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DIE WOCHE 

Drei kritische Punkte 
(did) — Der Zweite Weltkrieg läßt sich 

nicht auslöschen. Seine Folgen überschatteten 
auch das deutsch-jugoslawische Gespräch an- 
läßlich lies Besuches von Außenminister Te- 
pavac in Bonn. Der Gast aus Belgrad, ein 
geistreicher Diplomat, verhehlte vor der 
Presse in Bonn keineswegs die drei Punkte, 
die ihm hinsichtlich der Beziehungen zwischen 
der Bundesrepublik und Jugoslawien die mei- 
sten Sorgen bereiten. Zwei von ihnen sind hi- 
storisch-poetischer Natur, nur einer könnte 
durch verstärkte wirtschaftliche Anstrengun- 
gen rasch beseitigt werden. Wenn die deut- 
sche Industrie, die inzwischen von den Jugo- 
slawen geschaffenen Möglichkeiten zum 
Schutz ausländi.scher Investitionen nutzt und 
im Lande Titos neue Erwerbsquellen er- 
schließt. mag sich dadurch das große Defizit 
in der Außenhandelsbilanz zwischen beiden 
Ländern verringern. Auch ein Erfolg der Bun- 
desrepublik bei ihren Bemühungen, ein Han- 
delsarrangement zwischen der EWG und .Ju- 
goslawien — wie es von Belgrad gewünscht 
wird — in Brüssel durchzusetzen und so den 
deutschen Markt weiter für den jugoslawi- 
schen Export vor allem von Agrarerzeugnis- 
sen zu öffnen, könnte dazu beitragen. Doch 
mit der Regelung wirtschaftlicher und sozia- 
ler Probleme allein ist es nicht getan, daran 
ließ Tepavac freundlich, aber bestimmt kei- 
nen Zweifel 

Die Frage, die die Jugo.slawen immer wie- 
der an ihre deutschen Gesprächspartner stel- 
len. lautet, wann endlich die Deutschen die 
-Schäden, die sie im Zweiten Weltkrieg an- 
richteten. reparieren wollen. Die jugoslawl- 
■schen Ansprüche belaufen sich auf rund eine 
Milliarde Mark. Bonn hat sich, nachdem .Tu- 
go.slawien diplomatiscl« Beziehungen zur DDR 
aufnahm, nicht mehr als Adressat dieser For- 
deinngen betrachtet; doch seit der Wieder- 
aufnaiime der Beziehungen zwischen beiden 
Ländern Anfang vergangenen Jahres, kommt 
man um die Behandlung dieses Themas nicht 
herum. Da die Bundesrepublik inzwi.schen ge- 
genüber westeuropäischen Stafflen und auch 
Griechenland erhebliche Vorleistungen er- 
brachte. wird sie, ob nun eine Rechtspflicht 
besieht oder nicht, sich eines Tages zu ge- 
wissen Konzessionen auch Belgrad gegenüber 
entchlipßen müssen. Die Jugoslawen jeden- 
falls werden ungeachtet der auch durch die- 
sen Besuch gewiß verbesserten und vertieften 
Beziehungen zwischen beiden Ländern das 
Thema immer wieder anschneiden, genauso 
wie das andere leidige Pniblem: den Banden- 
krieg der Emigrantenorganisationen auf bun- 
desdeutschem Boden, fern jeder Möglichkeit, 
die Regierung in Belgrad zu stürzen, doch 
ständig in der Lage, die Beziehungen zwi- 
schen beiden l.ändern zu stören und zu be- 
lasten. 

Alliierte schalten sich ein 
Zum Wochenbeginn sind acht Deserteure 

lier Bundeswehr, die nach West-Berlin gelto- 
lien waren, von dort nach Hannover ausgeflo- 
.jen worden. Es handelte sich um Deutsche der 
.Bundesrepublik, die den Dienst bei der Bun- 
deswehr verließen. Drei weitere Bundesrepu- 
blikaner, die noch nicht Soldat geworden wa- 
ren und sich der Einberufung zur Bundes- 
wehr durch die Uebersiediung nach West-Ber- 
lin entziehen wollten, sitzen dort in Unter- 
suchungshaft. Ein Sprecher der Alliierten 
teilte am Wochenbeginn mit, daß die West- 
alliierten jetzt diese Rechtsfrage prüfen wol- 
len. Nach Auffassung der ApO darf in West- 
Berlin keine Rechtshilfe bei Wehrdienstver- 
weigerern gegeben werden. Der Westberliner 
Senat fühlt sich zur Rechtshilfe auf Grund 
des Vertrages und der Gesetze verpflichtet. 
Wegen der Rückführung der Deserteure kam 
es in Berlin und in Hannover zu Zwischen- 
fällen. In Berlin wurden vor allem Polizisten 
bei den Zusammenstößen verletzt und mußten 
in ein Kranki^nhaus eingeliefert werden. 

Giftgaslager bleiben 
Nachdem in Japan, auf dem amerikanischen 

Stützpunkt Okinawa, einige Soldaten durch 
Berühren mit Giftgas erkrankt sind, bereitete 
die Meldung, daß eine amerikanische chemi- 
sche Kompanie auch in der Bundesrepublik 
Giftgas lagert, manche Unruhe. Wie jetzt be- 
kannt wurde, haben die Amerikaner ohne Un- 
terrichtung der Bundesregierung dieses Gift- 
gas gelagert. Deutsche Stellen bestehen jetzt 
darauf, an den Sicherheitsmaßnahmen betei- 
ligt zu sein. Die amerikanischen Giftgaslager 
sollen erst vom deutschen Gebiet fortgelegt 
werden, wenn es mit der Sowjetunion zu Ver- 
einbarungen über eint gegenseitige Auflösung 
der Giftgaslager auf fremden Boden gekom- 
men ist. 

Kennedys Zukunft 
Senator Edward Kennedy, der letzte lebende 

Politiker dieser Familie, ist noch nicht sicher, 
ob seine politische Laufbahn nicht gefährdet 
ist. Er hatte vor fast zwei Wochen einen Au- 
tounfall, bei dem die Sekretärin seines ermor- 
deten Bruders in dem Wagen ertrank, den Ken- 
nedy in einen See gesteuert hatte. Erst neun 
Stunden nach dem Unfall meldete Kennedy 
den Tod seiner Begleiterin; angeblich war 
sein Schock so groß gewesen. Er wurde in- 
zwischen zu zwei Monaten Gefängnis mit Be- 
währung und einem Jahr Füiirerscheinentzug 
bestraft. Unterdessen gab Edward Kennedy 
bekannt, daß er weiterhin im amerikanischen 
Senat bleiben werde. Außerdem, so fügte 
Kennedy hinzu, wolle er im kommenden Jahr 
für eine Wiederwahl kandidieren. In seiner 
Erklärung betonte Kennedy, daß er im Falle 
einer Wiederwahl für die vollen sechs Jahre 
eines neuen Mandats im Senat bleiben will. 
Damit hat Kennedy indirekt zu verstehen ge- 
geben, daß er sich 1972 nicht um eine Kandi- 
datur für die Präsidentschaft bewerben will. 

Bonn wird Großstadt 
Das umstrittene Gesetz über den Zusam- 

menschluß von Bonn, Bad Godesberg. Beuel 
und neun anderen Gemeinden zu einer neuen 
Großstadt mit rund 300 000 Einwohnern tritt 
am 1. August in Kraft. Der nordrhein-westfä- 
lische Verfassungsgerichtshof in Münster hat 
am Mittwoch den Antrag des Landkreises 
Bonn und mehrerer Nachbargemeinden abge- 
lehnt, den Vollzug des Landesgesetzes zur 
kommunalen Neuordnung des Bonner Raums 
durch einstweilige Anordnung weiterhin aus- 
zusetzen. 

.\m Montag entgleiste der Interzonenzug Leipzig—Düsseldorf bei Leiferde im Kreis 
Gifhorn. Unser Bild zeigt einen aus den Schienen gesprungenen Wagen. Vermutlich haben 
sich die Gleise wegen der Hitze verbogen. Vor 43 Jahren verunglückte fünf Kilometer von 
der jetzigen llnfallstelle entfernt ein D-Zug. Zwei Arbeitslose hatten die Gleise gelockert, 
um den Postwagen zu berauben. Sie wurden zum Tode verurteilt. Damals fanden 31 Men- 
schen den Tod. Beim jetzt verunglückten Interzonenzug waren ge^enfiber dem Vnglücks- 
zug von 1926 die Wagen stabiler. 

August-Manöver in der CSSR 

•Sowjets pochen auf Stationierungsvertrag — Prag muH zahlen 

(dtd) — Aus ihren Stationieiungsräumen in 
der CSSR und den Randgebieten versammeln 
sich sowjetische Streitkräfte wiederum zu Ma- 
növern. Wie groß diesmal der Anteil der Ost- 
blockstreitkräfte an diesen militärischen De- 
monstrationen sein wird, vermag noch nie- 
mand im westlichen Lager zu sagen. Auf je- 
den Fall hat der sowjetische Verteidigungs- 
minister Gretschko schon in einem Tagesbe- 
fehl die Akzente gesetzt; Er forderte die 
schnelle Erhöhung der Kampfkraft. Begrün- 
det wird dieser Appell mit dem üblichen Hin- 
weis auf die „westdeutschen Militaristen". 

Versteckte Kosten 
In der CSSR selbst werden die neuen Ma- 

növerbewegungen mit Aufmerksamkeit ver- 
folgt, zumal sie die beste Plattform für wei- 
tere Truppenzuführungen und Verlegungen 
bieten. Über die tatsächliche Stärke der Be- 
■satzung.sstreitkräfte liegen kaum zuverlässige 
Zahlen vor, da die Sowjets alles tun, um 
durch ständige Truppenverschiebunaen die 
Standorte ihrer Verbände zu vei'ändern. Nach 
den Bestimmungen des unter massivstem 
Druck am 16. Oktober vergangenen .lahres un- 
terzeichneten ..Stationierungsvertrages" ist 
Prag verpflichtet, der ständigen Dislokation 
sowjetischer Streitkräfte zuzustimmen und für 
die Unterkünfte der Soldaten und ihrer An- 
gehörigen zu sorgen. Außerdem hat die CSSR 
Fernmeldeeinrichtungen, Verkehrsanlagen, 
Flugplätze, Lagerräume, Depots und Kraft- 
werke zur Verfügung zu stellen. 

Sowjetsoldaten und ihre Angehörigen kön- 
nen die Grenze jederzeit ohne Paß-, Visa- 
und Zollkontrollen passieren. Prag mußte 
sich auch verpflichten, für Schäden, die durch 
..Handungen tschechoslowakischer Institutio- 
nen entstehen", vollauf einzutreten. Diese ver- 
steckten Okkupationskosten sollen sich auf 
mehrere hundert Millionen Kronen belaufen. 
Uber einen etwaigen Ausgleich der Manöver- 
schäden wird jedoch nicht gesprochen. 

Geheime Reserveverbände 
Möglicherweise wird Moskau die Manöver 

ganz in Abrede stellen. Das hängt von der 
politischen Gesamtlage ab. Immei^hin sind be- 
reits jetzt die im Ostblock üblichen Stabs- 
rahmen- und Fernmeldeübungen angelaufen, 
die größeren Manöveraktionen meist voraus- 
gehen. In NATO-Kreisen wird dabei auf die 
moderne Malerialausstattung der sowjetischen 
Besatzungs-Divisionen hingewiesen, die sich 
wesentlich von der Einheitsausrüstung zen- 
tralrussischer Großverbände unterscheidet. 

Da die CSSR-Behörden offiziell keine Mög- 
lichkeit haben, die sowjetischen Truppen- 
transporte über Schienen- und Straßenweg zu 
kontrollieren, ist es ihnen auch nicht mög- 
lich, Angaben über Reserveverbände zu ma- 
chen. die in den letzten Wochen in die CSSR 
eingerückt sein sollen. Ganz ohne Einsicht- 
möglichkeiten vollziehen sich auch die Luft- 
transportbewegungen der sowjetischen Be- 
satzungsstreitkräfte. Carsten Klenk 

Mondsteine lagern in Vakuum-Kammer 
Klumpen mit feinkörniger schwarzer Schicht - Innen glasähuliche Kügelchen 

Mit einem SpezialWerkzeug untersuchen 
amerikanisdie Wissenschaftler die in einer 
Vakuum-Kammer lagernden Mondsteine. 
Nachdem die von den Astronauten Armstrong 
und Aldrin auf dem Mond gesammelte Materie 
glüdclich auf der Erde und im Houstoner 
Mondempfangslaboratorium gelandet war, 
zeigten sich die Wissenschaftler zunächst ent- 
täusdit über das Aussehen der Proben. 

Dr. King vom Raumfahrt-Kontrollzentrum 
äußerte sich nach Oetlnen der Koffer über die 
Felsbrocken: „Jahrelang haben wir uns auf 
diesen großen Augenblick vorbereitet, und 
nun können wir sagen, daß wir schwarze 
Klumpen sehen." Alle waren von einer äußerst 
feinkörnigen schwarzen Schicht überzogen, 
der den wahren Kern der Steine vollkommen 
verbarg. Später entdeckten die Wissenschaft- 
ler durch das Herausmeißeln einzelner Stück- 
chen in den Bodenproben zahlreiche glasähn- 
liche Kügelchen winziger Größen. Die Analyse 
besagt, daß mit großer Wahrscheinlldikeit kein 
organisches Leben auf dem Mond existiert. 
Die Geologen schienen sidi jedoch darüber 
einig zu sein, daß der Mond mii-rlicV'p-voise 

vulkanischen Ursprung hat. Vorläufige Analy- 
sen der Mondmaterie haben gezeigt, daß Feld- 
spat und Titan auf der Mondoberiläche an- 
zutreffen sind. Die Glasperlchen sollen Kon- 
densationsprodukte aus Dämpfen sein, die sich 
bei.Ti Aufprall von Massen auf dem Mond 
bildeten. 

Während der Arbeit der Wissensdiaftler im 
Laboratorium ruhen sich die nach Houston 
zurückgekehrten Astronauten Armstrong, Col- 
lins und Aldrin in ihrer Quarantänesiation 
aus. Bis zum 11. August sind sie die kostbar- 
sten und umhegtesten „Gefangenen". Von die- 
sem Zeitpunkt an dürfen sie wieder „echte 
Erdluft" atmen. Inzwischen vertreiben sie sich 
die Zeit mit Tischtennisspielen und essen, 
außerdem sind sie dazu verpflichtet, jeden Tag 
über ihren Mondausflug detailliert zu berich- 
ten. Ferner müssen sidi die drei Astronauten 
auf ihre strapaziösen gesellsciiaftlic^en Ver- 
pfliditungen vorbereiten. Diese beginnen mit 
Konfettiparaden In New York und Chicago 
zwei Tage n&di dem Ende der Quarantänezeit. 
In Los Angeles werden sie mit Präsident Ri- 
chard Nixon 7u einem Gala-Diner zusammen- 
trrfTfn. 

Papst Pauf VI. l>esucht Afrika 
Zum erstenmal besucht ein Papst den 

Schwarzen Erdteil. Paul VI. ist am Donners- 
tag, in Uganda dem ersten Ziel seiner Reise, 
eingetroffen. Bei seiner Ankunft nannte er 
seine Reise eine Pilgerfahrt zum Heiligtum 
der 22 inzwischen heiliggesprochenen Märty- 
rer Ugandas, die Ende des vorigen Jahrhun- 
derts wegen ihres christlichen Glaubens ge- 
tötet wurden. Der Papst sagte, er bete darum, 
daß Afrika mit dem Reichtum seiner Kultur 
zu neuer Blüte erwache und möglichst große 
Schritte auf dem Wege der Entwicklung ma- 
che. Die katholische Kirche wolle hierzu ei- 
nen aktiven Beitrag leisten. Fortschritt, so 
erklärte Papst Paul, sei der neue Name für 
Frieden. Papst Paul will während seines auf 
52 Stunden geplanten Aufenthaltes in Uganda 
17 oder 18 Reden halten. 

Überführung von Deserteuren gestoppt 
Die drei westlichen Schutzmächte haben den 

Berliner Senat am Donnerstag ersucht, bis 
zum Abschluß ihrer Überlegungen über die 
Behandlung von Deserteuren der Bundeswehr 
die Überführung solcher Personen nach 
Westdeutschland zeitweilig auszusetzen. Von 
dem Ersuchen der Westalliicrten sind zu- 
nächst die drei in Berlin noch inhaftierten 
Wehrpflichtigen betroffen, die sich durch 
Übersiedlung nach Berlin der Einberufung 
entzogen hatten. 

Heinemann in der Hanse-Stadt 
Zu seinem zweitäligen Antrittsbesuch ist 

Bundespräsident Heinemann am Donnerstag- 
vormittag in Hamburg eingetroffen. Bei seiner 
Ankunft mit einem Sonderzug wurden das 
Staatsoberhaupt und seine Frau von etwa 1000 
Hamburgern mit Beifall begrüßt. Der Ham- 
burger zweite Bürgermeister Drexelius hän- 
digte Frau Hilda Heinemann 25 Nelken in den 
Stadtfarben Hamburgs — weiß und rot — aus. 

Alexandra tödlich verunglückt 
Die Chanson-Sängerin Alexandra ist ge- 

stern zusammen mit ihrer Mutter bei Heida 
in Holstein tödlich verunglückt. Die populäre 
Sängerin befand sich mit ihrer Mutter und 
ihrem sechs Jahre alten Sohn auf der Fahrt 
zur Insel Sylt, als ihr Wagen auf einer Stra- 
I3enkreuzung mit einem schweren Lastwagen 
zusammenstieß. 

Zuchthaus für alten Nazi. Zu lebenslangem 
Zuchthaus wegen Moi-des in fünf Fällen ver- 
urteilte am Donnerstag das Schwurgericht in 
Hof den ehemaligen Leiter des KZ-Außenla- 
gers Helmbrechts, Alois Dörr aus Höpfingen 
in Baden-Würltemberg. 

Zwei Militärflugzeuge abgestürzt. Zwei deut- 
sche Militärflugzeuge vom Typ „T-33", die 
zu einem NATO-Verbimd gehören, sind über 
der mittelitalieni.schen Region Abruzzen und 
Molise abgestürzt. Die v'er BesTtrungsmitglie- 
der konnten sich retten. 
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August Steht im Kalender 
Unsere Vorfahren nannten ihn Ahrenmonat 

„Jer auch Emlcbringer; Sextiiis hieß er bei 
den Römern, bis ihm Kaiser Augustus seinen 
eigenen Namen verlieh, den dieser Monat 
noch heute tragt: August Das geschah Im 
Jahre 7 vor Christi Geburt, und aus dem 
Grunde, weil Augustus im Sextilis seine mei- 
sten Siege errungen hatte. 

Der August ist ein rechter Ferienmonat, er 
bringt fast immer in seiner er.'ten Hälfte die 
heißesten Tage des Jahres. Der Himmel ist 
südlich blau, und nur dann und wann kühlt 
es sich nach heftigen Gewittern ein wenig 
nb .'Kber wenn die Hundstage ausgehen, in 
der letzten Augustwoche, kündigt sich schon 
leise der Herbst an, und eine alte Bauern- 
weisheit meint vom 24. 8.: „Bartholomä — 
Herbst in der Näh"" 

F,in reicher Monat ist dieser achte des Jah- 
res: das Korn wird eingefahren, Früchte 
wachsen uns in reicher Zahl an Bäumen und 
Siräuchern zu. Überschwänglich bunt ist das 
Bild der Gärten in diesen Wochen; neben 
Astern. Gladiolen, Kosmea und Phlox, neben 
stolzen Königskerzen und ersten Dahlien, 
schauen die goldenen Sonnenblumen mit gro- 
ßen Blütenaugen über die Zäune und wett- 
eifern in ihrem Leuchten mit dem Glanz der 
Sonne, die ihnen den Namen gab. 

Eine große Völkerwanderung vollzieht sich 
in diesen Wochen über Straßen und Schienen, 
denn A'ann die Ferien in den einzelnen Land- 
schaften auch immer beginnen oder enden 
mögen — irgendwie treffen sie alle im Au- 
gust zusammen. In den Bade- und Frem- 
denverkehrsorten herrscht Hochbetrieb, und 
wer nur irgend Zeit hat, verbringt die heißen 
Tage des Jahres im kühlenden Wasser. Wohl 
dem, der jetzt der Hitze der Städte und den 
Pflichten seines Alltags entfliehen kann ... 

. . . Herrn Heinrich Spengler, Goethestraße 69, 
zum 77. Geburtstag am 2. 8.; 
. . . Frau Helene Kurth, Gartenstraße 4, zum 
78. Geburtstag am 3. 8.; 
. . . Herrn Josef Sturm, Carl-Schurz-Straße 4. 
zum 76. Geburtstag am 4. 8.; 
. . . Frau Marie Fricke, Obergasse 8, zum 76., 
Frau Marie Herth, Peter-Müller-Straße 23, 
zum 85. und Herrn Karl Passow, Südliche 
Ringstraße 29, zum 83. Geburtstag am 5. 8. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubilaren 
recht herzlich und wünscht ihnen bis zum 
nächsten Geburtstag Glück und Zufriedenheit. 

Bausperre bei der Stadt 
Bürgermeister Hans Kreiling bat gestern 

bekannt gegeben, daB die Stadt vorerst keine 
Aufträge für neue Bauvorhaben mehr ver- 
geben wird. Die zur Verfügung stehenden 
städtischen Mittel sollen auf das Haushalts- 
jahr 1970 übertragen werden. AnlaB für die- 
ses ungewöhnliche Vorgehen ist die überhitzte 
Baukonjunktur. Herr Kreiling sagte, er sehe 
keine andere Möglichkeit, den starken Preis- 
auftrieb zu dämmen. Die Stadt sei einfach 
nicht in der Lage, für Bauaufträge dreimal 
so viel zu bezahlen als erwartet worden war. 

Erstmalig einen Kinderhort in Langen 

Dreimal so viel Anmeldungen wie Plätze im neuen Kindergarten 
Der stidtlschc Kindergarten im Ober- 

linden geht seiner Vollendung entgegen. 
Er soll im September eingeweiht und 
Anfang Oktober eröffnet werden, 

Fflr die 75 Kindergartenplätze in die- 
sem neuen Kindergarten liegen bereit* 
die dreifache Zahl von Anmeldungen 
vor. Daher werden die Eltern um Ver- 
ständnis gebeten, wenn nur die 5- und 
ßJShrigen Kinder autgenommen werden 
können. Durch den Jeweiligen Austritt 
der Schulkinder ist Jedoeh ein hinfiger 
Wechsel und somit eine verstärkte Auf- 
nahme von Kindern möglich. 

Trotz verstärkter Bemühungen in den 
letzten Jahren — es sind im Verlauf der 
letzten drei Jahre hinzugekommen: iwel 
städt. Kindergärten, ein evangelischer 
Kindergarten, ein katholischer Kinder- 
garten wird wahrscheinlich Ende dieses 
Jahres in Bau gehen — fehlen in Lan- 
gen noch immer eine große Anzahl von 
Kindergartenplätzen. Die Stadt Langen 
bemüht sich gemeinsam mit den cbari- 

tativen Verbinden und konfessionellen 
Institutinnen, die Zahl der Kindergar- 
tenplStze zu erhöhen. 

Erstmalig in Langen befindet sich in 
diesem neuen städtischen Kindergarten 
im Oberllnden eine Hortgroppe mit 25 
Piitxen. Der Magistrat bittet alle Ki- 
tem, die an einem Hortplatz Interessiert 
sind, ihr Kind beim Sozialamt der Stadt 
l.angen vorläufig anzumelden. Diese 
vorläufige Anmeldung bedeutet jedoch 
noch nicht die endgfiltige Aufnahme. 
Bei der Aufnahme In die Ilortschule 
müssen gewisse Bedingungen erfüllt 
sein, die vom Sozialamt genau über- 
prüft werden. In die Hortgruppe wer- 
den schulpflichtige Kinder bis zum 14. 
Lebensjahr aufgenommen. Weitere Aus- 
künfte werden vom Sozialamt erteilt. 

Vordrucke für Voranmeldungen zur 
Hortgruppe sind beim Sozialamt, Wil- 
helm-Leuschner-Platz 4, Zimmer 7, er- 
hältlich. Anmeldungen werden bis zum 
31. August entgegengenommen. 

Deputationen sind jetzt arbeitefähig 

Neben Stadtverordneten und Magistratsmitgliedern auch sachkundige 
Bürger beteiligt 

Die Deputationen und Kommissionen der Stadt sind jetzt arbeitsfähig, nachdem in der 
letzten Sitzung des Stadtparlaments die Stadtverordneten und sachkundigen Bürger gewählt 
worden sind und nun auch der Magistrat bestimmt hat, welche Magistratsmitglieder die- 
sen Gremien angehören sollen. Die Kommissionen und Deputationen setzen sich wie folgt 
zusammen: 
Schuldeputation : Bürgermeister Hans 

Kreiling, Vorsitzender; Erster Stadtrat Karl- 
Heinz Liebe; Stadtrat Erich Mühl; Stadtver- 
ordneter Karl Brehm; Stadtverordneter Franz 
Kalisch; Stadtverordnete Ursula Mönch-IJeb- 
ner; Stadtverordneter Rudi Stoepel; Stadtver- 
ordneter Dr. Heinz-Günter Wleklinski; Wolf- 
gang Brandl; Heinridi Dirlam; Otto Eckert; 
Rudolf Görich; Helene Seidel; Georg Wilhelm 
Weigand; Karl Zängerle. 

Kulturkommission: Bürgermeister 
Hans Kreiling, Vorsitzender; Stadtrat Dipl.- 
Ing. Heinrich Davids; Stadtrat Friedrich Bren- 
del; Stadtverordnetenvorsteher Friedrich Jen- 
sen; Stadtverordneter Wilhelm Sprang; Stadt- 
verordneter Eberhard Wolff; Stadtverordneter 
Reiner Wyszomirski; Stadtverordneter Harald 
Ziegler; Helmut Bechtel; Heinz Förster; Wolf- 
gang Mosch, Georg Seel, Reinhold Werner. 
Sportkommission: Bürgermeister Hans 
Kreiling, Vorsitzender; Stadtrat Johannes Kal- 
berlah; Stadtrat Alfred Oeder; Stadtverord- 
neter Heinz Becker; Stadtverordneter Werner 
Heinen; Stadtverordnete Ursula Möndi-Lieb- 
ner, Stadtverordneter Karl-Gerhard Müller; 
Stadtverordneter Ewald Räuber; Ernst Axt; 
Günter Blinda; Klaus Mattelat; Günther 
Schroth; Philipp Wiederhold. 

Sozialhilfekommission: Stadtrat 
Otto Stroh, Vorsitzender; Stadtrat Heinridi 
Hartmann; S'adrat Johannes Kalberiah; Stadt- 
verordneter Herbert Haferkorn; Stadtverord- 
neter Ferdinand Mayer; Stadtverordneter 
Ernst Pfeiffer; Stadtverordneter Karl-Heinz 
Schepper; Stadtverordneter Christian Schnei- 
der; Josef Baldner; Else Göbcl; Philipp Herth; 
Georg Kiefer; Helene Sdiäfer. 

Kommission für das Friedhofs» 
und Bestattungswesen: Stadtrat 
Dipl.-Ing. Heinrich Davids. Vorsitzender; Stadt- 
rat Friedridi Brendel; Stadtrat Otto Stroh; 
Stadtverordneter Wilhelm Anthes; Stadtver- 
ordneter Wilhelm Heil; Stadtverordneter Paul 
Hoferer; Stadtverordneter Wolfgang Kretzsch- 
mar; Dr. Franz Kratz: Ludwig Sdiäter; Georg 
Schroth; Philipp Wiederhold; Dr. Matthäus 
Ziegler. 

Deputation für die Verleihung 
der Ehrenplaketten: Bürgermeister 
Hans Kreiling, Vorsitzender; Stadtrat Heinrich 
Hartmann; Stadtrat Otto Stroh; Stadtrat Wil- 
helm Heil; Stadtverordneter Ferdinand Mayer, 
Stadtverordnete Ursula Mönch-Liebner; Stadt- 
verordneter Christian Sdineider; Stadtver- 
ordneter Harald Ziegler. 

Die Stadt bekommt mehr Geld 

Auswiricungen der Gemeindefinanzreform / Bisher nur eine Probeberechnung 

Neue Gesichtspunitte 
beim Bau des Bürgerhauses 

Bei einer mehrstündigen Besprechung zwi- 
schen Regierungsdirektor Kuhnmünch vom 
hessischen Innenministerium und Bürgermd- 
ster Hans Kreiling .sind völlig neue Gesichts- 
punkte für den Bau des Bürgerhauses aufge- 
treten. Wie gestern im Rathaus zu erfahren 
war, beziehen sich diese Aspekte nicht auf 
das schon vor vielen Monaten von der Stadt- 
verordnetenversammlung verabschiedete 
Rautnprogramm, sondern den Bautermin. Bei 
der Konferenz hat sich eine Möglichkeit ge- 
zeigt. die Verwirklichung des Projekts zu be- 
schleunigen. Darüber muß aber erst noch ein- 
gehend im Magistrat beraten werden. Unmit- 
telbar danach will die Stadtverwaltung die 
Bürgerschaft unterrichten. 

Konzert im Mühltal 
Der Verkehrs- und Verschönerungsvercin 

1877 I.angen e.V. veranstaltet am kommenden 
Sonntag, dem 3. August 1969, 10 Uhr, zusam- 
men mit dem Orchesterverein Langen ein wei- 
teres Konzert im Mühltal. Es kommen wieder 
volkstümliche Musikstücke zum Vortrag. Die 
Stabführung hat Walter Lenk. 

Der VW stellt zahlreiche Sitzgelegenheiten 
zur Verfügung und außerdem ist ein Ge- 
tränkeverkaut eingerichtet. Die Bevölkerun!-, 
wird sehr herzlich zur Teilnahme eingeladen. 
Die Veranstaltung ist gegen 11.30 Uhr beendet. 

Kostenlose Benutzung 
städtischer Einrichtungen 

Bei Besuchen im Rahmen der Völker- 
verständigung 

Einer Anregung der SPD-Fraktion im Stadt- 
parlament folgend, hat der Magistrat be- 
schlossen, bei Besuchen, die im Rahmen der 
Pflege der Völkerverständigung in Langen 
stattfinden, von den Teilnehmern keine Ge- 
bühren bei der Benutzung städtischer Ein- 
richtungen zu erheben. In erster Linie kommt 
hierbei das Schwimmstadion in Frage, aber 
auch auf andere städtische Einrichtungen (z. 
B. Volkshochschule und Theaterring) kann 
die Gebührenbefreiung ausgedehnt werden. 

Vorwiegend werden von dieser Regelung 
die Besucher aus der Partnerstadt Romoran- 
tin-Lanthenay betroffen (was auf Gegenseitig- 
keit beruht), aber auch andere ausländische 
Sportvereine und Jugendgruppen, die von 
Zeit zu Zeit in Langen weilen, sollen diese 
Vergünstigungen erhalten. Die finanzielle 
Auswirkung der getroffenen Entscheidung ist 
— wie Bürgermeister Kreiling gestern fest- 
stellte — „denkbar gering". Im übrigen ist 
damit eine klare Regelung für die Zukunft 
geschaffen, nachdem die Verwaltung bisher in 
Einzelfällen schon Ausnahmen zugelassen hat, 
wenn ausländische Besucher im Rahmen 
sportlicher oder sonstiger Begegnungen in 
Langen weilten. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Für die Zeit vom 1. August, 15.45 Uhr, bis 

8. August, 7.00 Uhr, telefonisch zu erreichen 
Langen: 27 71. 

Für Gas u. Wasser: Wolfram I^yer, Langen, 
3erhart-Hauptmann-Straße 38. 

Für Strom: Willi Sdiäfer, Langen, Guten- 
bergstraße 8. 

Wie wirkt sich die Gemeindefinanzreform 
auf den städtischen Haushaltsplan des kom- 
menden Jahres in Langen aus? Zu diesem 
Thema ging dem Magistrat vor kurzem eine 
Probeberechnung des hessischen Finanzmi- 
nisters zu, die jedoch alles andere als verbind- 
lich ist, sondern nur in etwa den Rahmen 
zeigt, in dem künftig auf der Einnahmeseite 
des Haushaltsplanes Verschiebungen auftre- 
ten werden. Die Probeberechnung basiert auf 
den Zahlen aus der Finanzausgleichsperiode 
vom 1. Juli 1967 bis zum 30. Juni 1968, weil 

Goldene Hochzeit in der Rheinstraße 14 

Die Eheleute Adam Sallwey und Frau 
Anna Elisabeth, geborene Herth, feiern am 
2. August im Hause Rheinstraße 14, ihre Gol- 
dene Hochzeit. Beide sind Ur-Langener. Herr 
Sallwey wurde am 1. Juni 1891 geboren, seine 
Frau erblickte am 25. Dezember 1892 das-. 
Licht der Welt. 

Der Jubilar erlernte das Schreinerhand- 
werk in der damaligen Schreinerei Breidert in 
der Darmstädter Straße. Nach der Lehrzeit 
arbeitete er in Frankfurt Seit 1908 gehört 
Herr Sallwey der Gewerkschaft an; er bekam 
für seine Treue bereits vor Jahren die Gol- 
dene Ehrennadel. Uber sechzig Jahre ist Herr 
Sallwey Mitglied in der SSG Langen. Dort 
war er bis zu seinem 70. Lebensjahr aktiver 
Sänger Im vorigen Jahr wurde Herr Sallwey 
zum Ehrenmitglied der Sport- und Sänger- 
gemeinschaft ernannt. Viele Ehrungen wur- 
den ihm auch vom Deutschen und Hessischen 
Sängerbund zuteil. Am Ersten Weltkrieg 
nahm der Jubilar von 1914 bis 1918 als Sol- 
dat teil und im Zweiten Weltkrieg war er 
noch als Wachmann herangezogen worden. 

Sein Hobby ist der Garten; schöne Blumen 
und blühende Kakteen kann man dort be- 
wundern. Seine Frau kümmert sich in der 
Hauptsache um die Blumen. Beide ergänzen 
sich prächtig Im Garten, Haus und Ho/. Frau 
Sallwey erlernte das Schneidern, was ihr auch 
heute noch viel Spaß macht, vor allem, wenn 
sie für Ihre Tochter und die Enkelchen näht. 
Bereits sieben Jahre vor der Hochzeit kannten 
sich die beiden. Mit Humor und Fröhlichkeit, 
obwohl es keineswegs immer rosig aus- 
sah, ist das Jubelpaar durchs Leben ge- 
gangen. Hüstiß und In geistiger Frische ninunt 

das Jubelpaar heute wie früher, am Welt- 
geschehen regen Anteil. 

An ihrem Festtage, der im „Rebstock" ge- 
feiert wird, gratulieren dem fröhlichen Paar 
eine Tochter, ein Sohn (der andere verstarb 
leider schon mit 12 Jahnen), Ihr Schwieger- 
sohn und zwei stramme Enkel. Auch die LZ 
grüßt zum Fest und wünscht dem Alt-I.an- 
gener Jubelpaar alle» Gute, vor allem Gesund- 
heit und viele Jahre Sonnenschein in ihrem 
trauten Heim. 

jüngere statulische Zahlen noch nicht vor- 
handen sind. 

Danach hat die Stadt Langen 40 Prozent 
ihres Gewerbesteueraufkommens an den Bund 
abzuführen. Sie vereinnahmt dadurch rund 
1,88 Millionen Mark weniger. Durch den Weg- 
fall des Gewerbesteuerausgleichs zwischen den 
Gemeinden verliert die Stadt Langen rund 
270 000 Mark. Dafür erhält sie allerdings ei- 
nen Anteil von vierzehn Prozent am örtlichen 
Aufkommen an Einkommens- u. Lohnsteuer. 
Das macht 3,22 Millionen Mark aus, obwohl 
dabei nur die Einkommen bis zu einer be- 
stimmten Grenze herangezogen werden. Sie 
beträgt bei Ledigen achttausend Mark und bei 
Verheirateten 16 000 Mark. Nach diesen Un- 
terlagen könnte also die Stadt aufgrund der 
Gemeindefinanzreform einen Gewinn von 
1,065 Millionen Mark verbuchen. 
Allerdings werden zugleich die Zuweisungen 

des Landes an die Stadt aus dem hessischen 
Finanzausgleich zurückgehen. Die Stadt er- 
hielt an Schlüsselzuweisungen 2.468 Millionen 
Mark, würde aber aufgrund der Auswirkun- 
gen der Finanzreform nur noch mit 2.385 Mil- 
lionen Mark zu rechnen haben. Das Minus be- 
läuft sich also auf rund83 000 Mark. Im Haus- 
haltsplan der Stadt für 1969 ist die Kreisum- 
lage, die an das Landrat.samt abgeführt wer- 
den muß. mit 2,079 Millionen Mark aufge- 
führt. Nach dem neuen Berechnungsmodus 
wären aber 2,259 Millionen Mark, also rund 
180 000 Mark zu bezahlen, weil ja durch den 
Einkommensteueranteil auch die Einnahmen 
der Stadt gestiegen .sind. Unter dem Strich 
blieben also für die Stadt rund 800 000 Mark 
Mehreinnahmen übrig. 

Ein genauer Betrag läßt sich allerdings, wie 
Bürgermeister Kreiling mit Nachdruck fest- 
stellte, noch nicht nennen, weil noch eine 
Reihe von wichtigen Daten fehlt. Für den 
Haushalt 1970 steht noch die endgültige For- 
mulierung des hessischen Finanzausgleichs 
aus, abgesehen davon, daß die endgültige Fas- 
sung des Finanzausgleichsgeselzes noch nicht 
vorliegt. Dieses Gesetz ist im Landtag erst 
in erster Lesung behandelt worden. Die Fra- 
ge der künftigen Schulträgerschaft stellt ei- 
nen weiteren Unsicherheitsfaktor dar. 

Wie lange man auch rechnen mag, alles, 
was man jetzt unternimmt, ist nicht mehr als 
ein Planspiel. Eins' steht allerdings fest: die 
Stadt Langen wird künftig über höhere Mit- 
tel verfügen, damit sie ihren Aufgaben besser 
nachkommen kann. 

Informationen 
über den Abwasserverband 

Mit der Langener Zeitung erhaltei 
heute alle Leser mit Ausnahme der 
Postbezieher eine Broschüre, in der der 
Abwasserverband Langen / Egelsbach 
Rechenschaft über seine Tätigkeit in 
den fünf Jahren seines Bestehens gibt. 
Die reich bebilderte Schrift zeigt, wel- 
che Anstrengungen und Investitionen 
notwendig sind, um die Abwässer zu 
klären und für hygienische Zustände zu 
sorgen. Der Abwasserverband hat mit 
dem Bau der vollbiologischen Gruppcn- 
kläranlage einen wertvollen Beitrag zur 
Reinhaltung des Wassers in unserem 
Gebiet geleistet. So können Bürger- 
meister Hans Kreiling und Bürger- 
meister Wilhelm Thomin mit Recht 
feststellen: „Wasser ist Leben!" 

Ärzte 
Apotheken 

Xrztlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarit nicht erreichbar 
2./3. August — Dr. Streck, Praxis; Bahnstr. 89. 

Wohnung: Annastraße 10, Tel. 22616. 
Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis 
Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar 
2./3. August — Dr. Saehrendt, Bahnstraße 81 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr 
Apotheken-Bereitschaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnachmi- 
tag nach dem allgemeinen Geschäftsschluß 
Vom 2. 8. bis 8. 8.: Apotheke-Oberlinden, Ane- 

monenweg 113 

Stadtbucherei: Zimmerstraße (im ersten Stock 
des Kindergartens). Die Bücherei Ist geöffnet: 
Dienstags von 10 — 12 Uhr, mittwochs von 
14 — 16 Ubr, donnerstags von 17 — 19 Uhr 
und samstags von 14 — 16 Uhr. Die Ausgabe 
ist kostenlos. 

Ein ganzes Haus voller Teppiche 
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Wissen Sie 

schon alles . . . ? 

Über die 

Lehrlingsausbildung 

und über die 

Fortbildung 
Welche Eltern haben nicht den Wunsch, 
das Ihre Tochter oder Ihr Sohn einen 
ordentlichen Beruf erlernen. Hierzu ge- 
hört eine gründliche Ausbildung, PITTLER 
garantiert siet Ob Im kaufmannischen, 
technischen oder gewerblichen Bereich. 
PITTLER-Lehrzeit Ist keine Leerzelt. 
Berufsfremde Mitarbeiter werden bei 
PITTLER gewissenhaft und gründlich ein- 
gearbeitet und weitergebildet. Zu Fach- 
leuten. 

übrigens; 
PITTLER sucht Mitarbeiter, denn 
PITTLER erweitert die Produktion 

Zwanzigjähriger nach Unfall gestorben 
Sdiwerer Zusammenstoß auf der Bahnstraße 

Lehrling schwer verletzt 
Nach einem sdiweren Unfall, der sich am 

späten Montagabend in der Bahnstraße er- 
eignet hat, Ist der zwanzigjährige Graveur 
Berthold Metzler aus Langen, Karlstraße 8, 
auf dem Weg Ins Dreleich-Krankenhaus ge- 
storben. Der siebzehn Jahre alte technische 
Lehrling Ulrldi Podzimba, der in der Feld- 
bergstraße 36 wohnt, liegt mit schworen Ver- 
letzungen Im Krankenhaus. 

Der Unfallhergang ist bisher noch nicht ge- 
nau geklärt. Die Stadtpolizei sucht deshalb 
dringend Zeugen. Eine Rekonstruktion auf- 
grund der Spuren an der Unfallstelle ergab 
folgenden Sachverhalt. Herr Metzler fuhr mit 
einem Personenwagen auf der Bahnstraße in 
Richtung Lutherplatz, ebenso Ulrldi Pod- 
zimba, der ein Kleinkraftrad steuerte. Un» 
mittelbar vor der Einmündung der Walter- 
Rathenau-Straße versuchte der AutofahreA 
das Kleinkraftrad zu überholen. Dabei muB 
der Personenwagen mit dem rechten vorderen 
Kotflügel den Gepäckträger des Zweirads er- 
faßt haben. 

Podzimba wurde in die Luft geschleudert. 
Mit dem Kopf stieß er gegen den Holm an der 
rechten Seite der Windschutzscheibe des Per- 
sonenwagens und wurde dann zurüdcgeschleu- 
dert. Schwer verletzt blieb er am rechten 
Fahrbahnrand liegen. Der Autofahrer hatte 
anscheinend Im letzten Augenblick noch ver- 
sudit, zu bremsen. Er verlor nadi dem Zu- 
sammenstoß die Herrschaft über sein Fahr- 
zeug, das auf die linke Fahrbahnseite geriet, 
gegen ein Verkehrszeichen stieß und dann 
frontal an den mächtigen Stamm einer Platane 
prallte. Nach dem Aufprall geriet der Wagen 
in Brand. Die Flammen konnten jedodi schnell 
mit einem Feuerlösdier erstickt werden. 

Auf der Fahrt Ins Dreleich-Krankenhaus 
erlag der Autofahrer seinen Verletzungen, die 
vor allem innerer Art gewesen sein sollen. 

Zwei aktuelle 
Fragen der CDU 

Zwei bedauerliche Vorfälle veranlassen uns, 
Sie um die Beantwortung folgender Fragen 
zu bitten: 

1. Bei einem Verkehrsunfall an der Kreu- 
zung Bahnstraße-Walter-Rletigstraße am 28. 
Juli 1969 gegen 21.30 Uhr gab es zwei Schwer- 
verletzte. Während die Polizei sehr schnell 
am Unfallort gewesen ist, soll es über 40 Ml« 
nuten gedauert haben, bis endlich ein Kran* 
kenwagen eingetroffen war. Zu diesem Zeit- 
punict war einer der Verletzten Jedoch be- 
reits mit dem Polizeiwagen ram Krankenhaus 
transportiert worden. 

Wir bitten Sie uns m.ltzutellen, ob dieser 
Sachverhalt zutrifft, ob Sie das Kranken- 
transportwesen unter diesen Umständen für 
ausreichend halten u. was nach Ihrer Auffas- 
sung getan werden kann, um einen jederzei- 
tigen schnellen Krankentransport sicherzu- 
stellen? 

2. Bei einem Dachstuhlbrand eines Wohn- 
blockes am 29. 7. 1969 war es notwendig, 
Hausbewohner wegen des entstandenen Scha- 
dens zu evakuieren. Auch wenn In diesem 
Fall die Zahl der Betroffenen glücklicherweise 
nicht sehr groß war, so bitten wir doch um 
Mitteilung, ob für solche Fälle Katastrophen- 
einsatzpläne bestehen. Besonders interessiert 
uns, ob jederzeit auch eine größere Zahl von 
Personen in Notquartieren untergebracht 
werden kann, ob Notbetten u. 8. In ausrel- 
ehendemMaße schnellstmöglich zurVerfügung 
stehen. 

Mit freundlichen Grüßen 
Klaus Demke 

Ghepaar tödlich verunglttckt. Auf der Au- 
tobahn bei Frankfurt fuhr ein 33Jähriger Au- 
tofahrer mit seinem Personenwagen in eine 
Bauabsperrung hinein und gegen einen Brük- 
kenpfeller. Ei wurde auf der Stelle getötet. 
Seine gleichaltrige Ehefrau starb zwei Stun- 
den später In der Frankfurter Universitäts- 
klinik. Das Ehepaar war auf einer Urlaubs- 
'■^hrt. Es stammte aus Essen. 

RUND UM DEN E)'® Müllkippe auf dem Steinberg wird geschlossen 

Vierrährenbrunnen 
Verkauf der neuen MUllabfuhr-GebUhrenmarken beginnt 

VorObergehend mußten die Menschen der durch den Brand be&chSdigien Wohnungen Im 
Beizborn T im Schwesternheim des alten Kreiskrankenhauses untergebracht werden. 
Schwestern des Roten Kreuzes nahmen sich dort ihrer an. Unser Bild: Frau Helene Schä- 
fer wünscht den evakuierten Kindern eine „gute Nacht". (Siehe auch Bericht an ande- 
rer Stelle dieser Ausgabe.) 

Raserei 
Schon lange hat Toblas vor, etwas zu der 

Raserei auf Langens Straßen zu sagen. Un- 
mittelbaren Anlaß dazu gaben ihm zwei 
schwere Unfälle. Einmal fuhr vor wenigen 
Tagen ein Personenwagen auf der Darmstädter 
Straße in eine Maschine zur Fahrbahnmar- 
kierung, obwohl sie durch gelbes Blinklidit 
gesichert war. Dann der entsetzliche Unfall am 
späten Montagabend, l)€i dem auf der Bahn- 
straße ein junges Mensdienleben ausgelöscht 
wurde und ein anderer Mann mit schweren 
Verletzungen ins Dreieidi-Krankenhaus kam. 

Viele Verkehrsteilnehmer, besonders aber 
junge Kraftfahrer, betrachten unsere Straßen 
offenbar als Rennstrecken, auf denen sie sich 
nach Belieben austoben können. Die Bahn- 
straße und die Südliche Ringstraße reizen 
besonders dazu, die Geschwindigkeitsbegren- 
zung zu mißachten. Aber auch andere Straßen 
sind sciion zu wahren Rennpisten geworden. 
Es ist für halbwegs vernünftige Menschen schwer 
begreiflich, was die jungen Leute dazu be- 
wegt, mit viel Lärm und hohem Tempo dahin 
zu rasen. Wahrscheinlich wissen die meisten 
nicht einmal annähernd, in welche Gefahren 
sie sich selbst begeben. 

Die ratternden Motoren und das Verhalten 
vieler Verkehrsteilnehmer mit einem fahr- 
baren Untersatz sind sdion zur riditigen Plage 
geworden. Gerade In den letzten heißen Ta- 
gen, wo zur Nachtzeit kaum ein Schlafzim- 
mer geschlossen werden konnte, erfuhren die 
Bewohner unserer Stadt kaum noch zu ertra- 
gende Belästigungen durch rasende Autos und 
überlaute Motorgeräusche. 

Befragungen von Meinungsforschern haben 
bewiesen, daß sich jeder zweite Bundesbür- 
ger vom Lärm belästigt fühlt. Wie hoch mag 
dann erst der Anteil in Zeiten extremer Tem- 
peraturen sein? Das Ergebnis Ist unschwer zu 
erraten. Wenn die Bürger einer Stadt 
von einer kleinen Minderheit unvernünftiger 
und unausgereifter Verkehrsteilnehmer zum 
Verzweifeln gebracht und fast schQn terrori- 
siert werden, dann ist der Gedanke unerträglich, 
daß sich Ihnen nichts aber auch garnichts in 
den Weg stellt. Dabei gibt es doch so viele 
Möglichkeiten, gegen das Rasen in den Stra- 
ßen, gegen das Durchtreten des Gaspedals In 
den niedrigen Gängen und vor allem gegen 
unzulässigen Verkehrslärm vorzugehen. Es 
ist fast schon zur gängigen Unsitte geworden, 
daß von vielen Fahrzeughaltern, besonders in 
Kreisen der Motorradbesitzer, die Schall- 
dämpfereinrichtungen verändert oder ausge- 
baut werden, damit das Fahren mit dem er- 
wünschten Geräusch verbunden Ist. Offenbar 
gibt das manchem Fahrer ein besonders sport- 
liches Gefühl und die Vorstellung, sich bereits 
auf den Pfaden der rennenden Idole zu be- 
wegen. Wer das gerne möchte, dem bietet sich 
anderweitig Gelegenheit dazu. Die Straßen der 
Städte sind jedoch für andere Zwecke da. 
Außerdem gibt es zahlreiche Gesetze und 
Rechtsgrundlagen, die das Verbots- und ver- 
kehrswidrige Verhalten In geschlossenen Ort- 
schaften unter Strafe stellen. Zum Schütze der 
Bevölkerung sollten sich die legitimen Organe 
für unsere Sicherheit und Ordnung einmal an 
die Möglichkelten erinnern, die ihnen der Ge- 
setzgeber bei der Lärmbekämpfung in die 
Hand gegeben hat. Auch den Eltern vieler 
junger Menschen sei ans Herz gelegt, etwas 
mehr Augenmerk auf das Treiben ihrer zur 
Aufsicht anbefohlenen Kinder zu legen und 
gelegentlich auch einmal ein Machtwort zu 
sprechen, ehe es zu spät ist. Irgendwie müßte 
es dodi möglich sein, zu sorgen, daß auf den 
Straßen nidit jeder machen kann was Ihm be- 
liebt. Tobias 

stellt und kostenfrei abtransportiert werden. 
Es besteht aber auch die Möglichkeit, diese 
Stoffe dem Schrotthandel Köhler, Borngasse 
4 zu übergeben. Zur Beseitigung von Bau- 
schutt oder Erdaushub bittet die Stadt, mit 
einem der hiesigen Fuhrunternehmen oder 
dem Stadtbauamt in Verbindung zu treten. 
Der Magistrat bittet die Bürgerschaft um ver- 
ständnisvolle Unterstützung in der Über- 
gangszeit. 

Es geht um's Geld . .. 
Beim „Polltischen Frühschoppen" 
der Langener Sozialdemokraten 

Die Frage der Aufwertung der DM steht im 
Mittelpunkt des nächsten „Polltlsdien Früh- 
schoppens", der am kommenden Sonntag Im 
„Goldenen Löwen" stattfindet. Dr. Eberhard 
Dettweiler von der volkswirtschaftlichen Ab- 
teilung der Bank für Gemeinwirtschaft steht 
den Teilnehmern als Gesprädispartner zur 
Verfügung. 

Die währungspolitische Auseinandersetzung 
innerhalb der Bundesregierung macht es nadi 
Auffassung des Vorstandes der Langener SPD 
notwendig, die Entscheidung Kiesingers gegen 
die Aufwertung aus volkswirtsdiaftlicJier Sicht 
gründlich zu untersuchen. „Wir wollen In die- 
sem Gespräcii den Langener Bürgern dla 
Möglichkeit geben, sich über das Problem der 
DM-Stabllität eingehend zu Informieren", er- 
klärte Vorsitzender Karl Weber. „Die Ent- 
scheidung Kiesingers, gegen den Willen der 
Experten die DM nicht aufzuwerten, wird von 
vielen leider in ihrer Auswirkung auf die Zu- 
kunft unterbewertet. Die Folgen dieser fal- 
sdien Entscheidung werden wir alle bald zu 
tragen haben. Wir Sozialdemokraten möchten 
uns nicht den Vorwurf machen lassen, wir 
hätten diese Konsequenzen nicht deutlicäi auf- 
gezeigt", sagte Herr Weber. 

Der Ortsverein Langen der SPD lädt zu 
diesem „Politischen Frühschoppen" alle inter- 
essierten Bürger unserer Stadt herzlldi ein. 
Wie In den vorangegangenen Frühschoppen- 
gesprächen findet auch am Sonntagmorgen 
wieder eine Verlosung statt. 

Kleinbus ausgeplündert 
Am Dienstag zwischen 17 und 18 Uhr wurde 

der VW-Bus eines Vertreters aus Würzburg 
in der Nähe der Kiesgrube Sehring aufgebro- 
chen, Indem das vordere Unke Ausstellfen- 
ster mit einem Stein eingescjilagen wurde. 
Aus dem Fahrzeug wurden ein Kofferradio 
und eine Brieftasche mit Reisepaß, Führer- 
schein und Kfz-Scheln entwendet. Außerdem 
befanden sich in der Brieftasche noch etwa 
50 Mark. 

Motorboot mit Anhänger gestohlen 
In der Nacht zum Mittwoch wurden von 

einem Parkplatz im Farnweg ein Bootsan- 
hänger mit Motorboot entwendet. Der Hänger 
hat einen aus Stahlrohr konstruierten Rah- 
men, der weiß angestrichen ist. Das amtliche 
Kennzeichen des Hängers lautet F - DT 904. 
Das Boot ist aus Kunststoff mit rotem Deck 
und rotem Rahmen gebaut. Auf dem Boot Ist 
ein aus Metall angefertigter Schriftzug „Ocea- 
liner" angebracht. Vorn nn beiden Seiten ist 
der Name „Cora" und auf ijeiden Seiten hin- 
ten die Aufschrift „EP - Hessen" zu lesen. 
^ Hinweise die auf Wunsch vertraulich be- 
■"undelt werden, erbittet die Kriminalpolizei. So sah es am nächsten Morgan aus. 

Die Stadtverwaltung macht darauf auf- 
merksam, daß die neuen Müllabfuhr-Gebüh- 
renmarken bei allen Sparkassen und Banken 
in Langen während der üblichen Schalter- 
stund?n bis zum 30. September zu erhalten 
sind. Vom 1. Oktober an können die Gebüh- 
renmarken nur noch dienstags, mittwochs und 
donnerstags von 8 bis 12 Uhr ijel der Stadt- 
kasse Langen erworben werden. 

Nach der Satzung über die Müllbeseitigung 
in der Stadt Langen ist die Gebühr für die 
Müllabfuhr durdi den Kauf einer Gebühren- 
marke zu entriciiten. Die jetzt zum Verkauf 
kommenden Gebührenmarken sind gelb und 
gelten für das Winterhalbjahr von Oktober 
bis März. Ab 1. Oktober werden nur die Ge- 
fäße entleert, die mit der neuen Gebühren- 
marke versehen sind. 

Beim Kauf der Gebührenmarken wird den 
Benutzern der städtischen Müllabfuhr ein Be- 
gleitscdireiben der Stadt ausgehändigt, das 
auf die Schließung des Müllplatzes am Stein- 
berg am 30. September 1969 hinweist. Die 
Stadt teilt jedoch gleichzeitig mit, daß vor- 
sorglich auf dem neuen städtischen Bauhof 
in der Liebigstraße bereits ab 1. September 
ein Müllgroßbehälter bereitgehalten wird. 
Damit ist auch in Zukunft sichergestellt, daß 
ein vorübergehend stärkerer Müllanfall kurz- 
fristig außerhalb der Hausmüllabfuhr besei- 
tigt werden kann, wenn auch nicht gebühren- 
frei wie bisher. Denn die Anmietung des Müll- 
großbehälters, die Abfuhr mit einem Spezial- 
fahrzeug und die Verbrennung der Abfälle 
in der Müllverbrennungsanlage in Darmstadt 
verursachten Kosten, die auf die Anlieferer 
umgelegt werden müssen. , 

Um die Gebühren in zumutbaren Grenzen 
zu halten, entschloß sich die Stadt zu einer 
kosten- und gebührensenkenden Beschrän- 
kung der Anfuhrzeiten auf dienstags und 
donnerstags von 8 bis 17 Uhr und samstags 
von 8 bis 12 Uhr. 

Von der Annahme ausgeschlossen müssen 
alle nicht brennbaren Stoffe wie Metall, Stei- 
ne oder Erde bleiben. Soweit es sich um Me- 
talle handelt, können diese Abfälle bei der 
vierteljährlichen Spcrrmüllabfuhr bereitge- 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Wir lernen, solange wir leben 
„Man lernt nie aus!" heißt es, und wer an 

dieser Weisheit noch gezweifelt hat, der wird 
■eine Meinung nach den un\fangreichen und 
vielseitigen Kommentaren zur geglückten 
Mondlandung geändert haben. Eine ganze 
Bibliothek des Wissens wurde da plötzlich 
vor uns aufgeschlagen, wir lernten Hinter- 
firünde kennen, Erfahrungen und Gesetzmä™ 
Bigkeiten, kurzum: wir lernten im Grunde 
genommen wohl auch ein neues Denken. 
Aber wir ahnen auch, daß selbst dieser Vor- 
rat des Neugeiemten nicht ausreicht und wir 
lernen müssen, solange wir leben. Joachim 
G Leithäuser erinnert an einen Ausspruch 
Emersons, der in sein Tagebuch schrieb: „Ich 
mag Leute, die mit Problemen fertig werden! 
Bs hatte sich für den gelehrten Mann, der in 
Philosophie, Wissenschaft und Literatur so 
gut bewandert war, darum gehandelt, ein 
Kälbchen in den Stall zu locken. Mit Unter- 
stützung seines Sohnes versuchte er es erst 
auf gütliche Weise, und dann mit allen Arten 
des Schiebens, Stoßens, Drückens und Zerrena 
— vergeblich. Zum Glück kam schließlich 
eine junge Magd vorbei; sie steckte dem 
Kälbchen einen Finger ins Maul. Nun folgte 
das Tier sofort in den Stall, wobei seine in- 
stinktiven Saugbewegungen eigentlich an die 
Adresse der Mutterkuh gerichtet waren. — 
Man lernt nie aus! 

WIR GRATULIEREN 
Frau Anni Sdimidt, Brandenburger Str. 29, 

zum 72., Frau Gertraude Schweitzer, Woog- 
straße 5, zum 75. und Frau Katharina Hup- 
pert, Geschwindstraße 13, zum 73. Geburts- 
tag am 3. 8.; 

Herrn Jakob Leonhaidt, Thüringer Str. 52, 
zum 86. und Herrn Heinridi Bedcer, Emst- 
Ludwig-Str. 15, zum 74 Geburtstag am 4. 8.; 
. . . Herrn Karl Fink, Nonnenwiesenweg «, 
zum 74. u Frau Margarete Jäger, Geschwind- 
straße 2, zum 72. Geburtstag am 5. 8. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagsjubilarea 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit besdieren möge. 

AHes atmete auf 
Die Kühle, die nach den verbreiteten Ge- 

witterregen eintrat, wurde allenthalben als 
angenehm empfunden. Wer in der Sonnen- 
hitze der letzten Tage, besonders auch im 
Freien arbeiten mußte, atmete ordentlich auf, 
als die Temperaturen etwas zurückgegangen 
waren. In der Tat halten es viele Berufszwei- 
ge nicht leicht gehabt, in den hochsommerli- 
chen Tagen durchzuhalten. Das galt beson- 
ders auch für die Arbeiter an den Baustellen, 
wo es vereinzelt zu Hitzschlägen kam. 

Taubenzüchter verzeichneten 
ntehr Erfolge 

e Die Egelsbacher Taubenzüchter blicken 
■wieder hoffnungsvoll in die Zukunft, derm bei 
den letzten drei Preisflügen stieg die Erfolgs- 
kurve ständig an. Zwar lag das Ergebnis beim 
zweiten Flug von Passau mit 12 Preisen bei 
82 gesetzten Tauben noch unter dem Durch- 
sdinitt, aber das sollte sich schon nach einer 
Woche ändern. 

540 Kilometer hatten die Brieftauben zu be- 
wältigen, als sie in St Pölten aufgelassen 
wurden. Die Egelsbaclier hatten 71 Tiere auf 
die Reise geschickt und mit 15 Preisen eine 
gute Leistung erzielt. Entscheidenden Anteil 
an diesem Ergebnis hatte der Züchter Werner 
Schmidt, der mit 5 Preisen bei 5 gesetzten 
Tauben glänzend abschnitt. 

Der nächste Flug wurde zum drittenmal in 
dieser Saison in dem 378 Kilometer entfernten 
Passau gestartet. Aus Egelsbach beteiligten 
sich nur drei Züchter, die mit 15 Preisen bei 
26 gesetzten Tauben eins der besten Ergeb- 
nisse der letzten Jahre erreichten. Die Wer- 
tung im einzelnen: Werner Schmidt: 7 Tauben, 
5 Preise, Robert Schneider: 10 Tauben, 
6 Preise und Ludwig Trautmann: 9 Tauben, 
4 Preise. 

In der Verein.smeisterschaft liegen auf den 
ersten drei Plätzen: 1. Schneider: 30 Preise, 
10 346 Kilometer; 2. Schmidt: 26 Preise, 10 215 
Kilometer und 3. Ludwig Trautmann: 23 Preise, 
8 iWS Kilometer. In der Meisterschaft der jäh- 
rigen Tauben führt Ludwig Trautmann mit 
16 Preisen und 5 329 Kilometer vor Peter 
I.unova mit 11 Preisen und 3 820 Kilometer. 

Ein Blick zurück 
Gauturnfest in EgelsbaciL Am 21 Juli 1889 

fand in Egelsbach das erste Gauturnfest des 
„Turngaues Melibokus" statt. Ausrichter v/ar 
die Turngemeinde Egelsbach. Das Wetter war 
trüb, blieb jedoch von Regen frei. Der erste 
Preis bei dem Wettumen fiel an Heinrich 
Schlapp. Weitere gute Preise fielen nach Mes- 
sel, Ober-Roden, Dietzenbach, Mörfelden und 
Erzhausen. Aus dem „Turngau Melibokus" 
wurde später dei- „Turngau Bergstraße". Zu 
gleicher Zeit hielt der Turngau „Jahn" in 
Dietzenbach ein Turnfest ab. 

Eine Fülle von Fragen 
MlkroMnmw tat einen Teil Ton Kgelsbaek / Wlehttfe Zahlen fdr die Politik 

• In Egelsbadi wird toi den nikhsten Tagen 
in der Siedlung im Brüdtenweg und Höhn- 
weg der „Mikrozensus", eine statistisdie Er- 
hebung durchführten. Die Befragung eines 
Teiles der Bevölkerung findet vierteljährlidi 
statt, um jeweils die neuesten Strukturdaten, 
die für die öffentlichen Verwaltungen und die 
Wirtschaft von großer Bedeutung sind, mit 
möglichst geringer Belästigung der Bürger 
schnell und billig zu gewinnen. 

Es werden insbesondere Fragen nach der 
Erwerbstätigkeit, dem Lebensunterhalt, der 
Krankenversicherung und der Altersversor- 
gung gestellt Eine Kenntnis der sozialen Ver- 
hältnisse erleichtert die Arbeit der Wirtschafts- 
politiker. Auch ist diese Ei-hebung eine unent- 
behrliche Informationsquelle für die Auf- 
stellung der versidierungstechnischen Bilan- 
zen der gesetzlichen Rentenversicherung ge- 
worden. Außerdem werden im Mikrozensus 
laufend Zahlen über Arbeitskräfte gewonnen. 

Mit der kommenden Befragung sind noch 
zwei Zusatzerhebungen verbunden über die 

Betreuung der Kinder unter 15 Jahren, well 
die Zahl der erwerbstätigen Mütter ständig 
steigt, und die Tätigkeitsmerkmale der Er- 
werbstätigen. Sie soll Information über die 
Verteilung der widitigsten TäUgkeitsmerk- 
male der arbeitenden Bevölkerung geben. Die 
Befragung Ist audi im Hlnblldc auf die künf- 
tige Umschulung von Arbeitskräften im Zuge 
der Automation und anderer Rationalisierungs- 
maßnahmen von Bedeutung. 

Die Vorteile des Mikrozensus gegenüber 
großen Volkszählungen liegen darin, daß man 
durch die Beschränkung der zu befragenden 
Haushalte Zeit und Geld .spart und auch nur 
ein kleiner Teil der Bevölkerung belästigt 
wird. Außerdem erhält man genauere Aus- 
künfte. da man bei der verhältnismäßig klei- 
nen Zahl von erfaßten Haushalten Interviewer 
einsetzen kann, die mit der Befragungstechnik 
und den Zielen der Erhebung vertraut sind. 
Auch die Ergebnisse stehen schneller den in- 
teressierten Stellen zur Verfügung. 

Vom Tränkbach bis zu Henri Dunant 
Egelsbacher StraBennamen / Blick über da« Verieichnis 

e Die Gemeinde hat vor einiger Zeit einen 
Obersiditsplan mit Straßenverzeidinis heraus- 
gegeben. Er läßt neben der heutigen Gliede- 
rung der Ortsstraßen auch die künftigen Pla- 
nungen erkennen. Im Verzeidinis der einzel- 
nen Namen werden insgesamt 67 Namen ge- 
nannt, die heute bereits bestehen. Wer diese 
Namen einmal betrachtet, erkennt, daß sich 
die Egelsbadier vielfach an die alten Flur- 
bezeichnungen gehalten haben. Aber audi 
namhafte Männer werden genannt. So reicht 
die Spannweite vom Tränkbach bis zu Henri 
Dunant, dem Begründer des Roten Kreuzes. 

Die Straßen sind mit Ziffern versehen, um 
sie im Plan leichter aufzufinden. Nummer 1: 
„Auf der Trift, Nummer 67: „Industriestraße". 
Audi hier zeigt sich die Entwicklung der Ge- 
meinde auf. Gehen wir nun weiter, nicht mehr 
der zahlenmäßigen Reihenfolge, sondern der 
alphabetischen nach, die das Straßenverzeich- 
nis hat, erkennen wir immer wieder die Flur- 
bezeichnungen. 
Da ist „An der Sdiießmauer". „An der Woog- 

wiese", „Am Haselbusch" und „In den Ober- 
gärten" zu lesen. Birkenseeweg, Bogenweg und 
Brückenweg, Kirchrottweg u. Nonnenwiesen- 
weg sind ebenso Bezeichnungen aus der Um- 
gebung des Ortskemes. aus denen sidi ablesen 
läßt wie es dort ausschaute, wie der Name 
Sdiafhofweg. 

Nehmen wir jene Straßen, die -sieht zuletzt 
den Vertriebenen und Flüchtlingen Erinne- 
rungen bringen, die hier in Egelsbach neue 
Heimat gefunden haben: Brandenburger 

Straße, Dresdner Straße, Erfurter Straße, 
Karlsbader Stralte, Sdilesieratraße und Thü- 
ringer Straße Freilidi: die Ostendstraße hat 
hiermit nidits zu tun. Sie ist eine Bezeidinung 
von Egelsbach. 

Berühmte Namen sind in folgenden Straßen 
zu finden: August-Bebel-Straße, Ernst-Lud- 
wig-Straße, Eiisabethenstr., Friedridi-Ebert- 
Straße, Goethestraße, Heinestraße, Lessing- 
straße, Jal.nstraße. Lutherstraße, um nur 
einige zu nennen. Sdiließlidi finden sich soldie 
Straßennamen, die eine Wegrichtung angeben: 
Bahnstraße, Darmstädter Landstraße. Erzhäu- 
ser Straße, Frankfurter Straße, Heidelberger 
Straße, Langener Straße und Messeler Straße. 
Für weitere neue Straßen gibt es immer noch 
viele Möglidikeiten. 

SchUerlniaing aocb in den Ferien 
e Das Leiditathletik-Sdiüler-Training findet 

pudi während der Schulferien zu den gewohn- 
ten Zeiten statt Freitag ab 18.00 Uhr Jahrgang 
1957 und jünger, ab 17,30 Uhr Jahrgang 1955 
und 1956, 

Sanerstoff fehlte. In der Nähe von GroQ- 
Krotzenburg bei Hanau wurde im Main eine 
Fläche im Umfang von 3000 Quadratmetern 
festgestellt die von toten Fischen bedeckt 
war. Die toten Fische wurden so schnell wie 
möglich aus dem Mainwasser entfernt Dem 
Befund nach fehlte es Ihnen an Sauerstoff. 

SV Dreieichenhain 

bei den Egelsbacher Schwarzweißen 

Die Reihe ihrer Vorbereitungsspiele für die 
neue Saison setzen die Schwarzweißen am 
kommenden Sonntag fort Sie erwarten hier- 
bei wiedanmi aus der engeren Nachbarschaft 
den B-Klassenvertreter SV Dreieichenhain 
am Berliner Platz. Nach dem Achtungserfolg 
am letzten Sonntag gegen den Hessenligisten 
03 Neu-Isenburg beim 1:1 darf man der Egels- 
bacher Mannschaft wohl zutrauen, daß sie ge- 
gen den Vertreter aus der B-Klasse Offenbach 
zumindest mit aer gleichen Einstellung ins 
Spiel geht wie dies gegen die klassenhöhere 
Elf von Neu-Isenburg der Fall war. 

Noch immer kann Trainer Pispers nicht die 
Elf aufbieten, mit der man wahrscheinlich in 
die Punkterunde gehen wird, denn lediglich 
die Abwehr aus dem letzten Spiel dürfte in 
etwa feststehen. Im Mittelfeld fehlt noch Im- 
mer Urlauber W. Werner und im Angriff 
kommt noch K. H. Grat als seitheriger Rechts- 
außen der A-Jugend hinzu, der aber ebenfalls 
noch im Urlaub weilt 

Auf das letzte Freundschaftsspiel am Sams- 
tag, dem 9. 8. 69 in Jügesheim sei dechalb 

schon heute hingewiesen. Für das Treffen ge- 
gen Dreieichenhain stehen sicher wieder H. 
Köhler und H. Wannemacher zur Verfügung, 
sodaß auch hier eine zufriedenstellende Lö- 
sung. wie schon das Spiel gegen Neu-Isenburg 
zeigte, gefunden wurde. Die Schwarzweiße Elf 
sollte auf jeden FaU stark genug sein, dieses 
Vorbereitungsspiel für sich zu entscheiden. 

Spielbeginn Sonntag um 16.30 tihr. Vorher 
um 15 Uhr Reserven, Sportfeld Berliner Platz. 

Sorna beendet Sommerpause und fährt 
nach GroB-Umstadt 

Zum ersten Spiel nach der Sommerpause 
fährt die Egelsbacher Soma morgen nach 
Groß-Umstadt, um dort um 1730 Uhr Uir 
Rückspiel auszutragen. Bereits das Treffen 
in Egelsbach wurde von den Mannen um 
Erich Ebeling mit 5:3 zu ihren Gunsten ent- 
schieden. So dürfte es die Egelsbacher Soma 
wohl sehr schwer haben, diese Niederlage 
auszugleichen. Abfahrt der Mannschaft vom 
Vereinslokal um 16.15 Uhr mit Pkw. 

Wer Im August win bleiben wohl . . . 
Banernwelshelten und Wetterspi'Oehe 

um den BrntemoiMt 
Was der August nicht vermocht kein Sep- 
tember mriir kocht 

Wie der August heuer war. wird sein der 
nächste Februar. 

Ist's im August recht hell und heiß, lacht 
der Bauer Im vollen Schweiß. 

Wer im Winter will schnäbeln, muß im 
August erst gabeln. 

Im August viel Regen, ist dem Wein kein' 
Segen. 

Wer Im August will bleiben wohl, genieße 
weder Fisch noch Kohl. 

Wenn der Kuckuck im August noch schreit, 
gibt's Im Winter teure Zelt. 

August freundlich und heiß — dann bleibt 
der Winter lange weiß. 

Ist Nordwind im August nicht selten, so 
soll er schönem Wetter gelten. 

Es pflegt im August beim ersten Regen die 
Hitze sich zu legen. 

Will der August dem Winter nicht lachen, 
so kann der September nicht mehr viel 
machen 

Ursula Wannemacher In Topform 
zu den Deutschen Jngendmeisterschaften 
Zwei Egelsbacher Leichtathletik-Talente 

werden bei den Deutschen Jugendmeister- 
schaften am Wochenende starten. Die für den 
ASC Darmstadt startende Helga Jaxt ist im 
Kugelstoßen und Hürdenlauf gemeldet. Gute 
Endkampfchancen hat sie Im Kugelstoßen, 
wo sie mit 12,95 m zur Zeit an fünfter Stelle 
im DLV-Bereich steht 

Ursula Wannemacher vertritt nach Volker 
Müller, Jürgen Schimmel und Helga Jaxt als 
vierte Egelsbacher Leichtathletin die Farben 
der SG 1874 Egelsbach bei Deutschen Jugend- 
melsterschaften. 

Bewimdemswert ist tjei Ursula Wannema- 
cher die Energie und ihr Trainingsfleiß sowie 
ihr ungebrochener Mut, dem sie es letztlich 
zu verdanken hat, daß sie nach ihrer schwe- 
ren Beinoperation den Anschluß wieder ge- 
funden hat. . 

Durch intensives Training konnte der Trai- 
ningsrückstand aus den Wintermonaten wie- 
der wettgemacht werden. In den abschließen- 
den Trainingsstunden dieser Woche, zeigte 
sich die sympatisohe Ursula In einer Super- 
fbrm. Mit einer Serie von 34.55 m; 35.10 m; 
35,11 m; 36,60; 34,40 m und hervorragenden 
39,10 (!) rahrt sie mit ihrem Trainer guten 
Mutes nach Saarbrücken Das im elterlichen 
Geschäft tätige Diskustalent steigerte sich in 
diesem Jahr um mehr als 5m (!). Nun hoffen 
alle Egelsbacher, daß der Knoten auch im 
Wettkampf platzt. Wenn sie ähnliche Weiten 
bei hoffentlich guten Wettkampfbedingungen 
erreicht ist sie mit Sicherheit Im Endkampf 
Wir wünschen an dieser Stelle viel Glück und 
alles Gute. 

Sonntagsdienst für Ärzte und Apotheken 
In Egelsbach 

XrzHIcher Dienst: 2./3. August 1969:   
Dr. Hamhek, Geschwindstr. 6, Tel. 49422 

Zahnärztlicher Notfalldienst - unter Langen 
Apotheken-Dienst vom 2. August (mittags) bis 
einschließlich 8. August (nachts) 
Ecelsbach-Apotheke, Ernst-Ludwig Str. 48, 
Telefon 496 77. Jetzt, während des Umbaues 
Ernst-Ludwig Str. 47. (Baudekoration Lötz) 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Sprendlingen Wache 61020 
Notruf (tei Verbrechen oder Unfällen: Tele- 
fon 2 23 33 oder 110 i, . 

Gemeindeschwester: Anna Kern, Kirchs^. 25 
Ortsrohrmeister: Jakob Graf. Woogstraße 20 

(Bürgerhaus) 

Evangelische Kirche Egelsbach 
Sonntag, den 3. August iri » i™ 
9.30 Uhr: Gottesdienst, Pfarrer Kietzig 
10 45 Uhr: Vorkonfirmandengottesdienst 
Alle übrigen Veranstaltungen sind aus den 

örtlichen Aushängen ersichtlich. 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Cetl&tutk - ^etltwfe fHutk 
geb. Nagler 

Wixhausen, Schillerstraße 87 Egelsbach, Schulstraße 24 

Die kirchliche Trauung findet am 2. August 1969 um 14.00 Uhr 
in der evangelischen Kirche zu Wixhausen statt. 

Wenn es soweit Ist, 
dann steht auch balo 

fest Man qehi irOhzeitlo 
zu uns und bespricht 
die AusfOhruno dei 

Verlobunaskarten 

Buchdrucfcerel 

Kuhn KG. 

Für die zahlreichen Glüdiwünsdie und 
Gesthenke zu unserer Verlobung danken 
wir, audi im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Renate Helfmann 
Heinz Peter Sauter 

Egelsbach/Pfun gstadt, 
im August 1969 

Für die zahlreidien Glüdcwünsdie, Blu- 
men und Gesdienke anläßlldi unserer 
Vermählung danken wir, audi Im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich. 

Herbert SIrsch und Frau 
Elfriede geb. Sallwey 

Egelsbadi, Sdiulstraße 54 

Unser SSV geht weiter und endet am 9. August 1969. 

Nützen auch Sie noch die unerreichten Prelsvortelle! 

Damen-Pantoletten 4,90 

Damen-Sandaletten 8,90 

Herren-Pantoletten 6,90 

Arbeitsstiefel 7,90 

Rest- und Einzeipaare besonders preiswert! 

Nr. 61 LANGENER ZEITUNG Freitrtg, den 1. August Jfifln 

Offenbar hat mit einem kleinen Schwel- 
brand begonnen, was im Wohnblock Im Beiz- 
born 7 zu einem großen Schadensfeuer gewor- 
den ist. Am Dienstag um 20.41 Uhr achrillten 
die Feueralarm-Sirenen über der Stadt. Im 
Wohnblock am Belzbom waren um diese Zeit 
si+ion die Bewohner aufgesdireckt. Nachbarn 
hatten vom Balkon aus beobachtet, daß es im 
Dachgebälk des Hauses gegenüber brannte. 
Alles weitere go.schah innerhalb wenigpr Mi- 
nuten: Die Polizei kam mit dem Streifenwagen 
herbeigeeilt. Bewohner des Hauses versuchten 
inzwischen, auf dem Dachboden zu löschen. 
Aber das Feuer griff um sich Die Freiwillige 
Feuerwehr rückte an. Für die Polizei stand es 
in diesen Augenblicken bereits fest: Vorsorg- 
lich mußten die Bewohner das Haus verlassen. 
Übor Lautsprecher erging die Aufforderung. 
So endete für viele der Abend eines heißen 
Sommertages, den die Bürger ruhig genießen 
wollten. 

Von überall strömten Leute herbei, weil in- 
zwischen die lodernden Flammen auf dem 
Dachstuhi weithin sichtbar waren. Außer der 
Langener Feuerwehr wurde aus Sprendlingen 
ein Leitertahrzeug geholt. Zugleich kam Kreis- 
brandinspektor Georg Schäfer, der zusammen 
mit dem steilvertretenden Or,tsbrandmeister 
Herth die Kommandos gab. 

Eine Drehleiter wurde au.sgefahren, um von 
oben die Flammen zu bekämpfen. Uber die 
stark verqualmten Treppenhäuser gingen die 
Feuerwehrmänner mit Atemschutzgeräten vor. 
Die Bewohner hatten bereits ihre Wohnungen 
verlassen. Helferinnen und Helfer des DRK 
waren gekommen, die Familien zu versorgen, 
die zu dieser späten .Stunde umherirrten und 
nidit wußten, was aus ihrer Habe wird. 

Fassungslos sahen sie, wie am Dachstuhl die 
Flammen loderten. Sie fürchteten, ihre Woh- 
nungen würden ausbrennen. Die Sdiar der 
Neugierigen ringsum wurde größer und grö- 
ßer. Kaum jemand, der denjenigen Hilfe an- 
bot, die plötzlich nicht wußten, wo sie bleiben 
sollten; ältere MensAen, Kinder, sowie einige 
behinderte Jugendliche. 

Nidit wenige in der unmittelbaren Nach- 
barschaft bangten um die eigene Wohnung. 
Denn bei dem aufkommenden Wind drohte 
der Dachstuhlbrand, sich über das gesamte 
Gebäude auszudehnen. 

Auch zwei MilitärpoUzisten halfen 
Umsiditig ging die Feuerwehr zu Werk. 

Bald wurde deutlich, daß die Männer dort 
oben zwischen Qualm und verkohltem Gebälk 
Herr der Situation waren. Von der Stadtver- 
waltung traf Herr Karl Zängerle 
amt ein, um Maßnahmen zur 
der Obdachlosen einzuleiten. Hilfe wurde ihm 
durch das DRK zuteil. Unverhergesehene Hel- 
fer waren auch zwei MilitärpoUzisten der 
Bundeswehr aus Mainz, die zufällig am Brand- 
ort vorüberkamen, und die mit ihrem Dienst- 
fahrzeug. cinom Kombiwagen, bereitwilliß zur 
Verfügung standen, um Frauen und Kinder in 
ein sicheres Quartier zu bringen. Vereinbarun- 
gen mit der Oberin des alten Kreiskranken- 
haii.^es wurden getroffen, im leenstehcnden 
Schwesternhaus die geschädigten Familien un- 
terzubringen. Die Männer der Bundeswehr 
halfen beim Transjiort in das Gebäude an der 
Fi:mkfurter Straße. 

Im Hause Beizborn 7 gingen die Löschar- 
beiten weiter. Es .war schwierig, auf dem aus- 
gebrannten Dachboden zwischen verkohlten 
Herden und Öfen, zwi.schen herabgefallenen 
Balken. Mauersteinen und Dachziegeln und 
durch dichten Qualm voranzukommen. Immer 
wieder glimmten Brandnester auf. Um die Ge- 
fahr zu bannen, wurden angekohlte Möbel- 
stücke und anderes Material vom offenen 
Dach herabgeworfen. 

Um 23.15 Uhr gab der stellvertretende Orts- 
brandmeister, der hier den in Urlaub befind- 
lichen Ortsb ndmeister Jäckel vertrat, be- 
kannt. daß die Bewohner der unteren Stock- 
werke wieder ihre Wohnungen betreten kön- 
nen. Um 23.30 Uhr rückte die Feuerwehr ab. 
Was zurückblieb, waren Trümmer auf dem 
Dachboden. Etwa ein Drittel des Daches war 
zerstört worden. In den oberen Wohnungen 
gab es teilweise Schäden durch das Lösch- 
wasser und durch einsetzenden starken Regen. 
Diese Schäden werden jedoch von Sachken- 
nern als verhältnismäßig gering bezeichnet. Die 

Betondecke des Wohnblocks unter dem Dach 
ist äußerst massiv. Lediglich durch die Kamine 
und über die Treppen floß Wasser nadi unten. 
Die Treppen waren mit Ascheresten und Ruß 
verschmutzt. Die Polizei schätzte den Schaden 
auf insgesamt 50 000 Mark. 

Suche in den Trümmern 
Am Mittwochmorgen bot sich bei Tageslicht 

ein Bild, das das Ausmaß dieses Brandes deut- 
lich weragn ließ. Verkohlte Balkenreste rag- 
ten zum Himmel empor. Unbekümmert aber 
spielten schon wieder Kinder in der Sand- 
grube vor dem Hause, dicht neben angebrann- 
ten alten Büchern, zwischen verbeulten Wan- 
nen und verkohlten Fußbällen, die vom Dach 
herabgeworfen worden waren. 

Auf dem Dachboden suchten die Bewohner, 
ob unter dem, was sie dort abgestellt halten, 
noch etwas Brauchbares war. Einer holte 
einen angebrannten Skischuh. Die Ausrüstung 
für den Wintersport, die dort in der Boden- 
kammer auf dem Speicher gelegen hatte, war 
nicht mehr zu gebrauchen. 

Vertreter der Nassauischen Heimstätte, die 
auch am Abend am Brandort gewesen waren, 
kamen am Morgen, um mit Bediensteten der 
Stadtwerke die Versorgung der Wohnungen 
mit Strom zu sichern. Auch die Gasversorgung 
mußte wieder in Gang gebracht werden. Sie 
war unterbrochen worden, um bei einem 
Übergreifen der Flammen auf die Gasleitung 
eine Explosion zu verhüten. 

Auf den Treppenfluren und in den Wohnun- 
gen war ein großes Reinemactien im Gange. 
Eine Familie ist zur Zelt verreist. Die Woh- 
nung war geöffnet worden, falls hier Lösch- 
maßnahmen erforderlich geworden wären. 
Nun mußte die Tür wieder gesichert und ver- 
schlossen werden. 

Die Kriminalpolizei leitete nodi in der 
Brandnacht die Ermittlungen ein. Wie konnte 
das Feuer entstanden sein? Herr Jähnert, der 
für die Ermittlungen zuständig Ist, sagte uns, 
daß es sich aller Wahrscheinlichkeit nach um 
eine Selbstentzündung gehandelt hätte. Die 
brütende Hitze der letzten Tage war vermut- 
lich schuld daran, daß sich irgendwo in der 
Mitte des Speichers unter dem Dach — dort 
war der Brandherd feststellbar — etwas ent- 
zündet hatte, das langsam weiterschwelte. 

Als die schwelende Masse schließlich, so 
wird angenommen, heißer wurde, öffnete sich 

.■\m Morgen nach dem großm Feuer spielten Kinder im Brandsrhult. -Iz 

irgendwo eine Stelle des Daches, so daß bei 
dem einsetzenden Südwestwind an diesem 
AJ)end Sauerstoff an die schwelende Masse 
kam und dadurch Klammen auflodern ließ. 

Die Speicher entrümpeln 
Dieser Brand hat erneut darauf aufmerksam 

gemacht, daß heute auf den Speichern der 
Wtjhnhäu.ser viele Dinge herumliegen, die ge- 
fährlich werden können. Leicht brennbare 
Stoffe, besonders, wenn sie durch Hitze und 
Trockenheit ausgedörrt sind, bilden Zündstoff. 
Feuerwehr und Polizei appellieren deshalb 
an alle Bürger, ihre Speicher einmal zu über- 
prüfen. Die Stadl Langen gibt durch neue 
Maßnahmen der Müllbeseitigung jetzt bessere 
Möglichkeiten, sich von vielen alten Sachen zu 
trennen, die nicht'mehr gebraucht werden und 
die auf Speichern nichts zu suchen haben. Weg 
damit, Im Interesse des allgemeinen Brand- 
sdiutzes. 

Und noch etwas: Als das Feuer noch loderte, 
als die Bewohner der bedrohten Wohnungen 
ohne Bleibe waren, gab es nur wenige Men- 
schen, die sich ihrer annahmen. Die Helferin- 
nen und Helfer des DRK können nicht alles 
tun. Sie haben nur begrenzte Möglichkeiten. 
Statt der Neugierde — .so meinten manche, die 
uneigennützig Hilfe leisteten — sollten manche 
Leute lieber tatkräftig zupacken und den be- 
drohten Mitmenschen Hilfe und Obdach ge- 
währen. -Iz 

Vnser Fotograf wurde zufällig .'Vufenzeuge, 
wie schnell sich der Dachstuhllirand ausbrei- 
tete. Erst züngelten nur einige Flammen uu.s 
dem Dach empor (unteres Bild). Minuten 
später war bereits ein Kamin von Flammen- 
bündeln umlodert. Das dritte Foto entstand 
drei Minuten später. Weithin wurde der Feuer- 
schein wahrgenommen. Die Feuerwehr begann 
mit ihrem Einsatz. 

Zwischen verkohltem Gebälk und Trümmern. 

Bunte Bäder sind gefräst 
(hs) — Das deutsche Bad wird bunt. Das 

Ist das Ergebnis einer Testumfrage bei den 
zukünftigen Bauherren, die im Auftrag des 
Fachverbandes sanitär-keramische Industrie 
e. V. durchgeführt wurde. Als ein weiteres 
Zeichen der augenblicklich aktuellen Hygie- 
newelle wird der Wunsch der Verbraucher 
nach Wohnlichkeit im Bad gewertet. Die bis- 
her üblichen „Elemente in weiß" sind in den 
Augen der Konsumenten zuwenig individuell. 

Aus neuer 

Ernte 

Vl MS* 

Hanseaten-Kaffee »Mocca« 
Frisch aus Hamburg; 
kräftig, aromatisch, gemahlen, 
Vakuum verpackt  250-g-Dose 

Kondensmilch 
7.5 % Fett i. Tr., 
„Hochwald-Export" .... 410-g-Dos9 

Eiskrem 
«Fürst Pückler"-Art 

Familien-Becher 330 ccm nur 

Könecke Bockwurst 

5 Stück 6 70 g  Glas 

Perlwein 

» Kellergeister« 
Vl Flasche 

Palmolive-Feinseife 

Badesliick statt 1.20 zum Werbepreis nur 

Großfeuer im Wohnblock Beizborn 

50000 Mark Schaden / Kriminalpolizei vermutet Selbstentzündung 

Der Dadistuhl brannte aus 

Bewohner wurden evakuiert 



Kernkraftwerke - 

sichere 

Stromlieferanten? 

... und schließlich beim kleinsten Verbraucher 
anlangt. 

Ob sie keina Angst in dem Atoml<iaflwerk 
habe, fragten wir sie. „Anfangs schon etwas", 
gestand sie, „ich ging eigentlich nur hin, weil 
man mir da die Wahl der Arbeitszeit anbot, 
und weil idi mal sehen wollte, wie es da zu- 
geht. Und wenn Sie meine Meinung genau 
wissen wollen, in vielen Haushalten ist das 
Putzen viel gefährlicher. Da gibt's ja Leute, 
die nicht mal anständige Leitern haben, aut 
die man zum Fensterreinigen steigen kann .. 

Man soll immer beide Seiten oder besser 
gar mehrere hören, so etwa auch die Statisti- 
ker. Nach ihren Unterlagen sind Kernkraft- 
werke sidierere Arbeitsplatze als Dampf- 
kraftwerke. 

Heute gehen die Sicherheitsvorkehrungen 
so weit, daß beim Bau eines jeden Kernkraft- 
werkes von vornherein der größte annehm- 
bare Unfall (GAU) einkalkuliert wird. Beim 
GAU müßte nun wirklich alles sdiiefgehen, 
was nur schietgehen kann. Dagegen sdiützt ein 
raffiniertes Mehrfadisystem von Sicherheits- 
einrichtungen. Würden eines oder zwei davon 
ausfallen — beim theoretischen Planspiel des 
GAU hat man sogar das in Redinung ge- 
stellt —, dann blieben Immer nodi genug Si- 
cherungen aktionsfähig. 

„Würden Sie sich ein Haus neben einem 
Kernkraftwerk bauen?" fragten wir einen 
Atoniphysiker. „Viel lieber als ein paar Kilo- 
meter von einer Raf&neri* entfernt", war dl« 
Antwort. 

Der Energiebedarf der Zukunft Ist gewaltig 

Sie stehen an den Ufern des Mains und der Donau, des Neckars und 
der Weser, an der Ems und der Elbe. Sie sind geplant am Rhein, an 
anHeren Flüssen und an der Nordsee: Kernkraftwerke, die „Strom- 
fahriken der Zukunft". - Werden sie uns eine sichere Energieversor- 
gung garantieren? Sind sie auch wirklich sicher in jeder Beziehung? 
Es könnte ja sein, hört man manchmal, daß das Uran Mangelware 
würde. Außerdem: Sind Atomkraftwerke nicht letztlich doch gefähr- 
lich, vergleichbar etwa dressierten Löwen, die manchmal ihren Domp- 
teur anfallen? Oder gar Atombomben mit zusätzlichen Sicherungen, 
die aber doch durchbrennen können? 

Wir sprachen mit einschlägigen Fachleuten: Hier das Ergebnis: Im 
Jahr 2000 wird nach den Berechnungen der Experten in der Bundes- 
republik etwa die Hälfte des Gesamtenergiebedarfs durch elektri- 
schen Strom gedeckt werden. Heute sind es 25 Prozent. 

Das Kernkraftwerk Gundrrmmingrn an der 
Donau liefert Atomstrom ... 

... der Im europäi«die Stromnetz Uber „Ran- 
gler-Bahnböfe" wie diesen eingespeist wird... 

Keine Angst vor Gespenstern 

Diese Zukunftsprognose ist nicht sehr über- 
rafxhend, ganz im Gegensatz zu einer zweiten: 
Bis /.u jenem Jahr worden mehr als vier Fünf- 
tel des Stroms bei uns aus Kernenergie ge- 
wonnen werden. 

Werden wir dadurch nicht noch importab- 
liBngiger? „Nein", sagen die Fachleute, Sie 
rechnen so: Würde man aut die Nutzung der 
Kernenergie verrichten, dann müßte man — 
gleichbleibende Koiile-, Erdöl- und Erdgasför- 
derung vorausgesetzt — im .Jahr 2000 etwa 75 
Prozent der erforderlichen Primarenergife im- 
portieren. 

„Man .sollte angesichts dieser Prognosen 
eben (loch mehr an die Kohle denken", sagen 
deren Interesscnvertreter. Doch audi da gibt 
es zwei entscheidende Gegenargumente: Im 
Jahr 2000 würden alle unsere Kohlenvorräte 
die Lücl;e nicht mehr füllen können. Abgese- 
hen davon ist unsere Kohle ohnehin schon so 
teuer, daß sie auf dem freien Energiemarkt 
ohne Subventionen nicht mehr konkurrenz- 
fähig wäre. 

Preiswerte Energie aber ist für eine hochin- 
dustrialisierte Nation gleich der unseren eine 
Existcn/voraussetzung, Viele Industrien, die 
un.-; wertvolle Devisen einbringen, könnten 
auf dem Weltmarkt nicht mehr bestehen, 
wenn sie auf Strom aus Steinkohle zu nicht 
mimipuiiertcn Preisen angewiesen wären. 

Bisweilen wird argumentiert, bei der Ent- 
wicklung von Kernkraftwerken sei dodi alles 
noch im Fluß. Es wäre doch wahrsdieinlich 
klüger, erst einmal abzuwarten, wie das so 
weilergehe, denn die mzwischen gebauten und 
in Auftrag gegebenen Anlagen könnten schon 
in ein paar Jahren »mler Umständen alST.übn*- 
holt" gelten, " 

„Wenn Sie so argumentieren", meinte ein 
Ingenieur, „dann erinnern Sie mich an jeman- 
den, der vor zehn Jahren beschloß, kein Auto 
mehr zu kaufen, bis er endlich als ,NonpIusul- 
tra' das Traumauto mit einem Wankelmotor 
zu Volkswagenpreisen kaufen könne." 

Tatsiichlich zeigt es sich immer mehr, daß 
jener einst als Sensation gepriesene Motor 
auch nur eine Zwischenstation im Automoto- 
renbau ist 

Der Vergleich zwisdien Kraftwerken und 
Autos ist keineswegs so weit hergeholt, selbst 
wenn man Kernkraftwerke auf die eine Seile 
des Vergleichs .stellt. Das erste Auto fuhr mit 
Dampf. Dann kam der Benzinmotor. Damals 
gab es viel Kritiker. Sie meinten, wie man 
noch in alten Zeilungsarchiven nachlesen kann, 
dieser Motor sei sehr gefahrlich, könne explo- 
dieren und den Fahrer in Stücke reißen. Er 
verpeste die Luft so sehr, daß er eine ernste 
Gefahr für die Gesundheit von Mensch und 
Tier darstelle. 

Wohlgemerkt: Diese Bedenken wurden zu 
einer Zeit geäußert, als es i ur ein paar „Ben- 
zinautos" gab, in Deutschland kaum ein Dut- 
zend, 

Wenn man sich inzwischen Gedanken um 
die Luftreinhaltung im Hinblick auf Autoab- 
gase macht, dann kann man wirklich sagen, es 

sei etwas spät, man hätte schon früher daran 
denken sollen. 

Bei den Kernkraftwerken in unserem Lande 
sah es ganz anders aus. Da wurden von vorn- 
herein überaus strenge Sicherheitsnormen 
festgelegt, die ständig überprüft, kontrolliert 
und versdiärft werden. Sie führen zu manch- 
mal ganz erstaunlichen Ergebnissen, so etwa 
dem: Aus dem Kamin des Kernkraftwerkes 
Gundremmingen an der Donau entweicht weit 
weniger Radioaktivität als aus den Schloten 
so mancher Steinkohlenkraftwerke. 

Des Rätsels Lösung? Manche Kohle, die da 
unter den Kesseln verfeuert wird, ist über- 
durchschnittlich reich an radioaktiven Sub- 
stanzen. Zwar ist die Konzentration nicht ge- 
sundheitsgefährlidi. doch das ändert nidits an 
der Tatiache, daß sie hoher als bei Kernkraft- 
werken liegt. Das sollte ruhig einmal gesagt 
werden. 

Für Jahrhunderte vorgesorgt 

Umfangreiche Uranvorkommen überall in der Welt 
Viele von uns erinnern sich noch an die 

ersten Jahre nach dem Zweiten Weltkrieg, wo 
Familien sonntags durdi die Wälder wander- 
ten. Nicht etwa, um frische Luft zu tanken oder 
überflüssige Pfunde loszuwerden, sondern um 
Holz zu sammeln, wo es Kohle nur auf Be- 
zugsscheine gab und der Strom rationiert war. 

Aus dieser Zeit stammt die heute von den 
jungen Leuten oft belächelte Angst der Alte- 
ren hinsichtlich der Encrgieversorgungssicher- 
heit. 

Man wundert sich etwas, wenn manche Men- 
schen allen Ernstes behaupten, Kernkraft- 
werke seien hinsichtlidi des Brennstoffnach- 
schubes sehr krisenempfindlich. Es könnte ja 
sein, daß unsere Hauptlieferanten uns aus po- 
litisdien Gründen den „Hahn abdrehen" und 
im übrigen würden die Weltvorräte an Uran 
sidi in wenigen Jahrzehnten erschöpfen. 

Wer so etwas behauptet, sollte einmal ein 
Kernkraftwerk besudien. Er dürfte da die 
Überrasdiung seines Lebens erfahren, denn 
dort lagert normalerweise In einem wohnzim- 
mergroßen Raum so viel Brennstoffvorrat wie 
man braudit, um eine Stadt von der Größe 
Hamburgs auf 1—l'.'i Jahre mit Strom zu ver- 
sorgen. 

Die Vorratshaltung bei Kernbrennstoffen 
spielt betriebskostenmäßig nur eine geringe 

"Rolle. Und mit der Abhängigkeit von Liefe- 
ranten sieht es, gertau betrachtet, so aus, daß 
sie einfach nicht existiert. Nicht nur die USA 
wollen Uran exportieren, audi in Kanada, 
Südafrika, dem Kongo und in vielen anderen 
Ländern gibt es große Uranvorkommen. Die 
Konkurrenz drückt die Prei.se, die Einkaufs- 
möglichkeit in mehreren Kontinenten sichert 
den „Nachschub". 

Es zeigt sich immer mehr, daß Uran, das 
früher für ein sehr seltenes Element gehalten 
wurde, alles andere als Raritätenwert besitzt. 

Und hier wieder eine Überrasdiung: Die For- 
scher haben sich ausgeredinet, daß allein die 
Weltmeere — wenn auch in geringer Konzen- 
tration — etwa vier Milliarden Tonnen Uran 
enthalten. An eine Nutzung dieser Reserven 
denkt heute noch niemand, aber das kann sich 
einmal ändern. Fest steht bislang nur, daß die 
Welt sobald nicht an Uranmangel leiden wird. 

Selbst dann nidit, wenn, wie viele Experten 
erwarten, in einigen Jahren das Elektroauto 
eine besondere Rolle spielen wird, besonders 
in Großstädten, die Sorgen um die Reinhal- 
tung der Luft haben. Mit „Strom im Tank" 
könnte da viel für die Gesundheit der Städter 
getan werden; denn Elektroautos haben keine 
Abgase. 

Interessant ist noch etwas anderes. Als die 
Kohle für die Energieversorgung eingesetzt 
wurde, entdedite man audi Kohlenebenpro- 
dukte, die sich zu Heilmitteln verarbeiten lie- 
ßen. Beim öl war es nicht anders. Erstaun- 
lichei weise ist das audi bei Kernbrennstoffen 
der Fall. Die Isotope, die beim „Verorennungs- 
prozeß" entstehen, gewinnen in der Medizin 
immer größere Bedeutung. 

Dodi niiht nur das. Beim „atomaren Ver- 
brennungsprozeß" von Uran entstehen radio- 
aktive I.sotope, die sich beim Wiederaufarbei- 
ten der Brennelemente absdieiden lassen. 
Diese Isotope werden zunehmend in Forschung 
und Technik eingesetzt. Mit ihrer Hilfe kann 
man beispielsweise komplizierte Stoffwechsel- 
vorgänge im tierischen oder menschlichen 
Körper verfolgen, was mit bisherigen Mitteln 
nur schwer möglich war. Für die Mediziner 
ergeben sich so neue diagnostische Möglich- 
keiten. 

Bei der Materialprüfung in derTedinik spie- 
len radioaktive Isotope ebenfalls eine immer 
bedeutendere Rolle. Die Grenzen sind auch 
auf diesem Gebiet noch nicht abzusehen. 

Das war in einem Kernkraftwerk, 
Beim Besuch der Aniibiotika-Produkticns- 

stätte war es ihm nicht ganz wohl gewesen. 
Bei dem Flug mit dem Überschalljäger eigent- 
lich noch weniger, vor allem, weil alle Unter- 
schriften, die da zu leisten waren, auf die Mög- 
lichkeit hinwiesen, daß man nicht mehr heil 
auf die Erde zurückkäme, wobei man auch 
gleich wissen wolle, wer da zu benachrichtigen 
sei. 

In einem Kernkraftwerk fühlt man sich da 
weit sidierer, selbst wenn man auf der Ab- 
deckplatte des Reaktors steht, der ja, wie 
deren Gegner behaupten, eine „potentielle 
Atombombe" sei. Vorurteile sind aber nicht so 
leidit auszurotten. Besonders unter Leuten, 
die nicht einmal den Mut aufbringen, sich sel- 
ber umzusehen, selbst wenn man sie dazu 
einlädt. 

Man sollte sich aber einmal Gedanken dar- 
über machen, daß das Personal in Kernkraft- 
werken nach einer Umfrage den Arbeitsplatz 
nidit wediseln mödite. Und das gilt keines- 
wegs nur für die hochqualifizierten Fadikräfte, 
sondern auch für das Nebenpersonal, das Ar- 
beiten verrichtet, die In Jeder Fabrik anfallen. 
Bis hin zu den Putzfrauen, deren Lohn nldit 
höher ist als in der Nadibarschaft bei Familien 
des gehobenen Mittelstandes. 

„Idi arbeite lieber hier", hörten wir von 
einer „Raumpflegerin" in Gundremmingen, 
„ala bei der Arztfamilie, wo ich vorher war," 

Der Besucher wurde gebeten, einen Frage- 
' bogen auszufüllen. Und der war gar nicht so 
ohne, wie ein Berliner sagen würde. Dann 

In Kernkraftwerken ist die gesundheitliche „verpaßte" man ihm sterilisierte Kleidung und 
Vorsorge größer als anderswo. dazu noch eine Gesichtsmaske. Erst danach 

durfte er die Arbeits- 
räume betreten. Das war 
bei einer Firma, die An- 
tibiotika herstellt. 

Der Gast wurde auf 
Herz und Nieren unter- 
sucht, in eine Druckkam- 
mer gesdiickt, danach 
wurden noch einmal 
Puls und Blutdruck ge- 
messen, erst dann durf- 
te er in den Cockpit des 
Flugzeuges steigen, denn 
es war eine Masdiine, 
die sAneller als der 
Sdiall ist. 

Endmontage in einem Kernkr»ftwerk. Unten im Dild (Mitte) das 
Brennelement. Fotoa: t dpa, Archiv 

Der Berichterstatter 
trug seinen Namen in 
eine Liste ein, zog sich 
einen oft gewaschenen 
weißen Laborkittel an, 
ein paar Tudipantoffeln 
über die Sdiuhe und 
steckte sich ein Meßge- 
rät, das wie ein etwas 
dickgeratener FtUlhalter 
aussah, in dl« Tasche. 
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Für Sie notiert: ■ ^ 4^ 

WieseD Sie, was Ihr Recht auf Geeundheit, 
am eigenen Bild, an mündlichen und sohrift- 
liohen AuBeTungen und auf Unverletzliobkeit 
der Ehre umfaßt? Diese Reohtsbegn f f e 
erläutert die Gelbe Beilage Nr. 84 ,Schutz des 
Persönliohljeitsrechts* in Abschnitt II. der 
überschTieben ist „Das Recht, fremde Eingriffe 
in den eigenen Schutzbereich abzuwehren.' 

Altdeutsche Stfl-Sdhrankwand „Nürnberg*' 
310 cm breit, aus echtem französischem Nußbaum mit Antik-Finish geschrei- 
nert, die Innentlächon aus deutscher Eiche. Ein hand- 
geschnitztes mittelalterliches Wappen prangt auf der Bartür 
in der Schrankmitte, links und rechts von wertvollen blei- 
verglasten Fenstertüren flankiert. Entdecken Sie die Vor- 
züge (darunter einen kugelgelagerlen Wagen mit 36teiligem 
Besteckeinsatz) dieses durch und durch ungewöhnlichen 
Interieurs. Wir liefern es Ihnen frei Haus mit Garantie für 
nur DM 1.185,- netto. 

Stil-Polstergamittir,,Darer» 
mit 4sitziger Supercouch und 2 behäbigen Rollsesseln — bezogen mit ver- 

schieiBfestem Synthetic-Cord. Die gehefteten Kissen mit 
Profllasticechaum-Filllung lassen sich beliebig austauschen 
(so daB auch am Llebllngssliz des Hausherrn keine Dauer- 
benutzungsanzeichen auftreten). Solide Verarbeitung mit 
Schlangenfedern sowie Holzgriffen und KugelfüBen. Die 
ganze Pracht von WESNEfl frei Haus mit Garantie geliefert 
nur DM 1.398,- netto. 

Hessens Strafvollzug kennt keinen Sex 

In Schweden gibt's dafiir Urlaub von schwedischen Gardinen 
(hs) — Deutschlands Strafgefangene müssen 

weiterhin auf das „Sexzimmer im Knast" ver- 
zichten. Dieses Problem wird aber Im Laufe 
dieses Jahres noch das Hessische Justizmini- 
sterium beschäftigen. Bisher gibt es nur in 
einigen mlttel- und südamerikanischen Lan- 
dern solche Sexzimmer, in denen die Gefan- 
genen mit ihren Frauen für einige Zelt allein 
sein können. Regierungsdirektor Dr. Meyer- 
Velde glaubt auch nicht, daß es zu dieser Ein- 
führung im bundesdeutschen Strafvollzug 
kommen wird. Man werde sich hier wahr- 
scheinlich eher schwedischen Lösungen an- 
nähern, wo man eine größere Freizügigkeit 
bei der Gewährimg von Urlaub für geeigne- 
ter ansieht. Überhaupt wird das Urlaubswesen 
in den hessischen Strafanstalten künftig nicht 
mehr als Gnadenakt, sondern als Resoziali- 
slerungsmaßnahme gehandhabt. 

Der Blechnapf ist tot. In Hessen hat heute 
jeder Inhaftierte entweder ein Porzellange- 
schirr oder aber ein Eloxalgeschirr von jener 
Art, wie sie häufig in Kantinen und in den 
Mensen der Universitäten verwendet werden. 
Ebenso ist es mit dem Tütenkleben vorbei, 
und das schon seit Jahren. Die Häftlinge kön- 
nen andere geeignetere Tätigkeiten ausfüh- 
ren, soweit ihnen das aus gesundheitlichen 
Gründen möglich ist. 

Nach den seit Juli dieses Jahres geltenden 
gelockerten Bestimmungen des Strafvollzugs 
dürfen die Häftlinge bis etwa 22 Uhr Licht 
in den Zellen haben, können also lesen, 
schreiben oder einem Hobby nachgehen. Sie 
können so viele Briefe und Karten versenden 
wie sie wollen, und auch Besuche sind nur 
insoweit eingeschränkt, als sie einen geord- 
neten Ablauf der Besuchszeiten stören. Eine 
Überwachung durch einen Beamten während 
der Besuchzeit erfolgt nur in besonderen Fäl- 
len, vor allem, wenn Verdacht besteht, daß 
von einem Besucher verbotene Gegenstände 
ins Gefängnis eingeschleust werden sollen, 
zum Beispiel Metallsägen, Fellen oder 
Schnapsflaschen. Post dürfen die Gefange- 

nen in beliebiger Anzahl empfangen. Bisher 
in beliebiger Anzahl besitzen und Licht- 
bilder nahestehender Personen aufstellen. 
Wer Zeltungen lesen will, kann sie nach ei- 
gener Wahl abonnieren, und selbst Eheschlie- 
ßungen während der Haft werden keine Hin- 
dernisse in den Weg gelegt. 

Viele Häftlinge machen heute von der Mög- 
lichkeit der „wohnlichen Ausstattung" ihrer 
Zelle Gebrauch. Bilder, oft selbst gemalt, 
Drucke oder harmlose Illustriertenfotos hän- 
gen an den Wänden. Nicht erlaubt sind aller- 
dings Bilder leichtbekleideter Mädchen; da 
hat man in Hessen doch noch erhebliche Be- 
denken, im Gegensatz beispielsweise zu Hol- 
land, wo Sex-Fotos an den Wänden durch- 
aus üblich sind. 
Literatur auch für inhaftierte 

Gastarbeiter 
In den Zellen der hessischen Strafanstalten 

gibt es heute überall Rundfunkübertragun- 
gen, zum Teil bis zu drei Kontrastprogram- 
me. Aus finanziellen Gründen hat heute je- 
doch nicht jede Anstalt einen Fernsehapparat. 
Das soll aber im Laufe der nächsten Monate 
geändert werden. Den Häftlingen stehen aber 
noch andere Möglichkeiten der Information 
offen durch die Leihbüchereien der Straf- 
anstalten, die, wie zum Beispiel in Butzbach 
mit 12 000 Büchern, ganz erheblichen Umfang 
haben. In der Haftanstalt in der Frankfurter 
Hammelsgasse gibt es daneben eine Leihbü- 
cherei ausländischer Literatur ,in der vom 
Koran in arabischer Sprache bis zu modernen 
Gedichtbänden spanischer Literatur alles 
vertreten Ist, was einsitzende Gastarbeiter zur 
Stillung ihres geistigen Hungers brauchen. 

Die Häftlinge sind teure Staatsbürger. Sie 
kosten den Staatssäckel eine Menge Geld, 
auch wenn sie arbeiten und verdienen. Eine 
Faustregel spricht von 20 Mark pro Tag. Der 
Platz für einen Häftling in einem neu zu er- 
richtenden Gefängnis wird heute ebenso teuer 
veranschlagt, wie ein Bett in einem neuen 
Krankenhaus; auf etwa 50 000 — 60 000 Mark. 

Wenn Sie diese Schrift lesen, wissen Sie, daß 
Ihre Gesundheit nicht durch aaßergewöhnlich 
etarlse Geräusche beeinträchtigt werden darf, 
Ihre Briefe von Unbefugten nicht geöffnet 
werden dürfen und wie Sie sich gegen Arger und 
wirtschaftliche Schäden aus solchen und 
weiteren Eingriffen schützen können. 

Dazu möchte durch di« für Sie bereitliegende 
Gelbe Beilage Nr. 84 beitragen 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

fMeder kann sich heute 
für wenig Geld gute 
Stilmöbel leisten. Das Ist 
keine Frage des „wie", 
sondern nur eine Frage des 
„wann" — wenn Sie die 
„Möbelcity" im Kauf-Park 
kennen! Hier finden Sie die 
preiswertesten /Modelle 
aus dem größten Spezial- 
Einrichtungshaus des 
Rheln-f^ain-Gebletes, „Dia 
Stileinrichtung" In 
Franhturt-Höchst. Nicht 
umsonst sind die WESNER- 
Einkaufsspezialisten 
ständig auf der Suche nach 
dem Stilvollen und Ein- 
mallgen, man kennt sie 
überall, wo man sich dem 
Stilmöbelgedanken ver- 
schrieben hat. DaB sie 
dabei auch auf die Preise 
achten, finden Sie bei 
jedem Angebot bestätigt — 
ganz besonders bei den 
„Knüllern" des „Stll- 
elnrichtungs"-Programmes, 
die wir Im Kauf-Park 
zeigen. 

zwei Beispiele für 
Preiswürdigkeit - bei 
seltener Gediegenheit - 
der Stilmöbel-Angebote 
aus der „Möbeloity": 
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Die Bundesmonopolverwaltung för Branntwein 
AhtoilunK Neu-Isenburg 
sucht für sofort 

einen kaufm. Angestellten 

fSr das Sachgebiet RedinanKsweaen 
Geboten wird: 
Vergütung nach BAT VI b, Weihnachtzuwendung, Fünftage- 
woche. zusatzliche Altersversorgung, verbilligtes Mittagessen, 
Kinderzuschlag vom 1. Kind an. 
Bewerbungen mit Lebenslauf, /Zeugnisabschriften und Licht- 
bild bitten wir zu richten an 

Bundesmonopolverwaltung für Branntwein 
Verwertungsstelle. Abteilung Neu-Isenburg 
«078 Neu-Isenburg, Schleussnerstraße 2ß 

Wir sind eine Spezialdrudierei und arbeiten ftlr dte Kunst- 
stoff-Industrie. 
Wir sudien aufgeschlossene 

HILFSKRÄFTE 
die wir als Fachhilfsarbeiter ausbilden und an unseren 
Spezial-Tiefdnickmasdilnen beschäftigen. 
Unser L,ohnniveau Ist überdurchschnittlidi, fortichritUJche 
soziale Vergünstigungen werden darüber hinaus gewährt. Wir 
haben die 40-Stunden-Woche und samstags arbeitsfrei. 
Wenn Sie an einem zukunftssicheren Arbeitsplatz interessiert 
sind, rufen Sie uns an oder richten Ihre Bewerbung an unsere 
Betriebsleitung. 

IMASA-DEKOR GMBH 
6079 Sprendlingen, Franltfurter Straße 145 — 147 
Telefon 0 61 03 / 6 1 0 41 

Namhaftes Unternehmen der Varsicherungswirtschaft 
(PKV mit Leben und Sach) hat in absehbarer Zelt 
im Leserbereich dieser Zei- ■ ■ 
tung zwei gut ausgebaute KA2||F|^gHa 

Vertretungen 
mit ansehnlichen Beständen zu vergeben. Zwei erfahrene 
Kaufleute im Alter zwischen 25 und 45 Jahren finden 
hier eine krisenfeste Lebensexistenz mit außergewöhn- 
lichen Verdlenstmögllchkelten Vertragsgrundlage; Festes 
Anstellungsverhältnis oder auf Wunsch freiberufliche 
Vertragsbasis mit garantiertem Einkommen. 
Bitte schreiben Sie uns vorerst nur kurz unter Angabe 
Ihres Alters und Werdeganges. Wir werden Ihnen rasch 
anhworlen. Schreiben Sie uns unter W. 909 an Werbe- 
ring GmbH., 6 Frankfurt M., Eschenheimer Anlage 33 

Wir suchen 

1 Büroschreibkraft 
(evtl. auch halbtags) 

1 Techn. Zeichner 
oder Tectin. Kaufmann 
für Büroarbeiten und Aufmaße von Montage- 
decken für eine unserer Tochterfirmen. 

1 Techn. Zeichner 
für Schaltpläne, Revisionszeidinungen etc. 

Wir bieten gute, leistungsgeredite Bezahlung, Url? ' -eld u. 
verbilligtes Mittagessen. 

Bewerbungen richten Sie bitte an 

Ing. Altmann & Böhning KG 
Werk II — 607 Langen, Moselstraße 9, Telefon 2 20 81 

Zum baldmöglichsten Eintritt gesucht; 

1 BUCHHALTER (IN) 

Persönliche oder telefonische Vorspradie während der Ge- 
schäftszeit, Montag bis Freitag von 8.00 — 17.00 Uhr. 
Telefon 0 «0 74 i 60 91 — 93 

Fa. Friedrich W. JOST KG 
Automaten-Großhandlung 
6075 Offenthal, Gartenstraße 9 

Besuchen Sie die 

BLACK JACK BAR 
in Mörfelden, Raraelsheimer Str. 7a 
Jeden Tag geöffnet von 20 bis 1 Uhi 
Zur Unterhaltung fOr Sie sind da: 
Emi, Drada, Gabi, Renate, Ulli, 
Karin und BlrgitL 

Es erwartet Sie Ihre Peggy 

Wulwiimiii m' Beebv«t™f 
Knou« 0. DtIpMn ■ Koltbd «. Keroft«: •eot u. ratont* KloM«lon«. mrr 17 kfl, daher wUklldf bttter b«<t(trontpor1. G*br. $crm«ld«r, lon9«n-fM. O. Cl. 11, T*l. 2 II 17 ■ F««hi?i6nnHdi# Ii. tr*wndlt<h« •«ralung ■ 

Haben Sie Lust... 
in einem modernen BMW-Betrieb zu arbeiten ? 

Wir suchen zum baldigen Eintritt: 

Kfz-Mechaniker 

Kfz-Elektriker 

Wagenpfleger 

Wir bieten: 
sehr gute Bezahlung, verbilligten Mittagstisch, 
sehr cutes Betriebsklima. 

BOHLANDER 
Neu Wenburg, I.uisenstratie 68, Telefon 8237 
Oflenbach'M. Sandgasse 28 — 36, Telefon 886348 

UMSCHULDUNGEN 

bei sofortiger Abwicklung, zu günstigen 
Bedingungen für Alt- u. Neubauten, für 
Gewerbe- u. Industriebauten. 

Allg.-Hypo-Finanz 
Spezialuntcmehmen für Sanierung und 
Umsdiuldungen 
771 Donaueschingen, Max-Eson-Str. 27 
Telefon 07 71 ' 2li SB u. 21 54 

warn mm mm 

L 
Wir gehören zur englischen Vidcert-G'uppe und sind em führendet 
Unternehmen für die Planung und den Bau von Syntheselaier Kunst- 
Stoff- und Chemie-Anlagen in aller Well 

Frankfurt London 

Für unser Werk In Sprendlingen suchen wir ab sofort 

Schlosser/Apparatebauer 

Schweißer A und E 

Fräser und Dreher 

Helfer 

Neben einer gesicherten Dauerstelluno mit überdurchschnittlicher Bezahlung bieten 
wir Ihnen alle Sozlalleistungen eine« Unternehmen# unaerer Größe, wie z. B. Alters- 
versorgung, zueiülich» Untallversieheaing. Weihnachts- und Urlaubsgeld, sowie 

verbilligten Kantinensenrice. 

Interessenten melden sich bitte im Work Sprendlingen, Voltastr. 25, Tel. (96) 6 66 96 

VICKERS-ZIMMER AG 

6 Frankfurt/Main NO 14, Borsigaito« 1-7, ToMon 41 00 71 

Bilanzsicherer 

Buchhalter 
gesucht. Nach Vereinbarung. 

Angebote unter Off.-Nr. 991 an die LZ 

VW 1200 rot 
Bj. 1963, TÜV 3/71, AT-Mot. 28 000 km, 
preisgünstig, sehr guter Zustand. 

AUTOHAUS 
Frankfurt am Main 
T.49I2I7,0il>ruliU,4^S0 

Gebrauchlwagenverkaufsplatz: 
Sandweg 48, Telefon 06 11 / 43 37 49 

UMZÜGE 

Möbel-Kleintransporte 
schnell - preiswert - Anfahrt wird 

nicht berechnet 
K. SIEBERT - Neu-Isenburg 

Richard-Wagner-Str. 49, Tel. 06102/6636 

Wir suchen zur Mithilfe in unserem 
Gfschäft 

eine 2. Ladnerin 
für halbe Tage (13-19 Uhr) 

©cpresspeinigur^ 

Langen, Stresemannring 7 
Telefon 23302 

PALL. 

Filtration - Adsorption - Verfahrenstechnik 

Wir suchen im Zuge unserer weiteren Expansion zum 1. Oktoljer 1969 oder 
früher: 

kfm. Angestellte(n) 
für Buchhaltung und Redmungswesen mit abgeschlossener 
kfm. I.«hre und Elngiischkenntnissen. 

Kaufmann mit techn. Kenntnissen für Einkauf 

Jg. Ingenieur (Masdunenbau oder Verfahrenstechtük) 
für Projektierung und Konstruktion 

techn. Zeichner für interessantes Aufgabengebiet 

Lehrling (techn. Zeichner) 
dem wir eine gründliche und umfassende Ausbildung geben 
können. 

Lagerverwalter '^r unser Warenlager 

Schreibkräfte evtL audi halbtags. 

Wir bieten gute Dotierung, Sozialleistungen und angenehmes Betriebsklima. 
Bitte richten Sie Ihre Kurzbewerbung an: 

raIL^gmbh 

St72 Dreieichenhain bei Frankfuri/M., SiemensatraSe 6 
Tetefon • 81 O / 83 M 

Das Bild einer Schwester 

Betrachtung von Johannes Baudis 

Rast am See. Foto: Wolfl & Trilsihlec 

Mein fliegender Teppich in Regennächten 

Heitere Erzählung von Horst Wolfram Geißler 

Eine gesdilagene Stunde habe ich neulidi 
vor dem großen Krankenhaus im Wagen war- 
ten mOssen. Idi hatte meinen Freund Hans 
hingefahren. Der hatte ganz plötzlich Be- 
schwerden mit seinem Kreislauf und Herzen 
bekommen. Wahrscheinlidi nur Ueberarbel- 
tung. Aber seine Frau madit sidi Sorgen und 
wollte nidit, daß er sidi selber an's Steuer 
setze, bis erwiesen Ist, daß seine Beschwer- 
den nidit emster Natur sind. Im Krankenhaus 
sollte eine gründlldie Untersudiung angestellt 
werden, Elektrokardiogramm usw. Die Warte- 
zelt habe ich benutzt, um den Verkehr an der 
Krankenhauspforte zu beobachten. Die Zelt 
Ist mit nidit lang geworden. Es war gerade 
Besuchszelt, viele Mensdien gingen mit und 
ohne Blumenstrauß am Pförtnerhäusdien vor- 
bei. DazwisÄen kam audi mal ein Unfallwa- 
gen mit Blaulicht und Sirene, vor dem sich 
automatisch die Eingangsschranken öffneten. 
Aus einem Privatwagen stieg ein junges Paar. 
Behutsam half der Mann seiner Frau aus dem 
Wagen, trug das KöfTerchen. Es war nicht 
schwer zu erraten, daß ihr Ziel die Entbin- 
dungsstation war. 

Der erfreulidiste Anblick aber waren die 
jungen Schwestern. Dem Krankenhaus ist 
nämlich eine Sdiwesternschule angeschlossen. 
Augenscheinlich hatte eine Lehrgruppe gerade 
Dienstschluß. Eine Schar 18-, 19jShriger Mäd- 
chen in ihrer adretten Tracht mit den koket- 
ten kleinen Häubchen auf dem Hinterkopf er- 

I Wir schauen Gott an wie in einem Spie- | 
i gel: nie von Angesicht zu Angesicht. | 
; Immanuel Kant | 
i Wer der Weisheit die Gtsundheit op/ert, | 
j hat meistens die Weisheit auch mit ge- t 
I op/ert. Jean Paul | 

schien kurz an der Pforte, hielt Ausschau, ging 
wieder in's Haus zurück, um nach zehn Minu- 
ten in Zivil, Sommerkleid und Minirode, in die 
Stadt zu schlendern. Manche wurden schon 
von einem Freund erwartet 

Die Schwesternschulen sind übrigens augen- 
blicklich fast Uberall Im ganzen Land voll be- 
setzt. Es gibt — anders als vor zehn, fünfzehn 
Jahren — genügend junge Mensdien, die sidi 
in einem pfiegerisdien Beruf ausbilden lassen. 
Bis vor einem Jahrzehnt drängten sidi die 
jungen Mäddien fast aussdiließlidi zu den 
Berufen in Industrie, Handel und Wirtschaft. 
Für den Beruf einer Sdiwester war kein Inter- 
esse vorhanden. Das hat sich nun erfreulidier- 
weise geändert. Trotzdem besteht immer nod) 
ein erschreckender Mangel an Schwestern. 
Manches Krankenhaus muß ganze Abteilun- 
gen, Stationen schließen. Betten, Einriditun- 
gen, alles ist vorhanden. Nur die Schwestern 
fehlen. Wir haben aber keinen Grund, zu jam- 
mern und zu klagen, daß die Liebe unter den 
Mensdien erkaltet sei und daher niemand 
mehi den opferfordernden Beruf einer Schwe- 
ster ergreifen wolle. Der Grund liegt heute 
ganz woanders und ist eigentlich erfreulich: 
Die jungen Schwestern sind als Ehefrauen 
zu seht begehrt, sie werden zu rasch wegge- 
heiratet. Dei Schwesternbei-uf ist derjenige, 
aus denen sich die Männer am liebsten ihre 
i.ebensgefährtinnen suchen. Das spricht auch 

^"ür die Mannet und Iht gutes Gespür. Ein 
Mädchen, das sich füi diesen Beruf entschei- 
det, das bereit ist, anderen Mensdien zu hel- 
fen, zu dienen, bringt charakterlich und na- 
türlich auch durch die spätere Ausbildung alle 
Vorau.ssetzungen mit, ein guter, tapferer Le- 
benskamerad zu sein. Es wird nicht kopflos 
werden, wenn eine Notlage eintritt, sondern 
wild wissen wie man zupacken und helfen 
kann. 

Man wird sich auch bei den Behörden und 
Verbänden, die Krankenhäuser, Kliniken ur.d 
Altersheime unterhalten, darauf einstellen 
müssen. Bei Krankenhaus-Neubauten wird 
man statt Einzelzimmer als Schwesternunter- 
kunft. richtige Wohnungen bauen müssen, in 
die dann die Schwestern mit ihren Familien 
ziehen können Und wenn audi die Ausbil- 
dung einet Vollsdiwestet 10 000 DM und mehr 
an Zuschüssen erfordert, sollte man das Geld 
nicht als verloren ansehen, wenn sie später 
iieiratet 

Das Bild einet Schwester hat sich Ja In 
neuerei Zeit sehr gewandelt. „Schwester" ist 
dem Ursprung nach ein Beruf, den die christ- 
liche Gemeinde geboten hat Die erste „Schwe- 
ster" wird um das Jaht 58 nach Christi Geburt 
erwähnt Damals hat der Apostel Paulus sei- 
nen Romerbi lef mit einer „Sdiwester" von 
Kdrinth nach Rom geschickt. Phoebe hieß sie. 
..Ich empfehle euch unsere Schwester Phoebe, 

Der Punkt plusterte sich. Er diehte sich 
nach allen Seiten. ..Ich bin det älteste und der 
Mittelpunkt" sagte er. „Ich bin mehr als ihr. 
Hätten die alten Römer weniger Grund zu 
freudigen Ausrufen gehabt — Idi wäre nodi 
heute ein großes ,o' Abet der Schreibfehler- 
teufel wollte es daß Ich nicht nur über dem J' 
zusammensditiimpfte." 

..Das Ich nicht lache", warf das Komma ein. 
„Aeltestei unter uns Ist Quaestio, das Frage- 
pichen Und Mittelpunkt? Wer steht denn 
immet In dei Mitte, du odet Ich? Der Schluß- 
punkt bist du. das Letzte vom l.etzten." 

„Ohne Ende gibt es keinen Anfang", wider- 
pracb det Punkt. „Meine Wichtigkeit ist un- 
bezwelfelber." Ei schaukelte selbstgefällig. 

hiüßt mir alle gehorchen." Aber nut das 
Semikolon, das letzte seines Zeichens, stimmte 
zu. 
„Du willst uns befehlen?" höhnte das Rufzel- 
(«en. „Abgespalten bist du von mir. Und al- 
leln viel lu klein, um Bedeutung zu haben." 
. I und Ausführungen stimmten laut- stark zu. „Jawohl, viel zu klein l" 

Der Punkt drehte und streckte sidi. „Ich 
«eide ein Zeichen setzen, daß ihr euch klein 

die Dienerin der Gemeinde In Kenchreä. Nehmt 
sie auf im Herrn, wie es den Heiligen ansteht 
und steht Ihr bei In jeder Sache, in der sie 
euch nötig hat. Ist sie dodi selber ein Beistand 
für viele gewesen, audi für mich selbst." 

Bis In die Neuzeit hinein kannte man nur 
die kirchlidien Sdiwestem, Ordensschwestern 
urid Diakonissen. Durdi ihre besondere Klei- 
düng, die ja meistens der Kleidung einer ver- 
heirateten Frau des Zeltalters entspricht, in 
der der Orden gegründet wurde, wollte man 
sie sdiützen. Sie sollten dadurch den Status 
einer verheirateten Frau erhalten, einer ver- 
heirateten Frau gleldigestellt werden. Unver- 
heiratete Frauen durften ja damals vielfadi 
nldit allein über die Straße gehen. Daher rührt 
es, daß die Kleidung dieser Sdiwestern uns 
heute so anadironistlsdi, nidit In die Zeit pas- 
send, vorkommt, die breiten Flügelhauben 
mandler Nonnenorden, die sorgfältig gefältel- 
ten und gestärkten Rüschenhauben der Dia- 
konissen. Das wird gegenwärtig von den Or- 
den und Mutterhäusern geändert. Die Flügel- 
hauben der katholischen Schwestern fallen so- 
zusagen dem Verkehr zum Opfer. Manche 
Schwestei, die in einer Gemeinde tätig ist, 
muß sich an's Steuer ihres Dienstwagens set- 
zen. Mit so einer Haube aber kann sie seitlidi 
keine Sicht haben. Und die Zeit der Diakonis- 
sen ist heute so kostbar geworden, daß man 
sie nicht mehr darauf verwenden will, die 
Hauben so sorgfältig zu stärken, zu bügeln 
und zu fälteln Bei unseren jungen Schwe- 
sternschülerinnen ist die Haube ganz klein ge- 
worden, nur eine Andeutung noch, ein Hin- 
wels darauf, daß dieses Mädchen „Sdiwester" 
sein will, bereit, anderen Menschen zu helfen. 

Die Zahl der Sdiwestern, die sich durch Ein- 
tritt In einen Orden oder In ein Diakonissen- 
mutterhaus, für ein Leben binden will, ist 
klein geworden. Das muß nidit ein Zeichen 
dafür sein, daß der diristliche Glaube an Kraft 
verloren hat und damit die Bereitschaft, am 
Nächsten Barmherzigkeit zu üben. Es liegt 
auch einfach daran, daß es in früheren Jahr- 
hunderten kaum andere Frauenberufe gab. 

Ob Nonne, Diakonisse oder freie Sdiwester 
— sie tragen alle den Ehrentitel „Sdiwester" 
und zeigen damit an, daß sie bereit sind, zu 
kommen, zu helfen und zu dienen, wenn von 
einem Krankenbett her der Ruf „Schwester" 
hörbar wird. Unsiditbar aber steht hinter allen 
der, der einst kam und die Menschen lehrte, 
daß sie einander Schwestern und Brüder sein 
sollten und ihnen sagte, daß, wer seinem 
Nädisten wie eine Schwester oder einem Bru- 
der helfe, Gottes Willen erfülle. 

Es ist schon lange her. Warum es sdion so 
lange her ist, werden wir gleich sehen. Und es 
war in der Nacht, in einer regnerischen Nacht. 
Da fiel mir auf, daß die Dachrinne tropfte, die 
Tropfen klickten und klackten auf die höl- 
zerne Balkonbrüstung, biswellen schneller, 
bisweilen langsamer, und ich lag Im Bett, sehr 
mit dem Ein.schlafen beschäftigt, und konnte 
nur noch denken: Ach, was ist denn da sdicn 
wieder los. Denn eine Dachrinne darf nldit 
tropfen, das widerspricht dem Sinne der Er- 
findung. Morgen will ich einmal nachsehen, 
woran es liegt. 

Anderntags schien die Sonne, die Dachrinne 
war und blieb vergessen — selbstverständlich 
nur bis zum nächsten üegen, da brachte sie sich 
in Erinnerung, klldi, klack, das konnte sie jetzt 
bereits fließend, man hörte ordentlidi, wel- 
ches Vergnügen es ihr machte und daß sie es 
geradezu darauf anlegte: Wer hält es länger 
aus? 

Weil Idi la der Schule gelernt habe, daß ich 
mich zu der Gattung Homo sapiens zählen darf, 
ließ Ich mich nicht aus der Fassung bringen, 
nur deshalb, denn es gehört schon etwas dazu, 
einer solchen stumpfsinnigen Tropferei gegen- 
über seine Haltung zu bewahren; deshalb 
suchte ich in meinem Gedächtnis nach einer 
Stelle In der klassischen Literatur, wo etwa 
ein großer Mann In ähnlicher Lage seine see- 
lische Ueberlegenhelt kundgetan haben 
könnte, zum Beispiel der Kaiser Mark Aurel 
oder Epiktet oder ein anderer Stoiker. Leider 
fand ich nidits dergleidien, wahrscheinlich gab 
es damals noch keine Dadirinne, anders läßt 
es sidi kaum erklären. Jedoch lag in diesem 
Zusammenhang die Erinnerung an Beetho- 
vens Wut über den verlorenen Groschen ziem- 
lich nahe, und weil ich nun schon bei det Mu- 

und häßlich vorkommt." Und tatsädilich: er 
vfudis. Er bot seine ganze Kraft auf und 
wurde größer und größer. Dpch dann erbleldite 
er. Die anderen sahen es: Sein Inneres wurde 
ganz weiß. 

Der Gedankenstrich bot Einhalt. „Nicht der 
Umfang entscheidet", mahnte er. „Das Gewicht 
macht es." 

Der Punkt hörte jedodi nicht zu. Er Wudis 
und wudis. daß das Fragezeidien besorgt 
fragte; „Wo ist der Punkt?" 

„Erkennst du mich nicht mehr?" Der Punkt 
dehnte sich noch ein wenig, um noch größet zu 
erscheinen. „Ich bin det Punkt." Und dabei 
entdeckten alle eine dünne ovale Linie, die 
seine Fülle umspannte. 

Lächelnd prustete das das Im Kauf- 
männisctien bewandert war. „Wie komisch. Du 
bist eine glatte Null " 

„Schon eine ^uU". freute sich der Punkt und 
blähte sidi noch mehr. Ei drehte sich nadi 
allen Seiten. Et wuchs und wuchs Dann dachte 
et noch einmal an seine Wlditlgkelt — und 
platzte. Es war der Punkt. 

sik angelangt war, fiel mir ein, daß es gleich 
zwei Pi'feludes von Chopin gibt, die das Trop- 
fen des Regens bringen, nämlidi in h-moll 
und in Des-dur. ganz bezaubernd und fast so 
hartnädtig wie meine Dachrinne. Lief — vor 
weit mehr als tausend Jahren — nicht auch 
einmal ein Bergsteigerfilm, In dem eines die- 
ser Pr^ludes vorkam? Die weiße Hölle des 
Piz Palü. Und wenn ich nicht sehr irre, gibt es 
bei Edgar Allan Poe oder bei einem Russen 
eine gespenstische Kriminaigeschichte, in der 
eine tropfende Badewanne die Lösung des 
Rätsels mit ihren Morsezeichen liefert. 

Wie es so geht: Jetzt dachte ich schon nicht 
mehr über den Kaiser Mark Aurel und Chopin 
und Luis Trenker nach, sondern nur noch über 
die merkwürdige Tatsache, zu welchen er- 
staunlidien Gedankenketten unser Gehirn 
durdi eine tropfende Dachrinne angeregt wer- 
den kann, und was das Gehirn für ein merk- 
würdiges Ding ist und wie beschämend wenig 
man davon weiß, fast nichts. Es wav genuß- 
reich, so zu denken und dabei den Vorgang 
des Denkens selbst zu beobachten, eine sehr 
empfehlenswerte Beschäftigung, allerdings 
vielleicht nicht unmittelbar vor dem Einschla- 
fen, das merkte ich in dieser Nadit, und des- 
halb nahm ich gleich am nächsten Morgen die 
Leiter. 

Leitern haben den Fehler, daß sie immer 
dann, wenn man sie braucht, zu kurz sind. 

Mit dieset Leiter ging es also leider nicht, 
übrigens hätte sie auch wenig genützt, denn 
daß ein Loch in der Dachrinne war, wußte ich 
ohne Leiter, und löten konnte Ich es nicht, so 
etwas will gelernt sein. Dazu mußte ein Fach- 
mann her. 

Haben Sie in letzter Zeit einmal einen Fach- 
mann benötigt? Dann ist es überflüssig, noch 
etwas zu sagen, vollends wenn er eine lange 
Leiter mitbringen soll. 

Deshalb vergingen viele Wochen und Mo- 
nate, der Wintei kam und verging, und es 
war immer noch Konjunktur, also tropfte auch 
die Dachrinne Immer noch Aber idi gewöhnte 
midi daran, an das Tropfen, meine Idi, ja, idi 
muß sogar sagen, daß ich es auf eine beson- 
dere Weise liebgewonnen hatte. Wenn Idi 
schlafen ging und es regnete, ließ Idi mir von 
der Dachrinne etwas erzählen oder vorspielen, 
In solchen Dingen bekommt man allmählldi 
eine gewisse Uebung, und lernt sie verstehen, 
und das Programm war wunderbar weltge- 
spanntl Vom Dach glitten die Gedanken zum 
Dach der Welt und in das benachbarte Tibet 
und zum Dalal Lama, der aber jetzt In Indien 
sitzt, über Indien läßt sich ja s^ließlidi audi 
einiges denken, und was das Musikalisdie be- 
trifft, so konnte meine Bleehrinne elnfadi 
alles, vom Schubertimpromptu bis zu den Gei- 
iterreitem aus Texas. Ja, das waren schöne 
At>ende. Hinzu kam natürlich noch das Ge- 
fühl: Draußen ist ein wüstes Wetter, abet ich 
darf hier In meinem freundlichen Bett liegen) 

Sogar der Tücke des Objekts läßt sich also 
eine gute Seite abgewinnen, man muß sieb 
nur Zeit lassen. Nun es blieb schon nichts wel- 
ter übrig. Aber gerade als es so weit war, als 
idi mich mit dem Objekt und der Tücke aus- 

gesöhnt hatte, gerade da erschien der Fach- 
mann. 

Merkwürdig, bei Fachmännern sind die Lei- 
tern nie zu kurz. Er stieg mit einer Selbstver- 
ständlidikeit hinauf, um die ihn jeder Nicht- 
fachmann beneiden mußte. Und als er droben 
war, sagte er, daß gar kein Loch in der Dach:* 
rinne sei, sondern es sei nur ein Stückchen vorn 
Rand eines Dachziegels abgesplittert, deshalH 
lief nun an dieser Stelle das Regenwasseü 
nicht mehr in die Rinne, sondern tropfte dar- 
an vorbei. Aber das werden wir gleich haben, 
sagte er, bog ein Stückchen Blech, so groß wi« 
eine Postkarte, im rechten Winkel zusammen, 
schob es zur Hälfte unter den Ziegel, da mußte 
das Wasser ja wieder in die Rinne laufen, ob 
es wollte oder nidit. Gelernt ist gelernt. 

Am nächsten Regenabend ging ich zufrieden 
und mit dem wohltuenden Gefühl zu Bett, ein 

^ie /LibelLe 
Von Richard Schaukai 

Blaublitzende Libelle. 
Glanzschwirrend gläserner Schwung, 
Stoßzuckend au/ der Stelle: 
V rsommerertnnerungl 
Mein Sommer hat hoch im Traume 
Des spiegelnden Himmels geschwebt 
Und tief im schimmernden Räume 
Des Brunnenrundes gebebt. 
Er duftete gelb von Rosen, 
Farngrün und nelkcnrot... 
Er schwand mir im Grenzenlosen, 
Starb den Libellentod. 

ordentlicher Mensch zu sein und in einem or- 
dentlichen Haus zu wohnen. 

Aber Selbstzufriedenheit ist auch nidit dai 
Richtige. Da lag Idi nun — und mir fehlte 
etwas. Zwar vernahm ich das Regenrauschen 
In den Bäumen, und auch in det Dachiintie 
gluckerte es. Das wat jedoch nur die Beglei- 
tung, sozusagen nur die linke Hand Keine 
Melodie, keine Geschichten aus Tausenriund- 
einer Nacht, nichts meht von den schönen Bö- 
gen der Gedanken, aus denen sich ein Keen- 
palast zusammensetzen möchte. Die Stund« 
zwischen Tag und Traum war sonderbai un- 
persönlidi geworden. Sich ins Körbchen legen, 
ganz einfach einschlafen, das kann jedei Dak- 
kel. Aber der fliegende TeppicJi. wo wat e» 
geblieben? 

Sobald das Wetter es erlaubte, holte Ich 
stillschweigend meine Leiter Natüi lieh war 
sie Immet noch zu kurz, Leitern wadisen nur 
selten. Abei das machte In diesem Falle nidits 
aus. Ich lehnte sie an die Mauer und nahm 
eine Stange. 

Jetzt erzählt und musiziert es wieder. 
Uebei die Moral dieset Geschichte ist nlAts 

zu sagen, bedauei lldierwelse hat sie keine, 
vielmehr steckt In ihr ein Lob der Unoident- 
lldikeit. 

Finden Sie das nun sehr schlimm? 

Der springende Punkt 
Ein Zeichen gesetzt von Peter W. Knuth 
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^o^ 4m£/(iO(ck BONN 

I 

Bürger in Angst vor steigender Kriminalität 

Reform des Strafredits und des Strafvollzugs - Verbesserung dringend notwendig - Keine »weldie* Welle 

Die mit der Str«frediUreform BiiKeitrebteii Xndemngen toUen du Volk ithMien u« 
nicht den Verbredier. In cahlreidien krittodien LesemMiirirteD wird dl« Befttrditug 
reiuBert, dsB ein StrarTOlliiif. der nicht cenficend hart ist, daa VerbreAertmn ermiintera 
wird, noch mehr Überfrlffe auf Leben and Elsentnm Tominehmen. Das darf nicht sein. 
Mit der Strafrechtsreform wird etwas anderes ancestrebt, nimllch die Verbesaeninf eines 
veralteten Rechts ans sIebxItXhrIcer Erfahrnng mit dem Strafcesetxbach. Die nachste- 
hende Fraje und Ihre Beantwortnng befassen sich mit diesem Thema. 

Frage: Es ist Icein Geheimnis, daß die Kri- 
minülität in der Bundesrepublik steigende 
Tendenz aufweist. Dies müßte der Justiz doch 
^nloß sein, den Strafvollzug zu versdiärfen. 
hoch was muß man hören und lesen? Die Go- 
^)oi-eii. auch die Unverbesserlidien, sollen der 
Cesellschaft, welche sie teiliceise terrorisieren, 
p'ieder zugeführt werden. Die Gesellschaft be- 
dankt sich im voraus! Hört man in Bonn denn 
nicht den Ruf nadi einer starken Hand, wel- 
che das Volk schützt? K' 

Antwort: Die Bimdesregierung ist der Mel- 
minR, daß ein modernes Slrafrecht weit effek- 
tivpi- sein wird als ein überaltertes Slrafrecht. 
Ferner ist die Bundesregierung, so sagte dies 
kürzlich Bundesjustlzminlster Dr. Ehml:e, der 
Meinung — einer Meinung, die auch in der 
Strafvollzugsrcform zum Ausdruck kommen 
muß —, dnß es dieser Gesellschaft sehr gut 
anstehe. ..auch den Rechtsbrecher als Mitbür- 
ger und Hitmenschen zu empfinden und zu 
behondeln". Ein modernes Strafrecht sei zu- 
gleich auch der beste Schutz der Gesellschaft. 
Von rinor ..weichen Welle" kann nach diesen 
Worten des Bundesjiistizministers nicht die 
Rrdp sein. 

Um den Schutz der Mitbürger vor gefähr- 
liciicn Tätern, wie den sogenannten Trieb- 
tiitein. zu sichern, sollen neue Wege beschrit- 
ten werd.^n. Mit der Errichtung einer sozial- 
therapeutischen Anstalt wird ein Sdiritt in 
Neuland getan, jedenfalls für unsere deut- 
schen Verhältnisse. Damit soll jener Täterkreis 
Resser erfaßt werden, von dem wiederholte 
schwere Straftaten ausgehen, die die Bevölke- 
rung gefährden. Es handelt sich um die er- 

Managerlehrgang für die 
Landwirtschaft 

Frage: Hat die Bundesregierung für die 
Ausbildung zum Geschäftsführer eines Ma- 
«chinenriiipe^ in der Landwirtschaft Gelder 
zur Verfügung gestellt? R. N. 

Antwort; ,Ja, das sUrpmt! Im Agrarpro- 
jgramm der Bundesregierung sind tür 196? zu- 
nächst zwei Millionen Man? für diese Zwecke 
Abgezweigt worden. Ausgebildet werden Be- 
rater und Manager, die überbetrieblidie Zu- 
kammenarbeit in der Landwirtschaft einleiten 
und unterstützen sollen. Mit dieser Förderung 
pesclireitet der Bund Neuland. Die Durdifüh- 
tung der ersten Kurse übernahm das Kura- 
torium für Tedinik und Bauwesen in der 
t-andwirtsdiaft. Die Kurse finden in Hildes- 
heim statt. 

Tarifverträge über 
vermögenswirksame Leistungen 
Frage: Das 312-DM-Gesetz ist nach meiner 

Meinung eine gute Sache. Nur müßten mehr 
bis iiuei oder drei tarifvertragliche Vereinba- 
rungen darüber vorliegen. Warum so wenig? 

H. L. 
Antwort: Sie täusdien sich hinsichtlich der 

^ahl der Tarifverträge über vermögen.swirk- 
game Leistungen, denn inzwischen sind 73 sol- 
^er Tarifverträge abgesdilossen worden. Vor 
allem sind es Verträge der Tarifpartner des 
fcau- und Baulebengewerbes sowie des Saar- 
)?ergbaus. Im übrigen handelt es sich im we- 
sentlichen um Firmentarifverträge. 

Wohngeld immer für 
zwölf Monate 

Frage: Meine Mutter hat in ihrer neuen 
Wohnung Anspruch auf Wohngeld, wie icfi mir 
habe sagen lassen. Auf welche Zeit wird das 
Wohngeld gewährt? E. K, 

Antwort: Das Wohngeld als finanzielle Hilfe 
für einkommensschwache Mieter wird in der 
Regel für zwölf Monate gewährt. Der Bewil- 
ligungszeitraum beginnt am ersten des Mo- 
nats, in dem der Antrag gestellt worden ist. 
.Wenn die Voraussetzungen für das Wohngeld 
erst in einem späteren Monat eintreten, so be- 
ginnt der Bewilligungszeitraum am ersten 
Rieses Monats. Auf Wohngeld besteht Rechts- 
anspruch, wenn der Antragsteller die Voraus- 
setzungen erfüllt. 

Überfremdung? 
Frage: Was soll man dazu sagen, daß sich 

Immer stärkerer ausländischer Einfluß durch 
Übernahme von Firmen und Kapitalinvesti- 
tionen breit macht? F. N. 

Antwort: Die ausländisdien Kapitalinvesti- 
tionen mai^ten In der Zeit vom 11. 9. 61 bis 
30. 6. 68 rd. 15,73 Milliarden DM aus, daran 
sind vornehmlich die USA beteiligt. Mit 0,3 
Millionen DM — also nur zu einem sehr klei- 
nen Teil — aber auch die Ostblodcländer. 

Die ausländisdien Investitionen sind Be< 
weise des Vertrauens in dla deutsdie Wirt- 
schaft und, so gesehen, sidierlldi kein 
schlechtes Zeldien. Man darf diese Entwidc- 
lung audi nicbt einseitig sehen, denn umge- 
kehrt investieren deutsdie Firmen In den USA 
und im übrigen Ausland. Femer sollten Vor- 
urteilp aus dem Spiel bleiben. 

wähnten Triebtäter, aber audi um Täter, dl« 
ohne geisteskrank zu sein, sdiwere Persön- 
liÄkeitsstörungen aufweisen und die Im all- 
gemeinen Strafvollzug nicht redit erfaßt und 
behandelt werden können. 

Ahnlidien Zielen dient die Führungsauf- 
sicht, die den Charakter einer intensivierten 
Bewährungshilfe bekommen hat. Sie soll vor 
allem einen Täterkreis erfassen, den bisher 
die nachgehende Fürsorge nicht In dem not- 
wendigen Maße erreidit hat. 

Vor Umschulung zum Arbeitsamt 
Frage: Bevor ich durch Umstellung auf 

Automation meinen Arbeitsplatz verliere, 
möchte ich mich umschulen lassen und mög- 
lichst einen Beruf ergreifen, der mir eine Be- 
schäftigung bis zur Altersgrenze von 65 Jah- 
ren sichert. Wohin kann ich mich wenden, um 
in dieser Beziehung entsprechend beraten zu 
werden? J- W. 

Antwort: Jeder Arbeitnehmer, der sich auf 
einen anderen Beruf umstellen oder gar um- 
schulen lassen möchte, wendet sich grundsätz- 
lich an das für seinen Wohnbezirk zuständige 
Arbeitsamt. Dort kann er sich alle Auskünfte 
über die beruflichen Möglichkeiten geben las- 
sen und auch Drucksachen für die Anträge er- 
halten. 

Bei einigen Arbeitsämtern ist schon jetzt ver- 
suchsweise eine Förderungs-Beratung möglich. 
Der Förderungs-Berater hat die besondere 
Aufgabe, Arbeitgeber und Arbeitnehmer über 
die Notwendigkeiten und Möglichkeiten der 
beruflichen Fortbildung und Umschulung so- 
wie über Förderungsmaßnahmen eingehend zu 
unterrichten. Ihm obliegt es, den Auskunfts- 
suchenden über die sich bietenden bildungs- 
wege zu beraten und sie bei der Nutzung der 
Förderungsmügliclikeiten zu unterstützen. 
Aber nicht nur wertvollen Rat kann sich der 
Arbeitende beim Arbeitsamt holen, sondern 
auch die Zusicherung, daß ihm während der 
Umschulung Unterstützung und Beihilfe vom 
Aibeitsiirat gezahlt.wersJeri, 

Gerad* dies« beiden neuen Maßregeln zei- 
gen, daB moderne Kriminalpolitik eben nicht 
nur Abbau der Strafbarkelt heißen kann, son- 
dern auch Einsatz neuer moderner Erkennt- 
nisse, um den Wurzeln der Kriminalität 
gründlicher als bisher zu Leibe zu gehen. Das 
liegt nicht nur im Interesse des einzelnen 
Straftäters, sondern geschieht auch gerade 
zum Schütze unserer Gesellschaft. 

Den Uberlasteten Müt- 
tern XU helfen, durch 
eine Erholung oder 
einen Kuraufenthalt 
neue Kräfte in sam- 
meln, Ist das besondere 
Anliegen des Deutschen 
MUtter-Genesungswer- 

kes. In den nunmehr 18 
Jahren seines Bestehens 
waren rund 1,33 Millio- 
nen erholungsbedürftige 
Mütter In den Jetzt 180 
über das ganze Bundes- 
gebiet verteilten Helmen 
zn Gast. Bei mehr als 
vier Fünftel der Frauen 
waren schwere körper- 
liche und seelische Fv- 
schöpfungen die Veran- 
lassung zu einer Ileim- 
aufnahme, deren Kosten 
zu je zwei Fünftel aus 
öfTentlichen Mitteln und 
Eigenleistungen der Ver- 
bände und Familien und 
einem Fünftel aus den alljährlich Im Mal 
stattfindenden Sammlungen finanziert werden. 
Das Ergebnis der jährlichen Geldsammlungen 

Reform 

der Erbschaftssteuer 
Flage: Wäre nicht die Erbschaftssteuer eine 

Finanzquelle, die zum Ausgleich von arm und 
rc>!'A erpiebiser »ein sollte? J. L. 

Antwort: Zur Zeit betragen die Einnahmen 
aus der Erbschaftssteuer rund 300 Millionen 
D-Mark jährlich. Sowohl eine Änderung der 
Besteuerungssätze als auch eine Reform der 
Erbschaftssteuer zieht die Bundesregierung in 
dieser Legislaturperiode keinesfalls in Er- 
wägung. Die Reform der Erbschaftssteuer 
wird erst im Rahmen der Gesetzgebung vor- 
bereitet werden, die für die erstmalige An- 
wendung der neuen Grundbesitzeinheitswerte, 
die z. Z. auf den II. Januar 1964 festgelegt 
werden u. a. auch bei der Erbschaftssteuer er- 
forderlich sind. Außerdem wird die von 
dem Bundesfinanzminister eingesetzte Steuer- 
rechtsreform-Kommission das Erbschafts- 
steuerrecht überprüfen. 

Ist von 2,5 Millionen DM im Jahre 1950 auf 
8.2 Millionen DM Im Vorjahr gestlegen und 
erreichte bisher Insgesamt 108,5 Mlll. DM. 

Wieder Witwenrente nadi Scheidung? 
Frage: Bei Wiederverheiratung ist mein 

Rentenanspruch auf Witwenrente der gesetz- 
lichen Rentenversicherung weggefallen. Nun 
ist meine zweite Ehe wieder aufgelöst worden. 
Wie steht es jetzt um die Witwenrente? A. S. 

Antwort: Grundsätzlich erhält eine Witwe, 
die sich wiederverheiratet hat und von dem 
zweiten Ehemann geschieden worden ist, die 
Witwenrente nach dem ersten Ehemann von 
neuem. Allerdings gilt grundsätzlich als Be- 

Nur für den heimatlichen Bedarf tätig? 
Frage: Welche Chancen bestehen für das 

Handwerk, sich auch im Export zu betätigen; 
F. ter M. 

Antwort: Der Hauptteil der Handwerksbe- 
triebe ist für den örtlichen und heimatlichen 
Bedarf tätig, aber alle Handwerker tun gut, 
sicäi einerseits auf ein verschärftes Wettbe- 
werbsklima und beschleunigte Strukturwand- 
lungen einzurichten und sich andererseits auf 
das Wahrnehmen von Chancen einzustellen, 
die sich aus einer schnelleren Wohlstandsent- 
wicäclung im großen Wirtschaftsraum der Eu- 
ropäischen Wirtschaftsgemeinschaft ergeben 
können. Unter den 64 500 westdeutsdien Hand- 
werksbetrieben sind es nur einige tausend, 
die ihre Erzeugnisse exportieren. Die Ausfuhr 
deutscher Handwerkserzeugnis.se bildet nur 
einen kleinen Teil des handwerklichen Ge- 
samtumsatzes oder der deutschen Gesamtaus- 
fuhr, es handelt sich nur um einige hundert 
Millionen D-Mark. 

Die Bundesregierung hat rechtzeitig ver- 
schiedenes unternommen, um im Handwerk 
den Biicic über die Grenzen zu fördern. Die 
Internationale Handwerksmesse in München, 

eine einzigartige Verbindung von Messe und 
Ausstellung, hat seit Beginn Interesse und 
Förderung durch die Bundesregierung gefun- 
den. Exportberatungsslellen und andere Mes- 
sen unterstützen das Handwerk bei seinen Be- 
mühungen. die Chancen ausländischer Märkte 
zu nutzen. 

Tips zum Wohngeld 
Frage; Gibt es denn im freifinanzierten 

Neubau awh Wohngeld für Mieter? 1. M. 
Antwort: Wohngeld kommt für alle Woh- 

nungen in Betracht. Die Wohnung kann in 
einem Alt- oder einem Neubau liegen, öffent- 
lich gefördert, steuerbegünstigt oder frei- 
finanziert worden sein. 

Mietzuschuß gibt es für Mietwohnungen, 
Genossenschaftswohnungen, Stiftswohnungen, 
mietähnlicJie Dauerwohnrechte und einzeln 
gemietete Räume sowie für Eigentumswoh- 
nungen in Mehrfamilienhäusern und solchen 
Ein- oder Zweifamilienhäusern, die neben 
dem Wohnraum in einem Umfange Geschäfts- 
räume enthalten, daß nicht mehr von einem 
Eigenheim gesprochen werden kann. 

Der ridiUge Tip für sommerlidie Tage; Kieler Wodie 
Hat die JXhrUcfa sUttBndende Kieler Wo«fce nur etwa» mit Segeln zn tun, fragte nns ein l^ser. 
— Das nicht! Denn zunehmend yewliuit die Kieler Woche Mi VolkitÜmlichkelt, wm 
ftfttzlichen kuliurellen Procramnie sarückznführen Ist« Unier Bild lelfl Segelboote ftuf der Kle- 

ler FBrde, w» 1172 die Seget-OlymplMl« ctattflsden wird. 

dingung, daß die zweite Ehe ohne alleiniges 
oder überwiegendes Verschulden der Witwe 
aufgelöst worden ist. Falls die Ehe wehiger 
als fünf Jahre bestanden hat, wird der Rest 
der Witwenrenten-Abfindung auf die wieder 
gewährte Witwenrente angerechnet. 

Gutscheine für billige Butter 
Frage: Wann begann die Aktion „Billige 

Butter für Sozialhilfeempfänger"? A. v. d. M. 
Antwort: Die erwähnte Aktion ist von der 

Bundesregierung am 1. April dieses Jahres, 
befristet auf vier Monate, gestartet worden. 
Jeder Fürsorgeempfänger bekommt Im Monat 
ein Stücäc Butter, das um 1,30 DM verbilligt ist. 
Der Inhaber eines Gutscheins kann somit 
zweimal im Monat für etwa 0,50 DM bis 0,60 
D-Mark ein Stück Butter kaufen. Alle 572 So- 
zialämter ira Bundesgebiet haben sich an der 
Verteilung der Gutsctieine beteiligt, so daß 
weit über 1,6 Millionen Sozialhilfe-Empfänger 
bedacht werden konnten. 

Unfallversidierung 
für Schulkinder 

Frage: Kommt es zu dem angekündigten Ge- 
setzentwurf über die Unfallversicherung für 
Schulkinder? Dr. H. H. 

Antwort: Mit Sicherheit! Zur Klärung der 
Koslenfragen laufen noch Untersuchungen. 
Wer die Finanzierung der Kosten tragen soll, 
das muß noch mit den Ländern erörtert 
werden. 

An wen wende ich mich? 

Sozialhilfe für 
Deutsche im Ausland 

Das Bundessozialhilfegesetz unterstützt auch 
Deutsche im Ausland durcli Sozialhilfe. 

Zuständig: Im Zweifelsfall bestimmt das 
Bundesverwaltungsamt in Köln aufgrutid 
eines Verteilungsschlüssels den Träger. Die 
Anträge sind an die zustandige deutsche Aus- 
landsvertretung zu richten. 

Begabtenförderung im Handwerk 
Die 1954 geschaffene Stiftung für Begabten- 

förderung im Handwerk hat die Aufgabe, 
junge Handwerker zu fördern. Sie ermittelt 
hervorragend begabte Gesellen durcdi den 
praktischen Leistungswettbewerb der Hand- 
werksjugend, stellt Stipendien und Freistellen 
an Fachschulen bereit, gewährt Unterhaltszu- 
schüsse, fördert Studienreisen und Arbeits- 
aufenthalte Im Ausland, veranstaltet Förde- 
rungswettbewerbe für Gesellen und ermög- 
lidit für besondere Fälle eine Förderung. Die 
Schirmherrschaft der Stiftung hat der Bun- 
despräsident übemommen. 

ZastäRdi«: Zentralverband des Deulsdien 
Handwerks, 53 Bonn, JohanniterstraOe 1 

Arbeltspraktikum in Frankreich 
Für junge deutsche Benifstätlge gibt es die 

Möglichkeit eines Arbeitspraktikums In 
Frankreich. 

Zuständigi Deulsth-Französisches Jugend- 
werk — Abteilung Bonn — 534 Bad Homm- 
Rhöndorl, Khondorter Straße 23. Telefon 44 91. 
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Vorsorgliche Tips für den Berufsstart 

Die Jugendlichen und der Arbeltsschuti / Plakat wirbt fOr den Besuch beim Doktor 
(hs) — Für ein« große Zahl von Jungen und 

MKdchen war der Beginn der großen Ferien 
lugleich der Abschied von der allgemeinbil- 
denden Schule. Vor ihnen liegt ein „neues 
t/sben", das Berufsleben. Als Lehrlinge oder 
Anlernlinge werden sie an der Werkbank 
oder hinter dem Ladentisch stehen, im Büro 
tätig sein oder in die Fabrik gehen. Mit dem 
Beginn ihrer Arbelt übernehmen sie aber 
nicht nur neue Pflichten, sondern sie haben 
dann auch neue Reciite. Über die wichtigsten 
davon informiert sie eine amtliche Broschüre, 
„Du und der Jugendarbeitsschutz". 

Aus den einzelnen, darin aufgeführten Pa- 
ragraphen erfährt der Jugendliche beispiels- 
weise, wie lange er beschäftigt werden kann, 
welchen Urlaubsanspruch er hat, welche Ru- 
hepausen ihm während der Arbeitszeit zu- 
stehen, daß die Berufsschulzeit auf die Ar- 
beitszeit anzurechnen ist und daß er nicht 
körperlich gezüchtigt werden darf. Die 
Schrift, deren Auflage bei circa 45 000 Stück 
liegt, enthält auch eine Aufstellung der Ge- 
werbeaufsic^tsämter in Hessen, an die sich 
die Jungen und MSdchen wenden können, 
wenn sie mit einer Beschwerde bei ihrem Ar- 
beitgeber oder dem Betriebsrat nicht weiter- 
kommen, Der hessische Sozialminist^r richtet 
an die Eltern die Mahnung, Im Rahmen ihrer 
Möglichkeiten dafür zu sorgen, daß die zum 
Schutz Ihrer Kinder erlassenen Vorschriften 
beachtet werden. 

Vor Beginn eines Arbeits- oder Lehrver- 
hältnlsses schreibt das Jugendarbeitsschutz- 

gesetz eine ärztliche Untersuchung vor. Die 
Kosten für die Erst- und die Nachuntersu- 
chung sowie für etwaige Ergänz\ingsuntersu- 
chungen werden vom Land getragen. Auch 
besteht laut Oesetz freie Arztwahl. Es muß 
lediglich bei der zuständigen Meldebehörde 
(Bürgermeisterei oder Polizeirevier) ein ent- 
sprechender Berechtigungsschein abgeholt 
werden. 

Ein Elternmerkblatt klärt die Erziehungs- 
berechtigten über alle Einzelhelten auf. Zu- 
sätzlich werden die Jugendlichen selbst auf 
die Notwendigkeit der Untersuchungen hin- 
gewiesen. Das Hessische Sozialmlnlsterium 
hat zu diesem Zweck ein „Werbeplakat" her- 
ausgegeben. 50 000 Plakate sowie 100 000 Kle- 
bemarken mit demselben Bild (sie werden zur 
Zelt noch gedruckt) gehen In den nächsten 
Wochen an die Schulen, an die Handwerks- 
und Handelskammern zur Weiterleitung an 
die Betriebe und an den Hessischen Jugend- 
ring, der sie an seine Verbände verteilt. 

Mit dieser Aktion will man gegen die Un- 
einslcht und Vergeßlichkeit vieler Jugendli- 
cher und ihrer Eltern angehen, die vor allem 
die Pflicht zur Nachuntersuchung oft nicht 
beachten. Das Geld für die Untersuchungen 
— man rechnet mit 2,5 bis drei Millionen 
Mark — ist bereitgestellt. Es liegt nun allein 
an den Jungen und Mädchen und ihren Er- 
ziehungsberechtigten. daß diese wichtige Vor- 
sorge nicht unterlassen wird. 

Neue Sicherheitsvorschriften 

für Kraftfahrzeuge 
ADAC-Tabelle zeigt die Termine 

Durch die neuen Bestimmungen der Stra- 
ßenverkehrszulassungordnung (StVZO) kommt 
auf den Kraftfahrer einiges zu: Beschaffung 
von Sicherheitszubehör, Einbauten in den 
Wagen und zusätzliche Ausbildung. Hier eine 
Übersicht über die neuen Vorschriften. 

■ Ausbildung in erster Hilfe wird ab 1. 8. 69, 
also schon in den nächsten Tagen, von 
Führerscheinanwfirtem verlangt. Aller- 
dings müssen nur Lkw-Fahrer einen rich- 
tigen Erste-Hilfe-Kurs absolvieren. Bei 
Pkw-Fahrern genügt die einfachere Aus- 
bildung über „Sofortmaßnahmen am Uii- 
fallort". 

I Der Verbandskasten für Erste Hilfe bei 
Unfällen muß ab 1. 1. 1970 in jedem Neu- 
wagen vom Werk mitgeliefert werden. Ab 
1. 1. 1971 wird er dann auch für alle ande- 
ren Wagen Vorschrift, sobald sie zum TUV 
müssen. 

■ Das Wamdreielck muß spätestens am 1. 7. 
1970 In jedem Kraftwagen vorhanden sein. 
Wer aber seit dein 1. Juli dieses Jahres 
beim TÜV vorfährt, muß schon jetzt ein 
rücitstrahlendes, standfestes und typge- 
prüftes Warndreiecäc ständig mitführen. 
Andere Warndreiecjce dürfen nur noch zu- 
sätzlich verwendet werden. 

■ Die Warnblinkanlage gehört ab 1. 1. 1970 
zur Ausstattung von fabrikneuen Wagen. 
Sie läßt alle vier gelben Blinklichter gleich- 
zeitig rhythmisch aufleuchten und sichert 
dadurch liegengebliebene Fahrzeuge ab. 

B Abgas-Beschränkung wird ab 1. 10. 1970 
für alle Neufahrzeuge vorgeschrieben. Sie 
soll dazu beitragen, die Verpestung der 
Luft durch Auspuffgase einzuschränken. 
Schon seit 1. 7. 1969 müssen die Motoren 
von Neuwagen so konstruiert sein, daß sie 
zumindest im Leerlauf keine giftigen Ab- 
gase ausstoßen. 

Noch ein ergänzender Hinwels; Kraftfalir- 
geuge, die schon vor dem 1. 1. 1969 eine Warn- 
Hinkanlage mit rotem Blinklicht oder Spring- 
licht hatten, dürfen diese auch nach dem 1, 1. 
1970 bis auf weiteres behalten. 

Tips 
Ein kräftiges Sonnenbad hat oft Sonnen- 

brand zur Folge. Als kühlende und heilende 
Mixtur wird empfohlen: Geraspelte Gurke mit 
Milch zerdrücken, durch ein Sieb streichen 
und auf die Sonnenbrandstellen auftragen. 
Kurz bevor die „Salbe" trocknet. Ist sie mit 
einem Wassertuch abzutupfen. Bei schwe- 
rem Sonnenbrand hilft die Mixtur nicht, da 
ist ärztlicher Rat nötig. vd 

Vor 100 Jahren hatte sie Weltpremiere — 
die Margarine' Am 15 Juli 1869 wurde sie in 
Prankreich der Öffentlichkeit vorgestellt. Ihre 
Qualität wurde so verbessert, daß sie nun- 
mehr In vielen Teilen der Welt und auch bei 
uns eine vordere Stelle unter den Nahrungs- 
fetten eingenommen hat. vd 

Innerhalb der EWG bringen die deutschen 
Frauen, die in der Industrie und im verarbei- 
tenden Gewerbe tätig sind, die dickste Lohn- 
tüte mit nach Hause Sie verdienen durch- 
schnittlich DM 3.54 pro Stunde und lieeen 
damit an der Spitze der Sechsergemelnschaft. 
Ihre männlichen Arbeitskollegen rangieren 
hinter Luxemburg an zweiter Stelle mit r>M 
5,10 Stundenlohn vd 

Nachdem Jetzt eine Schlagsahne mit weni- 
ger Kalorien auf den Markt gekommen ist, 
erscheint nun auch ein neues Brot, das nicht 
dick machen soll. Es heißt „Schlank-Brot" 
und enthält einen um 30 v, H niedrigeren 
Kohlenhydratantell. DafUr ist es um die 
doppelte Menge mit MiicheiweiO ang«rekhcrt, 

vd 

Standesamtliche Nachrichten 
für die Zeit vom 1. bis 15. Juli 1969 

Geburten: 
1. 7. Christa Auler, Dreieichenhain, Berliner 

Ring 35 
2. 7. Anja Stork, Egelsbach, Außerhalb 45 
4. 7. Anja Klingenschmidt, Langen, Nord- 

endstraße 11 
4, 7. Markus Grohmann, Dreieichenhain, 

Wlesenau 5 
4. 7. Uwe Grohmann, Dreleldienhain, 

Wlesenau 5 
4. 7. Andrea Strelow, Langen, Forstring 135 
5. 7. Thomas Christ, Egel.sbach, Messcler 

Straße 8 
5. 7. Stephan Knobloch, Langen, Röntgen- 

straße 1/3 
6. 7. Diana Dahlenburg, Langen, Schweriner 

Straße 11 
7. 7. Jörg Schnith, Egelsbach, Henri-Dunant- 

Straße 7 
8. 7. Jürgen Geiß, Egelsbach, An der Schieß- 

mauer 3 
8. 7. Christian VölTcel, Dreieichenhain, 

Burgstraße 2 
8. 7. Tahslen El Khatib, Dreieichenhain. 

Erbsengasse 21 
9. 7. Elke Heberlein, Langen, Blumenstr. 10 

11. 7. Stefanie Hadank, Egelsbach, Wehsarg- 
straße 1 

11. 7. Sabine Huth, Dreieichenhain, Wald- 
straße 10 

12. 7. Claudia Milzetti, Offenthal, Langener 
Straße 46 

13. 7. Frank Rauer Erzhausen, Heinrichstr. 40 
13. 7. Judith Richter, Langen, Frledrichstr. 7 
14. 7. Stefanie Linhart, Langen, Friedrich- 

Ebert-Straße 1 
15. 7. Stephan Meier, Dreieichenhain, Wald- 

straße 11 
Eheschließungen: 

4. 7. Ludwig Regenfuß mit Ursula Seibert, 
Langen, Außerhalb 12 

4. 7. Hans Groh mit Renate Semrau, Langen, 
Bürgerstraße 4 

4. 7. Manfred Becker mit Ute Oppermann, 
Langen, Am Steinberg 3 

8. 7. Jürgen Schaubach mit Beril Elgan, 
Langen, Fabrikstraße 31 

11. 7. Georg Wiederhold mit Renate Schulz, 
Langen, Wilhelmstraße 2 

11. 7. Rlckle King mit Donna Wood, 
Festus/USA, 601 Rldge Avenue 

Sterbefälle; 
3. 7. Rosa Menzer, geb. Behütuns, Langen, 

Gartenstraße 38 
3. 7. Roland Graf, Dreleldienhain, 

Am Geißberg 20 
5. 7. Karl Herth, Langen, Mühlstraße 39 
5. 7. Martin Kraft, Egelsbach, Bahnstr. 38 
8. 7. Adam Karg, Langen, Ahomstraße 10 
6. 7. Günther Kitzka, Langen, Annastraße 87 

11. 7. Paul Schneider, Langen Annastraße 29 

Nachtraf für den Monat Juni 1969 
Geburten : 

23. 6. Bianca Himer, Offenthal, Schulstr. 18 
26. 6. Michael Schäfer, Götzenhain, 

Am spitzen Pfad 5 
27. 6. Heide Felke, Langen, Walter-Rietig- 

Straße 22 
29. 6. Sandra Viebahn, Langen, Südliche 

Ringstraße 127 
29. 6. Stephanie Leonhardt, Egelsbach, 

Schulstraße 59 
30. 6. Armin Schöne, Dreieichenhain, 

Ringstraße 75 
30. 6. Birgit Wagner, Langen, Leipziger 

Straße 14 
Sterbefälle: 

27. 8. Dieter Danusch, Langen, Am Stein- 
berg 97 

29. 6. Johann Weirauch, Langen, Straße der 
deutschen Einheit l/26b 

Für alle, die den Urlaub noch vor sich haben: 

Kaiser RIsner-Tip Nr.2 

Machen 

Sie zur 

VSorerholung. 

eine*Pils-Kur' 

Henninger Kaiser Pilsner glättet das urlaubsreife Nervenkostüm. 
■Well dieses genial gebraute Bier alle Hast ausschließt. Man trinkt es nicht# | 

Man geht In Ihm auf und schaltet ab •••Schluck für Schluck. 
Und weil ein Mann grundsätzlich kein Egoist ist, 

gönnt er auch seiner Frau ein Fläschchen. 
Vielleicht hat sie die Entspannungs-Kur noch nötiger? 

Henninser 

setzt dem Durst die Krone auf 
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Wettlauf um den höchsten Turm der Welt 

1000 m hohe „HimmcIsstUrmer" geplant / Eiffelturm hat seinen Rekord längst elngebOBt 
In allen Lexikon-Rcd«ktloncn iltirn die 

Graphiker Ober BlldUfeln sebeust, die dl« 
cröOten Türme der Well darstellen. Die allen 
PmAitlkfce müwien In den Rdirott wandern. 
Der Eiffelturm, lange Jahre der Rekordhalter 
unter den Tnrmrlmen, Iii lingat von anderen 
Bauwerken flbertroffen ond faat Jedes .lahr 
entsteht Irgendwo auf der Welt ein Superturm, 
der hBher Ut al« das Wahraelehen von Paris. 

Jeder Weltstadt a-i Attraktion einen Rle- 
lenturm; so scheint neuerdings die Devise zu 
lauten. Vielfach aber sind die In lahlreloien 
OroOstidten entstehenden Turmgtganten eine 
tedinisdie Notwendigkeit Pemseh- und Ul- 
trakunwellensender mOsaen „hoch hinaus', 
well sich deren hodifrequente Wellen Im CJe- 
gensati lu längeren elektromagnetlsdien Wel- 
len, die der Erdkrümmung folgen, gradlinig 
fortpflanien. 

Vor allem die Pariser sind über diese neuen 
Konkxirrenten sehr betrübt, denn die lange 

den Weltrekord im Turmwettrennen für sldt 
entschieden haben: Am Rondpolnt de la De- 
fcnse soll in Kürze mit dem Bau elnei 725 m 
hohen Fernsehturm! begonnen werden. NaA 
seiner Fertigstellung wfir« er zugleldi dai 
hiichste Bauwerk der Welt 

Derzeitiger Rekordhalter unter den Fern- 
sehtürmen aber ist nodi Immer der „Gigant 
von Moskau'*, eine 506 m hohe Stahlbeton- 
Konstruktion. Das gewaltige Bauwerk hat an 
seinem Fundament einen Durchmesser von 
65 m, der sich bis In eine Höhe von 250 m 
auf 20 m und bis zur Spitze auf 7 m verjüngt 

F,s sieht fast to aus, als stachele der sowjetl- 
scho Rekord nun dl« Amerikaner zu einem 

ehrgeizigen Wcttlaut an: Amerikanische In- 
genieure und Ardiltekten konstruieren zur 
Zelt HochflugplBtze auf 1000 m langen S«ulen, 
um den Flugverkehr auf diese „vcrblOITend 
einfache Wels«" an die Stadtkerne der Mll- 
llonenatädte heranzuziehen. Bekanntlich 
braucht man wegen des Verkehrsgewühls mit- 
unter mehr Zelt für die Fahrt zum Flugplatz 
als für den ganzen Flug mit einer modernen 
Düsenmasdiine. Professor Fritz I.eonhardt, 
Sdiöpfer des epodiemnchenden Stuttgarter 
Fernsehturmes, der auch beim Moskauer 
Turm aU Berater diente, hfllt Türme von 1 km 
Hühe durchaus für realisierbar. Da können wir 
nur gespannt abwarten. 

Die „ lurmparade" seigt dl« sechs WkfcateB 
Femsehtarme der Welt Knt viel spticr an 
10. Stelle liegt das Wahrwidien Btottgarti. 

Zeit kühnste Turmkonstruktion wai doch Ihi 
Elftelturm, der mit seinci nachtrfiglldi aul- 
montieiten Fernaehantenne 820 m HOhe er- 
reicht Der ..Zauberei des Eisens", Gustav Elf- 
fel, hat knapp viet Jahi« füi die Fertigstellung 
seines Turmes benötigt Zwei Jahre hindurch 
mußten Ingenieure und Zeichner untei 
EifTels Leitung die P.in/.elhelten der 15 000 
sÄmledeelsemen TeilstOcke entwerfen, be- 
redtinen und durchkonstruieren. 

Dod) — »o 
Pariser — waMan ai».mlt«lBeni Turm^meder 

UNSER HAUSARZT B£RttrSIE 

Training für das „Faulenherz" 
Ein amerikonlscher Medlztner prdot« cot «IniBcn Jahren 

den Begriß des „Foulenherzens"; Bei körjxrllA unfättoei« 
Menschen arbeitet dos Hera unäfconomitch, et verbraucht zti 
viel Enirgi» für ein« tu tenngt Leistung. Damalt herndile 
noch die Lchrmetnung, der Herztn/orafct sei primär durch eine 
Arterioskleros» des Herzens, also durch Emöhrung bedingt. 
Heute ist diese einsieht zumindest he/ttg diskutiert, man neigt 
mehr der These zu, dafl der Heritn/orkt In erster Ltnle auf 
«ine Schädigung der Muskulotur der linken Herzkammer tu- 
rflckzuftlhren sei. 

Diese Erkenntnis bedeutet für die Therapie 
und Vorbeugung vor allem Stärkung der Herz- 
muskulatur. Neben der medikamentösen (Stro- 
phantin-) Behandlung hat steh In den letzten 
Jahren immer mehr die Erkenntnis von der 
Wichtigkeit der Bewegungitherapi* durchge- 
setzt. Während früher die Schonung bei der 
Gehandtunb aller Km- und Krclslauflcranf:- 
helten dominierte, werden heute Hellsport und 
Uebungsgymnastik auch im Vor- und Nach- 
stadium der Krankheit selbst, also nicht nur 
zur Vorbeugung, angewendet. Welche Bedeu- 
tung die körperliche KontMon für die Oe- 
sundhelt hat, hoben unter anderem die in letz- 
ter Zeit tslenstv beirtebmen Untersuchungen 
an Hochieurungstportlrrn erwiesen. Lang- 
stredccnldufct haben unter Ruhebcdtngungen 
niedrige svstoli.iche (in der Kontraktionsphase) 
Blutdruckicerte bei ausgeglichenen diastolt- 
schem BlntdTucfcweThollen. Aber auf den Lei- 
stungssport kommt es gar nicht an; Auch ge- 
ringfügige, aber reg«lmg(nge körperliche 
(/ebung steigert die Letstungs/ahlgkelt und 
sdiafft kardialr Reserven, dte in gefährlichen 
Situationen, efioa im Kronkhelts/oll, lebens- 
uHchtlg sind 

pte t/ebungstheraple muß bei allen Men- 
imin, die Mrelts ein Herz- oder Kreitlauf- 

leiden haben, unter strenger ärztlicher Kon- 
trolle noch «Inem festen Programm betrieben 
werden. Einen solchen TroiniJigsplon haben 
beispielsweise die Merzte der Klinik für Herz- 
und Kreislaufkrankheiten in Bernried, Ober- 
bat/em, ausgeorbettet. Neben allen möglichen 
/Irten der Gymnastik mit und ohne Gerät um- 
faßt er beispielsweise Wondem, Schtoimmen 
in See vnd Hallenbad, Skiwandem, Rudern 
und Radfahren. Alle Uebungen entsprechen In 
Art und Belastung ganz bestimmten Indika- 
tionen. Anwendungsgebiete sind belspiels- 
»celse; Herzinfarkt (Im Aushellungsstodium), 
Blut-Hochdrwefc, lotente Zuckerknmkh««, Zu- 
stand nach Herzoperation bei rhemnaNschen 
und angeborenen Herzfehlern, Herzkronkhel- 
ten mit Herzschwäche, Herzrhvthmus-Störun- 
gen, perlpher« Durchblutungsstörungen und 
die sogenannte „vegetative Dyttonte". 

Ist die körpertlche Bewegung schon In die 
Therapie einbezogen, so Ist iie als Vorbeugung 
für den bewegungsarmen Menschen von heute 
erst re-At empfehlensioert. Die Beratung beim 
Hausarzt, besser noch beim SpMlallsten, ist 
dabei sehr ratsam, denn: Plötzlich« Leistungs- 
steigerung noch jahrelanger Bewegungsormut 
oder falsch angesetzte Uebungen schaden.' 

Dt. med. V. 

Die Kurzgeschlthte! 

Zwei Schotten in London 
Zwei Schotten kamen nach t^ndon. Sie wa- 

ren zum ersten Mal In der Hauptstadt. Da gab 
es eine Menge zu sehen. 

Vornehme Bars gab es da auch. Natürlich 
würden die Preise da drin auch vornehm sein, 
sehr vornehm sogar. Aber Schotten haben 
ihren Ehrgeiz. Vor der Flamingo-Bar sagte 
McCormIck; „Ich probler'sl" Und schon war er 
Im Eingang verschwunden. 

McPatrIck wartete draußen. Nach einer Vier- 
telstunde war MrCormlrk wieder da. 

„NunT" 
McCormIck strahlte. „Das hatw ich fein hin- 

gekriegt 1" sagt« er vergnügt. „Die beiden 
Whiskys, die Ich getrunken habe, waren gra- 
tis!" 

„Wie hast du's gemacht?" (ragte Mc Patrick. 
.Ganz einfach I Während ich meinen Whisky 

trank, habe ich dem BarmUdchen eine luatig« 
Gesdüchte erzählt. Darüber hat sie so lachen 
müssen, daB sie das Kassieren vergessen hati" 

,J>as hast du (ein gemacht", lobte der 
Freund. Dann standen sie vor der Pelikan- 
Bar. „Hier probler Idi'sl" sagte McPatridc. 
Und sdion war er weg. 

Diesmal wartete McCormldt draußen. Nach 
zehn Minuten sdion war McPatridi zurüdc. 

„Nun7" 
„Ja, nun", sagte McPatrtck, „es gtag vor- 

züglldi. Auch Idi habe zwei Whiskys gratis 
getrunken. Und drei Shilling hat mir das Bar- 
mäddieo obendrein nodi geschenkt!" 

„Wie das .. .T" staunt* McCormIck. 
„Es war klnderlelchtl" sagte McPatrIck. „Na- 

türlich habe ich dem MSdchen auch «Ine lu- 
stige Geschichte erzählt Sie hat sich halbtot 
gelacht darüber. Und als sie sich vom Lachen 
erholt hatte, da .." 

J[)a...T 
„Da habe ich sie gebeten, mir das Wechsel- 

geld herauszugeben!" Clemens Buck 

Schlau 
Der englisch« SchrtftstcUer und Humorist 

Krtc Linkl«t«r, von Geburt Schotte, macht« 
ein« Reise na* rrankr«kh. Als er In Calata 
ankam, fragte er einen OepBcktrftger: 

„Was kostet es, wenn Sie meine Koffer tra- 
genT" . , 

„Der erste fünf Franken, die anderen drei 
Franken!" erwiderte der Mann 

„Well! Nehmen Sie die anderen, den ersten 
werde idi selbst tragen I" 

m MM m GKADE 

ROMAN VON CONCQRDIA MERREL 
Deutsche B?rhte bei DORNEB DÜBHlclort. durdi Verlag v Graberg u OSrg. Wiesbadcn-Frankfurt/M. 

1(1. Fortsetzung 
„Sehen Sie riet Briel wurde Ihm von Urt 

zu Ori nachgesciiiiH«! d<>ch Jim war Ihm 
Immei einten Spninti voruus Abei nun hat 
alch die SHrtif vDn snlhsi geregelt. Jim war 
diesen Stimmet hiei und da habe Ich ihn um 
rweihunrieri giile enulisi-he Pfund erleichtert 
.Wahrscheinlich wird niin dei Schatten dieaer 
Ediuld bis an das meiner Tage üljer 
mei lem Haupte schweben " 

Zweihundert Pfundl dachte Judith. Dann 
fräste sie; 

„Ist ei denn nicht üurcti »eine Agenten oder 
Vermosensvei waltet zu erreichen?" 

„Agenten sind audi nur Menschen!" er- 
klärte Lyle patiietisch „Sie scfald(en Briefe 
nach tnehi können auch sie nicht tun." 

„Wenn Sie ihm durch den Agenten geschrie- 
t>en hatien - wie ist dann der Name dieser 
Firma?" Sie muOte wissen, wie sie mit James 
Barry Verbindung aufnehmen könne' 

„GroDei Geilt? Wie soll idi das wissen? Ich 
werde es Irgendwo notiert haben, möglich 
aud). dali ich es vei gaU " 

„Abel so etwas veigiUt man doch oiditl" 
„Das ist echt weibliche Unlogik! Idi erin- 

nerte midi an Barry, als ich zweihundert 
Pfund brauchte was geht mich da der Agent 
an? Et hat meineu Freund Ja doch nicht ge- 
funden Nun traf ich ihn aelbst und die Sadi« 
regelte sich Im Handumdrehen.* 

Judith sah. daB sie so nicht weiterkam. 
Schließlich wisperte sie sehr leise: 

„Idi habe auch einen Freund Irgendwo In 
der Wildnu. Meinen Sie, es gibe ein« Mög- 
lichkeit ihn aufzuspüren'" 

„Aha' Nun verstehen wir uns schon tieaser. 
Kommen Sie morgen abend mit mir zu Caa- 
slms. daon habe ich inzwisctien die Agen- 
ten ausgegiat>en. und Sie können versuchen, 
den Aufenthaltsort Ihre« Freundes durch sie 
zu erfahten. Ist es eine Liebesgeschichte? 
Dann tue ich's nicht," 

„Unsinn, er ist bloB ein Bekannter, aber es 
wäre doch nett, ihm einmal einen Brief zu 
schreiben, nicht wahr?" 

„MücUcfa. Also morgen abend tannn wir 
miteinander." 

„Gut!" Sie atmete auf. 
„Nachdem wir Irgendwo ein nettes Dinner 

erledigt haben?" 
„Von Mr. Barrys Zweihundert?" 
„Ach was, davon ist längst nldits mehr da. 

Der größte Teil ift für die Reiae mit Sopera 
draufgegangen. Seit drei Wochen leb« leb Im 
bdiwelOe meines Angesichts von der ArbeM 
meiner Hände." 

„Oh —' Wie machen Sie aasf" 
„Ich verpfände die Güter dieser Erde. Man- 

schettenknöpfe - ein Paar hal)e idi nodi — 
Schlipsnadeln, Uhren, Ringe, was weiß Ich. 
Gin verteufelt bitteres Handwerk, Ding« zu 
verpfänden, kann Ich Ihnen sagen." 

Darüber wußte Judith Bescheid! Dl« Röte 
stieg Ihr noch letzt Ins Gesicht über das be- 
schämende Experiment, und dieaer Mann 
sprach so leichthin davon, als ob es gar nichts 
wäre! 

„Das alles hört sich nicht so an, als ob sie es 
aich leisten könnten, eine Dame zum Dinner 
oder zu Cassims zum Tanz einzuladen", sagte 
sie. 

„Leinten können —? Was bedeutet das 
Wort? In meinem Lexikon steht es nicht", 

'ladite er untiekUmmert. 
Sie lachte auch, alier es kam ihr selbst un- 

echt vor. 
„Gut also, das Dinner zuerst Wo?" 
„Ich hole Sie ab, wenn Sie mir Ihre An- 

schrift ..." 
„Nein, ich mochte Sie lietier Irgendwo tref- 

fn " 
„Im Madrid?" 
„Mein", weiirte sie hastig ab. 
„Sie haben recht, es ist ein Mausoleum. Wie 

war's mit Gendlni?" 
„Wo Ist das?" 
Er erklärte es ihr imd si« wurden einig. 

Dans« aber quAlt« skii Judith augenblicks mit 
Gewissensbissen, Sie hatte sich noch nie aus- 
führen lassen — hatte ai« nun olcbt s« rasch 
nachgegeben? James Barry war der einzige 
Mann, mit dem si« i« zuaamm«ng*sessen 
hatl« und audi mit Ihm war glakb eine Ver- 
abredung für das nSdute Jahr getroffen wor- 
den. Aber dieser Nlge) Lyl« war trotz seiner 
leichtsinnigen Reden wohl kaum mehr als ein 
harmloser Bursdie, der sich ein paar Stun- 
den mit einem hübschen MBdel amüsieren 
wollte. 

Plötzlich fühlt« Judith Jasons brennenden 
Bilde Im Nacken, sie wandte sich um und 
blickte In sein ruhiges, überlegenes Gesicht, 
um dessen Uppen das gewohnt* hShnlsdie 
Lädi^ spielt«. JilM Aagst Oberftal «ie, doch 
et seechah aa diesem Aband irirhl» welter. 

Während des ganzen nädisten Tages pel- 
nigie sie dla Angst, Jaaon möchte sie im letz- 
ten Atia»nhll»» zu sich rufan und es ihr un- 
möglich machen, Ihr« V«rabr«dtmg mit Lyl* 
einzuhalten. Dodi «t ging alles wid«r Erwar- 
ten gut Da* Dilmar war ein« groflartlga An- 
gelegeohait; Lyia war «in charmanter tiad un- 
terhaltsamer Gastgeber, uad Judith vcrgafl 
sogar, daß sie wahradielnUcfa auf Pump oder 

anderer Leute Kosten aßen. Sie scheute sich, 
•dion Jetzt nach der Anschrift^des Agenten 
zu fragen, doch nachdem sie später t>el Cas- 
sinis ein paar Tänze mit Lyle getanzt bat sie 
ihn darum. 

„Ach so. Ja!" Er zog ein schmales Streifchen 
Papier aus der Westentasche und damit war 
für ihn die Sache erledigt, die für Judith von 
so großer Bedeutung war. Irgendwie hatte sie 
das Gefühl, daß Jamea Barry, und nur «r al- 
lein sie schützen könne vor dem, was Vic- 
tor Jason noch an weiteren Quälereien für 
sie tieabslihtlgte. Zum ersten Male seit Mo- 
naten war ihr Herz leicht und unbesdiwert. 

Es war fast Mittemadit, als sie nach Hause 
kam. Sogleich setzte sie sich hin und begann 
Ihren Brief an Barry. Aber es wurde nichts 
daraus, sie fand, daB sie zu müde war, um 
Ihre Worte sorgsam zu wählen. 

Natürlldi sdillef sie am andern Morgen zu 
lang und fand gerade nodi Zelt für ein ha- 
stiges Frühstück. Mit Mühe und Not langte 
sie reditzeltlg im Büro an, so wurde es Mit- 
tag, bis sie während der ^use den Brief an 
Barry tieginner konnte, Sie saß an einem 
kleinen l^oh ganz in der Ecke einer Imbiß- 
stube, hatte den Schreibblock neben ihrem 
Teller liegen, alier auch Jetzt wollten Ihr die 
rechten Worte nldit kommen. Fj war doch 
sdiwerer als sie gedacht. 

Sie begann von neuem, dann noch einmal. 
Es war hoffnungslos. Was sollte sie dem Mann 
schreiben, mit dem sie im Sommer in einem 
Hosengarten In Hertfordahir« Te« getrunken 
hatte? Tatsachen durfte sie nidit einmal be- 
richten, und Andeutungen genügten nicht 
Außerdem — wußte sie, auf was für einer 
Expedition er war? Konnte er die abbrechen, 
um ihr zu Hilfe zu eilen? Wie töricht war sie 
doch gewesen, von Ihm Hilfe zu erwarten! 

Die Mittagsstunde war vorütier und Judith 
war nodi nicht sehr weit mit ihrem Schrei- 
ben gekommen; sie mußte zurück ins Büro. 
Sie stedcte den angefangenen Brief in die 
Tasche und verließ die Imbißstube, entmutigt 
und enttäusdit. 

Gegen vier Uhr ließ Jaaon sie rufen. So- 
bald ai« eingetreten war, sagte er; 

„Machen Sie mir eine Tasse Tee!" 
Sie war überrascht, denn da» war sonst 

Rattys Vorrecht aber sie tat ruhig und sicher, 
was er Terlangte. 

„Holen Sie noch eine Tasse und trinken Sie 
mit mir." 

Sie zögerte, ehe sie sagt«: 
„Miß PaAey bat uns sdion Tee gemacht" 
„Tun Sie, was Ich Ihnen sage!" 
Sie gehorchte, setzte sich dann ihm gegen- 

über an den Schreibtisch und trank ihren Te«. 
— I.aiig« Zeit schwieg Victor Jaa«a 

„Nehmen Si« Kekse", kam der nächste Be- 
fehl. 

„Danke, Makronen bakomman nür nicht" 
.^Atnh w«BB st* OaacQ nidil bekocamen, 

werden Sie nie essen, verstanden?" 
.Ja." Dm Gadaoka tm Jtama B»rrj. midk 

wenn es schwer war Ihm zu scnreioen, gau 
Ihr die Kraft, zu sagen; „Sind Sie nicht sehr 
töricht und kindisch?" 

Ein geffihrlldies Funkeln kam in seine dunk- 
len Augen. Er versuchte herauszuflI^den. wie 
weit seine Macht Ober sie ging. Kalt und grau- 
sam sagte er: 

„St^en Sie aufr* 
Sie erhob sich. 
„Gehen Sie zur TUrl" 
Sie gehordite. Dir» Augen lagen durch die 

ganze Welte des Raumes fest auf den seinen. 
Er kann midi demütigen, dadite sie, aber 
eines Tages wird James Barry es ihm heim- 
zahlen. 

,4Cnlen Sie nieder!" 
Sie zögerte — war er von Sinnen? 
„Knien Sie!" kam die erbarmungslose 

Stimme nodi einmal, und als Judith Immer 
noch zögerte, raschelt« das verhängnisvolle 
Blatt Papier in sein« Hand — sie sank In die 
Knie, asdifahl im Gesteht Sein höhnisches 
Gelächter zerriB die StlUe. 

„Ea wlrktl Es wirkt immer noch! Stehen Sie 
auf, eh« Jemand hereinkommt und Sie sieht." 
Und dann lachte er wieder, diesmal aber ge- 
mütlich, wie wenn ein großer Bruder seine 
kleine Schwester hänselt „Kommen Sie her!" 

Sie stand vor seinem Schreibtisch tmd 
blickte dem Mann ins Gesicht der die Macht 
hatte, sie zu quälen. Was war das für ein 
Hirn, das sidi soldie Teufeleien ausdachte? 
Wie ein Kind ausprobiert, ob ein medianlsdies 
Spielzeug noch funktioniert, so mußte er von 
Zeit zu Zeit seine Macht über irgendeinen 
Menschen erproben Was ging in diesem Men- 
schen vor? War es eine Art Wahnsinn, die 
Ihn zu solchem Handeln zwang? In diesem 
Augenblick tat er Ihr fast leid. 

„Setzen Sie sldi," 
Sie gehorchte und nahm den Stenoblodt auf. 
Lange Zelt sdiwleg Victor Jason, dann 

fragt« et unvermittelt; „War es tietl gestern 
abend mit Nlgel Lyle?" ^ 

Sie errötete tief. Woher wtißte er daa? Doch 
dann antwortete sie so ruhig sie könnt«; 

„O Ja." 
,4ch wußte nidkt, daß Si« für Nachtclubs 

und ähnlidM EtabUsnemenU schwärmen." 
„Gewöhnlich tu« Idi das auch nldit" 

A|t>ar weno aa Ihren Zwedcen dient, Ist 
auch die^ Mittel reditl Mögen Sie den Jun- 
gen Lyl« gut leiden?" _ _ 

»Gut leiden — Ich weiß nicht. Er Ist amü- 
sant man hört ihm gern zu." 

„Und mich mögen Sie nicht leiden; ich bin 
nldit amüsant; mir hören Sie nicht gern zu?" 

„Nein." 
„Mit mir können Sie sich auch nicht amü- 

sieren?" 
„Nein." , , 
„Jede Minute, die Sie mit mir verbringen, 

Ut eine Qual für Sie?" 
„Jede Sekunder 
JierkwürdSg, nicht wahr?" fragte er In 

ätana leichtem Unterbaltuoestoo. 
Fortsetaung fol<t 

Nr. 61 LANOBNBR EBITONO Freilug, den 1. August 1969 

Einlagen werden sicherer 

0,B Prarnin* tOr dem Hcheraagirflind 
Von 1970 an werden die Einlagen bei Kre- 

ditinstituten besonder! geschtttit seh». Da« 
haben die Verhandlungen der Spltzenverbän- 
do de« Kreditgewerbes mit dem Bundeswlrt- 
schaftsmlnlsterium Jetzt ergeben Dl« Bemü- 
hiingm um eine besondere Einlagensicherung 
gehen auf die „Wettbowcrbaenquete", den 
Untersuchung.sbericht der Bundesregierung 
ülier die Wettbewerbslage In der deutschen 
Kredilvdrischaft zurück. Danach sollen Spar- 
konton, Lohn-, OchBlis-, Renten- und Pen- 
»lonkonten von rrivatloiitcn bei einetn Kon- 
kurs des KrcdilInstituts vor Verlusten ge- 
schützt werden. 
Anlaß dle.scr ÜberlcK"n(;on waren Konkurse 

kleincior privater Hankon. Bei Kredllgenos- 
sonsclinfton und .Sparkassen liegen besondere 
Verhältnisse vor. Don Sparkassen sind einmal 
bestimmte risikoreiche Geschäfte verboten. 
Diese Inslitiito unteriieKen zudem neben der 
allseineinrn krtditwirtschafllichen Autsicht 
einer ziisiitzlifhen stnutiiclien Aufsicht und 
haben vollen Schulz in Korm der Haftung der 
Gemeinde, so daß Einlugen in Jeder Größen- 
ordnung und von Jedermann Jetzt und In 
Zukunft voll gesichert sind. Bei den Ver- 
bänden der Kredilgenossenschaften gibt ea 
neben einem Prüfungsdienst seit Jahren alnen 
.StützunRsfonds, dei bisher Unterbilnnzen 
notleidend gewordener Institute schnell und 
geriiuschlos ausgeglichen hat. 

Trotzdem sollen für alle Kreditinstitule 
ti€?ue einheitliche Richtlinien zur Sicherung 
vtin Einlagen eingeführt werden, damit die 
Kreditinstitute aus wettbewerbspoUtischen 
Gründen mit annähernd gleich hohen Kosten 
beinstet werden. In der Praxis sieht das so 
aus Jede Gruppe des Kreditgewerbes richtet 
einen eigenen Ilaftungsfonds für die ange- 
schlossenen Institute ein. Die Höhe der ein- 
zelnen Fonds soll 0,5 Protnllle der Verbind- 
lichkeiten gegenüber Kunden, die keine Kre- 
ditinstitute sind, betragen. Jedes Kreditinsti- 
tut muß deshalb einen Beitrag bis zu 0,5 Pro- 
mille seiner Verbindlichkeiten an den Fonds 
leisten Das private Bankgewevbe wird sei- 
nen bisherigen Sicherungsfonds von 10 auf 
45 Millionen Mark aufstocken, die Kreditge- 
nossenschaften werden ihre Sicherungsfonds 
ebenfalls erweitern und die Sparkassen wer- 
den aus Gründen der Wetlbewerbs-Oplik ei- 
nen Fonds von etwa HS Millionen Mark neu 
einrichten Gegenütier diesem Fonds beste- 
hen jedoch keinerlei Rechtsansprüche 

Wenn eine Bank in Konkurs gehen sollte, 
sind Spareinlagen und Sichteinlagen von Pri- 
vatpersonen bis zu höchstens 10 000 Mark 
Im Einzelfall vor Verlust geschützt, wntiel 
Guthaben einer Person auf mehreren Konten 
addiert werden Für die Sparkassen ergibt 
Bich eine andere Hefiolung. weil sie nicht in 
Konkurs fallen und daher auch weiterhin 
Ihre Kunden keinerlei Verlu.ste erleiden kön- 
nen. Die von den regionalen Sparkas*enver- 
bänden verwalteten Sicherungsfonds stellen 
lediglich Liquiditätshilfen für den Ausnahme- 
fall dar. daß eine Sparkas.se eine .solche Hilfe 
nötig hnhin würde 

Alter ist 

kein Entlassungsgrund 
Bundesarbeltsgerlcht bestätigt KUndlgiing^- 

tchulz nir Arbritnehmer über 65 Jahre 
(hs) Arbeitnehmer, die nach dem 05. Le- 

bensjahr beschäftigt werden. Ist der gesetz- 
liche Kündigungs.schutz trotz Ihres Alters 
noch zuzubilligen. Das hat der 2 Senat des 
Bunde.sarbeltsgerichtps entschieden. 

F,ln damals 65 Jahre alter Mann, der be- 
reits Altersrente bezog, war im Mai 1962 bei 
belgischen Truppen in der Bundesrepublik 
als Wachmann eingestellt und später als 
Buchhalter bc.schäftlgt worden Kurz nach 
seinem 70 Geburtstag kündigte man ihm, ob- 
wohl er nachweislich seine ^rlieit ordentlich 
verrichtete Die belgische Militärverwaltung 
meinte. daP aus dem Text der Tarifverträge, 
wonach ein Dienstverhältnis normalerweise 
mit Vollendung des 65 Lebensjahres endet 
zu schlle.s.sen sei. daß für über 65jahrige das 
Kündigungs.schutzgesetz nicht mehr gelte. In 
diesem Fall hatte der Beschäftigte aber erst 
na<'h Vollendung des 65, Lebensjahre» durch 
seine Tätigkeit die Vorau.ssetzungen für den 
Kündigungs.schutz erworben Er war zunächst 
für die Dauer eines Jahres eingestellt wor- 
den Dieser Vertrag verlängerte sich auto- 
matisch um jeweils ein Jahr, sofern nichts 
anderes vereinbart wurde Außerdem tialte 
man eine Htägige Kündigungsfrist vorgese- 
hen wahrend des Laufs des letzten Ver- 
trages kündigte die belgische Mllltärver- 
WBltimg In dem Glauben, daß der Siebzig- 
jährige nicht unter das Kündigungsschutzge- 
s«tz falle 

Das Rundesarbeitsgericht entschied Jedoch, 
<kß In diesem Falle die Bestimmungen des 
Kündigungssrhutzgesetzes — die eine Alters- 
begrenzung naeii unten, aber nicht nach oben 
vorsehe — zugunsten des Kli®ers angewandt 
werden nniUNen Hätte man ihm den Kündl- 
gungsschutj versagt. d«r ja nach halbjähriger 
"Ktigkelt grundsätzlich gegeben lat, darmbätt« 
<kis unter anderem bedeoten kflonen, daß di« 
Arbeitgeber da« Ende d« Ktadlgungsschut- 
2as zur Vonendung eines ihnen angemesaea 
eracheinenden Lebensjahre« festsetzen vrür- 
dtn Das wäre allerdings nicht Im Sinne des 
Gesetzes {2-AZR 424/9»-). 

BUUsm WadMnenda 
(hs) — Das Bundesbahn-Sonderangebot 

„Alles dreht sick tau Wochenend" ward* 
jetzt auch auf A* SrhtfS« dar KOIn-Dfisset- 
dorfer RhelnschlfUnti AG ausgedehnt Mtt 
den DB-Wochenendfahrkarten könngo dl* 
Fahrgäste auf dl« planmäßigen Llnienschiffa 
umsteigen. 

^Unsere Preise 

müssen stabil 

bieii>en!^ 

Nie ist es uns wirtschaftlich so gut gegangen wie 
heute. Aber je besser die Konjunktur ist, desto leichter 
ziehen die Preise an. Das weiß jeder. Eine Aufwertung ■ 
als Gegenmittel hätte unseren Export gefährdet. Und 
damit unsere Arbeitsplätze. Deswegen hat Bundes- 
kanzler Kiesinger eine Aufwertung der DM abgelehnt. 

Um die Preise stabil zu halten, wurde ein Spar- 
programm des Staates In Höhe von 7 Milliarden DM 
beschlossen. Das war der Vorschlag des Bundeskanz- 
lers und des Bundesfinanzministers Strauß, dem das 
Kabinett zugestimmt hat. Durch diese Entscheidung 
bleibt unser Export gesichert, und unsere DM wird auch 
in Zukunft zu den stabilsten Währungen der Welt ge- 
hören. 

Es ist daher unverantwortlich, wenn die SPD den 
Versuch macht, uns aus purer Rechthaberei in eine Preis- 
steigerung hineinzureden. Dann braucht rr»an sich nicht 
zu wundern, wenn die Preise am Ende wirklich steigen. 
Aber das darf nicht sein. Darum - trotz Wahlkampf - 
Schluß mit dem gefährlichen Gerede. 

Es geht nicht um Parteiirtteressen, sondern um das 
Wohl unseres ganzen Volkes. 

Sicher toi die 70er Jahre 
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Kreiuravortritsel 
Waageraeht:!. Kanton der Sdiwelz, 8. 

Koiename, 28. deuUdiei Phyilker, 27. Zelt- 
meuer, 28. grlediUdje Göttin, 29. Oartenan- 
laga, 31. griechlachei Oott, 82. betagter Mann, 
84. Luataplelllgur, 86. b-anzOslidie Stadt an der 
Mosel. 87. Mchen, 89. kauönftnnlach: Rech- 
nung, 41. Doppeltretfer Im Lotto, 42. Auswahl 
der Besten. 44 Stadt In Baden-Württemberg, 

ScfaVdiaofKabfl Nr. 31 
Bcttimg la IcMer Not 

Senkrecht: 2. amtliches Flrmonbuch, 3. 
Nome der Vergangenheit, 4. Abkürzung für 
Rhode Island. 8 Halbton, 6. warme SpSt- 
herbsttage, 7. Bad im Spessart, 8. Westeuro- 
päer, 11. Speisefisch, 13. unbestimmter Artikel, 
15. Oeflnung am SAilfsdeck, 18. Monatsname, 
19. Querstange am Segelmast, 20, Erdloch, 
Senke, 22. Warenausstellung, 24. Lebensbund, 
20. Windstoß. 30 Italienisches Zahlwort, 31. 
Aussehen. Miene, 33 physikalisdie Arbeitsein- 
heit, 34. für. Je 35. Kartelreiter, 36. Spruch- 
lammlung, 38 Schiefer, Fels, 40. Kalifenname, 
41. griechlsdie Göttin, 43. Abkürzung für 
Ibidem. 

Besudiskartenrätsel 
Welchen Beruf hat diese Dame? 

M. Gai'da • Turin 

GroBes Zahlenratiel 
Die Zahlen ilnü durdi Buchstaben zu er- 

setzen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Budi- 
staben: 

1. 1884B26B 
Itallenlsdier Maler des Mittelalters 

2. 7 8 9 2 10 B 1 6 
Kirchenmusiker 

8. 8 2 11 10 12 8 11 8 
ländlicher Tanz 

4. 2 18 8 11 3 B 2 10 
römischer Kaiser, t 278 

B. 1 2 10 6 B 2 9 7 
Hauptstadt von Chile 

6. 1 2 10 10 14 18 11 10 
Koseform von Susanne 

7. 6 B 1 14 18 8 11 8 
Handwerker 

8. 8 12 7 17 11 10 11 7 
Oper von Mozart 

9. 18 2 3 16 4 7 3 8 
zur Hälfte gefüllt 

10. 17 2 a 6 11 1 11 8 
Hunderasse 

11. 12 11 17 2 8 14 IS 11 
dlplomatlscner Schritt 

12. 7 8 2 10 9 11 2 6 
eingezuckerte Apfelslncnsdialen 

13. 14 11 4 11 10 10 11 10 
Gebirge In Frankreidi 

14. 18 2 3 18 13 10 11 10 
WalfanggerBte 

18. 12 13 16 8 11 6 6 11 
Doppelstück 

16. 2 10 6 8 9 7 10 11 
Toditer des Odlpus 

17. 1 11 10 10 11 8 8 10 
Alpcnhlrtln 

18. 19 2 16 8 10 11 6 6 
kleines Zlnuner 

Die ersten und fünften Buchstaben ergeben 
— nacheinander von oben nach unten gele- 
sen — eine Posse von Kalisd). 

Rätselglelcfaung 
(Gesucht wird x) 

Anstelle der Städte- bzw. Staatennamen sind 
die entsprechenden deutschen bzw. Interna- 
tionalen Kfz.-Kennzeidien zu setzen. 
Passau + Regensburg + Köln + Portu- 
gal + Lauterbach/Hessen + Zoll— x — der 
Wimschtraum aller Autofahrer. 

Konsonantenverhau 
nblbwbrbtflDgntlg. 
Nach Ergfinzungeo dieses Verhaus mit den 

richtigen Selbstlauten lesen Sie ein englische« 
Spridiwort von der Lflge. 

Hier darf gejtohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter Ist ein 

Budistabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" BegrUte, der Reihe nach gelesen, einen 
Spruch ergeben. 
geizig — Ast — Dieb — Wurm — Zelt — Ball 
Ren — Uber — Los — Vers — Scäiweln — Dau 
Ing — List — Bein — Bar — Ulm — Volt 
Lab — Sitte - Ren - er - früh — acäit — El. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die BuchstHt>en, die Sie anhfingen, er- 
gehen hintereinander gelesen, eine Oper von 
Verdi. 

Ach9 — Olim — Brasse — Gau — Chor 
faul — frei — Asen. 

SchUttelrätsel 
Torf — Rotte — Raben — Falte »— Selma 

Tonne — Reife. — Diese Wörter sind so zu 
schütteln, daß Begriffe anderer Bedeutimgen 
entstehen. Ihre Anfangsbudistaben nennen 
dann einen mfirklschen Dlditer. 

Auflösungen aus der 
Rätselgleichung; a) Frage, b) Rage, c) Illo, d) 

lo, e) m, f) Regal, g) AI, h) Isar, 1) Ar, k) Segel, 
1) Gel, m) Ur. — X - Filmregisseur. 

SchüttelrttUel: Wein — Urne — Ehre - Reim 
Zier ~ Basel — Ufer — Reis — Geleit •- 
Wuerzburg. 

Hier darf gestohlen werdenl Kummer ver- 
daut man am besten, wenn man ihn In Wein 
aufloest. 

Gemischtes Kreuzworträtsel: Waagerecht; 
1. Angriffe, 6. Regenten, 12. Adele, 13. Eisbahn, 
15. Insel, 17. Ger, 18. Bett, 20. Eule, 22. tea, 
23. tele, 24. NNO, 26. Sarg, 28. Rune, 29. Paket, 
31 Teer, 33. Teln, 34. Mord, 38, Sole, 36. mehr, 
37. Oise, 39, Oefen, 41. Rose, 44. Senf, 46. LAN, 
47. Ente, 48. AG, 49. Ede, 81. Item, 83. Riet, 
84. Ene, 88. Noten, 86. Legaten, 87, Ellen, 
88. Legenden, 89. Anschrift — Senkrecht: 
1. Ader, 2, Ner, 8. Reben, 4, Fete, 8. üt, 6. Ra, 
7. Ehe, 8, Gntis, 9. Niere, 10. est, 11. Neer, 

Wel0: Ki2, Dh6, Td2, hl, Ld3, Ba2, b2, c4. 
f4, g2. — Schwarz: Kg8. De6, Te3, e8 Lc6, BiiB, 
c5. d4, fS, g6. 

Schwarz scheint am Ende seiner Kraft an- 
gelangt zu sein. Es droht Matt In zwei oder 
drei Zügen. Aber plötzlich findet Schwarz In 
seiner Not den rettenden Strohhalm. Wo Ist er? 

Silbendomino 
Die Silben sind so zu ordnen, daß sich ein« 

fortlaiilende Kette zweisilbiger Wörter ergibt. 
Die Endsilbe des einen Ist Immer die Anfangs- 
glibe des folgenden Wortes Die letzte und dla 
erste Silbe ergeben einen Vorteil beim Fuß- 
ballspiel: 

draht — fried — gott — herr — kauf — 
kraft — netz — platz — rest — seil — spiel -* 
Sport — Stoff — voll — werk — zug. 

vorigen Nummer: 
12, Agenturen, 14, Bank, 16. Landrcßcn, 
19. Element, 21. Laterne, 23. Tunis, 24. Nadel, 
25. Oespn, 27. Gemse. 28 Rio, 29 pro, 30. Ton, 
32. Ree, 3ß. Seine, 40. Fama. 12. Otter, 43. Idol, 
45 Feld, 47. eins, 48. Antt. 50. Et6, 52 Mce, 
53, Ren, 54. elf. 

Lustiges Silbenrätsrl: 1. Organist, 2. Buch- 
ara, 3. Eskader, 4. Restposten, 5. Karpnten, 
6, illegal. 7. Eindruck, 8 Fasinnchtahend, fl er- 
lösen, 10. rastern. — Oberkiefer. 

Zahlr.nrfttsel: SchlHsselwörte ; I. Giize, 
2. Pein, 3 Ares. — Lösunßswort: Spaziergang. 

KomliiDBtlonsrfitsel; Die Bürger von Calais. 
Schadiaulgabe Nr. 30: l, DdO. K;dH; 2. t^aS, 

Ke8; 3. Td8 matt 
Silbendomino: Strichpunkt — PunktzüliI 

Zahlbrett - Brettspiel - Spielfeld — Feld- 
stein — Stelnbrjch — Bruchzahl — Zahlwort 
Wortbruch — Bruchstrich 

Ein Lob der schottischen Gastlichkeit 
Kontroverse In einer Gaststätte / Von Henry Beil 

Ich halte Schottland besucht und ausge- 
rechnet da passierte mir dies; Ich war In ein 
Lokal eingekehrt, Idi hatte ein Hochlandsteak 
verzehrt und ein Bier dazu getrunken. Und 
natürlich Heß Ich mir hinterher einen echten 
schottischen Whisky munden. Dann winkte Ich 
nach dem Ober und wollte zahlen. 

Der Ober machte die Rechnung. „Bitte sehr, 
mein Herr'" 

Ich griff nach der Geldbörse — sie war nicht 
da Ich griff nach der Brieftasche — sie war 
auch nicht da. Dann fiel es mir siedendhelO 
ein: Im Hotel hatte Ich zuvor den Anzug ge- 

Wlt» der Woche: 
Künstlerpech 

„Nanu? Hand verbunden? Autounfall ge- 
habt'" 

„Ach nein, wie ich heute nadit aus der Ex- 
celsior-Bar heimgehen will, tritt mir doch so 
ein Fleeel auf die Hand . 

wech-seit und vergessen, Geldbörse und Brief- 
tasche un mich zu nehmen. 

Ich erklärte dem Ober den Sachverhalt. 
Der (,)ber lächelte sanft „Aber das macht 

doch nichu, mein Herr", sagte er. 
„Es nr)..chl nichts .. .7" 
„Es macht Oberhaupt nichtal Sehen Sie dort 

hinüber' Neben der Theke hängt eine Tafel. 
Dort schreibe Ich Ihren Namen auf und den 
Betrag, den Sie uns schulden Sie bezahlen ihn 
einfacjf) das nächste Mal, wenn Sie kommen." 

Ich konnte es kaum fassen. „Es Ist Ihr 
Ernst?" rief ich. ..Sie kennen mich dodi gar 
nicht Ich war noch niemals bei Ihnen und 

könnte Ja einfach darauf verzichten, wiederzu- 
kommen!" 

Der sdiottlsdie Ober lächelte Immer noch. 
„Wir Schotten werden In aller Welt verkanntl" 
sagte er. „Man hält uns für geizig und eng- 
herzig. Ds Ist völlig falsch! Warum sollte Idi 
Ihnen nicht vertrauen, auch wenn Ich Sie nocdi 
nie gesehen habe?" 

Icü war gerührt .rAlso gut", meinte Ich, 
„hier Ist mein Auswels, notieren Sie meinen 
Namen und schreiben Sie Ihn mit dem Betrag 
auf die TafeL Ich komme morgen wieder und 
bringe die Angelegenheit In Ordnung I" — Icii 
stand auf und ging zum Kleiderständer, um 
meinen Mantel anzuziehen. 

Der Ober war ein bißchen schneller als Ich. 
„Bemühen Sie sich nicht", sagte er. „Sehen Sie 
neben der Tafel den großen Haken? Dort Ist 
Ihr Mantel bis morgen gut aufgehiJben!" 

Nodiffoiger für den Boß 
Von Paul IMinx 

„Die Drive-ln-Bar ist 50 Meter welter, mein 
Herr!" 

        

Heiteres Allerlei 

Jtet NMmU kM«r 

Wer ist am populärsten? 
In Texas sitzen der Arzt, der Pfarrer und 

der Sherlff des kleinen Städtchens lielsam- 
men und diskutieren heftig darüber, wer 
von Ihnen am populärsten sei. 

„Wenn man mich auf der Straße sieht", 
meint der Arzt „grüßen alle Leute gleich 
respektvoll: .Guten Tag, Herr Doktor!'" 

„Und wenn ich durch die Straßen gehe", 
endhlt der Pfarrer. .Jaufen mir alle Kin- 
der zu, geben mir die Hand und sagen: 
.Guten Tag. Hociiwürdenl'" 

Da zwirbelt der Sherlff seinen Schnurr- 
bart und meint wegwerfend: „Das ist noch 
gar nichts! Wenn man nur meine Scfanurr- 
bartspltzen erblickt, rufen die Leute gleldi: 
J)u Heiler Himmelt' und flitzen um die 
nächste Ecke..." 

Austausch 
Der Schotte MacGelzvidi vollbringt Je- 

den Tag ein Opfer und er kauft eine 2^1- 
tung am Kiosk. Ebenso regelmäßig erklärt 
MacKSelzvicb dem ZeltungsbBndler alle 
zwei Mooate: 

„Für morgen brauchen Sie mir keine Zei- 
tung au£Euhet>enr 

„Verreisen Sie?" fragt einmal der Zel- 
tungsbAndler. 

J^eto", erwidert MacGelzvicji, „morgen 
gehe ich zum Friseur!" 

Meißner Ponellau 
Frau Schulze Ist im Wohnzimmer, wäh- 

rend die Perle in dei KOche beschlUtigt ist 
Plötzlich ertönt das Gerlusch von zerschla- 
genem Porzellan. Kurz darauf tritt Minna 

ins Wohnzimmer: „Gnädige Frau, Ich muß 
Sie davon In Kenntnis setzen, daß das Ser- 
vice aus Meißner Porzellan jetzt nicht mehr 
nur aus 72 — sondern aus 495 Teilen be- 
steht I" 

Vom Pedi verfolgt 
Die Dame blieb empört vor dem Bettler 

stehen: „Gestern fehlte Ihnen ein Arm, 
und heute sind Sie blind 1" 

,J)a sehen Sie mal, wie mich das Pech 
verfolgt!" meinte der schottische Bettler. 

Nicht in diesem Ton 
Der Rictiter blättert in den Akten und 

wendet sich an clen Angeklagten: 
„Sie sind ein feiner Herrl Verleumdung, 

Unterschlagung, Gaunerei, Sdilägerel, Ver- 
trauensbrud)...!" 

„Herr Richter", unterbricht Iba der An- 
gesagte, „wenn Sie in diesem Ton fort- 
fahren, bitte ici) Sie, die Verhandlung un- 
ter Ausschluß der Oeflentlldikeit zu fah- 
ren — meine Verlobte befindet slcäi im Pu- 
blikum!" 

Schlau 
Ein Händler In gebrauchter Kleidung 

muß die Feststellung machen, daS Ihm sein 
Konkurrent nach und nach alle Kunden 
wegscjmappt Eines Tages fragt «r: 

„Wie kommt es, dafi dir all* Laut« dla 
Kleidung abkaufen, obw^ delna Pralaa 
bedeutend höher sind als meine?" 

„Ein einfacher Trldir erwidert« der an- 
dere. ,3evoT der Kunde anprobiert, stecka 
Ich Immer eine alte 3rleftasdie In die Bo- 
sen- oder jMkcntasciier' 

Der Generaldirektor ließ den Personalchef 
kommen. „Genen Sie Obadit", sagte et. ..Sie 
madien sicih sofort an die Arbelt und duirh- 
kämmen alle Abteilungen unseres Unterrieh- 
mens. Sie müssen einen ganz bestimniien 
Mann finden, Iii suche nämlich den leitenden 
Angestellten mit den brillantesten FähiKl<ei- 
ten. Dieser Mann muß alle guten FUhrunKS- 
elgenschaften haben, die einen dynamtsclum 
Manager ausmachen Ist das klar?" 

„Gewiß. Herr Generaldirektor Vielieuht 
kann idi meiner Aufgabe noch besser gerecht 
werden, wenn Sie mir sagen, welchen Rosien 
auszufüllen dieser Mann in dei I.age sein 
soU?" 

Der Generaldirektor machte eine gioße 
Geste. „Dieser Mann", sagte er ..muß willf;ns 
und In der Lage sein, meinen eigenen Posten 
auszufüllen!" 

„Ich verstehe, Herr Generaldirektor" nickte 
der Personalchef „Ich werde mein Bestes tun. 
diesen Mann zu flnden." - Der Personalchef 
wandte sich zum Gehen. 

„Noch einen Augenblick 1" rief der General- 
direktor. „Wenn Sie diesen Mann gefunden 
haben, dann .. 

„Dann, Heir Generaldirektor.,.?" 
„Dann denken Sie sld> gefälligst einen trif- 

tigen Kündigungsgrund aus — andernfalls 
fliegen Sie selbst!" 

Einfalle 
Der Vater zum Lehrer; „Finden Sie nldit 

auch, daß mein Sohn viele originelle Elnfälla 
hat?" ^ , . 

„O ja", seufzt der Lehrer, „besonders in der 
Rechtschreibung I" 

OluM Worte. 

P I T T L E n sucht 7um baldmöglichon Eintritt: 

einen Material-Disponenten 
für selbständiges Sachgebiet. 
Von Vorteil wäre techr).-kaufm. Verständnis. 

mehrere Lagerarbeiter 
für das Halbfabrikate- und das Elektroteüelager. 

Wir bieten einen sicheren Arbeltsplatz mit gutem Einkommen, 5-Tage-Woche sowie 
Urlaubsgeld und soziale Leistungen eines Großbetriebes. 
Unverbindlich können Sie sich Informieren. Rufen Sie uns an; 0 61 03 - 7 02 35 (Per- 
sonalabteilung). Wir vereinbaren einen Vorsteilungstermln. Oder kommen Sie direkt 
zu uns. Selbstverständlich können Sie sich auch schriftlich bewerben. 

PITTLER Maachinanfabrilc AG 
6070 langen bei Franicfurt/Main 

® PITTLER 

Für unseren Spezial-Druckmascrfiinenbau suchten wir ab sofort; 

Maschinenschlosser 

Mechaniker 

Bohrer 

Universalfräser 

Wir bieten: 
Krisenfeste Dauerstellungen, Höchstlöhne, Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld 

K. GRONEMEYER KG 

6070 Langen, Mörfelder LandstralBe 35, Telefon 78 07 

•75 Jahre 

WIENAND 

Wir sind ein führendes Unternehmen der Dentalbranche mit 
Erzeugnissen von Weltruf. Wir arbeiten Industriell für die 
Volksgesundheit auf einem technisch außerordentlich inter- 
essanten Spezialgebiet 

Für den weiteren Ausbau unserer Betriebs- und Entwlcäc- 
lungslaboratorlen auf dem Kunststoff- und feinkeramischen 
Sektor suchen wir zum 1, Oktober oder früher 2 jüngere 

Chemielaboranten (Innen) 

für interessante Tätigkelten auf einem sehr breiten Arbeits- 
feld, 

Bewerbungen mit handschriftlichem An.^clirelben erbeten an 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co. G.m.b.H. 

Sprendlingen,EisenbahnstraßelSO lei 1034 

1 SEIT- 70 JAHREN BEKANNT FÜR PREISWERTE QUALITÄTS - MÖBEL | 

1 Merk Oir das \ MÖBELTRASS 

Nur 10 Frairklurl | 
ZEII.43 1 

jegenubsr C&A | 

Wohnzimmer • t >OlSTfRMdBEl ( WPÖERN UND ilTDEUTSCH'I jCHlÄF.ZIMMER • KUCHEN 

Für vinsere zentrale tjTsersetzungsabteilung suchen wir noch je eine 

Fremdsprachen-Phonotypistin 

für die englische und die spanische Gruppe. 
Das Aufgabengebiet umfaßt die Reinschrift medizinischer und 
chemischer Pachtexte nach Platte oder Manuskript. Voraussetzung 
für diese Tätigkeit ist neben perfektem Maschineschreiben die 
eolide Beherrschung einer der beiden Fremdsprachen. Grund- 
kenntnisse in der medizinischen oder chemischen Fachsprache 
wären von VortelL 
Neben leistungsgerechten Bezügen erhalten Sie die bewährten 
Sozialleistungen unseres Hauses, Geben Sie uns bitte in Ihrer 
ausfiihrll(^en Bewerbung Ihren frühestmöglichen Eintrittstermin 
und Ihre Gehaltsvorstellung an. Sie erreichen uns auch telefonisch 
unter der Nummer (06151) 2802677. 
E. Merck AG, Personalabteilung I 
6i Darmstadt 2, Postfach 4110 

DEUTSCHE SHELL AG 

bietet durcäi Übernahme der Verwaltung einer neuen modernen Tankstellen- 
anlage in Sprendlingen 

Tankstellen-Kaufmann 

oder 

Kraftfahrzeug-Fachmann 

mit überwiegend verkäuferlschen Fähigkelten eine seltene Gelegenheit zur 
Selbständigkeit und Existenzgründung. 

Bewerbungen richten Sie bitte an den Bezlrkslelter der Deutsdien Shell AG., 
Herrn Uhlmann. 605 Gffenbach/Maln, Karlstraße 59 oder rufen Sie einfach 
ab Montag an und zwar Telefon 06 11 / 88 54 01 oder 06 11 / 55 06 53 70 

Wollen Sie bei Wiedekind arbeiten ? 

Wir stellen ein: 

Fakturierabteilung 

KONTORISTINNEN 

Kenntnisse in Fakturieren nicht unbedingt erforcierlich. 

Versandabteilung 

mehrere 

MITARBEITERINNEN 

Besondere Kenntnisse nicht erforderlich. 

Falls Sie sich für eine der freien Stellen interessieren, dürfen wir 
bitten, sich an den Leiter unserer Personalabteilung zu wenden 
und zwar; 

Montag — Freitag 7.00 - 17 00 Uhr 

BEKLEIDUNGSWERKE 

UßJgdeMnd 

6079 Sprendlingen b. Ffm. 
Frankfurter StraBe 127, Telefon 610 81 



VIELE 

VORTEILE bietet VIVO 

„Yano" 

Rindsgulasch 

mit Pilzen 
425 g-Dose nur L78 

„Büß" m mQ 
Currywürstchen I f|| 
4 Stück Inhalt Dose nur W 

GefOllte - uu 
Paprikaschoten | ll|| 
2 Stück Inhalt Dosb nur lÄw W 

Edelhauch 

38 Vol.% 
ein feiner Kornbrand 

Vi Flasche nur 7.95 

HERB. STÜRMER 
6079 Sprendlingen/H., Frankfurter Str. 11, lelefon 061 03 / 6 15 15 

Moderne Bauelemente 
Spezialbaustoffe 

Preisvorteile 

Haspel, frisch oder gesalzen 500 g DM 1,40 

Rinderbraten ..... 500 g DM 3,98 

Rouladen  500 g DM 4,48 

Hackfleisch ...... 500 g DM 2,80 
Langen-Oberlinden/Ladenzentrum 

|||WILLE-WURST...WUNDERBAR 

VICTORIA 
Versicherung 

VICTORIA-Versicherungsgruppe Ende 1968: 
10442000 Lebens-, Unfall-, Hattpflicht-, 

Kraftfahrt-, Rechtsschutz-, Sach- und 
T ransport-Versicherungen. 

7,9 Milliarden DM Lebensversicherungsbestand. 
2909000000 DM Sicherheitsmittel 

(einschließlich technischer Rückstellungen). 

Voll- 

Finan- 

zierung 

macht Bauen leichter. 

Zwei Darlehen (Bauspardar- 
lehen und I. Hypothö!<) jetzt 
mit einem Kredit-Antrag und 
mit erleichterter Abzahlung. 
Umfassende Beratung über 
den Leonberger V-Kredit: 
Oltenllictie Beratungsstelle 
Oftenbacti: 
Kaiserstr. 55, Ruf: 8 75 30 
Bezirksleiter Karlheinz Henricti 
Bezirksleiter Helmut Löw 

iteonderget 
KAB S ts 

VITAHIN AUFBAU 
KC«ENTRAT 

Jetzt 
braucht Ihr Kinc* 

kmder 

aus Ihrer Fachdrogerie 

Langen. Lutherplatz und Bahnstraße 
Telefon 2 35 51 

Kosmetik- und Fußpflegesalon 
— Baby-Stube — 

AUTO-LEI H-miN 
Verleih an J 

. ; 
'jllil'' \ \ 1' 

3 RUF 22288 
Roll Grabnar SUdl. RIngiti, 

brautkostUme 

BRAUTCOMPIETS 
' in groO*i Auswahl i > und In allen Preislagen i 

i SiKcuUmodm- \ 
- m HauD ball .lit' t 

! « FRANKFURT 
I KaUertliaBe U, I. Eloge 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschiider, Maschinenschllder, tech.ScIiildir 

ab 400, 

E^yVraiu ütHM PmftktM 1 
I 7S17 EDOInoMi T». 0 72 62/715 M 

d'" c* 

Sonnnner 

Schluss 

Veri<auf 

IT 

Lauter 

oldene 

chüsse 

Die 2. Woche 
garantiert Ihnen 

wieder die tollsten Treffer! 
Die 2. Woche — die goldene Zeit für alle 

Einkaufswünsche. 
Jeder Schuß ein Treffer! — Mitmachen! 

MODEHAUS 

WALLENFELS 

Langen, Bahnstraße 120 

ILADEN 
I csoo-eoo qm> 
(In guten L«uflag*n 

I Oeshalb sollten Sie sich sofort 
Imit uns In Verbindung setzen, 

wenn Sie Räumlichkeiten in gu- 
iten Lagen, die sich für Lebens- 

mittelgeschäfte eignen, zu ver- 
geben tiaben. Als Lebensmittel- 

I betrieb sind wir zu allen Zeiten 
ein guter Partner, denn wir bie- 

Lten krisenfeste Dauermietein- 
nahmen. 

Bitte schreiben Sie uns mit An^ 
gäbe der genauen Lage, Höhe 
der Mietvorstellung und fügen 
Sie — soweit vorhanden - einen 
GrundriBplan bei. Auch Vermitt- 
lerangebote sind uns angenehm. 
An OrtsgröOen über 10000 Ein- 
wohner sind wir besonders in- 
teressiert. 

NORMA 

Lebensmittelhandelsgesellschaft | 
85 Nürnberg, Tafelfeldstraße 41 ^ 
Tel. 0911 / 73 20 25 J 

RADtO HAUPT WACHE 
Ihr Fernsehspexialist mit 11 Fachgeschäften 
und der großen Forbfernseh-Erfohrung 

Sparen Sie Geld 
undkauf*nSi«bttiunsxuaus9ttsprochonttnMini-Ni*dri9- 
praisan. All« sinschlloßlich M0hrwertst«u«r. Trotsd«m 
bitttan wir Ihnen voll« GaranH« und unsaron kosten* 
losen und bekannten Blitx* Heimkundendienst. Die 
ifolgenden Beispiele sprechen für alle unsere Angebote: 

mit 28-cm- 
Bildröhre 

SOcmKoffer- 
Fernseher 
386.-»"" 

148. 

mit 48-cm- 
Bildröhre 
1388.-;/'" 

275-l-Ducco 
Tiefkuhltruhe 

0.24M 19.- 388. 
ichollplaH»n «b 1.— 
Tronkiiter Mitfalwali« ub 13.- 
PI.'ftp.m.Zariau.Houb« ab 5S.-1 
■aH*tl«-Tenbfiridfl«rtit ab 9«.- 

öl 
mit 56-cm- 
Bildröhre 
1488.-°6.'.!" 

mit 63-cm- 
Bildröhre o.26x 1588. 

Netz-Helm- 
Rundfunkger. 
39«'* li'bar 

f 
i J 

S-kg-Was«h- 
Vollautomat 

e.34x 398.- 19.> 

Musikschr. 
m. 10-Pl.-Sp. 
298.-Ti^*" 

ks. 
Ceschirrspül« 
outomot 
468.-'»'*' 

9S 91 
TronsUtOf MW u UKW ab 39.- 
Pl.-Sp.m.Varkt.u.ltspr. ob 68.- 
Cosseften-Toobondger^ 98.- 

Wir haben rund 100.000 Kunden. Alle witcen: 
• Wegen Preis und Kundendienst 

nurbeiRadioHauptwochekaufen! W 
Sofortige Lieferungohne Anzahlung 

ihra erslelaltlungimNovemlier 
oder bei Barzahlung höchstzulätsiger Rabatt 

BHtz-R«parat.-Oi*n<t mit Zantralwariesl., 29 Spa- 
xialwcrkstanwagcn u.inigai. 50 Kundendianit- 
Fahra*ugen. auch wann Ihr Garät nicht von uns ist 

Höchstpreise f. ihr Allgerät 
5 i 

RADIO HAUPtWACHE 
langen, Bahiis^aße 16, Telefon 2 S674 

Nr. 61 LANOENEB ZEITÜNO Freitag, den 1. August 

Knast-Arbeit 

ist nicht umsonst 
Bald LeUtunssl»«"* •" 8tr»f«ut»Iten ? / 

Liöhnatroer auch hinter OUtem 
(hs) — Wer im hessisdien Knast einsitzt, für 

den ist dies keine Zelt der Untätigkeit. Nach 
Paragraph 15 des Strafgesetzbuches kann ge- 
genwärtig der Zuohthausgefangene zu Arbei- 
ten angehalten werden, und zwar sowohl in- 
nerhalb der Anstalt als auch außerhalb. 
Außerhalb jedoch nur dann, wenn der Straf- 
gefangene dabei von den freien Arbeitern 
getrennt gehalten werden kann. Paragraph 
16 StüB besagt, daß Gefängnisinsassen „auf 
eine ihren Fähigkelten und Verhältnissen an- 
gemessene Welse beschäftigt" werden kön- 
nen. Wer von ihnen arbeiten will, hat sogar 
ein Recht auf Arbeit. 

Niemand kanri In einer Strafanstalt zu Ir- 
gendeiner Arbeit gezwungen werden. Im all- 
gemeinen aber sind die Strafgefangenen für 
Arbelt sehr dankbar, da der eintönige Alltag 
des Strafvollzugs dadurch ein wenig Abwech- 
lung erfährt. 

Nach den Bestimmungen der Strafrechts- 
reform. die in diesem Bereich am 1. 4. 1970 
in Kraft treten wird, wird es keinen Unter- 
8chied mehr zwischen Zuchthaus- und Ge- 
fängnisstrafen geben. Im Hinblick auf die 
Arbeit von Strafgefangenen wird nach die- 
ser Reform der neue Paragraph 21 die bis- 
herigen Paragraphen 15 und 16 StGB zu- 
Bammenfassen. Die Bestimmungen über die 
Arbeit von Strafgefangenen werden dabei 
vom bisherigen Paragraphen 16 übernommen, 
mit dem Unterschied, daß die Strafgefange- 
nen nur noch mit ihrer Zustimmung außer- 
halb der Anstalt einer Arbeit zugeführt wer- 
den dürfen 

Prämie für Fleißige 
Wer im Knast arbeitet, tut dies nicht um- 

sonst. Der Verdienst liegt jedoch weit un- 
terhalb dessen, was ein Arbeiter in Freiheit 
an Lohn mit nach Hause trägt. Je nach Art 
der Arbeit bekommt der arbeitende Strafge- 
fangene pro Tag eine Arbeitsbelohnung zwi- 
schen 80 Pfennig und einer Mark. Bei beson- 
ders ordentlich und sorgfältig erledigter Ar- 
beit kann der Strafgefangene monatlich eine 
Prämie, die sogenannte Leistungsbelohnung, 
bis zu 35 Mark zusätzlich erhalten. Die Hälfte 
der Arbeit.sbelohnung kommt auf ein Rück- 
lagekonto, das dem Strafgefangenen nach 
seiner Entlassung ausgehändigt wird. Die an- 
d.2re Hälfte wird auf ein Hausgeldkonto über- 
wiesen, von dem der Gefangene einmal im 
Monat, der Unteisuchungshäftling einmal 
wöchentlich m der Strafanstalt Einkäufe tä- 
tigen kann. Die Leistungsbelohnung steht den 
Gefangenen vnll 7ur freien Verfügung. 

Der Gläubiger hätte Zugriff 
Die Strafvollzugskommlsslon der Länder 

berät derzeit darüber, ob In den Strafanstal- 
ten der Bundesrepublik nicht ein Leistungs- 
lohnsystem eingeführt werden kann. Diese 
Beratungen sind aber noch nicht in eine ent- 
scheidende Phase eingetreten, well unter- 
schiedliche Arbelten In den Anstalten ein all- 
gemeines Ijeistungslohnsystem erschweren. 
Zudem würden Gefangene dadurch lohnsteu- 
erpfllchtlg und müßten auch für Unterkunft 
und Verpflegung In der Strafanstalt aufkom- 
men. Zum weiteren wäre der Leistungslohn 
dem Gläubiger gegenüber pfändbar. 

Daneben laufen in der Strafvollzugskom- 
mission Verhandlungen, den Gefangenen in 
die Sozialversicherung einzuführen, insbeson- 
dere, was die Altersversorgung betrifft. Hier 
soll nachgeholt werden, was auf dem Gebiet 
der Unfallversicherung bereits seit 1963 (im 
Unfallneuregelungsgesetz) für Strafgefangene 
gilt: Die Gefangenen sind darin Arbeltern 
gleichgestellt, wenn sie Im Verlauf Ihrer Ar- 
belt Opfer eines „Betriebsunfalls" werden. 

Offener Strafvollzug für 
Jugendliche 

In Hessen gibt es heute 13 selbständige An- 
stalten, sechs Gerichtsgefängnisse, drei Ju- 
gendarrestanstalten sowie drei sogenannte 
Flietner-Häuser mit völlig offenem Strafvoll- 
zug, in die die Jugendlichen nur zum Schla- 
fen kommen und ansonsten einer geregelten 
Arbelt nachgehen. 

Leider ist es nicht möglich, alle Häftlinge 
zu resozialisieren. Unverbesserliche Kriminelle 
lassen sich auch durch häufige Qefängnis- 
aufenthalte nicht von neuen Untaten ab- 
schrecken. Die Aufsichtsbeamten* in den Ge- 
fängnissen wissen ein Lied davon zu singen. 
Viele ihrer Schützlinge kommen wenige Mo- 
nate nach ihrer Entlassung In die Freiheit 
wieder. Die Ursachen dafür liegen oH in der 
Einstellung der Öffentlichkeit einmal straf- 
fällig Gewordenen gegenüber, die ehemalige 

kauf'parks 

bequem für alle 

Jägerbraten a ac 
500 g 

Saftige Rippchen 

vom Kamm Ä ÄC 
500 g 

Pommes Frites 

2,5 l<g im Karton 3,95 

Unsere 

bietet an: 

Rindersaftbraten 
mit Spätzle 3,90 

Schweine-Kotelett 
Spitzenqualität AC 

500 g 

Hackfleisch 

1/2 Rind-1/2 Scliwein tM AO 
500 g 1i|90 

Schweine-Bauch 

500 g — 

Franz. Pfirsiche 
räv,"Dosen im Kart. 8,98 ?kg "IglS; 5,50 

Junge Erbsen (Verkauf nur in Steigen) 
mlKelfein _ __ 
12Vi Dosen Im Kart. D,9o 

Brechbohnen I 

Apfelmus Dose -,67 

Krausbandnudeln __ 
600 g ",79 

Süße Ital. Trauben _ _ 
„Panse" 500 g -,79 

Schnittfeste hoii. _ _ 
Tomaten 500 g -,03 

Holl. Schlangengurken 
bitterfrei 2 Stck. -,89 

Jetzt auch Glücksklee Baby-Kost in allen Kauf-Park-Häusern. Jedes Glas Ober 20 % billiger. 

Blitzsaubere Autowäsche in unserer neuen Aulo-Waschatraße nur 3,50 

Westdeutsches Quaiitätsbenzln Normal (92 Okt.) Ltr. 49,9 Super (98-99 Okt.) Ltr. 52,9 

Am langen Samstag haben wir 
bis 18 Uhr geöffnet. 

F 

I 
r 

825 

kauf 

park 

kauf-park Sprendlingen, Offenbacher Straße 

Häftlinge leider oft noch immer als Ausgesto- 
ßene betrachtet Es bleibt zu hoffen, daß die 
gelockerten Bestimmungen im Strafvollzug 
der hessischen Haftanstalten zu einem we- 
sentlichen Fortschritt in Richtung auf die 
Wiedereingliederung der Gefangenen in die 
Gemeinschaft nach ihrer Haftentlassung füh- 
ren werden.   

Tielwasaerliafen fttr die Bundcarepublilc. Die 
Bundeerepubllk eoll einen Tiefwasserhafen 
an der Nordsee erhalten. Eine Konunission des 
Bundesverkehrsministeriums und der Ver- 
kehrsmlnister der vier Küstenländer wird die 
Voraussetzungen für einen solchen Hafen prü- 
fen. 

In guter Hut 
(hs) — Schließfächer sind diskret und stel- 

len keine Fragen. Sie schlucken, bergen und 
bewahren zuverlässig, was nicht ihre Maße 
sprengt. Was ihnen anvertraut wird, ist in 
guter Hut. 

Das muß instinktiv ein Dreizehnjähriger aus 
Kassel empfunden haben, als er nach einem 
unbesonnenen Ausbruch aus der häuslichen 
Ordnung plötzlich im Bahnhot von Frankfurt 
stand. 

In die weite Welt hatte er reisen wollen, wo 
die freien Winde wehen und die Abenteuer 
auf harte Männer warten. Nun war er schon 
in Frankfurt, und das war noch immer nicht 

die Welt; wo mochte sie nur beginnen? 
Der abenteuerlustige Ausreißer beschloß, 

erst einmal zu schlafen. Kurzerhand kroch er 
in eines der offenstehenden Schließfächer und 
entschlummerte. Die Schließfächer können — 
gottlob — nicht von innen verriegelt werden. 

Zwei Bahnpolizisten, die kurze Zeit später 
vorbei kamen, besorgten der zweibeinigen 
Fundsache ein weicheres Lager — und am 
nächsten Abend schlief der Ausreißer wieder 
zu Hause. 

Natürlich zeigten die verdutzten Beamten 
nicht, was sie beim Anblick des Schlafenden 
am meisten beeindruckt hatte: daß harte 
Männer auch auf hartem Lager seiig schlum- 
mern können. 

.Wohnschrank, 

ganz nach Ihrenrt Ge- 
schmack. Unser neuer 
Leistungsbeweis. 
280 cm breit, hochwer- 
tiger Nußbaurn mit^ 
moderner Ausstattung. 

795,- 

Netto-Spar-Preise 

Gratis - Vollservice 

Qualitäts-Garantie 

Besuchen Sie uns, es lohnt sieht 

♦V .2k. 
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BEI WIENAND 

als Dentalwerkerin in guter Position 

gleich nach der Schule < . t. i 
für einige Jahre oder ein Leben lang In gutem Milieu . , , .1 - i ii^„ 

mit bester Betreuung an sicherem Arbeitsplatz mit zusätzlicher 
durch erfahrene Vorgesetzte in angesehener Firma Altersversorgung 

von Beginn an mit liohem Verdienst 

bei günstiger ArbeiUzeit (freitags nur bis 15.00 Uhr) 
und vorbildlichen Sozialleistungen (kostenloses Mittagessen usw.) 

Die spezielle Ausbildung erhalten Sie bei uns. 

Zahnfabriii Wienand Söline & Co. G.m.b.H. 

Sprendlingen, Eisenbahnstrafie ISO 

Möchten Sie als Dentalwerkerin zu uns kommen ? 
Wir würden uns sehr freuen I 

Ein Informationsgespräch in unserem Hause unterriclitet Sie ausführlich über 
alle Einzelheiten. Hierzu stehen wir Ihnen von montags bis donnerstags von 7.30 
bis 16.30 und freitags bis 15.00 Uhr zur Verfügung. Auf Wunsch auch außerhalb 
der Arbeitszeit. In diesem Falle rufen Sie uns bitte an unter der Tel.-Nr. 10 54 

Sind Sie 

aufgeschlossen und umsichtig. 

Können Sie selbständig arbeiten 

und maschinenschreiben ? 

Dann sind Sie für uns die richtige Kraft zur Unterstützung und Entlastung 
unseres Betriebsleiters. Für ihn sollen Sie alle anfallenden Arbeiten, auch die 
Montage- und Reparaturabwicklung, mit der nötigen Sorgfalt erledigen. 

Für unsere Rechnungsabteilung suchen wir eine 

Kontoristin 

die die Rechnungen und Versandpapiere sdireibt und alle damit zusammen- 
hängenden Arbeiten selbständig erledigt. 

Wenn Sie Stenographiekenntnisse besitzen, wäre das vielleicht gerade für Sie 
eine interessante Tätigkeit, da auch die Erledigung von Korrespondenz in Ihr 
Aufgabengebiet fällt. 

Es erwartet Sie ein modern eingerichteter Arbeitsplatz in unserem Im ver-i 
gangenen Jahr bezogenen Neubau. 

Bei einer 40-Stunden-Woche bekommen Sie von uns ein gutes Gehalt, einen 
Zusdiuß zum Essen in unserer werkseigenen Kantine sowie Urlaubsgeld und 
eine Weihnachts-Gratifikation. 

Ing. Günther Zie^ier 

607 Langen, Amp6re8traße 3-5 
TELEFON 7812 

MERCK 

Wir suchen zum baldigen Eintritt tüchtige und zuverlässige 

Schriftsetzer 

Maschinensetzer 

denen wir innerhalb unserer hauseigenen Druckerei die 
Arbeiten für Akzidenz- und Werksatz übertragen wollen. 
Neben einer entsprechend dotierten Bezahlung bieten wir 
auch heute noch nicht alltägliche soziale Leistungen, 
Interessenten bitten wir, bei uns vorzusprechen oder sich 
schriftlich zu bewerben. 

E. Merck AG, Personalabteilung n 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

© 

ELBEO 
Supp-hose* 

der Micdursti-uiupl 
strafft und stUtzl 

dos Bein 

HeSH 

ß07 Langen, Fahrg 23 
P direkt am Hause 

Wir sind ein junges Unternehmen und fertigen Spezialgeräte 
für Forschung und Industrie. 
Zur Unterstützung des Prokuristen suchen wir eine selb- 
ständig arbeitende 

SEKRETÄRIN 

Wir erwarten: Gute Allgemeinbildung, etwas technisches Ver- 
ständnis, Englisch- und evtl. Französisch-Kenntnisse. 
Sie dürfen erwarten: Leistungsgerechte Bezahlung, inter- 
esssante Arbeit, gutes Betriebsklima. 
Bitte senden Sie Ihre vollständige Bewerbung an 

Kryotechnik GmbH 
6079 Sprendlingen, Postfach 

Kontoristin 
(auch Anfängerin) 

für abwechslungsreiche Tätigkeit per sofort oder später 
gesucht. 
Wir arbeiten 39 Stunden in der Woche und zahlen ein über- 
durchschnittliches Gehalt. 
Bewerbung freundl. erbeten unter Off.-Nr. 987 an die LZ 

Für unsere Fertigung Im Sondermaschinenbau suchen wir für sofort in 
Dauerstellung quatlllzlerle 

Elektriker 

für Schalttafelbau und Maschinen-Installation 

bei leistungsgerechter Entlohnung, gutem Betriebsklima, verbilligtem 
Mittagstisch und guten Soziallelstungen. 

Bitte vorstellen von Montag bis Freitag von 7.00 bis 17.00 Uhr, Samstag 
von 8.00 bis 12.00 Uhr. 

ACME Maschinenfabrik GmbH 

6078 Neu-Isenburg, RathenaustraBe 15-19, Telefon (08102) 60 51 

CIARK 

Wir suchen zum baldigen Eintritt junge, streb- 
same 

KFZ-Motoren- und 
Baumaschinenmechaniker 
mit Kenntnissen tn Hydraulik, Fahrzeug- 
elektrik und Verbrennungsmotoren für die 
Betreuung unserer CLARK-Gabelstapler 
iür unsere Reparaturwerkstatt In Langen/ 
Hivisen. ^ ^ 
Diese Aufgabe umfaßt ein weitgehend selb- 
stöndiges und verantwortungsbewußtes Ar- 
belten 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir 
gute Löhne und zeltgerechte SozialleistunBi-'n. 
Interessenten bitten wir, Ihre Bewerbung an 
unsere Niederlassung tn Langen zu richtcri. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
607 Langen/Hessen, Möricide' LandstraUe S3 
Telefon 78 61 

^B.F.Goodrich^ 

Flugzeugrelfsn 
■. F. Qoodrich GmbH 
Werk Drsleichenhain 

In unserem Werk für Fiugzeugreifcn bieten wir 

Produktions- 

arbeitern 

die wir betriebsintern zum 

GUMMiWERKER 

ausbilden, nicht nur hochinteressante, sondern auch gut- 
bf-zahlte Arbeitsplätze. Die Soziaiieistungen entsprechen un- 
serem Weltuntemehmen. 
Bitte besuchen Sie uns an Werktagen, außer Samstag, in der 
Zeit von 8.00 — 17.00 Uhr. 

B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreirichenhain 
6072 Dreieidienhain, Siemc-nsstraße 4, Telefon Langen 83 20 

Küchenhilfe 

für Ganztagsbeschäftigung 

bei sehr gutem Verdienst zum sofortigen Eintritt 

gesucht. 

ZAHNFABRIK WIENAND SDHNE & CO. 

G. m. b. H. 

Sprendlingen 

Eisenbahnstraße 180 

Für die Fertigung von Leitungen für flü.ssige Gase und 
Apparate sowie für Tieftemperalurlechnik suchen wir per 
sofort 

Kupferschmiede, Schlosser 

Apparatebauer, Hilfsarbeiter 

Wir zahlen: DM 6,—/Std. für Kupferschmiede, Schlosser und 
Apparatebauer und ca. DM 5,20 für Hilfsarbeiter. 

Bitte rufen Sie uns werktags von 8.00 — 17.00 Uhr an, damit 
wir mit Ihnen einen Vorstellungstermin vereinbaren können. 

Kryotechnik GmbH 
6070 Sprendlingen, Darmstädter Str. (i2, Tel. C 73 61 u. 0 83 77 

Wir sind die deuLsciie Niederla.ssung eines weltweiten Unter- 
nehmens und suciien für versciiiedene Aiileilungen 

Stenotypistin 
für teciiiiisclie Korrespondenz 

weibl. Bürokräfte 
mit Sriireiljmaschinenkennlnissen 

zuverlässige 

Lager- u Versandarbeiter 
nach IMögliclikeit mit Führerschein Klasse III 

Interessenten, welche gerne in einem Ki'eis junger Mit- 
arbeiter tätig sein möditen, bieten wir in einem sozial ge- 
führten Betrieb eine gute Dauerstellung. 

HEATHKIT GERATE GMBH 
— Personalabteilung — 

6079 Sprendlingen, Robert-Boscii-Siraße 32 — 38, Tel. 10 77 

Wir sudien zum baidmöglichsten Ein- 
tritt: 

1 Betriebsschlosser 
vertraut mit allen Reparaturarbeiten an 
Ameisen-Gat>eist8piern und -Maschinen. 
Leistungsgereciite Bezahlung. 

Hch. Dröll V. 
607 LancPO, I^bi«>tr.T 

KRAFIFAHRER 
für Kipper-Lastzug ijei übertariflichem 
jMhn in Dauersteilung sofort gesucht. 

Hch. Sehring I. £ Sohn 
607 Langen, Rheinstraße B—10 
Telefon 23545 
Lieferung und Vericgunc von 
KRDOLTANKS 

Rüstiger 

RENTNER 
für leichte Lagerarbeiten gesudit. 

HL-Markt 
Langen - Bahnstraße 2» 

Bauingenieur 
für Entwurf und Bauleitung 
Bautechniker, Bauzelchner(in) 
Bürokraft 
(auch halbe Tage) 
für sofort oder spater gesuciit, 

DIpl.-Ing. D. Masudi 
Dlpl.-Ing. G. Olbrisch 
Büro für Verkehrsplanung, 
Straßenbau und städt. Tiefbau 
8Ü79 Sprendlingen 
Frankfurter Str. 60, Tel. 6 10 36 

Schreibkräfte 
von Dienststelle der Sozialverwaitung 
in Frankfurt M. 

gesucht. 
Steno-Kenntnisse nicht unbedingt er- 
forderlich. 
Eingmpp. in Verg. Gr. VII 
Leistungszulagen künftig zusätziidi 
außerdem Altersversorgung, 
Beihilfen in Krankheitsfällen, 
tägi. Essenzuschuß (Kantine im Hause) 
für Auswärtige: Fahrtkostenerstattung 
oder Zahlung von Trennungsgeld bis 
zum Umzug, Übernahme der Umzugs- 
kosten. 
Angebote unter Off.-Nr. 924 an die LZ 

Gelegenheit 

Tüchtige Bürokraft 
für halbtags (vormittags oder nachmit- 
tags) oder ganztags gesucht. Steno- und 
Schreibmaschinen-Kenntnisse erforder- 
lidi, gute Bezahlung, angenehmes Be- 
triebsklima, Kantine, selbständiges Auf- 
gabengebiet nach Einarbeitung. 
Angebote erbeten u. Off.-Nr. 923 a. d. LZ 

SOLIDE HAUSHÄLTERIN 
ca. 35 bis 55 Jahre, für gepflegten 
Etagenhaushait nach Frankfurt 
gesucht. - Ehepaar ganztägig bzw. 
halbtägig Im eigenen Betrieb tätig. 

IBjähriger Sohn im Internat. -Putzhilfo 
einmal wöchentlich. - Gemütliches 
Zimmer mit Fernsehen vorhanden. - 
Altersversorgung, 
Offerte Nr. 984 

Für unsere Büroräume stellen wir ab 
11. August 

1 Reinemachefrau ein 

Robert Lösch 
Bekleidungswerk Dreielch GmbH. 
Drelelchenhatn, Landstelnerstraße 10 
Telefon 83 73 

nruTsbHE 
^^SIMOA 

Di* DEUTSCHE SIMCA bwwtrbt sich b«i Ihnen: 
Für unter Unt*rn«t)min In N*u-Ii«nburg «ucttan wir ipitMtcnt 
zum 1. Oktober 1M9 «In« flott arbvltand*, (üngert 

Lochen n 

E* wäre t«lir vorteilhaft, wenn Sie schon alt Locherin gearbeitet 
hätten. Aber wir gaben auch einer Anfängerin die Möglichkeit, bei 
un* angetemt zu werden. 
Wenn Sie SpaB an der Mitarbeit in einem lebhaftan Automobil- 
unternehmen haben, bewerben Sie sich bitte telefonisch unler 

(0 61 02) 70 43 bei unterem Herrn 
MEINTZSCHEL oder nehmen Sie 
schriftlich Kontakt mit uns auf. 

PEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH H 

6078 Neu-Isenburg, Cart-Ulrich-Straße 92 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

2 Tankbauer 

Monatsvc'rdienst ca. 2.'i00,- DM, Auslö.sung pro Tag 7,- DM. 

Tankbau Mühlheim 
6052 Mühlheim'Main, OffenbadiPr Straße III 
Telefon 0 61 08 / 24 16 

REHAU 
PLASTIKS GMBH 

Wir suchen 
per sofort oder später, auch für Vt Tage 

Phonotypistinnen 

Stenotypistinnen 

Wir bieten 
außer setir guten Verdienstmöglichkeiten ein 13. 
Monatsgehalt, zusätzliches Urlaubsgeld, Essenzu- 
schuß, sowie die weiteren Vorteile eines Großunter- 
nehmens. Fahrtmogllchkelien mit firmeneigenem Bus 
(Langen, Buctisdilag, Sprendlingen) sind gegeben. 

REHAU 

plastiks gmbh 
Verkaufsbüro Frankfurt am liflain 
6073 Dreieichenhain 
Industriestraße 3, Telefon 83 25/6 

Wir suciien: 

Weibl. Bürokräfte 
mit Kenntnissen irn- Maschinenschreiben für un.ser Versand- 
büro und unsere Kundenauftragsabteiiung. 

Elektromechaniker 

und Mechaniker 
für die Montage und Reparaturen unserer elektr. gesteuerten 
Multüilii-Kieinoffsetma.sclnnen bzw. Kopiergeräte. 

Büromaschinen- 

Mechaniker 
für die Wartung und Reparatur unserer Sdireibseiz- und 
Fülosetzgeräte im Innen- und Außendienst. 

Männliche Hilfskraft 
zum Bedienen der Mischanlagen bzw. Abfüllen unserer völlig 
unsciiädliclien Chemikalien. 

Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute Verdienstmögilciikeitcn, 
betriebliche Altersversorgung, ausrelclienden Parkplatz, eine 
Betriebskantine und das Widitigste — ein sehr gutes Be- 
triebsklima. 

Eventuell bereits gebuchter Urlaub wird berücksiditig t 

ADDRE380GRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-StraQe 5, Telefon 0 61 03 / 60 11 



Wir suchrn 

SCHLOSSER 
für nii dinrlK'itcn und Gerüstbau. 

Wir liicU n eitlen imgenehmen Arbeitsplatz bei guter lel- 
stungsKerei-hter Bezahlung, verbilliK''- Mittag- 
. sen, 40-Stundenwodie, eamstafis frei. Über- 
.lundcnbezahlung nadi tarifllc+icr Bestimmung. 

Iiewerl)ungen riditen Sie bitte an 

Ing. Altmann & Böhning KG 
Werk II — 607 Langen, Moselstraße 9, Telefon 2 20 Hl 

Hollöndliche 

Hähnchenteile 

zum Braten 

SOO-g-Pdcg. 

Kronen-Patna-Reis 

1-kgBll. 

Metiingar 
Ochsenmaulsalat 

tofcKarllg, J«0-g-Ola« 

SPAR Markanwai« 
Heringfilets 

in versch. Tunken 
2(0-g-Doi>« 

Expreßkaffee 

ieO-g-Olai 

BlUmla 
Papiertaschentücher 

ier-Packung 

Bulg. 

Pfirsiche 
I Hocharomallsch, gelblleischiq 

500 g 
\ 

ital. 

) Paprika 
I 500 g 

^ Ital. 

' Tafelbirnen 
P dr. guyot 1 kg 

^ Bananen 
b „Bajella", goldgelbe 1000 g 

■jsS 

2.48$ 

-üs: 

-,69f 

1/1 6.28 

rhumbler 

SaSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINEKAFFEE 

l^o Iliro ffe r 

PVC-Jili idiwtr« Horkdiwor« 
Coupon« ZImMargröAo. ctoH 7 90 Im An»dinifl 
PVC«F}ii «ihon «b 3.9SI nwr DM/cim 

||^ 

Jeppiehlföden Exkluiiv-Sortimiat | M —M 
DM'ilin 39.«S 3*.- II.- Xt.lO 14.fS IV.f I i ■ 

Dirmstadl, Ad*lung«tr. 1 Cck« Wllhaimifionstr., ToT. 91)90 

en tln und gibt den Vorteil wtittr ^ 

Aus meinem Angebot: | 
r.ur Miete: | 
1 7A Langen, möbl. 150,- I 
1 Zi l,anKen-W'.^1, möbl. 110,- I 
1 DZ Langen, möbl. Kodigi l. I 

Badbenutzung 2.M),- I 
1 Zi Langen, möbl. 200,- I 
1 Zi Langen mit Küdic mobl. I 

Badbenutzung 200,- I 
1 ZW Langen, Bahtislr. möbl. I 

f. Dame, I. 9. 170,- I 
1 Zi Götzenh. u. 1 x möbl. 200,- I 
1 ZW Langen, 40 qm 250,- I 
1 ZW Offenthal, Neub. IBO,- I 
2 ZW Erzhausen, Neub. 200,- I 
2 ZW Dreieit+ienh. Atcl. "t.'iO,- | 
2 ZW Diotzenbai+i 270,- I 
3 ZW Lungen NB 440,- 
U ZW Kgelsbadl. f. jg. Khepaar 300,- 
3 ZW Erzhausen. 1. 10. 320,- 
3 ZW Dreieidienhain 420,- 
3 ZW Offenthal, 90 qm 350,- 
3 ZW Dietzenb.-He. 400,- 
3 ZW Urberach 1. 10. 280,- 
4 ZW Langen-Wiüt KXI qm 480,- 
4 ZW Kgelsb. 1. .sdir. NB 400,- 
4 ZW Egclsb. 120 qm Balk. 480,- 
4 ZW Offenhält), Ofenh. 300,- 
4 ZW tJrberueh 350,- | 
4 ZW Mühlheim. l.iO qm «0«,- 
5 ZW Egelsb. NB 135 qm. 1. 12. 600,- 
5 ZW Sprendl. als Wohnbüro 

m. 100 qm Lager VB 
5 ZW Offenbach, 120 qr.i 

zentr. ölofenvers. 440,- 
5 ZW Langen, m. Wintergarten 

off. Kamin, Ter. Gart. 700,- 
Wochenendhauschen Langen 

am Steinberg 
zum Verkauf: 
Xckrr in I.angen: 
Flur 4, 1216 qm j<-' 20.- 
Flur 20, «50 qm JP 20,- 
Klur 20, 913 qm je 22,- 
Flur 20, 956 qm je 22,- 
Flur 21, «28 qm je 22,- 
Flur 21, 1222 qm je 22,- 
Flur 22, 1032 qm je 25,- 
Flur 22, 2106 qm je 25,- 
„im Loh" 1800 qm je 25,- 
Offenthal, Flur 8, evtl. f. Camp. 

4000 qm 

IRMGARD KOCH 
IMMOBILIEN - VERMIETUNGEN 

607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstraße 25 - Tel 06103-22220 

I möbl. /imm.. Lang., 
incl. Garage 150,- 
1 möbl. Zimmer mit 
Kochgelegenheit und 
Dusche, 160.-, ab 1. 9. 
Mehrere möbl. Zimmer 
mit Küche od. Koch- 
gelegenheit. Badbenut- 
zung ab 201),-. ab 1. 9. 
1 ZW, Langen 165,- 
ab 1. 10. 1969 
1 ZW, I.angen, .sofort, 

200,-, 220,-, 230,- 
2 ZW, Küdie, Bad, 
schräg, I<angen 210,- 
2 ZW, Sprendl. 270,- 
3ZW.Offenth..90 320,- 
3 ZW, Lg., NB, ab 3fi0,- 
3 ZW. Lg., NB 420,- 
4 ZW, Lang., NB 420,- 
Ladi-n, 100 qm, mit 
fjagerraum 1500,- 
Lagrrraum, Lang. 150,- 
Gewerberaum, lOOOqm, 
mit Büros, 3 Etagen, 
Neubau In Langen, f. 
Fabrikat, oder Lager. 

qm 4.50 
Wäscherei in Langen, 
sehr gute Rendite, im 
Neub., wegen Wegzug 
für 25 000,- abzugeben 
Komf.-Reihenhäuser, 
Oberlind., ab 120 000,- 
Komfort. I-Fam.-Üaus, 
■Jügesheim, 5 Zirtimer, 
500 qm Grund 85 000,- 
2-Fam.-Ilaus, Walldorf 
Bj. 57, 165 qm Wohnfl., 
600 qm Grund, Terr., 
Balk., Öl-ZH 155 000,- 
Komfort. Bungalows. 
Götzenhain, Langen, 
Egelsbach, Waldacker, 
Preis n. Vereinbarung 
S-Fam.-Haus, Neub., 
Jügesheim b. Offenb., 
240 qm WF 180 000,- 
3-Fam.-Haus, Rohbau, 
Jügesheim, ca 280 qm 
Wohnfläche 80 000,- 

Bauplätze; 
Dietzenbadi-Stehiberg, 
1000 qm, für Bunga- 
low 45 000.- 

I Mörfelden, 500 qm 
35 000,- incl. Anlieger- 
kosten. 
Bauerwartunitiland: 
f.angen, 1700 qm 6 35,- 
Langen, Neurott 25,- 
Egelsb 8600 qm Ä 25.- 
Weitere Objekte Im 
Angebot und gesucht 

PROFELD 
rMMOBILIEN 
Langen 
Breslauer Straße 6 
Bahnilraüe 
Telefon 7 II 14 

möbl. Zimmer 100,- 
2 ZW, Urberach komf 
möbl., ZH, L8. 250,- 
Appart., Langen 155,- 
IZW, Langen 195.- 
2ZW, Sprendl. 280,- 
2 ZW, Langen 2.50,- I 
2'/i ZW, Sprendl. 275,- 
3 ZW, Götzenhain 300,- 
3 ZW, Offenth., 90 320,- 
3 ZW. Sprendl., 70 350,- 
4 ZW. Offenth , 95 320,- 
1 ZW, Sprendl., 95 450,- 
4 ZW, Langen-West, 
98 qm u. 25 qm IIoi)l)y- 
raum, Öl-ZH 480,- 
Verkäufc: 
KiKentumswohnung, 
(jötzenhum 
l-Fam.-Hs, Götzenh.. 
5 Zi., 135 qm, mod. 
Neub., Garage, incl. 
Maklerhonor. 153 000,- 
Bungalow, Dietzenb.- 
Hexenbg., 5 ZI., 130 qm 
WF, 20 qm Hobbyr.. 
Garage, 565 qm Grdst.. 
Festpreis Incl. Makler- 
honorar 152 000,- 
Bungalow. Langen, 
850 qm, 6 Zi., Kü., Bad 
WC, Hobbyr., Öl-ZH, 
Garage 220 000,- 
Bungaluw, Langen, 
5 Zi., ZH, ca. IBO qm, 
Dopi)elgar., vollunterk.. 
Grd.st. 1000 qm 240000,- 
Bungalow. Egelsbach. 
Neubau 200 000.- 
WochenendgrundstUek, 
1000 qm, bei Dreieichh. 
m. neuem Gartenhaus, 
Wasser, Umzäunung, 
angelegt. ab 22 000,- 
Bungaluw-Bauplatz, 
Di^tzenbadi-Hexenbg 

750 qm ä 65,- 

SACHS Immobilien 
RDM Langen 
Bahnstraße 113 

Tel 23248 u. 9 413257 

Elnlamlllenhäuser 
Metirfamlllentiauser 
BaugrundstUcke 

sudit für solvente 
Käufer 
Kramer Immubillen 
Telefon 06103'8662 
Götzenhain 
Goethering 18 

Jungtiennen 
versdi. Rassen abzu- 
geben. 

Geflüielzuobt 
SCHÖN WEITZ 
Sprendlingen 
Trift A 101 
Telefon 17 78 

beeindruck f Sie 

das auch so ? 

bei uns keim- „Super-Mini"- oder „.Sonder-Trostpri-ise", 
denn diese sind in unserer Branelie — das wissen wir — mit 
Qualitätssdiwund gekoppelt. 
Für den Verbraudier ein ganz zuverlässiger Maß.stab für 
äußerste Preiswürdigkeit ist immer die Aufwendigkeit, denn 
alle Unkosten müssen ja erst wieder verdient werden und 
beeinflussen dementsprechend den Preis. 
Unser prozentualer Unkostentaktor gegenüber unseren hohen 
Umsätzen ist äuiierKt gering, so können wir uns oft das leisten 
was andere schon verschleudern nennen. 

Deshalb aus gutem Grund 

llauptlager nur Sprendlingen. 
FiehtestraHc 13 (durdi Sprend- 
lingen, Ortsausg. Richtung Ffm. 

Ein ganzes Hauö voller Teppiche 
Führend auch in Teppichböden I 

H. W. A H L E R T 

Verslcherunoen 
aller Art 

Ktz-Zulassunqs 
dienst 

Herbert Klrehhen 
Langen 

Schillerstraße 10 
Tel 22893 Od 2390'' 

Hausbesitzer! 
Bei Vermietung Ihrer Wohg. respektiere 
ich Ihre Wün.sche! Zwecks Lösung von 
Wohnproblemen nimmt man gerne die 

Hilfe einer Frau in Anspruch. 
Ich suche 

alle Wohnungsgröllen, auch f. gewerbl 
Zwecke in Langen und Umgebung, Bau- 
plätze und Häuser, für meinen seriösen 

Kundenkreis I 

IRMG. KOCH, IMM. 
Telefon (0 (>1 03) 2 22 20, jederzeit. 

Raumgestaltung 
durch 

Zx m Jahf 
verkaufen wir 
Lederkleidunq zu 
sensationell 
niedrigen Preisen. 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Hrn., Houpiwach«, u. Koiavrtlr. 18 

t 

Brillen kommen nicht vom Fließband. Sie kommen aus der 
Werkstatt des 

AUGENOPTIKERS 

Eine richtige" Brille ist das Ergebnis vieler Arbeitsvor- 
gänge. exakter Messungen, elektroniscti gesteuer er 
Fertigunqsverfahren, sowie der richtigen optischen, anato- 
mischen" und ästhetischen Anpassung. Schlechtes Sehen 
bringt Gefahren Für Sie und andere 

Richtiges Sehen schützt Sie davor! 

Bahnstr. 6 (am Lutherplatz), Bahnstr. 122 (an den Bahn- 
schranken) u. im Ladenzentrum Oberlinden (neben Schade) 

Alle Krankenkassen - gegründet 1922 

/ 

Nr «1 LANOIMBB CBITDNG FrelUK, den 1. Auguit 1W9 

Eilt sehr 
Aus unaerer Partnentadt Romo- 

rantin ist aelt Monatan ein Deutsch- 
lehrer des dortigen Gymnasiums mit 
Frau und zwet S- und 4jfthrigen Kin- 
dern zum Ferienaufenthalt vom 8. 
b!« ca. 29 August In einer hiesigen 
Familie verabredet gewesen. Nun 
Ist in dieser Familie ein sdiwerer 
Krankheitsfall eingetreten, so daß 
es ihr nldit mftglich Ist, Ihr Angebot 
zu erfüllen. 

Der Besuch des französischen 
Deutschlehrers in Langen wird zwei- 
fellos sehr wichtig für das Gelingen 
eines breiteren Schüieraustauschs 
im nächsten Jahr sein. 

Es erueht daher an die Langener 
Bevölkerung die herzliche Bitte, ganz 
schnell einmal zu prüfen.woM Cr4- 
goire und seiner Familie vom 0. bis 
ca 29 August eine Wohnung ge- 
boten werden könnte. 

M. Gregoire hat seinerseits sein 
Haus für eine Lehrerin des Lange- 
ner Gymnasiums für einen Ferien- 
aufenthalt zur Verfügung gestellt. 

Eilige Angebote erbittet Familie 
Eisenbflch, RhelnstraOe 3e,TeI. 29209. 

Dar Club dar AltfuBballer 
Geteilice Veramtaltvncen «14 PriUeate 

Dem Club der Altfußballer kOnnen alle ak- 
tiven und iiuicUven FuBballeT, di« das 46. Le- 
bennjuiir vollendet haben, beitreten. Der Club 
der Altfußballer hat sldi tur Aufgabe (emacht, 
die ehemaligen Sportksmeraden, bei denen 
der Kontakt zu anderen mit der SMt mehr und 
mehr verloren ging, durch zwangloie Zuaam- 
menkünfte und geaelUge Veranstaltungen 
wieder zusammenzufOhren. 

. Darüber hinaus werden die Mitglieder bei 
Geburtstagen, EheJubllSen und Krankenhaug- 
aufenthalten betreut. Nadi den von dem Vor- 
stand festgelegten Richtlinien werden dl« 
nachstehenden Betrige für Präaent« aufge- 
wendet: Bei Vollendung nie« 69. Letiensjabrea 
20 Mark, bei 70 Jahren 25 Mark, bei 75 Jahren 
und 80 Jahren 30 Mark, bei 90, 95 und 100 
Jahren 35 Mark sowie ab dem 81. Lcl)ensjahr 
für jedes weitere Jahr 15 Mark. Für Kranken- 
hausaufenthalte 15 Mark und bei Ehejubiläen 
25 Mark. 

Das nädiste Altfußballertreflen des Kreise» 
Darmstadt wird am Samstag, dein 13. Sep- 
tember von 15 bis 20 Uhr In Griesheim bei 
Darmstadt im Gasthaus „Zum grünen Laub" 
veranstaltet. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am Samstag kann Frau 
Elisabeth .Tost, Bahnhofstraße 18, Ihren 80. Ge- 
burtstags feiern. Ebenfalls seinen 80. Geburts- 
tag feiert am kommenden Montag Herr Jo- 
tenn Stapp. Messeler Straße 21. Auch die LZ 
entbietet h- rzliche Glüdcwünsche. 

o Silbemt Hochselt. Am Samstag kann das 
Ehepaar Heinz Linder und Frau Anneliese 
geborene Uihr, Querstraße 7, dai Fest der 
silbernen Hochzeit feiern. Herzlichen Glück- 
wunsch. 

o GemiindevertrctersiUung ohne 8PD- 
Praktlon. Eine erneute kommunalpolitische 
Überrasdiung gab es gestern abend in Offen- 
thal. Zur Gemeindevertretersitzung waren nur 
die Gemeindevertreter der FWV gekommen. 
Die SPD-Gemeindevertreter Bitsch, Voltz, 
Zimmer und Wolfenstätter befinden sich In 
Urlaub und der fünfte SPD-Gemeindevertre- 
ter Schulz ließ sich entschuldigen. Unter die- 
sem Umstand konnte jetzt der stellvertretende 
Sdiiedsmonn der Gemeinde Offenthal gewählt 
werden (seither kam die Zweidrlttel-Mehrhelt, 
die zu dieser Wahl erforderlich Ist, nicht zu- 
stande). Für die nächsten vier Jahre wurde 
Christian I,öhr als stellvertretender Schleds- 
mann gewählt. Welter wurde der neue Beige- 
ordnete, Martin Fabian, Feldbergstraße 17, in 
•ein Amt eingeführt. Der seitherige Beigeord- 
nete Erwin Fäth ist bekanntlidi von der FWV 
zur SPD übergetreten und hat sein Amt als 
Beigeordneter niedergelegt. Über den weiteren 
Verlauf der Sitzung werden wir noch berichten. 

Offenthaler FuBballer beim Beitirksllglsten 
ohne Chance 

SG DletEenbadi — SSG Offenlhal SU) (3;0) 
Am Mlttwüdi trugen die Offenthaler Fuß- 

baller bei ihrem Nachbarn, dem Bezirksilglsten 
SG Dietzenbach, unter Flutlicht ein Freund- 
sdiaftssplel aus. Dieses Spiel nahm üi seinem 
Verlauf mehr einen Derbycharakter an als 
einem Freundschaftsspiel zuträglich Ist. Ob- 
wohl der Klassenunterschied offensichtlich war 
(Dletzenbadi spielt zwei Klassen höher), waren 
die Offenthaler keineswegs fünf Tore schlech- 
ter. Zu den Toren kam es, well die Dletzen- 
bachor die besseren Einzelspieler In Ihren 
Reihen hatten, vor allem machten die zwei 
sdmellen Außenstürmer den Offenthalem zu 
schaffen. Solange Reltz gegen den Linksaußen 
der Gastgeber spielte, konnte dieser schalten 
und walten wie er wollte. Erst als Groh für 
ihn eingestellt wurde, konnte diesem Spieler 
etwas Paroli geboten werden. 

Offenthal spielte mit Gerhardt, Reltz (Groh), 
Hombach, Erb, Zelske, Seibert, Haller, Schrö- 
der, Rath, Keller, Groh (Gans). 

Die Offenthaler Reservemannschaft kam mit 
Ihrem Gegner besser zuredit und landete einen 
7:1-Slcg. Die Tore erzielten Erich Hoffmann (4) 
und Günther Gaubatz (3). 

Am Sonntag tragen die Offenthaler auf 
eigenem Platz ein Freundschaftsspiel gegen 
Grün-Weiß Frankfurt aus. Das Vorspiel ge- 
wannen die Offenthaler an Ostern in Frank- 
furt mit 3:1. Spielbeginn Ist um 14.15 Uhr 
(Reserve) und 16.00 Uhr (1. Mannschaft). 

Mit Karl Rauschenbadi (79) and Emst Helf- 
mann (75) stellen sicti die beiden tltesten Mit- 

flieder der Langener AltfnBltsIler vor. 

DREIEICHENHAIN 
Eine groBe Trsuergemeinde gab 
Ludwig Jung das letzte Geleit 

Eine große Trauergemeinde hat Herrn Lud- 
wig Jung auf seinem letzten Weg zum Wald- 
friedhof In Dreieichenhain begleitet. Nahezu 
vierzig Musiker waren aus der näheren und 
weiteren Umgebung nach Dreieidienhain ge- 
kommen, um dem allseits beilebten und über 
die Grenzen seiner Heimatstadt hinaus be- 
kannten Mann das letzte Gelelt zu geben. Sie 
entboten Ihrem einem Unglücksfall erlegenen 
Kameraden mit ergreifenden Chorälen einen 
letzten Gruß. 

Der Erste Vorsitzende des Musikvereins, 
Herr Helnridi Gräser, dankte In seiner An- 
sprache dem „Jung Lul" — wie sldi Ludwig 
Jung gerne in der Mundart ansprechen ließ — 
für die Lieije und Treue, die er mehr als sechs 
Jahi-zehnte lang für den Musikverein bewie- 
sen habe. Herr Gräser sagte, mit Ludwig Jung 
sei für Immer ein Meister der Trompete und 
ein von Humor erfüllter geselliger Mensch 
aus unserer Mitte gegangen. Niemals mehr 
werden seine beliebten Solos, die er vielen 
älteren Leuten und aus besonderen Anlässen 
entbot, zu hören sein. Mit seiner Trompete in 
der Hand ereilte ihn das Sdiidcsal. In der 
Turnhalle war Herr Jung auf der Treppe so 
unglücklich gestürzt, daß er kurz darauf auf 
der Fahrt von Dreieiciienhain Ins Dreieldi- 
Krankenhaus starb. Dort konnten die Arzte 
nur noch seinen Tod feststellen. 

Nicht nur der Jahrgang 1892/83 trauert um 
den Verstorbenen. Zum Schluß seiner Trauer- 
rede sagte Herr Gräser: „Dreieichenhain, du 
bist eine arme Stadt geworden, du hast einen 
großen Sohn verloren!" So empfanden es die 
Trauergäste und alle, die I-udwlg Jung gut 
kannten. Mit dem Choral „Idi hatt' einen Ka- 
meraden" klang die Trauerfeier auf dem 
Friedhof aus. • 

Im Baaxersee ertranken. Im Baggersee bei 
Gräfenhausen ist ein 43jahrlger Mann aus 
Gräfenhausen (Adam Peter Bender) erti-un- 
ken Er war mit cmer Luftmatratze Ins Was- 
ser gegangen. 

für 

kühle 

TAPETEN IM KAUFPARK 

1,50 

4,50 

GroBsortiment pro Rolle ab DM 

Rauhfasar, mittel, hell, gedeckt pro Rolle DM 

TEPPICHBÖDEN IM KAUFPARK 

•trapazlerfählge Vorlagen, 50/100 cm Stück DM 7,50 

moderne Schiingenware qm DM 10,90 

SonderpostMi / regulär« Ware 4 A QA 
400 cm breit qm ab DM lw|OV 

pvc-belAge im kaufpark 

Filzbelag (2 Jahre Gewährleistung) 
im Wohnbereich, im Rollenbezug . . qm DM 4,95 

aerhard ^Tormen im Kaufpark 

an der B 46 Sprendlingen 

GÖTZENHAIN 

g Wir gratulieren. Hohe Geburtstage feiern 
In dieser Wodie: Am 31. Juli Herr Bogdan von 
Recum, Langener Straße (73) und am 1. Aug. 
Herr Professor Otto Hannak, Ringstraße 3 (84). 
Mag Ihnen audi Im neuen Lebensjahre viel 
Gesundheit und Kraft beschieden sein. 

Warum wird umgezogen ? 
(wbb) In einer Untersuchung Uber die 

Motive des Wohnortwedisels kommt die 
PROGNOS zu dem Resultat, daß ein Drittel 
aller Wanderungen berufliche Gründe hat, ein 
weiteres Drittel mit der Wohnungsqualltlt, 
-läge und -große zusammenhängt und der 
Rest aus persönlldien Motiven erfolgt. Die 
Qualität der Infrastruktur (Versorgung mit 
Sdiulen, Frelzeltmäglichkeiten, Theater, Sport- 
plätzen etc.) dagegen kann nur In Ausnahme- 
fällen einen Wohnortwedisel verhindern bzw. 
herbeiführen. Mit zunehmendem Alter der 
Befragten werden die WohnungsverhSltnlsse, 
wie die Geschäftsstelle öffentlidie Bauspar- 
kassen welter mitteilt, immer häutiger als 
Umzugsgrund genannt, während berufliche 
Motive an Bedeutung verlieren. 

Wuralwaren richtig aufbewahren I 
VD. Wurstwaren mtlMen bei warmen Tem- 

peraturen sorgftltlg aufbewahrt werden. Da 
Wurstscheiben im Kühlschrank schnell aus- 
trocknen, legt man sie nicht offen, sondern 
geschützt, am besten In Alufolie gewickelt. 
Ins Kühlfach. Angeschnittene Würste drückt 
man mit den Sciuüttflächen aneinander oder 
deckt sie ab. Besonders empfindlich bei gro- 
ßer Hitze sind Kochwvlrste wie z. B. Leber- 
und Blutwurst. Aber auch Brühwürste 
(Fleisch- und Jagdwurst, Bierschinken, Würst- 
chen usw.) sollten bei hohen Außentempera- 
turen lediglich In einer kleineren Menge für 
1 — 2 Tage eingekauft werden. Haltbarer sind 
Rohwürsto wie Salami, Cervelat-, Mett- und 
Plockwurst. Nur diese Wurstsorten — auch 
als Dauerwürste bezeichnet — eignen Elch ne- 
ben WurstvoUkonserven zur längeren Vor- 
ratshaltung (einige Monate). Im übrigen Ist 
der Kühlschrank für eine längere Lagerung 
von Wurstwaren nicht geeignet. Rohwürste 
wollen trocken, kühl und luftig — am zweck- 
mäßigsten In einer Speisekammer aufbewahrt 
werden. 

Kurse in Elektronik. An der Industrie- und 
Handelskammer Darmstadt ist der 10. Kurs In 
Elektronik für Facharbeiter abgeschlossen 
worden. Der nächste Kurs beginnt im Septem- 
ber, ist alter schon tielegt. Während die bis- 
herigen Kurse hundert Unterrichtsstunden 
umfaßten, wird der nächste Lehrgang 215 Un- 
terrichtsstunden verlangen, da das Stoffma- 
terlal bedeutend zugenommen hat. 

Bergrat Wagner 85 Jahre alt. Bergrat Prof. 
Dr. Wilhelm Wagner (TH Darmstadt) begeht 
am 1. August seinen 85. Geburtstag. Er war 
lange Jahre Leiter der Geologischen I.andes- 
anstalt und hatte bereits vor 40 Jahren das 
Vorhandensein von Erdöl Im Ried vorausge- 
sagt. Es war für ihn eine große Genugtuung, 
als l»! Wolfskehlen zum ersten Mal Erdöl 
aus dem Ried gefördert wurde. 

In ficMsachen 

biciengirdcii 

^üleii Service 

Wissen Sie, welche Möglich- 
keiten in Ihrem Girokonto stek- 
ken, welche SparformfürSie 
besonders günstig ist, Uber- 
haupt, wie nian Oeldprobleme 
am besten löst? Nutzen Sie 
doch auch unseren Service I 

mündelsicher 

Tel. Sa. 27 21 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Pfatz 8 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbachi Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 

4» 



Setzer (Metteur) 

gesucht. 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

Verlag der Langener Zeltung 

Langen, Darmstädter Straße 26 

Telefon 27 45 

Waschmaschinenreparatur 
aller Fabrikate In Ihrem Haus, auch 
nadi 17 Uhr. Anfahrt kostenlos. Ge- 

sdiulte Fadimonteure von 
CANDT, ZOPPAS, BRANDT UND 

PHILIPS 
Weltentadt bei Darmstadt 

Telefon 06150/2359 

Amtliche Bei(anntmachungen 
Betr.: VerkMif von MOIIabfuhr-Oebflhrenmar- 

ken tOr daa Winterhalbjahr 1969/70 vom 
1. 10. 1969 bis Sl. S. 1970 

Laut Satzung über die Müllabfuhr In der 
Stadt Langen Ist die Müllabfuhrgebühr durch 
den Kauf einer Gebührenmarke für das je- 
weilige Halbjahr zu entrichten. 

Die Gebührenmarken für das Winterhalb- 
jahr 1969/70 werden in der Zeit vom 1. August 
1969 bis 30. September 1969 während der üb- 
lldien Scäialterstunden von sämtlichen Spar- 
kassen und Banken in der Stadt Langen, ein- 
sdilleßlich ihrer Zweigstellen verkauft, Nadi 
dieser Ausgabezeit können Gebührenmarken 
nur nodi bei der Stadtkasse Langen an den 
üblidien Sprechtagen, dienstags, mittwodis 
und donnerstags von 8.00 bis 12.00 Uhr kSuf- 
lich erworben werden. 

Die Gebühr betragt halbjährlich: 
a) 35-Liter-Eimer 13,50 DM 
b) 50-Llter-Elmer 18,— DM 
c) Wegegebühr 12,— DM 

Nach dem 1. Oktober 1969 werden nur noch 
Müllgefäße entleert, die mit der neuen gelben 
Gebührenmarke versehen sind. 

Betr.: Hausbrandbeihilfe 
Audi in diesem Jahr wird wieder eine 

Hausbrandbeihilfe an Empfänger von laufen- 
der Sozialhilfe und an sonstige Bedürftige ge- 
währt, deren Einkommen den Regelsatz der 
Sozialhilfe nicht oder nur unwesentlich über- 
schreitet. 

Anträge können ab sofort beim Sozialamt 
der Stadt Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 4 
(Haus Sdierer), I. Stock, Zimmer 7, an den 

allgemeinen Sprechtagen Dienstag, Mittwoch 
und Donnerstag von 8—12 Uhr, abgeholt wer- 
den. 

Langen, den 1. August 1969 
Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

J^iccIiUchc 
Sonntag, den 3. August 1969 (9. So. n. Trln.) 
Stadtkircfae 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: Matth. 7, 24—29 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

I'redigttext: Matth. 7, 24—29 
Kein Kindergottesdienst 
Martln-Luther-Kirche. Berliner Allee 31 
9,30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Matth, 7, 24—29 
Kein Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-UIrlrh-StraBe 4 
8.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Matth. 7, 24—29 
Kein Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchlidie Zwedce 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 3, August um 17 Uhr und 

am Dienstag, dem 5, August um 20 Uhr: Bibel- 
stunde. 

Neuapostolische Kirche. Wiesenstraße 6 
Sonntae 9.30 Uhr Gottesdienst 

16.00 Uhr Gottesdienst 
20 00 Uhr Gottesdienst 

Bestattungs-Institut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 
Ruf 2 37 80 oder 224 89 

Großes Sarglager - Überführung irill Spezialkraftwagen 

Kostenlose 
Kosmetikberatung 

i3le Kosmellkberaferin von DuBarry 
hilft Ihnen gerne, Ihre Schönheits- 

probleme zu lösen. 
Hier, in unserem 

Geschäft. 

Vom 6. 8. bis 9. 8.196& 

Aus dem umfassenden Sortiment 
wird die Assistentin der DuBarry» 
Kosmetik die für Ihren Haullyp rich- 
tigen Produkte nach dem DuBarry- 
System:> Reinigen, Stärken,Nähren, 

Schützen< auswählen. 

Internationale Kosmetik GmbH 
NEWVOm:. PAÜIS • OOSSElOORf 

Löwen-Drogerie 

HOCHHEIMER 
Bahnstraße 34 - Telefon 2 35 06 

Bitte melden Sie sich rechtzeitig an. 

Lies Deine Heimat-Zeitung! 

Fachberatung 
komplettes Sortiment 

an MIlupa Kindernahrung 

Babywaagen leihweise 
Baby-Windelhöschen (sehr haltbar) 

3 Stück DM 2,85 
Wir ziehen Ihr Kind vom Erstling 

bis 3 Jahren an 

Fachdrogerle 

Langen. Lutherplats und Bahnstraße 
Telefon 23551 

Kosmetik- und Fußpflegesalon 
- Babystube - 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme beim Heimgang 
unserer lieben Entsdilafenen 

Frau Therese Schwab 

sagen wir hiermit allen, die ihr das letzte Geleit gaben, herz- 
lichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für 
seine trostreichen Worte. 

Farn. Bobsln und Schwab 

Langen, Sofienstraße 44 

Nachruf 

wir trauern um unseren Wanderfreund 

Berthold Metzler 

der am 28. Juli 1969 im Alter von 20 Jahren durch einen 
tragischen Verlcehrsunfall aus unserer Mitte gerissen wurde. 
Wir werden stets an ihn denl^en. 

Naturfreundejugend Deutschlands 
— Gruppe Langen — 

NACHRUF 

Wir bedauern den frühen Tod unserer Sdiulkameradin 

Therese Schwab 
geb. Schaum 

Wir werden ihr ein ehrendes Andenken bewahren. 

Die Scliulkolleginnen u. -kollegen 
des Jahrganges 1915/16 

Für die zahlreidien Beweise herzlicher Anteilnahme sowie 
für die zahlreichen Blumenspenden beim Heimgang unserer 
unvergeßlichen Tochter 

Elisabeth Reitz 
geb. Stroh 

sagen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank.. 

In stiller Trauer: 
Familie Karl Stroh 
Walter Beitz 
und Sohn Peter 

Für die zatilrelchen Beweise herzlicher Teilnahme und die vielen Kranz- und 
Blunnenspenden bei dem Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Karl August Kühn 

sagen v/ir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank dem Gesangverein 
Frohsinn, dem Obst- und Gartenbauverein, der Geschäftsführung und der 
Belegschaft der Fa. C. W. Barth. Bauunternehmung, dem Jahrgang 1899/1900 
Egelsbach und Langen, Herrn Pfarrer Stefani für die Trostworte am Grabe 
und all denen, die ihn auf seinem letzten Weg begleiteten. 

In stiller Trauer: 
Die Klnd«r 
und alle Angehörigen 

Langen, Goethestraße 27 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufriditiger Anteilnahme beim Tode unserer lieben 
Entschlafenen 

Frau Martha Pulwer 

sagen wir hiermit allen, die sie durdi Wort und Schrift, Kratw- und Blumen^ 
spenden ehrten, unseren tiefempfundenen Dank, Gara ^ 
Herrn Pfarrer Stefani für seine tröstenden Worte und allen denen, die unser« 
Uebe Heimgegangene auf dem letzten Wege begleiteten. 

In stiller Trauer 
Bertha Merkel, geb. Pulwer 
Paul Merkel 
TJrstda Scholz, geb. Pulwer 
Herbert Sdioli 

Langen, Frledrldi-Ebert-Straße 67 
^ ForstrinB 189 

Ab Freitag — Montag täglich 20.30 Uhr 
Samstag 18.00, 20.30; Sonnlag 18.00, 20.30 
Der härteste aller Western mit der 

schönsten aller Frauen I 

Ll-Ll Telefon 22112 

Freitag u. Montag 20.30 Uhr; Samstag 18,00 u. 20.30 Uhr 
Sonntag 15.30, 18.00 u. 20.30 Uhr 

Wir laden .''ip ''in zu dem abenteuerlichslon Ereignis der 
leizien SO Jahre. 

lOO GEWEHRE 
eiNt.MARVIN SCHWABT7 PRODUKTION . 

JIM BROWN 
RAQUEL WELCH 

BUKT REYNOLDS 
FHiE «m ttiaxE 

Wenn Raquel Welch das Gewehr in die 
Hand nimmt, gibt es Iceinen Pardon ! 
Sonntag, 16.00 Uhr: Jugendvorstellung 

Die letzte Fahrt der Bismarck 
Die unvergeßlichen Tage und Stunden 
Ende Mai 1941, in denen der Kampf um 
die Herrschaft auf dem Atlantik zwi- 
schen Deutschland und England ent- 

schieden wurde. 

WEGEN 

Betriebsferien 
Ist unser Geschäft 

vom 3. bis 30. August gesdilossen. 
BÄCKEREI 

Ernst Kippert 

oder wie Idi in 25 Stunden und 11 Minuten von London nach 
Paris flog — Frauen lachen Tränen — Männer trampeln vor 
Vergnügen, mit Gert Fröbe, Stuart Whitman, Irina Demnitk 

u. V. a. (Farbfilm) 

Xltestes Langener 
Bestattungs- 
unternehmen 

Särge In allen 
I Ausführungen 

Selbständige 
I Uberführung 
I nadi und von 
I allen Orten 

Karl L. Daum 
Fahrg. 1, am Rathaut 
Telefon 22968 

Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis, daß ich mein 
Geschäft aus Gesundheitsgründen 
am 2. August 1969 schließe. 

Ich danke Ihnen für das entgegengebrachte Vertrauen. 

BXCKEBEJ - KONDITOREI 

Otto Darmstädter 
Darmstädter Straße 8 

Meine Fachpraxis für Zahn- und Kieferregulierungen ist 
vom 11. August bis 29. August 1969 geschlossen 

Dr. Klaus D. Lederer 

Facharzt für Kieferorthopädie 
Neu-Isenburg, Hugenotten-Allee 125 

SPD 

Wir laden Sie herzlidj ein zum 

POLITISCHEN 

FRÜHSCHOPPEN 
am Sonntag, 3. Aug. 1969, 10 — 12 Uhr. 
Gasthaus „Goldener Löwe", Franlifurter 
Straße 26. 
Ihr Gesprächspartner: 
Dr. Eberhard Dettweller 
Stellvertr. Leiter der volliswirlschatt- 
lidien Abteilung der Banli für Gemein- 
wirtsdiaft. 
ORTSVEREIN 
LANGEN/HESSEN 

AUTOKINO 
Gravenbruch bei Neu-Isenburg - Telefon OC102/5500 
Schon ab 20 Uhr Grill-Spezialitäten im Restaurant 

Täglldi 20.45 Uhr — unser SOMMER-FILM-FESTIVAL 69 
mit täglich wechselndem Programm ! 

Fr.: Aldo Ray, Cliff Robertson In Die Nackten und die Toten 
Sa.: Terry Torday in Frau Wirtin hat auch eine Nidite 
So.: Raquel Weldi, Martin Held in Das älteste Gewerbe der Welt 
Mo.: Barbara Paricins, Sharon Täte in Das Tal der Puppen 
Die.: Der Edgar-Wallace-Kriml Der Bucklige von Soho 
Mi.: Gary Cooper, Burt Lancaster in Vera Cruz 
Do.: Marie Versini in Liebesnächte in der Taiga 
Fr. u. Sa. 23.30 Uhr: Das Vermächtnis des Prof. Bondi 

Restaurant Waldstadion 
Clubhaus des 1. Fußball-Club Langen 

Freitag, den 1. August, 20 Uhr 

GROSSER PREISSKAT 
Einsatz DM 6,— Wertvolle Preise 
Es ladet herzlidist ein: H. Geliert 

Anmeldung für Kegelclubs auf zwei 
vollautomatisdien Kegelbahnen werden 
ab sofort im Clubhaus entgegengenom. 

ANKEGELN am 13. September 1969 

Betriebsferien 
vom 4. August — 23. August 

Wilh. Schmidt 
Fahrgasse 9 

Fahrzeuge — Reparaturen 

Betriebsferien 
vom 4. bis 23. August 1969 

Hch. Pfannemüller 
Eisenwaren 
Rheinstraße 23 

Meiner verehrten Kundsdiaft zur 
Kenntnis, daß wir wegen 

BETRIEBSFERIEN 

vom 4. bis 18. August gesdilossen haben. 

CAFE - KONDITOREI 

Marweg 
Goethestraße 20 

Betriebsferien 
vom 1. 8. bis 15. 8. 

Fußpflege 

Renate Hoppe 
vorm. L. Friedberger, 
Lutherstraße 23 - Telefon 23834 

Tierarzt 

Dr. Dieter Genieser 

LANGEN, Wallstr. 35, Telefon: 29483 

vom Urlaub zurück 
Wiederbeginn der Sprechstunden 

Donnerstag 7. 8. - 17 Uhr 

Tel. 22209 
Die Hexenjäger leben noch I 

Ein Spiegelbild unserer Zelt I 

Nur (ft Schwant anl nitt in 

EN FIM VON PETSIRÜSCHMANN 

Freitag 
und 
Montag 
20.30 Uhr 

Samstag 
und 
Sonntag 
13.00 u. 
20.30 Uhr 

Ein Fau.stschlag in unser Gesicht! 

So. 16.00: Wien wie es lacht und singt ! 
RADETZKYMARSCH 

Fiat 500 
gut erhalten, zu ver- 
kaufen, DM 1200,- 
Off.-Nr. 1001 a. d. LZ 

VW 1200 
Radio. Schiebed., AT- 
Motor ca. 10 000 iun, 
TÜV bis 1971, zu ver- 
kaufen. Verhandlungs- 
basis DM 1200,-. 

In den Tannen 23 
verlängerte Friedr.- 
Ebert-Straße 

Verkaufe 
BMW 2000 tilux 

silbergrau, m. Schiebe- 
dach und XAS-Reifen, 
Garagenwagen. 

Harald Wendi-r 
Langen 
Garten.straße 102 
Tel. 2 21 35 / 2 23 18 

WEGEN 

BETRIEBSFERIEN 
bleibt unser Gesdiäft 

vom 4. bis 17. August geschlossen. 

Bäckerei Krell 
August-Bebel-Straße 2 

Gesucht: 
VW 1300 Automat. 

unfallfrei. Bj. 68, sehr 
gut erhalten. 

Tel. 0 61 03 / 20 13 40 
(Conti Elektro AG. 
Langen) 

DKW Kombi 
AU 1000, AT-Motor 
5000 km, Bremse und 
Kuppig. neu, TU 9/70, 
la Zustand, z. verkauf. 

Telefon 4 92 47 

Opel DM 250,- 
gut bereift, Radio und 
Warnblinkanlage, zu 
verkaufen. 

Dieburger Str. 20 
II. Stock 

Betriebsferien 
vom 4. — 23. August 

Fritz Klepper 
Orthopädieschuhmachermeister 

LutherstraBe 4 

Betrie'bsferten- 
vom 11. — 30. August 

Philipp Klepper&Sohn 
Orthopädieschuhmachermeister 

Bahnstraße 115 

Opel Rekord 
Bj. 1959, TÜV bis Juli 
1970, 8fach bereift, mit 
Schiebedach, preisgün- 
.stig abzugeben. 

Erle, Neckarstr. 8 
Tel. 22282 nach 16.00 

Verkaufe 
VW 

Bj. 58, Motor general- 
überholt, für 350," DM. 

Just, Lerdigasse 3S 

VW 1200 
Bj. 55, Austauschmotor 
ffl.mjfnaij'berh. Getr. 
für 300," DM zu verk. 

Richard Breidert 
Frankfurter Str. 10 
Telefon 217 85 

Fiat 500 
zu verkaufen. 

G. Wolde 
Außerhalb SW 90 
Kläranlage 

Dr. med. G. Rauschenbach 

Facharzt für innere Krankhelten - Heinrichstraße 2 

Meine Praxis ist vom 6. August — 25. August 1969 

wegen Urlaub geschlossen 
Vertreter: Dr. Lembke, Gartenstraße 5, Telefon 2 33 31 und 
Dr. Wilkens (nur bis 15. 8.), Elisabethenstraße 7, Telefon 2 28 28 

Zahnarzt W. Metz in Urlaub 

bis 30. August 1969 

Sprechstunden in dringenden Fällen: 
Montag, Dienstag und Donnerstag von 18.00 bis 19.00 Uhr 

Femer vertreten in Notfällen: 
Zahnarzt Stahl bis 15. 8. 69 — Zahnarzt Starke ab 18. 8. 69 

Zahnarzt Funk, Egelsbach 

Vom 4.bis 15.August in Urlaub 

Dr. Hasse 

Dr. Waltraud Hasse 

LANGEN — Robert-Koch-StraOe 25 



Mtnnareher 
LIEDERKRANZ 

Singstunde fällt aus. 

Sport- und 
Sing*rg*meln- 
•chani889«.V. 
Langsn 

Abt. Gesnnx 
Die Sänger treffen sidi 
mit ihren Frauen am 
Samstag, 2. 8. 69, um 
20,00 Uhr im Natur- 
treundehaus. 

Ski- QiLda 

Heute, Freitag 20 Ulir, 
treffen zum Spazier- 
gang am „Deutschen 
Haus" 

Turnverein 
""J 1862 e.V. 

Vorstandssitzung 
am Montag, dem 4. 8.. 
im Clubhaus Ober- 
linden schon um 19.30. 

ifi D R K 
Ortsvereinigg. Langen 
Am Freitag, 8. 8. 1969, 
20.00 Uhr findet im 
Gasthaus „Wilhelms- 
ruhe" (Kam. Wieder- 
hold) eine 

Mitglieder- 
versammlung 

statt. Da die Tages- 
ordnung eine sehr 
wichtige ist, bitten wir 
um einen regen Besuch 
aller Mitglieder. 

Der Vorstand 

Gewerbeverein 
Langen 

Kommenden Dienstag, 
20 Uhr, Stammtisch im 
Rest Schwimmstadion 

L.K.G. 
Heute, Freitag, den 
1. August 1969 

Abendspaziergang 
nach Dreieidienhain. 
Treffpunkt: Hegweg 
(spitzer Turm). Um 
zahlreiche Beteiligung 
wird gebeten. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1905/06 
Wir treffen uns kom- 
menden Montag, 4. 8., 
20 Uhr im „Deutschen 
Haus". 

Wer hat am Mittwodi, 
dem 30. Juli 1969 an 
der Friedhofshalle ein 
paar 

Fiat-AutoschlUssei 
(mit Aral-Anhänger) 
gefunden 7 
Off.-Nr. 985 an die LZ 

Neue rote 
Strickjadce 

am 30. 7. verloren auf 
dem Wege von der 
oberen Südl. Ringstr. 
bis Schwimmbad. Geg. 
Finderlohn abzugeb. b. 

Hempel 
Südl. Ringstr. 225 

•Junge 
Schäferhunde 

billig abzugeben. 
Egelsbach 
Thüringer Str. 64 
Telefon 4 91 31 

Moderne 
Ladentheice 

preisgünstig zu verk. 
Langen, Bahnstr. 23 
Telefon 2 36 08 

Gebrauchtes 
Damenfahrrad 

zu kaufen gesucht. 
Telefon 7 13 42 

- Hoover-Wasch- 
vollautomat 99 

umständehalber preis- 
günstig abzugeben. 
Off.-Nr. 990 an die LZ 

Dunkelblauen 
Cordldnderwagen 

(zerlegbar) preisgünst. 
zu verkaufen. 

Elisabethenstr. 45 a 
H. Stock 

Agria Hack- u. 
Rasenmaschine 

neuwertig, preisgünst. 
zu verkaufen. 

Telefon 2 39 97 

Suche 
Küchenherd 

mit Ölheizung und 
Gasherd 

f. Allgas. Angebote an 
Telefon 2 23 19 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich am 5. 8. in 
Dreieichenhain In den 
„Drei Eichen". Spazier- 
gänger um 14.00 Uhr 
am Hegweg. 

Jahrgang 1907/08 
Wir treffen uns am 
6. 8. 69 um 18 Uhr im 
Hegweg zu einem Spa- 
ziergang zur Theisen- 
mühle (Sprendlingen). 
Busfahrer ab Rhein- 
straße 19.15 o. 19.45 Uhr 
bis Siedl. Dreieichenh. 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, dem 6. 8. 69, 
17 Uhr im Rebenstock. 

i. A. Hill 

Biliard 
spielt man tägl. außer 
mittwodis in der 

Westendhaile 
Langen 
Bahnstraße 134 

auf Pool- und franz. 
Tischen. 

Umzüge, Lasttaxi 
Telefon 2 31 19 
G. Wagner 
Heinrichstraße 35 

auch samstags jeder- 
zeit fahrbereit. 

Unicrautvertilger u. 
Schädlings- 

bekämpfungsmittel 
aus Ihrer Fachdrogerie 

Langen, Lutherplatz u. 
ßahnstralJe, Tel. 2 35 51 

Kosmetik- und 
Fußpflege-Salon 

— Baby-Stube — 

4 Eichenstühl^ m, Arni- 
lehiie, 2 Sessel, Maha- 
gonischrank, Wäsdie- 
kugel, el. Zimmerheiz- 
ofen, el. Wandleuchten, 
Entsafter, Weckglaser, 
Bräter 45 X 30 (neu), 
Stewi-Teppichklopfer 
(neu) abzugeben. 

Steubenstraße 8 
nach 17 Uhr. 

Sehr guterhaltenen 
Neff-Elektroherd 

(3 Platten) preiswert 
abzugeben. 

Berg 
Vor der Höhe 21 

Kaufe laufend gebr. 
Haushalts- 
Kühlschränke 
Telefon 2 92 88 

Babykörbchen 
zu verkaufen, weiß m. 
dunkelbl. Ausstattung. 

Stork 
Wilhelmstraße 67 

Herrenfahrrad 
gebraucht, und 

Pfaff-Schrank- 
nähmaschine 

Eiche, fast neu, wegen 
Platzmangel preisgün- 
stig zu verkaufen. 

W. A. Schiller 
Goethestraße 23 

Air-conditioner - 
window-type - 
10 000 BTU 
Klimaanlage 

z. Fenstereinbau, iieu- 
wertig, vollautomati- 
sche Kühlung für Räu- 
me bis ca. 150 cbm, 
DM 450,-, zu verkauf. 

Telefon 7 13 09 

Stuftdenfrau 
für 1-Familien-Haus 
gesudit. 

Telefon 7 15 02 

Saubere, freundliche 
Putzaushilfe 

2Vt Wochen In gepfl. 
I-Pers.-Hausli. gesucht. 

Telefon 2 39 97 

Wer übernimmt wöch. 
2mal 1 Std. leidite 

Hofordnungs- 
arbeiten 

(kehren)? 
Telefon 2 39 97 

Wer schneidet 
mir mit einer Motor- 
säge 4 m Brennholz ? 

Telefon 2 92 88 

Dunkelblauen 
Kinderwagen 

sehr gut erhalten, mit 
Matratze, für DM 70,- 
zu verkaufen. 

Hagebuttenweg 27 

Verkaufe 
2 neuw. Öltanks 

je 700 Liter, sehr preis- 
günstig. 

Gottlieb 
Wilh.-Burk-Str. 10 

Schraubstöcke, 
gebraucht p. kg 3,50 
Schwere Kreissägen 
— 3 PS DM 268,- 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

2 neuwertige 
IMarken-Diöfen 

5000 WE = DM 100,- 
3000 WE = DM 60,- 
wegen Umzug zu ver- 
kaufen. 

Annastr. 22 part. 

Gut Abendessen 
bei 

Hähnchen-Erich 
Frisdie HähndieD 

audi zum Mitnehmen 

Regenschirme 
aller Art ftli Damen 
Herren u. Kinder, auch 
Original-Knirpse, alle 
SäiirRire{)äfafuren, 
audi Gartenschirme - 
schnell, gut und preis- 
wert In eigener Werk- 
statt 

Schirm-Liska 
Langen, Neckarstr. 3 

Transporte und 
Umzüge 

tägl Ffm. - Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 
Telefon 49380 

35- u. 50-Liter- 
Mülltonnen 

gemäß der örtl. Müll- 
abfuhr, preisgünstige 

Qualität; 
Schränke u. Türen 

ALFRED SCHENKO 
Langen. Ruf 2 37 47 
Dieburger Straße 42 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

^eofglZang - Jugehrg IZang geb.witte 

2. August 1969 
Langen/Hessen Langen/Hessen 
Blumenstraße 13 östliche Ringstraße 14 

Kirdiliche Trauung: 13.30 Uhr in der evang. Stadtkirche 
zu Langen. 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^erhartf Stfieete 

^Cisaöeik Stkeele 
geb. Jugert 

Langen, Wilhelmstraße 27 Egelsbach, Nordendstraße 5 
Kirchliche Trauung am Samstag, dem 2. August 1969 um 14.15 Uhr 

in der Stadtkirche Langen 

WIR HEIRATEN 
JÖRG-BERNHARD HEILMANN 

ELKE HEILMANN 
geb. Kalberlah 

777 Überlingen Boden.see 607 Langen 
Zu den Reben 1 östliche Ringstraße 11 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 2. Augu.st 1969 um 15 Uhr 

In der Stadtkirche zu Langen 
V. 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

^etlinile f IZ^iHkard l^onse 

Egelsbach, Juli 1969 
Nordendstraße 6 WoogElraße 4 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

IZutk e£.ttuOet * ü^eter ^ettner 

1. August 1969 

Langen, Berliner Allee 31 Frankfurt/M., Waldstraße 48 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke zu unserer Ver- 
lobung danken wir, auch im Namen unserer Eltern, recht 
herzlich. 

Ziemer - Jngo t^roth 

Leukertsweg 11 Nassoviastraße 1 

Jalousetten 
In allen Größen 

tind Farben 

Hch. Werkmann 
Weserstraße 16 
Telefon 23468 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer goldenen Hochzeit sagen wir allen, die an uris 
dachten, unseren herzlichsten Dank. Besonders danken wir 
Herrn Pfr. Dr. Ziegler für die schöne Feierstunde in der ötadt- 
kircne, den Schulkollegen des Jahrgangs 1896/97, dem Gustav- 
Adolf-Verein, dem Landwirtschaftlichen Verein Langen, der 
Hessischen Landesregierung, dem Landrat des Kreises Orlen- 
bach a M dem Bürgermeister der Stadl Langen, der Evange- 
lischen Kirche Hessen-Nassau, dem Bibelstundenkreis, der 
Stadtmission und allen Verwandten, Freunden und Nachbarn. 

Heinrich Windhaus und Frau 
Anna Charlotte geb. Breidert 

Langen, im Juli 1969 
Wolfsgartenstraße 4 

Kinderwagen 
zu verkaufen. DM 70,- 

Telefon 2 22 42 

Gebrauchten 
Staubsauger 

mit Bohner 
kl. Grill 
Stehlampe 

abzugeben. 
Elisabethenstr. 56 I 

Guterhaltenen 
Kinderwagen 

für DM 70,- zu verk. 
Kgelsbach 
Woogstraße 22 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meines 84. Geburts- 
tages danke ich recht herzlich. 

JAKOB HENKICH 

Leukertsweg 10 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlidi. 

Klaus Kramer u. Frau Anneliese 
geb. Sahorsch 

Langen, im Juli 1969 
Wolfsgartenstraße 33 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
anläßlich meines 77. Geburtstages danke 
ich herzlichst. 

L. Trippel 
Am Steinberg 9 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlicli unserer Verlobung 
danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Wanda Krotki 
Walter M. Gruhn 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
anläßlich unserer Vermählung danken 
wir recht herzlich. 

Ursula und Helmut Lötz 
I.angen, Langestraße 7 

Gewerberaum 
60 qm. mit Kraftan- 
schluß, als Lagerraum 
oder Werkstatt zu ver- 
mieten. 

Darmstädter Str. 8 

Berufstätiges, kinder- 
loses Ehepaar, 40 J., 
sucht für sofort 

2-ZI.-Wohnung 
Küche und Bad. 

Telefon 216 87 

925 qm Bau- 
erwartungsiand 

1. Bahnhofsnähe Egels- 
bach, Westendstr. 14, 
ä qm 25,- DM zu ver- 
kaufen. 
Off.-Nr. 989 an die LZ 

Industrie- oder 
Gewerbegelände 

ca. 1000 qm. In Langen 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1007 a. d. LZ 

Wir suchen für einen 
unserer Angestellten 
schnellstens eine preis- 
günstige 

3-4-ZI.-Wohnung 
in Dreieichenhain oder 
Umgebung. Angebote 
erbeten an; 

PALL GMBH 
6072 Dreieichenhain 
bei Frankfurt/M. 
Siemensstraße 6 
Tel. 06103/8396 

Acker oder 
Baumstück 

in der Gemarkung von 
Langen zu kaufen ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 1008 a. d. LZ 

1'/j-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, an seriöse 
Einzelperson oder an 
kinderloses Ehepaar ab 
1. 8. zu vermieten. 

Telefon 2 39 97 

Putzhilfe 
gesucht. Zeit nach Ver- 
einbarung. 

Bahnstraße 34 

Heimarbeit 
zu vergeben bei guter 
Bezahlung. 
Off.-Nr. 925 an die LZ 

Suche für jungen Mit- 
arbeiter 

2'/!-3-Zi.-Wohng. 
in Langen oder Egels- 
bach. 

Heb Kurz 
Telefon 0 61 05 / 24 29 

Maurer, Verputzer 
sucht 

Neben- 
beschäftigung 

Off.-Nr. 983 an die LZ 
od. Tel. 2 12 40 n. 16.00. 

3-Zi.-Wohnung 
mit Küche, ca. 60 qm 
groß. Ofenheizung, für 
DM 180.- zu vermieten. 

Off. 994 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
Jederzeit - Tel. 2 13 23 

Ferienmädchen 
Welche Schülerin oder 
junge Studentin kann 
ein paar Tage in der 
Woche mit unseren 
Kindern Ferien ma- 
chen? Außerdem ist v. 
8. — 30. 8. ein Ferien- 
platz auf Juist/Nord- 
see frei. Gegenleistung: 
Mithilfe bei der Be- 
treuung von Kindern 
(7 — 12 Jahre). 
Bitte 7 12 22 anrufen. 

Suche für Arzt-Sekre- 
tärin sofort, spätesten« 
zum 1. 10. 69 

2-3-Zimmer" 

Wohnung 
Angebote erbeten an 

Dr. med. 
G. Rauschenbach 
Facharzt für innere 
Krankheiten 
Heinrichstraße 2 

1-2-Zi.-Wohnung 
u. Küche ab Sept. ge- 
sucht bis 150.- DM. 
Off.-Nr. 920 an die LZ 

Junge Frau 
betreut Kind 

täglich, außer samstags 
u. sonntags, ab 13 Uhr. 
Off.-Nr. 921 an die LZ 
Vertrauenswürdige 

Rentnerin 
betreut Hund u. Gar- 
ten während Ihres 
Urlaubs. 

Telefon 2 12 38 

Suchen Sie 
Kontoristin — 
Sekretärin 

für ein interessames | 
selbständiges Arbeits- 
gebiet? Ich bin 24, ver- 
heiratet, vertraut mit 
allen Büroarbeiten, 
Stenographie, Schreib- 
maschine, Führerschein 
Kl. HI. Ihr Angebot 
sollte nicht unter DM 
1200,- liegen. 
Off.-Nr. 1003 a. d. LZ 

Kaufm. 
Angestellter 

23 Jahre, in ungekün- 
digter Stellung, sucht 
zum 1. 10. neuen Ar- 
beitsplatz. Bisher Kal- 
kulation und Versand. 
Gehaltswunsch: 1200,-. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1005 a. d. LZ 

Nebenbei Geld 
verdienen I 

Durch eine interes- 
sante Tätigkeit bei 
freier Zeiteinteilung 
Sehr gut auch für 
Hausfrauen geeignet. 
Vorkenntnisse und Ei- 
genkapital sind nicht 
erforderlidi. 
Interessenten schreiben 
an den 

OTTO VERSAND 
2000 Hamburg 1 
Postfach 
Abt. AB/6085 

Wer hilft 
mir einmal in 
Woche vormittags 
Haushalt 7 

Kuntze 
Marienstraße 23 
Telefon 2 39 20 

der 
im 

Kinderl. Ehepaar (Hei- 
zungsmonteur) sucht 
moderne 

2-2'/.-Zi.-Wohng. 
zum 1. 10. 1969. 
Off.-N<'. 922 an die I.Z 
Alleinstehende ältere 
Frau sucht 

1 Zim. u. Küche 
Angebote erbeten unt, 
Off.-Nr. 982 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Heizung u. fließ. 
Wasser zu vermieten. 
Keine Ausländer. 

Egelsbach 
Niddastraße 19 

Sep. Zimmer 
mit Vorraum, größten- 
teils möbliert, ab 15. 8. 
zu vermieten. 

Telefon 2 39 97 

In Egelsbach 
Zimmer 

sofort zu vermieten, 
leer oder möbliert. 
Off.-Nr. 934 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Leipziger Straße 12 

Seriöser Herr sucht 
möbl. Zimmer 

in Egelsbach. 
Off.-Nr. 1006 a. d. LZ 

Suche 
1-2-Familien-Haus 

od. Baueruartungsland 
von Privat zu kaufen. 
Off.-Nr. 1004 a. d. LZ 

Suche dringend 
2-3-Fam.-Haus 

Langen u. Umgebung, 
bis 180 000.- DM. ab 
Baujahr 1955. 
Off.-Nr. 977 an die LZ 

Komf.-Reihenhaus 
Oberlinden, v privat 
zu verkaufen. 
Off -Nr. 988 an die LZ 

1-Zi.-Appartement 
mit Kochnische u. Bad, 
möbliert, ab sofort zu 
vermieten in Oberlin- 
den für DM 180,- 

1 Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 986 an die LZ 

H El LT^TT FV/R DIE SXT^ DT LANGEN VND DEN DRE1EICH07KV 

Anzefgenpieise: im Anzeigenteil 0,25 DM füi die aditgeiipaltene MilU- 
meterzeile, im Tejtteil 0,76 DM füi die viergespalteue MlUimeteizeile, 
ziizOglidi ll'/i Mehrwertsteuer. PreisnadilSsse nadi Anzeigenpreisliste 
Nt. 7. • Anzeigenaufgabe bl» vormittags 0 Uhi am Vortage des Er- 
scheinens, größere Anzeigen frühei. Platzanordnung onverbindlidi. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtiverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugxpreisi monatlicfa 2,55 DM zuzflglidi 0,45 UM IrAgeiiohn (In 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehru'ertsteuei enthaUeD) Im Poft« 
bezug3,~DM mooatlidi elruchl ZuslellKrhilhi (Inci 5,,5*/i Mrhiwert' 
Steuer). Einzelpreis: dlenstoga 30 Ptg.. frellngs 40 Pts Diiidi u Veilagi 
Kflhn KG, 607 Langen b. Ftm., Damn.'tlSdtei Straßf 26 Telpfor 27 45, 
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Die verunsicherten 
Verunsicherer 

Peter Jungmann 
Trotz aller groß aufgezogenen Teilaktionen 

und lärmenden Sit-ins — die Hoffnungen auf 
eine Revolte an den Hochschulen, im Sinne 
einer tatsächlichen sozialistischen Revolution, 
hat die studentische Linke weitgeh^d aufge- 
geben. Es ist ihr nicht gelungen, den Kreis 
der Sympathisanten weiter zu spannen. Jene 
Mutmaßungen, von den mehr als dreihundert- 
tausend Studenten würde wenigstens ein Pro- 
zent zu diesen Aktivitäten bereit sein, haben 
getrogen. Es sind noch weniger als dreitau- 
send. Wenngleich die Zahl der Mitläufer bei 
spontanen Aktionen sicherlich merklich an- 
wächst, jedoch wieder abfällt, sobald es um 
gezielte Daueraufgaben geht. 

Diese Daucraufgaben werden derzeit neu 
fixiert, nicht zuletzt, weil nun durch die in- 
zwischen realisierten Forderungen an einer 
Reihe von Hochschulen eine solche Neuorien- 
tierung notwenc^ig wird. Die drittelparitäti- 
sche Mitbestimmung, die öffentlichiceit von 
Sitzungen, die Beteiligung der studenti.schen 
Organisationen und eine Reihe von erkenn- 
baren Erleichterungen für Assistenten gehö- 
ren hierzu. Hingegen sind in vielen Punkten 
die rebellischen Linken nicht durchgekom- 
men: ihre Versuche, mit der Arbeiterschaft 
zu harmonisieren, die Basisgruppen wirksam 
werden zu lassen und auch die Bürger selbst 
zu erreichen, können als gescheitert angese- 
hen werden. Lediglich in Hannover und Hei- 
delberg konnte die Linke durch geschicktes 
Taktieren vorübergehend Sympathien der Be- 
völkerung gewinnen, als es gelang, die Stra- 
ßenbahn-Probleme zu lösen. Aber sonst? 

Die Vorstellungen der rebellischen Linken, 
etwa an den Hochschulen wissenschaftliche 
Planungszentren zugunsten einer möglichen 
sozialisti.schen Revolution zu schaffen, können 
als gescheitert angesehen werden, weil das 
Gros der Studenten, in Wahrheit 95 Prozent, 
nicht mitzieht. Sie wollen eben ihre Studien 
beenden und in einen Beruf gehen — auch 
wenn dies nur durch einen ökonomisch orien- 
tierten Bildungsbetrieb vollzogen wird, das 
-Schreckgespenst der Linicen. Die Tatsache, 
daß Politiker und Profes.soren in den vergan- 
genen Monaten durch Nachgeben, diplomati- 
.sches Verhalten und zurückgewonnene Si- 
cherheit eine Reihe von studentischen Forde- 
rungen — wenn auch nur schrittweise — re- 
alisierten, verunsicherte die rebellische Linke 
mehr, als sie eingestehen will. 

Entscheidend für die rebellierenden Links- 
studenten ist die Tatsache, daß sie sich nicht 
nur in der Hochschule selbst, sondern vor 
allem in der Bevölkerung isoliert sehen, eine 
Isolierung zudem, die in eine Situation zu 
führen scheint, wo es keine Furcht mehr gibt, 
wohl aber Spott, Verachtung und, schlimmer 
noch. Gleichgültigkeit. Darum sucht die re- 
bellische Linke eine neue Augang.sbasis für 
die Aktionen im kommenden Winter-Seme- 
ster. Neue Richtungen sollen angepeilt wer- 
den, und nach den Verlautbarungen, wie sie 
aus den Kreisen des SDS bislang an die Öf- 
fentlichkeit gelangten, geht es um fünf De- 
tail-Aufgaben: 

1. soll die Zersplitterung der Studenten so- 
weit wie möglich beseitigt werden; 2. soll an- 
gestrebt werden, die eigenständige wissen- 
■schaftliche Arbeit von Studenten zu einer 
akademischen Anerkennung zu bringen, wo- 

bei für diese studentischen Gruppen „Frel- 
räme" bereitgestellt werden sollen; 3. soll mit 
allen Mitteln der sozialistischen Agitation die 
Politisierung von Jugendverbänden, Ober- 
schulen, Lehrlingen und Fachstudenten, vor 
allem aber der größten Gruppe, der Inge- 
nieur-Studenten, betrieben werden; 4. sollen 
sozialistische Basisgruppen mehr und mehr 
in die Betriebe gehen, um die Arbeiterschaft 
zu gewinnen, und 5. sollen weitere Basisgrup- 
pen vor allem in den geschlos.senen Wohn- 
gegenden der Neubaubezirke Sympathisanten 
gewinnen, indem sich diese Gruppen der an- 
fallenden zentralen Probleme, wie Miet-Fra- 
gen, Kindergärten, Schulfragen, Probleme der 
behinderten Kinder, annehmen, um damit po- 
litische Aktivitäten auszulösen. 

Die linken Rebellen wollen mit diesen Ten- 
denzen die Gesellschaft verunsichern, sie mög- 
licherweise „umfunktionieren" und für die so- 
zialistische Revolution vorbereiten. Aber in 
Wahrheit wird nichts geschehen: die studen- 
tische Linke ist sehr wohl in der Lage, Un- 
ruhe zu stiften, und sie kann Auseinander- 
setzungen mit der Autorität provozieren, um 
damit Verunsicherung genereller Art zu 
schaffen. Aber sie ist, das beweisen die Vor- 
stellungen der neuen Ausgangsbasis, kein 
Faktor mehr für eine Revolution. 

1968 wurden IIS Kinder getöt. Nach Anga- 
ben des Bundesjustitzministeriums wurden im 
vergangenen Jahr 115 Kinder durch strafbare 
Handlungen getötet. Die Mutter tötete in 47, 
der Vater in 14, beide Eltern in acht, sonstige 
Verwandte in sechs. Bekannte in sechs, Frem- 
de in fünf Fällen. 

Begehrtes Ziel; Langener Schwimmstadion 
Vor der ersten Fahrt auf der Rutschbahn. Nach aufmunternden Worten des Vaters geht 
es jauchzend hinunter ins Wasser. Ein Schnappschuß unseres Fotografen am Sonntag 

DREI TAGE j^EITGESCHEHEN 

Nixons Rumänien-Besuch 
Die rumänische Hauptstadt Bukarest stand 

am Wochenende ganz im Zeichen des Besudis 
des amerikanischen Präsidenten Nixon. Die 
Bevölkerung bereitete dem Gast einen bei- 
spiellosen herzlichen Empfang. Nixon und der 
rumänische Staats- und Parteichef Ceausescu 
führten am Samstag ein über drei Stunden 
währendes Gespräch, dabei wurden neben 
Fragen bilateraler Beziehungen auch inter- 
nationale Probleme behandelt. Es wurden 
keine Beschlüsse gefaßt, sondern nur festge- 
■stellt, daß auch die wirtschaftlichen Beziehun- 
gen noch erheblich entwickelt werden könnten 
und Bemühungen in dieser Richtung unter- 
nommen werden sollten. Auch in seinen Ab- 
schiedsworten erklärte Ceausescu über die 
Gespräche mit Nixon lediglich, sie seien von 
dem Interesse für die weiteren Beziehungen 
zwischen beiden Ländern und von dem Be- 
mühen gekennzeichnet gewesen, neue Wege 
der multilateralen Zusammenarbeit zu schlie- 
ßen und der Sache des Friedens zu dienen. 

Den Besuch Nixons in Rumänien deuten 
Bukarester Beobachter als ein politisches Er- 
eignis von außerordentlicher Bedeutung. Nixon 
hat die Anwesenheit der Amerikaner und das 
Recht der USA. in der Frage der europäisdien 
Sicherheit mitzusprechen, klar betont. In der 
Frage des Friedens und der Zusammenarbeit 
der Völker kam Nixon der rumänischen Auf- 
fassung von der friedlichen Koexistenz der 
1.ander und der Unabhängigkeit der Völker 
sehr nahe. Ceausescu b'^'"-"'" '**" den rumäni- 

Der Friedenskrieg 

(dtd) — Die Welt hofft seit Jahr und Tag 
auf eine Entspannung zwischen West und Ost. 
Um so erstaunlicher ist es, wie viele von Vor- 
urteilen getrübte Angriffe eben jener Mann 
auf sich zieht, der zur Zeit geradezu eine Of- 
fensive solcher Bemühungen um internatio- 
nale Vernunft, man könnte sagen einen Frie- 
denskrieg, führt: Nixon. Man wirft ihm Mit- 
telmaß, Lethargie, Widersprüchlichkeit und 
was sonst alles vor. Aber was sind die Fak- 
ten? 

Die amerikanische Außenpolitik ist seit lan- 
gem nicht so aktiv gewesen wie jetzt. Wa- 
shington hatte Moskau schon vor einiger Zeit 
gebeten, das Gespräch über die Raketenbe- 
grenzung aufzunehmen. Der Termin für eine 
Antwort der Sowjets lief jetzt ab. Man muß 
nun sehen, was daraus wird. Die neue Berlin- 
Initiative der drei Westmächte ist ein weiterer 
von den USA großangelegter Versuch, die' 
Russen zur realen Diskussion zu bekommen. 
'Cwisse Angebote enthielt ja die Gromyko- 

• ede, Nixon griff die Gelegenheit auf. 
In Saigon hat der amerikanische Präsident 

kürzlichen 28: Vietnam-Sitzung ihrem Gegen- 
über das gleiche gesagt Es ist in der Tat jetzt 
an den Vietcong und Hanoi, irgendweiche 
Friedenszeichen zu geben, wenn ihnen an der 
vielzitierten Menschlichkeit etwas liegt. 

Alle diese Aktionen zeigen eine kräftige und 
auf Veränderung bedachte Politik Nixons. 
Daß er bei alledem den amerikanischen Ent- 
spannungswillen nicht als larmoyante Nach- 
giebigkeit definiert, ist keine Widersprüchlich- 
keit, sondern selbstverständliche Festigkeit, 
die g|erade der Frieden braucht. Natürlich 
kann' man von Nixon nicht verlangen, daß 
er die US-Fahne in Asien als Verlierer ein- 
zieht. Das, was feinsinnige Beobachter nie- 
mals der östlichen Seite zumuten würden, 
kann man schließlich auch von der westlichen 
schlecht verlangen. 

Alles in allem tun die Amerikaner -unter 
Präsident Nixon heute mehr für eine mög- 
liche Neuordnung der Welt, als in allen letz- 
ten Jahren unter den beiden vorigen Präsi- 
denten getan worden ist. Daß noch keine ef- 
fektiven Resultate vorliegen, kann man nach 

sehen Standpunkt in der Weltpolitik und for- 
derte in einer Tischrede unter anderem „die 
Aufgabe der Politik der Beherrschung und 
Einmischung in die inneren Angelegenheiten 
anderer und die Herstellung einer völligen 
Gleichberechtigung unter den Völkern". 
Auf seinem Rückflug in die USA hatte Nixon 

am Sonntagabend bei einem knapp zweistün- 
digen Zwischenaufenthalt auf dem amerika- 
nischen Luftwaffenstützpunkt Mildenhall in 
Mittelengland mit dem britischen Premier- 
minister Harold Wilson einen fünfzigminüti- 
gen Gedankenaustausch über weltpolitische 
Probleme. 

Acht Prozent mehr Lohn 
und Gehalt 

in der Metallindustrie 
Rund vier Millionen Beschäftigte in der 

Metallindustrie erhalten vom 1. September an 
acht Prozent mehr Lohn und Gehalt. Der neue, 
13 Monate laufende Tarifvertrag, der nach 
einem achttägigen Spitzengespräch der Indu- 
striegewerkschaft Metall und des Arbeitgeber- 
verbandes Gesamtmetall zustande kam, wurde 
am Wochenende in Frankfurt unterzeichnet. 
Außer der Lohnerhöhung vereinbarten die 
Tarifpartner, innerhalb von drei Jahren stu- 
fenweise den Urlaub dadurch zu verlängern, 
daß der arbeitsfreie Samstag nicht mehr auf 
den Urlaub angerechnet wird. Der IG-Metall- 
Vorsitzende Otto Brenner meinte, damit sei 
ein „Tabu der Arbeitgeber" dunhbrochen 
worden, nicht über vier Wochen Urlaub hin- 
auszugehen. 

Die Lehrlinge der Metallindustrie erhalten 
vom 1. Januar 1970 an erstmals im ganzen 
Bundesgebiet ein Urlaubsgeld in Höhe von 
30 Prozent ihrer Ausbildungsbeihilfe. Die 
Tarifpartner einigten sich grundsätzlich auch 
über die Notwendigkeit eines Bildungsurlaubs. 
In den Tarifvertrag wurde ferner ein „Benach- 
teiligungsverbot" für die gewerkschaftlichen 
Vertrauensleute eingefügt. Für Jugendvertre- 
ter der Gewerkschaft gilt in Zukunft der Kün- 
digungsschutz auch dann, wenn sie noch nicht 
18 Jahre alt und weniger als sedis Monate im 
Betrieb sind. 

Afrika-Reise des Papstes 
beendet 

Am Samstagabend kehrte Papst Paul VI. 
von seiner Reise in den Schwarzen Kontinent 
nach Rom zurück. Es war die erste Reise ei- 
nes Papstes in diesen Kontinent überhaupt. 

Bei seiner Rückkehr nach Rom unterstrich 
der Papst noch einmal den „missionarischen 
Charakter" seiner Reise. 

Enttäuschung herrscht in Afrika darüber, 
daß seine Bemühungen um eine Beilegung des 
Konflikts zwischen Nigeria und Biafra offen- 
bar nur spärliche Früchte getragen haben. 
Trotz intensiver Anstrengungen gelang es dem 

Kiesinger fliegt heute nach Amerika 
Bundeskanzler Kiesinger fliegt heute mit 

einer Maschine der Bundesluftwaffe nach 
Amerika. Erstes Reiseziel ist New York, wo er 
auf Einladung des früheren amerikanischen 
Hochkommissars und ersten US-Botschafters 
in der Bundesrepublik, McCloy, am Abend 
eine Ansprache vor dem Rat für auswärtige 
Beziehungen hält. Am Mittwoch wird Kiesin- 
ger mit UNO-Generalsekretär U Thant ein 
Gespräch führen. Anschließend fliegt er nach 
Washington weiter. Am Donnerstag und Frei- 
tag sind je ein Gespräch mit Präsident Nixon 
vorgesehen. Außerdem wird der Kanzler den 
amtierenden Außenminister Richardson. Ver- 
teidigungsminister Laird und führende Mit- 
glieder des außenpolitischen Senatsausschusses 
sprechen. Für Samstag ist die Aufnahme eines 
Interviews mit der amerikanischen Fernseh- 
gesellschaft ABC vorgesehen. 

Kiesinger wird begleitet vom Staatssekretär 
im Bundeskanzleramt, Karl Carstens, .sowie 
den Staatssekretären Georg-Ferdinand Duck- 
witz (Auswärtiges Amt) und Günter Diehl 
(Presseamt). Bundesaußenminister Brandt 
nimmt an der Amerikareise des Bundeskanz- 
lers nicht teil. Kiesinger wird in der Nacht 
vom Samstag auf Sonntag auf dem Köln- 
Bonner Flughafen Wahn zurückerwartet. 

Jetzt neue Regierung in Italien ? 
Der christlich-demokratische Politiker Ma- 

riano Rumor, der am Sonntagabend zum zwei- 
ten Mal seit Ausbruch der italienischen Regie- 
rungskrise den Auftrag zur Bildung der neuen 
Regierung erhalten hat, führte am Montag 
Besprechungen mit allen Parteien der „linken 
Mitte". Man nimmt an, daß Rumor Staats- 
präsident Giuseppe Saragat vielleicht schon 
am heutigen Dienstag die Liste der neuen 
Regierung vorlegen könne. 

„Peinliche Briefe" künftig geheim 
Um den Empfängern eines „blauen Briefs" 

der Justiz künftig Peinlichkeiten zu ersparen, 
werden die hessischen Justizbehörden ab so- 
fort alle förmlich zuzustellenden Schrift- 
stücke, wie zum Beispiel Ladungen zum Haft- 
antritt, in neutralen Briefumschlägen versen- 
den. 

Neue Heimat: Israel. In den ersten sechs 
Monaten dieses Jahres sind 16 000 Juden nach 
Israel eingewandert, wie der israelische Mi- 
nister für Eingliederung, Allon, mitteilte. 

In Biafra abgestürzt. Ein Flugzeug der 
kirchlichen Hilfswerke ist am Montag in 
Biafra abgestürzt. An Bord befand sich eine 
kanadische Besatzung. 

ar zu verstehen gegeben, daß nun genügend kurzer Arilaufszeit zumindest Nixon nicht vor- Papst nicht, die aus Anlaß seines Besuches in 
orschläge an die Kommunisten gemacht werfen. Aber es bleibt objektiv festzustellen, der Hauptstadt Ugandas, Kampala, anwesen- 

vorden seien, und in Paris haben die Dele- daß sein Stil als durchaus einfallsreich be- den Delegationen Biafras und Nigerias an ei- 
gationen der USA und Südvietnanis auf der ze^'-hnet werden kann. Dietrich Huber nen Tisch zu brin-ren. 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto; 1. Rang 245 DM; 2. Rang 

7,70 DM, 3. Rang 2,10 DM. 
„6 aus 39": 1. Rang 235 183 DM; 2. Rang 

3458 DM; 3. Rang 420 DM; 4. Rang 12,50 DM; 
5. Rang 2 DM. 

Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 2.50 000 DM; 
Klasse II; 30 000 DM; Klasse III: 2100 DM; 
Klasse V: 55 DM; Klasse V: 3,45 DM. 
(Vor'S"f'ae Quoten; Angaben ohne Gewahr) 
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DM-Aufwertung im Frühschoppen-Gespräch 

npr SPD-Ortsverein Landen hatte Dr. Dettwriler aU Gast / Die Importierte Inflation 

Langen, den 5. August 1969 

Der Doktor verreist 
Wenn es in unserer Zeitung steht: Dr. XYZ 

Ist verreist, dann ist es meist schon zu spät. 
Denn vermutlich rollt unser Hausarzt dann 
schon seinem Ferienziel zu, (reut sich auf die 
freien Tage ebenso wie seine Patienten, denn 
*r hat sie sich redlich verdient. Wer in einem 
besonders herzlichen Verhältnis zu seinem 
Onkel Dol<tor steht oder mit einem Mediziner 
verwandt oder befreundet ist, tonn aus eigener 
Anschauung bestätigen, wie überbeansprucht 
gerade dieser Beruf in unserer Zeit wird. Be- 
kanntlidi sind die Wartezimmer ständig über- 
tülit, die modernen Krankheiten gar nicht so 
leicht zu diagnostizieren und zu behandeln, 
weil die bedrängende Umwelt oft eine ruhige 
Genesung stört. Der Doktor verreist . . . für 
manche Patienten ist das keine erfreulidie 
Nachricht, denn so nett audi der von ihm be- 
stimmte Vertreter sein mag, wer länger in Be- 
handlung ist, möchte die mitmensdiüche Be- 
ziehung. die dadurdi entstanden ist, nicht ver- 
missen. Manche Leute denken auch sachlicher: 
sie brauchen noch die notwendigen Rezepte, 
damit die Mittel nicht ausgehen, die ihnen ver- 
ordnet sind. Und darum sind viele Arzte bei 
der alten guten Sitte geblieben, die sdion 
Großvaters Sanitätsrat übte, ehe er in die 
Sommerfrische fuhr: Ein Zettel im Wartezim- 
mer kündet rechtzeitig an. wann der Arzt 
seine Praxis für die Ferien vorübergehend 
schließt. Die meisten unserer Leser werden es 
vermutlich verstehen, wenn wir allen Ärzten 
un.serer Stadt, die jetzt in Urlaub fähren oder 
schon am Ferienorte .sind, recht gute Erholung 
wünschen. 

„Aufwertung der DM — ja oder nein?" war 
Thema bei einem Frühsthoppengespräch de» 
SPD-Ortsverelns Langen am Sonntag im 
Gasthaus „Goldener Löwe". Trotz der Ferien- 
reit kamen viele Interessenten, um Dr. Eber- 
hard Dettweiler, den stellvertretenden L,citer 
der Volkswirtschaftlichen Abteilung der Bank 
für Gemelnwirtsdiaft in Frankfurt, zu hören. 
Karl Weber, der Erste Vorsitzende des Orts- 
verein* der Sozialdemokraten, hielt die Be- 
grüßungsansprache, in der er auf die Bedeu- 
tung der Aufwertungsfrage hinwies. 

Der Referent wartete mit einer Fülle von 
Infoi-mationen auf, um zu beweisen, welcher 
Fehler dem anderen folgte, nachdem die Bun- 
desregierung entgegen der Überzeugung von 
Bundesvvirtsciiaftsmlnister Schiller die Auf- 
wertung der DM abgelehnt hatte. Die Kauf- 
kraft der DM sei im Ausland stärker zurücic- 
gegangen als in der Bundesrepublik. Wegen 
der versäumten Aufwertung hätten wir nun 
heute automatisch die Inflation importiert. 

Um die Flut internationaler Währungsein- 
flüsse besser abzudämmen, müßten wir die 
Aufwertung vornehmen, sagte Dr. Dettweiler. 
Dies hätten Sachkenner und Fachleute sehr 
genau gesehen, an erster Stelle die Bundes- 
bank. der Sachverständigenrat, der wissen- 
schaftliche Beirat des Bundeswirfschaftsmini- 
steriums, über hundert deutsche National- 
ökonomen, der Deutsche Sparkassen- u. Giro- 
verband, die Lebensversicherer — sie alle 
sprachen sich deutlich für eine Aufwertung 
aus. Doch Bundeswirtschaftsminister Schiller 
konnte sicäi im Kabinett nicht durchsetzen. 

Warum aber habe der Bundeskanzler, war- 
um Bundesfinanzminister Strauß gegen die 
Aufwertung plädiert und danach gehandelt ? 
Der Referent gab darauf eine klare Antwort: 
Hermann Abs, der mäditige Mann im deut- 
schen Bankwesen, habe dem Kanzler von der 
Aufwertung abgeraten. Es lasse sich daher gut 
erkennen, wes.sen Interessen hier vertreten 
worden sind: einseitig die der Industrie. Ob 

die nunmehr grassierende schleichende Infla- 
tion auf die Dauer der Industrie diene, müsse 
noch er\^'iescn werden. Fest stehe, daß es sicher 
für die Allgemeinheit besser gewesen wäre, 
wenn der Kanzler auf die Bundesbank und 
nicht auf Herrn Abs gehört hätte. 

Ausführlich ging der Redner auf den allge- 
meinen Preisauftrieb in der Bundesrepublik 
ein. Im Vergleich zum Mai 1960 sei der Le- 
benshaltungsindex im Mai 1969 bereits um 
2,7 Prozent angestiegen. Der Preis für Hähn- 
chen sei innerhalb eines Jahres gar um acht 
Prozent gewachsen. Die Preisauftriebstenden- 
zen seien niciit — wie behauptet werde — von 
der SPD ..herbeigeredet", .sondern auf den un- 
sinnigen Beschluß vom 8. Mai 1969 zurückzu- 
führen. 

Es folgte eine lebhafte und längere Aus- 
sprache, an der sich ein guter Teil der Anwe- 
senden beteiligte. Es ging bei der ersten 
Frage darum, zu erfahren, welche Vorteile 
wohl die Industrie hat, wenn sie gegen die 
Aufwertung ist? Die Antwort; Von der Indu- 
strie wurden in letzter Zeit die Exportmärkte 
ausgebaut. Ein großer Kundenstamm wurde 
geschaffen, durch den die Industrie gut ver- 
dient. Bei einer Aufwertung der DM würden 
die Gewinne geschmälert. 

Ein Besudier meinte, man solle Strauß zu 
verstehen suchen. Strauß wolle im Grunde 
genommen dasselbe wie Schiller, nur mit dem 
Unterschied, daß Strauß dem Übel an die 
Wurzel gehen wolle, um künftig die Notwen- 
digkeit der Aufwertung überhaupt zu besei- 
tigen. Wenn man nicht an der Ursache selbst 
kuriere, werde es immer wieder zu Aufwer- 
tungen kommen. 

Gesprächspartner warten den zuständigen 
Stellen vor, trotz Vorausschau auf die wirt- 
schaftliche Entwiciclung nichts getan zu haben, 
um rechtzeitig Maßnahmen währungspoliti- 
scher Art zu treffen. Es wurde bedauert, daß 
die SPD nicht härter eingewirkt habe, um ge- 
eignete Eingriffe zu veranlassen. Jetzt werde 

die Arbeitskraft des kleinen Mannes auf dem 
Weltmarkt verschleudert. Das Geld verliert an 
Wert und damit auch die Vermögensbildung in 
Arbeitnehmerhand. 

Eine Hausfrau meinte, die beteiligten Län- 
der sollten sich an einen Ti.sch setzten, um 
über die Wirtschaft.i- und Konjunkturpolitik 
zu beraten und gemeinsam wirksame Maß- 
nahmen zu treffen. Weil aber, so wurde 
schließlich dargelegt, jedes dieser I,änder an- 
ders gelagerte Wirtschaftsprobleme habe, sei 
es einfach nicht möglich, einen gemeinsamen 
Nenner zu finden. Ein Besucher wies darauf 
hin, daß auch der Präsident der Industrie- und 
Handelskammer Frankfurt und Präsident des 
Groß- und Einzel-handelsverbandes in der 
Bundesrepublik. Fritz Dietz. die Aufwertung 
abgelehnt hat. Das sei einfach nicht zu ver- 
stehen. 

An den DGB und die Bank für Gemeinwirt- 
schaft wurde die Frage gerichtet, weshalb sie 
nicht schon früher wegen der wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten in Zusammenhang mit der 
Aufwertung interveniert haben. Ein anderer 
Teilnehmer ging auf die Behauptungen ein, 
die heute öfter erhoben werden, die Rezession 
sei keine besonders schwierige Sache gewesen, 
und aus der Talsohle herauszulcommen. sei 
recht einfach gewesen. 

In den Antworten betonte Dr. Dettweiler 
daß von der Bank für Gemeinwirtschaft 
im DGB auf die Notwendigkeit einer Auf- 
wertung hingewiesen wurde. Wenn dies in 
der Öffentlichkeit wenig beachtet worden .sei, 
■SO liege das nicht an der Bank für Gemein- 
wirtschaft. In einer Währungskonferenz habe 
Schiller gehofft, mit den Nachbarländern zu 
geeigncten-gemeinsamon Maßnahmen zu ge- 
langen. 

Bei der üblichen Auslosung eines Preises für 
die Besucher gewann Herr Wilhelm Knies eine 
Fünf-Mark-Silber-Gedenkmünze, die Vor- 
standsmiiglied Hainer Wyszomirski über- 
reichte. 

Am 31. August, so gab Herr Weber bekannt, 
wird der nächste Frühschoppen mit MdB Dr. 
Horst Schmidt sein. Am 14. September kommt 
der hessische Minister für Wirtsdiaft und 
Verkehr, Rudi Arndt. -Iz 

... Frau Anna Sallwey, Dieburger Straße 37, 
zum 91. Geburtstag am 6. 8.; 
... Frau Marie Isserstedt, Wilhelmstraße 56, 
zum 81 Geburtstag am 7. 8.; 
... Herrn Konstantin Leininger, Josef von 
Eichendorff Straße 4, zum 79., Frau Elisabeth 
Mehne. Mörfelderlandstraße 23. zum 87. und 
Frau Katharina Sabadinowit.sch, Teichstr. 11, 
zum 82. Geburtstag am 8. 8. 

Auch die LZ wünscht den Geburtstagsju- 
bilaren alles Gute für das neue Lebensjahr 
und für die weitere Zukunft. 

• Der .lahr^ang 1918/19 trifft sich am Freitag 
Im „Rebenstock". 

* Der Jahrgang 1892/93 trifft sich am mor- 
gigen Mittwoch um 17 Uhr im „Rebenstock". 

Neuer Lastwagen für den Bauhof 
Die Anschaffung eines neuen Lastkraft- 

wagens für den städtischen Bauhof ist drin- 
gend notwendig. Eines der von den städtischen 
Baukolonnen genutzten Fahrzeuge ist bereits 
dreizehn Jahre alt und hat in diesem Zeit- 
raum eine Kilometerleistung — vorwiegend 
im Stadtverkehr — von 151 000 Kilometern 
erreicht — und das mit dem ersten Motor. 

Ir letzter Zeit häufen sich die Reparaturen. 
'Auch im Hinblick auf die bevorstehende 
Hauptprüfung beim Technischen ÜberWa- 
chungsamt wird mit mehreren tausend Mark 
Kosten gerechnet Der Lastwagen Ist aus die- 
sem Grund unwirtschaftlich und muß still- 
gelegt werden. Ein neues Fahrzeug ist daher 
dringend anzuschaffen. Der Magistrat hat da- 
her der Stadtverordnetenversammlung vor- 
geschlagen, die erforderlichen Haushaltmit- 
tel unverzüglich bereitzustellen. 

Plattenweg für die Turnhalle 
Im Haushaltplan des Rechnungsjahres 1969 

sind Mittel für die Anlegung eines drei Meter 
breiten Plattenbelages an der Ostseite der 
Turnhalle am Friedrlch-Ludwig-Jahn-Platz 
vorgesehen. Die Arbeiten zur Anlegung des 
Plattenweges wurden jetzt vergeben und wer- 
den alsbald ausgeführt. Bisher ist nur ein 
Plattengang vorhanden, der den Bürgersteig 
der Jahnstraße mit dem Haupteingang der 
Turnhalle verbindet. Der Nebeneingang mußte 
seither immer noch über den unbefestigten 
Friedrich-Ludwig-Jahn-Platz begangen wer- 
den, was insbesondere bei schlechtem Wetter 
eine starke Verschmutzung der Halle zur Fol- 
ge hatte. 

DIesesmal 1200 Mark Beute 
Am letzten Wochenende wurden wieder 

zahlreiche Pkws, die in der Nähe der Kies- 
grube Sehring abgestellt waren, aufgebro- 
chen und Wertsachen sowie Bargeld im Ge- 
samtwert von ca. 1200 DM entwendet. 

Da sich in letzter Zeit die Straftaten auf 
diesem Gebiet in erschreckendem Maße häu- 
fen, obwohl Sonderstreifen der Schutz- und 
Kriminalpolizei eingesetzt sind, wird nochmals 
darauf hingewiesen, daß das Betreten des 
Kiesgrubengeländes sowie das Befahren der 
Waldschneisen mit Kfz verboten ist. Schilder, 
die auf die einzelnen Verbote hinweisen, sind 
In ausreichender Anzahl deutlich sichtbar an- 
gebracht 
Abmontiert. In der Nacht zum Samstag wur- 

de an einem Ford 12 M, der in der Luthenstr. 
in Langen abgestellt war, eine Hebelrück- 
leuchtc entwendet. Der Schaden beträgt ca. 
30 Mark. 

Bei der Auslosung Im Anschluß an das Frfihschoppengespräch fiel der Preis diesmal an 
Wilhelm Knies (links). Vorstandsmitglied Reiner W.vszomirski reichte ihn Ober den Tisch 
hinüber: eine Silbermünze. -Iz 

Sie wollten kostenlos tanken 
In der Nacht zum Samstag, den 2. 8. 69, 

versuchten bisher unbekannte Täter an der 
Fina-Tankstelle in der Berliner-Allee einen 
Benzin-Münzautomaten aufzubrechen, um 
ohne Geldeinwurf zu tanken. Mit einer Hand- 
bohrmaschine vmrde versucht, das Schloß 
aufzubohren. Dies scheiterte jedoch an der 
Stahleinlage. Immerhin richteten sie einen 
Schaden von etwa 100 Mark an. Vermutlich 
die gleichen Täter brachen in der gleichen 
Nacht einen Pkw, der im Forstring vor den 
Wohnblocks 9—11 abgestellt war, auf. Sie 
öffneten gewaltsam die vorderen Aüsstell- 
fenster und entwendeten aus dem Pkw ei- 
nen Kinderautositz. Autohandschuhe und ei- 
nen Tennisschläger. Der Schaden beträgt hier 
ca. 300 Mark. Hinweise, die auf Wunsch ver- 
traulich behandelt werden, erbittet die Krimi- 
nalpolizei. 

Alte Reifen fingen Feuer 
Am Freitag gegen 12.45 Uhr geriet in der 

Siemensstraße ein Reifenlager (Altreifen) in 
Brand. Die Feuerwehr, die verständigt worden 
war, brauchte nicht mehr einzugreifen, da das 
Feuer von Arbeitern bereits mit Feuerlöschern 
gelöscht worden war. Durch Papier, das in der 
Nähe des Reifenlagers verbrannt wurde, ent- 
stand Funkenflug, wodurch dann das Reifen- 
lager in Brand geriet. 

Auch in Langen »Arbeit und Leben« 

Das DGB-Ortskartel! stellte sich mit Programm vor / Wann Orts-Klasse S? 

In einer Pressekonferenz hat sich der neu- 
gewählte Vorstand des Ortskartells des Deut- 
schen Gewerkschaftsbundes (DGB) vorge- 
stellt. Georg Seel, der zum neuen Ersten Vor- 
sitzenden als Nachfolger von Herrn Hans 
Jäckel gewählt worden ist — Herr Jäckel 
hatte wegen seiner Belastung als Ortskom- 
mandant der Freiwilligen Feuerwehr für die- 
ses Gewerkschaftsamt nicht mehr kandidiert 
—, gab das Programm bekannt, das der neue 
Vorstand festgelegt hat. An der Zusammen- 
kunft nahm für den DGB-Kreis Frankfurt 
Gewerkschaftssekretär Rudolf Michen teil. 

Am 24. September beginnen die Veranstal- 
tungen des Ortskartells, die auch diesmal wie- 
der Tagungen von Betriebs- und Personal- 
räten vorsehen. Für die erste Tagung ist das 
Thema des Arbeits- und Unfallschutzes ge- 
wählt worden. An einem Samstag Im Okto- 
ber soll über die gemeinwirtschaftlichen Un- 
ternehmungen Vortrag gehalten werden, um 
die Öffentlichkeit näher und besser mit diesen 
Einrichtungen bekanntzumachen. 
Im Oktober finden Vortragsabende zur „Ein- 

führung in die Volkswirtschaft" statt, die zum 
erstenmal gemeinsam nüt dem DGB-Ortskar- 
tell Sprendlingen veranstaltet werden. Ab- 
wechselnd werden diese Veranstaltungen in 
Langen und Sprendlingen sein. Am 15. Okto- 
ber werden die Betriebs und Personalräte das 
Thema des Jugend- und Mutterschutzes be- 
handeln. 
Im Oktober soll auch die Gründung einer ört- 
lichen Arbeitsgemeinschaft „Arbeit u. Leben" 
In Langen erfolgen, die sich mit der Volks- 
bildung befaßt Es soll eng mit den bestehen- 
den Einrichtungen der Volksbildung zusam- 
mengearbeitet werden. Der DGB hat mit Bür- 
gcsrmt'ister Hans Kreiling Gespräche über die 
Unterstützimg von „Arbeit und Leben" durch 
die Stadt L&ngen geführt. Dabei hat der Bür- 
germeister angekündigt, daß die Stadt diese 
Initiative fördern werde. 

Der Bürgermeister wird am 12. November 
in einer Tagung der Betriebs- und Personal- 
räte über die Industrieansiedlung in Langen 
berichten und dabei auch auf die Möglich- 
keiten eingehen, in Langen einen Arbeitsplatz 
zu finden. 

Anfang Oktober wird Wolfgang Brandl, der 
als örtlicher Vorsitzender der (Gewerkschaft 
Erziehung und Wissenschaft (GEW) Beisitzer 
im DGB-Ortskartell ist. über Bemühungen 
bei Rektoren und Lehi'em von Langener 
Schulen berichten, DGB-Vorträge an Schulen 
zu vereinbaren. Es gehe hier, so legte Herr 
Seel dar, um zwei Doppelstunden je Halbjahr 
im Sozialkundeunterricht über die Gewerk- 
schaften und um Vorträge zur Einführung in 
die Arbeitswelt. Vor allem an der Albert- 
Einstein-Schule und an der Adolf-Reichwein- 
Schule sollen in den Abgangsklassen derartige 
Vorträge gehalten werden. 

Maifeier in neuer Form 
Mit der Gestaltung der Feier zum 1. Mai 1970 

befaßt sich eine Kommission des Ortskartell- 
vorstandes, zu der der zweite Vorsitzende des 
Ortskartells, Josef Flock (IG-Metall), Hein- 
rich Müller (IG-Metall) und Claus Kübler 
(Gewerkschaft Holz) gehören. Es gehe darum, 
sich Gedanken über eine neue Ausgestaltung 
der Mai-Feier zu machem 

Im November wird eine öffentliche Veran- 
staltung des Ortskartells stattfinden, bei der 
es um die Ausführung des neuen Gesetzes über 
die Lohnfortzahlung im Kranliheitsfall für 
Arbeiter sowie um die Lage der Angestellten 
im Hinblick auf die Pflichtversicherungs- 
grenze geht. 

Die Mitglieder des Ortskartellvorstandes 
sind sich darüber einig, daß zum neuen Kran- 
kenrefomigesetz manches zu sagen ist und 
daß hier eine wichtige Aufgabe der Arbeit des 
Ortskartells liegt. Auch um die Frage einer 
allgemeinen Anerkennung der Ortsklasse S 
für Langen werde es in den nächsten Mona- 
ten gehen. 

Die Zusammenarbeit zwischen den einzelnen 
Gewerkschaften und dem Ortskartell soll en- 
ger werden. Es komme mehr denn je auf ei- 
nen Zusammenhalt an, nicht zuletzt im Hin- 
blick den Rec^tsradikalismus. der dem ge- 
samten DGB im Kreis Frankfurt große Sor- 
gen macht Hierzu gab (jewerkschafts.sekre- 
tär Michen einen Überblick. 

Er ging auf die Vorgänge vor dem Frank- 
furter Cantatesaal ein, bei denen es zu hefti- 
gen Auseinandersetzungen zwischen Rechts- 
radikalen und Bürgern gekommen sei, die ei- 
ne Verteidigung der Demokratie für dringend 
erforderlich halten. Es habe sich in Frank- 
furt ein Bürgerkomitee gebildet, das mit al- 
lem Ernst auf die Gefahren hinweist, die 
durch Rechtsradikalismus der Demokratie in 
der Bundesrepublik drohen. Der Sprecher 
meinte, daß es heute jedoch mehr clenn je 
darauf ankomme, wirksame Maßnahmen ge- 
gen sie zu treffen, als sich in lange Debatten 
über diese Gefahren einzulassen. Der Ge- 
werkschaftbund könne nach den Erfahrungen 
der Vergangenheit nicht umhin, den Schutz 
der Demokratie in geeigneter Weise zu über- 
nehmen. 

Für den DGB bleibe die Mitbestimmung 
weiterhin ein Hauptthema, das in verschiede- 
ner Weise der Öffentlichkeit nahegebracht 
werden soll. Michen nannte die Urlaubsrege- 
lung und die Fünftagewoche als ein Beispiel 
für Mitbestinunung. Teilweise sei schon er- 
reicht worden, daß Arbeitnehmern der freie 
Samstag in einer Fünftagewoche nicht mehr 
als Urlaubstag angerechnet wird. 

Der DGB bereitet Veranstaltungen zum 
Thema Teilbestimmung vor. Auch in Langen 
sollen vom Ortskartell Kontaktgespräche mit 
Vertretern von Kirchen^emeinden, von poll- 
tischen Parteien und anderen Vertretern des 
öffentlichen Lebens über Fragen der Mitbe- 
stimmung gehalten werden. Für dieses Win- 
terhalbjahr sind auch Podiumsgespräche vor- 
gesehen, in denen zur Mitbestimmung Stellung 
genommen werden soll. -U 
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Langener JugendgrMPpen stellen sich vor 

»Wissende Kinder sind geschützte Kinder<€ Sexuelle Reize auf dem Mond 

Stadtjugendring bereitet Broschüre vor / Das Programm für das Winterhalbjahr 
Die Langener Jugendgruppen wollen sich 

in einer Broschüre vorstellen, die in einer 
Auflage von viertausend Exemplaren gedruckt 
werden soll. Alle Organisationen, die dem 
Stadt jugendring angehören, haben inzwischen 
ihre Beiträge für diese Schrift abgegeben, die 
später an alle Schüler, Lehrlinge und andere 
interessierte Gruppen verteilt werden soll. Zu 
Beginn des Winterhalbjahrs soll die Broschü- 
re vorliegen. Der Stadtjugendring wird das 
Einwohnermeldeamt bitten, die Schrift später 
jedem Neubürger mit Kindern bei der An- 
meldung auszuhändigen. 

Der Vorstand des Stadtjugendrings hat bei 
seiner letzten Zusammenkunft das Programm 
für das bevorstehende Winterhalbjahr im 
Grundsatz beschlossen. Es sieht unter anderem 
eine Berlinfahrt vom 15. bis 22. November und 
den Besuch verschiedener Einrichtungen und 
Unternehmen wie der Frankfurter Stern- 
warte, des Hessischen Rundfunks, einer Brau- 
erei und,eines Großversandhauses vor. In Zu- 
sammenarbeit mit dem Fördererkreis für eu- 
ropäische Partnerschaften will der Stadtju- 
gendring eine „ Frankreichwoche" und „Frank- 
reichtage" in Langen veranstalten. Ferner ist 
an die Vorführung von Filmen der Landes- 
bildstelle gedacht sowie an samstag- u. sonn- 
tagnachmittagllche Tanzveranstaltungen, die 
alle zwei bis drei Wochen in kleinem Rahmen 
stattfinden sollen. In der Adventszeit wird der 
Stadtjugendring voraussichtlich für einen 

charitativen Zweck sammeln. Auf dem vor- 
läufigen Programm steht ferner der Besuch 
einer Sportveranstaltung; es ist dabei an das 
Sechstagerennen in Frankfurt gedacht Zu- 
schüsse sollen dazu dienen, die Eintrittspreise 
zu reduzieren. 

Von dem Vorhaben einer Jungwähler- 
veranstaltung sieht der Stadtjugendring ab, 
weil die Argumente gegen eine solche Ver- 
anstaltung schwerer wiegen als die, die da- 
für sprechen. Um welche Argumente es sich 
im Einzelnen handelt, hat der Vorstand aller- 
dings der Presse nicht dargelegt. 

Am 30. August lädt der Stacätjugendring zu 
seiner zweiten Freiluftdiskothek ein, die wie- 
der auf dem Gelände der Naturfreunde am 
Steinberg veranstaltet wird Diesmal soll den 
Gästen mit Spezialitäten vom Grill aufgewar- 
tet werden. Eine große Stereoanlage steht dem 
Stadtjugendring bereits zur Verfügung. Ein 
Diskjockey muß allerdings noch engagiert wer- 
den. 

Die Abrechnung der Riverboat-Shuffle auf 
dem Main, an der 150 .Tugendliche aus Lan- 
gen, Sprendlingen und Buchschlag teilgenom- 
men hatten, erbrachte einen Fehlbetrag von 
hundert Mark. 

ti seinem Bericht gibt der Stadtjugendring 
seiner Genugtuung darüber Ausdruck, daß der 
Erste Vorsitzende dieser Organisation, Herr 
Reinhold Werner, in die Kulturkommission 
der Stadt berufen worden ist. 

Mit Liegestühlen, Luftmatrazen und sogar Klapptischen, haben sich die Gäste des 
Sch« immstadions am Wochenende auf der Liegewiese eingerichtet. Sie schlugen damit 
auf ihre Weise aus den Hundstagen Kapital. Am Samstag zählte das Schwimmstadion 
mehr als fünftausend Besucher. Am Sonntag waren es kaum weniger. Während in man- 
chen Frankfurter Freibädern die Badegäste gerade noch aufrecht im Becken stehen, aber 
höchstens am frühen Morgen schwimmen konnten, kennt das Langener Bad dank der unge- 
wöhnlich großen Wasserflächen und der ausgedehnten IJegewIesen solche tJberfülInns- 
probleme nicht. 

Sommergewitter 
Wohl dem, der in diesen Tagen an der See 

seinen Urlaub verbringen kann. Wir zu Hause 
gebliebenen schwitzen nach wie vor. Auch das 
Sommergewitter am Samstagnachmittag 
buchte nur vorübergehende Abkühlung. Da- 
für Arger für manchen Hausbesitzer. Das 
nahende Gewitter mit drohenden Wolken riet 
zum raschen Aufsuchen schützender Dächer. 
Im Schwimmstadion zog sidi alles fluchtartig 
zurücdt, nicht etwa, weil man wasserscheu 
war, sondern weil man vor dem Blitz Schutz 
suchte. 

Den ersten Regentropfen folgte im Nu ein 
wolkenbruchartiger Regen, der mit Hagel ver- 
mischt war. In Egelsbach gingen bis zu tau- 
benoigroße Körner herunter, die in der Flur 
sowie in Hausgärten manche SchäcJen anrich- 
teten. In Langen scheint das Gewitter dage- 
gen nicht ganz so heftig getobt zu haben. 
Trotzdem konnte die Kanalisation die Wasser- 
massen nicht so schnell ableiten, wie sie vom 
Himmel stürzten. In einzelnen Kanälen bil- 
dete sich ein Rückstau, der manchem Bürger 
im Keller eine unangenehme Überraschung 

Bis zu einem halben Meter hoch stand dort das Wasser. In manchen Fällen 
Kam es sogar aus den Schüsseln, die man in 

Ortchen zu benutzen pflegt, das selbst 
Kraige zu Fuß aufsuchen. 

Kein Wunder, daß die Freiwillige Feuer- 
ehr einiges zu tun hatte. Aber mit dem Aus- 

der überfluteten Räume allein war es 
foSIf mußte auch der Schmutz ent- der nicht gerade angenehm roch, woni dem, der ein Rücicstauventil eingebaut 

p. ® tatsächlich funktioniert. Abkühlung brachte uns das Sommer- 
5.^ ;.i inzwischen ist es längst wieder schwül und im Wetterbericht wiiti von einem 

ndauem der hochsommerlichen Witterung 
«t^sprochen. 

unverzüglich die zuständige Polizeidienststelle 
unterrichtete. 

Am nächsten Tag begaben sich mehrere 
Kriminalbeamte mit dem Kind zum verein- 
barten Treffpunkt. Tatsächlich kam der Kin- 
derverderber kurze Zeit später und sprach die 
13-Jährige an. Als er mit ihr in den nahe- 
gelegenen Wald gehen wollte, nahmen ihn die 
bis dahin versteckt gehaltenen Kriminal- 
beamten fest. 

Diese waren nicht wenig erstaunt. In dem 
Täter einen 46jährigen alten Bekannten zu 
treffen, der bereits mehrfach wegen gleicher 
und ähnlicher Delikte bestraft war. 

Dieses Beispiel zeigt recht deutlich, daß sich 
unsere Kinder oft in solchen oder ähnlichen 
Situationen richtig verhalten könnten, wenn 
sie aufgeklärt worden wären. rp. 

Bundesbürger hatten zur Mondlandung 12 000 Fragen 
(hs) — 11 800 Fragen gingen nach einer Mit- 

teilung des Hessischen Rundfunks während 
der Übertragung des Apollo-Il-Unternehmens 
im Sonderstudio des Westdeutschen Rund- 
funks ein. Die Fragen, die dabei gestellt wur- 
den, waren oft recht grotesk. So wollte ein 
Arbeiter aus Cuxhaven wissen, ob „die ganze 
Sache" denn auch wirklich echt und keine 
Trickaufnahme sei. 

Sorgen ganz anderer Art hatte ein Theolo- 
giestudent aus Frankfurt, er zerbrach sich den 
Kopf über das Seelenheil der Astronauten und 
fragte, ob im Falle eines Fehlschlages des Un- 
ternehmens die Astronauten nicht einen Nach- 
teil im ewigen Leben dadurch hätten, daß sie 
ohne kirchlichen Beistand dahinscheiden müß- 
ten. Eine Hausfrau aus Köln natte offen- 

Konzert im Mühltal 

bar mal etwas vom Mann im Mond gehört 
und wandte sich an das Studio mit der Frage, 
ob auf unserem lieben alten Mond auch an- 
dere Menschen lebten. Ein Koch aus Heidel- 
berg wollte wissen, ob denn die Astronauten 
auf dem Mond sexuelle Reize gehabt hätten 
und wenn, warum? 

Hausfrauen zerbrachen sich über das Er- 
eignis offenbar am meisten den Kopf. In 
Köln stellte sich eine die Frage, ob es auf 
dem Mond regne, wenn es bei uns regnet, und 
eine Kollegin aus Velbert hätte gar zu gern 
gewußt, warum aus Anlaß der Mondlanclung 
denn nicht die Kirchenglocken geläutet wor- 
den seien. 

In Frankfurt sah ein 14jähriger Schüler 
mühselige Arbeit auf sich zukommen: Seine 
Sorge war es, ob die Schüler ein weiteres 
Fach absolvieren müßten, wenn die Raum- 
fahrten zu anderen Planeten künftig gang 
und gäbe würden. 

Eine volkswirtschaftlich sehr interessante 
Frage warf eine Kölner Journalistin auf. Sie 
wollte einiges über ^ie. Höhe (J?s Arbeitsaus- 
falles in Stunden und CJeld wissen, der da- 
durch entstanden sei, daß etwa 93 Prozent 
der Bundesbürger die Mondlandung am Fern- 
sehschirm verfolgt hätten. 

Unerlaubte Schießübungen 
Am Sonntagmorgen wurde auf der Polizei- 

wache gemeldet, daß am Strand der Kiesgrube 
Sehring geschossen würde. Die Polizeistreife 
konnte danach einen .jungen Mann aus Frank- 
furt feststellen, der mit einem Kleinkaliber- 
gewehr Schießübungen unternommen hatte, 
die natürlich dort verboten sind. Zur Perso- 
nalienüberprüfung wurde der schießfreudige 
Mann mit zur Wache genommen, das Gewehr 
wurde sichergestellt. 

An der Kreuzung zusammengeprallt 
Weil die Vorfahrt nicht beachtet wurde, 

kam es am Samstagnachmittag an der Kreu- 
zung Hügelstraße / Vor der Höhe zu einem 
Zusammenstoß zweier Personenwagen. Per- 
sonen kamen dabei nicht zu Schaden. Den 
Sachschaden schätzte die Polizei auf etwa 
2000 Mark. 

Die StraBe war zu schmal 
Auf der Aschaffenburger Allee zwischen 

Mitteldicier Allee und Steubenstraße streiften 
sidi zwei sich begegnende Personenwagen. 
Anschließend schoben sich beide Fahrer die 
Schuld zu, auf der schmalen Fahrbahn nicht 
genug redits gefahren zu sein. Der entstandene 
Sachschaden ist nicht nennenswert. 

* Aufgefahren. In der Darmstadter Straße 
fuhr am Wochenende ein Personenwagen auf 
ein haltendes Auto auf, das dadurch gegen 
einen dritten Pkw gedrücikt wurde. Es entstand 
Sachschaden von etwa 1800 Mark. 

Berichtigung. In der Anzeige der Firma 
Rhumbler in unserer letzten Ausgabe wurde 
«lie Vi Flascdie Tlsserand durch einen Satz- 
fehler mit 6,28 DM angeboten. Es mußte hei- 
ßen: 8,98 DM. 

Vor Sittlichkeitsverbrechem und Kinder- 
verführem warnt die hessische Kriminal- 
polizei in ihrem Vorbfeugungsprogramm für 
den Monat August. Gerade jetzt in den heißen 
Sommertagen ist die Zeit der „guten Onkels" 
verstärkt angebrochen. Die große Bewegungs- 
freiheit der Kinder erleichtert den Sittlich- 
keitsverbrechem die Annäherung an die Buben 
und Mädchen. Besonders gefährdet sind die 
Kinder, die nicht genügend auf diese beson- 
deren Gefahren eindringlich hingewiesen wur- 
den. In letzter Zeit wiederholt vorgekommene 
Slttendelikte veranlaßt die Kriminalinspektlon 
des Regierungspräsidenten in Darmstadt er- 
neut, auf die Gefahren und ihre Folgen hinzu- 
weisen. Die Kriminalpolizei bittet deshalb 
Eltern und Erzieher: 
# Klärt die Kinder frühzeitig über Sittlich- 

keitstäter auf und haltet sie an, den Ein- 
ladungen fremder Männer nidit zu folgen. 

0 Erzieht die Kinder so, daß sie sofort nach 
Hause laufen, wenn ein Mann versucht, sie 
mit Versprechungen jeglicher Art irgenci- 
wohin zu locken. 

9 Verständigt sofort die nächste Polizeidienst- 
stelle, da solche Männer oftmals gefährliche 
Kinderverderber sind. 

Von einer Begebenheit, die sich erst vor 
wenigen Tagen im südhessischen Raum ereig- 
nete und die zeigt, wie aufgeklärte Kincier 
sich selbst vor Schaden bewahren und dar- 
überhinaus der Polizei helfen können, berich- 
tet die Kriminalinspektion des Regierungs- 
präsidenten in Darmstadt 

Auf einer wenig befahrenen Landstraße in 
der Nähe ihres Heimatortes wurde eine 13-Jäh- 
rige von einem ihr unbekannten Mann, der ein 
Fahrrad mit sich führte (was sehr oft der Fall 
ist), angesprochen und gefragt, ob sie nicht mal 
einen Tag aus der Schule bleiben und sich ein 
paar Mark verdienen wolle. Dabei machte der 
Frenide dem Kind ganz eindeutige unsittliche 
Anträge und bat es schließlich am folgenden 
Tag um eine bestimmte Uhrzeit an einen ge- 
wissen Ort zu kommen. 

Das Mäddien ging zum Schein auf die Ver- 
abregung ein, erzählte jedoch zu Hause sofort 
ihrem Vater das Vorgefallene, der seinerseits 

Am Sonntagvormittag hatte der Verkehrs- und Verschönerungs-Veretn IVV\) wieder 
zu einem Konzert des Orchester-Verein» ins Mühltal eingeladen. Unter der Leitung von 
Dirigent Walter Lenk spielten die Musiker unterhaltsame Weisen, die beim Publikum gro- 
ßen Anklang fanden, zumal es unter den schattenspendenden Bäumen rund um den Pad- 
delteicb bei weitem nicht so warm war wie in der Sonne. Zu dem Konzert fanden sich 
mehrere hundert Bürger aus Langen, Dreieichenhain und anderen Orten unserer Gegend ein. 

Schwerer Verkehrsunfall 
In der Nacht zum Sonntag kam es aui der 

Bundosstraße 44 in Höhe der Kiesgrube Seli- 
ring zu einem schweren Verkehrsunfall, bei 
dem ein Sadischaden in Höhe von 10 000 Mark 
entstanden ist. Außerdem wurden zwei Per- 
sonen verletzt. Ein amerikanisdier und ein 
deutscher Personenwagen waren hier zusam- 
mengestoßen, weil der amerikanische Wagen 
auf die Gegenfahrbahn geraten war. Der PKW 
des Amerikaners wurde in den Wald geschleu- 
dert; der deutsche Wagen landete im Graben. 
Während der deutsche Fahrer nicht verletzt 
wurde, mußte der Fahrer des amerikanischen 
PKW, der Kopf- und Beinverletzungen davon- 
getragen hatte, mit einem amerikanischen 
Krankenwagen in ein Hospital auf dem 
Rhein-Main-Flughafen gebracht werden. Da 
der Amerikaner unter Alkoholeinfluß stand, 
wurde eine Blutentnahme durchgeführt. Eine 
Frau, die im Wagen des Amerikaners saß und 
auch verletzt wurde, entfernte sich, ehe die 
Polizei erschienen war. 
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® EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Auto im Feld 
Trotz des gigantischen technischen Fort- 

schritts, vor dem der Laie immer wieder 
staunend steht, hat sich doch manches über 
die Jahrhunderte gerettet, das die Form zwar 
geändert hat, dem Wesen nach aber doch 
gleich geblieben Ist. Schon vor vielen Jahr- 
hunderten war es Brauch, was Goethe und 
andere Dichter getreulich In Tagebüchern be- 
richtet haben; Man ließ die Reiseicalesche vom 
Wege fahren, spannte die Pferde aus und 
setzte sich mit wohlgefüiltem F.ßkorb irgend- 
wo an den Wiesenrain. Und die Handwerlts- 
burschen. die sich nicht mit Pferd und Wagen 
herumplagen mußten und sich darum auch 
den Kummer mit einem Achsenbruch erspar- 
ten. hatten e."; noch einfacher Sie überspran- 
gen den .Straßengraben und warfen sich in 
Gra.«! und Blumen ITnd heute? Oberall dort, 
wo es schön Ist. wo der Schatten am Wald- 
rand liegt oder man von einem Hügel weit 
ins Land hinaiisschauen kann, stehen .letzt 
In dieser sommerlichen Zeit Auto."! auf Feld- 
wegen oder WaldschnelRen. Sie gehören nicht 
den Bauern, die bei Her Ernte sind, sondern 
Menschen, die der Stadt entflohen. Liege- 
stühle und bunte Tische stehen aufgeklappt, 
farbiges Geschirr leuchtet und man hält Rast, 
Rast wie schon vor Jahrhunderten seitab der 
Strafje. Ist es nicht versöhnlich, daß sich Im 
Grunde genommen doch vieles Menschliche, 
das schon einmal dagewesen ist. wiederholt? 
Andere Zeiten haben andere Formen ge- 
bracht. aus der Postkutsche wurde das Auto- 
mobil, und Handwerksburschen, die wandernd 
durch das Land ziehen, sind eine große Sel- 
tenheit geworden. Aber es dibt noch Men- 
schen. die sich an den Wegrand legen, dem 
Summen der Bienen zuhören, dem Raunen 
der Bäume lauschen und den Wolken nach- 
blinzeln, die in die Ferne ziehen ... wohin 
des Menschen ewige Sehnsucht Forscher und 
Romantiker gemeinsam treibt. 

WIR GRATULIEREN 
... Herrn Johann Philipp Weber, Schulstr. 6, 
zum 84., Frau Friederike Hetz, Kirchstr. 14, 
zum 82., Frau Elisabeth Maul, Bahnstraße .33, 
zum 82., Frau Katharina Lorenz, Ostendstr. 30, 
zum 74., Frau Helene Grzondzlel, August-Be- 
bei-Straße 23, zum 84., Frau Elisabeth Knöß, 
Frankfurter Straße 5. zum 73., Frau Katha- 
rina Bellhäuser, Schulstraße 55. zum 74. und 
Frau Luise Hagen, Außerhalb 63. zum 73. 
Geburtstag am 6. 8 ; 
...Frau Elisabeth Heck, Mainzer Straße 13. 
zum 84. und Frau Margit Seidel. Auf der 
Trift 27, zum 72 Geburtstag am 7. 8.; 
... Frau Katharina Vollhardt, Rheinstr. 1.54. 
zum 80.. Frau Marie Christ. Westendstraße 17, 
zum 75. und Frau Anna MüDer, Heidelberger 
Straße 12, zum 73. Geburfstag am 8. 8. 

Den Glück- und Segenswünschen der An- 
gehörigen und Freunde schließt sich auch die 
Langener Zeitung an 

Öffentliche Gemeindevertretersitzung 
am Freitag 

e Zur 6. öffentlichen Sitzung der Gemeinde- 
vertreter hat Gemeindevertreter-Vorsteher 
Walter Avemaria die Mitglieder des Orts- 
parlaments am Freitag um 20 Uhr In den Rat- 
haussaal eingeladen. In dieser Sitzung sollen 
noch wichtige Beschlüsse vor der Sommer- 
pause gefaßt bzw. behandelt worden. So gibt 
Bürgermeister Wilhelm Thomin den Halb- 
jahresbericht über die Ausführung des Haus- 
haltsplanes 1969. Von der SPD-Fraktion wurde 
ein Antrag eingereicht. Schwimmunterricht für 
Schüler zu erteilen. Weiter steht die Anschaf- 
fung einer Feuerwehrleiter auf der Tages- 
ordnung. Zu beschließen wäre die Anschaffung 
eines Sprachlabors für die Emst-Reuter- 
Schule und die Aufnahme eines Darlehens für 
den zweiten Bauabschnitt dieser Schule. Wei- 
tere Tagesordnungspunkte sind die Bauland- 
umlegung für das Industriegebiet westlich der 
B 3. ein Plan für die Ausgestaltung des Nord- 
West-Teils des Sportgeländes und Umände- 
rungsarbeiten an der Friedhofshalle. -Iz 

Hausbrandbeihilfen 
e Auch für das Winterhalbjahr 1969/70 wer- 

den durch das Sozialamt des Kreises Offen- 
bach Hausbrandbeihilfen gewährt Empfänger 
\'on laufender Unterstützung erhalten die Bei- 
hilfe ohne besonderen Antrag ausbezahlt. Alle 
weiteren Personen, deren Faniilieneinkommen 
den Sozialhilferichtsatz nicht oder nur un- 
wesentlich übersteigt, erhalten die Hausbrand- 
beihilfe nur auf besonderen Antrag. 

Formulare hierzu können während der 
Sprechtage (montags von 9 bis 12 Uhr. mitt- 
wochs von 14 bis 17 Uhr und freitags von 9 
bis 12 Uhr) im Rathaus. Zimmer 10 abgeholt 
werden. Sie sind bis spätestens 1. September 
mit allen Einkommensunterlagen wieder ab- 
zugeben. 

Die maßgebenden Sozialhilferichtsätze sind: 
Haushaltsvo.stände und Alleinstehende 136 
Mark, Haushaltsangehörige von 14 bis 17 Jah- 
ren 122 Mark, Haushaltsangehörige von 7 bis 
13 Jahren 102 Mark und Haushaltsangehörige 
bis einschließlich 6 Jahren 68 Mark. 

Veranstaltungen der Hundefreunde 
e Zwei Veranstaltungen stehen im Monat 

August auf dem Terminkalender des Vereins 
der Hundefreunde. Am kommenden Samstag 
wird auf dem Dressurplatz ein Lamplonfest 
veranstaltet und am 23. August 1969 findet 
ebenfalls auf dem Übungsgelände, eine Nacht- 
übung statt. 

1200 DM in der Schlafstube. In Offenbach 
erbeuteten unbekannte Mfinner in der Woh- 
nung einer verremtcn Familie 1200 DM in bar. 

e Der Obst- nnd GartenbaoTereln ISdt tUr 
Samstag, den B. August um 20 Uhr, Ins Kolleg 
des Eigenheim-Saalbaues lu einer Versam- 
lung ein. Das bevorstehende Sommemachtsfest 
am 23. August gibt Veranlassung für zahl- 
reiches Erscheinen der Mitglieder und ihrer 
Frauen. 

Schlägerei und Widerstand 
e Auf dem Bahnhof in Egelsbach kam es am 

Sonntag gegen 19 Uhr zu einer Auseinander- 
setzung zwisdien zwei Jungen angetrunkenen 
Männern und Bahnbeamten. Einer der Beam- 
ten war von den beiden Männern plötzlich 
tatlich angegriffen worden. Als ihm andere 
Männer der Bundesbahn zuhilfe kamen, 
waren sie im Nu in eine Schlägerei verwickelt. 
Die rabiaten Männer schlugen wie wild um 
sich. Die Sprendlinger Schutzpolizei wurde 
gerufen. Beim Eintreffen der Streife benah- 
men sidi die beiden Angetrunkenen nach wie 
vor ungebührlich und leisteten auch gegen- 
über den Polizeibeamten heftigen Widerstand, 
als sie zur Feststellung der Personalien mit- 
genommen werden sollten. Es gelang den 
Polizeibeamten .schnell, die Widerspenstigen 
zur Polizeistafion mitzunehmen, jedodi wurden 
sie unterwep immer wieder beschimpft und 
in übler Wei.se be'.eldigt. Nun haben die Übel- 
täter mit einer Anzeige zu rechnen. -Iz 

Uber die Gemarkung Egelsbach ging am 
Samstagnachmittag ein Unwetter nieder, das 
mit einem heftigen Gewitter und starken 
Regenfällen begleitet war. Wer zu Beginn den 
Regen als willkommene Abkühlung freudig 
begrüßt hatte, dem konnte es schon nach 
wenigen Minuten angst und bange werden, 
als Hagelkörner vom Himmel prasselten, die 
fast die Größe von Taubeneiem hatten. Dieses 
Unwetter hat in der Gemarkung und in den 
Hausgärten großen St+iaden angerichtet. Auch 
den Hausbesitzern brachte es Arger und Kum- 
mer, denn viele Keller wurden üijerflutet, weil 
die Kanäle teilweise tlie großen Wassermengen 
nicht so schnell aufnehmen konnten. Die Frei- 
willige Feuerwehr kam aus den Gummi- 
stiefeln kaum noch heraus. Bis zum Sonntag 
waren die Helfer überall tätig, um die letzten 
Spuren des in die Keller eingedrungenen 
Wassers zu beseitigen. 

Am schlimmsten hatte es die Ernst-Reuter- 
Schule getroffen, sagte uns Bürgermeister 
Wilhelm Thomin. Nicht die Hagelkörner haben 
hier Schaden angerichtet, sondern der Rück- 
stoß dos Was.sers im Hauptkanal. Den unge- 
heuren Wassermassen, die innerhalb kurzer 
Zeit niedergingen, war der Kanal nicht ge- 
wadisen. Der Rückstoß des Wa.ssers durch- 
brach auch die Schieber und flutete in die 
Kellerräume des alten Teils der Schule. Vor 

Daß der Kreis Offenbach richtig gehandelt 
hat. wenn er in den vergangenen Jahren im- 
mer wieder enorme Summen zur Verbesserung 
der Trinkwasserversorgung In seine Gruppen- 
wasserwerke gesteckt hat, das wird in diesen 
subtropischen Tagen besonders deutlich. In 
den meisten Haushalten würde der Wasser- 
strahl wohl schon versiegt sein, hätten die 
Gruppen Wasserwerke nicht beizeiten vorge- 
sorgt, Auch bei den Gruppenwasserwerken 
werden jetzt täglich alte Rekorde gebrochen 
und neue aufgestellt. 

Im vergangenen Jahr wurden am heißesten 
Tag „nur" 28 000 Kubikmeter Wasser aus der 
Erde gepumpt und in die Versorgungsleitun- 
gen abgegeben. In der vergangenen Woche 
wurde dieser Vorjahresrekord bereits weit 
überboten: Etwas mehr als 32 Millionen Liter 
mußten gefördert werden, um die rund 140 UOO 
Menschen, die über die Gruppenwasserwerke 
des Kreises Offenbach ihr Trinkwasser be- 
ziehen, versorgen zu können. Bei diesem Re- 
kordverbrauch an Wasser bleibt es natürlich 
nicht aus, daß der Wasserdruck rapide ab- 
sinkt und das kühle Naß nur noch spärlich 
aus der Leitung fließt. Trotzdem, so berichtete 
heute Dipl. Ing. Helmut Mikus, der Direktor 
der Gruppenwasserwerke, sind bisher keine 
ernsten Versorgungsschwierigkeiten aufge- 
treten. „Wir verfügen zur Zeit praktisch über 

»Falsche Fünfziger« 
Falsche 50-DM-Scheine von großer Perfek- 

tion wurden am Wochenende in einem Kauf- 
haus in Frankfurt festgestellt. Das Falschgeld- 
dezernat vermutet, daß es sich um eine grö- 
ßere Serie handelt, die von einer Bande an- 
gefertigt und in Umlauf gebradit wird. Die 
falschen Sdieine trugen die gleidilautenden 
Nummern L 1749761 T. Auf der Vorderseite 
ist der grüne Druck heller als bei editen 
Sdieinen. Nur ein Fachmann erkennt außer- 
dem, daß der Silberstreifen fehlt. 

SPD: Wo l(ommen die Löche*^ 
im Schinicen her ? 

Die überhöhten Preise an den monopolisier- 
ten Autobahnraststätten und -kiosken werden 
kritisiert. 

Im SPD-Pressedienst heißt es dort: Bei 
„Auto-Brötchen" seien PrelsaufschlSge um 
mindestens 100 Prozent gegenüber dem Vor- 
jahr zu verzeichnen. Ein knuspriges Bröt- 
chen mit optisch verlockendem Schinken an 
einem Parkplatz-Klosk kostet 75 Pfennig. 

Bürgermeister 

setzt Belohnung aus 

Erneut haben unbekannte Täter am 
Kinderspielplatz Irn Brühl wie die 
Vandalen gehaust. In wilder Zer- 
störungswut wurden Bänke umgewor- 
fen oder Ins Planschbecken gerollt. 
Selbst junge dort angepflanzte Bäume 
wurden brutal umgeknickt. 

In der Nacht von Freitag auf Sams- 
tag richteten vermutlich die gleichen 
Täter Verwüstungen in Gärten an, be- 
sonders in der Schillerstraße. Der Ge- 
meindevorstand hat, wie Bürgermeister 
Thomin mittelll, für konkrete Angaben, 
die zur Ermittlung der Täter führen, 
eine Belohnung von 300 Mark ausge- 
setzt. Hinweise werden auf Wunsch 
auch vertraulich behandelt. Gewisse 
Spuren werden bereits verfolgt. -Iz 

allem der Heizungsraum war gefährdet. Hier 
setzte die Feuerwehr mit ihren Pumpen ein, 
um schnelle Abhilfe zu schaffen. Daß die Män- 
ner der Wehr erst In anderen lebens- 
wichtigen Fällen eingreifen mußten, führte 
dazu, daß manch einer vergeblich auf die 
Hilfe der Feuerwehrmänner wartete und selbst 
Hand anlegen mußte, um mühselig das Was- 
ser aus seinem Keller herauszubringen. Es 
wird deshalb um Verständnis gebeten, sagte 
uns Bürgermeister Thomin, wenn die Feuer- 
wehr zuerst jenen Bürgern half, um deren 
Lager an leichtverderblichen Waren, Lebens- 
mittel, Drogerie- und Apothekerartikel vor 
dem Verderben zu schützen. 

Egelsbach und Langen scheinen hauptsäch- 
lich von dem Unwetter betroffen worden zu 
sein. Südlich von Egelsbach wurden jedenfalls 
derartige heftige Regenfälle nicht registriert. 
Allenthalben wurde versichert, daß Hagel- 
körner in solcher Menge und Größe fast wie 
Taubeneier seit vielen Jahren nicht mehr 
niederfielen. Auf der Erde bildeten sie ganye 
Schichten, die erst allmählich auftauten. Von 
den Bäumen fielen die Blätter durch den 
Hagelschlag wie Herbstlaub. 

Auch im Keller des Altenwohnheimes habe 
es Wassereinbruch gegeben. Es werde dadurch 
Jedoch keine Verschiebung der Einzugstermine 
geben. -Iz 

keine Wasserreserven. Die rund 8300 Kubik- 
meter, die wir in unseren Vorratsl)ehältem 
speichern können, müssen dazu verwendet 
werden, während der Spitzenzeiten ül>er die 
Druckerhöhungsanlagen die Versorgung si- 
cherzustellen." Vor allem zwischen 19 und 21 
Uhr, so berichtete Herr Mikus, müssen die 
Pumpen auf höchsten Touren laufen, um nicht 
zum Kochen und zum Baden, sondern auch 
zum Sprengen der Garten- und Rasenanlagen 
das Wasser bereitstellen zu können. Mikus 
empfiehlt deshalb, Garten- und Rasenanlagen 
nach Möglichkeit erst In den späten Abend- 
stunden, ab 22 Uhr, zu sprengen. „Ab dieser 
Zelt stehen uns wieder die erforderlichen 
Wassermengen zur Verfügung, die auch mit 
dem notwendigen Druck in die Haushalte ge- 
liefert werden können." 

Die Gruppenwasserwerke hoffen, den Was- 
serbedarf weiterhin decken zu können, auch 
wenn die Temperaturen in den nhchstenTa- 
gen nicht absinken sollten. Trotzdem sollte 
jeder Bürger daran denken, nach Mögllchk"it 
sparsam mit dem kostbaren Naß umzugehen. 
Und wenn das Wasser einmal nicht mit dem 
gewohnten Druck aus der Leitung kommt, 
dann sollte man nicht gleich auf die Wasser- 
werke schimpfen. Denn die Techniker in den 
Gruppenwasserw erken sind rund um die Uhr 
bemüht, die Versorgung mit Trinkwasser zu 
gewährleisten. 

Beim näheren Hinschauen aufs Brötchenin- 
nere verliert sich der Belag hauchdünn und 
nur nach außen dekoriert", schrieb der SPD- 
Pressedienst welter. „Im Brötchenzentrum 
klafft ein Loch, als hätte eine Maus am Schin- 
ken genagt. Doch well die Maus hinter der 
Theke zwei Beine hat und das Brötchen aus 
dem Eissehrank dem Kunden reicht, veimag 
man schnell zu konstatieren: unverschämter 
Prelsaufschlag." 

Neoer Leiter der Landesfeuerwehrsdiule 
Brandassessor Karl Krämer hat die Leitung 

der Landesfeuerwehrschule in Kassel über- 
nommen. Die Schule ist seit Jahren mit einer 
systematischen Ausbildung der Feuerwehr- 
männer, besonders aus den Freiwilligen Weh- 
ren beauftragt. Der Besudi der Sdiule Ist 
freiwillig, ist aber in der Hauptsadie die Vor- 
aussetzung für Führungskräfte in den Feuer- 
wehren. 

Beilagenliinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbezlehem, eine Beilage der Firma „Möbel- 
Motzkau", Rinteln/Weser, beL 

Sonntag der Feste 
Das erste Wodienende Im Monat Augu,--! • 

stand im Zeichen großer Volksfeste. In Lin- 
denfels wunde das Burgfest nach alter Tradi- 
tion gehalten. Das Fest, das tiefverwurzelt ist 
in altem Odenwhlder Brauchtum, Ist g,^nz an- 
ders geartet als das Rhelnlsdie FIscherfpst in 
Gemshelm, das neueren Datums Ist. aber seine 
Existenzberechtigung bewiesen hat. 

Das Wodienende stand auch im Zeichen des 
Sommersdilußverkaufs. der nun zur Hälfte 
abgelaufen ist. Das sdiwüle Wetter am Sams- 
tag, der als „Langer Samstag" für die Ge- 
schäftswelt und für die Einkäufe von größter 
Wichtigkeit war, war nicht in allen Stücken 
dem Ausverkauf günstig. Die Hitze hielt viele, 
besonders in den Mittagsstunden, von einem 
Gang In die Gesdiäfte ab. 

Fünfzehnjährige bei Erzhausen 
vergewaltigt 

Ein sdiweres Notzuchtverbredien ereigm 
sich am Montag kurz nach mittag an der Kreis 
Straße zwi.schen Erzhausen und Gräfenhau.sen 
Ein 15 Jahre altes Mädchen aus Erzhausen, da.s 
mit seinem Fahrrad auf dem Weg zum Grä- 
fenhäuser Baggersee war, wurde plötzlich von 
einem Jungen kräftigen Mann, der aus einem 
Maisfc'ld am Rande der Straße kam, vom Rad 
geris.sen. Der Mann schleppte das Mädchen 
etwa dreißig Meter in das Feld hinein und 
vergewaltigte sie. 

Eine ältere Frau, die zur gleichen Zeit an 
der Stelle vorbeikam, sah einen grünen Volks- 
wagen mit Darmstädter Kennzeichen (der 
erste Buchstabe des Kennzeichens nach DA 
könnte ein „E" gewesen sein), sie fuhr daran 
vorbei und wurde kurz darauf von dem da- 
vonfahrenden Täter überholt. Sie hörte hinter 
sich die Schreie des Mädchens und brachte 
diese dann In deren Elternhaus nach Erzhausen 
zurück. 

Schon einmal war vor einigen Tagen an 
derselben Straße ein zwanzig Jahre altes Mäd- 
chen von einem Achtzelmjährigen nach dem 
Baden im Baggersee überfallen worden, der 
Notzuchtversuch hatte damals durch die rasche 
Hilfu eines vorbeifahrenden Darmstädter 
Staatsanwaltes verhindert werden können, der 
den jungen Mann unmittelbar nach der T;-' 
erwischen konnte, 

GÖTZENHAIN 
g Ausstellung auf dem Schulhot, Der Gt 

meindevorstand entsprach dem Antrag der 
der Firma Otto Schneider ■ Götzenhain, eine 
Informations.schau auf dem Hof der hiesigen 
Grundschule aufzubauen Durch sie sollen 
die Besucher über das Neueste auf dem Ge- 
biet des Dachgeschoß-Aushaues, schallhem- 
mende Wände und Decken Fußbodenunter- 
konstruktionen, Wand- und Deckenverklei- 
dungen und zusö' >,<'h Ober Bastlerbedarf un- 
terrichtet werdet Oa in Götzenhain die rege 
Bautätigkeit anhält, verspricht man sich ne- 
ben auswärtigen Interessenten besonders auch 
einen guten Besuch aus dem Ort selbst. 

g Wir gratulieren. Hohe Geburtstage feiern 
in dieser Woche: Am 5 August Frau Anna 
Reltter, Im Längerroth 5 (71) und am 6. Au- 
gust Herr Georg Gottschämmer, Rheinstraße 
44 (70). Wir wünschen beiden Hellen Ortsbür- 
gem für das neue Lebensjahr alles Gute. 

g Sill)erne Hochzeit. Am Freitag, dem 8. 
August, feiern die Eheleute Heinz Reuther 
und Frau Edith, geborene Schumann, Am Al- 
ten Berg 52, ihr silbernes Ehejubiläum. Wir 
gratulieren Ihnen dazu auf das herzlichste 
und wünschen ihnen Gottes Segen für den 
weiteren gemeinsamen Lebensweg. 

OFFENTHAL 
o wir gratulieren: Am Mittwoch, dem 6. Au- 

gust, kann Herr Welheim Haller, Schulstr. 30. 
seinen 75. Geburtstag feiern. — Am Donners- 
tag, dem 7. August, feiert Herr Georg Jost, 
Langener Straße 27, .seinen 81. Geburtstag. 
Die Langener Zeitung entbietet herzllclie 
Glückwünsche. 

Sprechstunde der LVA 
o Die Landesversicherungsanstalt Hessen 

hält am Donnerstag, dem 7. August, Im Ver- 
sicherungsamt in Offenbach, Bi.smarckstr. 135, 
von 8.30 bis 12 Uhr eine Sprechstunde ab. Da- 
bei können Fragen in der Rentenarbeiterver- 
sicherung besprochen werden 

Offcnthaler Geläute im Rundfunk 
o Wie uns Dekan Heinrich Vetter (Offen- 

thal) mitteilte, wird am 27. August, am Tag 
vor der Bundestagswahl also das Geläute der 
Offenthaler Kirche in der Rundschau aus dem 
Hessenland ertönen, die um 18.55 Uhr im 
1. Programm des Hessischen Rundfunks aus- 
gestrahlt wird. 

Evangelische Kirchengemeinde Egelsbach 
Donnerstag, den 7. August: 
Ev. Frauenhilfe, Nachmittagskreis, 15.00 Uhi 

Zeitungsträger 
für Erzhausen ab 1. September gesucht. 

LANGENER ZEITUNG 
Buchdruckerei Kühn KG 
Telefon 27 45 

Langener Zeltunf 
Veraiitwoi Uica fUt Politik uni] Lokalnachricblen 
Frledrlcb SctaSdUcb. fOt Unterhaltung u. Anzeigen. 
Ch. KUhn. — Dnidi und Vwlagi Buceiärudrerel 
Kühn KO„ Ltmgea, DarmatSdtct StiaB« M, Ruf 17«». 

Unwetter über Egelsbach 
Riesige Hagelkörner fielen / Feuerwehr im Einsatz 

Auch im Kreisr 

Enorm hoher Wasserverbrauch 
Die Grnppenwasserwerke liefern tiglich Uber 32 Millionen Liier 

Nr.« 
LANGENER ZEITVNa Dienstag, den 5. August 

Frische, grobe Bratwurst 
delikat gewürzt, von Ihnen 
knusprig gebraten oder gegrillt O CQ 
schmeckt prima 5(K) Gramm nur O.OO 

Wiener Würstchen 
rauchfrisch, knackig, DLQ prä- 
miert, zum EIntopf oder für den O Q Q 
schnellen Imbiß 100 Gramm U.OO 

Schweine-Schulterbraten 

wie gewachsen, machen Sie einen zarten, knüsp- 
rigen Braten daraus, genau richtig als pikante Ab- 
wechslung für Ihren Speisezettel 
und wie immer sehr preiswert 
bei SCHADE 500 Gramm nur 

<ii» piivciiiio nu* 

UB 

Schweine-Rollbraten 
zartes Fleisch, bratfertig vorbereitet 600 Gramm 

Gemüse-Paprika 
aus Italien, eine preiswerte Ge- 
müsebeilage oder, für den erfri- ^ ßC* 
seilenden Salat. Kl. 1,500 Gramm \J.WvJ 

Wassermelonen 
aus Italien, die beliebte Erfri- 
schung an heißen Tagen, ba- ^ QQ 
kömmlich und durststillend, 1 Kilo w 

•••und nach wie vor 3% Rabatt in Marken 

NACHRICHTE 
Werden die SSG-Handballer Meister? 

Verdienter »internationaler Derbysieg« des Clubs 

Eine Woche vor Beginn der Verbandsrunde 
trat der 1. FC Langen am Sonntagabend um 
18 00 Uhr gegen den A. C. I. TV Langen, eine 
von italienischen Gastarbeitern gebildete 
Mannsdiaft, zu einem Freundschaftsspiel an. 
Damit kam es a;u dem seltenen Fall, daß rnan 
ein Derby als internationale Begegnung be- 
zeichnen konnte. 

Bei den Platzherren sah man außer Kopp- 
chen leider wieder keinen der Neuzugänge, 
und da von der ersten Garnitur zusätzlich 
mehrere Spieler Verletzungen auskurieren 
müssen, konnte man eigentlich bei der Beset- 
zung Pawelka, Scheddel, Köppchen, Teich- 
mann. Böhm, Hirner, J. Zirpel, Reichert, Doh- 
men, Püsche und Klisch (Paßmann) nur von 
einer Verlegenheitself sprechen. 

Trotzdem siegte der Club verdient mit 4:2 
(1:1) Toren. Das Plus der Gastgeber lag vor 
allem im spielerisch technischen Bereich. Da- 
zu kam eine solide Abwehrleistung. wBhrend 
der Sturm am und im gegnerisdien Strafraum 
oft zu iimstündlidi und durchsiditig operierte 
und anstatt zu schießen. Immer wieder ver- 
sudite, den Ball förmlich ins Tor zu tragen. 

Bei den Italienern ragten Mittelstürmer 
Tonino und Libero Sebasllano heraus. Mann- 
sdiaftsführer Baroni hatte dagegen nur einige 
gute Szenen, und die Leistungen der übrigen 
Gäste lagen auf jeden Fall unter Gruppenliga 
Niveau. 

Zunächst wurden allerdings all diese Tat- 
sachen einmal auf den Kopf gestellt, denn 
nach einer halben Stunde gingen die Gäste 1:0 
In Führung. Tonino hatte nadi einem Fehler 
von Böhm flach kurz vor das Tor geflankt und 
liinksaußen Vargin braudite nur noch den Fuß 
hinzuhalten. Diese überschwengliche Freude 
der Italiener dauerte jedoch nur eine Minute, 
dann schoß Dohmen fladi und plaziert zum 1:1 
ein. 

Die zweite Halbzeit eröffnete der freiste- 
hende Reidiert mit einem Pfostenschuß, und 
Dohmen traf kurz danach ebenfalls nur den 
Pfosten, ehe Reichert in der 5ß. Minute den 
Club 2:1 in Führung brachte. Nachdem dann 
Paßmann für Klisch aufs Feld gekommen und 
Köppchen In den Sturm gewechselt war. ver- 
gab der seitherige Neu-isenburger in der 65, 
Minute eine faustdicke Chance, so daß die 
Gäste wenig später durch einen Bogenschuß 
ihres Rechtsaußen f?incobello sogar noch ein- 
mal ausgleichen konnten. 

Aber auch diesmal wurden die Südländer 
schon eine Minute später wieder aus ihrer 
Begeisterung herausgerissen, als Reichert eine 
Zehntelsekunde vor Torhüter Liiti an den Ball 
kam und das 3:2 erzielte. Anschließena vergab 
Köppchen eine weitere hundertprozentige 
Möglichkeit, ehe derselbe Spieler einen Hand- 
elfmeter sicher zum 4:2 verwandelte und da- 
mit zehn Minuten vor Schluß den Clubsieg 
endgültig sicher.stellte. 

Schwacher SV Dreieichenhain Iconnte die Torflut 

nicht aufhalten SG Egelsbach — SV Drelelcheiihaln 10:3 (7:0) 

In ihrem vorletzten Freundschaftstreffen 
vor Beginn der Punktesaison 1969/70 kamen 
die Schwarzweißen zu einem mühelosen und 
zweistelligen Sieg gegen einen schwachen 
Nachbarn aus der B-Klasse, den SV Drel- 
eichenhain. Beide Vereine waren nicht In 
Ihrer besten Besetzung angetreten, bei Egels- 
bach fehlten u. a. D. Anthes, W. Werner, K. 
H. Graf und die verletzten Gebi-üder Fischer. 
Die Gäste aus Dreieichenhain mußten sogar 
eine Anleihe aus ihrer im Vorspiel schon 4:1 
geschlagenen Reserve nehmen, um wenigstens 
komplett anzutreten. So standen die Mann- 
schaften: Egelsbach mit Helfmann. Pietsch, 
.lakel. Rühl. Lehnert. W. Anthes, Benz, J. Karl, 
D. Becker, Gaußmann und Blöcher. Dreiei- 
chenhain spielte mit Onimus, Regenfuß, Ja- 
kobi. Breidenbach, Büttner, Gaubatz, Ver- 
hülsdonk, Zimanowskl, Schwarz, Nogales und 
Rothen. Auswechselspieler war Wißmann. 

Bereits in der 3. Minute prüfte Ludwig 
Benz, der wie am Vorsonntag Köhler und H. 
Wannemacher als „Oldtimer" ebenso ein- 
sprang, den Gästeschlußmann erstmals mit 
einem Schrägschuß. Überhaupt sprühte der 
alte Kämpe im Mittelfeld zusammen mit W. 
Anthes vor Spielfreude. So mußte bei einem 
Solo des letzteren die Nr. 1 vor Becker am 
Boden retten, ehe zum ersten Male sich Ge- 
fahr im Egelsbacher Strafraum anbahnte, 
doch Jäkel bedrängte die Nr. 8 Zimanowskl 
hart und der Halbrechte vergab im Fallen. 
Im Gegenzug schon das 1:0 für die Schwarz- 
weißen, Blöchers kurzer Antritt und sein 
Schrägschuß brachten die Führung. Das zwei- 
te Tor fiel in der 15. Minute. Blöchers Flan- 
kenwechsel nach rechts und ein Rückpaß von 
Josef Karl brachten D. Becker in freie Schuß- 
position und der ließ sich diese Gelegenheit 
nicht entgehen. Nur zwei Minuten danach war 
es I.«thar Gaußmann, dessen Selbstvertrauen 
sich scheinbar endlicli steigert, er ließ seinen 
Gegner Breidenbach aussteigen und schoß 
sauber das 3:0. Wenig später hatten die „Hai- 
ner" ihre einzige echte Gelegenheit, um vor 
der Pause einen Treffer zu markieren. Helf- 
mann hatte die flache Flanke der Nr. 8 von 
der Torauslinie nur kurz abgewehrt und der 
Nachschuß des völlig freien Nogales prallte 
von Pietsch zum Glück aus der Gefahrenzone. 
Dafür erhöhte D. Becker in der 28. Minute auf 
4:0 nach einem gescheiten Paß in den freien 

Raum von .losef Karl. Genau eine halbe Stun- 
de war gespielt, da köpfte W. Anthes die 
Rechtsflanke in die entlegenste Ecke zum 5:0. 

Nachdem Zimanowskl aus der Drehung 
knapp das Egelsbacher Gehäuse verfehlte, 
foulte die Nr. 7 Verhülsdonk in Strafraum- 
nähe den Halblinken Gaußmann. Gegen die 
Freistoßgranate von W. Anthes gab es keine 
Abwehr und es hieß 6:0. Eine Minute vor der 
Pause waren es sieben Treffer, denn dies- 
mal hatte Lothar Gaußmann die Vorlage für 
D. Becker geliefert. 

Nach Seitenwechsel spielten die Schwarz- 
weißen verhalten. Als H. .lakel in der 65. Mi- 
nute bei einem Abwehrversuch im Strafraum 
der Ball unglücklich an die Hand sprang und 
Schwarz den Elfmeter sicher verwandelte, 
kam noch einmal mehr Druck in die Egels- 
bacher Aktionen. Der indirekte Freistoß, nur 
acht Meter vor dem Gästetor, brachte durch 
W. Anthes das 8:1 und in der 71. Minute ge- 
lang sogar Ludwig Benz ein Tor, als er wie 
in früheren Tagen zwei Mann aussteigen ließ 
und sicher zum 9:1 vollendete. Die nun weit 
aufgerückte und nicht mehr so konsequent 
deckende Egelsbacher Abwehr, mußte sich 
nur wenig später durch den verdeckten Hin- 
terhaltschuß von Gaubatz das 9:2 gefallen las- 
sen Wieder stellte dann Gaußmann den alten 
Abstand eine Viertelstunde vor Schluß her. 

Noch einmal gelang auch dem Gast in der 
78. Minute ein Treffer durch Zimanowskl 
zum 10:3 Endstand Mehr als ein Trainings- 
spiel war diese Begegnung für die Schwarz- 
weißen jedenfalls nicht. Am kommenden 
Samstag beim Bezirksllgisten SV Jügesheim, 
dürfte der letzte Test für die Puniiterunde 
wohl ungleich schwerer werden. 

Im Vorspiel schlug die schwarzweiße Reser- 
ve Ihren Dreieichenhainer Gegner verdient 
mit 4:1 Toren. Echte Torschützen für Egels- 
bach waren dabei K. H. Fischer und K. D. 
Weber. Das Egelsbacher 1:1 nach der 1:0-Gä- 
steführung war ein Preßschlag eines Vertei- 
digers mit Dietmar Graf und das 3:1 ein Ei- 
gentor nach schwacher Rückgabe. 

Am kommenden Donnerstag findet die Spie- 
lersitzung nochmals im „Egelsbacher Hof" 
(Ludwig HIckler) um 21 Uhr statt. Am 14. 8. 
1969 letzte Sitzung vor Beginn der Verbands- 
runde dann wieder im Vereinslokal Theiß wie 
üblich um 21 Uhr. 

Die Feldhandballsaison nähert sich ihrem 
Ende. Die Bundesliga hat bereits ihre Meister 
und Absteiger ermittelt und in den übrigen 
Ligen wird es nicht mehr lange dauern, bis 
auch hier reiner Tisch gemacht Ist. 

Die Verbandsliga Gruppe Süd beendet In 
dieser Woche ihre Sommerpause. Für die SSO 
Langen gilt es nun, sich in den restlichen 
Spielen zu bewähren. Vier Spiele haben die 
Langener noch auszutragen. Vier schwere Be- 
gegnungen, davon drei auf des Gegners Platz. 
So fragt man sich natürlich, ob der SSG In 
diesem Jahr der große Wurf. Meister zu wer- 
den. gelingen wird. Eine feine Sache wäre 
dies schon. In der Halle konnten sie jedenfalls 
Im Vorjahr mit dem Titel eines Bezlrksmcl- 
siers zur Verbandsliga aufsteigen, auch .jetzt 
Ist ein erneuter Meistertitel greifbar nahe. 
Doch was wird die Langener noch erwarten? 
Gewiß stehen die Langener mit vier Punkten 
Vorsprung an der Tabellenspitze. Aber was 
besagt das .schon, wenn man weiß, daß die 
Gruppe in diesem .lahr au.sgeglichener denn 
je Ist. Hier kann jeder leden schlagen. Bei- 
spiele gäbe es genug dafür. 

Die restlichen Spiele der SSG: 
in. R. 69 SSG Langen — VFL Henpenheim 
17. 8. 69 TG Nieder-Roden — SSG Langen 
20. 8. 69 TV Sulzbach — SSO Langen 
23. B. 69 SV 98 Darmstadt — SSO I.angen 

Den SSO-Handballern steht wieder eine 
gefürchtete englische Woche bevor. Alle vier 
Gegner haben es In sich. Drei von ihnen ha- 
ben große Abstiegssorgen und die TG Nieder- 
Roden macht sich noch Meisterschaftshoff- 
nungen. 

Wichtig wäre zunächst natürlich ein Sieg 
über den VFL. Heppenheim. Schon Im Vor- 
spiel in Heppenhelm mußten die Langener 
hart zugreifen, ehe sie den Gegner im Griff 
hatten. Zwischenzeitlich hatten sich die Hep- 
penheimer etwas erholt, sind jedoch durch 
Punktverluste in den letzten Spielen wieder 
zurückgefallen. 

Am 17. 8. wird wohl das schwerste Spiel 
der diesjährigen Verbandsrunde auf die SSG 

zukommen. An diesem Tage gilt es In Nieder- 
Roden zu bestehen. Dort aber hängen die 
Trauben sehr hoch und nur wenigen Mann- 
schaften gelang es erfolgreich heimzukehren. 
Nur mit einer be.sonders guten Mannschafts- 
leistung dürften dort Punkte zu holen sein. 
Drei Tage später müssen die Langener zum 
TV Sulzbach. Ein Nachholspiel, dem besonde- 
re Bedeutung zukommt. Im Vorspiel war 
Langen klarer Sieger. Sulzbach, in diesem 
.Tahr schlechter als je zuvor, hat den An- 
schluß verpaßt. Dennoch gibt die Mann.wh.ift 
nicht verloren und kann sich noch mit »ei- 
gner Kraft aus der Ahstleg.szone retten. 
Grund genug für die SSG. auch die.ses Sniel 
nicht auf die leichte Schulter zu nehmen 

Schließlich und endlich steht am 23 Anftist 
die Begegnung In Darmstadt auf dem Pro- 
gramm. Gegen die I.IIientrnger dürften es die 
Langener nach den bisherigen Frfahrun"en 
sehr schwer haben. Akute Ah.stief'.'si'efnhr 
zwingt Darmstadt zu ganz besonderen T ei- 
stungen mit kompletter Mannschaft Sot'te 
die S.SG zu ihrem Spiel finden, dürften ille 
Punkte auch in Darm.stadt zu holen sein 

All die.se Prognosen können natürlich nur 
theoreti.scher Art sein An der Langener 
Mannschaft selbst wird es liegen, wie sie .sich 
im Schlußspurt zu schlagen versteht. Die drei 
Wochen Sommerpause dürfte allen Spielern 
gut getan haben. Hoffen wir. daß die SSG 
mit einer gesunden, ehrgeizigen und kom- 
pletten Trunpe die restlichen Spiele bestrei- 
ten kann. Das Ziel muß heißen: Meister der 
Verbandsliga Gruppe Süd zu werden. 

Tralnlngszcltcn der SSG-Handballer 
Allen Handballspielern der SSG sei hiermit 

mitgeteilt, daß am heutigen Dienstagabend ab 
19 Uhr das Training wieder aufgenommen 
wird. Es wird erv/artet. daß sich alle, und 
hier insbesondere die derzeitigen und zukünf- 
tigen Erstmannschaftsspieler, daran beteili- 
gen. um sich für die kommenden Spiele inten- 
siv vorzubereiten. Anschließend hält die Ab- 
teilung ihre Spiclersitzung. 

Hast Du es - dann kannst Du was 

Erwerb des Deutschon Sportabzeichens 

Trotz der Haupturlaub.szeit kann man an 
den Trainingsabenden und insbesondere an 
den Samstagen die Aspiranten für das Deut- 
sche Sportabzeichen trainleren sehen Wer 
verbirgt sich eigentlich hinter den Sport- 
abzeichenrBewerbem ? Sind es Leute, die 
wegen ihres Berufes einen Ausgleich suchen ? 
Kann man abends oder samstags noch Freude 
am Sport haben, wenn man die ganze Woche 
über angestrengt arbeitet ? Sind es etwa 
Müßiggänger, die dank ihrer Herkunft nicht 
zu arbeiten brauchen oder sind es lediglich 
Phantasten ? 

Innerhalb eines kurzen Ge.sprächs kann man 
sich Aufschluß verschaffen über den Personen- 
kreis. der sich hier auf dem Sportplatz tum- 
melt. 

Ein selbständiger Handwerker mit Sohn und 
Toditer, ein Arbeiter einer Maschinenfabrik 
mit Sohn, ein Angestellter, ein Architekt mit 
Frau, ein Jurist, einige Nur-Hausfrauen, Schü- 
lerinnen und Sdiüler, ein selbständiger Kauf- 
mann, ein Abteilungsleiter, ein Verlagsange- 
stellter usw. — ein kielner Querschnitt nur. 
Es sind bei weitem keine Phantasten, sondern 
Leute, die mitten Im Berufsleben stehen und 
durch den Sport fit bleiben wollen. Viele 
machen schon die Wiederholungsprüfungen 
und immer kommen wieder „Neue" hinzu. Nur 
sehr wenige erreichen die geforderten Limite 
nicht. Allerdings müssen schon einige Sdiweiß- 
tropfen vergossen werden, bis man am Ziel 
ist. Mandie Teilnehmer mögen früher „Sport- 
kanonen" gewesen sein, ohne Training können 
aber auch sie die geforderten Leistungen nicht 
erfüllen. 

Wer also möchte noch mitmachen? Wer sich 
rasch entschließt und bald mit dem Training 
beginnt, kann noch in diesem Jahr das Sport- 
abzeichen erwerben. 

Was ist erforderlich? Eine kleine Investition 
in Form einer Sporthose und einem Paar 
Laufschuhen, dann noch etwas Mut für den 

ersten Weg zum Sportplatz. Alle weiteren 
Schritte werden dann gemeinsam getan. Er- 
fahrene Übungsleiter überwachen den .Sport- 
betrieb und achten auch darauf, daß nicht zu- 
viel getan wird. In diesem Falle: SSG-Sport- 
platz an der Zimmerstraße. Training jeweils 
montags und mittwochs ab 18.00 Uhr. samstags 
ab H .W Uhr. 

Auch gegen GrUn-Welß Frankfurt erfolgreich 
SSG Offenthal — SO Grün-Wclß Ffm. 6:1 (2:0) 

Im Rahmen der Vorbereitungsspiele für die 
kommende Punktsaison trugen die Offentha- 
ler Fußballer am Sonntag ein Freurtdsdi» fts- 
splel zu Hause gegen Grün-Weiß Fi-ankfurt 
aus Das Spiel endete, wie das Pokalspiel ge- 
gen Eiche Offenbach, mit 6:1 Toren. Ohne 
Zweifel war am Sonntag wieder eine Lei- 
stungssteigerung der Offenthaler gegenüber 
der letzten Saison festzustellen. Trotzdem 
sollte rrtan diese Spiele nicht überbewerten. 
Fest steht jedodi. daß die Offenthaler Mann- 
sdiaft mit Begeisterung bei der Sadie ist. 

In der Halbzeit stand es durdi Treffer von 
Seibert und Schröder 2:0. In der zweiten 
Hälfte brachen die Gäste ajs der Frankfurter 
B-Klasse förmlidi zusammen, so daß die Of- 
fenthaler ihre Überlegenheit audi in Toren 
ausmünzen konnten. Mittelstürmer Haller er- 
zielte zwei Treffer, Halbstürmer Keller, der 
sdion gegen Offenbadi glänzte, war mit eben- 
falls zwei sdiönen Toren erfolgreich. Audi 
Außenläufer Erb konnte wieder gefallen. Alle» 
in allem boten die Offenthaler eine geschlos- 
sene gute Mannsdiaftsleistung. Ohne Über- 
treibung kann man sagen, wenn die Leistun- 
gen der Offenthaler anhalten, dürften sie in 
der B-Klasse Offenbadi-West eine gute Rolle 
spielen. Offenthal spielte mit: Gerhardt, Zeiske, 
Hombach, Erb, Rath, Seibert, Mittelhammer, 
Sdiröder, Haller, Keller und Groh. — Die Re- 
serve der Offenthaler siegte mit 7:6 Toren. (ha) 
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Auto im Feld 
Trotz des gigantischen technischen Fort- 

schritts, vor dem der Laie immer wieder 
staunend steht, hat sich doch manches über 
die Jahrhunderte gerettet, das die Form zwar 
geSndert hat, dem Wesen nach aber doch 
gleich geblieben ist. Schon vor vielen Jahr- 
hunderten war es Brauch, was Goethe und 
andere Dichter getreulich in Tagebüchern be- 
richtet haben: Man ließ die Reisekalesche vom 
Wege fahren, spannte die Pferde aus und 
setzte sich mit wohlgefülltem Eßkorb irgend- 
wo an den Wiesenrain Und die Handwerks- 
bursohen. die sich nicht mit Pferd und Wagen 
herumplagen mußten und sich darum auch 
den Kummer mit einem Achsenbruch erspar- 
ten. hatlen es noch einfacher. Sie überspran- 
gen den Straßengraben und warfen sich in 
Gras und Blumen Und heute? Überall dort, 
wo es schön Ist. wo der Schatten am Wald- 
rand liegt oder man von einem Hügel weit 
ins Land hinausschauen kann, stehen (elzt 
In dieser sommerlichen Zeit Autos auf Feld- 
wegen oder Waldschneißen Sie gehören nicht 
den Bauern, die bei der Ernte sind, sondern 
Menschen, die der Stadt entflohen, Liege- 
stühle und bunte Tische stehen aufgeklappt, 
farbiges Geschirr leuchtet und man hält Rast, 
Hast wie schon vor .Tahrhunderten seitab der 
Straße. Ist es nicht ver.söhnlich, daß sich Im 
Grunde genommen doch vieles Menschliche, 
das schon einmal dagewesen ist. wiederholt? 
Andere Zeiten haben andere Formen ge- 
bracht, aus der Postkutsche wurde das Auto- 
mobil, und Handwerksburschen, die wandernd 
durch das Land ziehen, sind eine große Sel- 
tenheit geworden. Aber es dibt noch Men- 
schen, die sich an den Wegrand legen, dem 
Summen der Bienen zuhören, dem Raunen 
der Bäume lauschen und den Wolken nach- 
blinzeln, die in die Ferne ziehen ... wohin 
des Menschen ewige Sehnsucht Forscher und 
Romantiker gemeinsam treibt. 

WIR GRATULIEREN 
... Herrn Johann Philipp Weber, Schulstr. 6, 
zum 84., Frau Friederike Betz, Kirchstr. 14, 
zum 82., Frau Elisabeth Maul, Bahnstraße 33, 
zum 82., Frau Katharina Lorenz, Ostendstr. 30, 
zum 74., Frau Helene Grzondziel, August-Be- 
bel-Straße 23, zum 84., Frau Elisabeth Knöß, 
Frankfurter Straße 5, zum 73., Frau Katha- 
rina Bellhäuser, Schulstraße 55, zum 74. und 
Frau Luise Hagen. Außerhalb 63, zum 73. 
Geburtstag am 6. 8 ; 
.., Frau Elisabeth Heck. Mainzer Straße 13, 
zum 84. und Frau Margit Seidel. Auf der 
Trift 27, zum 72 Geburtstag am 7. B.; 
... Frau Katharina Vollhardt, Rheinstr. 154, 
zum 80.. Frau Marie Christ, Westendstraße 17, 
zum 75, und Frau'Anna Müller, Heidelberger 
Straße 12, zum 73. Geburtstag am 8. 8. 

Den Glück- und Segenswünschen der An- 
gehörigen und Freunde schließt sich auch die 
Langener Zeitung an 

Öffentliche Gemeindevertretersitzung 
am Freitag 

e Zur 6. öffentlichen Sitzung der Gemeinde- 
vertreter hat Gemeindevertreter-Vorsteher 
Walter Avemaria die Mitglieder des Orts- 
parlaments am Freitag um 20 Uhr in den Rat- 
haussaal eingeladen. In dieser Sitzung sollen 
noch wichtige Beschlüsse vor der Sommer- 
pause gefaßt bzw. behandelt werden. So gibt 
Bürgermeister Wilhelm Thomln den Halb- 
jahresbericht über die Au.sführung des Haus- 
haltsplanes 1969. Von der SPD-Fraktion wurde 
ein Antrag eingereicht, Schwimmunterricht für 
Schüler zu erteilen. Weiter steht die Anschaf- 
fung einer Feuerwehrleiter auf der Tages- 
ordnung. Zu beschließen wäre die Anschaffung 
eines Sprachlabors für die Emst-Reuter- 
Schule und die Aufnahme eines Dai'lehens für 
den zweiten Bauabschnitt dieser Schule. Wei- 
tere Tagesordnungspunkte sind die Bauland- 
umlegung für das Industriegebiet westlich der 
B 3, ein Plan für die Ausgestaltung des Nord- 
West-Teils des Sportgeländes und Umände- 
rungsarbeiten an der Friedhofshalle. -Iz 

Hausbrandbeihilfen 
e Auch für das Wmterhalbjahr 1969/70 wer- 

den durch das Sozialamt des Kreises Offen- 
bach Hausbrandbeihilfen gewährt Empfänger 
von laufender Unterstützung erhalten die Bei- 
hilfe ohne besonderen Antrag ausbezahlt. Alle 
weiteren Personen, deren Familieneinkommen 
den Soziaihiifericht.satz nicht oder nur un- 
wesentlich übersteigt, erhalten die Hausbrand- 
beihilfe nur auf besonderen Antrag. 

Formulare hierzu können während der 
Sprechtage (montags von 9 bis 12 Uhr, mitt- 
wochs von 14 bis 17 Uhr und freitags von 9 
bis 12 Uhr) im Rathaus. Zimmer 10 abgeholt 
werden. Sie sind bis spätestens 1. September 
mit allen Einkommensunterlagen wieder ab- 
zugeben. 

Die maßgebenden Sozialhilferichtsätze sind: 
Haushaltsvostände und Alleinstehende 136 
Mark. Haushaltsangehörige von 14 bis 17 Jah- 
ren 122 Mark, Haushaltsangehörige von 7 bis 
13 Jahren 102 Mark und Haushaltsangehörige 
bis einschließlich 6 Jahren 68 Mark. 

Veranstaltungen der Hundefreunde 
e Zwei Veranstaltungen stehen im Monat 

August auf dem Terminkalender des Vereins 
der Hundefreunde. Am kommenden Samstag 
wird auf dem Dressurplatz ein Lampionfe.st 
veranstaltet und am 23. August 1969 findet 
ebenfalls auf dem Übungsgelönde eine Nacht- 
übung statt. 

1200 DM in der Scfalafutube. In Offenbach 
erbeuteten unbekannte Männer in der Woh- 
nung einer verreisten Familie 1200 DM in bar. 

e Der Obst- und OartenbanTerein lädt für 
Samstag, den 9. August um 20 Uhr, Ins Kolleg 
des Eigenheim-Saalbaue« zu einer Versam- 
lung eiaDas bevorstehende Sommernachtsfest 
am 23, August gibt Veranlassung für zahl- 
reiches Erscheinen der Mitglieder und Ihrer 
Frauen. 

Schlägerei und Widerstand 
e A'jf dem Bahnhof In Egelsbach kam es am 

Sonntag gegen 19 Uhr zu einer Auseinander- 
setzung zwischen zwei jungen angetrunkenen 
Männern und Bahnbeamten. Einer der Beam- 
te war von den beiden Männern plötzlich 
tätlich angegriffen worden. Als Ihm andere 
Männer der Bundesbahn zuhilfe kamen, 
waren sie im Nu in eine Schlägerei verwickelt. 
Die rabiaten Männer schlugen wie wild um 
sich. Die Sprendlinger Sdiutzpolizei wurde 
gerufen. Beim Eintreffen der Streife benah- 
men sich die beiden Angetrunkenen nach wie 
vor ungebührlich und leisteten auch gegen- 
über den Polizeibeamten heftigen Widerstand, 
als sie zur Feststellung der Personalien mit- 
genommen werden sollten. Es gelang den 
PoIIzeibenmten schnell, die Widerspenstigen 
zur Polizeistation mitzunehmen, jedoch wurden 
sie unterwegs immer wieder beschimpft und 
in übler Weise bfleidigt. Nun haben die Übel- 
täter mit einer Anzeige zu rechnen. -Iz 

Bürgermeister 

setzt Belohnung aus 

Erneut haben unbekannte Täter am 
Kinderspielplatz im Brühl wie die 
Vandalen gehaust. In wilder Zer- 
störungswut wurden Bänke umgewor- 
fen oder ins Planschbecken gerollt. 
Selbst junge dort angepflanzte Bäume 
wurden brutal umgeknickt. 

In der Nacht von Freitag auf Sams- 
tag richteten vermutlich die gleichen 
Täter Verwüstungen in Gärten an, be- 
sonders in der Schillerstraße. Der Ge- 
meindevorstand hat, wie Bürgermeister 
Thomin mitteilt, für konkrete Angaben, 
die zur Ermittlung der Täter führen, 
eine Belohnung von 300 IVIark ausge- 
setzt. Hinweise werden auf Wunsch 
auch vertraulich behandelt. Gewisse 
Spuren werden bereits verfolgt. -Iz 

Unwetter über Egelsbach 
Kiesige llagelkörner fielen / Feuerwehr im Ein.satz 

Uber die Gemarkung Egelsbach ging am 
Samstagnachmittag ein Unwetter nieder, das 
mit einem heftigen Gewitter und starken 
Regenfällen begleitet war. Wer zu Beginn den 
Regen als willkommene Abkühlung freudig 
begrüßt hatte, dem konnte es schon nach 
wenigen Minuten angst und bange werden, 
als Hagelkörner vom Himmel prasselten, die 
fast die Größe von Taubeneiem hatten. Die.ses 
Unwetter hat in der Gemarkung und in den 
Hausgärten großen Schaden angerichtet. Auch 
den Hausbesitzern brachte es Arger und Kum- 
mer, denn viele Keller wurden überflutet, weil 
die Kanäle teilweise die großen Wassermengen 
nicht so schnell aufnehmen konnten. Die Frei- 
willige Feuerwehr kam aus den Gummi- 
stiefeln kaum noch heraus. Bis zum Sonntag 
waren die Helfer überall tätig, um die letzten 
Spuren des in die Keiler eingedrungenen 
Wassers zu beseitigen. 

•Am schlimmsten hatte es die Ern.st-Reuter- 
Schule getroffen, sagte uns Bürgermeister 
Wilhelm Thomin. Nicht die Hagelkörner haben 
hier Schaden angerichtet, sondern der Rück- 
stoß des Wassers im Hauptkanal. Den unge- 
heuren Wassermassen, die innerhalb kurzer 
Zeit niedergingen, war der Kanal nicht ge- 
wachsen. Der Rückstoß des Wassers durch- 
brach auch die Schieber und flutete in die 
Kellerräume des alten Teils der Schule. Vor 

allem der Heizungsraum war gefährdet. Hier 
setzte die Feuerwehr mit ihren Pumpen ein, 
um schnelle Abhilfe zu schaffen. Daß die Män- 
ner der Wehr erst in anderen lebens- 
wichtigen Fällen eingreifen mußten, führte 
dazu, daß manch einer vergeblidi auf die 
Hilfe der Feuerwehrmänner wartete und selbst 
Hand anlagen mußte, um mühselig das Was- 
ser aus seinem Keller herauszubringen. Es 
wird deshalb um Verständnis gebeten, sagte 
uns Bürgermeister Thomin, wenn die Feuer- 
wehr zuerst jenen Bürgern half, um deren 
Lager an leichtverderblichen Waren, Lebens- 
mittel, Drogerie- und Apothekerartikel vor 
dem Verderben zu schützen. 

Egelsbach und Langen scheinen hauptsäch- 
lich von dem Unwetter betroffen worden zu 
sein. Südlich von Egelsbach wurden jedenfalls 
derartige heftige Regenfälle nicht registriert. 
Allenthalben wurde visrsichert, daß Hagel- 
kömer in solcher Menge und Größe fast wie 
Taubeneier seit vielen Jahren nicht mehr 
niederfielen. Auf der Erde bildeten sie ganze 
Schichten, die erst allmählich auftauten. Von 
den Bäumen fielen die Blätter durch den 
Hagelschlag wie Herbstlaub. 

Auch im Keller des Altenwohnheimes habe 
es Wassereinbruch gegeben. Es werde dadurdi 
jedoch keine Verschiebung der Einzugstermine 
geben. 

Auch im Kreis; 

Enorm hoher Wasserverbrauch 
Die Gruppenwasserwerke liefern Uglich über 32 Millionen Liter 

Daß der Kreis Offenbach richtig gehandelt 
hat. wenn er in den vergangenen Jahren im- 
mer wieder enorme Summen zur Verbesserung 
der Trinkwasserversorgung in seine Gruppen- 
wasserwerke gesteckt hat, das wird in diesen 
subtropischen Tagen besonders deutlich. In 
den meisten Haushalten würde der Wasser- 
strahl wohl schon versiegt sein, hätten die 
Gruppenwasserwerke nicht beizeiten vorge- 
sorgt. Auch bei den Gruppenwasserwerken 
werden jetzt täglich alte Rekorde gebrochen 
und neue aufgestellt. 

Im vergangenen Jahr wurden am heißesten 
Tag „nur" 28 000 Kubikmeter Wasser aus der 
Erde gepumpt und in die Versorgungsleitun- 
gen abgegeben. In der vergangenen Woche 
wurde dieser Vorjahresrekord bereits weit 
überboten: Etwas mehr als 32 Millionen Liter 
mußten gefördert werden, um die rund 140 000 
Menschen, die über die Gruppenwasserwerke 
des Kreises Offenbach ihr Trinkwasser l>e- 
ziehen, versorgen zu können. Bei diesem Re- 
kordverbrauch an Wasser bleibt es natürlich 
nicht aus, daß der Wasserdruck rapide ab- 
sinkt und das kühle Naß nur noch spärlich 
aus der Leitung fließt. Trotzdem, so berichtete 
heute Dipl. Ing. Helmut Mikus, der Direktor 
der Gruppenwasserwerke, sind bisher keine 
ernsten Versorgungsschwierigkeiten aufge- 
treten. „Wir verfügen zur Zeit praktisch über 

keine Wasserreserven. Die rund 8300 Kubik- 
meter, die wir in unseren Vorratsbehältem 
speichern können, müssen dazu verwendet 
werden, während der Spitzenzeiten über die 
Druckerhöhungsanlagen die Versorgimg si- 
cherzustellen." Vor allem zwischen 19 und 21 
Uhr, so berichtete Herr Mikus, müssen die 
Pumpen auf höchsten Touren laufen, um nicht 
zum Kochen und zum Baden, sondern auch 
zum Sprengen der Garten- und Rasenanlagen 
das Wasser bereitstellen zu können. Mikus 
empfiehlt deshalb, Garten- und Rasenanlagsn 
nach Möglichkeit erst in den späten Abend- 
stunden, ab 22 Uhr, zu sprengen. „Ab dieser 
Zeit stehen uns wieder die erforderlichen 
Wassermengen zur Verfügung, die auch mit 
dem notwendigen Druck in die Haushalte ge- 
liefert werden können." 

Die Gruppenwasserwerke hoffen, den Was- 
serbedarf weiterhin decken zu können, auch 
wenn die Temperaturen in den nächstenTa- 
gen nicht absinken sollten. Trotzdem sollte 
jeder Bürger daran denken, nach Mögllchkpit 
sparsam mit dem kostbaren Naß umzugehen. 
Und wenn das Wasser einmal nicht mit dem 
gewohnten Druck aus der Leitung kommt, 
dann sollte man nicht gleich auf die Wasser- 
werke schimpfen. Denn die Techniker in den 
Gruppenwasserw erken sind rund um die Uhr 
bemüht, die Versorgung mit Trinkwasser zu 
gewährleisten. 

»Falsche Fünfziger« 
Falsche 50-DM-Scheine von großer Perfek- 

tion wurden am Wochenende in einem Kauf- 
haus in Frankfurt festgestellt. Das Falschgeld- 
dezernat vermutet, daß es sidi um eine grö- 
ßere Serie handelt, die von einer Bande an- 
gefertigt und in Umlauf gebracht wird. Die 
falschen Scheine trugen die gleichlautenden 
Nummern L 1749761 T. Auf der Vorderseite 
ist der grüne Drude heller als bei editen 
Sdieinen. Nur ein Fadimann erkennt außer- 
dem, daß der Silberstreifen fehlt. 

SPD: Wo kommen die Löche' 
Im Schinken her ? 

Die überhöhten Preise an den monopolisier- 
ten Autobahnraststätten und -kiosken werden 
kritisiert. 

Im SPD-Pressedienst heißt es dort: Bei 
„Auto-Brötchen" seien Preisaufschläge um 
mindestens 100 Prozent gegenüber dem Vor- 
jahr zu verzeichnen. Ein knuspriges Bröt- 
chen mit optisch verlockendem Schinken an 
einem Parkplatz-Klosk kostet 75 Pfennig. 

Beim näheren Hinschauen aufs Brötchenin- 
nere verliert sich der Belag hauchdünn und 
nur nach außen dekoriert", schrieb der SPD- 
Pressedienst weiter. „Im Brötchenzentrum 
klafft ein Loch, als hätte eine Maus am Schin- 
ken genagt. Doch weil die Maus hinter der 
Theke zwei Beine hat und das Brötchen aus 
dem Eisschrank dem Kunden reicht, vermag 
man schnell zu konstatieren: unverschämter 
Preisaufschlag." 

Neuer Leiter der Landesfenerwehrschule 
Brandassessor Karl Krämer hat die Leitung 

der Landesfeuerwebrstiiule in Kassel über- 
nommen. Die Schule ist seit Jahren mit einer 
systematischen Ausbildung der Feuerwehr- 
männer, besonders aus den Freiwilligen Weh- 
ren beauftragt. Der Besuch der Schule Ist 
freiwillig, Ist aber in der Hauptsache die Vor- 
aussetzung für Führungskräfte in den Feuer- 
wehren. 

Bellagenhlnwei« 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehem, eine Beilage der Firma „Möbel- 
Motzkau", RlntelnAVcser, l)el. 

Sonntag der Feste 
Das erste Wochenende im Monat August 

stand im Zeichen großer Volksfeste. In Lin- 
denfels wurde das Burgfest nach alter Tradi- 
tion gehalten. Das Fest, das tlefverwurzelf ist 
in altem Odenwäldor Brauchtum, ist ganz an- 
ders geartet als das Rheinl.sche Flscherfpst in 
Gemshelm, das neueren Datums Ist. aber seine 
Existenzberechtigung bewiesen hat. 

Das Wochenende stand auch im Zeichen des 
Sommerschlußverkaufs, der nun zur Hälfte 
abgelaufen ist. Das schwüle Wetter am Sams- 
tag, der als „Langer Samstag" für die Ge- 
schäftswelt und für die Einkäufe von größter 
Wichtigkeit war, war nicht In allen Stücken 
dem Ausverkauf günstig. Die Hitze hielt viele, 
besonders in den Mittagsstunden, von einem 
Gang in die Geschäfte ab. 

Fünfzehnjährige bei Erzhausen 
vergewaltigt 

Ein schweres Notzuchtverbredicn ereigne 
sich am Montag kurz nach mittag an der Kreis 
Straße zwischen Erzhau.sen und Gräfenhausen 
Ein 15 Jahre altes Mädchen aus Erzhausen, das 
mit Minem Fahrrad auf dem Weg zum Grä- 
fenhäuser Baggersee war, wurde plötzlich von 
einem jungen kräftigen Mann, der aus einem 
Maisfeld am Rande der Straße kam, vom Rad 
gerissen. Der Mann schleppte das Mädchen 
etwa dreißig Meter in das Feld hinein und 
vergewaltigte sie. 

Eine ältere Frau, die zur gleichen Zeit an 
der Stelle vorbeikam, sah einen grünen Volks- 
wagen mit Darmstädter Kennzeichen (der 
erste Buchstabe des Kennzeichens nach DA 
könnte ein „E" gewesen sein), sie fuhr daran 
vorbei und wurde kurz darauf von dem da- 
vonfahrenden Täter überholt. Sie hörte hinter 
sich die Schreie des Mädchens und brachte 
diese dann in deren Elternhaus nach Erzhausen 
zurück. 

Schon einmal war vor einigen Tagen an 
derselben Straße ein zwanzig Jahre altes Mäd- 
chen von einem Achtzehnjährigen nach dem 
Baden im Baggersee ütierfallen worden, der 
Notzuchtversuch hatte damals durch die rasche 
Hilfu eines vorbeifahrenden Darmstädter 
Staatsanwaltes verhindert werden können, der 
den jungen Mann unmittelbar nach der Tf 
erwischen konnte. 

GÖTZENHAIN 
g Ausstellung auf dem Schulhot. Der Gt 

meindevorstand entsprach dem Antrag der 
der Firma Otto Schneider - Götzenhain, eine 
Informations.schau auf dem Hof der hiesigen 
Grundschule aufzubauen Durch sie sollen 
die Besucher über das Neueste auf dem Ge- 
biet des Dachgeschoß-Ausbaues, schallhem- 
mende Wände und Decken Fußbodenunter- 
konstruktionen, Wand- und Deckenverklei- 
dungen und zusS^ fV^h Ober Bastlerbedarf un- 
terrichtet werde» öa in Götzenhain die rege 
Bautätigkeit anhält, verspricht man sieh ne- 
ben auswärtigen Interessenten besonders auch 
einen guten Besuch aus dem Ort selbst. 

g Wir gratulieren. Hohe Geburtstage feiern 
in dieser Woche; Am 5 August Frau Anna 
Reltter, Im Längerroth 5 (7t) und am 8. Au- 
gust Herr Georg Gottschämmer, Rheiiistraße 
44 (70). Wir wünschen beiden lieben Ortsbür- 
gem für das neue Lel>ensjahr alles Gute. 

g Silberne Hochzeit. Am Freitag, dem 8 
August, feiern die Eheleute Heinz Reuther 
und Frau Edith, geborene Schumann, Am Al- 
ten Berg 52, ihr silbernes Ehejubiläum. Wir 
gratulieren ihnen dazu auf das herzlichste 
und wünschen ihnen Gottes Segen für den 
weiteren gemeinsamen Lebensweg. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren; .Am Mittwoch, dem 6. Au- 

gust, kann Herr Weihelm Haller, Schulstr. 30. 
seinen 75. Geburtstag feiern. — Am Donners- 
tag, dem 7. August, feiert Herr Georg Jost, 
Langener Straße 27, seinen 81. Geburtstag. 
Die Langener Zeitung entbietet herzliche 
Glückwünsche. 

Sprechstunde der LVA 
o Die Landesversicherungsanstalt Hessen 

hält am Donnerstag, dem 7. August, Im Ver- 
sicherungsamt in Offenbach, Blsmarckstr. 135, 
von 8,30 bis 12 Uhi eine Sprechstunde ab. Da- 
bei können Fragen in der Rentenarbeiterver- 
sicherung besprochen werden 

Offenthaler Geläute Im Rundfunk 
0 Wie uns Dekan Heinrich Vetter (Offen- 

thal) mitteilte, wird am 27, August, am Tag 
vor der Bundestagswahl also das Geläute der 
Offenthaler Kirche in der Rundschau aus dem 
Hessenland ertönen, die um 18.55 Uhr im 
1. Programm des Hessischen Rundfunks aus- 
gestrahlt wird. 

Evangelische Kirchengemeinde Egelsbach 
Donnerstag, den 7. August: 
Ev. Frauenhilfe, Nachmittagskreis, 15.00 Uhi 

Zeitungsträger 
für Erzhausen ab 1. September gesucht. 

LANGENER ZEITUNG 
Buchdruckerci Kühn KG 
Telefon 27 45 

Langener Zeitung 
VeraiiiwuiUicQ für Politik und Lokalnachrlcbten 
Friedrieb Scbttdlicb. für Uaterhftltung u. Auz«]gen. 
Cb. Kühn. — Druck und Vcrlagi Buchdnickerci 
Kühn KQ., Langes, DamuUdtu Straß« U, Ruf I74S. 
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Nr. 81 LANOINER ZBITTINO 

Frische, grobe Bratwurst 
delikat gewürzt, von Ihnen „   von    
Knusprig gebraten oder gegrillt O C Q 
schmeckt prima 500 Gramm nur O.OO 

Wiener Würstchen 
rauchfrisch, knackig, DLQ prä- 
miert, zum Eintopf oder für den O O 
schnellen imbiß 100 Gramm U.OO 

Schweine-Schulterbraten 
wie gewachsen, machen Sie einen zarten, knusp- 
rigen Braten daraus, genau richtig als pikante Ab- 
wechslung für Ihren Speisezettel ~ 
und wie immer sehr preiswert 
bei SCHADE 500 Gramm nur 

Schweine-Rotibraten 
zartes Fleisch, bratfertig vorbereitet 600 Gramm 

ais piKanie ad- 

2J8 

3.78 

Gemüse-Paprika 
aus Italien, eine preiswerte Ge- 
müsebeilage oder für den erfri- ^ ßC 
sehenden Salat, Kl. 1,500 Gramm U.OO 

Wassermelonen 
aus Italien, die beliebte Erfri- 
schung an heißen Tagen, be- ^ QQ 
kömmiich und durststillend, 1 Kilo L/.^O 

...und nach wie vor 3% Rabatt in Marlcen 

NACHRICHTEN Werden die SSG-Handballer Meister? 

Verdienter »internationaler Derbysieg« des Clubs 

Eine Woche vor Beginn der Verbandsrunde 
trat der 1. FC Langen am Sonntagabend um 
18.00 Uhr gegen den A. C. I. TV Langen, eine 
von italienisdien Gastarbeitern gebildete 
Mannschaft, zu einem Freundschaftsspiel an. 
Damit kam es zu dem seltenen Fall, daß man 
ein Derby als internationale Begegnung be- 
zeichnen konnte. 

Bei den Platzherren sah man außer Köpp- 
dien leider wieder keinen der Neuzugänge, 
und da von der ersten Garnitur zusatzlich 
mehrere Spieler Verletzungen auskurieren 
müssen, konnte man eigentli^ bei der Beset- 
zung Pawelka, Scheddel, Köppchen, Teich- 
mann, Böhm, Hirner, J. Zirpel, Reichert, Doh- 
men, Püsche und Klisch (Paßmann) nur von 
einer Verlegenheitself sprechen. 

Trotzdem siegte der Club verdient mit 4:2 
(1:1) Toren, Das Plus der Gastgeber lag vor 
allem im spielerisch technischen Bereich. Da- 
zu kam eine solide Abwehrleistung, während 
der Sturm am und im gegnerischen Strafraum 
oft zu umständlich und durchsichtig operierte 
und anstatt zu schießen, immer wieder ver- 
suchte, den Ball förmlich ins Tor zu tragen. 

Bei den Italienern ragten Mittelstürmer 
Tonino und Libero Sebastlano heraus. Mann- 
schaftsführer Baronl hatte dagegen nur einige 
gute Szenen, und die Leistungen der übrigen 
Gäste lagen auf .ieden Fall unter Gruppenliga 
Niveau. 

Zunächst wurden allerdings all diese Tat- 
sachen einmal auf den Kopf gestellt, denn 
nach einer halben Stunde gingen die Gäste 1:0 
in Führung. Tonino hatte nach einem Fehler 
von Böhm flach kurz vor das Tor geflankt und 
Linksaußen Vargin brauchte nur noch den Fuß 
hinzuhalten. Diese überschwengliche Freude 
der Italiener dauerte Jedoch nur eine Minute, 
dann schoß Dohmen flach und plaziert zum 1:1 
ein. 

Die zweite Halbzeit eröffnete der freiste- 
hende Reichert mit einem Pfosten.schuß, und 
Dohmen traf kurz danach ebenfalls nur den 
Pfosten, ehe Reichert in der 56. Minute den 
Club 2:1 in Führung brachte. Nachdem dann 
Paßmann für Klisch aufs Feld gekommen und 
Köppchen in den Sturm gewechselt war, ver- 
gab der seitherige Neu-isenburger in der 65. 
Minute eine faustdicke Chance, so daß die 
Gäste wenig später durch einen Bogenschuß 
ihres Rechtsaußen Giocobello sogar noch ein- 
mal ausgleidien konnten. 

Aber auch diesmal wurden die Südländer 
schon eine Minute später wieder aus ihrer 
Begeisterung herausgerissen, als Reichert eine 
Zehntelsekunde vor Torhüter Luti an den Ball 
kam und das 3:2 erzielte. Anschließend vergab 
Köppchen eine weitere hundertprozentige 
Möglichkeit, ehe derselbe Spieler einen Hand- 
elfmeter sicher zum 4:2 verwandelte und da- 
mit zehn Minuten vor Schluß den Clubsieg 
endgültig sicherstellte. 

Schwacher SV Dreieichenhain konnte die Torflut 

nicht aufhalten 

In ihrem vorletzten Freundschaftstreffen 
vor Beginn der Punktesaison 1969/70 kamen 
die Schwarzweißen zu einem mühelosen und 
zweistelligen Sieg gegen einen schwachen 
Nachbarn aus der B-Klasse, den SV Drei- 
eichenhain. Beide Vereine waren nicht In 
Ihrer besten Besetzung angetreten, bei Egels- 
bach fehlten u. a. D. Anthes, W. Werner, K. 
H. Graf und die verletzten Gebrüder Fischer. 
Die Gäste aus Dreieichenhain mußten sogar 
eine Anleihe aus ihrer im Vorspiel schon 4:1 
geschlagenen Reserve nehmen, um wenigstens 
komplett anzutreten. So standen die Mann- 
schaften: Egelsbach mit Helfmann, Pietsch, 
Jäkel, Rühl, Lehnert, W. Anthes, Benz, J. Karl, 
D. Becker, Gaußmann und Blöcher. Dreiel- 
chenhain spielte mit Onimus, Regenfuß, Ja- 
kobi, Breidenbach, Büttner, Gaubatz, Ver- 
hülädonk, Zimanowski, Schwarz, Nogales und 
Rothen. Auswechselspieler war WilSmann. 

Bereits in der 3. Minute prüfte Ludwig 
Benz, der wie am Vorsonntag Köhler und H. 
Wannemacher als „Oldtimer" ebenso ein- 
sprang, den Gästeschlußmann erstmals mit 
einem Schrägschuß. Überhaupt sprühte der 
alte Kämpe im Mittelfeld zusammen mit W. 
Anthes vor Spielfreude. So mußte bei einem 
Solo des letzteren die Nr. 1 vor Becker am 
Boden retten, ehe zum ersten Male sich Ge- 
fahr im Egelsbacher Strafraum anbahnte, 
doch Jäkel bedrängte die Nr. 8 Zimanowski 
hart und der Halbrechte vergab im Fallen, 
Im Gegenzug schon das 1:0 für die Schwarz- 
weißen, Blöchers kurzer Antritt und sein 
Schrägschuß brachten die Führung. Das zwei- 
te Tor fiel in der 15. Minute. Blöchers Flan- 
kenwechsel nach rechts und ein Rückpaß von 
Josef Karl brachten D. Becker in freie Schuß- 
position und der ließ sich diese Gelegenheit 
nicht entgehen. Nur zwei Minuten danach war 
es Lothar Gaußmann, dessen Selbstvertrauen 
sich scheinbar endlich steigert, er ließ seinen 
Gegner Breidenbach aussteigen und schoß 
sauber das 3:0. Wenig später hatten die „Rai- 
ner" ihre einzige echte Gelegenheit, um vor 
der Pause einen Treffer zu markieren. Helf- 
mann hatte die flache Flanke der Nr. 8 von 
der Torauslinie nur kurz abgewehrt und der 
Nachschuß des völlig freien Nogales prallte 
von Pietsch zum Glück aus der Gefahrenzone. 
Dafür erhöhte D. Becker in der 28. Minute auf 
4:0 nach einem gescheiten Paß in den freien 

SO Egelsbach — SV Dreieichenhaln 10:3 (7:0) 

Raum von Josef Karl. Genau eine halbe Stun- 
de war gespielt, da köpfte W. Anthes die 
Rechtsflanke in die entlegenste Ecke zum 5:0. 

Nachdfem Zimanowski aus der Drehung 
knapp das Egelsbscher Gehäuse verfehlte, 
foulte die Nr. 7 Verhülsdonk in Strafraum- 
nähe den Halblinken Gaußmann. Gegen die 
Freistoßgranate von W. Anthes gub es keine 
Abwehr und es hieß 6:0. Eine Minute vor der 
Pause waren es sieben Treffer, denn dies- 
mal hatte Lothar Gaußmann die Vorlage für 
D. Becker geliefert. 

Nach Seitenwechsel spielten die Schwarz- 
weißen verhalten. Als H. Jäkel in der 65. Mi- 
nute bei einem Abwehrversuch im Strafraum 
der Ball unglücklich an die Hand sprang und 
Schwarz den Elfmeter sicher verwandelte, 
kam noch einmal mehr Druck in die Egels- 
bacher Aktionen. Der Indirekte Freistoß, nur 
acht Meter vor dem Gästetor, brachte durch 
W. Anthes das 8:1 und in der 71. Minute ge- 
lang sogar Ludwig Benz ein Tor, als er wie 
in früheren Tagen zwei Mann aussteigen ließ 
und sicher zum 9:1 vollendete. Die nun weit 
aufgerückte und nicht mehr so konsequent 
deckende Egelsbacher Abwehr, mußte sich 
nur wenig später durch den verdeckten Hin- 
terhaltschuß von Gaubatz das 9:2 gefallen las- 
sen Wieder stellte dann Gaußmann den alten 
Abstand eine Viertelstunde vor Schluß her. 

Noch einmal gelang auch dem Gast In der 
78. Minute ein Treffer durch Zimanowski 
zum 10:3 Endstand Mehr als ein Trainings- 
spiel war diese Begegnung für die Schwarz- 
weißen jedenfalls nicht. Am kommenden 
Samstag beim Bezirksligisten SV Jügesheim, 
dürfte der letzte Test für die Punkterunde 
wohl ungleich schwerer werden. 

Im Vorspiel schlug die schwarzweiße Reser- 
ve ihren Dreieichenhainer Gegner verdient 
mit 4:1 Toren. Echte Torschützen für Egels- 
bach waren dabei K. H. Fischer und K. D. 
Weber. Das Egelsbacher 1:1 nach der 1:0-Gä- 
steführung war ein Preßschlag eines Vertei- 
digers mit Dietmar Graf und das 3:1 ein Ei- 
gentor nach schwacher Rückgabe. 

Am kommenden Donnerstag findet die Spie- 
lersitzung nochmals Im „Egelsbacher Hof" 
(Ludwig Hickler) um 21 Uhr statt. Am 14. 8. 
1969 letzte Sitzung vor Beginn der Verbands- 
runde dann wieder im Vereinslokal Theiß wie 
üblich um 21 Ulir. 

Die Feldhandballsaison nähert sich ihrem 
Ende. Die Bundesliga hat bereits ihre Meister 
und Absteiger ermittelt und in den übrigen 
Ligen wird es nicht mehr lange dauern, bis 
auch hier reiner Tisch gemacht ist. 

Die Verbandsliga Gruppe Süd beendet in 
dieser Woche ihre Sommerpause. Für die SSG 
Langen gilt es nun, sich in den restlichen 
Spielen zu bewähren. Vier Spiele haben die 
Langener noch auszutragen. Vier schwere Be- 
gegnungen, davon drei auf des Gegners Platz. 
So fragt man sich natürlich, ob der SSG in 
diesem Jahr der große Wurf, Meister zu wer- 
den, gelingen wird. Eine feine Sache wäre 
dies schon. In der Halle konnten sie jedenfalls 
im Vorjahr mit dem Titel eines Bezirksmei- 
sters zur Verbandsliga aufsteigen, auch jetzt 

.l.it ein erneuter Meistertitel greifbar nahe. 
Doch was wird die Langener noch erwarten? 
Gewiß stehen die Langener mit vier Punkten 
Vorsprung an der Tabellenspitze. Aber was 
besagt das schon, wenn man weiß, daß die 
Gruppe in diesem ,Tahr ausgeglichener denn 
je ist. Hier kann jeder ieden Schlagern, Bei- 
spiele gäbe es genug dafür. 

Die restlichen Spiele der SSG; 
10. 8. C9 SSG Langen — VFL Henpenheim 
17. 8. 69 TG Nieder-Roden — SSG Langen 
20. 8. 69 TV Sulzbach — SSG Langen 
23. 8 69 SV 98 Darmstadt — SSG Langen 

Den SSG-Handballern steht wieder eine 
gefürchtete englische Woche bevor. Alle vier 
Gegner haben es in sich. Drei von ihnen ha- 
ben große Abstiegssorgen und die TG Nieder- 
Roden macht sich noch Meisterschaftshoff- 
nungen. 

Wichtig wäre zunächst natürlich ein Sieg 
über den VFL. Heppenheim. Schon im Vor- 
spiel in Heppenheim mußten die Langener 
hart zugreifen, ehe sie den Gegner im Griff 
hatten. Zwischenzeitlich hatten sich die Hep- 
penheimer etwas erholt, sind jedoch durch 
Punktverluste in den letzten Spielen wieder 
zurückgefallen. 

Am 17. 8. wird wohl das schwerste Spiel 
der diesjährigen Verbandsrunde auf die SSG 

zukommen. An diesem Tage gilt es in Nieder- 
Roden zu bestehen. Dort aber hängen die 
Trauben sehr hoch und nur wenigen Mann- 
schaften gelang es erfolgreich heimzukehren. 
Nur mit einer besonders guten Mannschafts- 
leistung dürften dort Punkte zu holen sein. 
Drei Tage später müssen die Langener zum 
TV Sulzbach. Ein Nachholspiel, dem besonde- 
re Bedeutung zukommt. Im Vorspiel war 
Langen klarer Sieger. Sulzbach, in diesem 
Jahr schlechter als je zuvor, hat den An- 
schluß verpaßt. Dennoch gibt die Mannschaft 
nicht verloren und kann sich noch mit ei- 
gner Kraft aus der Abstiegszone retten. 
Grund genug für die SSG, auch dieses Sniel 
nicht auf die leichte Schulter zu nehmen 

Schließlich und endlich steht am 23. AiiPust 
die Begegnung In Darm.stadt auf dem Pro- 
gramm. Gegen die Lilienträger dürften es die 
Langener nach den bisherigen Erfahrun^'^n 
sehr schwer haben. Akute Ab.stiessgpfnhr 
zwingt Darmstadt zu ganz besonderen T ei- 
stungen mit kompletter Mannschaft Sollte 
die SSG zu ihrem Spiel finden, dürften Hie 
Punkte auch in Darmstadt zu holen sein. 

All diese Prognosen können natürlich nur 
theoretischer Art sein. An der Langener 
Mannschaft selbst wird es liegen, wie sie sich 
im Schlußspurt zu schlagen versteht. Die drei 
Wochen Sommerpause dürfte allen Soleiern 
gut getan haben. Hoffen wir, daß die SSG 
mit einer gesunden, ehrgeizigen und kom- 
pletten Truppe die restlichen Spiele bestrei- 
ten kann. Das Ziel muß heißen: Meister der 
Verbandsliga Gruppe Süd zu werden. 

Trainingszeiien der SSG-Handballer 
Allen Handballspielern der SSG sei hiermit 

mitgeteilt, daß am heutigen Dienstagabend ab 
19 Uhr das Training wieder aufgenommen 
wird. Es wird erwartet, daß sich alle, und 
hier insbesondere die derzeitigen und zukünf- 
tigen Erstmannschaftsspieler, daran beteili- 
gen, um sich für die kommenden Spiele inten- 
siv vorzubereiten. Anschließend hält die Ab- 
teilung ihre Spielersitzung. 

Hast Du es - dann kannst Du was 

Erwerb des Deutschen Sportabzeichens 
Trotz der Haupturlaubszeit kann man an 

den Trainingsabenden und insbesondere an 
den Samstagen die Aspiranten für das Deut- 
sche Sportabzeichen trainieren sehen. Wer 
verbirgt sich eigentlich hinter den Sport- 
abzeichen,-Bewerbem ? Sind es Leute, die 
wegen ihres Berufes einen Ausgleich suchen ? 
Kann man abends oder samstags noch Freude 
am Sport haben, wenn man die ganze Woche 
über angestrengt arbeitet ? Sind es etwa 
Müßiggänger, die dank ihrer Herkunft nicht 
zu arbeiten brauchen oder sind es lediglich 
Phantasten ? 

Innerhalb eines kurzen Gesprächs kann man 
sich Aufschluß verschaffen über den Personen- 
kreis, der sich hier auf dem Sportplatz tum- 
melt. 

Ein selbständiger Handwerker mit Sohn und 
Tochter, ein Arbeiter einer Maschinenfabrik 
mit Sohn, ein Angestellter, ein Architekt mit 
Frau, ein Jurist, einige Nur-Hausfrauen, Schü- 
lerinnen und Sdiüler, ein selbständiger Kauf- 
mann, ein Abteilungsleiter, ein Verlagsange- 
stellter usw. — ein kleiner Querschnitt nur. 
Es sind bei weitem keine Phantasten, sondern 
Leute, die mitten im Berufsleben stehen und 
durch den Sport fit bleiben wollen. Viele 
machen schon die Wiederholungsprüfungen 
und immer kommen wieder „Neue" hinzu. Nur 
sehr wenige erreichen die geforderten Limite 
nicht. Allerdings müssen schon einige Schweiß- 
tropfen vergossen werden, bis man am Ziel 
ist. Manche Teilnehmer mögen früher „Sport- 
kanonen" gewesen sein, ohne Training können 
aber auch sie die geforderten Leistungen nidit 
erfüllen. 

Wer also möchte noch mitmachen? Wer sich 
rasch entschließt und bald mit dem Training 
beginnt, kann noch in diesem Jahr das Sport- 
abzeichen erwerben. 

Was ist erforderlich? Eine kleine Investition 
In Form einer Sporthose und einem Paar 
Laufschuhen, dann noch etwas Mut für den 

ersten Weg zum Sportplatz. Alle weiteren 
Schritte werden dann gemeinsam getan. Er- 
fahrene Übungsleiter überwachen den Sport- 
betrieb und achten auch darauf, daß nicht zu- 
viel getan wird. In diesem Falle: .SSG-Sport- 
piatz an der Zimmer.straße. Training jeweils 
montags und mittwochs ah 18.00 Uhr. .sam.>!tngs 
ab 14.30 Uhr. 

Auch gegen Grün-Weiß Frankfurt erfolgreich 
SSG Offenthal — SC Grün-Weiß Ffm, 6:1 (2:0) 

Im Rahmen der Vorbereitungsspiele für die 
kommende Punktsaison trugen die Offentha- 
ler Fußballer am Sonntag ein Freundschafts- 
spiel zu Hause gegen Grün-Weiß Frankfurt 
aus. Das Spiel endete, wie das Pokalspiel ge- 
gen Eiche Offenbach, mit 6:1 Toren. Ohne 
Zweifel war am Sonntag wieder eine Lei- 
stungssteigerung der Offenthaler gegenüber 
der letzten Saison festzustellen. Trotzdem 
sollte nian diese Spiele nicht überbewerten. 
Fest steht jedoch, daß die Offenthaler Mann- 
schaft mit Begeisterung bei der Sache ist. 

In der Halbzeit stand es durch Treffer von 
Seibert und Schröder 2:0. In der zweiten 
Hälfte brachen die Gäste aus der Frankfurter 
B-Klasse förmlich zusammen, so daß die Of- 
fenthaler ihre Überlegenheit auch in Toren 
ausmünzen konnten. Mittelstürmer Haller er- 
zielte zwei Treffer, Halbstürmer Keller, der 
schon gegen Offenbach glänzte, war mit eben- 
falls zwei schönen Toren erfolgreidi. Audi 
Außenläufer Erb konnte wieder gefallen. Alles 
in allem boten die Offenthaler eine geschlos- 
sene gute Mannschaftsleistung. Ohne Über- 
treibung kann man sagen, wenn die Leistun- 
gen der Offenthaler anhalten, dürften sie in 
der B-Klasse Offenbach-West eine gute Rolle 
spielen. Offenthal spielte mit: Gerhardt, Zeiske, 
Hombach, Erb, Rath, Seibert, Mittelhammer, 
Schröder, Haller, Keller und Grob. — Die Re- 
serve der Offenthaler siegte mit 7:6 Toren. 

(ha) 
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Rauhe Sitten beim König der Tiere 

Alte Erkenntnisse über die Verhaltensweise der Löwen müssen revidiert werden 
Es gibt IjCute, die Löwen nur von Bildern 

her Icennen und andere, die sich Immerhin In 
Nachschlagewerken über diese Raubkatzenart 
etwas gründlidier informiert haben. Es gibt 
Leute, die sich Löwen im Zoo ansehen, solche, 
die sie jagen und neuerdings immer mehr, die 
ihnen auf Fotosafaris nachstellen. 

Manche Tierfreunde sehen in den Löwen 
schutzbedürftige Kreaturen, andere Leute 
möchten sie ausrotten Weit verbreitet ist die 
Ansicht, daß die l^öwenmännchen faul und 
gefr.'inig sexn. es ihren ..Haremsdamen" über- 
lassen, auf .lagd zu gehen. Als sicher nahm 
man aber immer an. daß Löwen zwar andere 
Tiere töten, miteinander aber vergleichsweise 
friedlich zus:mimenlehen 

In/wi.schen weiß man es besser. Umfang- 
reiclu> Fon-ichungen brachten etliche Ueber- 
rasclHinjion So steht inzwischen fest, daß 
jedc^ I.öwenrudei sich einen bestimmten Le- 
henstaum zu sichern versucht Er ist um so 
griifur je stäiket die männlichen Tiere des 
Rudris sind Durchschnittlich kommen dabei 
drei Weilichi-n auf ein m.'innliches Tier 

Doch da wird es nun kompliziert. Die Nadi- 
banudei halten sich nicht an die unsichtbaren 
Gren/rn Sie versuchen Grenzilbertretungen, 
ja Fchr oft sogar AngrilTskriege An denen 
sind nur die Männrhen beteiligt, während die 

Löwinnen abwarten, wer sich als stärker her- 
ausstellt. 

Mögen Löwinnen auch für ihre „Männer" 
die Nahrung heransdiaften, so tun sie das nur, 
solange diese stark genug sind, sich gegen die 
Gegner zu behaupten. Ist einer Im „Duell" 
unterlegen, dann halten sie Ihm zwar dl« 
Treue bis zum Tode, aber nicht länger. Ist er 
verendet, dann fressen sie Ihn auf, so als sei 
er eine Beute. 

Tierfreunden dürfte noch etwas anderes viel 
schlimmer erscheinen: Bei diesen Kämpfen um 
die Vorherrschaft kennen die Sieger keine 
Gnade. Sie töten nicht nur Ihre männlichen 
Rivalen, sondern auch dessen Nachwuchs. Man 
spricht viel von Mutterliebe im Tierreich. Die 
gibt es auch bei den Löwen. Doch Ist der Vater 
erst einmal besiegt, dann kümmert sich selbst 
die Löwenmutter nicht mehr um ihren Nach- 
wuchs. läßt sie ihn ebenfalls zum Opfer wer- 
den 

In den toten Verwandten sieht sie nichts als 
Futter. So grausam die Tatsache uns erschei- 
nen mag, sie läßt sich durch kontrollierte Be- 
obachtungen nicht mehr aus der Welt schalten: 
Löwinnen fressen nicht nur, wie man es Im 
Brehm und im Brockhaus nachlesen kann, 
Zebras oder andere Tiere, sondern letztlich 
auch Angehörige ihrer Art. 

Virusgrippen sind gefährlich 
Die „Spanische Grippe" kostete 22 Millionen Todesopfer 

In Berlin halte sich kürzlich der Parlaments- 
ausschuß für Eingaben und Beschwerden mit 
der Anfrage eines Berliner Bürgers zu befas- 
sen, der die Vermutung geäußert hatte, daß 
die Iinpfunt gegen die Hongkong-Grippe nicht 
nur keinen Schutz ergeben, sondern vielfach 
sop,ni die Anfälligkeit gegen Grippe erhöht 
habe Von Seiten des Ausschusses wurde ein 
Gutiichlen von der Senatsverwaltung für Ge- 
sundheitswesen angefordert, auf Grund dessen 
dem mißtrauischen Berliner eine Aufklärung 
gegc.hen werden konnte In diesem Gutachten 
hieß es nämlich, daß gerade im letzten Winter 
sehr viele grippcälinliche Erkältungskrankhei- 
ten aufgetielen sind Diese Krankheiten, die 
auf iiiiktenellen Infektionen beruhen und die 
man auch keineswegs als Grippe, als Virus- 
krankheit also, ansehen darf, können auch 
trot? einer Grippe-Impfung auftreten Man 
ha! mit Recht darauf hingewiesen, daß die 
Hon>;kong-Grippe des vergangenen Winters 
in r.ut durchgeimpften Gebieten, wie in der 
Bundesrepublik und West-Berlin, mildere und 
komplikationslosere Krankheitsverläufe ge- 
nommen hat als zum Beispiel in unserem 
Nachbarland, den Niederlanden, wo kaum ge- 
impft worden war 

Im allgemeinen Sprachgebrauch hat sich 
aber in den letzten Jahrzehnten eingebürgert, 
jede Erkältungskrankheit, im Grunde genom- 
men sogar j^en Sf>hTiupfen. als Grippe zu 
bezeichnen. Die vor Jahren berüchtigte Frage: 
„Herr Kollege, wann werden Sie Ihre Grippe 

nehmen?" zeigt sehr eindeutig, daß man vor 
sich selber den Begriff Grippe weitgehend 
bagatellisiert hatte. Denn — und das weiß 
doch in unserem Land fast jeder Bundesbür- 
ger — eine Virusgrippe Ist eine schwere, un- 
angenehme und oft folgenreiche Erkrankung 
und keineswegs ein Vorwand für einen zu- 
sätzlichen „Krankenurlaub" Man sollte in 
die.sem Zusammenhang Immer wieder auf das 
Auftreten der Spanischen Grippe hinweisen, 
deren erste Erkrankungen Im Mai 1918 in Spa- 
nien registriert wurden Kurz darauf hatte sie 
ganz Europa erreicht und grifl auf Nord- und 
Südamerika über Schon im Juli 1918 erfaßte 
sie Asien und gelangte im weiteren Verlauf 
auch nach Afrika Diese Grippe-Pandemie ließ 
nach allgemeinen Schätzungen ungefähr 500 
Millionen Menschen erkranken und forderte 
22 Millionen Todesopfer. 

Aber audi die sogenannte Asiatische Grippe, 
die vor 12 Jahren die Welt heimsuchte und 
aus dem Inneren Chinas durcäi politische 
Flüchtlinge über Hongkong ihren Ausgang 
nahm, hat auch bei uns noch ihre nachhaltigen 
Spuren hinterlassen, die sich in Abertausenden 
von Toten dokumentierten Es muß also im- 
mer wieder betont werden, daß die Impfung 
gegen Grippe einen Schutz gegen eine spezi- 
fische Viruskrankheil bietet, die durchaus 
einen schweren Verlauf nehmen und zu einem 
tödlichen Ausgang führen kann. 

Dr. Konrad Günter 

Gesunde Kartoffeln für den Verbraudier 
Heute kauit der Verbraucher die Kartul/eln, 

die ihm ge/allen Aber nicht aUe. die Ihm an- 
geboten werden, sind gesund Es kommt leider 
immer wiedei vor. daß sich unter den gesunden 
Kartoffeln faule Knollen befinden. Sk5 etwas 
dürfte heute nicht mehr vorkommen. 

Der Landwirt weiD dodi, daß es gegen die 
KnoHcnfäule Spnumittel gibt Er kann es sicii 
audi nicht leisten, kranke iCnolleo zu verfüttern 
oder zu verarbeiten Die Inhaltstoffe derartiger 
Kartoffeln sind tprslfirt und damit der Wert 
gleich Null 

Der Infektion&weg der Knollenfäule war lange 
unbekannt Erst seit kurzem wissen wir, wie er 
verläuft Die Infektion der Kartoffelknollen 
durdi die Phytophthora kann während des Wachs- 
tums. aber audi noch während der Ernte erfol- 
gen. Im ersten Falle rieseln die F^zsporen von 
den befallenen Blättern zur Erde und werden 
dort mit dem Regenwasser durch Bodenrisse an 
die Knollen herangespiilt Sie keimen dort aus 
und befallen die Knollen Im zweiten Fall, wäh- 
rend der Ernte, kann — wie bereits erwähnt — 
el>enfa!ls eine Infektion der Knollen erfolgen 
Dies tritt immer dann ein. wenn das kranke 

Laub mit den Knollen in Berührung kommt. 
Entsprechend der Kenntnis über die Infektion 
der Knollen kann und muß audi die Bekämp- 
fung der Kraut- und KnollenfSule durchgeführt 
werden. Hierbei ist es wichtig, ein Präparat m 
verwenden, das, ohne Wachstumsscfaock zu ver- 
ursadien, die Krautfäule bekämpft und zum an- 
deren den Boden mit einem aktiven Wirkstoff- 
film überzieht, um herabfallende Pilzsporen ab- 
zutöten Diese praxisgerechten und modernen 
Eigensciiaften hat Brestan 60. Seine Wirksamkeit 
auf Blatt und Boden wird audi nicht durdi Ei- 
weißverbindungen aufgehoben, wie es z. B. beim 
Kupfer der Fall ist. 

In vielen Jahren und in sehr vielen Anbau- 
gebieten hat — selbst bei schwerstem Infektions- 
d^ck — Brestan 60 immer wieder seine guten 
Eigensdiaften unter Beweis stellen können. Nur 
geringe Mengen des Präparates brausen bei sei- 
nem Einsatz bewegt zu werden. 400—600 g Bre- 
stan 60/ha Je Spritzung genügen, um der Kraut- 
und Knollenfäule Herr zu werden Widitig ist 
der Hinweis, daß die Wartezeit für Brestan 60, 
d. h. die Spanne zwischen letzter Spritzung und 
Ernte, 7 Tage beträgt. 

SuÜj" immer luliea sein! Auch wer «einen Urlaub cu Hause verbringt, kann Ruhe, Entspann^ finden. Eine Fahrt ins Grüne mm WodMendgrundstück, zum 
SMtireber^rten oder ui Prconden. die fernab vom Straßenlftrm wolineo« Ist für die Ferien 
in eigei^n LSndle*' eine wUtkommene Abwechalmg. Zum aBMhlleOentai Picknidk sied Milch- 

L J* ^>»ebten drei Nesquik-Sorien Kakao-FeIngeschmack. Erdbeere und Vanille-Gesctoack dann genau das Richtige. Elafaeh Net^oik Ins Glas, kalte Bllldi darüber- 
»leßen, umrühren — sdion fertig! Mit einem Gtes Neaqulk Ist nkhl nm Durst mtViadbU 

mit Nesquik und Milch lebt gcsuBidl 

Eines zeidinet sidi Jetzt sdion ab. Der Löwe 
Ist nidit der „König des Tierreidis", für den 
man ihn so lange hielt. Die Löwin wiederum 
Ist aud) nidit die fürsorglidie Mutter ihres 
Nadiwudises. Die besten Bissen der Beute, die 
sie erjagt hat, billigt sie ihrem Besdiülzer zu, 
der nidit Inwner der Vater des Nadiwudises 
sein muß. Dann schlagt sie sidi selber den 
Magen voll. Erst dann versorgt sie Ihre Kin- 
der. Wer bei einer Fotosafari eine sdieinbar 
glücklidie Löwenfamilie auf den Film bannt, 
ahnt nicht, wie lodter die Familienbande sind. 
Fressen oder gefressen werden, das ist unter 
den Löwen offenslditlldi die Devise. 

Bislang hat man nur den Mensdien zuge- 
traut. daß sie Eroberungskriege gegen ihre 
Artgenossen führen. Diese Theorie läßt sich 
nicht mehr aufrechterhalten. Löwen tun das 
auch. Es wäre auch nicht verwunderlich, wenn 
die Wissenschaftler weitere Tierarien ent- 
dedcten, die kaum anders reagieren. Falsch 
verstandene TierÜebc, die bis in die Kreise 
international berühmter Professoren reirfit, 
hat lange verhindert, die Dinge nüditern zu 
sehen. Und wenn es erst einmal soweit ist, 
dürften versdiiedene menschliche Verhaltens- 
weisen im Kampf um die Existenz und das 
Ueberleben verständlidier werden, denn 
ernsthafte Forscher haben sidi nie darum ge- 
kümmert, ob ihre Experimente in das „gegon- 
wprtißo Weltbild" paßten. Ihnen ging es nur 
um Erkenntnisse. 

Die „Löwenforschung", wenn man es ein- 
mal so nennen will, ist ein ziemlich heißes 
Essen. Diese Tiere sind Raubkatzen und haben 
in der Entwicklungsgesdiichte der Erde mit 
dem Menschen nur so wenig gemein, wie zum 
Beispiel die ersten „Hominiden" mit den 
Astronauten. Doch was besagt das schon? Un- 

Ganz so fürsorglich, wie bisher immer ange- 
nommen wurde, nind [^Winnen Ihrer Familie 
gegenüber nicht. Das ergaben neue llnler- 

sudiungen. 

sere Wissensdiaftler lernen von Delphinen, 
die bis heute Radarexperten in Verlegenheit 
bringen, weil jene Tiere den modernsten tech- 
nischen Geräten überlegen sind. Und die Lö- 
wen? Sie werden uns nach den jüngsten For- 
sdiungsergebnissen neue Kenntnisse vermit- 
teln, auf die wir nicht verziditen können, 
wenn wir mehr über die Welt wissen wollen, 
in der wir leben. 

Europa der Kreditinstitute 
Fünfzehn Länder lösen Scheckkarten-Schecks ein 

Seit Os'ern dieses Jahres lösen die Kredit- 
institute von 15 europäischen Landern aus- 
ländische Schedas bar ein, zu denen eine gül- 
tige Scheckkai te vorgelegt wird. Die Kredit- 
institute in Belgien, Dänemark, Finnland, 
Frankreich, Großbritannien, Irland, Italien, 
Luxemburg, Niederlande, Norwegen. Oester- 
reich, Schweden, in der Schweiz, in Spanien 
und in der Bundesrepublik Deutschland hat- 
ten zu Beginn des Jahres 1968 entsprediende 
Absprachen getroffen, Nidit nur die Nadibar- 
länder der Bundesrepublik, mit denen ein 
reger „kleiner Grenzverkehr" besteht, sondern 
alle wichtigen europäischen Reiseländer ge- 
hören dazu. Die bundesdeutsdien Urlauber, 
die aucb in dieser Saison millionenfadi über 
die Grenze gerollt sind, werden das zu schät- 
zen wissen. Auch die Sdieclckarte wurde also 
damit europäisiert 

Nehmen wir ein Beispiel: War es bisher nur 
möglich, Sparkassen-Sdiedckarten-Sdiecks bei 
35 000 in der Bundesrepublik Deutschland an- 
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sässigen Sparkassen, Banken und Kredit- 
genossenschaften bar einzulösen, so wird 
durch die zwischen den Kreditinstituten in 15 
europäischen Ländern getroffene Absprache 
das Netz der Einlösungsstellen um weit mehr 
als 100 000 Kreditinstitute erweitert. Dieser 
Service kommt in erster Linie den 10.5 Mil- 
lionen Arbeitern. Angestellten und Beamten, 
Rentnern und Hausfrauen, kurz wirtschaft- 
lich Unselbständigen, zugute, die Ende 1988 
ein Privatgirokonto bei einer Sparkasse oder 
Girozentrale unterhielten, aber natürlidi audi 
Geschäftsleuten, die oft Ins Ausland reisen 
müssen. Denn 3,5 Millionen Gesctiäftsgirokon- 
ten werden bei Sparkassen und Girozentralen 
geführt: Neben den Girokonten für Geschäfts- 
leute gehören dazu audi solche für Betrielje, 
Behörden und Wirtschaftsunternehmen aller 
Art. Bei 14 Millionen Ende 1968 bei Spar- 
kassen und Girozentralen insgesamt geführten 
Girokonten hatten übrigens 23 Prozent aller 
Einwohner des Bundesgebietes (oder fast 
jeder vierte) dort ein Girokonto. 

publtc relotions/onzeigen 

Behaglldie Wärme audi an kühlen Sommerabenden 
Heute nodi ist glühende Hitze und sdion 

morgen wieder windiges und kühles Wetter, 
das uns besonders in den Abendstunden 
frösteln läßt Die vielen Millionen Haushalte 
in der Bundesrepublik, die bereits mit dem 
ölofen heizen, haben erkannt, daß dieser 
Wfirmespender allen Anforderungen an mo- 
dernes Hei/en gerecht wird. Im Handum- 
drehen stellt der moderne Olofen die ge- 
'vünsdite Zimmerwärme her. Er heizt ganz 
nach Wunsdi und Willen seiner Benutze-: 
mäßig bei lauer Außentemperatur, oder in- 
tensiv, wenn das Wetter umschlägt, bzw. 
wenn draußen eisige Kälte herrsdit. Diese 
Anpassungsfreudigkeit kann man von einem 
seit vielen Jahren treu dienenden Wärme- 
spender nicht mehr erwarten. Überdies 
braudit so ein Ofenveteran ein Übermaß an 
Bedienung und Wartung und nicht zuletzt 
an Brennstoff. Durdi das Heizen mit dem 
modernen ölofen wird sdinelle Wärme eben- 
so erreicht wie ein behagliches und gesundes 
Raumklima. Und wer möchte das nidit haben? 
Den ölzufluß und damit die Heizleistung 

hat man durch einen Griff an der Regulier- 
skala jederzeit In der Hand. 

Olöfen mit Tbermostat kann man alle Ver- 
antwortung und Arbeit getrost überlassen. 
Einmal auf die gewünschte Zinunertempera- 
tur eingestellt, sorgt dei Thermostat automa- 
tisch für voUkommo) gleichmäßige Zimmer- 
wärme — absolut unabhängig von Wärme- 
oder Kältescbwankungen. Das ist wirtschaft- 
lich, das ist sparsam. 

Wer sich darüber hinaus eine Zentrale 
Olversorgungsanlage einbauen läßt, spart 
selbst die kleine Mühe des NachfüUens von 
Heizöl. Jeder einzelne Ofen, wo immei er 
auch steht, wird selbsttätig mit Heizöl ver- 
sorgt Vom Tank im Keller bis zu den ver- 
schiedenen Ofen (einschließlich Badeofen und 
Küdienherd) besorgt eine kleine elektrisdie 
Pumpe über dünne unauffällige Rohrlei- 
tungen die erforderlidie Füllung. 

Ein modemer ölofen paßt Jdi außerdem in 
seiner formschönen Gestalt jeder Zimmer- 
einrichtung an. Man kann ihn ganz nadi 
Geschmack und den vorhandenen Möbeln 
wählen. 

Gesunde private Krankenversidierung 
Mit verständlicher Genugtuung kann der 

Verband der privaten Krankenversicherung 
(PKV) auch in seinem Bericht über das ver- 
gangene Jahr auf eine solide Weiterentwidt- 
lung dieses Versicherungszweiges und auf 
ausgeglichene Bilanzen hinweisen. In einer 
Zeit, in der mehr ala je zuvor das Kranken- 
versidierungswesen in den sozlalpolitisdien 
Meinungsstreit geraten Ist, ist es bemerkens- 
wert, daß gerade die privaten Versidierten- 
gemeinsdiaften eine wlrtsdiaftlicfa gesunde 
Basis nadiweisen können. 

Allerdings mußte 1968 in der Hauptsparte, 
der Krankheltskostenversidierung, wegen der 
Pfliditversicherung der Rentner ein beträdit- 
lidier Bestandsschwund hingenommen wer- 
den, der durdi Neuzugänge nidit ausgeglichen 
werden konnte. Dagegen setzte die selb- 
ständige Teilversidierung, in der überwie- 
gend Krankenhaus-Zusat^ersicfaerungen er- 
laßt werden, mit einem Zugang von 890 000 
Versidierungen ihre stürmisAe Aufwärts- 
entwicklung fort. Diese Sparte erreichte nahe- 
zu 11 Millionen. Darunter befinden sich auch 
zahlreidie Verträge von Mitgliedern der ge- 
setzlidien Krankenversidierung, die durch 
eine private Zusatzversicherung die Mehr- 
kosten für die Behandlung in der Privatsta- 
tion der Krankenhäuser abdecken wollen. 
Audi die Krankentagegeldversicherung hatte 
«inen Zugang von 30 000 Vertrügen, so daß 
hier für C^de 1968 ein Bestand von 1,()B Mil- 
lionen Versidierungen ausgewieaea wird. 

Die Bestandsentwicklung dei PKV beweist, 
daß die privaten Krankenversicherer bei 
unserer Bevölkerung steigendes Interesse fin- 
den, soweit Ihre Tätigkeit nicht durdi sozial- 
politische und gesetzlidie Maßnahmen beengt 
wird. Da die Krankheitskostenversicherung, 
audi Vollversicherung genannt mit 64 Pro- 
zent der Beitrqgseinnahmen auch heute nodi 
das wirtschaftlidie Sdiwergewldit der PKV 
bildet, Ist die Respektierung der freiwilligen 
VersiAertengemeinschaften durdi den Ge- 
setzgeber von weitreichendei Bedeutung für 
die zukünftige Entwicklung eines freiheit- 
lidien Versicherungswesens in unserem Land. 

Die Beitragseinnahme der PKV erreichte 
im Berichtsjahr 3,3 Milliarden Mark, von 
denen einsdiließUch der Beitragsrückerstat- 
tung und der Zuführung zu den versidie- 
rungstechnlsd>en Rückstellungen 80 Prozent 
unmittelbar für die Versidierten aufgewandt 
worden sind. 

Die Versicherungsleistuugen blieben trotz 
der ständigen Verteuerung der medizinischen 
Kosten ~ allein die Aufwendungen für die 
Krankenhausbehandlung stiegen seit 1955 um 
709,4 Prozent — Im normalen Jlatunen. Zur 
wirtsdiaftlidien Stabilisierung trug audi eine 
weitere prozentuale Reduzierung der Verwal- 
tungskosten bei. 

Insgesamt kann die PKV nachweisen, daß 
sie als drittgrößter Zweig der deutschen Ver- 
cidierungswirtsdiaft ohne Innere oder flnsn- 
zieUe Probleme reibungslos ihren Auftrag 
für Millionen Bundesbürger ei'füllt. 

Die Verfasserin hat ein beweyles Leben 
hinter sich. Sie lebte unter andeYem zehn 
Jahre in der Emigration "in England au/ 
der Mill Farm, wo auch die folgende Ge- 
schichte spiell 

Sarah wai ein Perlhuhn, das uns entwischte, 
als die anderen Perlhühner eingefangen wur- 
den, um auf den Markt gebracht zu werden. 

Sie fiatteile auf einen Baum und rief höh- 
nisch herunter: „Come back, come back!" wie 
alle Perlhühner rufen Wir mußten ohne sie 
fortfahren, ein Kalb, ein Schwein und viei 
Kisten Perlhühner im Anhänger 

Wir vergaßen sie, weil es wichtigere Dinge 
auf einer Farm gibt, als ein entwischtes Huhn 
einzufangen Und wir bemerkten sie erst wie- 
der, als sie eines Tages mit sdirillem „Come 
baok"-Ruf, von zwei meiner alten Kühner und 
dem Hahn Rlgoietto begleitet vor der Kürhen- 
tür erschien. Im perlgrauen Federkleid mit 
kleinen, weißen Tupfen, da? wie altmodische 
Unterröcke um ihre dürren Beine flatterte 
wenn sie lannte. mit ihrem rotweißen Ge- 
sldit, dem gebogenen Schnabel und der etwa.« 
unordentlich-sdiäbigen Federkrause um der 
Hals, wie sie von -len Damen um die Jahr- 
hundertwende getragen wurde 

Sie sah emer Kusine ähnlich die wir als 
Kinder ..Nichtzuhausr" genannt hatten, weil 
unsere Eltern immer versuchten, nidit da zu 
sein, wenn sie wieder einmal zu Besuch kam 

Ob ,NichtZuhause' in Gestalt eines Perl- 
huhnes noch einmal auf dieser F-de wandelte 
oder ob Sarah gan? einfach die typische alte 
Jungfer war. ist schwer zu sagen. Jedenfalls 
wurde sie immer zimperlicher Es schien, als 
ob sie hei jeder Gelegenheit entsetzt: .,At>er 
nein, p(» gpnau wie die selige 
Kusine 

„Sobald ich eiiitn t^ugenbiidi Zeit hat>e. 
fange ich sie und drehe ihr den Kragen um 
— das gibt eine Abwedislung vom Sonntags- 
Roasfhpef" meinte Jane Aber sie fana nie 
die Zeit — viell^'cht wollte sie Sarah auch 
nidit emstlich umbringen. 

Und Sarah wurde Immer zimperlicher, im- 
mer prüder. 

So tiesdilossen wir eines Tages, das zu tun, 
was die Familie früher einmal mit Kusine 

„NichtZuhause" versucht hatte, leiis um sie 
endlich loszuwerden, teils, weil eine Ehe sie 
vielleicht von ihrer Zimperlidikeit kurieren 
würde. 

Wir suehtcn nach einem Perlhahn und fan- 
den endlich einen schönen, jungen Burschen, 
brachten ihn in einem Korb zur Farm und 
setzten ihn in eine alte Hütte, Gegen Abend 
fingen wir die hysterisch schreiende Sarah ein 
und schoben sie zu ihm ins Brautgemach. 

Zuerst herrschte Totenstille. Dann rief er 
etwas. Wir wußten natürlich nicht, ob das 
.,Hallo!" oder ..Guten Abend!" bedeutete oder 
ob er etwas Anzüglidies gesagt hatte. Und 
dann schrie Sarah auf. 

Wahrscheinlidi sdirie sie: „Aber nein, mein 
Herr, was fällt Ihnen ein, wie können Sie 
bloß wagen — Hilfe!" 

Sie sdirie so verzweifelt, der Lärm und das 
Umherflattern wurden so laut, daß wir schließ- 
lich die Hüttentür öffneten. 

Und Sarah stolperte heraus, raste davon, 
flog auf den Kuhstall und verkündete von 
dort mit schriller Stimme, was ihr zugestoßen 
war. 

Dann verstummte sie, während der Hahn 
verschüchtert in der Hütte hockte, ehe audi 
er langsam, zögernd herauskam und In der 
DSmmerung versdiwand. 

Wir sahen Sarah tagelang nidit, und der 
Hahn blieb ebenfalls unsichtbar. 

Und schließlich vergaßen wir beide über der 
Smte, die, wie so oft, in einem Kampf gegen 
Sturm und Regen eingebracht wurde. 

Viele Wochen später gingen wir auf eine der 
entfernt liegenden Weiden und hörten plötz- 
iidi ein Geräusdi und einen leisen „Come- 
back"-Ruf von einem Busch. 

Es war Sarah, und um sie herum wimmelt« 
es von kleinen, aufgeregten Sarahs. Und ne- 
ben ihr hodcte der Vater, Saratis Gatte. Er 
sah zufrieden, sogar ein wenig bürgerlidi- 
behäbig aus. 

Ob er Sarah mit Gewalt, durch Ueberredung 
oder mit Zärtlidikelt eroljert hatte, erfuhren 
wir nie. 

Tiacfatenmäddien aus Matrel in Osttirol. 

Cholestrln auch in Pflanzenfetten 
(hs — Cholestrin ist nicht nur in tierischen, 

sondern auch in pflanzlichen Fetten enthal- 
ten. Das haben jetzt Wissenschaftler der Bun- 
desanstalt für Fettforschung in Münster nach- 
gewiesen. Bisher galt das Vorkommen von 
Cholestrin als typisches Unterscheidungs- 
merkmal zwischen tierischen und pflanzli- 
chen Fetten. Die auf diesem Merkmal beru- 
henden lebensmittelanalytischen Verfahren 
zum Nachwels von tierischen und pflanzli- 
chen Fetten werden demnach überprüft wer- 
den müssen. Die bisher vorliegenden Ergeb- 
nisse deuten allerdings darauf hin, daß der 

Foto:Jord« 

Cholestringehalt von pflanzlichen Fetten we- 
sentlich niedriger liegt als der von tierischen. 

44 000 Kinder unter Pfl^eaufslcht 
Ende 19SB standen unter Pflegeaufsicht der 

Jugendämter in Hessen 44 031 Kinder. Nur 
6352 (14 "/•) dieser Kinder waren eigentlidie 
Pflegekinder in fremden Familien. Von allen 
Kindern unter Aufsidit der Jugendämter 
waren rund 95 °'i nicht ehelich geboren. Von 
ihnen lebte der überwiegende Teil (37 679 Kin- 
der) bei der Mutter. Nur 4038 (10»/.) der nicht 
ehelichen Kinder befanden sidi — nadi Mit- 
teilung des Hessischen Statistischen Landes- 
amtes — in Pflege bei fremden Familien. 

Wesner-Werbe- 

VVbchen 1969: 

Sparpreise als 

Leirtungsbeweise 

im Kauf-Park Sprendlingen 

' ^vViele rrieinen.WESNER führt nur Möbel aus eigener 
' ^\^Fabrik. Das stinimt nicht! Nirgendwo im ganzen 
■ \ Rhein-Main-Gebiet finden Sie eine größere Aus- 
Mi^ IT \ wähl preisgünstiger Qualitätsmöbel aus dem 
W\.rM I \ In- und Ausland als in derMöbeIcity WESNER- 

■ l Höchst, dafür treten wir gern den Beweis an. 
I l^himen Sie nachschauen, daß wir in diesem 
/ Inserat keine einmal vorhancienen „Lock- 
/ . vögel", sondern typische Beispiele für Preis- 

V ■ , / Würdigkeit und Eleganz der WESNER-Wohn- 
Zimmer- und Polstermöbel - Kollektion geben. 

Schlafzimmer, Speisezimmer, Jugendmöbel und 
V""- Küchen werden an dieser Stelle folgen (diese 

Gruppen können Sie natürlich heute schon in unserer Ausstellung besich- 
tigen). übrigens: Spitzenpreislagen finden Sie in unseren Spezialhäusern 
ebenso wie exciusive Extravaganzen. Sie sind darauf spezialisiert ... 

SüfeAdilrigeo . ■ 

Dienstag, den 5. August 196!) 

Sarah von der Mill Farm 

Nr. 62 LANOENEB ZEITCNG 

Das Geschenk der Ameise 

Gern erzfihlt man sidi Im Morgenland die 
zahlreichen Gesdilditen Ober Salomon und 
seine Herrschaft Uber die Tiere. Eine der be- 
kanntesten Ist sein Gesprfldi mit der Amel- 
senkönigin. 

Alle Tiere hatten Salomon gehuldigt und 
Ihm Geschenke gemadit. Audi die Ameise kam 
und trug mühsam die kleine Faser eines 
Strohhalms im Mund. Salomon nahm die 
Amei.se auf die Hand, um zu hören, was sie 
Ihm zu sagen halte Und sie spradi: 

„Ich bin die Amelsenkönigin Millionen ge- 
treuer. arbeilsamet unternehmende! Unter- 
tanen gehorchen meinen Befehlen Klem sind 
unsere Kräfte ahei groß .^ind unser Mut und 
unser Unternehmungsgeist Was dei einzel- 
nen Ameise unmftglldi ist das schaffen wir 
leicht mit vereinten Kräften Du bist Salo- 
mon, König der Könige. Prophet. Herr und 
Meister der Mensdien und der Geister Die 

Schätze der Welt türmen sich an den Stufen 
deines Thrones. Mag sein, daß du meine 
kleine und unsdielnbare Gabe nur gering 
elnsdiätzt. Trotzdem nahe Ich mich dir ver- 
trauensvoll, und Idi bitte dich für mich und 
meinen Staat um deine Huld." 

Salomon gefiel diese Rede, und er war sehr 
gnädig zu der Ameise. Er versdimähte ihr 
Geschenk nicht Er maß die Gabe nicht an 
dem äußeren Wert dieser kleinen, kaum 
siditbaren Strohfaser, er legte ihr das Innere 
Gewicht bei, das Ihr die Ameise mit ihrer 
Anspradie gegeben halte. 

Seitdem berufen sich alle Kleinen und Ge- 
ringen, die den Großen Geschenke bringen, 
alle Schriftsteller, die den Königen oder den 
Wesiren Bücher widmen, auf das Beispiel der 
Ameise Auch sie bitten um die Huld, mit der 
Salomon das Ge.^chenk der Ameise ann.ihm 

Oscar Wilde 
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kostet nur netto 
DM 616,- (inci. NuS- 
iMunitlsch). der Sessel 
netto DM 1*4,-. 
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Hurra - Besuch ist da! 
Eines Nachmittags tauchte plötzlich Onkel Heinrich auf / Von Marga Glaslng 

Kleiner Mann als Kapitän. 

Karin streckte sich, gähnte und legte die 
Handarbeit fort. „Es Ist wirklich zu langwellig, 
wenn Mutter nldit da Ist." — „Findest du?" 
knurrte tJll nur und las weiter. In dem Mo- 
ment schellte es. Karin sprang auf. „Hurra, Be- 
Budi Ist da! Der kommt wie gerufen", sagt« 

vie und lief zur Wohnungstür. Draußen stand 
ein fremder Herr. „Ist der Vater oder die Mut- 
ter wohl da?" — „Nein, Vater Ist verreist und 
Mutter kommt erst abends zurück", gab Karin 
Auskunft. „Hm", machte der Herr und zögerte, 
ndss ist aber s<^ade. Idi bin nämlldi Onkel 

Heinrich. Du bist doch die Erika, nicht wahrt" 
— „Nein", sagte das Mädel, „Idi heiße Karin." 
— „Ach so, natürlidi, das habe Idi verwech- 
selt. Idi wollte deine Eltern zwei Tage be- 
suchen", sagte der Herr. Es war ein ganz rei- 
zender Onkel, fand Karin, wenngleich sie sIÄ 
an einen Onkel Heinrldi nicht recht entsinnen 
konnte. „Natürlich kannst du hierbleiben, On- 
kel Helnridi", sagte sie drum und führte den 
Herrn strahlend ins Wohnzimmer. 

Uli sah erstaunt auf. „Onkel Heinrich?" 
fragte er und zerbrach sich den Kopf, wer das 
sein könne. Aber In der großen Verwandt- 
schaft der Mutter wußte er wirklich auch nicht 
gut Bescheid. Der Onkel ging Im Zimmer her- 
um, sah sich alles an und bewunderte die Ein- 
richtung. „Hübsdi habt Ihr es hier", lobte er. 
„Ist das Vaters Schreibtisch?" — „Ja, natür- 
lich, da macht er abends noch seine Abrecäi- 
nungen", erzählte Karin. „Am besten Ist es, 
ich ziehe mich eben um", meinte Onkel Heln- 
rlcäi. „Ich darf das doch Im Sdilafzimmer tun." 
Er verschwand dort und dreht« den Schlüssel 
hinter sich um. „Komischer Onkel", meint« 
UU schledit gelaunt. „Ich finde Ihn ganz rei- 
zend", sagte Karla „Du, hör mal, der hängt 
seine Sachen gleidi In den Kleldersdirank und 
an die Kommode geht er auch. Ob der länger 
hierbleiben will?" fragte Uli erstaunt. „Weiß 
Ich doch nidit, mir sagte er was von zwei Ta- 
gen", knurrte nun Karin. 

Sdiließlicäi ersdilen der Onkel wieder mit 
seinem Koffer. „Kinder, Idi hatte mir so einen 
hößlldien Flecken auf meinen Anzug gemadit, 
da habe Idi mal eben Vaters Anzug angezo* 
gen, bis die Mutter mir den Fleci herausge- 
macht hat", erzählte er munter. Uli paßte dal 
gar nidit. „Ich weiß nicht recht", sagte er, „dal 
Ist Vaters bester Anzug." — „Nun, nun", be- 
ruhigte der Onkel, „wißt Ihr was, kodit jetzt 
einen feinen Kaffee, wollt Ihr?" — „Fein", 
sagte Karin und tanzte In die Küdie. Uli blieb 
sitzen. „Adi, ich habe meine Zigaretten ver- 

gessen. Uli, du bist sicher so lieb und holst ml» 
schnell welche." Damit gab Onkel Heinrl(S 
dem Jungen eine Mark und schob Ihn zur Tüt 
hinaus. 

„Da stimmt «twag nicht", flüsterte Uli seiner 
Schwester in der Küche zu. „Ich bleibe hier 
und passe auf und du rennst runter zu Frau 

Kohler und rufst das Ueberfallkommando an. 
Aber ganz schnell. EU dichl" Karin «rstarrte. 
Aber ehe sie reden konnte, hörte sie deutlich 
den Onkel an Vaters Schreibtisch arbeiten. Da 
sauste sie zur Tür hinaus. 

Uli überlegte schnell. Dann schloß er dag 
Sicherheitsschloß ab und stecjcte den Schlüssel 
In die Tasche. Plötzlich stand der Onkel de. 
„Ich habe etwas Im Wagen liegenlassen und 
möctite auch eben den Koffer verstauen. Icii 
bin gleidi wieder da." — „Schön, soll Ich hel- 
fen?" fragte UU so harmlos, wie er könnt«. 
Und dann ging die Tür nicht auf. „Karin Ist 
wirklich ein Schaf, abzuschließen, wenn Ich 
doch da bin", schimpfte Uli. „Nun können wir 
nicht raus, bis sie zurück Ist." Onkel Heinrldi 

Wie die Hudson-Bai 
Im Norden von Kanada liegt die Hudson- 

Bai. In den Schulen des Landes lernen cUe 
Kinder, daß bei der Namensgebung der Bucht 
ein kleiner Junge von zehn Jahren eine be- 
deutsame Rolle spielte . . , 

An einem Frühllngsmorgen des Jahres 1810 
verUeß Kapitän Henry Hudson an Bord der 
„Discovery" den Hafen von London. Bi war 
die Zelt, da nach der Entdedcung Amerikas 
alle Seefahrer nach einer Passage durch oder 
um den neuen ErdteU suchten, um auf diese 
Welse In den Stillen Ozean zu gelangen. Auch 
Kapitän Henry Hudson hatte sidi das Ziel ge- 
setzt, eine solche Passage zu finden. Die Be- 
satzung der „Discovery" bestand aus 22 Mann 
— die meisten von ihnen waren Abenteurer, 
entlassene Sträflinge und sonstige zweifel- 
hafte Gestalten. Außerdem nahm Kapitän 
Hudson seinen zehnjährigen Sohn John mit 
auf die gefährliche Reise. 

Die Fahrt der alten gebrechlichen „Disco- 
very" über den Atlantik verlief verhältnis- 
mäßig gut. An der Ostselte von Kanada ent- 
decjcte Kapitän Hudson eine Durchfahrt, dl« 
zu einer großen Bucht führte. Er glaubte, end- 
lich die erhoffte Passage zum StlUen Ozean 
gefunden zu haben. Von JuU bis September 
fuhr das Schiff an den Küsten entlang. Als 

schimpfte und tobte mächtig eine Weile und 
versuchte vergeblich, das Sdiloß zu öffnen. Es 
war nichts zu machen. Uli lief förmlich übe^ 
vor HUfsbereitschaft, den Schlüssel zog er abei^ 
erst aus der Tasche, als die Polizei vor de* 
Tür stand. 

ihren Namen erliielt 
der Winter hereinbrach und die „Discovery" 
vom Eis eingeschlossen wurde, sah man sich 
gezwungen, acht Monate lang die Fahrt ein* 
zustellen. Bald wurde offenbar, daß die L«« 
bensmittel nicht ausreichten. Die Mannschaft 
wurde unruhig und begann zu meutern. Ali 
man schließlldi die Fahrt fortsetzen wollte, 
weigerten sich die Leute, Ihren Dienst zu ver« 
sehen. Ein gewisser Richard Greene, der dl« 
Meuternden anführte, erklärte dem Kapitän: 

„Laßt uns umkehren I Wenn wir weiterfah- 
ren, gehen wir aUe vor die Hunde I" 

Doch Kapitän Hudson widersetzte sich die- 
ser Aufforderung. Da bemächtigten sich dl« 
Meuterer des zehnjährigen John. 

„Wenn du die Rückfahrt nlAt antrittst, 
töten wir deinen Sohn!" drohte c3er Anführer 
der Meuterer. 

Was sollte der Kapitan tun? Da kam ihm 
der ZufaU zu Hilfe. An Bord befand sich elq 
gewisser Abacuck Prlckett, der dem Kapitän 
die Treue hielt. Es gelang ihm, den Schiffs- 
jungen John helmlich aus den Händen der 
Meuterer zu befreien. 

Um Kapitän Henry Hudson zu ehren und an 
die kühne Fahrt mit seinem Sohn zu eriimem, 
gaben die Geographen später der Bucht den 
Namen „Hudson-Bai". 

Kleine Naturwunder - selbst erprobt 
Immer wieder erleben wir Dinge, die uns In 

großes Staunen versetzen, weil wir keine Er- 
klärung dafür wissen. Einige dieser Natur- 
wunder lassen sich nun leicht selbst erproben. 

Dag schwebende El: In ein breites Trinkglas 
oder ein Einmachglas gießen wir bis zur Hälfte 
eine gesättigte Salzlösung. Wir haben sie uns 
In einem anderen Gefäß zubereitet. Indem 
wir unter häufigem Umrühren mehr Kochsalz 
in das Wasser schütteten, als das Wasser lösen 
^nnte. Hierauf lassen wir vorsichtig an den 
wänden des Glases gewöhnliches Wasser her- 
witerglelten, bis das Glas beinahe ganz ge- 
füllt ist Durch dieses vorsichtige Eingießen 
können gich die beiden Flüssigkeiten nicht 
rermischen. Werfen wir nun ein gewöhnliches 
Hühnerei in das Glas, so wird es zuerst bis 

zum Boden sinken und dann langsam bis zur 
Mitte aufsteigen und hier schweben bleiben, 
da es wohl schwerer als Süßwasser, aber do^ 
leichter als Salzwaser ist und das Mischen der 
beiden Flüssigkelten langsam vor sich geht, 
wenn man jede Störung vermeidet. 

Die Zanberkanne: Nun nehmen wir eine 
Milchkanne und gießen Wasser hinein. Dann 
fassen wir diese Kanne an dem Griff und 
schwingen sie in der Luft herum, ganz so, wie 
man bei einer Schleuder verfährt. — Das Wal- 
ser wird nicht zu Boden fallen, selbst wenn 
die Kanne umgekehrt, also in senkrechter 
SteUung (die Oeffnung nach unten) gedreht 
wird. Bei diesem Experiment wirken die Ge- 
setze der Zentrifugalkraft, der Fliehkraft, die 
das Wasser an den Boden der Kanne drücJct. 
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17. Fortsetzung 

„Keineswegs) mir erscheint es natürlich", 
entgegnete sie fest. 

„Warum mögen Sie mich denn nicht? 
Warum tauge ich nicht zum angei,ehmen Ge- 
sellschafter? Ich bin ein viel wertvoUerer 
Mensch als Nigel Lyle, der ein Tagedieb und 
Taugenichts erster Ordnung ist. Ich habe 
gchwer gearl)e:tet, habe etwas erreicht", sagte 
er eindringlich. 

„O ja", meinte sie langsam, „und es er- 
scheint merkwürdig, daß ein so tüchtiger 
Mensch einen so fragwürdigen Charakter und 
keine Spur von Selbstbeherrschung hat." 

„Aber ich habe Selbstbeherrschung!" kon- 
terte et 

„Nein Was .Sie für Selbstt)eherrsdiung 
halten ist nur Selbstgerechtigkeit." 

..O tium Ich halae nur Aditung vor meiner 
physi .chen Fitness " 

Zum ersten Male blickte sie ihn mit ande- 
ren Auni-n an Was sie sah. erfüllte sie mit 
BüwunderunR Hatte sie bisher nur die Macht 
.meines - ja, was war es. seines Geistes oder 
eine? üt>erhiizten Hims? — icennengelemt, so 
erkannte sie ;etzt In was für einem gesunden 
Köruei diese grausamen Neigungen tobten. Er 
wai muß und kräftig: an seinem muskulösen 
Körper war kein Gramm Fett zuviel; der Kopf 
war ^ui Besdinitten, die Zähne tadellos; die 
Haut sauber und glatt Wenn je auf einen 
Mann das Wort flt paßte, dann auf Victor Ja- 
son 

Nun sprach er wieder 
— „Kaum mehr als ein Fremder..." 

„Ich trinke nicht. Ich esse mäßig, ich rauche, 
doch nicht zuviel. Und wan die Liebe anbe- 
triftt "Er machte eine wegwerfende Hand- 
bewegung „Ehe ich morge.u ins Büro komme, 
reite ich zwei Stunden; ich fechte, achwiinine, 
gehe und laufe — atier ich tanze nicht mit 
geistlosen Mensihen In irgendeinem Nacht- 
club." 

Ja, das aUes stimmte, Judith sah ea, glaubte 
es ihm unbedingt- Woher kam denn seine 
Grausamkeit? War ea wirklich Wahnsinn? Ein 
Defekt in dem souct ao klar funktionierenden 
Blin? War ea ein Erbteil, das auf ihn ge- 
kommen war voo einem uralten Vorfahr, der 
SU einer Zelt gelebt hatte, als noch da« Recht 
4es Stärkeren galt? Oder gab ea cias wirUidi, 
wsa man sich heute noch auf dem Lande er- 
zählte, daß manche Uenaäien von bösen Gei- 
stern besesaeo seien? Judith schob all diese 
nutzlosen Gedanken beiseite und fragte' 

„Muß man nur körperUch flt sein? Haben 
Seele und Gemüt gar keinen Raum in einem 
gesunden Körper?" 

„Möglich, aber sie zählen nicht", war die 
Antwort „Leeres Geredel" 

Das also war die Erklärung: er glaubte an 
nldits ils an sich selbst und seine Kraft, 
seine Macht, seine Tüchtigkeit Er pflegte den 
Körper und UeB die Seele verkümmern. Lee- 
res Gerede — damit war jedes Empfinden ab- 
getan. 

„Ich verstehe", sagte sie und blickte voll 
Staunen auf den Mann, der mit solchen An- 
schauungen leben und atmen konnte. „Ich 
verstehe, aber wissen Sie, daß Sie im Irrtum 
sind? Noch haben Sie die Macht ncxh können 
Sie strafen und quälen, noch treuen Sie sich 
Ihres gesunden Körpers. Aber der wird eines 
Tages verderben — was bleibt Ihnen dann? 
Dann sind Sie alt und schwach tmd daiui erst 
werden Sie einsehen, wie falsch Ihre Theorie 
war. Sind Sie so engstirnig, daß Sie nicht t)e- 
greifen, daß ein gesunder Körper aUeln nicht 
das Leben ausmacht? Wissen Sie keinen bes- 
seren Weg, Ihre Macht Ihre Kraft so zu nut- 
zen, daß sie Ihnen selbst dienen? Denn das 
Ende kommt für alle von uns." 

Sie hatte sich so in Eifer geredet daß sein 
schaUendes Gelächter sie aufstörte, das La- 
chen, das sie gleich bei ihrem ersten Besuch 
abgestoßen hatte. 

„Mag dieser Tag kommen, wann er will, 
was geht Sie das an?" 

„Nichts, es ist mir nur unverstfindlicfa, wie 
ein tüchtiger, erfolgreicher Uensdi ao — so 
völlig seelenlos sein kann. Ich habe nicht ge- 
wußt clafi es das glbf Sie vergaß, daß sie 
selbst das Opfer seiner Seelenloeigkelt war; 
er tat ihr fast leid In seiner Selbstvcrblen- 
dung. 

Er beugte skh jih vor. 
,3alten Sie meine Macht (flr so unt>edeu- 

tend?" 
»Nein, wie könnte kh das, da ich aelbvt sie 

doch in ihrer (araeo Grausamkeit tagtiglidi 
spüre. Auf cUe Dauer kann sie mfirderlacfa 
sein", bekannte sie otttn. 

„Scheu Sie, und dagegen beUoi Umeo aB 
Ihre pathetischen Gefühle nichts. Schreiben 
Sie, Miss Cotwoi." Er stand wieder gan^ auf 
dem Boden der Tatsachen, und Judith schrieb. 
Er diktierte gut die Sätze kainen OOssig, ohne 
Pause. Es war fast fOnf Uhr. als er sich erhob 

und seine kräftige Gestalt reckte. „So, fer- 
tig", sagte er. „Das heißt Sie werden die 
Briefe noch schreiben, bevor Sie gehen." 

„Ja." 
Er zog seinen Mantel an und griff nach Hut 

und Handschuhen. Sie stand auf und woUte 
zur Tür, da sagte er ganz beUäufig; 

„Seit wann kennen Sie James Barry?" 
Ein pa^r Schläge lang setzte ihr Herz aus. 
„Noch nicht lange." 
„Ich fragte, wie langel?" Er stand vor ihr, 

sie mußte Um ansehen. Seine Augen waren 
hart und kalt wie Stahl — diesen Schlag hatte 
er sich bis zuletzt aufbewahrt das begrifl sie 
wolü. 

„Seit Juni", gestand sie endlich. „Aber wo- 
her wissen Sie, daß ich Ihn kenne?" 

„Sehr einfach, ich hörte Sie vorgestern 
abend mit Lyle über ihn sprechen. Kein MSd- 
chen erkundigt sich so angelegentlich nach 
einem wildfremden Menschen und fragt nach 
der Anschrift des Agenten." 

,j:r Ist kaum mehr als ein Fremder für 
mich", wich Judith aus und woUte zur Tür, 
aber seine Worte ließen sie stcxken. 

„Warten Sie, ich habe noch Fragen an Sie 
zu stellen. Wo haben Sie James Barry ken- 
nengelernt?" 

„In einer Gartenwirtschaft auf dem Lcmde." 
,J>rüdcen Sie sich genauer aus." 
„Woher nehmen Sie das Recht zu dies«i 

Fragen?" 
„Ein Recht habe ich nicht nur das dumme 

bißchen Macht das Sie so gering schätzen**, 
bemerkte er mit atzendem Hohn. „Noch ein- 
mal: wo trafen Sie ihn?" 

„In Chemmlng Green In Hertfordshire." 
„Hatten Sie Ihn schon vorher einmal ge- 

troffen?" 
„Nein." 

„Ganz gewiß nicht?" 
„Nein." 
„Wer hat Sie miteinander bekannt ge- 

macht?" 
„Niemand, wir trafen einander zufällig...** 
„... und tranken gleich Tee miteinander?" 
,^a, da wir in der gleichen Sommerwirt- 

sc^ft saßen." 
„Wie romantisch I" 
„Nein, es ist gar nichts Romantiadies dabeL 

Elia anständiger Mann und ein ganx alltlg- 
Uches Mädchen treffen sich zufällig nn einem 
schönen Sommertag In einer Oaatwirtsdiaft, 
setzen sich an den gleichen Tisch und unter- 
halten skh Ober Dinge, die sie interesrieren." 

Nach icurzem Oberlejen fragte er: 
„Ist das Ihr einziges Zusammensein mit Jim 

Barry gewesen?" 
„Ja." 
,3abeu Sie verartsredet sich wieder lu tMX- 

fen?" 
,J}arauf brauche ich Ihnen keine Antwort 

zu geben", wdlirte sie sicta. 
,3ie weiden mir antworbmr 
Sie schloß die Augen und hcdte tief liuft 

Dann blickte sie wieder auf. 
„Ja, wir verabredeten «ta zweites Zissan^ 

mentreffen.** 
-Wann?" 

Wort für Wort hatte er aUes aus Ihr her- 
ausgefragt was sie bisher als schöne Erinne- 
rung in Ihrem Herzen getragen hatte; soUte 
sie Ihm nun auch noch beichten müssen, was 
ihre letzte Hoffnung war? Alles In ihr wehrte 
■Ich dagegen, was aber konnte sie tun? Sie 
war das augenblickliche Opfer seiner Macht- 
gelüste, alle Hoffnung, die sie auf ein Zu- 
sammentrefien mit Barry gesetzt schwand 
dahin, als sie sagte: 

„Im Jtml nächsten Jahres." 
,i£In ganzes Jahr vollten Sie sich Zeit las- 

sen?" 
„Ja. Genau ein Juni " 
„Und das Datum?" 
.Sie sind ... teuflisch boshaft sind Siel' 

itieß sie hervor imd heiße TrSnen des Zorns 
schössen Ihr in die Augen. 

„Das Datum bitte!" Er trommelte mit dem 
Bleistift auf die Tischplatte. 

„Am sedisundzwanzigsten Juni", sagte sie 
resigniert Nun wußte er aUes, das ganze, 
lorgsam gehütete Geheimnis, die letzte Mög- 
Uchkeit einer Rettung aus seiner Gewalt 

„So — und nur zeigen Sie mir eliunal den 
Brief, den Sie ihm gesdirietjen haben.** 

Es dauerte einen Augenbllcii, bis sie begrif- 
fen hatte. 

„Nein — das ist unmenschlich. W8<! sie ver« 
langen." 

„Richtig, aber Sie sagten mir schon einmal, 
daß Ich unmenschlich sä.** 

„Ja, dcxh selbst Sie kOnnen nicht so nieder^ 
trächtig seinr 

,Jch bin nicht niederträchtig, ich brauch* 
nur meine Macht vcm der Sie so wenig hal- 
ten." 

„Es ist hiedertrachtig, Macht auf solche Art 
zu nutzen." 

„Keineswegs. Wer Macht hat, soU sich ihrer 
ticdlenen, sonst bat sie ihren Sinn verloren. 
Haben Sie darüber noch nie nachgedacht?" 

„Haben Sie noch nie darüber nachgedacht, 
daß man Macht auch dem Guten dienstbar 
machen könnte?" 

.jairlich gestanden — nein!" Nun lächelte 
er imd freute sich über das Geplänkel mit 
seinem Opfer. 

„Auf die Briefe, die ich sdireibe. haben 
Sie kein Recht!" begehrte sie auf. 

„Ich will ja auch nur diesen einen haben." 
ist noch ni<ht fertig. " 

.... aber begoimen! Geben Sie ihn mir!" Er 
stredrte die Baiid aus. 

„Nein — nein! Ich will nichtr* 
.43as haben Sie t>el anderer Gelegenheit 

auch schon gesagt Wiederholung iangweUt." 
Judith gab sich gesdilagen. Mit bel>enden 

Händen hcdte sie den Brief aus der Tasche 
und reichte Um Jason. Nein, beendet war das 
Schreilien nicht aber e* enthielt doch geoug, 
um ihre Absiditen zu verraten, Sie beobach- 
tete (ien Mann; er las zu Ende und begann 
ncxh einmal von neuem. Dann erst blickte er 
auf. 

„Wenigstens loyal sind Sie", bemerkte er 
JSie sagen ihm nicht, welcher Art das Ab- 
kommen zwischen tms ist; daß sie sozusagen 
Ihre Seele dem Teufel verkauft haben." 

Fortsetzung folgt 
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Not macht erfinderisch 

Englische Schloßhesitzcr fanden eine neue Einnahmequelle 

I Nur eine Stunde in Hodiform 
I Der Mensch Itt, wie durdi die Com- S 
I puter In Detroit errechnet werden g 
1 konnte ntcht m der Lage Im Durch- g 

ichnitt länger alt eine Stunde in höch- i 
; iter und fünf Stunden dreißig Minuten i 

in mittlerer Konzentration zu arbeiten, i 
\ Nur tn Aumahmefällen — nämlich bei i 
E Ig Prozent aller Menschen — beobach- { 
j tet man ein Energie-Potential, das eine { 
I achtstilndige Tagesarbeit gestattet. 1 
riiiiiiijiiiiiMiiiiiiiinMiiiiiiniitinMiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiMiiiiiiiMiiiiiiiiiiiii 

Die neun Meteorologen der Wetterstation 
auf der Raoul-Insel im Südpazifik werden nur 
alle 12 Monate abgelöst Für diese Zell bleiben 
sie sich und den 3000 Ziegen überlassen, wel- 
^e neben den Menschen einzige Bewohner 
'des Eilands sind. Als Teil der Kermadec-In- 
seigruppe liegt es etwa 1000 Kilometer nörd- 
lich von Neuseeland und wurde erst 1793 ent- 
deckt Von 1887 bis 1913 bewohnte eine neu- 
seeländische Farmerfamilie die Insel und be- 

Kosten eines Staatsbesuches 
Die amtlichen Stellen in Wien gaben die 

Höhe der Kosten bekannt, die durch den 
offiziellen Besuch von Königin Elizabeth 
von England In Oesterreich hervorgerufen 
wurden: (umgerechnet) rund zwei Mlllio 
nen ÜOO 000 DM. 

flanzte sie mit Bäumen. Zyklone und Vulkan- 
usbrüche vertrieben aber die ersten Be- 

wohner. 
Der Vulkan ist noch tätig und sendet Schwe- 

feldämpte aus. 1964 verunreinigte er das klare 
Wasser des Blauen Sees, so daß die Wetter- 
station eine Quelle in einen Wassertank ablei- 
ten mußte Die Station ist mit Wohnräumen, 
Krankenzimmer, Kühl- und Gefrierraum und 
einer Farm ausgestattet auf der man Gemüse, 
Geflügel und Schweine züchtet Gelegentlich 
gihi es ZiegerrCraten Die übrigen Vorräte 

Die Kigentümer ehrwürdiger Adelssltze, die 
Träger ruhmreicher Namen, bleiben tn Eng- 
land nicht einmal In Ihrem Rolls Royce oder 
auf der Fuchsjagd von trüben Gedanken ver- 
gehont. Wie, go fragen gle sich verzweifelt, gol- 
len sie das Problem der schier untragbaren 
Stenerlagten lösen, die Ihnen aufgebürdet 
werden? Die Erbschaftssteuer Ist go hodi, daß 
viele von Ihnen gezwungen sind, Ihren Besitz 
anfzogebcn. 

Doch Not macht erfinderisch. Ein Vertreter 
des britischen Adels, Lord Montagu of Beau- 
lleu, holte sich eine Anregung aus einem der 
„sozialistischen Länder". Auf einer Reise in 
die Tschechoslowakei hatte er beobachtet, daß 
Kinder beim Besuch alter Schlösser kleine 
Marken mit einer Abbildung des jeweiligen 
Schloßherrn kauften. Der Erlös wird für die 
Instandhaltung der Schlösser verwendet 

Lord Montagu of Beaulleu gab diese Anre- 
gung unmittelbar nach seiner Rückkehr an die 
britische Kommission für historische Bauten 
welter, die Ihre angesehenen Mitglieder dar- 
aufhin zu einer Tagung In den Londoner To- 

bringt das Schiff. Werden dringend Ersatzteile 
t>enötigt so muß ein Flugzeug sie am Fall- 
schirm abwerfen. Post erreicht auf dem glei- 
chen Wege die neun Meteorologen. 

Alle drei Stunden funken sie Wetter- und 
selsmologische Beobachtungen nach Welling- 
ton in Neuseeland Für Zusatzarbelt sorgt das 
feuchte Klima und der Wald. Die beiden vier 
Kilometer langen Wege werden Immer wieder 
von umfallenden Bäumen blockiert Man muß 
sie mit Traktoren abschleppen. Der Weg führt 
von der unterhalb des Vulkans liegenden Wet- 
terstation big zu einer Draht!>eilbahn, welche 
mit dem Bootsanieger am Ufer verbindet. Bei 
der Ablösung müssen die Meteorologen eben- 
falls die Drahtseilbahn benutzen. 

Eine halbe Unze Whisky 
In einerh Frauenbetrieb von Edinburgh hat 

sich die Ausgabe von einer halben Unze schot- 
tischen Whisky (14 Gramm) morgens um 9 Uhr 
an die meist jüngeren Arbeiterinnen bewährt. 
Die Produktion des Vormittages stieg um 11,8 
Prozent Außerdem ging im Winter die Zahl 
der Krankmeldungen gegenüber den Vorjah- 
ren um 24 Prozent zurUc!k Als versuchsweise 
um 11 Uhr eine zweite halbe Unze Whisky 
ausgeschenkt wurde, stellten sich bei den Ar- 
beiterinnen Ermüdungserscheinungen und 
Schläfrigkeil ein. Die Produktion sank um 8 
ProzMt Seitdem gibt es nur noch ein Glas 
Whlslcy. 

wer einlud, wo über die Sache beraten wurde. 
Wenn man für eine entsprechend gru Nach- 
frage nach Marken dieser Art sor«' .inte, 
würde man beträchtliche Gelder i^en, 
überlegte man. Daher beschloß mai, .i die- 
jenigen, die die meisten historischen Bauten 
besucht haben und dies an Hand Ihrer gesam- 
melten Marken beweisen könne, Preise auszu- 
setzen. Auf diese Welse hoffl man, die Besu- 
cherzahlen zu steigern. Denn auf den Obolus 
der Scharen, die In Pantoffeln durch Splegel- 
galerlen gleiten und In den Parks der Lords 
peinlich bemüht sind, kein Butterbrotpapier 
fallen zu lassen — auf das Eintrittsgeld dieser 
Massen bildungsbeflissener Schulkinder und 

Petri-Heil 

Erfflilt warde die Forderung Stanley 
Woodrows aus Wollastons tn England, vor 
seinem Hans die großen Schlaglöcher auszu- 
beggem. Alg diverge Eingaben an die Behörde 
nichts Dotxten, füllte er dag größte Loch mit 
Wasser, setzte ein paar Fische ein and sich 
gelbst als Angler davor. 

auf die Busladungen sonntäglicher Ausfiügler 
sind die Lords angewiesen. 

Die Illustre Versammlung Im Tower schöpfte 
wieder Mut Man kam Uberein, KInaem im 
Alter von 8—18 Jahren die Möglichkelten zu 
geben, Marken zu sammeln, die an histori- 
schen Gebäuden vertrieben werden. Aller- 
dings wollen sich die Schloßbesltzer mit der 
Planung begnügen. In die Praxis umgesetzt 
wird die Idee von der britischen Fremdenver- 
kehrszentrale. 

Deutsche Mark gerne gefälscht 
Nach einer Feststellung der Weltbank Ist 

dasjenige Geld, das am häufigsten auf der 
ganzen Welt gefälscht wird, der amerikani- 
sche Dollar. Doch sdion an zweiter Stelle steht 
die Deutsche Mark, die von den Geldfälschern 
in allen Ländern mit Vorliebe nachgeahmt 
wird. 

Die Kurzgeschichte: 

Der Angler 
Eines Tages hatte McToby, der Schotte, die 

Idee seines Lebens. Er kaufte sich eine Angel 
mit Zubehör und ging in den Stadtpark. Dort 
war nämlich ein sitpr Brunnen aus grauer 
Vorzeit 

Als es Abend wurde, machte der Parkwäch- 
ter seine Runde. Ihm sträubten sich die Haare, 
als er McToby mit der Angel am Brunnen sit- 
zen sah. Mit langen Schritten kam er heran. 
„Sie!" rief er „Was mochen sie da'" 

„Ich angele", antwortete McToby. 
„Das sehe Ich!" schnaufte der Parkwächter. 

„Wer aber hat Ihnen erlaubt In diesem Brun- 
nen zu angeln?" 

„Dazu brauche ich keine Erlaubnis", lächelte 
McToby. „Am Eingang des Parks kann man 
auf der großen Tafel die Parkordnung lesen. 
Ich habe sie aufmerksam studiert 

Der Parkwächter biß sich auf die Lippen. 
Wenn man es so betrachtete, hatte der Mann 
recht „Na, schön", sägte er, und ein mitleidi- 
ges Lächeln spielte um seine Züge „Jeder hat 
seinen Spleen, und ihr Spleen ist es offenbar, 
in diesem Brunnen zu angeln. Aber im allge- 
meinen angelt man ja nur mit dem Ziel, auch 
Beute zu machen Glauben Sie Im Ernst, hier 
etwas zu fangen?" 

McToby glaubte es. „Natürlich", nickte er. 
„Sie würden staunen, wenn ich Ihnen erzählte, 
was ich schon alles geangelt habe!" 

„Na, was denn?" grinste der Parkwächter. 
„Das möchten Sie wohl gerne wissen? Aber 

ich habe es mir anders überlegt, Ich sage eg 
Ihnen nicht!" 

„Ich bestehe aber darauf!" entgegnete der 
Farkwärter ungehalten 

„Das nützt Ihnen gar nichts", beharrte 
McToby. „Die Parkordnung schreibt nicht vor, 
daß Idi Ihnen sagen muß, was ich alles gean- 
gelt habe! Wenn ich es Ihnen trotzdem sage, 
dann nicht well Sie es mir befehlen. 

„Indes: Umsonst ist nur der Tod, und. jede 
Auskunft ist ihr Geld wert!" 

Der Parkwärter schluckte seinen Groll hin- 
unter. Ihn hatte plötzlich die Neugier gepackt. 
Er griff in die Tasche und reichte McToby ein 
Shillingstück. „Reicht das?" 

„Es reicht'" nickte IWrToby und steckte das 
Geld ein. 

„Nun also", drängte der Parkwärter unge- 
duldig, „was haben Sie geangelt^" 

McToby, der Erzschotte, sagte: „Seit heute 
mittag 1 Pfund. 5Shilling, 10 Pencel'.' . - 

Martin Mulow 

Nur mit 3000 Ziegen auf einer Insel 
Neun Meteorologen sind die einzigen Bewohner der Raoiil-Insel im Pazifik 

Fonds mit Fragezeichen 
Mit einem freundlichen Gruß an die deut- 

schen Sparer verabschiedete der Bundestag 
sich und das Gesetz über den Vertrieb aus- 
ländischer Investmentfonds in der Bundes- 
republik. Es soll am 1. November dieses Jah- 
res in Kraft treten. 

In dieser Übergangszeit von reichlich ei- 
nem Vierteljahr ist jedocii besondere Vor- 
sicht geboten. Aus dem Blickwinkel des deut- 
schen Gesetzes und der Überwachungsorgane 
werden die ausländischen Investmentfonds 
künftig nämlich dreifach zu unterscheiden 
sein. 

Die erste Gruppe der Auslands-Fonds un- 
terliegt in ihrem Heimatland einer verhält- 
toismäßig strengen Gesetzgebung. Darüber 

hinaus müssen sie die Bestimmungen des 
neuen deutschen Gesetzes l>efolgen, wenn sie 
ihre Anteile hier öffentlich anbieten und öf- 
fentlich dafür werben wollen. 

Der zweiten Kategorie gehören die Aus- 
landsfonds an, die in einem .Staat ohne oder 
ohne sonderlich scharfe Staatsaufsicht behei- 
matet sind. Gleichwohl ordnen sie sich den 
neuen deutschen Spielregeln für Auslands- 
Investmentfonds unter, die zum Schutz des 
deutschen Sparers erlassen wurden. 

Die dritte Art sind solche Fonds, die dem 
Gesetz durch Stellung eines Repräsentanten 
oder die Einschaltung einer Depotbank nicht 
Rechnung tragen. Sie dürfen also vom 1. No- 
vember an in der Bundesrepublik weder öf- 
fentlich angeboten noch darf dafür öffentlich 

geworben werden. Sofern diese Fonds einen 
Vertreter in der Bundesrepublik benennen, 
der dem Finanzamt die Steuerunterlagen des 
Fonds zur Verfügung stellt und sie erläutert, 
haben ihre Inhaber wenigstens keine steuer- 
lichen Nachteile zu befürchten. Wird auch die 
Stellung eines Vertreters für Steuerauskünfte 
unterlassen, werden Erträge solcher Fonds 
empfindlich höher abgesteuert als die der 
zuerst genannten. Inhaber von Zertifikaten 
dieser Fonds erleidcm Im Vergleich zu ande- 
ren und vor allem den Besitzern deutscher 
Investmentanteile Steuemachtelle, wenn man 
von den sonstigen Risiken absieht, die in der 
mangelnden Überwachung liegen. 

Kein Anleger kann diese Unterscheidung 
aus eigener Kenntnis treffen. Bis das neue 
Gesetz in Kraft tritt, iat mit dem Erwerb von 

ausländischen Investmentzertifikaten also 
ein besonderes Risiko verbunden. 

Dem Risiko der Fehlanlage In dieser Hin- 
sicht entgeht der Interessent an ausländischen 
Investmentzertifikaten durch eine Rückfrage 
bei einer Sparkasse oder Bank. Daneben blei- 
ben selbstverständlich wie auch bei den In- 
ländischen Zertifikaten die Risiken, die In je- 
der Beteiligung liegen und Im Falle ausländi- 
scher Investmentzertifikate zusätzlich das 
Währungsrisiko. 

Ertrunken. Im „Grünen See" bei Mühlheim- 
Dietesheim ist ein 20jähriger Mann aus Hanau 
beim Baden ertrunken. Er hatte einen Krampf 
in den Beinen bekommen. 

und 3% Rabatt 

be\W9rmn 
SCHADE 
Ü.FULLORABE 

Orangensaft ■^amiliendose 1.58 
Grapefruitsaft Familiendose 1.58 
Orangensaft in Becliern, 3 Becher 0.68 
Kakaogetränk „Mixfertig'^ 

500-Gramm-Dose 1.78 
Französischer Rotwein 
«Cötes du Rliöne" AC 

1/1 Flasche inclusive Glas 1.78 
Ausl. Natur-Weißwein .leannette" 

Literflasche ohne Glas 1.68 
Perlwein „Lustiget Geselle" 1/1 Fl. 1.98 
Franz. Sekt .Prince Louis" 

1/1 Flasche Inclusive Steuer 4.95 
Ananas in Stücken 1/1 Doso 1.10 
Pfirsischa 1/2 Frucht, 1/1 Dose 1.35 
Gelee, 4 Sorten ')5(^Gramm-Gla3 0.85 
Chinesische Mandarin-Orangen 

J12-Gramm-Dose 0.88 
HEINRICH Dry Gin 1/1 Flasche 8.95 
Bourbon Whisky 
«Medley ^ Luxe* 1/1 Flasche 14.50 
HORSY-Bier 6Einweg-Fl.äO,33Ltr. 2.38 
KARLSBERG Edelpila 

a-Dosen-Packung 1.58 
Chfo-Chlps .Paprika* 

250-Gramm-fam!llenpackung 1.48 
BEUKELAER Butterkeks 

2SC-Gramm-Packung 1.18 
G«bSc)un!sdiung aTrachlMimUsl* 

360-400 Gramn 1.48 

Expresg-Kaffee 100-Gramm-Glas 2.69 
Perl-Mokka 250 Gramm 2.98 
Perl-Mokka 500 Gramm 5.95 
MAXWELL Express-Kaffee 

200-Gramm-Gla3 7.98 

KARWENDEL Holländer Schmelz- 
käsezubereitung, 33% F.i.Tr. 250 g 
Bockwurst 5 Stück ä 40 g G!as 
Mastrind-Gulascli!. pik. Sauce 

300/150-Gramm-Dose 

„Martini, Cinzano, Picon" A Qf\ \* A 7 
weiß und rot, zu jeder Gelegenheit. 1/1 Flasche i". l 

Bamberger Löwenbräu 7 7^ 
Spezial-Exportbier,Kastenä201/2LiterFlaschen I m i 

Apfelmus extra 
hell in der Farbe, fein im Geschmack 1/1 Glas 

Himbeersirup H 
zum Pudding, für erfrischende Gelränke 1/1 Flasche 

* Diesem Preis sind 3»/o Rabalt in Marken abgezogen! 

7.52 

0.66 

*1.45 

MARS-Riegel 3 Stück 0.79 
tOBLERONE 100-Gramm-Riegel 0.85 
Einmachzucfcer 2,5-Kilobeutel 2.78 
Puddingpulver sortiert 10er-Beutel 0.78 
•PUOA'-Piiddlng ohn« Kodiaa 

3-lach sortiert 0.3S 

Schaumbad, 3 Sorten 1000-ccm-FI. 1.75 
BRIGITT-ilaarspray, in. r. Alkohol 2.95 
Deodorant-Spray .Diamant BLEU' 2.45 
Hautcrem« .Farina MacJonna" Dose 0.98 
LUX ToUeltenteife, Badestück 0.79 
AIIzw«cktüch*r 100-StQck-?^aclcung 0.8 
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Sonderzug 

nach Bad Hersfeld 
Am Sonntag, dem 24. August, findet In Bad 

Hersfeld der 70. Deutsdie Wandertag statt. Die 
Deutsche Bundesbahn läßt zum Besuch des 
Wandertages in Zusammenarbeit mit dem Ver- 
band deutscher Gebirgs- und Wanderverelne 
einen Sonderzug verkehren. Es Ist ein zwei- 
tägiger Aufenthalt In Bad Hersfeld möglich, 
denn die Hinfahrt erfolgt berclU am Samstag, 
dem 23, August, und die Rüdtfahrt am Sonn- 
tag. 

Der Sonderzug geht von Stuttgart ab und 
trägt den Namen „Stuttgarter Rößle". Halte- 
statlonen sind auf der Hinfahrt Heidelberg 
(8.06 Uhr), Heppenheim/Bergstraße (8.29 Uhr), 
Darmstadt (8.46 Uhr), Frankfurter Hauptbahn- 
hof (9.21 Uhr). Der Zug kommt 11.30 Uhr in 
Bad Hersfeld an. Die Rückkehr erfolgt am 
Sonntag (24. August) ab Bad Hersfeld 17.15 
Uhr, Darmstadt an 19.29 Uhr, Heppenhelm an 
19.47 Uhr. Der Sondei-zug hat selbstverständ- 
lich Fahrpreisermäßigung. 

Beschlüsse der DAK 
Die Vertreterversammlung der Deutschen 

Angestellten-Krankenkasse (DAK), die in 
Hamburg stattfand, beschloß: Der Beitrags- 
satz bleibt nach dem 1. August 19C9 mit 9,0 
Prozent unverändert. Die Beiträge für die 
freiwillig versicherten Mitglieder steigen bei 
den Ledigen am 1. August 1969 von 74 auf 
82 Mark, bei den Mitgliedern mit Familien- 
angehörigen von jetzt 90 auf 101 Mark mo- 
natlich. 

Auf Grund der Änderung des Rechts der 
Krankenversicherung durch den Bundestag 
steigen die Versicherungspflicht- und die Bei- 
tragsbemessungsgrenze am 1. August 1969 
von 900 auf 990 und am 1. Januar 1970 auf 
1200 Mark. Damit werden alle Angestellten, 
soweit sie nicht von der Befreiungsmöglich- 
keit Gebrauch machen, bis zu diesen Gehäl- 
tern versicherungspflichtig und erhalten die 
Hälfte ihres Mitgliedbeitrages vom Arbeitge- 
ber. Die Leistung steigt mit diesen Grenzen. 
Für die Mitglieder der DAK bedeutet das: 

Für Mitglieder, die weniger als 900 Mark 
verdienen, treten keine wesentlichen Verän- 
derungen ein. 

Für Mitglieder, die zwischen 900 und 900 
Mark verdienen, steigen die Beiträge entspre- 
chend der gesetzlichen Erhöhung der Bei- 
tragsbemessunßsgrenze. Für diese Angestell- 

ten tritt Jedoch In Wirklichkeit eine wesent- 
liche Entlastung ein, da der Arbeitgeber Jetzt 
die Hälfte des Beitrags übernehmen muß. 

Mitglieder, die nach dem 1. August 1969 
mehr als 990 Mark und nach dem 1. Januar 
1870 mehr als 1200 Mark verdienen, bleiben 
auch in Zukunft außerhalb der Verslcherungs- 
pflicht, d. h. sie müssen ihren vollen Kran- 
kenversicherungsbeitrag Im Gegensatz zu den 
Arbeitern, die entsprechend viel verdienen, 
selbst bezahlen. Auf die Beseitigung des nach 
wie vor bestehenden Unrechts, daß die mehr 
als 990 Mark verdienenden Angestellten (vom 
1. Januar 1970 an 1200 Mark) ihren Kranken- 
versicherungsbeitrag allein zu zahlen haben, 
hat die DAK keinen Einfluß. Die DAK be- 
treut in der Bundesrepublik mehr als 4,3 Mil- 
lionen Versicherte. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Vereinfachtes FlurbfreiniBungsverfah- 

ren von Egelsbach 
Nachstehende I.,adung des Kulturamtes Ha- 

nau vom 31. Juli 1969 wird hiermit öffentlich 
bekanntgemacht: 

„Zur Einleitung des vereinfachten Flurbe- 
reinigungsverfahrens von Egelsbach, Kreis 
Offenbach, insbesondere zur Wahl der Mit- 
glieder des Vorstandes der Teilnehmergemein- 
schaft. wird Termin anberaumt auf 
Mittwoch, den 20. August 1969, um 19 Uhr, 

Im Saal des Bürgerhauses in Egelsbach, 
zu welchem sämtliche Eigentümer der zum 
Flurbereinigungsgebiet gehörenden Grund- 
stücke (Teilnehmer) hierdurch geladen wer- 
den (§ 16, § 10 Abs. 1 des Flurbereinigungs- 
gesetzes). 

Die Mitglieder des Vorstandes der Teilneh' 
mergemeinschaft, deren Zahl von der Flurbe- 
relnißungsbehörde bestimmt wird, sowie de^ 
ren Stellvertreter, werden von den im Termin 
anwesenden Teilnehmern mit der Mehrheit 
der abgegebenen Stimmen gewählt. 

Jeder Teilnehmer hat eine Stimme. 
CJemeinschaftliches Eigentum (Erb- und An- 

teilsgemeinschaften) kann nur durch eine 
Stimme vertreten werden. 

Erbbauberechtigte stehen Eigentümern 
gleich. 

Langen, den 4. August 1969 
I. V. gez. Unterschrift" 

Der Magistrat: gez. Liebe, Erster Stadtrat 

Kunden-Akquisition 
soll Ihre Stärke sein I 

Als Deutschlands größter Kudienhersteller haben wir im 
Lebensmittelhandel einen festen Platz. Fertigkuchen als 
Regalartikel machen wir im großen Stil. Der Markt ist jung — 
das Ende unserer Expansion nicht abzusehen. 
Zur Erweiterung und Beratung unseres Kundenkreises suchen 
wir einen qualifizierten 

Verkaufsförderer 

(zum Einsatz 
im gesamten Bundesgebiet) 

der mit uns wachsen möchte. 
Besondere Kontaktfähigkeit, verkäuferisches Talent und Fach- 
kenntnisse im Lebensmittelhandel sind unbedingte Voraus- 
setzung. 
Die Aufstiegsmöglichkeiten sind gut, über Ihr Gehalt werden 
wir uns einigen. Ein neutraler Firmenwagen steht zu Ihrer 
Verfügung — natürlich audi zur privaten Benutzung. 
Kurzbewerbung — Lebenslauf, Lichtbild, letzte Zeugnisse — 
an unsere Personalabteilung. 

Deutschlands 
größter 
Kuchenherstetier 

6102 Pfungstadt, Ostendstraße 8, Telefon (0 61 57) 30 61 

Lädierlidie Kleinig- 
keiten 

Die richtige Sorte 
Zigarrenhändler: „Und 
hier habe ich etwas 
ganz Besonderes. Diese 
Zigarre können Sie 
ruhig Ihren besten 
Freunden anbieten!' 
Kunde: „Danke, idi 
möchte aber eine Zi- 
garre haben, die ich 
selber rauchen kann." 

Stoßseufzer 
Der kleine Karl hat 
von seinem Vater eine 
Tracht Prügel bekom 
men. Heulend rennt er 
zur Mutter und jam 
mert: 
„Oh, Mutti, warum 
haben wir uns bloß mit 
Papa verheiratet?" 

Unter Freundinnen 
Lisa (zu ihrer Freun^ 
din): „Nädiste Woche 
heirate ich!" 
Elsa: „Was du nicht 
sagst! Wer ist der 
Glückliche?" 
Lisa: „Fritz, den ich 
vergangenen Sommer 
im Nordseebad ken- 
nengelernt habe!" 
Elsa: „Wahrhaftig, und 
ich habe geglaubt, es 
wäre nur so ein kleiner 
Sommerflirtl" 
Lisa: „Ja, das hat Fritz 
audi geglaubt." 

Kommen Sie zu Dupol-Rubbermaid! 
wir produzieren und vertreiben praktische und nOlzllche Dinge für Haushalt, 
Freizeit und Garten. Viele unserer Artikel werden Sie bereits kennen. — 
Da der Umsatz ständig steigt, brauchen wir Sie als 

Verkaufs-Sachbearbeiterin 
mit eigenem Sachgebiet, In das Ihnen ttlemand hineinredet. In unserem bei- 
spielhaft guten Betriebsklima werden Sie sich unter jungen Kollegen und 
Kolleginnen rasch wohlfühlen. Daß Sie finanziell nicht klagen werden, dafür 
sorgen wir. - Sprechen Sie bald mit uns oder schreiben Sie; wir freuen 
uns darauf. 

D U P O L - R u b b e r m a i d GmbH 
Fabrik für Qumml- und Kunststofferzeugnisse 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 135, Telefon 10 41-43 

am besten l§ 

bei 

sind immer ein Ereignis für Frankfurt und Umgebung! 

Alle Tische unserer 1. Etage sind freigemacht worden für 

und Restposten in unge- 
ahnten Mengen zu spott- 
billigen Preisen! 

Verkauf nur Donnerstag, 
Freitag und Samstag 

WEIERT 

Die großen Textil-Etagen - Frankfurt/M.* Zeil 85-93 

gegenüber der Hauptpost 

Beginn Donnerstag, 8 Uhr 

Bisher geringe Preiserhöhungen 
Wetzlar — Preiserhöhungen hat es bisher 

nur in geringem Ausmaß gegeben. Zu diesem 
Ergebnis kam die Industrie- und Handels- 
kammer Wetzlar bei einer Umfrage unter den 
Firmen des Kammerbezirks. Industrie und 
Handel meldeten allerdings höhere Kostenbe- 

lastungen. In naher Zukunft rechnen die mei- 
sten Firmen mit unverändert guten oder gaf 
besseren Produktions- und Verkaufsergebnis- 
sen. Deshalb befassen sich mehr Firmen mit 
Planungen für eine Erweiterung ihrer Kapazi- 
täten. Große Sorgen bereitet nach wie vor der 
Personalmangel. 

BESTE VERDIENSTMOGLICHKEIT 

als 

MASCHINENSCHLOSSER 

HILFSSCHLOSSER 

MASCHINENARBEITER 

MONTAGEARBEITER/IN 

(zur Komplettierung von Schlauchleitungen) 

bieten wir Ihnen In unserem 

Werk Zeppelinheim, 
In dem wir Kunststoff-Schläuche herstellen. 

Zeitgemäße Sozialleistungen sind bei uns selbstverständlich. 
In unserem Unternehmen sind mehr als 900 Mitarbeiter tätig. 
Im Frühjahr 1970 verlegen wir unsere Fabrikation In unser 
neues Werk in Mörfelden. 

Wir sprechen gern mit Ihnen. Rufen Sie uns bitte an. 

TECHNO-CHEMIE Kessler & Co. GmbH 
6078 Zeppelinheim, Admiral-Rosendahl-Straße 3 
Telefon: 69 22 80 und 69 23 80 

Tel. 80206 

Wir sind die Vertriebsgesellschaft 
eines großen Konzerns der Regel- 
geräte-lndustrie. Vor uns liegen 
große Aufgaben, so daß wir gern 
weitere Junge Datner) als Mit- 
arbeiterinnen gewinnen möchten: 

Stenotypistinnen 

Phonotypistinnen 

Mitarbeiterin 

für die FS-Zentrale 
die gleichzeitig als stellvertretende 
Telefonistin tätig sein wird. Wir sind 
bei allen Positionen auch an AN- 
FÄNGERINNEN Interessiert, denen 
wir eine gute Chance zur weiteren 
Ausbildung und ausreichend Zeit zur 
Einarbeitung geben. 
Wir bieten Ihnen überdurchschnitt- 
liche Gehälter und attraktive Neben- 
leistungen. 
Bitte nehmen Sie Kontakt mit un- 
serer Personalabteilung auf — schrift- 
lich oder mündlich unter obiger 
Telefon-Nummer. 

Handelsgesellschaft mbH 
605 Offenbach am Main 
Ludwigstr. 136-142 

Werbeprospekt« - Briefköpfe 
Drucksachen - Visitenkarten 

Entwurf und Druck 
preiswert und schnell durdi 

FIRMA W. POTTHOFF 
607 Langen, Steubenstr. 62, Tel. 7 9111 

KRAFTFAHRER 
für Führerschein Klasse 2 u. 3 gesucht. 

Baustoff-Hancke 
Langen, Neckarstraße 15 

Wir suchen für sofort oder später 

WACHMANNER 
haupt- oder nebenberuflldi. 
Wir bieten Dauerstellung, geregelte 
Freizeit, Urlaub, Fahrgeld und über- 
tarifliche Be7.ahlung. 

Beobachtungs-, Wach- und 
Sicherheitsdienst Fuchs 
6 Frankfurt/Main, Vogtstraße 68 
Telefon 55 30 13 

li^aJek'Xeite/' 
verwendet man heute 
gerne 
zur Anfertigung 
von federleichten, 
ungefütterten 
Lumber-.lccken. 
Natürlich bei 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Ffm., Houptwoch«, u. Kait«rftlr. 1t 

SUCHE NACHFOLGERIN! 

Ich bin Sekretärin in einer namhaften 
Maschinenfabrik und sucäie, da ich In 
kurzer Zeit wegen Nadiwuchs aus- 
scheide, eine nette, zuverlässige Nach- 
folgerin, bei guter Bezahlung. 
Mein Aufgabenbereich ist abweclislungs- 
reidi und viele Arbeiten erledige Ich 
selbständig. 
Englisclie Spradikenntnisse wären er- 
wünscht, sind aber nicht Bedingung. 

Haben Sie Interesse ? 

Rufen Sie bitte baldmöglichst an. 
Unser Telefon 0 61 03 / 10 06, Apparat 17 
Off.-Nr. 992 an die Langener Zeitung 

UMSCHULDUNGEN 

bei sofortiger Abwicklung, zu günstigen 
Bedingungen für Alt- u. Neubauten, für 
Gewerbe- u. Industriebauten. 

Allg.-Hypo-Finanz 
Spezlaluntemehmen für Sanierung und 
Umsdiuldungen 
771 Donaueschingen, Max-Efjon-Str. 27 
Telefon 07 71 /25 58 u. 21 54 

Am 3. August 1969 verstarb plötzlich und unerwartet mein geliebter Mann, guter 
Vater, Schwiegervater, Großvater, mein unvergessener Bruder und Schv;ager 

Walter Bernau 

Im 61. Lebensjahr. 

In tiefer Trauer: 
Gertrud Bernau 
Joachim Bernau 
Gerhard Bernau 
LIta Bernau 
Lore Bernau 
Ralf Bernau 
0ml Bast 

Langen, .AhornstraBe 4 

Die Beisetzung findet am Mittwoch, dem 6. August 1969 um 11 Uhr auf dem Langener 
Friedhof statt. 

Langenei Zeitoni 
TELEFON 27 45] 

B.F.Goodrich / 

Flugzeugreifen 
8. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreieichenhain 

In unserem Werk für FKigzeugreilen bieten wir 

Produktions- 

arbeitern 

die wir betrlebslntem zum 

GUMMIWERKER 

ausbilden, nldit nur hochinteressante, sondern auch gut- 
bezahlte Aiteltsplätzc. Die Sozlallelstungen entspredien un- 
serem Weltuntemehmen. 
Bitte besuchen Sie uns an Werktagen, außer Samstag, In der 
Zeit von 8.00 — 17.00 Uhr. 

B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreielclienhain 
6072 Dreieichenhain. Siemensstraße 4, Telefon Langer 83 20 

Tel. 80206 

Durch den Ausbau unserer Kunden- 
dienst-Werkstatt In Offenbach sudien 
wir mehrere neue Mitarbeiter 

Techn. Kaufleute 
für die Ersatzteil-Verwaltung 

Elektro-Mechaniker 

Mechaniker 
(evtl. auch ungelernt.) 

Unsere Werl<statt Ist sehr modern 
eingerichtet und hat saubere Arbeits- 
plätze. 
Wir zahlen überdurchschnittliche 
Gehälter, gute Löhne und bieten 
attrakive Nebenleistungen. 
Bitte nehmen Sie Kontakt mit un- 
aerer Personalabteilung auf - schrift- 
lich oder mündlich: 

Handelsgesellschaft mbH 
605 Offenbach am Main 
Ludwigstr. 136-142, Tel. (0611) 80206 

Still und einfach war dein Leben, 
treu und flelBIg deine Hand, 
sanft war dein Hinüberschweben, 
In ein besseres Heimatland. 

Todesanzeige 
Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied am Freitag, dem 
1. August 1969 meine Hebe Frau, unsere gute Schwester, Schwä- 
gerin, Patin und Tante 

Frau Katharina Steitz 

im 69. Lebensjahr. 
geb. Storck 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Konrad Peter Steitz 
und alle Angehörigen 

Langen. Sprendlingen, August 1969 
Mainstraße 15 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 7. August 1969 um 
10 Uhr auf dem Friedhof in Sprendlingen statt. 

Am 1. August 1969 entschlief nach schwerer mit viel Geduld ertragener Krankheit 
mein herzensguter Mann und treusorgender Vater, Onkel und Schwager 

Herr Arkadius Petersohn 
Im Alter von 87 Jahren. 

In stiller Trauer; 
Alid« Patersohn 
Gerd Petertohn 
Familie Eidebenz 

Langen, WeiSdornweg 15 
Neu-Isenburg 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 7. August 1969 um 15.15 Uhr auf dem 
Friedhof In Neu-Isenburg statt. 



Sport- und ! 
Sing«rg«m*ln-; 
•chaft ie89 t.V. I 
Langsn I 

Abt. FuHball 
Donnerstag, den 7. 8 . 
ibeiids- 19.00 Uhr 

Kreundsdiaftsspiol 
ctg. Turnverein Drei- 
eitiienhain, Hartplatz, 
unter Klutlidit. 

Heute abend 20.00 Uhr 
StammtisfJi 

In der Ga.ststälte 
..Schwimmstadion". 

^ D R K 
OrtsvereiniKK. Langen 
Am Freitag, 8. 8. 1969, 
20.00 Uhr findet Im 
Gasthaus „Wilhelms- 
ruhe" (Kam. Wieder- 
hold) eine 

Milglieder- 
versammlung 

statt. Da die Tages- 
ordnung eine sehr 
wichtige ist, bitten wir 
um einen regen Besuch 
aller Mitglieder. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1890/91 
beteiligt sidi an der 

Bcckcrbus- 
Nachmittagsfahrt 

am 21. 8. 69: „Dilsberg- 
Fahrt", Fahrpreis 7,50. 
Interessenten bitte 
frühzeitig buchen. 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns am 
6. 8. 69 um 14.30 Uhr 
im Hegweg zu einem 
Spaziergang zur Thei- 
•senmühle (Sprendlin- 
gen). Busfahrer ab 
Rheinstraße 15.15 oder 
15.45 Uhr bis Siedlung 
Dreieichenhain. 

Jahrgang 1908/09 
trifft sich am Miltwocli 
(6. 8). 20 Uhr im Cafe 
Treusch. 

Gut Abendessen 
bei 

Hähnchen-Erich 
Fitsciie Hähnchen 

auch zum Mitnehmen 

Hoover-Wasch- 
vollautomat 99 

umständehalber preis- 
günstig abzugeben. 
Off.-Nr. 990 an die LZ 

Umzüge, Lasttaxi 
Telefon 2 31 19 
G. Wagner 
Heinrichstraße 35 

auch samstags jeder- 
zeit fahrbereit.  

Nymphen-Sittich 
Nr. 369 462, entflogen. 
Gegen gute Belohnung 
abzugeben bei 

Lev, Langen 
Friedrichstraße 12 
Telefon 2 23 34 

Dienstag — Donnerstag täglich 20.30 Uhr 
Der heißeste und zugleich kälteste 
Spionagefilm der letzten Jahre. F.in 
Spionage-Thriller, der alle Sinne auf- 
peitscht! Wer spioniert für wen 7 Ein 
knallhartes Mörderspiel zwisdien zwei 

Weltmächten I 

Todestanz eines Killers 
Ein Farl)film in Panavi.sion und 

Technicolor 

Telefon 2 2112 
Nur Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 
Horror - Sex - Spannung - Nervenkitzel 

Frankenstein schuf ein Weib 
m. der alten Frankenstein-Starbesetzung 

Nur Donnerstag, 20.30 Uhr: Auslese 
Oer Flug des Phönix 

14 bekannte Stars aus adit Nationen — 
das erregende Schicksal einer Hand voll 
Männer, di« in der Sahara notlanden 

müssen. 

Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 
Fleischmann's Schlachtsdiüssel 

für Kinogänger ! 
Jagdszenen aus Niederbayern 

Filmauslese: Donnerstag 20.30 Uhr 
Sissi — Schicksalsjahre einer 

Kaiserin 
Der 3. Teil eines Welterfolgs mit 

Romy Sdineider und Karlheinz Böhm 

Dr. med. Heinz Hancke 
Gartenstraße 72 

Praxis geschlossen 
vom 6. August bis 31. August 

Vertretung durch Dr. Streck bis 13. 8.. Dr. Göde ab 9. 8., 
Frau Dr. Gertrud Hanke ab 11. 8., Dr. Greifenstein bis 26. 8., 

Dr Kober. 
Hausbesuche bitte bis 9 Uhr bestellen. 

l<+i bitte meine Patiente.i, sidi nadi den Sprechzeiten der 
mich vertretenden Arzte zu richten. 

Achtung Hausbesitzer i 

Seit .Jahren zufriedene Hausbesitzer durc+i eine garantiert 
färb- und lichtedite 

ACRYL-Harzbeschlchtung. 

Zwecks Einführung in Ihrem Raum gewähren wir beson- 
dere Vorteile. (Keine Rohbauten) 

AGROB Grundstücksverwertungs- und 
Bauhandelsgesellschaft mbH. 
Abt. FA BA 
Bauleitung: II. Zanner, 6101 Roßdorf, Postfach 25 

Hauseigentümer I Günstige Gelegenheit I 
Wir sutlien 10 Hausbesitzer, die Ihr Haus (keinen Rohbau) 
für eine neuartige, Jahrzehnte haltbare Fassaden-Kun.stharz- 
Beschichtung als Musterbau zur Verfügung stellen. 

AGRUB 
Abt. Bau — Bauleitung A. Claus" 
6 Frankfurt M., Postfach 16272 

BALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VORDÄCHER'TRENNWÄNDE 

AUS * fliiiiUi • Kü^tr • C»s|iei ■ Ptl/iitir 
n n Wir bitliii IhllB iptildil Uni ttdiniidii Ii i«4<rAuitiHiiun| uMfiräBf. 

.... ^ MMürt Mt Aaitridi • CariDli« 
IllttabH laflnHIifR «Ht 

L Amling, 605 Offenbach/M, Bernardsti. 56, Tel. 06 II / 88 48 20 

Augenpraxis 

Dr. med. R. Franke 
Langen, Friedridistraße 10 

vom 9. — 30. 8. 1969 geschlossen 
Vertretung in dringenden Fällen: 
Frau Dr. Schade, Bahnstraße 72 

OelikatE 
Gurken mit 

•Mbu 
Gurkendoktoi] 

und 

•fiHbxi 
Elnmach- 

WARUM schwitzen Sie ? ? 
Das ist nicht mehr nötig I 

iSit-- 

Wir liefern und montieren 
Ihnen Fenster-, Wand- und 
lahrbare Klimageräte für 
Wohn-, Büro-, Verkaufs-, 
Praxis- und Fabrikräume. 
Heizung - Lüftung - Klima • 
H. LEV ■ 607 LANGEN 
Tel. 2 23 34 od. 0 61 74 / 42 82 

Wegen Krankheitsfällen 
und als Urlaubsvertretungen suchen wii 

BUCHBINDEREI- 
ARBEITERINNEN 
(evtl. audi zum Anlernen) 

Buchdruckerei Kühn KG 
Verlag der Langenet Zeitung 

Langen, Darmstädter Str. 26, Tel. 2745 

Blauer 
Wellensittich 

mit Ring entflogen. 
Dreyer 
Im Wiesengrund 33 

WelBer Klarapfel 
zu verkaufen in 

Langen 
Bruchgasse 4 

Betriebsferien 

NEUE 

KUNDEN 

schnell 

gewonnen 

durch ständige 

Werbung in der 

»Langener 

Zeitung« 

Khinrs 
Einfamilienhaus 
od. Reihenhaus 

mit Garten für jungci 
Khcpaar, kurzfristig, in 
Miete gesucht. Bevor- 
zugt Langen-Oberlin- 
den oder gute Stadt- 
lage. Angebote unter 
Off.-Nr. 993 an die LZ 

Laden 
Mitte Langen, von Pri- 
vat zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 1009 a. d. LZ 

Anständige Frau sucht 
2-Zi.-Wohnung 

Kann mithelfen als 
Haushaltshilfe. 
Off.-Nr. 996 an die LZ 

Kinderloses Ehepaar, 
Ende 40, Anfang 50, 
sucht zum 1. 12. 1969, 
aber nicht später, eine 

2-3-ZI.-Komfort- 
Wohnung 

von 70 qm in Langen 
od. näherer Umgebung. 
Off.-Nr. 995 a. d. LZ 

Ein bekanntes 
Großversandhaus 

bietet Ihnen einen 
guten Nebenverdienst. 
Sehr gut auch für 
Hausfrauen geeignet. 
Leichte kaufmännische 
Tätigkeit. Kein Eigen- 
kapital erforderlich 
Bitte, kurze Nachricht 
unter 6090 an die LZ 

Ihr Wagen 
wird zugelassen 
TÜ vorgefahren. 

Telefon 2 33 25 

und 

10 Mako-Damast- 
bezüge 

10 Kopfklssen- 
bezüge 

10 Bettücher 
alles noch neu (original 
verpackt) umstände- 
halber für 270,- DM 
abzugeb. Zu erfragen: 

Tel. 0 61 54 / 25 25 
ab 14.00 Uhr. 

Buderus- 
GuB-Koksofen 

für ZH, billig abzugeb. 
Telefon: Erzhausen 
0 61 50 / 77 77 

Gladiolen 
täglich frisch, laufend 
zu haben bei 

Gärtnerei Breidert 
Flachsbachstraße 31 

SSV 

in Sommerstoffen - schöne Auswahl! 
Verkaulstag: Donnerstag, den 7. Aug. 1969 von 9 bis 16 Uhr in CC'V/ 
Langen, Gaslsl. u. Metzgerei „Zum Lämmchen" (Ssal), Schafg. 

PREIS-BEISPIELE: ■■■■■HIIMi 

Über Bausparen informiert Sie: 

Bezirksleiter Landkreis Offenbach 
DIpl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Landesbausparka^ 
dieBauipanaste 

der HetsUdien Landednnk und der Sparkassen 

Rockrest 
Wollgeorgette . . ca. DM 4,85 
Tricel-Selde 
für 1 Damenkleid . ca. DM 8,90 
SchUrzendruck 
für 1 Damen- 
trägerschürze . . ca. DM 1,95 
Klelderdruck-Leinen 
für 1 Damenkleld . ca. DM 4,50 

Hemdenpopeline 
für 1 Herrenhemd, 
Vj Arm .... ca. DM 2,95 
Schlafanzug 
Popeline, ca. 5 m ca DM 6,85 
Nyion-Frottee 
für 1 Damenkleid . ca. DM 4,80 
Bw. Diolen bedruckt 
pflegeleicht f. 1 Kleid ca. DM 5,90 

Selbstbedienung I 
USW. 

Verkaut nach Gewicht I Große Auswahl I 

RESTIA • Spezialgeschäft für Reste 
Grete Frltscfi, Marktheldenfeid/Maln 

HL 

MARKT 

Pril 

Spül- 

mittel 
Flasche statt 1,95 

1,39 

Frische 

Eier 
Güteklasse A 

Gewichtsklasse & 
10 Stück 

-,99 

Tiefkühl 

Spinat 

450-g-Packüng 

-,49 

Delikatess 

Gewürz- 

Gurken 
1-Liter-Glas 

-,98 

Italienische 

Tafel- 

Trauben 

1 kg 

1,28 

Schabefleisch 
(Hackfleisch zum 
Rohessen) 

100 g -|09 

Schinkenspeck 

100 g ",89 

Schweinebauch 

500 g 1,18 

Suppenfleisch 
wie gewachsen 

500 g 1,75 

H. LEIBBRAND KG 607 Langen (Hessen), Bahnstraße 29 ] 

|jnacncr2dtungp 

H El ZWT^TB LKT-r F M/R. DIE SX7^ DT LAN 

Anzelgenpteiiei Im Anzelgeoted 0,25 DM ffli die aditgeiipsltene Mllli- 
melerzeile. Im Teittell 0,76 DM füi die viergespsltene MlUlmeteizeile, 
zuzliglid) lIVi Mehrwertsteuer, Prol»nadüäs«e nadi AnzelgenpreislISIe 
Ni. 7, • Anzeigenaufgabe bU vormittags 9 Uhi am Vortage des Er- 
sdieineni, größere AnzelgeD früher. Platzanordnung anverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatl der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Nr. 63 Freitag, den 8. August 1969 

VND DEN DREIEICHCAV 

Bezngsprelsi moostlid) 2,55 DM zuzüglich 0,4S DM IrlgeilobD (In 
diesem Betrag «tod 0,14 DM Mehnrertiteuei enthalten). Im Po«t- 
bezugS,—DM loaoatlicfa, elnschl ZustellgebOhi (Incl S,5*/> Mehrwert- 
steuer). Elnzelpreli! dienstags 30 Pfg.^ heltags 40 PIg Onidi a. Verligi 
Kühn KG, 007 Langen b. Ffm., Darmstldtei Straße 2fl Telrlor il 45. 

73. Jahrgang 

Klarheit liber Berlin 
We-stberlin soll kein Tummelplatz für De- 

serteure werden. Das ist der Grundgedanl<e, 
in dem sich die Überlegungen der Bundesre- 
gierung und der drei westlichen .Schutzmäehte 
für die geteilte deutsche Hauptstadt treffen. 
Und auf dieser Basis dürfte auch die Rege- 
lung liegen, die in Bonn veröffentlicht wer- 
den soll. Der Entwurf dazu — ausgehandelt 
zwischen allen beteiligten Stellen in Berlin 
— liegt .seit Dienstag der Bundesregierung 
vor. Er geht davon aus, daß Deserteure der 
Bundeswehr auch künftig aus Westberlin in 
das Bundesgebiet zurückgebracht werden .sol- 
len. allerdings unter der Regie der drei west- 
lichen Alliierten. Die Frage der Rechtseinheit 
zwischen dem Bundesland Berlin und dem 
übrigen Bundesgebiet bleibt unberührt. 

Gerade dagegen haben sich die Provokatio- 
nen der ApO. der außerparlamentarischen 
Opposition, gerichtet. Sie wollte — und will 
es sicherlich noch — daß die Stadt im Sinne 
der sowjetischen These von der „Einführung 
der Selbständigkeit Berlins" aus dem deut- 
schen Staatsverband herausgelöst wird In- 
teressanterweise ist ihr bei diesem Versuch 
keine sowjetische Hilfe zuteil geworden. Die 
Ostberliner Sowjetbotschaft ließ die ApO- 
Stellvertreter nach einem Besuch tmverrich- 
teter Dinge abziehen. Auch sonst registriert 
Bonn die außerordentliche Zurückhaltung, die 
von östlicher Seite in dieser Affäre gezeigt 
worden ist Offenbar will Moskau zur Zeit al- 
les vermeiden, was die bevorstehenden Ge- 
spräche mit Washington belasten könnte. Da- 
zu gehört die schon angekündigte Berlin- Ini- 
tiative der Westmächte. Sie dürfte in den Ge- 
sprächen von Bundeskanzler Kiesmger mit 
dem amerikanischen Präsidenten Nixon ihre 
offizielle Form erhalten. Die Bonner Vier- 
mächte-Arbeitsgruppe jedenfalls hat ihre Ge- 
heimverhandlungen darüber inzwischen ab- 
geschlossen. 

Rumänien gegen begrenzte 
Sr)uveränität 

Am Mittwoch begann in Rumänien der 
kommunistische Parteitag, der wegen Nixons 
Besuch verschoben worden war. Neben den 
lOl.") Delegierten und über 4000 geladenen 
Gästen aus allen Kreisen der Bevölkerung, 
waren 66 ausländische Delegationen anwe- 
send Auffällig dabei war es, daß z. B. die 
Sowjetunion und die DDR nicht Ihre ersten 
Garnituren entsandt hatten. Offenbar ist der 
Schmerz dort groß, daß Ceausescu Nixon 
emnfangen hatte. 

Der rumänische Parteichef Nlcolae Ceau- 
sescu wandte sich in seiner Rede auf dem 
Kongreß, der im Großen Saal des Bukarester 
.Staatspalastes stattfand, gegen die sowjeti- 
sche Breschnjew-Doktrin der begrenzten 
Souveränität sozialistischer Staaten und gegen 
die Einmischung in die inneren Ange- 
legenheiten eines Bruderlandes. In einem 
fünfstündigen Bericht vor dem X. Kon- 
greß seiner Partei sprach er sich für eine 
Zusammenarbeit der Staats- und Parteifüh- 
rung aus, bestand aber auf dem Recht jeder 
Partei, Ihre Innen- und Außenpolitik selbst 
zu bestimmen. Ohne die Tschechoslowakei zu 
erwähnen, deren Besetzung Rumänien im Au- 
gust 1968 verurteilt hatte, erklärte Ceausescu 
die Intervention indirekt für nicht notwendig; 
Er sagte- „Wir sind der Ansicht, daß die Völ- 
ker der sozialistischen Länder unter den ge- 
genwärtigen Bedingungen nicht durch irgend 
jemanden oder Irgend etwas von dem Weg 
abgebracht werden können, den sie beschrlt- 
ten haben — vom Weg des Sozialismus und 
Kommunismus." 

Auf die Lage Europas anspielend, forderte 
er die Anerkennung der nach- dem Zweiten 
Weltkrieg entstandenen Realitäten, in erster 
Linie „der beiden deutschen Staaten" und 
der bestehenden Grenzen. Er sprach sich für 

u regionaler Abkommen, ein- schließlich von Vereinbarungen über die 
Schaffung atomwaffenfreier Zonen aus und 
wiederholte die rumänische Forderung nach 
gleichzeitiger Auflösung der NATO und des 
Warschauer Paktes. Zwischenstaatliche Ab- 
kommen über Gewaltverzicht wären, so sagte 
er, „von größter Bedeutung für Frieden und 
Sicherheit In Europa wie in der ganzen 
Welt". 

Vertagte Krisle? 
Die Itallenlsdie Regierungskrise ist behoben, 

aber kaum für lange Zelt. Die Staatskrise 
dauert an. D«r bisherige Regierungschef Ru- 
mor bildet ein Mlnderheltskublnett aus der 
Mitte der Democrazla Crist'ana. Die bis vor 
kurzem an der Regierung beteiligten Sozia- 
listen wollen ihm die Unterstützung nicht 

versagen. Zwei Gründe sind dafür ausschlag- 
gebend: Sie hoffen — mit unterschiedlicher 
Zielsetzung bei den einzelnen Linksparteien — 
auf eine Erneuerung des Centro slnlstra und 
sie fürditen Neuwahlen wie die Pest. Die 
Kommunistische Partei Italiens konnte bei den 
letzten Wahlen zehn Millionen Stimmen sam- 
meln. Das sind 27 Prozent gegenüber den 29 
der Christlichen Demokraten. Die Sozialisten 
und Sozialdemokraten sind dagegen in drei 
Sekten gespalten, von denen heute keine mit 
Erfolg einen Wahlkampf bestreiten könnte. Es 
ist somit die Angst, die das bürgerlidie Lager 
Italiens noch müh.sam zusammenhält. Das 
aber ist keine gute Basis. 

Daneben ist es die Erinnerung an Mussolini, 
die Christdemokraten und Sozialisten immer 
wieder zusammenführt. Er konnte die Mac^t 
nur ergreifen, weil damals weder die religiö- 
sen noch die liberalen und sozialistisdien 
Kräfte fähig waren, die drängenden Probleme 
zu lösen. Ein gleiches Versagen in der heutigen 
Zeit würde — parallel zur Entwicklung 1922 
ein gewaltsames Durchgreifen der Kommuni- 
sten provozieren. Neuwahlen würden der Lin- 
ken viele Stimmen kosten und der KPI viele 
Stimmen einbringen. Das mag merkwürdig 
sein in einem Land, das sich auf dem Weg der 
wirtschaftlichen Prosperität befindet. Die Er- 
klärung'dafür besteht darin, daß die Italiener 
weit mehr als alle übrigen europäischen Völ- 
ker gegen den Staat eingestellt sind. Weder 
die Arbeiter noch die Intellektuellen wollen 
unter Breschnews Stiefel geraten, aber sie 
sehen In der KP den einzigen Widerpart ge- 
gen die „Oberen", gegen das auch In Italien in 
Mißkredit geratene Establishment. 

Hier liegt die eigentliche Gefahr für das 
Land südlich der Alpen. Lange kann sich 
Italien das Spiel mit dem Extremismus und 
mit innerlich zerstrittenen Regierungen aller- 
dings nicht mehr leisten. Die letzte Regle- 
rungskrise war nicht nur eine Panne, sie war 
Symptom des politischen Fieberz'jstandes. der 
da« Land zusehends zermürbt. (dtd) 

Gestern auf der 8 3.... 
Grstorn ereignete sich gegen 10.30 Uhr auf der B 3 zwischen l.angen und Sprendlingen 
ein schwerer Unfall. Kln in Kichtung Langen fahrender Autofahrer aus Dörnigheim halte 
eine Reihe von Fahrzeugen überholt, war aber nicht mehr rechtzeitig an der Kolonne 
vorbeigekommen, so dail er In der Nähe der Einfahrt zum Dreieichenhainer Industriege- 
biet frontal mit einem entgegenkommenden I.astwagen zusammenstieß. In den Triimmern 
seines Fahrzeugs wurde der Autofahrer eingeklemmt. Er konnte nur mit Hilfe des Fahrers 
eines Darmstüdter Abachleppdienstes geborgen werden, der zufällig vorbeikam. Mit schweren 
Verletzungen wurde der Mann aus Dörnigheim zur stationären Behandlung in das Dreieieh- 
Krankenhaus gebracht. Nach Angaben der Sprendllnger Polizeistation entstand an dem 
Personenwagen Totalschaden, während der Schaden an dem Lastwagen auf etwa drei- 
tausend Mark beziffert wird. Der Lastwagenfahrer blieb unverletzt. Foto: Pfannemüllcr 

Steueraufkommen über allen Erwartungen 

Konjunkturvorhersagen kaum noch möglich / Volle Kassen führen wi neuen Forderungen 

(hs) — Die Steuerstatistik weist für das er- 
ste Halbjahr 19B9 das ungewöhnlich hohe 
Steueraufkommen von 56,9 Milliarden Mark 
aus, von dem 35.4 Milliarden Mark auf den 
Bund und 21,5 Milliarden Mark auf die Länder 
entfallen. Damit stiegen die Steuereinnahmen 
des Bundes gegenüber dem Vorjahreszeitraum 
um 5.2 Milliarden Mark (17,2 Prozent), und 
die der Länder um 3.1 Milliarden Mark (16,9 
Prozent). Diese Wachstumsrate des Steuer- 
aufkommens In Höhe von 17,1 Prozent für 
Bund und I.änder übersteigt alle Erwartun- 
gen. 

Der schnelle Anstieg der Steuereinnahmen 
und die wiederholten Korrekturen sowohl 
der Schätzungen des Bruttosozialproduktes 
als auch der erwarteten .Steuereinnahmen be- 
weisen nur allzu deutlich, wie wenig man 
heute noch In der Lage ist, die konjunkturelle 
Entwicklung zutreffend vorherzusagen. Hätte 
man tatsächlich den Konjunkturverlauf rea- 
listisch voraussehen können, dann hätte man 
die ursprünglich angestrebte Steigerung des 
Bundeshaushaltsvolumens Im Jahr 19B9 ge- 
genüber den Ist-Zahlen des Haushalts 1968 
in Höhe von 9.8 Prozent nicht mit dem Prä- 
dikat „konjunkturneutral" belegen können, 
wie es die Bundesregierung damals tat Unter 
den jetzigen Umständen muß eine Wachs- 
tumsrate der öffentlichen Ausgaben um an- 
nähernd 10 Prozent eindeutig prozykllsch, das 
heißt konjunkturverschärfend wirken. 

Flexible Ausgabenpolitik 
Dieser Mangel an Treffsldierhelt wird und 

muß durch eine flexible öffentliche '»usgaben- 
polltlk wettgemacht werden. Die Landesre- 
gierung hat deshalb, sobald sich die Anzei- 
chen für eine drohende Konjunkturüberhlt- 
zung mehrten. Im Rahmen des durch den 
Nlchtaufwertungsbe.schluß engen Spielraumes 
konjunkturdämpfende Maßnahmen ergriffen, 
wie beispielsweise die vorläufige Ausgaben- 
sperre In Höhe von 1.8 Milliarden Mark und 
die Konjunkturausglelchsrücklage von 3,6 
Milliarden Mark. In diesem Zusammenhang 
Ist auch die Herabsetzung der Bruttokredit- 
aufnahme des Bundes von 13,1 auf 8,5 Milliar- 
den Mark bei gleichzeitigen Tilgungslelstun- 
gen von 9,3 Milliarden Mark zu sehen, so daß 
sich eine Nettotilgung (Tilgung höher als die 
Kreditaufnahme) von 0,8 Milliarden Mark er- 
geben wird. 

Diese sanft dämpfenden Restrlktlonsmaß- 
nahmen wurden durch eine äußerst sparsame 
öffentliche Ausgabengebarung ergänzt. So ver- 
ausgabte der Bund n den Monaten Januar bis 
Juni „nur" 36,1 Milliarden Mark, wodurch 

die Ist-Ausgaben lediglich um zwei Milliar- 
den gegenüber dem vergleichbaren Vorjah- 
reszeitraum (35,3 Milliarden Mark) stiegen. 

Es bleibt zu hoffen, daß die Bundesregie- 
rung an ihrem fiskalpolltischen Kurs festhält 
und sich den kurz vor der Wahl mit Nach- 
druck vorgebrachten Forderungen gegenüber 
als standhaft erweist. Wie sehr die öffentli- 
che Kassenfülle die Be»hiiichkeit einiger In- 
tere.ssenten weckt, beleuchtet die jüngst er- 
hobene Forderung von vennögenswirksamen 
Leistungen für Beschäftigte Im öffentlichen 
Dienst, die mit ausdrücklichem Hinweis auf 
die gegenwärtige Haushaltslage vorgetragen 
wurde. 

Kleslnger bei Nixon 
Bundeskanzler Kurt Georg Kiesinger traf 

gestern im Rahmen seines Amerika-Besuches 
mit US-Präsident Richard Nixon im Weißen 
Haus zu einem — wie Nixon sagte — sehr 
guten Gespräch zusammen. Dabei unterrich- 
tete der amerikanische Präsident seinen Gast 
über die Ergebnisse seiner Reisen nacji Asien 
und Rumänien. Im Vordergrund des Gesprä- 
ches standen aktuelle Probleme wie NATO- 
Fragen und vor allem die bevorstehenden, 
zeitlich allerdings noch nicht feststehenden 
Gespräche zwischen Moskau und Washington 
über die Begrenzung der strategischen Rüstung. 
Dem deutschen Kanzler wurde vor dem Wei- 
ßen Haus ein außerordentlich freundlicher 
Empfang mit vielen militärischen Ehren zuteil. 

Noch Im August nach Moskau 7 
Die SPD teilte der sowjetischen Botschaft 

mit, daß die drei sozialdemokratischen Poli- 
tiker, Helmut Schmidt, Alex Möller und Egon 
Franke einer Einladung nach Moskau folgen 
würden, wenn der Gesprächspartner ein stell- 
vertretender Ministerpräsident wäre und der 
Besuch noch im August stattfinden könnte. 

Berlln-VorstoB gastartst 
Die Moskauer Botschafter der USA, Englands 

und Frankreichs haben den angekündigten 
Berlln-Vorstöß ihrer Regierungen am Mitt- 
woch und Donnerstag im Fowjetlschen Außen- 
ministerium unternommen. Sie sind an die 
sowjetische Regierung herangetreten, „um die 
Möglichkeiten der Verbesserung der Bezie- 
hungen zwischen den beiden Teilen Deutsch- 
lands sowie der L,age innerhalb Berlins und 
auf seinen Zufahrtiwegen zu erkunden", 
heißt es In einem am Donnerstag veröffent- 
lichten Kommunique. 

Truppenaufmarsch In der CSSR 
Reisende aus der T.schechoslowakel haben 

den österreichischen Grenzorganen von gro- 
ßen Truppenbewegungen in der CSSR berich- 
tet. Vor allem handele es sich um sowjetl.scha 
Einheiten. Wie Im Westen seit einigen Tagen 
bekannt Ist, sollen die tschechoslowakische 
Armee und die sowjetischen Besatzungstiup- 
pen vom 18. bis 25. August gemeinsam Ma- 
növer Innerhalb und außerhalb großer Stäilt« 
planen. Eine amtliche Bestätigung dieser Plä« 
ne, die ein Schritt zur Abschreckung von De- 
mon.strationen aus Anlaß des ersten Jahres- 
tages der Invasion sein könnten, liegt jedoch 
bisher noch nicht vor. 

Post baut allgemeinen Dienst aus 
(hs) — Die bisherigen günstigen Erfahrun- 

gen haben das Bundespostministerium ver- 
anlaßt, weitere Postärzte einzustellen. Grund- 
sätzlich soll künftig bei jeder Oberpostdirek- 
tion ein Postarzt hauptamtlich tätig sein. Die- 
se Arzte haben im wesentlichen folgende Auf- 
gaben: Bearbeitung gesundheitlicher Fragen, 
Beratung in allgemeinen gesundheitlichen 
Fragen und Durchführung betrleb.sgesundhelt- 
licher Maßnahmen sowie Unterwei.sunß ne- 
benamtlicher Postärzte. 

Wanderwimpelgruppe unterwegs. Seit Mitt- 
woch Ist eine elfköpfige Abordnung des Hei- 
delberger Odenwaldklubs unter Führung von 
Bezirksobmann Roland Wolff unterwegs, um 
den Wandertagswimpel von Heidelberg nach 
Hersfeld zu bringen, wo am 23. und 24. Au- 
gust das 70. Deutsche Wanderfest stattfindet. 
Die Heidelberger Wanderschar übernachtete 
nach dem ersten Tag In Siedelsbrunn, nach 
dem zweiten Tag in Erbach und will am Wo- 
chenende im Jugendwanderhelm des Oden« 
wnldklubs in Dorndiel sein, um einen Ra.st- 
tag einzulegen. Von Dorndiel aus geht der 
Weg welter durch Oberhessen in Richtung 
Bad Hersfeld. Damit kommt man einer Tra- 
dition nach, den Wandertagswimpel als Sym- 
bol des Verbandes deutscher Geblrgs- und 
Wandervereine ,in jedem Jahr von einer Wan- 
dergruppe vom letzten Festort zum neuen 
Festort zu bringen. Zu der Wandergruppe ge- 
hören auch Wanderer im mittleren Alter. 

Weil sie Ihre Flagge nicht zeigen darf, ist die 
Delegation der DDR von der Fischereimesse 
im norwegischen Trondheim abgereist. Das 
Verbot war von der Messeleitung verhängt 
worden. 

Büume in Nachbarsgarten. Im Darmstädter 
Stadtteil Eberstadt schnitt ein Mann Aste 
von einem Baum ab, die vom Nachburgrund- 
stück In sein Grundstück hinüberragten. Der 
Mann wurde angezeigt. 
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Vertrag zwischen DRK und Kreisausschuß 

unterzeichnet 

r.fstrrn Im Kr^l^haus in Offenbach / Bauheginn für das DRK-AlIrnhoim in in diesem Jahr 
[^angen norh 

Langen, den 8. August 1969 

Gut nach Hause! 
Nun sind vii'le Urlauber schon wieder 7.u- 

riicit in unsere Stadt geltommen, melir oder 
vt-niser braungebrannt, aber doch alle mit 
reticn guten Vorsätzen und bunten Eindriik- 
km. Ihnen sollen diese Zeilen gelten. Als sie 
davonfuhren und wir zurückblieben, da haben 
wir allen „Glückliche Reise u. gute Erholung" 
gi wünscht und noch hinzugefügt ..Kahren Sie 
vorsichtig und kommen Sie gut hin!" Ja. wer 
kein Neidhammel ist, wünsrfit allen, daß die 
freien Tage Entspannung sdicnkcn, weil man 
von sich selber weiß, wie nötig man dies in 
unserer Zeit hat. Alle diese Wünsrhe aber ge- 
leiteten unsere Freunde nur bis zum Erho- 
lungsort; wir vergaßen, daß hinter dem lok- 
kendcn Ziel der freien Tage die Heimkehr 
in den grauen Alltag steht, und daß die guten 
Wünsche für die Zeit nach den Ferien fast 
n<K-h wichtiger sind. Und darum lassen Sie uns 
heute allen, die jetzt zurückkehren wollen, 
den Satz zurufen: „Kommen Sie gut nach 
Hause!" Wir schließen damit die Hoffnung 
ein, daß jeder unserer Leser dann wieder 
fröhlich das Päikchen Sorgen auf sich nimmt 
und die Hast und Hetze seiner Tage leichter 
trägt. Möge die Erholung anhalten und jeder 
einzelne unserer Mitbürger recht lange der 
..andere Mensch" bleiben, zu dem ihn der Ur- 
laub verwandelt hat. 

WIR GRATULIEREN... 
.. . Frau Josefa Engels, Annastraße 73'65 Ic, 
zum 82, und Herrn Arthur Mchnert, Mieren- 
dorffstraße 14, zum 78, Geburtstag am 9, 8,; 
.,. Herrn Arthur Graf, Walter-Rietig-Str. 26, 
zum 77, Geburtstag am 10. 8.; 
,.. Herrn Heinrich Bärenz, Ahom.straße 6, zum 
79.. Frau Klara Rasch, Schillerstraße 11, zum 
91, Herrn Otto Sauermann, Gartenstr. 91, zum 
79, und Herrn Otto Heinzc, Im Wiesengrund 
41, zum 79. Geburtstag am 11. 8.; 
,. . Frau Marie Büß, Hogweg 8. zum 94. und 
Krau Elisabeth Köhler, Wassergasse 5, zum 
81. Geburtstag am 12. 8. 

Auch die Langener Zeitung wünscht den 
Geburtstagsjubilaren alles Gute für das neue 
Lebensjahr und für die weitere Zukunft. 

Silberne Hochzeit 
Das Fest der Silbernen Hochzeit begehen 

am Dienstag, dem 12. August, die Eheleute 
Philipp Hühl und Frau Paula, geb, Dill im 
Hause Egelsbacher Straße 24, Die LZ entbie- 
tet herzliche Glückwünsche, 

(iesti-m ist im I-andratsamt in Offonbach 
der Vertrag zwi,schen dem Kreisausschuß und 
dem Deutschen Roten Kreuz unterzeidinct 
worden, der die Voraussetzung zum Bau des 
Alten- und Pflegeheims des DRK auf dem 
Gelände des ehemaligen Kreiskrankenhauses 
in I.angen sdiafft, Nocii in diesem Jahr soll 
auf diesem Areal mit den Bauarbeiten begon- 
nen werden. T^T^lr 

Der Kreisverband Offenbach des UHK, 
wurde durch seinen Vorsitzenden Landrat a D, 
Jakob Heil, Herrn Karl Günther, Ge.schäfts- 
führer des DRK-Landesverbandes, und Bur- 
germei.ster Ludwig Kratz aus Dudenhofen 
repräsentiert, Kür den Kreisausschuß untcr- 
/.eiriineten Landrat Walter Schmitt und der 
Krste Kreisboigeordnete Johannes Salomon 
den Vertrag, der von dem Offenbadier Rechts- 
anwalt und Notar Dr, Kowalski beglaubigt 
wurde An der feierlichen Unterzeichnung 
nahmen weitere Mitglieder des Kreis- 
ausschus,ses und der DRK-Kreisverbands- 
geschäftsführer aus Offenbach teil. 

Das Altenheim wird in Ein- und Zweibett- 
zimmern 1.34 be'.agte Bürger aufnehmen kön- 
nen. Zu dem Heim gehört auch eine Pflege- 
station. Der Kreis hat dem DRK das 
21 328 Quadratmeter große Grundstück kosten- 
los übereignet. Außerdem gewährt der Kreis 
dem DRK für das Projekt noch einen ver- 
lorenen Zuschuß in Höhe von 300 000 Mark, 
Der Wert der Gebäude auf dem Grundstüdt 
wurde mit 380 000 Mark ermittelt; diese Bau- 
werke mü.ssen nun auf Kosten des Kreises 

abgerissen werden. Der Kreisausschuß hat sich 
das Erstbelegungsrecht mit Ausnahme der 
zehn Selbstzahlerbetten zugesichert. Das Rote 
kreuz hat sich mit der Unterzeichnung des 
Vertrags verpflichtet, das Alten- und 
Pflegeheim Innerhalb von fünf Jahren, ge- 
rechnet vom gestrigen Tage an, fertigzu.stellen, 
sonst fällt es dem Kreis Offenbach zu. Es 
wird nicht daran gezweifelt, daß das V^- 
haben lange vor diesem Termin verwirklidit 
sein wird. 

Sowohl Herr Heil als auch I.andrat Sdimitt 
stellten in kurzen Ansprachen fest, daß durch 
die enge Zusammenarbeit zwischen Kreisaus- 
schuß und DRK-Kreisverband eine der wich- 
tig-sten sozialpolitischen Aufgaben im West- 
kreis gelöst wird. Schon vor Jahren bestand 
die Ab.sicht, das alte Kreiskrankenhaus in 
Langen nach der Vollendung des Dreieich- 
Krankenhau.ses in ein Altenheim zu verwan- 
deln. Um- und Anbauten der bestehenden 
Bauwerke wären jedoch in jeder Hinsicht un- 
wirtschaftlich gewesen. Deswegen werden die 
alten Gebäude abgerissen. 

Landrat Schmitt stellte fest, daß zum ersten- 
mal in Kooperation mit dem DKK im Land- 
kreis Offenbach ein solches Projekt verwirk- 
licht wird. Mit den Abbrucharbeiten wird an- 
gefangen, sobald die Ausschreibung abge- 
sdilossen ist. Wie aus dem Landratsamt noch 
zu erfahren war, ist fest damit zu redinen, 
daß nodi in diesem Jahr mit den Bauarbeiten 
für das Altenheim begonnen wird. 

VW für die Weihnachtsbeleuchtung in Langen 

Enttäusctit Ubsr sinen Teil der Langpnsr Gsschäftsleute 

Fundsachen Im Juli 
Im Juli wurden auf dem Fundbüro folgende 

Gegenstände abgegeben und nidit abgeholt: 
2 Kleider (Kindergröße), 2 Blusen (Kinder- 
grüße), 1 Unterrock (Kindergröße), 1 Silber- 
brosdie, 2 schwarze Geldbörsen ohne Inhalt, 
1 Damenhandschuh, 1 Kinderbademantel, ver- 
schiedene Geldbeträge. 1 Transistor-Radio, 1 
Taschenlampe. 1 Holzbild. Die Polizeiver- 
waltung bittet Empfangsbereditigte, sich im 
Fundbüro im Rathaus (Haus C, Fahrgasse 10, 
Zimmer 20) zu melden. 

Die neuen Theater-Abonnements 
Der Theaterring Langen sdireibt zur Zeit 

alle Abonnenten an, die im Laufe der letzten 
Jahre mit dem Kauf eines Abonnements ihr 
Interesse am Langener Kulturleben bekundet 
haben. Diesem Personenkreis werden die ab 
18. Augu.st zur Verfügung stehenden Theater- 
kurten mit dem gleichen Platz, den sie in der 
letzten Saison hatten, bis zum 26. August re- 
serviert. 

Infolge der audi in diesem Jahr wieder er- 
warteten starken Nachfrage werden alle 
Abonnenten gebeten, die die Miete nicht er- 
neuern wollen, sich unverzüglich mit de.' Kul- 
turabteilung der Stadt Langen (Telefon 22001, 
Apparat 224) in Verbindung zu setzen. Hier- 
durch soll erreicht werden, daß audi diejeni- 
gen Langener Bürger, die im Winterhalbjahr 
1968/69 nicht in den Genuß von Theaterkarten 
gelangten, in dieser Theatersaison bei der Ver- 
gabe berücksichtigt werden können. 

Erweiterung des Friedhofs 
Gegenwärtig werden westlich der verlänger- 

ten Friedhofstraße die vorbereitenden Arbei- 
ten zur Erweiterung des Friedhofs ausgeführt. 
Bekanntlidi wird der Friedhof nach Westen 
erweitert, wodurch die seitherige verlängerte 
Friedhofstraße abgeschnitten wird. Die zur 
Zeit noch außerhalb des Friedhofs stehende 
neue Friedhofshalle wird dann einen zentra- 
len Standort haben. Um das für die Erweite- 
rung vorgesehene Gelände für Bestattungen 
herzurichten, müssen umfangreiche Auffüll- 
und Planiorungsarbeiten ausgeführt werden. 
Wegen des großen Gefälles ist ein komplizier- 
tes System von Drainageleitungen vorgesehen. 
Im neuen Kriedhofsteil wird ein parkähnlichea 
Aussehen angestrebt. 

Das Friedhofspersonal hat mit großer Ge- 
nugtuung in diesen Tagen einen modernen 
Gräberbagger übernommen, mit dem der Aus- 
hub der Grätier, der seither nodi von Hand 
erfolgte, wesentlich erleichtert wird. 

* Ein Sadisobadcn von 800 Mark entstand 
am Dienstag gegen 21.20 beim Zusammenstoß 
von zwei Personenwagen auf der Bahiutralia 
in Höhe der Annaitrade. Ein Krattlahrcr hatta 
einen Peraonenwafen flbertiolen wollen, der 
nach linkt abbog. Personen wimim bei dem 
Itelall nicht verletzt. 

Der Vorstand des Verkehrs- und Verschöne- 
rungsvereins Langen (VW) befaßte sich in 
seiner letzten Sitzung mit einer Reihe von 
aktuellen Fragen. Dabei kam audi die W^h- 
naditsbeleuchtung in langen zur Sprache. 
Nach einer eingehenden Debatte wurde vom 
Vorstand einstimmig folgende Entschließung 
gefaßt: 

„Die in der Weihnachtszeit 1968 im Stadt- 
gebiet von Langen installierte Weihnaditsbe- 
leuchtung hat überall großen Anklang gefun- 
den Sie hat auch in der näheren und weiteren 
Umgebung zur Hebung des Ansehens unserer 
Stadt beigetragen. Die Ausstrahlung der weih- 
naditlichen Illumination hat audi zweifellos 
das örtlidie Weihnaditsgeschäft stark befrudi- 
tet. Der Stadt Idingen, die die Hauptl.-ist der 
entstandenen Kosten getragen hat, sowie dem 
üb^rwttgendfn Teil des Langener Gewerbes 
gebührt deshalb Dank für die finanziellen 
Opfer Enttäuscht ist der VW-Vorstand aller- 
dings darüber, daß etv/a dreißig Propnt der 
Geschäftsieute, die um einen Finanzierungs- 
beitrag gebeten wurden, negativ auf dieses 
Ansinnen reagierton. Diese Tatsache ist .sowohl 
in der Bevölkerung als auch von den Gewer- 
betreibenden. die ihren Anteil getragen haben, 
enttäuschend empfunden worden. Der VW ap- 
pelliert daher noch einmal an die bis jetzt ab- 
seits gebliebenen Gewerbetreibenden, sich 
doch noch an den Anschaffungs- und den 
künftigen Betriebskosten zu beteiligen. An die 
städtischen Gremien richtet der VW die herz- 
liche Bitte, auch in diesem Jahr die festliche 
Beleuchtung unserer Stadt während der Weih- 
nachtszeit wieder zu ermöglichen," 

In der gleidien Sitzung wurde bcsdilos.sen, 
im Herbst mit verschiedenen Langener Firmen 
einen „Tag der offenen Türen" zu veranstalten. 
Es soll dadurch der Bevölkerung und inter- 
essierten Kreisen ein Einblick in die Langener 
Industrie und ihre Arbeitsmöglichkeiten ge- 
geben werden. Der Verein steht auf dem 
Standpunkt, daß die Zahl der täglidien Aus- 
pendler aus Langen mit rund 7 500 Personen 
noch viel zu hoch ist und für einen teil dieser 
Arbeitskräfte die einheimische Wirtschaft 
genutzt werden müßte. 

Positiv sprach sich der VW-Vorstand audi 
für die Herausgabe eines Adreßbuches von 
Langen aus, das mit allem Wissenswerten 
über unsere Stadt ausgestattet sein sollte und 
außerdem auch als Einkaufshelfer dient. We- 

gen der Herstellung sollen zunächst erst noch 
einmal einige Voraussetzungen überprüft wer- 
den. 

Nachdem dem VW bereits mehrere Ruhe- 
bänke gespendet wurden, will der Verein in 
Kürze zu einer Spendenaktion aufrufen, damit 
eine bestimmte Anzahl Bänke bestellt und 
frachtfrei nadi Langen geliefert werden kann. 
Die Bänke sind hauptsädiiich fürdas westlidie 
Wald- und Gemarkungsgebiet vorgesehen. Be- 
teiligen möchte sich der VW auch an den 
Renovierungskosten des „Weißen Tempels" im 
Koberstädter Wald, wofür seitens des Forst- 
amts Langen schon ein größerer finanzieller 
Grundstock vorhanden ist. 

Die Altebürgerehrung 1969, die am 20, Sep- 
tember im großen Saal der TV-Turnhalle 
stattfindet, war ebenfalls Gegenstand einge- 
hender Beratungen im VW-Vorstand. Mög- 
lidierweise wird die Programmgestaltung^ in 
diesem Jahr den bisherigen Rahmen verän- 
dern. 

Freitag, den 8. August 1969 

Vorhänge für die 
Alberl-Schweitzer-Schule 

Gemäß Be.schluß des Magistrats werden in 
12 KUissenräumen der Albcrt-Schweitzrr- 
Sthule zum Sdiutz gegen die starke Sonncn- 
ein.strahlung einfache Vorhänge angebracht. 
Die Klassenräume der Albcrt-Schweitzcr- 
Schule haben fast reine Südinge. Die Fenster 
der Süd.seite sind de.shalb mit horizontalen 
Außenlamellen versehen worden, um eine 
Blendwirkung in den Sommermonaten aus- 
zuschließen. Ferner wurden 1967 vor den erd- 
gesdiossigen Klassenräumen die Lamellen 
verlängert, was aber leider nicht den erhofften 
Erfolg brachte. 

Eltern und I,ehrer klagen weiterhin über die 
enorme Hitze in den Klassenräumen. Die 
staatlichen Schulbaurichtlinien verlangen, daß 
Blendung, störender Schattenwurf und starker 
Lichtkontrast im Blickfeld der Schüler ver- 
mieden werden müssen. Die Schulhausricht- 
linien des Landes verlangen einen Blend- und 
Sonnenschutz für die Fenster der Klas.sen- 
räume. Durch die unbürokratische P^ntschel- 
dung des Magistrats, jetzt in den Sommer- 
ferien einfache Stoffvorhänge anbringen zu 
lassen, soll ein' wirkungsvoller Schutz gegen 
die Sonneneinstrahlung erreicht werden. 

Beleuchteter Fußweg 
an der Darmstädter Straße 

Der Magistrat hat der Stadtverordnetenver- 
sammlung empfohlen, im Vorgriff auf den 
Nachtragshaushaltplan 1969 die erforderlichen 
Mittel zur Anlegung eines beleuditeten Fuß- 
weges an der Ostseite der B 3 von der Orts- 
durchfahrtgrenze bis zur Straße am Straßen- 
meisterdienstgehöft bereitzustellen. Der Fuß- 
weg ist dringend erforderlidi. um den Ein- 
wohnern der Splittersiedlung am Südrand 
Langens östlich der B 3 einen gefahrlosen 
Weg zum Stadtgebiet anzubieten. Der vor dem 
Au.sbau der B 3 vorhandene befestigte Weg 
bot diese Sicherheit. Die Anlage eines neuen 
Gehstreifens wurde aber vom Hessischen 
Straßenbauamt Darmstadt mit der Begründung 
abgelehnt, daß die Bean.spruchung des Fuß- 
weges nicht den vorgeschriebenen Wert er- 
reiche. Die Stadt muß nun selbst die Bauar- 
beiten finanzieren. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Für die Zeit vom 8. August, 15.45 Uhr, bis 

15. August, 7.00 Uhr, telefonisch zu erreichen 
Langen 27 71. 

Für Gas und Wasser: Otto Schroth, Langen. 
Goethestraße 27. , 

Für Strom: Manfred Schmitt, Langen, I.ie- 
bigstraße 9. 

Glocken der Stadtkirche 
Im Hessischen Rundfunk 

Wir möditen die Langener Bevölkerung dar- 
auf hinweisen, daß am kommenden Samstag, 
dem 9. August, am Sdiluß der „Rundsdiau aus 
dem Hessenland" um 18.50 Uhr im 1. J"" 
gramm des Hessischen Rundfunks mit den 
Glodcen der Stadtkirche Langen der Sonntag 
eingeläutet wird. 

Schulturnhalle in Fertigbauweise 

Mit dem Neubau an der Ludwig-Erk-Schule wird jetzt begonnen 

Bereits im Jahre 1963 beantragte der Magi- 
strat d^r Stadt Langen eine Landesbeihllfe für 
den Neubau der Turnhalle für die Ludwig- 
Erk-Schule, Außerdem sollten nadi der ur- 
sprünglichen Vorstellung ein Gemeinsmafts- 
raum, 2 Naturkunderäume mit Sammlungs- 
räumen, eine Schulküche und ein Eßraum er- 
richtet werden. Da die Erriditung einer neuen 
Turnhalle so dringend ist. daß mit ctciri Bau 
nicht länger gewartet werden kann, hat der 
Magistrat besc-hlossen, die Turnhalle den 
Gemeinschaftsraum als ersten Bauabsdinttt 
des geplanten Projekts zu errichten und den 
Bau der übrigen Räume für einen spateren 
Zeitpunkt vorzusehen. 

Nachdem dieser Absicht der Stadt die staat- 
liche Zustimmung gegeben und Anfang 1969 
auch die beantragte Landesbeihilfe gewährt 
worden ist, waren die formellen Vorausset- 
zungen zum Baubeginn vorhanden. Turnhalle 
und Gemeinsdiaftsraum werden am Südende 
des jetzigen Schulhofs der Ludwig-Erk-Schule 
errichtet, wobei das Gelände des in Erbbau- 
pacht an die Sport- und Sängergemeinschaft 

I,angcn 1889 eV überlassenen Sportplatzes ^ 
der Zimmerstraße geringfügig in Anspruch 
genommen werden muß. Der Zaun zwischen 
beiden Grundstücken wurde bereits entfernt. 
In den nächsten Tagen wird mit den Funda- mentierungsarbeiten begonnen. 

Das Bauwerk wird in Fertigteilbauweise er- 
richtet, so daß damit gerechnet wird, daß es 
bis zum Jahresende in seinen wesentlirtien 
Teilen vollendet ist. Dieser Tage hat der Ma- 
gistrat bereits den Auftrag zur Lieferung der 
erforderlichen Turngeräte vergeben, damit 
möglichst keine vermeidbaren Verzogerungen 

"Au^'^"diese Turnhalle wird selbstverständ- 
lich den Langener Vereinen für Trainmgs-und Veranstaltungsbetrieb zur Verfügung stehen. 
Es ist beabsiditigt, in der 14 auf 28 Meter 
großen Halle Basketball- und Volleyballfeld- 
markierungen aufzutragen; auch Hallenhand- 
ball- u. Tennisfelder sollen mariniert werden, — wenn auch etwas beschränkt — für 
diese Sportarten ebenfalls 
keiten zu schaffen. 

Übungsmöglich- 

la der Jfihe aei TaddeHelehi Ist bereit! eine Heine Stra»enW«ke «r deo TeAehnlkiioteii 
liergcirteHt worden. Auch die Gelinder «ind »diOB angebraoit. 

Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar 

9./10. August — Dr. Pietsch, Praxis: Annastraße 28 
Whg.: Im Buchenhain 27, Tel. 21444 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis 
Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar 

9./10. Augiut — Zahnarzt Stahl, Rheinstr. 9 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr 
Apotheken-Bereltschaftadienst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Sam^tagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen GeschäftsschluB 

Vom 8. bl« 15. August: Rosen-Apotheke, 
Friedrich- / Ecke Bahnstraße 

Btadtbacherei: ZimmerstraOe (Im ersten Stock 
des Kindergartrais). Die Bücherei ist gMtinet. 
Dienstags von 10 —• 12 Uhr, nüttwochi von 
14 — 16 Uhr, donnerstags von 1'.—.»• ^ 
und sarr^tags von 14 — 18 Uhr. Die Atisftbe 
ist kostenlos. 

\ 
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OntMitgang ffUMtuig Hm. 

Die erfolgreichste Schutzhundprüfung im Verein für Deutsche Schäferhunde 

Ein ganzes Haus voller Teppiche 

Vorzügliche Leistungen der Langener Ortsgruppe 

In den Ferien 

eine Schiffstour 

Mit MS FRANKFURT zur Loreley 

OLN-DOSSELDORFER DEUTSCHE RHEINSCHIFFAHRT AQ • Agentufen: 6 franRIurt am Main, Am 

(täglich, MfiM montcgt) 
7.15 Uhr ab Frankfurt / Eiserner Steg, zurück 21.50 Uhi 
8.10 Uhr ab Höchst / Bei der F&hre, zurück 20.40 Uhr 
TSgllch welter« Abfahrten ab Rhdnstatlonei^ 

Eisernen Steg, Telefon (0611) 28 24 20 • 623 Höchst, Bei äei Fähre, Telefon: (0611)316101 

PraKwart« Bordiattsuitllon 
(Mittag«»«!) «b DM I.SO Endpiais) 
Frankfurt«! (pailallMtai) 
v«rbltllgt« Tag«iiadcl«tirtch«ln« 
M«diMlv«tk«h! Eltanbahn / (chlft 
«n Bord onteihSII tl« MiMIpp Ecvai; 
nit Mkerd«en and Hammond-Otg«! 

RUND UM DEN 

Vierrdhrenbrunnen 

Wo bleibt der Bürgersinn ? 
Wie oft ist in Langen schon beteuert wor- 

den, kein Grundbesitzer wolle den. Bau der 
neuen Autobahn verzögern! Jetzt Ist der 
Punkt erreicht, an dem der Bauiortschrltt 
effektiv durdi die Haltung einer Reihe von 
Grundlwsitzern verhindert wird. In diesem 
Monat sollten zwischen Egelsbadi und Sprend- 
lingen entlang der gesamten Trasse die Erd- 
arbeiten beginnen. Das Ist zur Zeit aber nur 
an wenigen Stellen möglich, weil eine Reiht 
von Grundbesitzern dem Straßenneubauamt 
noch nicht erlaubt hat, ihren Grund und Boden 
in Ansprudi zu nehmen. 

Die einen haben die Straßen, die anderen 
den Verkehr. Diese Feststellung trifft den 
Nagel auf den Kopf. Je näher man an die 
Zentren der Ballungsgebiete herankommt, 
desto mehr hinkt der Straßenbau hinter der 
Verkehrsentwidtlung her. So kommt es, daß 
In ausgesprochen ländlichen Gegenden ausge- 
zeichnete Straßen zur Verfügung stehen, auf 
denen nur wenige Autos fahren, um das 
Rhein-Maln-Gebiet aber die Verkehrswege 
überlastet und oft nicht im besten Zustand 
sind. 

Dahinter steckt keineswegs böse Absicht der 
Straßenbauverwaltung. Wie schnell ist die 
neue Autobahn zwischen Darmstadt und Wein- 
heim entlang der Bergstraße gebaut worden! 
Und bei uns geht es nidit voran, weil die 
Grundstücksfragen noch immer nidit geregelt 
sind. An dem Dilemma sind die Bürger nidit 
ganz unschuldig. Daß Eigentum audi Ver- 
pflichtung bedeutet, wird offensiditlidi häufig 
übersehen. 

Das Straßenneubauamt will jetzt nur eins 
von den Grundbesitzern: Die Unterschrift 
unter eine Besitzeinweisung, damit die Bau- 
arbeiten weiterscäirelten können und nicht die 
gesamte Terminplanung über den Haufen ge- 
worfen wird. Damit vergibt sich kein Grund- 
besitzer etwas. Wer diese Unterschrift gibt, 
ist keineswegs im Naciitell, was den Kaufpreis 
anbelangt. Die Festsetzung des Preises wird 
durch die Unterschrift in keiner Weise berührt. 

Ist es unter diesen Voraussetzungen so 
schwer, dem dringenden Appell des Straßen- 
neubauamtes nachzukommen? Wo bleibt in 
diesem Fall der viel zitierte Bürgersinn der 
I,angener Bürger ? — Diese Fragen muß 
Tobias stellen. Er weiß, daß viele Bürger be- 
reits ihren guten Willen bekundet haben. 
Wenn aber das Werk bald gelingen soll, müs- 
sen ihnen schnell die folgen, die jetzt noch 
ahÄeits stehen. Sie werden die moralische Ver- 
antwortung dafür zu tragen haben, wenn nun 
der Bau der für uns alle wichtigen Verkehrs- 
ader weiter verzögert wird. Ihr Tobias 

Kein zügiger Baufortschritt möglich 

Beginn der Erdarbeiten für den Schnellweg / Straßenneubauamt wartet auf 
Besitzeinweisungen 

Die {..angener Firma Sehring ist vom Straßenneubauamt Hessen-Süd in Darmstadt 
mit den Erdarbeiten für die Trasse des Main-Neckar-Schnellwegs beauftragt wor- 
den. In diesen Tagen beginnen die Bauarbeiten mit den Arbeiten, so weit das 
Straßenneubauamt das benötigte Gelände beanspruchen kann. Das ist nur in be- 
schränktem Umfang der Fall, weil die Grunderwerbsfragen in vielen Fällen noch 
nicht geklärt sind (siehe auch Glosse). 

Die Langener Zeitung fragte gestern Regie- 
rungsbaudirektor Schnorr, den Leiter des 
Straßenneubauamtes, ob die Aktion der Stadt, 
zum Pauschalpreis von sechs Mark je Quad- 
ratmeter das für den Autobahnbau in Langen 
benötigte Gelände aufzukaufen und dann 
wieder an die Straßenbauverwaltung zu ver- 
äußern, der Behörde geholfen habe. Herr 
Schnorr antwortete: „Ja und nein! Eigentlich 
mehr: nein!" Es sei noch offen, In welchem 
Umfang und auf welche Welse das von der 
Stadt aufgekaufte Gelände dem Autobahn- 
bau nun zur Verfügung gestellt werde. Bei 
diesen Verhandlungen gehe es vor allem um 
den Preis. Nicht ohne Bitterkeit fügte Herr 
Schnorr hinzu: „Auch die Stadt Langen hat es 
nicht vermocht, das gesamte benötigte Areal 
zu erwerben." 

Das Straßenneubauamt muß nun auf Besitz- 
einweisungen warten, damit auf dem noch 
nicht erworbenen Trassengelände bereits die 
Autobahn gebaut werden kann. Diese Besitz- 
einweisungen sollen in den nächsten zwei bis 
drei Monaten erfolgen. Zumindest solange ist 
ein zügiger Baufortschritt nicht möglich, ob- 
wohl der Schwerpunkt der Erdbewegungs- 
arbeiten in die Langener und auch in die 
Egelsbacher Gemarkung fällt. So müssen Ge- 
ländeeinschnitte mit dem Bagger hergestellt 
werden, damit dort dann Brücken gebaut wer- 
den können. Nur an zwei oder drei Stellen 
können aufgrund der gegenwärtigen Situation 

F.rdbewegungen stattfinden. Ein durchgehen- 
des Arbeiten ist nicht möglich, was vor allem 
den Lastwagenverkehr erheblich behindert. 

Wenn die Frage der Beanspruchung des be- 
nötigten Grund und Bodens innerhalb der 
nächsten zwei Monate gelöst werden kann, 
wird der Main-Neckar-Schnellweg Ende 1972 
zwischen dem Zubringer Egelsbach und der 
Anschlußstelle im Norden von Sprendlingen 
dem Verkehr übergeben werden können. Be- 
nötigen aber die Besitzeinweisungen mehr 
Zeit, läßt sich dieser Termin nicht einhalten. 

Herr Schnorr wies mit Nachdruck darauf 
hin, daß in der gegenwärtigen Situation ein 
zügiger Baufortschritt nicht möglich ist. Der 
Regierungsbaudirektor richtete die dringende 
Bitte an die Grundbesitzer, die Formulare über 
die Besitzeinweisung auszufüllen, zumal es 
dort ausdrücklich heißt, daß die Eigentums- 
verhältnisse davon nicht berührt werden. 
Auch nach einer Besitzeinweisung kann die 
Frage des Kaufpreises noch auf gerichtlichem 
Weg geklärt werden, falls eine gütliche Eini- 
gung nicht doch noch möglich ist. Wie Herr 
Schnorr feststellte, befinden sich die Leute in 
einem gewaltigen Irrtum, die annehmen, einen 
Trumpf in der Hand zu haben, wenn sie einer 
Besitzeinweisung nicht zustimmen. Kein 
Grundbesitzer vergebe sich etwas, wenn der 
Preis erst nach Beginn der Bauarbeiten fest- 
gelegt werde. 

Mit gefälschten Rezepten 
Unter dem dringenden Verdacht, Rf« , • 

gefälscht zu haben, befinden sicfi zur Zeit in 
Ludwigshafen ein Neunzehnjähriger und ein 
27 Jahre alter Mann in Untersuchungshaft. 
Einer der Untersuchungsgefangenen war auch 
in Langen aufgetreten. 

Wie er.st gestern von der Stadtpolizei mit- 
geteilt wurde, hatte er in einer Langener 
Apotheke am 14. Juli kurz vor Geschäfts- 
schluß versudit, ein offensichtlich gefälschtes 
Rezept einzulösen. Da dem Apotheker Beden- 
ken an der Echtheit des Rezeptes kamen, 
fragte er den Unbekannten nach seinen Per- 
sonalien und dem Wohnort, Mangels anderer 
Ausweise legte der junge Mann seine Lohn- 
steuerkarte vor, die von einer Nachbar- 
gemeinde ausgestellt war. Während der Apo- 
theker in den Nebenraum ging, um zu tele- 
fonieren, verließ der Unbekannte unter Zu- 
rücklassen des gefälschten Rezeptes und seiner 
Lohnsteuerkarte die Apotheke und flüchtete. 

Mit gleicher Arbeitsweise wurden in Apo- 
theken in Rüsselsheim, Bingen und Ingelheim 
versucht, durch gefälschte Rezepte Medika- 
mente betrügerisch zu erlangen. Bei den Medi- 
kamenten handelte es sich ausschließlich um 
Aufputsch- sowie um Betäubungsmittel. Die 
Rezeptformulare stammten von Ärzten aus 
dem Landkreis und der Stadt Darmstpdt, 
denen diese entwendet wurden. 

Fahrerflucht nach zwei Unfällen 
In der Nacht zum Donnerstag gegen 1 Uhr 

hörten Anwohner der Straße der deutschen 
Einheit einen lauten Knall. Ein Autofahrer 
war gegen ein vorschriftsmäßig geparktes 
Fahrzeug geprallt und hatte Unfallflucht be- 
gangen. Da die Schäden an dem Personen- 
wagen, der den Unfall verursachte, recht 
schwer waren, mußte der Flüchtige das Fahr- 
zeug In der Annastraße stehen lassen. Von 
Zeugen wurden vier Männer beobachtet, die 
aus dem Wagen sprangen und davonliefen. 
Die Polizei stellte .später fest, daß von dem in 
Frankfurt zugelassenen Auto noch ein zweiter 
Wagen angefahren worden war. Die Ermitt- 
lungen nach dem Unfallflüchtigen übernahm 
die Frankfurter Polizei. 
Nach Zusammenstoß Fußgängerin erfaßt 

Auf der Kreuzung Elisabethenstraße Nörd- 
liche Ringstraße stießen am Montag gegen 
11.15 Uhr zwei Personenwagen zusammen, weil 
ein Fahrer das Halteschild nicht beachtet 
hatte. Eins der beiden Fahrzeuge geriet nach 
dem Zusammenstoß ins Schleudern. Der 
Wagen erfaßte eine Fußgängerin, die im Drei- 
eichkrankenhaus ambulant behandelt werden 
mußte. Die beiden Autofahrer kamen mit dem 
Schrecken davon. Die Polizei notierte einen 
Sachschaden von etwa 3S00 Mark 

Blutprobe nach Unfaü 
In der Nacht zum Donnerstag gegen U.lü Uhr 

kam auf der Batmstraöo ein betrunkener 
Autofährer in der Näh6 'äe^ Wälter-Rathenau- 
Straße von der Fahrbahn ab. Der Personen- 
wagen streifte eine Platane und prallte dann 
noch gegen ein stehendes Auto. Der Autofahrer 
verlor seinen Führerschein. Außer einer Blut- 
entnahme wurde noch eine Urinprobe ange- 
ordnet, weil der Beschuldigte behauptete, 
Tabletten eingenommen zu haben, die seine 
Fahrsicherheit beeinträchtigt hätten 

Die Langener Ortsgruppe im Verein für 
Deutsche Schäferhunde veranstaltete auf 
ihrem Übungsgelände Im Erlen die zweite 
Leistungsprüfung für Schutzhunde in diesem 
Jähr. Diese Prüfung war die erfolgreichste 
seit Bestehen der Langener Ortsgruppe; Mehr 
als die Hälft« aller vorgeführten Hunde er- 
hielt die höchste Note „Vorzüglich". 

Am frühen Nachmittag würdigte der Rich- 
ter. Herr Weis aus Aschaffenburg, die vor- 
bildlichen Leistungen der Ausbilder und Hun- 
deführer, nachdem er vorher Prüfungsleiter 
Werner Stork sowie den Fährtenlegem und 
Figuranten für ihren Einsatz gedankt hatte. 
Sein uneingeschränktes Ixjb galt der vorzüg- 
lichen Ausbildungsarbelt der Langener Orts- 
gruppe, die besonders im Schutzdienst zutage 
getreten war und wofür er dem Übungswart, 
Hans Walter Jost, sowie de,ssen Helfern seine 
Anerkennung aussprach. 

Die Bekanntgabe der Resultate begleiteten 
die zahlreichen Anwesenden, Gäste u. Freun- 
de des Vereins mit Applaus. 

In der Schutzhundprüfung I hatte Hans 
Walter Jost mit „Bingo vom Sandsteinbruch" 
eine ungewöhnlich hohe Punktezahl und die 
Note „Vorzüglich" erzielt. Diese hervorragen- 
de Leistung verdient insofern besondere Er- 
wähnung, als es sich bei diesem jungen Rüden 

um einen aus Langener Zucht hervorgegan- 
genen Hund handelt. In derselben Klasse er- 
zielten die Note „Gut": Reinhold Panzer, 
Egelsbach mit „Argos von den vier Morgen" 
(Besitzer: Berncl Hoffmann); Günther Herr- 
mann mit „Conni vom Bayerseich" und Herr 
Hagmaier aus Undenheim mit „Mascha vom 
Inselwehr". In der Schutzhundprüfung III er- 
hielten die Note „Vorzüglich": Herr Klamt 
aus Frankfurt mit dem Rüden „Rex" (Fried- 
richs) und Wilhelm Schmitt aus Sprendlingen 
mit seinem altbewährten „Siggo von der Hes- 
sischen Grenze". Ebenso die Note „Vorzüg- 
lich" erzielten in der Fährtenhund-Prüfung: 
Reinhold Panzer aus Egelsbach mit „Cyras 
vom Holzheimer Eichwald" und Heinrich 
Schmidt mit „Xix von der Dreschhalle". 

Zum Abschluß der Veranstaltung dankte 
der Vorsitzende, Herr Rudolf Freundel aus 
Götzenhain, allen Sportfreunden, die diese 
stolzen Ergebnisse ermöglicht hatten. Er ver- 
zichtete darauf, einzelne Mitglieder nament- 
lich hervorzuheben, weil, wie er ausführte, 
dieser Tag ein Sieg für die gesamte Orts- 
gruppe Langen war, deren aktive Mitglieder 
durch gute kameradschaftliche Zusammenar- 
beit, den Austausch von wertvollen Ratschlä- 
gen und durch unermüdlichen Fleiß bei der 
Ausbildung ihrer Hunde insgesamt ein 
„Bravo!" verdient hätten. 

Das nördlidie Widerlager der Sterzbadibrflcjke für den Maln-Neckar-Schnellweg Ist herge- 
stellt. Von dieser Stelle an wird die neue Autobahn auf einem Damm verlaufen. 

Man könnte beinahe an die Reste eines griechischen oder römischen Tempels denken, wenn 
man im Mühltal die Säulen für die Autobahnbrücke sieht, deren Bau in den letzten Monaten 
zügig vorangesvfaritten ist. 

Durch Schläge erheblich verletzt 
In einei Frauen-Wohnbaracke einer Firma 

hat in der Nacht zum Mittwoch gegen 
0.55 Uhr ein Jugoslawe eine Landsmännin 
durch Schläge so schwer verletzt, daß die Frau 
eine Gehirnerschütterung erlitt. Sie mußte im 
Dreieich-Krankenhaus aufgenommen werden. 
Weil der Schläger auch nach Eintreffen der 
Polizei keine Ruhe gab, wurde er in Polizei- 
gewahrsam genommen. 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Nun fliegen die Sterne 
Die Astronauten haben es aud» nach der 

Rückkehr der Menschen vom Mond ausspre- 
chen; Noch Immer Welbt der gestirnte Himmel 
über oder um uns ein großes, unerklBrllc^s 
Wunder der Schöpfung. Je weiter der mens®- 

Ein Sprachlabor für 60000 Mark 

Madernst« Anlage (Ur Ernst-Reuter-Sctaule / JeUt auch Rcalschulzuc 

wuuu»--. uc.       --  . ... e Wenn die Gemeindevertreter Ihre Zustim- 
liche Geist In seinem Forschungsdrang Ins All erteilen, wird unsere Emst-Reuter- 
vorstftßt, umso unendlicher wird dieses AU, 
umso unbogreifllcher seine Weite. Und da^m 
wird die Menschen, wenn sie in den Nacht- 
himmel schauen, nodi Immer jenes sf'tMme 
Gefühl der Achtung vor der unermeßltchKell 

Schule Eum nBc;hstcn Schuljahr den Kindern 
einen erstklassigen Sprachunterricht geV 
können. Erstklassig Ist in diesem Falle nici.» 
für die Schulanfänger gemeint, sondern von 
der Qualität her gesehen. Der Gemeinde- vjisiwiii M».» --o . j — in uer ^^uaiiiai i»*=i   

befallen, gerade jetzt wieder, da um den lu. ^at nämlich die Anschaffung eines 
August herum die „TrSnen des ^nkt Lau^- sp„cj,labors vorgeschlagen ,das den Schul- 
tius" fallen, der gegenwärtig stärkste atem- f . . _ . — — ^ 1— 
schnuppensAwarm des Jahres. 
nennen ihn die Astronomen. Schon Im letzten 
Julidrittel sind die ersten fallenden Sterne zu 
sehen, seine volle Pradit aber entfaltet das 
Mimmelswunder erst jetzt. Funkelnden Fon- 
tänen Bleich fallen die winzigkleinen StSub- 
dien vom Firmament herab und verglühen 
auf schimmernder Bahn. Alle diese Meteoriten 
scheinen aus dem Sternbild des Per^is zu 
kommen, und daher tragen sie ihren Namen. 
Doch dieses Sternbild wiederum Ist nur ^r 
scheinbare Herkunftsort, der Radiant, wie die 
Astronomen sagen. In Wirklidikeit stammt 
dieses HimmelsfeueTn\'crk von einer« Kometen 
ab, dessen prosaischer Name ,1862 III lautet 

klndern das Erlernen von Sprachen erheblich 
erleichtert. 

Wir hal>en mit Bürgermeister Wilhelm Tho- 
min gesprcKhen, der uns zum Sprachlabor 
weitere Erläuterungen gab. Die Kosten von 
60 000 Mark für die Anschaffung seien durch- 
aus gerechtfertigt, wenn man die Erfolge 
beachtet, die mit solch einer Einrichtung er- 
zielt werden, sagte der Bürgermeister, 

labor auch für die Erwachsenenbildung be- 
nutzt werden. Die Gemeinde sei darauf be- 
dacht, daO diese Anlage so gut wie iqiliglich 
genutzt wird. Deshalb wird mit dem Kultur- 
krel» vereinbart, daß er für seine beliebten 
Sprachkurse das Sprachlabor ebenfalls ver- 
wenden kann, -Iz 

Tennlsplltze und ein Übungsfeld 
VorschlMe der SPD-FrakU«n lyr 
AiuKestaHunc de« Sportceläode* 

e Im Nord-Westtell des SportgelSndes der 
Gemeinde, der noch frei ist, sollen weitere 
Anlagen geschaffen werden, um der Bevöl- 
kerung n<x:h mehr Möglichkeiten für Sport 
und Erholung zu bieten. Die SPD-Fraktion 
des Gemeindeparlamentes hat sich mit den 
Möglichkeiten der Ausgestaltung befaßt und 

Kofferradio aus Auto gestohlen 
e Am Wochenende wurde In der Branden- 

burger Straße ein Personenwagen aufgebro- 
chen und ein Kofferradio entwendet. Der ent- 
standene Schaden betrigt rund 300 Mark, -n- 

Für das Dreielchkrankenliaus 
Der Kreisausschuß hat der Anschaffung 

eines Cardio-Tokographen für die geburts- 
hilfliche Abteilung des Dreieich-Krankenhau- 
.<)es zugestimmt. Es handelt sich hierbei um 
ein geburtshilfliches Patlenten-Ül)erwa- 
chungsgerat, das mit einem EKG-Schreiber 
ausgestattet ist, welcher die Fetal-Herzfre- 
quenz und die Wehentfltigkeit registriert. Das 
Gerät soll in erster Linie der Frühdiagnose 
von Notsituationen dienen und gilt als das 
zur Zeit vollkommenste und modernste seiner 
Art 

Evangelische Kirch« Egelsbach 
vom 10. Ms 16. Aagvai 1N9 

Ursorünilich hatte die Gemeinde eine solche MogiiCTKettm aer ^us^iaitung betant und Sonntag, den W. Angnst 1969 ursprungiicn iiaii , p, dem Gemeindevorstand ihre Vorstellungen n on tti. ^ x 
nlage noch nicht vorgesehen, als die Fla vnrB«.rhino-n .u»« 8,30 Uhr; Gottesdienst (Pfi   _ 

nung für den zweiten Bauabschnitt der Ernst- 
Reuter-Schule erfolgte. Es ergab sich Im Lau- 
fe der Zeit, daß für Egelsbach ein Realschul- 
zug vorgeschlagen wurde, für den auch von 
der zuständigen SchulbehSrde die Genehmi- 

dargelegt. Vorgeschlagen werden vor allem 
die Anlagen von zwei Tennisplätzen und eines 
kleinen neuen Obungsfelctos. 

Die Freiflächen westlich der Jetzigen Om- 
kleidehalle sollen zunächst einmal genutzt 
werden, um an der Halle ein Vorstandszlm- und uns damit das Jahr seiner Entdecäcu^ Das ei-möelichte es wie- weraen, um an aer naiie ein vorsxanaszmi- 

verrät. Die Perseiden bewegen sich noch gung emit^rte Dm e™o^>cnte Clubraum zu schaffen. Ein 
heute, mehr als ein Jahrhundert danach, auf derum ^Mp Flnrichtung Kiosk für den Verkauf von Erfrischungen ist 
«^ner etwa 80 km breiten Bahn jenes ge- das Spractotor^u ebenfalls geplant. einer —   - . . ,  
sdiweiften Himmelskörpers, die in jedem 
Jahr um die Zeit zwischen Mitte Juh und 
Mitte August unsere Erdbahn schneidet. 

\/y/i'- P, "^"1 f-RPN 
b au Rosa Korth, Elisabethenstraße 5, zum 

74. und Herrn Kurt Kaiser, Frankfurter Str. 
13, zum 74 Geburtstag am 9. 8.; 

Frau Charlotte Wolf, Frankfurter Str. 13, 
zum 71., Herrn Herbert Sirsch. Schillerstr. 52, 
zum 73., Herrn Lorenz Turba, Außerhalb 66, 
zum 87 und Herrn Heinrich Schlapp, West- 
endstraße 6, zum 74. Geburtstag am 10. 8.; 

Frau Anna Müller, Ernst-Ludwig-Str. 26, 
zum 79. und Frau Katharina Wurm, Ostend- 
straße 4. zum 74 Geburtstag am 12. 8. 

Den Glück- und Segenswünschen der An- 
gehörigen und Freunde schließt sich auch die 
Lanßener Zeitung an. 

Lampionfest auf dem Dressurplalz 
e Morgen Abend veranstaltet der Verein der 

Hundefreunde auf dem Dre.ssurplatz ein Lam- 
pionfest. Dazu sind alle Mitglieder und Freun- 
de dos Vereins herzlich eingeladen. Die musi- 
kaiische Unru'a'^TTiunß des Abends ube-rnimmt 
ein Musiker der Kapelle Fidelio. Die Veran- 
staltung beginnt um 20 Uhr. -n- 

Versammlung der Grundbesitzer 
e Das Kulturamt in Hanau hat zur Einlei- 

des Sprachlabors wrird in Hes.sen besonders 
gefördert. 

Mit dem neuen Schuljahr wird an der 
Ernst-Reuter-Schule auch ein Realschulzag 
eingerichtet. Die Schülerinnen und Schüler 
von Egelsbach brauchen nicht mehr nach 
außerhalb zu fahren, um eine Realschule zu 
l>esuchen. Von den Eltern ist dies besonders 
begi-üßt worden. Mit Hilfe des Sprachlabors 
soll der Sprachunterricht in Englisch und 
Französisch Im Realschulzug besonders wirk- 
sam gestaltet werden. Auf akustische Weise 
erlernen hier die Schüler nicht allein Fremd- 
sprachen, sondern können auch ihre deut- 
schen Sprachkenntnisse verbessern. 

Bürgermeister Thomin sagte uns. daß die 
Einrichtung nicht allein der Bildung der Ju- 
gend dienen solle Ebenso könne das Sprach- 

SPD fragt wegen der Abbruchart>*iten 
e Die Fraktion der Sozialdemokraten hat 

sich an den Gemeindevorstand gewandt, um 
zu erfahren, wann mit den Abbrucharbeiten 
im Sanierungsgebiet Bmst-Ludwig-Straße ^- 
gonnen wird. Es handelt sich um den Beginn 
der Erneuerung des alten Gemelndegebit^es, 
bei der an der Emst-Ludwig-Straße moderne 
Geschäfts- und Wohnhäuser gebaut werden 
sollen, die innerhalb von Egelsbach ein mo- 
dernes Geschäftszentrum nach neuen städte- 
baulichen Gesichtspunkten schaffen sollen. 
In der heutigen Sitzung der Gemeindevertre- 
tung wird der Gemeindevorstand die Antwoi-t 
geben. 

Der Tennissport soll in Egelsbacb mit zwei 
Plätzen erste Möglichkeit erhalten. Sie sollen 
etwa sechs Meter von der Straße entfernt 
sein, um Behinderungen zu vermeiden. Für 
zwanzig Personeriwagen sollen ParkmBglich- 
keiten geschaffen werden, weil bei der letxten 
Signalschau für die Straße vor dem Sport- 
gelände Eingang ein Parkverbot vorgeschla- 
gen worden Ist, das sicherstellen soll, daß bei 
Veranstaltungen die Straße nicht mit Autos 
verstopft ist. 

Die SPD-Fraktion regte an, für verschie- 
dene Übungsarten der Sportler ein Übungs- 
feld von 20 auf 40 Metern anzulegen. Schließ- 
lich geht es auch noch um Verbesserungen an 
der Rollschuhbahn. Es ist daran gedacht, hier 
als Schutz gegen die Witterung eine tedlw«ise 
Überdachung vorzunehmen. Das ist auch an 
den Tennisplätzen vorgesehen. -Iz 

(Pfarrer Maar) 
10.45 Uhr: Kindergottesdienst 

i^e übrigen Veranstaltungen sind aus den 
örtlichen Aushängen ersichtlich. 

Sonntagsdienst fOr Arzte und Apotheken 
In Eg*lsbach 

Xntlldier Dienst; 9./10. August 1969: 
Dr. üambek, Geschwindstr, 6, Tel. 49422 

Zahatrztlicha' NMalUlcnst • unter Langen 

Apotheken-Dienst vom 8. August (mittags) bis 
einschlieOUch IS. August (nachts): 

Aiwthcke am Bahnhof, Bahnstraße 19a, 
Telefon 4 90 08 

tung des vereinfachten Flurberelnlgungsver- 
fahrens in Egelsbach aufgrund des Flurbe- 
reinigungsgesetzes alle Eigentümer der zum 
Flurbereinigungsgebiet gehörenden Gruncl- mscht die BOrgersteigC 7 
stücke zu einer Versammlung eingeladen d^ ^ SPD-Fraktion möchte vom Gemeinde- 
am vorstand wissen, wie die Deutsche Bundespost Bürgerhaus stattfindet Die ^ rtf- die Bürgei^se wiederherstellen wird, die 

Kinderwagen 
rot, mit schwarzem 
Verdeck und Sport- 
wagenaufsatz, für 80,- 

Kinder-Paidtt>ett 
75 X 140, mit Matratze 
u. Daunenoberbett. für 
DM 130,- 

Nymphensittich 
mit Bauer für DM 40,- 
zu verkaufen. 

Egelsbach 
Frankfurter Str. 24 

Vorstandes der Teilnehmergemeinschaft, de 
ren zahl vom Kulturamt bestimmt wird, so- 
wie deren Stellvertreter, werden von den im 
Termin anwesenden Teilnehmern mit der 
Mehrheit der abgegebenen Stimmen gewählt. 
Jeder Teilnehmer hat eine Stimme. Erbbau- 
berechtigte stehen Eigentümern gleich Ge- 
meinschaftliches Eigentum kann nur durch 
eine Stimme vertreten werden. -n- 

Frau von Hund ar«gefallen 
e Am Dienstagnachmittag wurde eine jun- 

ge Frau aus Egelsbach auf dem Heimweg In 
der Niddastraße von einem Hund angefallen, 
den ein kleines Kind ausführte. Das Tier 
brachte der Frau bis zu vier Zentimeter tiefe 
Wunden an Bein und Rücken bei. Die Ver- 
letzte mußte im Kreiskrankenhaus Langen 
ambulant behandelt werden. Bis die Wunden 
ausgeheilt sind, werden nach Meinung des 
Arztes mehrere Wochen vergehen. Der bissige 
Hund wurde vom Tierarzt auf Tollwut un- 
tci-sucht Die Polizei hat die Ermittlungen auf- 
genommen """ 

e Oer Obst- und Gartenbauverein weist 
seine Mitglieder und deren Frauen auf die 
am morgigen Samstag um 20 Uhr im Kolleg 
des Eigenheim-Saalbaus stattfindende Ver- 
sammlung hin. 

die Bürgei-steige 
durch Kabelarbeiten im Ortsbereich aufge- 
rissen worden waren. Es geht darum, ob niu' 
eine provisorische Reparatur der Kabelgrä- 
ben erfolgt oder ob die Bürgersteige wieder 
ordentlich hergestellt werden. -Iz 

Eine 25-Meter-Drehleiter 
e Rund 90 000 Mark wird die neue 25-Meter- 

Feuerwehrdrehleiter kosten, die von der Ge- 
meinde für die Freiwillige Feuerwehr bestellt 
werden soll. 

Die Anschaffung dieser Leiter wird vom 
Gemeindevorstand empfohlen, um einen ge- 
eigneten Ersatz für die bei einem Unfall zer- 
störte Drehleiter zu erhalten Nach Informa- 
tionen von Bürgermeister Wilhelm Thomin 
ist mit einer Lieferung Im dritten Quartal 
1970 zu rechnen. Das Magiruswerk hat — wie 
alle Lieferanten für Feuerwehrfahrzeuge — 
lange Lieferfristen, Über die Anschaffung der 
vorgeschlagenen Leiter wird In der Gemein- 
devertretersitzung am heutigen Freitag ent- 
schieden. -Iz 

e Bei der Baulandumlegung für das Indu- 
striegebiet westlicii der Bundesstraße 3 hat 
der Gemeindevorstand einen Flächenbeitrag 
von 20 Prozent für öffentliche Nutzung vor- 
geschlagen. -Iz 

Zimmer mit KOdw 
vcm alleinstehertdo', 
filterer Frau in Egels- 
bach gesucht. 
Off.-Nr. 1013 a. d. LZ 

lUhmascMiM 
preisgünst. abzugeben. 

Daube 
SchiUerstraBe .32 

Wichtige Teleronanschllisse 
GenelBdeverwaltunc: 41 21 
Telefcmlsche Fenermeldnng; Tag und Nacht 

Teiefon 4 92 22 
Polizei-Raf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Sprendlingen Wache 610 20 
Notruf (bei Verbrechen oder Unfällen: Tele- 
fon 2 23 33 oder II* 

Geaaeindeschwester: Anna Kern, Klrchstr, 25 
Ortsrohrmeister; Jakob Graf, Woogstraße 20 

(Bürgerhaus) 

Kompressor 
gebraucht, Fabr. Neh- 
rer, 200 1, Kessel TÜV- 
geprüft, günstig zu 
verlaufen. 

Wäscherei Heck 
Egelsbach 
Rheinstraße 66 
Telefon 4 93 76 

Ford 17 M Combi 
Bj. 1964, TtJV bis 5.70, 
mit Radio, Karosserle 
reparaturbedürftig, 
günstig zu verkaufen. 

Wäscherei Heck 
Egelsbadi 
Rheinstraße 66 
Telefon 4 93 76 

WIR VERLOBEN UNS 

* ßiiigttr %arg 

Egelsbach, den 9. August 1969 

Langemer StraBe 1 Heidelt>erger StraBe 1 

ACHTUNG! 

wir suchen für sofort oder später; 

Bügler, 

Hand- und 

Maschinen-Näherinnen, 

sowie Einfütterin 

auf Damenmäntel, auch halbtags. Ubertarlfllche Bezahlung. 

Bruno Schulz 
Egelsbach, Offen thaler Straße 13, Telefon 4 96 05 

Recht im AlHac 
Kein »Alkoholzwang« mehr 

Nachdem der Bundestag das neue Gaststät- 
tengesetz am 19. Juni bereits in zweiter Lesung 
verabschiedet hatte, wurde vom Bundesrat 
Jetzt noch einmal der Vermlttlungsaussdiuß 
angerufen. Die endgültige Verabschiedung des 
Gesetzes wird demnach wohl erst am Anfang 
der neuen Legislaturperiode erfolgen. Die für 
den Gast interessanteste neue Bestimmung er- 
hält der Paragraph 20. Er verbietet „im Gast- 
stättengewerbe das Verabreichen alkoholfreier 
Getränke von der Bestellung alkoholischer Ge- 
tränke abhängig zu machen oder bei der 
Nichtbestellung alkoholischer Getränke die 
Preise zu erhöhen. Damit hat der Gesetzgeber 
«iner Unsitte den Kampf angesagt, die beson- 
ders in Bars und Naciitlokalen immer wieder 
ab Verärgerunsen führte. 

Aber auch sonst bringt das neue Gesetz eine 
Reihe von Verbesserungen. Am bedeutsanaten 
ist wohl, daß die Bestimmungen einheitlich für 

Idas gesamte Bundesgebiet gelten. Wichtig ist 
die Einführung des „Unterrichtungsnachwei- 
ses" fUr Gastwirte. Jeder, der eine Gaststätte 
eröffnen will, muß nach dieser Bestimmung 
nachweisen, daß er von der örtlichen Indu- 
strie- und Handelskammer über die mit der 
Führung des in Aussicht genommenen Be- 
triebs verbundenen Verpflichtungen und das 
Ausmaß der hierfür notwendigen Kenntnisse 
unterrichtet worden ist und mit deren Grund- 
züge als vertraut gelten kann. Zwar ist der 
Gesetzgeber mit dieser Bestimmung nicht d« 
Forderung nach einem BefShlgungstiachweis 
gefolgt, der den vollkommensten Schutz gegen 
unquallfizlertie Wirte geboten Jiätte. Domoch 
stellt der Unterichtungsnachweis Immerhin 
einen Fortschritt gegenüber der bisherigen 
Regelung dar, wo •wirklich jeder — ob mit 
oder ohne Vorbildung — Wirt werden konnte. 
InwieweU dem VcUcsmund ..Wer nicht wird, 
wird Wirt" künftig der Boden entzogen wird, 
liegt somit bei den Industrie- und Handels- 
kammern. 

Bäcker zur Aushilfe 

für san\stags gesucht. 

Bflckerel Georg Hickler 
Egelsbach, Rathausstraße 1 

BETRIEBSFERIEN 

vom 11. — 30. August 1969 

Herbert Maaß 
Süßwaren- und 
Spirituosen-Großhandel 
Egelsbach 
Emst-Ludwig-Straße 14 und 
Offenthaler Straße 8, Td. 4 96 29 

Wegen Urlaub 
Praxis vom 11. bte 23. Augnet 1989 

geschlossen 
Vertretung; 

Dr. Dr. Schlapp, Bahnstr. 90, Tel. 4 9101 
Dr. Hambdc, Gesdiwindstr. 6, Tel. 4 94 22 

Dr. med. Hans Krämer 

Geschenke 

kaufen Sie für jede Gelegenheit bei 

Papier-Koll 

Egelsbach, Emst-Ludwig-Strafle 43 
Bahnstraäe «7 
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Derby des Clubs in Ober-Roden zum 

Saison-Auftakt 

gangenen Jahr in Hessen bei Verkehrsunfäl- 
len ums Leben kamen, starben 107 auf Land- 
straßen. 

Als besonders verkehrsgefährdendes Ver- 
halten sieht die Polizei das „Bummeln" man- 
cher Kraftfahrer an, das indirekt Ursache 

Am Sonntag beginnt für die Vereine der 
Gruppenliga Süd wieder „der Emst des Le- 
bens". Nach einer Reihe von Pokal- und 
Freundschaft.sspielen geht es nun erneut um 
Punkte und damit um Aufstieg, Abstieg und 
Klassenerhalt. Dabei steht jetzt schon fest, 
daß es in der kommenden Verbandsrunde be- 
stimmt nicht leichter werden wird, die ge- 
steckten Ziele zu erreichen, denn für die bei- 
den aufgestiegenen Mannschaften Hofheim 
und Eintracht-Amateure kamen mit Germa- 
nia Wiesbaden und Kicker.s Obertshausen 
zwei hoch einzuschätzende seitherige Hessen- 
ligisten hinzu, und für die Abstelger Pfung- 
stadt, Heusenstamm und Nicnl melden Rot- 
Weiß Walldorf, Riederwald und Unterlieder- 
bach als ehrgeizige und mit Vorschußlorbeeren 
bedachte Neulinge Ihre Ansprüche auf den 
Klassenerhalt an. 

Dem 1. FC Langen kann man Infolgedessen 
nur dann eine erfolgreiche Saison prophezeien, 
wenn die Neuzugänge nicht nur die durch die 

Letzter Test der Schwarzweißen 

vor der Punktrunde 

Am kommenden Wochenende bestreiten 
Egelsbachs Fußballer ihren letzten Test vor 
der Verbandsrunde In der Darmstädter 
A-Klasse West. Sie fahren dabei bereits mor- 
gen, Samstag, zum Bezirksliglsten aus der 
Offenbacher Kante, dem SV 1915 Jügesheim. 
Vor fsist genau einem Jahr, am 6. August 
1968, trennte man sich am Berliner Platz 2-,2 
Unentschieden Der morgige Gastgeber er- 
reichte in der verflossenen Punkterunde der 
Frankfurter Bezirksklasse einen beachtlichen 
dritten Tabellenplatz und hat sich für die 
kommende Saison durch einige Neuzugänge, 
wie zu erfahren war, wesentlich verstärkt. 
Bester Beweis dafür bot ein Freundschafts- 
spiel am vergangenen Wochenende gegen den 
Darmstädter Bezirksliglsten TG Ober-Roden, 
der mit seinen vier Egelsbacher Neuerwerbun- 
gen, Siegel, Helmberger, Leonhardt und Wer- 
ner hoch mit 6;1 geschlagen wurde. Der jun- 
gen und neuformierten Egelsbacher Elf steht 
also eine recht schwere Aufgabe bevor, die 
nur mit dem Einsatz aller Kräfte gelöst wer- 
den könnte. Dabei können die Sehwarzwei- 
ßen auch die.smal noch nicht mit ihrer besten 
Besatzung antreten, wenngleich D, Anthes. 
W. Werner und vielleicht auch K, H, Graf 
vom Urlaub wieder zurück sind. Aber sonst 
braucht sich die Mannschaft nach den bis- 
herigen Vorbereitungsspielen nicht zu fürch- 
ten, denn wer gegen einen Hessenligisten in 
F.hren Unentschieden spielt, und einen B- 
Klassenvertreter erst am letzten Sonntag na- 
hezu deklassiert, dem braucht auch in Jü- 
gesheim nicht bange zu sein Auf alle Fälle 
bietet sich für die schwarzweißen Anhänger 
noch einmal Gelegenheit zu sehen, in welcher 
Verfassung die Elf in die neue Runde gehen 
kann. 

Abfahrt der Mannschatten mit Pkw vom 
„Egelsbacher Hof" (Ludwig Hickler) morgen 
um 15,30 Uhr für die Reserve, um 16,45 Uhr 
für die 1 Mannschaft. 

Soma-Remis in Groß-Umstadt 
Nach ihrer 5:3-Vorspielniederlage gelang der 

Egelsbacher Sorna ein beachtliches 1:1 Unent- 
schieden beim SV Groß-Umstadt. Bereits zur 
Pause stand dieses Ergebnis fest. Nach der 
Platzherrenführung, gelang W. Rühl wenig 
später der Ausgleich. 

Morgen erwartet die Soma um 17,30 Uhr am 
Berliner Platz die Elf der SG Bornheim, eine 
sehr starke Elf aus der Runde der Frankfur- 
ter Soma-Vertretungen. 

Efcelsbachs Vorrundentcrmlne 
der A-Klasse West 

17. 8.: 
24. 
31. 8.: 

7. 9.: 
14. 
21, 
28. 

5. 10,: 
12. 10.; 
19. 10.: 
26. 10.: 

2. 11.: 
9. 11.: 

16..11.: 
22. II.: 
30. 11.: 

für zahlreiche Verkehrsunfälle ist. „Bummeln" 
führt — so betont die Verkehrspolizei — für 
die nachfolgenden Fahrer zu risikoreichen 
Überholvorgängen, bei denen es oft zu fol- 
genschweren Zusammenstößen mit Fahrzeu- 
gen auf der Gegenfahrbahn kommt. 

Abgänge von Müller, Valloz und Kuhlmann 
entstandenen Lücken zu schließen vermögen, 
sondern darüber hinaus eine Verstärkung dar- 
stellen. Da in den letzten Wochen bedingt 
durch Urlaub und Verletzungen nur In gerin- 
gem Umfange die Möglichkeit bestand, die 
„Neuen" dem Langener Publikum vorzustel- 
len, läßt sich heute über ihre Stärken und 
Schwächen noch nichts sagen. 

Das erste Punktspiel bei Germania Ober- 
Roden wird somit zugleich zum Testfall, wo- 
bei hinzugefügt werden muß, daß Köppchen 
sich in Urlaub befindet und deshalb ebenso 
wie der verletzte Görg nicht eingesetzt wer- 
den kann. Ansonsten hoffen die Verantwort- 
lichen des Clubs, daß Wrede, W. Zirpel, der 
Ex-Sprendlinger Löffier und der seitherige 
Eintrachtspieler Dröll Ihre Verletzungen bis 
Sonntag völlig auskuriert haben und keine 
zu stark ersatzgeschwächte Elf für dieses in- 
teressante Derby zum Saison-Auftakt aufge- 
boten werden muß. 

Egelsbach — Spfr. Bischofsheim 
Büttelborn — Egelsbach 
Egelsbach — Klein-Gerau 
Goddelau — Egelsbach 
Egelsbach — Wixhausen 
Biebesheim — Egelsbach 
Egelsbach — Wolfskehlen 
Ginsheim — Egelbach 
Egelsbach — Mörfelden 
Raunheim — Egelsbach 
Egelsbach — KSV Urberach 
VfR Rüsselsheim — Egelsbach 
SC Opel Amateure — Egelsbach 
Egelsbach — Messel 
Nachhol- und Pokalspiele 
St. Stephan — Egelsbach 

Tolle Leistungen bei den 

Deutschen Jugendmeisterschaften 

über 1000 Meldungen, herrliches Wetter 
und ausgezeichnete Leistungen charakteri- 
sierten die 28. Deutschen Jugendmeister- 
schaften in Saarbrücken. 

Die herausragendsten Leistungen dieser 
Veranstaltung wpren die 4,81 m im Stabhoch- 
sprung durch Jürgen Ziegler (KSV Hessen 
Kassel), der damit den Rekord von Volker 
Ohl um 1 cm verbesserte. Über 300 m Hürden 
steigerte Ziegler (Eglosheim) die deutsche 
Bestleistung auf ausgezeichnete 37.h Sekun- 
den. Frost von der LAZ Südheide übersprang 
noch nie erreichte 2.04 m. Ebenfalls über- 
sprang im Fosbary-Flop der zweite Top die 
2-m-Grenze. Der Kieler Barthel wuchtete die 
6'/! kg Kugel auf 18.07 m. Mit 14,84 m ver- 
fehlte Sußner (Eintracht Frankfurt) nur knapp 
den Deutschen Rekord. Reich (Leverkusen) 
gewann den 400-m-Lauf sicher in 48,2 Sekun- 
den. Sehr gut auch die Weitsprungergebni.sse. 
wo der 6. noch über die 7-m-Grenzc sprang. 
Sieger wurde Teipel mit 7..54 m vor Stroot 
7.51 m und Glöck (Leverkusen) 7.48 m. Die 
Weite war allerdings von etwas zu starkem 
Rückwind (2,1 m'.sek.) begünstigt. 

Bei der weiblichen Jugend dominierte der 
Hochsprung. Nach Jahren der Stagnation war 
es die reinste Leistungsexplosion, Renate 
Gärtner (SG Schluchtern) stellte mit 1.73 m 
einen neuen DLV-Rekord auf Die ISjährige 
.Sabinarz (TUS Lintfort) übersprang 1.70 m 
und die noch zur Schülerinnenklasse zählen- 
de, knapp 14jährige Mundinger (ESV Offen-' 
bürg) ,erreichte noch ausgezeichnete 1.67 m. 
Annegret Kraninger (TUS Querenburg) siegte 
im 200-m-Lauf in der „Rekordzeit" von 24.5 
Sekunden vor der Hürdenrekordlerin Bach 
(OSC Höchst), die 24.9 Sekunden erzielte. 

Das Diskuswerfen gewann Kroll (Essen) 
mit 40,58 m vor Grumbert 38.86 m, Owsjanl- 
kow (Offenbach) 37,86 m, Ursula Wannema- 
cher von der SG Egelsbach kam mit 32.48 m 
als Fünfzehnte der Aus.scheidung nicht mehr 
In den Vorkampf, wo sie bestimmt eine bes- 
sere Rolle gespielt hätte. Bei ihren ersten 
Deutschen Jugendmeisterschaften hatte sie 
einfach noch nicht die Nerven, ihre ausge- 
zeichneten Trainingswürfe (bis zu 3!) m) zu 
wiederholen. Immerhin ließ sie noch Werfe- 
rinnen hinter sich, die schon bedeutend wei- 
ter geworfen haben, als Ur.sula Wannema- 
cher. 
Ursula Wannemacher in der lle.ssenaiisuahl 

Am 12 Oktober findet ein I.änderver- 
gieichskampf zwischen Bayern—Hessen und 
Württemberg statt. Von der SGE wurde die 
Vizemeisterin Wannemacher in die Mannschaft 
berufen. Sie vertritt damit schon zum zwei- 
ten Mal den HT.V Die Wettlcämnfe finden in 
Bad-Nauheim statt. 

Immer vor den Deutschen Meisterschaften 
Ja. es .scheint wirklich so. daß bei Hessen- 

meister Jürgen Schimmel sich die Verletzun- 
gen immer vor äen Deutschen Meisterschaften 
einstellen. Mit 14.3 Sekunden als Bestzeit 
hätte man ihm den dritten Platz bei den Deut- 
schen Meisterschaften zugetraut. Nun kann 
der .SGE Hürdensprinter froh sein, wenn der 
Muskelfaserriß bis zu den Deut.schen Junio- 
renmeisterschaften am 30 August einiger- 
maßen verheilt ist. Die Deutschen Meister- 
schaften in Düsseldorf am 16, u, 17 August 
fallen für ihn auf alle Fälle aus. Auch im 
vorigen Jahr erging es dem Pechvogel ähn- 
lich. 

SSG-Handballer erwarten den VFL Heppenhein 

Verkehrstip für August 
Polizei mahnt Kolonnenspringer 

und Bummelanten 
Unter dem Motto: „Sicher auf Landstraßen" 

steht der Verkehrstip der Polizei für den Mo- 
nat August. Er enthält wichtige Grundregeln 
für das Fahren auf Bundes- und Landes- 
straßen. 

In dem Veikehrstip heißt es; 
„Rechts fahren — rechts bleiben: Kurven 

und Kuppen haben es in sich; Überholen — 
im Zweifel nie! Aber wenn: Blick nach hinten 
— freie Strecke nach vorn; Kolonnenfahren 
ohne Risiko: Mindestens halben Tachoab- 
stand zum Vordermann; Kolonnenspringer 
gefährden sich und andere: deshalb Spur hal- 
ten; Bummelanten provozieren Überhol Vor- 
gänge: zügig mitfahren — oder wandern; An- 
halten mit Verstand: Seitenstraßen und Park- 
plätze gestatten gefahrloses Anhalten" 

Ergänzend dazu weist die Verkehrspolizei 
darauf hin, daß 1968 bei 10 941 Unfällen auf 
hessischen Landstraßen Menschen verletzt 
wurden. Unter den Verkehrsunfällen mit To- 
desfolge waren 72 auf Verstöße gegen das 
Rechtsfahrgebot, 54 auf zu dichtes Auffah- 
ren und 24 auf Überholmanöver ohne aus- 
reichende Sicht zurückzuführen. 

Nach den Erfahrungen der Verkehrspolizei 
sind Fußgänger auf Landstraßen besonders 
gefährdet. Von 399 Fußgängern, die im ver- 

Die Sommerpause ist für die SSG-Hand- 
baller beendet. Die Spiele der Verbandsliga, 
Gruppe Süd. treten in die entscheidende 
Phase. Die Experten und Fachleute fragen 
sich, ob der Fünfpunktevorsprung der Lan- 
gener zur Meisterschaft reichen wird. Gewiß 
sieht es danach aus, als ob der SSG der große 
Wurf gelingen würde. Doch stehen immer- noch 
vier Spiele auf dem Plan und davon wird nur 
eine Partie am kommenden Sonntagvormittag 
vor heimischem Publikum ausgetragen. Geg- 
ner ist der VFL Heppenheim, eine Mann- 
schaft, die in diesem Jahr neu aufgebaut 
wurde, am Anfang auch sehr schöne Erfolge 
zu verzeichnen hatte, doch mit zunehmender 
Spielzeit der Härte und der Routine ihrer Geg- 
ner nicht gewachsen war und damit ins hin- 
tere Tabellendrittel zurückfiel. Diese Mann- 
schaft wird also die Langener am Sonntag- 
vormittag auf Herz und Nieren prüfen. Schon 
im Vorspiel mußte man alle Register ziehen, 
um der jungen Heppenheimer Mann.schaft 
Herr zu werden. So werden auch diesesmal 
die Langener nichts geschenkt bekommen. Die 
Heppenheimer stehen an einem kritischen 
Punkt. Sie müssen, um den Klassenerhalt zu 
sichern, auf jeden Punkt Jagd machen. Aber 
auch die Spieler der SSG wissen, auf was es 
ankommt. Nur ein Sieg könnte unter Umstän- 
den die Fronten klären, und die Langener der 
Meisterschaft noch näher bringen. Auf keinen 
Fall sollte man sich auf eventuelle Niederla- 
gen der Verfolger verlassen. 

Die Parolle sollte deshalb heißen: Die Ent- 
scheidung wird am Anfang gesucht. Leider 
können die Langener nicht mit der komplet- 
ten Mannschaft vergangener Tage antreten. 

Junkert und Röder befinden sich im Urlaub 
und Steitz kann aus gesundheitlichen Gründen 
in den nächsten Wochen nicht spielen. So darf 
man gespannt .sein, wie sich die neueingebau- 
ten Kräfte bewähren. Es gilt vor allem den 
sehr schnellen und auch sehr iungen Sturm 
der Heppenheimer zu bremsen. Weiter weiß 
man nicht, ob die Heppenheimer in der End- 
phase der Spiele ihre alten Kämpen einsetzen 
werden, um noch zu retten was zu retten ist. 
So wird den Zu.schauern und Anhängern der 
SSG am Sonntagvormittag um 10.45 Uhr .si- 
cher ein spannendes Spiel geboten werden. 

Das Vorspiel bestreiten die beiderseitigen 
Reservemannschaften. 

Die I. Mannschaft: (Spielbeginn 10.45 Uhr, 
Treffzeit: 10.15 lThr.)Spielt mit Ebcriein. M. 
Friedel, Metzger, Zimmer, Volker Müller, 
Mühlhause, Riedel. Lehr, Kauf, Schreiber, M. 
Müller, Schlerf. 

Die II. Mannschaft: (Spielbeginn 9.15 Uhr, 
Treffzeit 9 Uhr.) Sparr, Gleim, Hohlfeld, 
Maul, Thomas, Lippold, Regenauer. Fischer, 
Hausmann, Jost, Pernaß, Urban, Sievert. 

Vorstandssitzung der SSG-Handballer 
Heute Abend um 8.30 Uhr kommen sämtli- 

che Vorstandsmitglieder der SSG-Handballer 
zu einer wichtigen Sitzung im Clubhaus zu- 
sammen. Es stehen Fragen, die die Zukunft 
betreffen, an. So u. a. Sommernachtfest, Hal- 
lenspiele gegen Slavia Prag und Fragen, die 
Jugend, Schüler und Aktive betreffen. Die 
gewählten Vorstandsmitglieder werden gebe- 
ten pünktlich zu dieser sehr wichtigen Sitzung 
zu erscheinen. 

Verschweige dein Glüclc 

Er hieß Alwin Hannibal und war ein armer 
Kerl. Noch schlimmer; Er hatte nicht bloß 
wenig Geld, er plagte sich auch mit einem 
Nierenleiden, das Ihm kein Glas Wein er- 
laubte, keine Zigarre und keine Badekur zur 
Behebung des lästigen Übels. Nein, Alwin 
Hannibal kannte nur Pflichten, von denen er 
sich keine erließ. 

Bei wem es hapert mit dem Wohlstand und 
aller Fülle — das ist eine alte Weisheit — mit 
dem ist leicht Fußball spielen; Zunächst war 
Alwin Hannibal der Gegenstand vieler Witze, 
die man um seinen krummen Rücäcen machte. 
Man hieß ihn den Vorgartenzwerg der Firma 
und den Trottel des Ortes. Zum zweiten ka- 
men nur wenige Menschen auf den Gedanken, 
diesen Gnom wenigstens einmal zum Pfeffer- 
minztee zu bitten oder zu einem Teller voll 
Obst. 

Herr Alwin Hannibal wußte allerdings 
einen Lichtblick für sich und sein Schicksal. 
Einen Lichtblicic, über den er mit niemand 
sprach. Aus Angst, man könnte alle Hoffnung 
Eerreden oder einen neuen Spott machen aus 

Ihr; Alwin Hannibal spielte nämlich In der 
Lotterie. Seit über zehn Jahren. Ganz Insge- 
heim. Und das eine wußte er: Sobald er ein- 
mal viel Geld haben sollte, dann würden die 
Freunde In Scharen da sein und um seine 
Gunst sich reißen. Er aber, jawohl, er würde 
dann endlich jenen Stolz zeigen, um den man 
ihn zeitlebens betrogen hatte. 

Tatsächlich kannte das Schidcsal ein Ein- 
sehen, vielleicht lag es mit dem Himmel im 
Bunde; Alwin Hannibal, der kleine, aber bi- 
lanzsichere Buchhalter, gewann in der Lotte- 
rie. Zwar nicht gleich das Große Los, doch 
immerhin die Hälfte davon, also rund 125 000 
Mark, In Worten elnhundertfünfundzwanzlg- 
tausend. 

Da tat er einen Luftsprung, daheim sah es 

ja keiner. Und in der Firma drückte man ihm 
die Hand, sogar der Chef erschien zur Gratu- 
lationskur. Man verpflichtete den über Nacht 
gesellschaftsfähig gewordenen Gnom zu einem 
Umtrunk, an dem er sich mit Vorsicht betei- 
ligte, sei es nur nlppenderweise. Der Nieren 
wegen. In seiner Ansprache erklärte Alwin 
Hannibal, er habe bisher nie gut schlafen 
können, die Sorgen hätten ihn zerdrücict. Jetzt 
aber, wo er sich eine Badekur leisten könne, 
jetzt werde er endlich in den Genuß seines 
Schlummers kommen, um dessen Tiefe ihn 
mancher beneiden müßte. 

Als der Mann abends spät nach Hause kam, 
fand er einen Eilbrief vor, den die Post mitt- 
lerweile gebracht hatte: „Sehr geehrter Herr! 
Wenn Sie nicht bis spätestens morgen früh 

unter der Elbebrücke am Habakuks-Ufer die 
ganzen 125 000 Mark deponieren, dann sind 
Sie demnächst ein toter Mann!" 

Der bilanzsichere Buchhalter bekam einen 
Schocke. Mit allem hatte er gerechnet, nur 
nicht mit dieser Idee eines offenkundigen 
Räubers. Zwar hinterlegte Alwin Hannibal 
das Geld nicht unter der Brücke, sondern er 
brachte den Brief zur Polizei. Und der Chef 
der Station, ein erfahrener Mann, erklärte: 
„Zweierlei Im Leben ist unklug, mein Herr: 
Erstens soll man anderen seine Nöte ver- 
schweigen, denn Not schrecäct ab. Genau wie 
die Armut. Und zweitens soll man sein Glück; 
verheimlichen, sonst ruft man das Geheul der! 
Wölfe auf den Plan —" Man fing den Erpres-j 
ser zwar nicht. Aber der bilanzsichere Buch-! 
halter ließ sich in einem teuren Badeort die' 
Nieren heilen, sodaß er eines Tages nach Her-j 
zenslust trinken, essen und rauchen durfte. 
Daran ist er dann zugrunde gegangen. Er war 
ein toter Mann. Und seine Bilanz hatte zum 
erstenmal versagt. 

Heinz Steguweit 
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DRV und DRSV mischen kräftig die Ruder-Karten 

Internationales Championat von Deutschland am Wochenende in Duisburg - Meißner mit einem neuen Trainer 
Ertt bei den Europ»mei«tertdi»ftei> Im September In KU*enfurt werden 

rer am We»t nnd Ost, die in den ittrkaten der Welt tehSren, «nfelnande^rallen. 
miscben beide VerbSnde. der DRV nnd der DR8V, lo (nt wie m8(Ildi Ihre Karten. IM« Oit- 
dent^cfaen trafen *e*enwSrtlg Interne Ausstheldnn*»rennen ans, well »Wi In mehreren Kl^n 
die Besitxnncen noch die Waage halten. Wahrsdielnlldi wird man bli *nm ». Aniiut kl*"' 
sehen. Sicher sdielnen nur die Skuller B8hmer (Einer) nnd Haake/BraAhtndler 
die Fahrkarten fflr den WBrther See In der Tasdie in haben. Im Zweier — ohne bietet sicli die 
neue Kombination Forberiter/Sdiubert an. Sonst aber Ist alles Bbene^rt 
Zweier-mit von Mletsner/Roock noch der 7'"" T f""»* 
Vnd wer soll die DDR Im Achter vertreten, natlidem die favorisierte Crew des TSC Ost-Berlin 
kürzlich von Vorwärts Rostock »eschlagen wurde? 

In der Bundesrepublik haben der von Trainer 
Bantle herausgebradite Bodensee-Vierer, der von 
Adam/RuHfs neuRebildete DRV-Aditer, der Dop- 
pelzweier Hild/Werheim ziemlidi sichere Start- 
platze bei der EM, aber in den anderen vier 
ölympisdien Klassen ist das letzte Wort noch 
nicht gesprochen M'^hr Klarheit soll nun das In- 
ternationale Ruderchampionat von Deutschland 
em 9./10. August in Duisburg bringen. Aber auch 
hier fallen möglicherweise noch ni(^t alle Würfel. 
Nehmen wir ein Beispiel: Im Einer war bisher 
iV'olfgang Glock der beste Mann. Was aber wird, 
Venn nun am Wochenende Silbermedaillen-Ge- 
winner Jochen Meißner (Mannheim) den Frank- 
furter schlagen würde? Dann müßte die Entschei- 
dung wohl bis zum Dreiländerkampf am 24. Au- 
gust (Deutschland — Jugoslawien — Oesterreich) 
b7.w. der sich am 25. August anücäiHeßenden Re- 
gatta In Bamberg fallen. 

14 Nationen meldeten für die „Intornalionalen" 
fiuf der Wedau 104 Boote. Besonders stark sind 
die Sowjetunion. Italien. Danemark. Holland und 
die Schweiz vertreten. Nur im Achter gibt es 
leider ein schmales Feld mit vier Booten, so daß 
die Mannen um den Frankfurter Schlagmann 
Gördes ni^t nur gegen Italiener, Dänen und Eng- 
länder. sondern auch gegen die Zeit rudern müs- 
sen. Zehn Boote prüfen die „Bären vom Boden- 
see'*. darunter zwei Vierer —mit aus der Sowjet- 
Union (Moskau, Kiew), aber auc±» Italiener, Dänen, 

Franzosen, ja sogar Neuseeländer wollen mlt- 
mlschen. 15 Boote haben für den Vierer —ohne 
gemeldet, wobei auf deutsdier Seite «wel Renn- 
gpmeinsÄaftcn der Trainer Karl Adam (Ehrig/ 
Fröhlicli/Held/Schäfer) und Karlheinz Bantl® 
(Harzer/Kalser/Ungerer/Möhler) und der Deut- 
sdie Meister Ratzeburger RC aufkreuzen. 

Im Zweier —m't muß die junge Meistermann- 
schaft Ml'?sig/3runner aus Regensburg wieder 
eine sdiwere Internationale Probe bestehen, und 
im Zweier — ohne tobt der Kampf zwischen 17 
Paaren. Die deutsche Streltmadit rückt mit 
Piottke/Funnekötler (Münsterl, Naß/'Holm 
(Worms) und der neuen Kombination Lutz Uib- 
rlcht/Udo Bredit Bus Frankfurt/Wetzlar an. Aber 
die Konkurrenz aus der UdSSR, aus Oesterreich, 
Dänemark und der Schweiz Ist groß. 

Im Einer (16 Skiffs) Ist man gespannt, ob der 
frühere Europameister Jochen IWelßner seine 
Rückgralstliwlerigkeiten (Wirbel Verdrehungen) 
völlig auskuriert und ob er unter dem neuen 
Trainer Paul Dehlitz, einem Mannheimer An- 
walt, die alte Sdilagkraft zurückgewonnen hat. 
(Hans Blchelmeler hat sein Amt niedergelegt.) 
Der ZSjährlge Wolfgang Glock freut sich auf dieses 
Duell. In das natürlich auch Olympiasieger Wle- 
nese (Holland) nnd der Schweizer Rnckstuhl ein- 
greifen wollen. Im Doppelzweier haben Hlld/ 
Werhoim aus Berlin/Mainz die Gelegenheit zu 

einer Revanche gegen die Rossen Sass/Malljgln, 
die In Lniern den Sieg errangen. Aber anch die 
Bulgaren und Bflrgln/Oswald ans der Schweis 
gehSren xnr Weltklasse. 

Unter den Endlttufen am Sonntagnadimittag 
von 14.30 bli 17.15 Uhr sind »udi vier Frauen- 
Rennen. Der DRV wird bei der EM In Klagenfurt 
nur auf di« Doppelzweier und den Achter ver- 
«iditen, aber erstmals In einem Riemen-Boot 
(Vierer — mit) an den Start gehen, nachdem ge- 
sundheitliche Bedenken wegen einseitiger Be- 
lastung zerstreut werden konnten, Ir* Duisburg 

Titelverteidiger wieder Favorit 
Titeivcrteidiger Elmar Frings Ist Favorit bei 

den deutschen Meisterschaften im modernen 
Fünfkampf (Fechten, Schwimmen, Schießen, 
Laufen. Reiten), die von Mittwoch bis Snmstag 
in München ausgetragen werden Neben Frings 
wird die gesamte deutsche Elite am Start erwar- 
tet, so der Hamburger Reder, der Darmstödter 
Kindinger, der Berliner Stiimidt, der Münchner 
Henning und Thnde aus Neheim-Hüsten. Um 
den Titel bewerben sich insgesamt 41 Teilnehmer. 
Für den Vierkampf (ohne Reiten) haben 21 
Aktive gemeldet 

Ist man gespannt auf die Form von Bärbel Korn- 
haus im Einer, des Lübecker Doppelvierers und 
des Kieler Riemen-Vierers, die sich zuletzt in 
Amsterdam so gut geschlagen haben. 

Merdcx soll auch Weltmeister werden 
TitelkSmpfe in Zolder - Spitze des deutschen Aufgebots: Altig und Wolfshohl 

GW Dankersen gilt als Favorit 
Handball-Endspiel gegen die SG Leutershausen am Samstag in Mannheim 

In der Feldhandball-Bundesllga fielen 4556 Tore, 
und zwar 2402 in der Gruppe Süd und 21.54 In der 
Gruppe Nord. Die beiden Staffelsleger SG Leu- 
tershausen und GW Dankersen bestreiten nun 
am Samstag In Mannheim das 34. deutsche End- 
spiel. Obwohl die ..Roten Teufel" von der Berg- 
straße praktisch Helmvortell haben, gelten die 
Grün-Weißen aus Westfalen als hohe Favoriten. 

Wie überlegej) jder ^.weUache Europacupsieger 
in der Bundesliga allen anderen Mannsdiaften 
war. beweist in der Endabrechnung sein Vor- 
sprung von elf Punkten gegenüber dem Zweiten 
Hamburger SV und 15 Punkten zum Dritten TV 
Angermund. Mit 304 Treffern sorgten die Danker- 
ser für eine Rekord-Torausbeute. Ein Drittel da- 
von ging auf Herbert Lübking. Obwohl der 27jäh- 
rige Rekofdintematlonale (98 Länderspiele) zwei- 
mal wogen Verletzung pausieren mußte, wurde er 
mit 105 Einschüssen Torsrhützenkönig der Bundes- 
liga vor Lothar Mftser (Steinheim) mit 99 Tref- 

fern. Zusammen mit dem aus Hildesheim gekom- 
menen Linkshänder Bernd Munck (68 Tore) bildet 
Lübking ein ideales Gespann, das der Schrecken 
aller Torhüter Ist. Auch der 26 Jahre alte Munck 
bringt Erfahrungen aus 62 Länderspielen mit. 
Ueberhaupt kann Dankersen fast eine komplette 
Nationalmannschaft stellen, denn auch Torhüter 
Melsolle. Drögemeier, Horstköttner, Heuer, Glom- 
beck. Sulk und Schiliraann kamen schon in Lan- 
derspielen zum Einsatz. Neun Internationale sind 
also in den grün-weißen Reihen. 

Bei solch einer Besetzung hat Trainer Arnold 
Kreese vor dem Finale keine sdilaflosen Nächte. 
Seine Mannschaft wird von einer groi3en Anhän- 
gerschar nach Mannheim begleitet, wo man mit 
20 000 Zuschauern rechnet. Wie groß das Interesse 
in Minden und Dankersen noch am Feldliandbali 
ist, beweisen die 15 100 Zuschauer bei den neun 
Heimspielen der Lübking-Mannschaft. Leuters- 
hausen konnte nur von 8100 Anhängern kassieren. 

Zum 38. Mal seit 1927 wird am Sonntag ab 
( Uhr auf dem Rundkurs von Zolder In Belgien 
die StraBen-Weltmelsterscfaaft der Berufsfahrer 
durchgeführt. Nnr sieben Ltnder stellten bisher 
Träger des Regenbogentrikots. Belgien führt die 
Rangliste mit 16 Titeln an vor Italien (7), Frank- 
reich (5), Schwell, Holland, Deutschland (ie 2) nnd 
England (1). Natürlich erwarten Flamen und Wal- 
lonen, daB auch dieses Mal die Weltmeisterschaft 
Im eigenen Lande bleibt, denn seit der Tour de 
France Ist der Name von Eddy Merckx In aller 
Munde. 

Der belgisdie Verband stellt dem 23jBhrIgcn 
neun Mitstreiter zur Seite, die trotz eigener Mög- 
lichkeiten ganz für den „Kaiser" in die Pedale 
treten seilen. Vier von ihnen, nämlich Stevens, 
Sweerts, Spryt und Reybroeck, sind sogar Mann- 
schaftsgefähiten vom Faema-Team. die ihre Treue 
bereits in vielen Rennen unter Beweis gestellt 
haben und dabei auch finanziell gut gefahren sind. 
Auch von Roger de Vlaeminck, Godefroot, van 
Springel und Leman erwartet man volle Unter- 
stützung des Favoriten. Nur bei der Aufstellung 
des Veteranen Rik van Looy, der schon zweimal 
Weltmeister war, zögerten die Verantwortlichen 
der LVB etwas. 

Sechs Siegern der Tour de France war es auch 
vergönnt, den Welttitel zu erringen. Aber nur zwei 
von ihnen konnten im gleichen Jahr beide Ziele 
verwirklichen. Es waren der Franzose Georges 
Speicher (1933) und sein Landsmann Louison 
Bobet (1954). Jetzt hofft Eddy Merckx auf das 
„Double", das ihm nach dem „Gelben" such das 
Regenbogen-Trikot einbringen würde. Der 
Schweizer Ferdinand Kübler, der Franzose An- 
tonin Magne, der Italiener Fausto Coppi und der 
Holländer Jans.'en gehören ebenfalls zu den Grö- 

ßen des Radsports, die in der schwersten Rund- 
fahrt und im Weltchampionat reüssierten. 

Der Kurs von Zolder, im Osten Belgiens unweit 
Hasselt gelegen, ist landschaftlich schön, von Wäl- 
dern umgeben, ist aber recht flach. Die gc.Ting- 
lügigen Steigungen haben keineswegs Gebirgs- 
char Jeter, wie man ihn etwa am Nüruuigring, bei 
der von Rudi Altig 1966 gewonnenen Weltmeister- 
schaft fewohnt war. Deshalb glauben die Fach- 
leute an den Sieg eines Sprinters, und Rudi Altig 
schätzt, daß etwa ein Dutzend Fahrer gewinnen 
können. Dem Italiener Feiice Gimondi macht die 
Sperre duni seinen Verband wenig aus, denn der 
Sieger des Giro d'Italia hatte bereits im Frühjahr 
erklärt, daß ihn die Rennstrecke wegen der feh- 
lenden Anstiege nicht interessiere. Gimondi hat 
vielleicht aus diesem Grund auf die Teilnahme am 
Qualifllcationsrennen der Azzurl verzichtet und 
damit seine Eliminicrung aus der Squadra herauf- 
beschworen. Wahrscheinlich gibt es am Sonntag 
(Fernsehsendung des ZDF von 15.45 bis 17.20 Uhr) 
ein recht schnelles Rennen mit einem Schnitt um 
38 oder 39 km/h. 

Ein Stundenmittel von 39 km wurde bisher drei- 
mal übertroffen, denn auch der Deutsche Heinz 
Müller war 1952 in Luxemburg mit 39,446 km/h ein 
sehr schneller Weltmeister. Die Italiener haben 
neben dem Titelverteidiger Adomi noch starke 
Sprinter wie DanchelU, Basso, Ziloll, Bitossi, Via- 
nelli, den Olympiasieger von Mexiko. Die Fran- 
zosen vertrauen aul Poulidor, Pingeon, Guyot. 
Auch Leute wie Wagtmans (Holland), Gandariafl 
(Spanien), Agostlnho (Portugal), Hoban (England) 
sind zu beachten. In der deutschen Mannschaft 
starten neben Rudi Altig Rolf Wolfshohl, Hanl 
Junkermann, Piet Glemser, Winfried Boelke. Wil- 
fried Peffgen, Ernst Streng, Dieter Puschel, Sigt 
Renz und Martin Gombert. 

Im Fußball beginnt die Punkte-Jagd 
Südwest und Berlin machen den Anfang - Zweite Pokalrunde im Norden 

Sieg im vierten Nationen-Preis? 
Reitturnier in Dublin - Europameisterschaft der Springreiterinnen 

Das internationale CHIO-Reitlurnier in Dublin 
%%ird jedes Jahr zu einem der größten Volks- 
feste in Irland. Doch dabei wird auch Wert auf 
Form und Tradition gelegt. Wenn am Freitag 
(8. August) der Nationenpreis entschieden wird, 
geben sich Cut und Zylinder ein Stelldichein. Mit- 
glieder der Regierung und des Diplomatischen 
Corps lassen sidi ihre ausschließlich für sie re- 
servierten Logen aufschließen und verfolgen Im 
j,schwarzen Rock" die Leistungen der „Rotröd^e" 
Im Sattel. ..Bairs Bridge" wird einmal Im Jahr 
zum Treffpunkt des Volkes mit Politik, Flnanx- 
und Pferdeadel. 

Der Turnlerplatz am Rande Dublins bietet mit 
seinon überdachten Tribünen 20 000 Menschen 
Platz. Wenn Irland zum CHIO einlädt, präsentiert 
die grüne Insel den berühmten Exportartikel, das 
Pferd. Neben den Springprüfungen zieht eine 
Vollblut-Auktion das Interesse der PEerdefreunde 
auf sich. Zum Leidwesen der Iren halten jedoch 
die reiterlichen Leistungen nicht mit den Zucht- 
erfolgen Schritt. Irlands Springreiter spielen im 
Konzert der Großen nur eine untergeordnete 
Rolle. 

In Dublin dürfte es, wie zuvor schon bei der 
Europameisters^aft in Hickstead und beim CHIO 
in London, erneut zu einem großen Zweikamp- 
zwisrfien den Reitern aus England und Deutsch- 
land kommen. Mit Hans-Günter Winlcler, Alwin 
Srtiockemöhle. Hartwig Steenken, Kurt Jarasinski 
und Lutz Merkel fährt die Erfolgs-Equipe von 
Ijondon nadi Irland. Ihre Pferde grasen seit 
Woche auf der grünen Insel. Direkt nach SdiluO 
des Wembley-Tumlers wurden sie nach Irland 
verladen. 

Der vierte Natlonenprels-Sieg nach Rom, Aadien 
und London ist in diesem Jahr das Ziel der deut- 
schen Springreiter. Mit 26 Punkten führen sie im 
Weltpokal und wollen diesen Vorsprung in „Bairs 

Bridge" welter ausbauen. Waren sie in London 
nur diancenreidie Außenseiter, so tragen sie in 
Dublin die Last des Favoriten. 

Außerdem wird In Dublin noch die Europarnei- 
sterschaft der Springreiterinnen entschieden. 
Titelverteidigerin ist Annelie Drummond-Hay 
(Großbritannien), die den Titel 1968 in Rom auf 
Xanthos II vor der Italienerin Giulia Serventi ^f 
Gay Monarch und Janou Lefebvre (Frankreiai) 
auf Rocket gewann. 

Bereits am zweiten August-Wochenende begin- 
nen iwel der fflnf regionalen Ligen mit den Mel- 
stersdiaftssplelen. Nadi relatit kurter Vorberel- 
tungsielt. u. a. auch mit einer Pokalsplelrunde, 
Kind die Mannschaften kaum schon so In Form, 
um spielerische Höchstleistungen bieten zu kön- 
nen. Allzu oft werden anfangs Punkte eingebüßt, 
die vlellficiit Im Lauf der Saison dann fehlen, 
wenn et uai die Placierung auf den Vorderplätzen 
geht. Es wire schon erstaunlich, wenn es diesmal 
beim Auftakt ohne Überraschungen abginge. Den 
Auftakt besorgen die Regionalligen Südwest und 
Berlin, während Nord, West und die Mammutllga 
SUd ihren Vereinen nochmals ein Wochenende für 
die Vorbereitung zubilligen. 

Im Südwesten sind für den ersten Spieltag fol- 
gende Partien vorgesehen: 1. FC Homburg — SV 
Alsenborn. ASV Landau - Borussia Neunkirchen, 
1. FC Saarbrücken - SW Ludwigshafen, FSV 
Mainz 05 — Röchling Völklingen. SC FriedriChs- 
thal — FK Pirmasens. TuS Ncuendorf — SV Wei- 

Ebert will das Brünn-Aufgebot sprengen 
Start und Ziel in Hannover zur Meisterschaft im Einer-Streckenfahren 

Die Deutscäie Meisterschaft im Einer-Strecken- 
fahren der Radsport-Amateure am Sonntag mit 
Start und Ziel in Hannover hat mit 138 Teilneh- 
mern eine Rekord-Beteiligung gefunden. Am 
Start sind auch die letzten elf Fahrer des BDR- 
Aufgebotes für die Weltmeisterschaften am 24. 
August In Brünn. Für sie gilt die Deutsche Mei- 
sterschaft als letzte Quallflkatlon. Onmittelbar 
narti dem Rennen in Hannover wird der Sport- 
au.sschuB des Bundes Deutscher Radfahrer (BDR) 
seine Mannschaft für Brünn nominieren. 

Folgende Fahrer gehören noch zum vorläufigen 
Kreis: Jürgen Tschan. Aigis Aleiinavicius (beide 
Mannheim), Karl Hellwig (Nürnberg), Midiael 
Becker (Berlin), Hans Kuhn (Köln), Axel Lptz 
(Siegen), Harald Sütterlin, Herbert Meyer (beide 
Freiburg), Johannes Knab (Strullendort), Andreas 
Troche (Hameln) und Hans Lutz (Stuttgart). 

Das BDR-Aufgebot wollen vor allem eln'g® 
„Alte" sprengen, an deren Spitze mit dem zvjah- 
rigen Berliner Burkhard Ebert nicht nur der 
Titelverteidiger, sondern gleichzeitig ein zwei- 

facher Olympiateilnehmer und der erfolgreicl^te 
deutsche Straßenfahrer der vergangenen Jahre 
steht. Unterstützen soll ihn vor alleni Berlins 
neuer Landesmeister, Michael Beclcer, der eben- . 
falls in Mexiko dabei war. Ansonsten bietet die 
lange Siegerliste noch viele Namen chancenreicher 
Teilnehmer. . , , , 

Der RV Concordia Hannover, der mit der deiU- 
.schen Meisterschaft sein BOjähriges Beslehcti feiert, 
hat den deutsciien Meister Jupp Arents (Köln) als 
Ehrengast eingeladen. Arents war 1933 auf der 
Stredce Hannover — Bremen — Hannover über 
210 km Titelträger im Einer-Streckenfahren ge- 
worden. 

scnau, Eintracht Trier — Saar 05, Wormatia 
Worm.'! — FV Speyer. . „ - 

Im Vorjahr war SV Alsenborn Meister, und TuS 
Neuendort als Tabellenzwelter versuchte ebenfall» 
den Aufstieg zur Bundesliga. Mit diesen beiden 
Vereinen ist auch in dieser Saison in erster Lima 
zu rechnen, außerdem wollen die saarlöndisc^en 
Vereine wie 1. FC Saarbrücken und Borussia 
Neunkirchen neben FK Pirmasens im Kampf um 
den Titel ein ernstes Wort mitsprechen. 

In der In dieser Saison (von 16) auf 14 Y®"?'"® 
verkleinerten Berliner Liga gibt es zum Auftakt 
folgende Spiele; Hertha Zehlendorf - BlauweiB 
90, Spandauer SV - Tennis Borussia. BSV 92 ge- 
gen SC Staaken, Kickers - Tasmania 1900. Wa Aer 
04 - Rapide Wedding, 1. FC Meteor - Neuköllner 
Sportfreunde, 1. FC Neukölln - TuS Wannsee 

Im Bereich de» NorddeuUdien Fußbaliverbandes 
kommt es am kommenden Wochenende zur zwei- 
ten Runde für den DFB-Pokal. Unter den noch irn 
Wettbewerb verbliebenen Vereinen befinden sicn 
noch zahlreiche Amateurmannschaften. Der Spiel- 
plan: FC St. Pauli (Amat.) - Göttingen 05, Bad 
Schwartau - VfB Oldenburg, Friediichsort - Con- 
cordia Hamburg. Heider SV — Eintragt Braun- 
schweig (Amat.), VfB Kiel - Holstein Kiel, Sper- 
ber Hamburg - Itzehoer SV, VtL Osnabnick ge- 
gen Bremerhaven 93, VfL Wolfsburg (Amat.) gegen 
VfB Lübedi, Arminia Hannover -- Vfl. Wolts- 
burg, Einbeck 05 - Barmbek Uhlenhorst, SV 
Tonndorf-Lohe — Borgedorf 85, Eintracht Noid- 
horn — TuS Celle. 

Der Sport im Fernsehen 
ARD: Samstag 17.45 Die Sportsiiiau; Sonntag 

18.15 Die Sportschau. 19.30 Die Sportschau; Mon- 
tag 14.00 Internationale Tennis-Meisterschaften 
von Deutschland (Übertragung vom Rothenbaum 
'"zDF^'Simstag 21 50 Das aktuelle Sport-Studio; 
Sonntag 15.45 Straßenweltmeistersdiaft der Be- 
rufsradfahrer. 19 00 Die Sport-Reportage; Freitag 
17.35 Die Sport-Information 

Dutzend Titel für Hetz-Schützlinge? 
Schwimmeisterschaften in Einbeck - Drei Siege für Werner Lampe? 

Mexiko-Teilnehmerinnen fehlen 

78 Springer und Springerinnen bei den Meisterschaften in Reutlingen 
78 Aktive aus 27 Vereinen bewerben sldi von 

Freitag bla Sonntag In Reutlingen am die Dent- 
sehe Meisterschaft im Kunst- und Turmspringen. 
Er«tmal9 werden bei den Titelk&mpfen nicht nur 
die Meister von 10-m-Tnrm nnd S-m-Brett er- 
mittelt, sondern andi vom l-m-Bretl. Reutlingen 
dient fleicbieitig der Ermittlung der Kombina- 
tionsmeiflter bei Franen und M&nnern. 

Bei den Nennungen fehlen die beiden Mexiko- 
Teilnehmerinnen Ingeborg (Mannheim), 
22fache deutsche Meisterin und Tltelverteldlgerln 
vom 10-m-Turm, sowie Angelika Hilbert (Wolfa- 
burg), di« TitelverteldUgena Im Kunatfpringen 

vom 3-m-Brett. Beide haben sich vom Wettkampf- 
sport rurücäsgezogen. Bei den Springern «t der 
deutsche Vlze-Melster Im Turmspringen, Klaus 
Konzorr (Leverkusen), nlciit dabei. 

Anwärter auf den Kombinationstitel sind die 
deutsche Vlzemelsterln Regina Krause <Münster), 
sediste Im Turmspringen In Mexiko, und die dies- 
jährige deutsdie Jugendmeisterin Ursula Sapp 
(Gummersbach). Bei d^n Springern dürfte ein 
harter Kampf zWlsdien IJlricäi Reff (Leverkusen), 
dem Titelverteidiger vom 8-m-Brett, und Kaii- 
tielnz Sdiwemmer (Leverkusen) entbrennen. 

Die 81. Deutschen Schwlmmeistersehaften In 
Einbeck (Nledersachsen) vom 7. bis 1». August 
gelten au«* als Qualiükation für die Europacup- 
Wettbewerbs der Manner (in Wflrxburg) und der 
Franen (Budapest) am 23./24. August. Die ZeUen 
werden zeigen, wo die Spitzenkönner der " 
republik stehen. E« werden nldit weniger als 35 
Titel vergeben, was 102 Vereine lu 60# Einiel- 
und 135 Staffelmeldungen veranUBt hat. 

Besonders ehrgeizig Bind die Schwimmsport- 
freunde Bonn. Sie möchten ein Dutzend allar 
Titel erringen. Für den großen Ehrgeiz der ^utz- 
linge von Gerhard Hetz spricht die Tatsac^, daß 
sie sdion Ende Juli vier Tage lang In Elnbedi; trai- 
nierten. Ebenso machte es Werner Lampe aus 
Hannover mit seinem Trainer Jürgen Engau. Der 
16jährige ist ein Talent, das fast schon mit den 
Maßstäben des (Jehlenden) Hans Faßnacht zu mes- 
sen Ist Wer will ihn über 200 m, 400 m und 1500 m 
gefährden? Wolfgang Kremer aus Essen Irt der 
Favorit über 100 m Kraul imd der lum Welt- 

klassemann herangereifte Mündiner Gregor Beta 
müßte über 100 m Bi-ust gewinnen, Würzburg v^ 
traut auf seine Kraulschwimmer Werner Kra^ 
mel und iUaus Rosenkranz. Dei Bonner Erich 
Vogt fürchtet über 200 m Delphin weder den Wup- 
pertaler Folkert Meeuw nodi den 
Lutz Stocklasa. SSF-Verelnskai^rad Reinhard 
Merkel möchte über 200 m und 4M m Lagen den 
Bodiumer Michael Holthaus bezwingen. Die Bon- 
ner sind audi In fünf von elf Staffeln favorisiert. Li den Damen startet die in Bonn lebende 
Amerikanerin Kathy Heinze »e^mal. Sie wird in 
den Krauldlstanzen 200 m, 400, 800 m sowie d®" Delphinstrecäten und über 200 m 
bestimmen. Die Bayreutherln "®'^,®fJV^^®J^rteria 
Bilt über 100 m Kraul als erste Titeltmwarterm 
ebenso wie Uta Frommater Im Brustschwunmeiu 
In der Rückenlage übet 100 und ''"^J^/^h/ben 
Wuppertalerin AngelllM Kraiis 
wennsie sich gegen die PfonheimerlnT^etU 
ner und die Nadiwuchrtalente S»ke Welen 
hom) bzw. Angelika Späte (Essen) behaupten wllL 

Fjorde, laier und ausgedehnte Wälder, Flüsse 
und Seen geben der Landschaft in der nor- 
wegischen Provinz Nordmore. zwischen Troll- 
heimen und dem Atlantik, das Gepräge. Es Ist 
eine Gebirgsweit von eigenem Reiz — unser 
Foto zeigt das Tal Innerdalen. Die fiscfareidien 
Gewässer locken immer mehr Sportfischer an, 
und a jch für den wanderfreudigen Touristen 

bieten sich viele Mfiglldikeiten. 

JZcise -^~CaQchuch 

Eine neue „Ferienfahrkarte" der Bundes- 
bahn für den Bodensee hat 15 Tage Gültigkeit. 
Sie bereciitlgt, an sieben beliebig zu wählen- 
den Tagen, zur Benutzung aller fahrplanmäßi- 
gen Sdiiffe zwischen Obersee und Ueberllnger 
See. An den übrigen Tagen muß der halbe 
Fahrpreis bezahlt werden. 

Das neue Feriendorf „RuhbUhl" bei Lenz- 
kirch im Hochschwarzwald wurde seiner Be- 
stimmung übergeben. 

Der grSBte Campingplatz der Schwäbischen 
Alb wurde in Erpfingen eröffnet. 

Ein Thermal-Bewegungsbad Ist In Bellingen 
(Südschwarzwald) eröffnet worden. 

Spezielle Fahrkurse (flr den Kargast bietet 
Bad Tölz an. 

Einen um 20 Prozent verbilligten Hin- und 
Rückfahrschein — gültig je nach Wahl für die 
Großglockner-Hochalpenstraße und die Fel- 
bertauernstraße — gibt es jetzt auA für Bus- 
gäste. 

Die erste „Internattonale Stammtischrunde" 
Oesterreichs für alieinreisende Gäste wurde 
In Bregenz eingerichtet. 

Der Internatiocale Flughafen Sarajewo Ist 
am 1. Juni erölTnet worden. Er kann von allen 
bekannten Flugzeug'-»en angeflogen werden. 

Eine Orientlemn irt« von Jugoslawien 
mit Angaben übei aßenzustand, Straßen- 
hilfsdiensi sowie iVloielverzeldinls Ist kürzlich 
vom Jugoslawischen Verkehrsbüro herausge- 
geben worden. 

22 Ausflugsvorschläge ins Jungfraugebiet, 
mit Angabe von Marschdauer, macht ein von 
Bahnen im Jungfraugebiet herausgegebenes 
Faltblatt. 

Ein neuer „Lutt-Taxl"-Dienst ist zwischen 
Athen und der Insel Lesbos sowie zwischen 
rorto Hell und Sparta eingerichtet worden 

Reisen und eich erholen 

Auch Odysseus kam nach Malta 

Die Mittelmeerinsel zwischen Europa und Afrika 

Malta gehört nicht zu öen überlaufenen Rei- 
sezielen am Mittelmeer, doch der einst so wich- 
tige Stützpunkt der Royal Navy auf dem Weg 
nach Indien hat auf touristischem Gebiet be- 
achtlich aufgeholt. Immerhin wurden im letz- 
ten Jahr 200 000 Besucher gezählt, die länger 
als 48 Stunden auf der Insel blieben, die 
Kreuzfahrer also nicht mitgezählt, die in der 
Sommerzeit fast täglich durch die Straßen und 
Paläste der Kreuzritter pilgern. 

Noch ist die Meinung vielfach verbreitet, 
Malta sei eine Art vergrößertes Helgoland und 
es bringe nlcäits anderes hervor, als die In 
Mitteleuropa sehr geschätzten Frühkartoffeln. 
Eines Besseren belehrt wird man schon bei 
der Einfahrt in den Hafen — natürliche Bek- 
ken. die In die' Insgesamt 316 Quadratkilome- 
ter großen Inseln elngescäinitten sind. 

La Valetta, Hauptstadt und geschäftiges 
Zentrum, ist nur eine der Städte dieser mit 
Geschichte überfrachteten Inselgruppe, Gozo 
und Comino gehören dazu — zwischen Europa 
und Afrika - die jüngste Stadt sogar, dla 
ihren Namen dem Großmeister de Valetta ver- 
dankt, der sie auf dem strategiscäi günstig ge- 
legenen Felsen errichten ließ, nachdem Ritter 
und Bevölkerung 1585 mit letztet Kraft dem 
Angriff Suleimans des Prächtigen widerstan- 
den hatten. 

Die Zeit des Ordens, dem Karl V. die ihm 
durch Erbsdiaft zugefallene Insel 1530 
schenkte, nachdem dieser von Rhodos vertrie- 
ben worden war, hat die Geschichte der Insel 
nachhaltig bestimmt, ihr Bild am spektakulär- 
sten geprägt. Viel Sinn für Kultur, für das 
Schöne und auch für ein angenehmes Leben 
brachten die nadigeborenen Söhne reicher 
europäischer Adelshäuser mit auf dle^ Insel 
und auch viel Geld, um prachtvolle Paläste zu 
bauen und Kostbarkeiten anzuhäufen. Eine 

einzige Schatzkammer ist der Großmeister- 
palast, voller Schätze Ist die von außen ver- 
gleichsweise einfach gehaltene St. Johns Ka- 
thedrale — noch immer, muß man hinzufügen, 
denn vom Recht des Siegers auf reiche Beute, 
machte Napoleon bei der Eroberung Maltas 
1798 sehr ausgiebig Gebrauch. Der einzige 
deutsche Großmeister, den der Orden jemals 
gehabt hat, übergab ihm damals die Insel 
kampflos. So darf es nicht verwundern, daß 
in der deutschen Kapelle kein Denkmal an 
ihn erinnert Napoleon behielt die Insel übri- 
gens nur zwei Jahre, dann nahmen sie ihm 
die Engländer ab und behielten sie. 

Maltas Geschichte beginnt aber nicht erst 
mit den Kreuzfahrern. Schon 3800 v. Chr. muß 
es besiedelt gewesen sein. Erstaunliche Funde 
existieren aus der jüngeren Steinzelt. Die 
Kleinplastik der FruchbarkeiUgöttin Im Hy- 
drogenum, einer der Fundstätten, könnte als 
„Liegende" von einem modernen Künstler ge- 
schaffen sein. Noch kann man nur vermuten, 
wie die Bewohner vor Jahrtausenden die Ka- 
takomben kunstvoll In den Fels gehauen 
haben. 

Als klassischer Kreuzfahrer der Antike kam 
auch Odysseus nach Malta und schmachtete 
sieben Jahre auf der Insel der Kalypso. Und 
es kamen die Phönizier — Hannlbal ist hier 
geboren —, es kamen die Griechen und die 
Römer. Vor der Insel strandete das Schiff des 
Apostels Paulus, das ihn von Kreta nach Rom 
bringen sollte. Noch heute begeht die streng 
katholische Bevölkerung den Jahrestag der 
Bekehrung Vandalen, Ostgoten und Byzan- 
thiner, Normannen und Araber lösten einan- 
der als Herren der Insel ab, bevor sie Teil des 
Königreiches Sizilien wurde. 

Wer die Inseln durchstreift, flndet mannig- 
faltige Spuren dieser wechselhaften Vergan- 
genheit. Die Verständigung ist einfach — En- 
llsch ist die offizielle Sprache. Die Umgangs- 
sprache Maltesisch allerdings ist eine semiti- 
sche Sprache, die aus der Phönizierzelt stam- 
men dürfte. 

Fremdenverkehr ist eine der wirtschaftli- 
chen Grundlagen des seit 1964 nur noch im 
Commonwealth mit England verbundenen In- 
selstaates. Moderne Hotels entstanden vor al- 
lem an den Buchten, aber auch auf Comino 
und Gozo, über gute Straßen und regelmäßigen 
Bus- bzw. Schiffsverkehr mit dem Zentrum 
verbunden. Das Klima Ist ausgesprochen mild, 
das bedeutet eine lange Saison Für Abwechs- 
lung ist hinreichend gesorgt, auch wenn rnan 
keine archäologischen Neigungen verspürt. 
Dem Reiz der lebendigen Vielfalt, zwischen 
dem geschäftigen Treiben am Hafen und der 
sanften Melancholie, die über den Straßen der 
alten Hauptstadt Medina liegt, die auch die 
„stille Stadt" "heißt, kann sich kaum jemand 
entziehen. 

Die Preise sind zivil, die Verbindungen gün- 
stig. Die billigste Utägige Flugreise mit Voll- 
pension kostet weniger als 700 DM, die teuer- 
ste unter 1300 DM Außer per Flugzeug kann 
man Malta per Schiff über Neapel sowie Cata- 
nia und Syrakus erreichen und wer mag, kann 
auch sein Auto mit verschiffen lassen. 

Bergisches Land - ein Hauch rheinischer l^eiterkei 
Wassersport auf Stauseen - Rast bei der „Bergischen Kaffeetafel 

Wenn man am Kamener Kreuz die Auto- 
bahn Hannover—Köln—Frankfurt verläßt und 
sich auf der Landstraße nach Süd-Westen 
wendet, so fährt man mitten durch das Ber- 
gische Land. Anfangs noch sanft hügelig mit 
ausgedehnten Feldern und Weiden, gewinnt 
die Landschaft, je weiter man nach Süden 
kommt, mehr und mehr den Charakter einer 
heiteren Mittelgebirgslandschaft, die im Ober- 
bergischen sogar Höhen von mehr als 500 Me- 
tern aufweist. Der Name „Bergisches Land" 
allerdings rührt nicht von diesen Erhebungen 
her, sondern geht aul die Herzöge von Berg 
zurüdt, die das Land einst regiert haben. An 
die fürstliche Vergangenheit erinnern heute 
noch eine Vielzahl von Schlössern und Bur- 

gen, von denen einige — so Schloß Burg an 
der Wupper, Burg Landsberg im Ruhrtal und 
die Schlösser Gimborn und Krottorf bei Mors- 
bach — zu den interessantesten Deutschlands 
zählen. 

Die bergischen Dörfer mit den typischen 
schwarz-weißen Fachwerkhäusern, deren 
grüne Fensterläden and Türen Immer frisch 
gestrichen sind, bieten ein farbenfrohes BUd. 
Jedes Anwesen Ist umgeben von großen Obst- 
gärten. Nicht umsonst darf sich das Bergische 
Land auch die Obstkammer von Nordrhein- 
Westfalen nennen. 

Ein anderes Merkmal des Bergischen Lan- 
des ist sein Wasserreichtum, den die Bewoh- 
ner schon in alter Zeit zu nutzen verstanden. 

Noch IHndet man in abgelege- 
nen Tälern die alten Wasser- 
hänuner und Schieilkotten, de- 
ren kleine Staudelche die Vor- 
läufer der zahlreichen Talsper- 
ren des Landes waren. Diese 
künstlichen Seen gliedern sich 
harmonisch wie natürliche in 
die Hügellanüschaft mit ihren 
weiten Feldern und Wäldern 
ein. Einige der Talsperren sind 
ein Dorado für Wassersport- 
ler — wie die Llngestalsperre 
bei Klüppelberg, die Brucher- 
talsperre in der Nähe des Luft- 
kurortes Marienheide, die De- 
vfertalsperre nahe Hückewagen 
und die Diepenthal-Talsperre. 

In den Auwäldern der 
Rheinterrasse wie in den Wal- 
dungen des Oberbergischen — 
gibt es für Wanderlreunde ge- 
kennzeichnete Rundwander- 
wege verschiedenster Länge. 
Die „motorisierten" Wanderer 
finden mehr als 70 Parkplätze 
In unmittelbarer Waldesnähe. 

Aul Fremdenverkehr ist man 
Im Bergischen Land einge- 
stellt. Für die Ausflügler und 
Kurzurlauber aus den Groß- 
städten an Rhein mid Ruhr ist 
die reizvolle Gegend schon Im- 
mer ein beliebtes Ziel gewesen. 

Mit der Sesselbahn sum Schloß 
Burg ao der Wupper. 

Die bergische Gastlichkeit ist geradezu sprich- 
wörtlich. Man liebt Geselligkeit außerhalb der 
eigenen vier Wände, darum fehlt es nirgend» 
wo an einladenden Gasthöfen In einigen der 
alten Gaststätten wird noch der Brauch drt 
opulenten „Bergischen Kaffeetafel" gepflegt 
— mit originellen Beigaben und der 
mächtigen zinnernen Kaffeekanne mitten auf 
dem Tisch. Man hat hier eine Vorliebe für 
Süßes, wie die Spezialitäten des Landes - von 
Schmalzgebackenen Bullebäuschen bis zum 
Eierkuchen, hoch wie eine Sahnetorte - er- 
kennen lassen. 

Das Angebot an Unterkünften weist für je- 
den Geschmack und Geldbeutel etwas Papen- 
des auf — vom Schloßhotel bis zur ländlichen 
Privatpension. 

Von Dänemark nadi Schweden 
in weniger als drei Stunden 

Seit dem 1. Juli gibt es eine neue Fährver- 
bindung zwischen Frederlkshavn und Göte- 
borg. Nur zwei Stunden und 45 Minuten 
braucht die neue Großfähre MS „Stena Da- 
nica", die täglich zweimal verkehrt, für di* 
Fahrt über das Kattegatt. Sie bietet Raum für 
1500 Passagiere und 250 Pkws. Das komfor» 
tabel ausgestattete Schiff hat 6000 BRT Rel* 
sende, die auf der Rückfahrt eine andere Rout« 
nehmen wollen, erhalten Kombinationsrabatt, 
wenn sie von Göteborg nach Kiel das Fähr- 
schiff MS „Stena Germanica" benutzen. 

Keine Kaufsteuer für Touristen 
Ausländische Touristen brauchen seit 1. Juli 

in England keine Kaufsteuer mehr zu bezah- 
len, wenn sie ein Formular unterschreiben, da» 
der Verkäufer zui Verrechnimg dem Finanz- 
amt vorlegen muß. Der Tourist muß — späte- 
stens drei Monate nach dem Kauf — an der 
Grenze Ware und Bescheinigung vorzeigen. 

Auf dem Leih-Fahrrad durch Irland 
Fahrräder kann man neuerdings in mehr 

als 40 Touristenzentren Inlands ausleihen. Für 
dieses Programm wurde ein besonderes Faiir- 
radmodell entwrtcätelt. Die Leihkosten betra- 
gen etwa 3.60 DM pro Tag. Wer gleidi eine 
ganze Woche radeln mödite, muß etwa Ifi i'm 
anlegen. Zusätzlich kann man sich und nas 
Fahrrad gegen eine geringe Gebühr versr -n. 

Die Zahl der Freunde des Sporttauchens 
wird von jähr zu Jahr größer. Während der 
Ferien gehen sie an den Stränden der Nord- 
und Ostsee, an der Kanal- oder Mittelmeer- 
küste oder auA In den heimischen Gewässern 
ihrem Hobby nach. Dabei kommt es immer 
wieder vor, daß ein Amateur-Taucher verun- 
glüdct, weU er sich nicht der Gefahren dieses 
Sports, die vorwiegend auf den anderen 
Druckverhältnissen unter Wasser beruhen, 
bewußt war. Der Freizeit-Taucher muß wissen, 
daß sich der Drucäc mit zunehmender Wasser- 
tiefe alle zehn Meter um eine Atmosphäre 
steigert. 

■Darum sollte man in keinem Fall die han- 
delsüblichen Schnorchel verlängern, da sie der 
Tiefe, in der der Taucher noch mit eigener 
Kraft gegen den Wasserdruck atmen kann, 
angemessen sind. 

Für größere Tiefen ist modernes Tauchge- 
rät, das dem Sportler die Luft unter Druci zu- 
führt, unerläßlich. Niemals sollte der Wasser- 
sportler bei Schnupfen tauchen. Die Stirn- und 
Kiefernhöhlen sowie auch das Mittelohr haben 
direkte Verbindungen nach außen. Sind diese 
verlegt, und ist somit eine Anpassung des 
Luftdrucks innerhalb dieser Höhlen an den 
Außendruck nicht möglich, kann es zu Schleim- 
hautschwellungen, Flüsslgkeits- und Blutaus- 
tritt und sogar zu Gewebezerreißungen kom- 
men. Ernsthafte, längere Erkrankungen kön- 
nen die Folge sein. 

Andere gefährliche Erscheinungen beim 
Sporttauchen sind der Tiefenrausch, die 
Ueberdehnung der Lunge, die Caissonkrank- 
heit und der Sauerstoffmangel. Besonders 
Sauerstoffmangel ist eine beim „harmlofen" 
Streckentauchen im Schwimmbad eine viel- 

fach nicht bekannte Gefahr. Die Sportler holen 
längere Zeit In starkem Maß tief Luft. Da- 
durch sinkt der Kohlensäuregehalt des Blu- 
tes, der bei einer bestimmten Konzentration 
die Anregung zum erneuten Atmen gibt, weit 
unter die übliche Norm. Sauerstoffmangel tritt 
auf, den der Taucher gar nicht bemerkt. Plötz- 
liche Bewußtlosigkeit ist die Folge 

Das alles sollte besonders der Anfänger be- 
denken. der noch keine Erfahrung hat. A. R. 

Jagdreisen nach Kanada 
Elche, Caribous und Schwarzbären lebe» 

noch heute auf Neufundland, der großen Insel 
vor dem kanadischen Festland, in großer Zahl. 
Um 1900 wurden die Elche auf Neufundland 
ausgesetzt, heute haben sie sich auf etwa 40 OOQ 
bis 50 000 vermehrt. Erst vor wenigen Jahreii 
wurde die Jagd freigegeben In dem leicht hü- 
geligen Südwesten, meist völlig unersihlosse» 
nem moorigen Gelände, ist das beste Elchge» 
biet. Außer mit der Kugel kann dei Elch hief 
auch noch mit Pfeil und Bogen erlebt werderi. 
Die beste Jagdzeit ist von August bis Okto- 
ber. Die IStägige Elchjagd-Reise der Air Ca- 
nada kostet rund 3500 DM für Flug und Auf- 
enthalt-, Jagdführer und Transfers Nicht ein- 
geschlos.>!en sind in dem Preis die Abschußge* 
bühren. Gejagt werden auf Neufundland 
außerdem Kaninchen Schneehühner. Wild- 
enten, Wildgänse und Schnepfen 

Jagdreisen werden außerdem veranstaltet in 
die Provinz Ontario und in das Gebiet des 
Yokon, in die Nordwesl-Territorien. nach Al- 
berta und Britisch-Kolumbien Gejagt werden 
hier Elche. Grizzly- und Schwarzbären, Carl- 
bous, Berglöwen u. a. 

Wer tauchen will, darf keinen Schnupfen haben 

Von der zur Ordensritterzelt angelegten Terrasse In La Valetta hat man einen herrlicheil 
Ausbliese auf den Hafen. 
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Mit dem Postsparbuch auf Europakurs 

Eine Reisekasse, die sich gut bewälirt hat / Deutsche Postbeamte tun Dienst in spanischen Urlaubsorten 

Wer auf Reisen geht, muß vielerlei bedenken. Ist die Finanaierung gc- 
i sichert, gilt es zu überlegen, wie man sich am besten vor Verlusten 
i wegs schützen kann und dennoch stet« „flüssig" ist. Die Ürlaubweit ist be- 
I kanntlich die hohe Zeit der Taschendiebe, and so manche Brieftasche ist ^on 
i durch Unachtsamkeit in Ferienlanne verlorengegangen. Als ideale ReisekasM 
1 bietet sich das Postsparbuch an, und das nicht nur für Reisen innerhalb 
1 Deutschlands, wo 38 000 Zahlstellen zur Verfügung stehen und rund 100 
1 Schalter, - meist in Bahnhöfen oder Bahnhofsnihe - sogar nachte und^ 
i den Wochenenden. In drei weiteren europBischen Ländern, in Österreich, 
1 Italien und erstmals in diesem Jahr auch in Spanien, ja genau noch in einem 
i vierten Land, nämlich in dem Zwergstaat Andorra, haben Reisende aus der 
1 Bundesrepublik die Möglichkeit, Geld von ihrem Postsparbuch abzuheben. ^ 
    

Wenn Postinspektor Gerhard H. aus Ham- 
burg seinen Freunden und Bekannten von sei- 
ner Reise in den spanischen Ferienort Torre- 
molinos in de Nähe von Mälaga berichten 
wird, so dürfte er mehr zu erzählen haben als 
ein Urlauber sonst vom sonnigen Süden. Ger- 
hard H. ist nämlich einer der zwanzig deut- 
schen Postbeamten, die während der Monate 
Juli und September in bekannten Urlaubsor- 
ten Spaniens Dienst tun — auf den Kanari- 
schen Inseln Im Januar 1970 — um deutsdien 
Ferienreisenden in Geldfragen mit Rat und 

alles Wissenswerte über den PosUparkassen- 
dienst mit den genannten Reiseländern gesagt 
ist. Belm Postamt muß man ohnehin vorher 
vorbeigehen, um die notwendigen Unterlagen 
anzufordern. 
Antrag zehn Tage vor Reiseantritt 

Die Benutzung des Postsparbudis ist audi 
im Ausland ganz elnfadi. Allerdings gibt es 
da einige Sonderregelungen, die man kennen 
muß. Während man sidi bei deutschen Post- 
ämtern gegen Vorlage des Postsparbudies, des 

Der rasche Anstieg der Kontenzahl war 
nicht zuletzt der Freizügigkeit und der Ein- 
fachheit in der Handhabung zu danken. Dem 
Festhalten an diesen bewährten Grundsätzen 
war es nicht zuletzt zu danken, daß es nach 
Jahren allergrößter Sdiwlerlgkeiten schließ- 
licji einen neuen Aufschwung gab, bei dem 
auÄ die Angleichung der Zinssätze an die der 
übrigen Kreditinstitute eine Rolle gespielt ha- 
ben dürfte. Früher nämlich mußten die Post- 
sparer die Vorteilf» der Freizügigkeit mit einem 
gewissen Zinsverlust bezahlen. 

Befragungen ergaben, daß bei Postsparern 
wie bej Sparern ganz allgemein die Vorsorge 
im Vordergrund steht. Man spart in erster Li- 
nie für einen Notgroschen, aijer auch für eine 
größere AnschaiTung, für eine Reise und — 
weil es Zinsen gibt 

Die Postsparkasse ist rechtlich jedem ande- 
ren Kreditinstitut gleichgestellt. Das heißt, daß 
sie die gleidien Rechte und auch Pflichten hat. 
Die Pflichten betreffen in erster Linie die Si- 
cherheit des Spargeldes, die im Interesse des 
Sparers oberstes Gebot ist. Die Gelder, die 
nach bestimmten Grundsätzen ausgeiiehen 
werden, dienen unmittelbar oder auch mittel- 
bar — Über Banken — dem Geld- und Kredit- 
bedarf der öffentlldien Hand und der Wirt- 
schaft. Ein großer Teil Ist z. B. in Pfandbrie- 
fen angelegt. 

Im Ostseebad bringt der Zusteller das Postsparguthaben sogar m die Sirandpensioii. 

Tat zur Seite zu stehen. Für viele Spanien- 
reisende, besonders wenn sie der Landes- 
spraeäie nicht mäditig sind, wird es beruhi- 
gend sein, das zu wissen, obgleich es auch in 
Spanien keinerlei Schwierigkeiten bereitet, 
von einem deutschen Postsparkonto Bargeld 
zu erhalten. Die Bundespost hat sich etwas 
Gutes einfallen lassen: Mit einem Handzettel 
teilen die Postsparkassenämter allen Postspa- 
rern, die eine Rückzahlungskarte für Spanien 
anfordern, mit, wo sie während ihres Spanien- 
urlaubs einen deutschen Postbeamten antref- 
fen können. Außerdem halten alle Postämter 
ein ausführliches Merkblatt bereit, in dem 

Rückzahlungsscheines und der Ausweiskarte 
bis zu 1000 DM an einem Tag auszahlen las- 
sen kann — 2000 DM sind der Höchstbetrag 
innerhalb von 30 Zinstagen, höhere Beträge 
müssen beim kontoführenden Postsparkassen- 
amt gekündigt werden wie natürlich auch alle 
längerfristigen Spareinlagen — können in 
Österreich täglich Schillinge bis zum Gegen- 
wert von 500 DM abgehoben werden, inner- 
halb von 30 Zinstagen bis zum Gegenwert von 
2000 DM je Postsparbuch. Auch hierfür genügt 
die Vorlage des Postsparbuches, der Ausweis- 
karte und eines auf DM lautenden Rückzah- 
lungsscheines. 

35000 Peseten je Rückzahlungskarte 
In Italien und Spanien hingegen braucht 

man Rückzahlungskarten und besondere Rück- 
zahlungsscheine, die etwa zehn Tage vor Rei- 
seantritt bei einem deutschen Postamt gegen 
Vorlage des Postsparbuches und der Ausweis- 
karte angefordert werden müssen. Der Höchst- 
betrag einer Rückzahlungskarte für Italien 
beträgt 150 000 Lire — umgerechnet rund 960 
D-Mark, für Spanien 35 000 Peseten — das sind 
etwa 2000 DM. Mit diesen Beträgen läßt sich 
schon etwas anfangen. Übrigens können meh- 
rere Rückzahlungskarten beantragt werden. 
Man kann sich dafür jeweils bis zu sieben 
Einzelbeträge zurückzahlen lassen. Wer vor 
unliebsamen Überraschungen sicher sein will, 
disponiert so, daß eine gewisse Summe für 
den Notfall zur Verfügung steht Man muß 
auch im Ausland damit rechnen, daß der Wa- 
gen streikt, und Reparaturen sind oft recht 
kostspielig! Oder es könnte die Erkrankung 
eines Familienmitgliedes die Rückreise ver- 
zögern, da ist es gut, wenn man sich wenig- 
stens finanziell keine Sorgen zu madien 
braucht. 

Aus Gründen der Sicherheit hat die Deut- 
sche Bundespost mit Österreich, Italien und 
Spanien vereinbart, daß die Postämter dieser 
drei Länder Rückzahlungen nur an den Post- 
sparer selbst oder seinen Berechtigten leisten, 
und zwar gegen Vorlage des Bundespersonal- 
ausweises oder des Reisepasses. Einzahlen 
kann man im Ausland nicht, audi keine Zin- 
sen gutschreiben lassen. 

Erst seit dreißig Jahren 
Postsparen ist bei uns eine relativ junge 

Sparform. Am 1. Januar dieses Jahres ist sie 
gerade 30 Jahre alt geworden, doch 15,3 Mil- 
lionen Postsparer sind ein Beweis dafür, welch 
großer Popularität sie sich heute erfreut. Der 
Gedanke, die Post im Geldverkehr nldit nur 
eine Übermittlerrolle spielen zu lassen, son- 
dern ihrer weltverzweigten Organisation auch 
zum Nutzen seiner breiten Öffentlichkeit die 
Aufgaben einer Sparkasse zu übertragen, ist 
allerdings wesentlich älter. Pionier auf diesem 
Gebiet war die Industrienation England, wo 
eine Postsparkasse bereits 1.B61 Ins Leben ge- 
rufen wurde und sich sogleich bewährte. Ka- 
nada, Belgien, Italien, Frankreidi und Cster- 
reidi folgten, ja sogar Japan In den nächsten 
Jähret:. 1885 legte der fortsdirittUch denkende 
Generalpostmeiiter Heinrich von Stephan 
einen Entwurf für das Gebiet des damaligen 

Wer in Spanien Urlaub macht. 

Höhere Zinsen seit I.Juli 1969 

Deutschen Reiches vor und vertiat den Plan 
persönlich im Reichstag. Ohne Erfolg. Der 
Entwurf wurde zu den Akten gelegt. Und da- 
bei blieb es bis 1938. Und vielleicht hätte man 
sich auch dann noch nicht zur Gründung einer 
deutsdien Postsparkasse entsdilossen, wäre 
nidit nach der Eingliederung Österrelciis eine 
Vereinheitlichung des Postwesens notv/endig 
geworden. Die österreldier aber schätzten das 
Postsparen damals schon seit mehr als fünf 
Jahrzehnten. 

Wichtigster Grundsatz: 
Freizügigkeit 

So wurde also am 1. Januar 1939 auch bei 
uns der Postsparkassendienst eingeführt Zu 
den rund 400 000 österreichischen Postspai ern 
kamen schon nach einem Monat 180 000 deut- 
sche, binnen einem Jahr stieg die Gesamtzahl 
auf 1,5 Millionen und bei Kriegsende waren 
es 14 Millionen Konten mit 7,5 Milliarden RM 
Einlage. 

Zu den Rechten gehört seit der Aufhebung 
der staatlichen Zinsbindung am 1. April 1967 
die Möglichkeit, wie alle anderen Kreditinsti- 
tute die Zinssätze für die Spareinlagen Ihrer 
Kunden selbst festzulegen. Dabei muß die 
Postsparkasse natürlich die allgemeine Markt- 
situation berücksichtigen. 

Das geschah auch, als sie am 1. Juli dieses 
Jahres räch der Erhöhung des Diskontsatzes 
die Zinssätze heraufsetzte. 

Für Einlagen mit gesetzlicher Kündigungs- 
frist erhalt der Sparer nun 4 Prozent, also 
Va Prozent mehr als vorher. In diesem Falle 
werden an einem Tag bis zu 1000 DM zurück- 
gezahlt, im Höch.stfall 2000 DM innerhalb von 
30 Zinstagen, wobei für den 1000 DM über- 
steigenden Betrag wie bei allen Kreditinsti- 
tuten eine Vorschußverzinsung erfolgt Mit 
einer Kündigungsfrisi von dre:i Monaten müs- 
sen höhere Beträge beim Postsparkassenamt 
gekündigt weiden. 

Wer eine Kündigungsfrist von 12 Monaten 
vereinbart hat — man kann das auch nur für 
einen Teil seiner Einlage tun, um für unvor- 
hergesehene Gelegenheiten immer ausrei- 
chend Bargeld zur Verfügung zu haben — er- 
hält nun dafür 5 Prozent, bisher waren es 4Vt 
Prozent. 

Bei freivereinbarter Kündigungsfrist von 
2V» Jahren schließlich wurde der Zinssatz 
gleichfalls um ein halbes Prozent auf nun- 
mehr 6 Prozent erhöht. 

Damit entsprechen die Zinssätze für Post- 
sparelnlagen weiterhin denen der Kreditin- 
stitute. 

Längerfristige Anlage lohnt 
Mit Ablauf jedes Jahres werden die Zinsen 

automatisch dem Konto gutgeschrieben (kapi- 
talisiert). Die Höhe des Zinsertrages spielt 
hierbei keine Rolle. Bei Zinserträgen von 10 
D-Mark an werden die Postsparer mittels Zin- 
senanweisung benachrichtigt. Diese wird bei 
einem Postamt vorgelegt, damit die Gutschrift 
im Postsparbuch vermerkt werden und der 
Sparer hierüber verfügen kann. 

Hat sein Konto eine gewisse Höhe erreicht, 
wird der Sparer vielleicht überlegen, ob. er 
nldit durch eine freivereinbarte Kündigungs- 
frist seinen Zinsgewinn mehren könnte. Der 
Übergang Ist jederzeit ohne weiteres mfglich. 
Statt der blauen Ausweiskarte, die man aus 
Sicherheitsgründen stets getrennt vom Spar- 
buch aufbewahren sollte, erhält man dann ein 
rotbraunes Kärtdien. 

„Mobil" - wie unsere Zeit 
Es Ist heute oft vom „mobilen Zeitalter" die 

Rede. Entfernungen spielen kaum noch eine 
Rolle. Was früher eine Tagesreise war, bewäl- 
tigt das Auto in wenigen Stunden. Immer 
häufiger werden die Wohnorte gewechselt 
Nicht nur die Manager großer Konzerne haben 

heute in Berlin und morgen in München eine 
Konferenz. Auch Herr Jedermann fährt übers 
Wocher.ende von Frankfurt nadi Düsseldorf 
und Ferienreisen mit Familie sind längst kein 
Vorrecht besonders Begüterter mehr. Das Post- 
sparbucih entspricht der Mobilität unserer Zeit 
Es bindet — in Immer weiter gezogenen Gren- 
zen — seinen Besitzer weder an Ort noch Zeit. 
Die 15,3 Millionen bundesdeutschen Postspar- 
bücher sind aber zugleich auch Dokumente 
kluger privater Vorsorge, die in der Zinserhö- 
hung eine neue Bestätigung fand, und nicht 
zuletzt erfüllt sich in diesen kleinen unschein- 
baren Büciiern schon heute ein kleines Stück 
vom großen Traum Europa, dessen Verwlrkli- 
diung für die Politiker noch in weiter Ferne 
liegt 

Ein Blick | 

hinter die Kulissen i 

Die umrangreiehen Bachungnurbeiten Im 
Fostsparfcassendienst sind bereits leit 1967 
anf EDV-Anlagen der dritten Generation 
umgesteiit. Der Stand der Postsparlconten 
wird aber den Sdinelldnicjcer der elektro- 
nischen Datenverarbeitnngsaniage Im Post- 
sparliassenanit Hamburg siditbar gemaciit. 

... eriiMt am PostsdiKlter seines Uriaubaorte* gegen Vorlage der RückzaUungskarte und de* 
Reisepasses von (einem Poatiparkouto Peseten auabCMhlt. Fotos: Archiv 

Steuerpalt der Zentraleinbeit des eiektro- 
nisdien DatenverartwituDgs-Sjstems beim 

PostsparlLassenamt Hamburs- 
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Keine Mehreinnahmen an Steuern zu erwarten 

Die Stadt ist ungewöhnlich flüssig / Viele Projekte laufen erst an / Der Halbjahresberidit des Magistrats 

Der Magistrat hat seinen Halbjahresbericht über die Entwicklung der Haushalts- 
lage vorgelegt. Daraus geht hervor, daß das gesamte Steueraufkommeri in diesem 
^ahr voraussichtlich nur um 41 000 Mark übir dem Betrag von 8,32 Millionen Mark 
liegen wird, der im Haushaltsplan veranschlagt worden war. Stille Erwartungen, 
daß es einen fetten Nachtragshaushaltsplan im Herbst geben dürfte, werden sich 
aller Voraussicht nach nicht erfüllen. Die Stadt kann froh sein, wenn die erwarte- 
ten 5.4 Millionen Mark an Gewerbesteuer tatsächlich eingehen-. Bei den Gewerbe- 
steuerausgleichszuschüssen von Gemeinden, in denen Pendler aus Langen arbeiten, 
werden allerdings 28 000 Mark erwartet. Aus dem Überschuß aus dem Rechnungs- 
jahr 1968 werden im Nachtragsetat nur noch knapp 213 000 Mark zur Verfügung 
stehen, weil 250 000 Mark bereits verplant worden sind. 
Die Stadt war Ende Juni ungewöhnlich flüssig. Der Kassenbestand betrug mehr 
als 3,8 Millionen Mark. Ein Einbrecher hätte in der Stadtkas.^e im Tresor aller- 
dings noch nicht einmal tausend Mark finden können, weil diese Mittel alle zins- 
bringend auf Bankkonten angelegt sind. Der hohe Kassenbestand wird damit be- 
gründet, daß durch die späte Verabschiedung des Etats im März eine Reihe von 
Projekten erst jetzt anläuft. Deswegen sollen auch die vorgesehenen Darlehen 
in Höhe von mehr als 3,1 Millionen Mark erst gegen Jahresende in Anspruch ge- 
nommen werden, falls wegen der äußerst angespannten Lage in der Bauwirtschaft 
diese Darlehen 1989 überhaupt in voller Höhe gebraucht werden sollten. 
Der Halbjahresplan enthalt eine Fülle interessanter Details, die wir im folgenden 
wiedergeben. 

geländos der Ansatz von 240 000 DM nicht nur 
erreicht, sondern sogar überschritten werden. 
Die AnschluISgebühren, die mit 110 000 DM 
veranschlagt sind, sind bereits angefordert. 
Mit einer Mchreinnahme kann gerechnet wer- 
den. 

Beim Standesamt ist mit einem erhöhten 
Aufkommen an Vorwaltung.sgebühren von 
2 000 DM zu rechnen. Durch die Eröffnung des 
neuen Dreieich-Krankenhauses sind die Be- 
urkundungen von Personenstandsfällen er- 
heblich angestiegen. 

Der Bund leistete für die am 25. Oktober 
durchgeführte Gebäude- und Wohnungszäh- 
lung einen Kostenersatz von 10 325,70 DM. 
Nach Abzug der Unkosten (Zählervergütung) 
verbleibt ein Überschuß von 1 965,20 DM, der 
bei dem Unterabschnitt „Statistik und Wah- 
len" vereinnahmt wird. 

Bei Veranschlagung der Polizeikostonzu- 
schüsse wurde von 35 anerkannten Polizeivoll- 
zugsbeamtenstellen ausgegangen. Das Land 
hat auf Grund der Einwohnerzahl der Stadt 
Langen die 36. Stelle anerkannt. Darüber- 
hinaus werden nadi einem Erlaß des Innen- 
ministers ab 1. Juli 1969 alle besetzten Stellen 
bezuschußt, so daß für zwei weitere Stellen 
mit einem halbjährlichen Zuschuß zu rechnen 
ist Somit sind Mehreinnahmen von 20 400 DM 
zu erwarten. 

Mehr Verwarnungsgelder 
Nach dem bi.sherigen Stand der Einnahmen 

für gebührenpflichtige Verwarnungen ist der 
Ansatz von 6 000 auf 12 000 DM zu erhöhen. 

Die Ausgaben für Blutentnahmen, Blutun- 
tersuchungen, Gutachten von Sachverständi- 
gen usw. bei polizeilichen Ermittlungen wer- 
den um 2 000 auf 8 000 DM erhöht. Bei der 
Einwohnermeldeabteilung werden an Verwal- 
tungsgebühren 2 000 DM mehr erwartet. 

Bei den Realschulen und der Sonderschule 
ist mit höheren Einnahmen an Gastschulbei- 
trägen zu rechnen. 

Voraussichtlich weiden Mehreinnahmen bei 
der Albcrt-Einstein-Schule von 2 500. Adolf- 
Reichwein-Schule von 2 000 und bei der Son- 
derschule von 1 3000 DM erwartet. 

Durch die Vermietung der Sporthalle bei der 
Adolf-Reichwein-Sdiuie für Rundenspiele 
werden die Mieteinnahmen um etwa 1 000 DM 
ansteigen. Die Zahlung der Personalkosten- 
anteile für die Dreieich-Schule an das Land 
Hessen wird durch die Änderung des Hessi- 
schen Schulgesetzes stufenweise abgebaut und 
ab 1975 endgültig entfallen. Der Anteil der 
St;.dt wird sich 1969 gegenüber dem Ansatz 
von 235 000 auf 209 700 DM verringern, so daß 
25 300 DM eingespart werden. 

Die Stadt Langen hat bei dem Neubau des 
Kindergartens im Hegweg den Landeszuschuß 
durch Aufnahme eines kurzfristigen Darlehens 
zwischenfinanziert. Gemäß Bewilligungsbe- 
scheid erhält die Stadt einen Zu.^chuß von 
200 000 DM, der in den Rechnungsjahren 1969 
und 1970 mit je 100 000 DM ausgezahlt wird. 
Der 1969 eingehende Zuschuß von 100 000 DM 
wird zur Schuldentilgung verwendet. 

Für den Neubau des Kindergartens mit 
-hört im Oberlinden bewilligte ebenfalls das 
Land Hessen aus Mitteln der Rechnungsjahre 
1969 und 1970 einen Zuschuß von 225 000 DM. 
1969 werden 110 000 DM gezahlt, der Rest von 
115 000 DM wird 1970 erwartet. Da auch hier 
der I.andeszuschuß von der Stadt auf dem 
Darlehenswege zwischenfinanziert wurde, wird 
das Darlehen nach Eingang des Zuschusses 
getilgt 

Die Stadt Langen zahlt seit 1957 für ein 
Baudarlehen, das ein Kreditinstitut an die 
Genrieinnützige Baugenossenschaft Langen 
gewährt hat, eine Annuitätsbeihilfe von jähr- 
lich 3 360 DM. Mit dem Gesetz zur Fortfüh- 
rung des sozialen Wohnungsbaues wurden 
auch die Zins- und Tilgungshilfen aus öffent- 
lichen Mitteln herabgesetzt. Die 1969 von der 
Stadt zu zahlende Annuitätsbeihilfe ermäßigt 
sich um 1 920 DM. 

Zur Förderung des Wohnungsbaues sind 
16 000 DM für Gewährung von Arbeitgeber- 
darlohen an städtische Bedienstete vorgesehen. 
Bisher wurde nur ein Darlehen von 8 000 DM 
in Anspruch genommen. Weitere Anträge auf 
Gewährung von Arbeitgeberdarlehen liegen 
nicht vor, so daß der Ansatz unter Umständen 
um 8 000 DM gekürzt werden kann. 

Bei den Erschließungsbeiträgen, die mit 
79.T 000 DM vorgesehen sind, wurden erst 
102 600 DM zum Soll gestellt. In dem Plan- 
ansatz von 795 000 DM ist jedoch ein Betrag 
von 600 000 DM enthalten, der erst durch den 
Verkauf von Industriegelände im Neurott er- 
wartet werden kann. 

Mehr Anliegerbeiträge 
Bei den Entwässerungsanlagen darf erwar- 

tet werden, daß die Ansätze an Anliegerbei- 
trägen und Anschlußgebühren überschritten 
werden. Obwohl Anliegerbeiträge bisher erst 
in Höhe von 40 000 DM angefordert worden 
sind, wird durdi den Verkauf des Industrie- 

Der Beitrag zum Abwasserverband Langen / 
Egelsbach von 600 000 DM wurde vom Ver- 
band annähernd ermittelt, da bei Aufstellung 
des Haushaltsplanes der Stadt Langen ein 
Entwurf des Haushaltsplanes des Verbandes 
noch nicht vorlag. Hier ist eventuell mit Mehr- 
ausgaben zu rechnen. Zur Zeit wird die End- 
abrechnung der Erweiterung der Kläranlage 
durchgeführt. 

Bei der Müllabfuhr wird das Gebührenauf- 
kommen um etwa 12 500 DM höher sein. Des- 
gleichen steigen die Ausgaben für die Ver- 
brennung des Mülls um etwa 20 000 DM an, 
was zum Teil auf die Erhöhung der Sperr- 
müllabfuhren von zwei auf vier im Jahr und 
durch" den erhöhten Anfall von Müll zurück- 
zuführen ist. Der Magistrat hat Anfang Mai 
den Auftrag für ein neues Müilfahrzeug ge- 
geben. Durch zwischenzeitlich an dem Fahr- 
zeugtyp vorgenommene Verbesserungen und 
durch die Erhöhung der Mehrwertsteuer be- 
laufen sich die Fahrzeugkosten auf 113 467 
DM. Im Haushaltsplan sind jedoch nur 105 000 

DM vorgesehen, so daß eine Haushaltuber- 
sdireltung von rund 8 500 DM entsteht. 

Für die Stadtgärtnerei Ist die Anschaffung 
eines Großflädienmähers zum Preise von 
6000 DM vorgesehen. Der Magistrat ist der 
Meinung, einen selbstfahrenden Großflächen- 
mäher für etwa 9 300 DM anzuschaffen und 
wird die Stadtverordnetenversammlung um 
Nachbcwilllgung von 3 300 DM ersucäien. 

Im Schwimmstadion wurden bis zum 30. 6, 
32 618,65 DM an Benutzungsgebühren verein- 
nahmt Es bleibt abzuwarten, ob die veran- 
schlagten 60 000 DM eingehen werden. 

Mehr Lichterketten 7 
Zur Belebung des Weihnachtsgeschäftes 

hatte die Stadt keine Kosten gescheut und in 
einigen Straße eine Beleuchtung mittels Lich- 
terketten installieren lassen. Leider gingen die 
Erwartungen der Stadt, daß sich das Langener 
Gewerbe finanziell zur Hälfte an den Kosten 
beteiligt, nicht in Erfüllung. Von der erwarte- 
ten Einnahme von 25 000 DM sind jedoch nur 
13 700 DM eingegangen, so daß hier ein Ein- 
nahmeausfall von 11 300 DM zu verzeichnen 
Ist, ,.Die Stadt wird daher künftig prüfen müs- 
sen, ob sie unter diesen Umständen die Weih- 
nachtsbeleuchtung weiterhin ausbauen kann", 
heißt es in dem Halbjahresbericht des Magi- 
strats. 

Halbjahresberidit des Magistrats 
Die Stadtwerke Langen GmbH unterhalten 

auf der Strecke Langen — Dietzenbach eine 
Omnibuslinie. Nach überschlägiger Berech- 
nung der Stadtwerke wird die Linie 1969 mit 
einem Fehlbetrag absdiließen. Die Gemeinde- 
vorstände der angefahrenen Gemeinden (Diet- 
zenbach, Offenthal, Götzenhain, Dreieichen- 
hain und Langen) sind der Auffassung, daß 
die Omnibuslinie vorerst beibehalten werden 
soll. Sie kamen daher überein, die anfallenden 
Verluste anteilmäßig zu tragen. Der Anteil 
der Stadt Langen wurde mit 4 500 DM ermit- 
telt. Der Magistrat hat daher beschlossen, im 
Nachtragshaushaltplan 1969 den voraussicht- 
lich auftretenden Fehlbetrag von 4 500 DM 
einzusetzen u. als Zuschuß an die Stadt^'erke 
Langen GmbH zu zahlen. 

Der Jahresabschluß 1968 der Stadtwerke 
Langen GmbH weist eine Konzessionsabgabe 
von 608 769 DM und einen Jahresgewinn von 
185 775 DM aus. Nadi Abzug der Kapitalver- 
tragssteuer und der Ergänzungsabgabe ver- 
bleibt ein Reingewinn von 137 938 DM. Nach 

^eticMlage - psycfioloq'hcfi qeme^iCH 

Auf Hip. iwrsiUüU he VitalHäf kommt es an 
„IJahcu Si> sich nut erholt?" — (Jas ist 

die Frafie, die jeden erwartet, it eitn er ans 
dem Urlanh muh Hause, kommt. Vnd 
s,UirkUeherweise lautet die Anticort iuei.st 
positiv. Denn einige Wochen Vrlouh fctn 
von AlUa'^.strott und Pflicht, lassen Geist 
und Körper p,enesen. Ahei es niht l'nter- 
schiedc in diesem Cwenesunf^sprozeß. Man- 
che Ferienreisende haben schon nat h n e- 
vifien Tauen ihre Ah.'ipannun^ üherwunden 
und suchen tatendur.stiß, hunte Erlebnisse, 
wahrend andeie sich wieder nur fianz ull- 
mählirh erholen, in den ersten Wochen nur 
Huhe brauchen und kaum vor den letztf^n 
Fericnfa'^en ihr altes CMleichfiewicht wie- 
derfinden. 

Es isC offensichtlich, daß wir es hierbei 
mit zwei ver.schiedenen Tifpeu zu tun ha- 
ben, und es wäre falsch, beurteilen zu icol- 
len, welche Art, Ferien zu machen, die 
empfehlenswerteste ist. Denn Ermüdbarkeit 
und Eiholbarkeit, so schreibt Heinz Hemp' 
lein in seiner .,Psi/( holosie der Peisönlich- 
keit", sind Kennzeichen der persönlichen 
Vitalität. Der Vitalkräflifie vetmag lan^e 

zu sein, ohne Ermüdunfisen^cheinungen 
tu zeigen. Schon nach einem relativ kurzen 
Ausspannen erholt et sich wieder, hn all- 
fi^emeinen .schläft er auch s,ut. Da er wenif^ 
reizempfindlich i.st, slör^ ihn wedet der 
Straf\enlärm, noch das Geschrei der Kinder. 
Im fahrenden Zug kann er schlafen^ und 

Weise seine Kräfte .sammelt auf diese 
rasch wieder. 

Dems,efienid)er ermüdet der Vitalschwa- 
che leichter und erholt sich nur schwer. 
\ach kürzet Anstiennunfi braucht er häu- 
fige und lanfie Huhepausen, um wieder 
frisch und teistuufisfähifi zu werden. Er 
ist überaus reizempfindlich, itn Schlaf 
leicht zu stören, und dadurch auch oft am 
Morden noch wenig, erholt. 

Die meisten, die in die Ferien fahren, 
haben durch die Anspannung, der Gegen- 
wart viel ron ihre? Vitalität verloren* Sie 
sind eben abgearbeitet und abgespannt, 
müde, unfroh und reizbar. Häufig macht 
sich ein gediücktes Selb.stgefühl, zutveilen 
auch eine negative Ein.stellung zu Welt 
tind Sfenschen bemerkbar. 

Der Piozeß der Erholung aber, ob er 
ntm je nach Ti/p kürzet oder länger dati- 
ert — nirkt regenerierend. AiiS Müdigkeit 
tüird Fri.sche, aus Mißbehagen wird Wohl- 
befinden. das Selbstbewußtsein stärkt sich 
wieder, und mit einer positiven Einstelhmg 
zu Beruf und Alltag, mit einem Wohhcol- 
len dem anderen Menschen gegenüber, 
kehrt num zurück zu seinen Pflichten. Man 
hat .sich ... gut erholt 

Aber auch eine Erholung kommt nicht 
von selbst, man muß schon ein toenig mit- 
helfen dantit sich die alte Vitalität wie- 
der einstellt, und vuin neue Lebensfreude 
gewinnt. 

Aus Romorantin>Lanth«nay in Frankreich ffrflBt die Jii8:cndfeaenvehr recht herxUcfa die 
Lansener Bevölkerung. JVlit dem Wetter haben wir in unserer Partnerstadt einen guten 
Fang gemacht. Auch Bewirtung und Unterkunft sind liervorragend. Das Programm» das 
unsere Gastgeber für uns aufgestellt naben, hat uns alle überrascht. In der Hoffnung, noch 
recht lange hier schönes Wetter zu haben, grüßen wir nochmals alle Langener und unsere 
Kameraden*\ schreibt Gerhard Trautmann im Auftrag der Gruppe. 

der Vorlage des geprüften Jahresabschlurses 
1968 durch die Gesellschaft soll beschlossen 
werden, daß die Konzessionsabgabe und der 
Reingewinn von zusammen 746 707 DM der 
Stadtwerke Langen GmbH überlassen werden. 

Für den Stadtwald wird vorläufig mit einer 
Entschädigung aus der Waldbrandversicherung 
für die durch den Waldbrand am 9. April zer- 
störten Kulturen , in Höhe von 47 000 DM ge- 
redinet. Nachdem der Magistrat am 19. Mal 
beschlossen hat, die Wiederaufforstung der 
Abteilungen 11 und 12 vorerst zurückzustellen, 
wird die Entschädigungssumme der Waldrück- 
lage zugeführt. 

Wie doof ist Opa eicentlich? 
(hs) — Wir leben In diesem I.and in einem 

Abgrund von Massenmord. Die Täter sind 
meist nur Schreibtischmörder. Seelenruhig 
und mit Vorbedacht bringen sie um' Ooas 
Kino zum Beispiel und Opas Moral haben sie 
auf dem Gewls.sen Alles .was Opa zu tun hat, 
wird systematisch Ins Jenseits befördert Der 
Zeitpunkt ist abzusehen, wenn Opa selbst an 
die Reihe kommt. Meiner und deinor und 
ihrer. 

Ich möchte meinen Opa behalten Ich hab' 
ihn lieb Er hat nämlich seine Meriten "^ein 
Kino finde ich lustig, zumindest hi.storis'-h in- 
teres.sant und nicht völlig wertlos Ge'vlß, 
Alter schützt bekanntlieh voi Torheit nirht 
Jugend aber ebensowenig Und was heute 
von der Jugend so verzapft wird und für sie, 
kann man mit eben.so großem Recht auf den 
Müll befördern Zum großen Teil wenigstens. 

Merkwürdig ist nur. daß dieser lugendltrhe 
Ausschuß nicht nur von den Junsen selbst 
produziert wird Auch weißhaarige Herren 
und Damen, oft recht albern auf iung ge- 
trimmt. denken sich allen Quatsch aus. wenn 
er nur nach Jugend riecht. Dahinter stehen 
meist handfeste Geschäftsinteressen' Der lu- 
gend — Boom ist in erster I.inie ein Ausfluß 
mieser Geldschneiderei. Wer verdienen will, 
gibt sich modern. Wer modern sein will, 
macht auf jung Für Opa i.st kein Platz mehr 
in einer solchen Gesellschaft 

Tröstlich ist nur daß auch Teens u. Twens 
eines Tages Opas sein werden Und dann soll 
man kein Mitleid mit ihnen haben. Mein Opa 
jedenfalls kommt noch nicht zum alten Ei.sen. 
Ich halte ihn hoch und in Ehren. Denn, ob 
ich einmal weniger doof sein werde, muß sich 
erst noch herausstellen. 

Standesamtliche Nachrichten 
für die Zeit vom 17. bis 31. Juli 1969 

Geburten: 
17. 7. Barbara Fuchs, Langen. Rotkehlchen- 

weg 15 
17. 7. Stefan Blüher. Dreieichenhain, 

Taunusstraße 38 
18. 7. Florina Bohlen, Egelsbach. Frankfurter 

Straße 25 
19. 7. Michael Leiter, Egelsbach. Rheinstr. 27 
19. 7. Klaus Westermann, Langen, Südliche 

Ringstraße 157 
21. 7. Frank Dietzel. Langen, Brahmsstraße 10 
22. 7. Hartmut Sperber. Langen. Dinkel- 

thauerweg 3 
25. 7. Oliver Kaupelt. Langen. Pittlerstr. 3 
29. 7. Stefan Briegel, Dreieichenhain, 

Eichenweg 5 

Ehesehließungen : 
18. 7. Helmut Lötz mit Ursula Strehlow, 

Langen, Langestraße 9 
18. 7. Rolf Schmidt mit Jutta Magedanz, 

Langen, Im Ginsterbusch 25 
18. 7. Heinz-Joseph Klein mit Irmgard 

Höchsmann, Langen, Danziger Str. 2 
25. 7. Walter Meisenbach mit Gloria Tauschelt, 

Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 21 
25. 7. Rainer Kiisdiig mit Ellen Höhl. Langen, 

Taunusplatz 8 
25. 7. Hermann Scharfenorth mit Irmgard 

Bartsch, Langen, Annastraße 65 
25. 7. Hans Schnarr mit Elfriede Spalke, geb. 

Seele, Langen, Forstring 75 
25. 7. Heinrich Heß mit Heidi Hofmann, 

Langen, Odenwaldstraße 27 
25. 7. Hugo Weber mit Margarete Forsch, 

I.angen, Bahnstraße 97 
25. 7. Harm Wulf Jonen mit Roswitha Baum- 

garten, Langen, Wolfsgartenstraße 3 

Sterbefälle: 
13, 7. Karl HInkel, Offenthal, Weiherstr. 5 
17. 7. Ludwig Jung, Dreieichenhain, 

Weimarstraße 4 
18. 7. Helene Neubauer, geb. Petzerling, 

Langen, Forstring 9 
18. 7. Wilhelm Jost, Langen, Gabelsberger- 

straße 32 
19. 7. Emma Rosa Klingenschmidt, geboren« 

Hesselbarth, Langen. Südl. Ringstr. 171 
19. 7. Anna Elise Löhr, geb. Koppmann, 

Offenthal, Schulstraße 31 
20. 7. Anton Graf, Dreieichenhain, 

Am Geißberg 20 
21. 7. Karl August Kühn, Langen, Goethe- 

straße 27 
22. 7. Rudolf Stricker, Langen, Schafgasse 11 
22. 7. Martha Pulwer, geb. Rübe, Langen, 

Uhlandstraße 20 
23. 7. Therese Schwab, geb. Schaum, Langen, 

Wassergasse 8 
27. 7. Katharina Uibel, geb. Metzger, Langen, 

Rheinstraße 6 
27. 7. Christine Götz, geb. Betz, Dreieichen- 

hain, Spitalgasse 8 
28. 7. Dr. Gerhard August Kubitz, Langen, 

Südlldie Ringstraße 227 
28. 7. Berthold Metzler, I.angen, Karlstr. 8 
30. 7. Wilhelmine Störmer, geb. Jost, 

Dreieiciienhaln, BurgstraBe 15 
30. 7. Elisabetha Werner, geb. IjChr, 

Dreieichenhain, Goethestraße 22 

T 



100 Jahre Tarif Partnerschaft 

Seit (enau 100 Jahren gibt es die 
Tarilpartnrrschaft zwischen Arbeit- 
nehmer- und ArbcitgeberverbSnden, 
von der heute so viei die Rede 
ist. Am !5. August 1869 wurde in 
Mainz der erste deutsche fachlidie 
Wirtsdiaftsverband, der „Deutsehe 
Burtidrucher-Verein" gegründet. Als 
,,PrincipaIen"-V'erein, wie man da- 
mais sagte, bildete er ein Gegen- 
gewicht zu dem im Druckgewerbe 
Rciion bestehenden Arbeitnehmer- 
ZusammenschluS, die Gehilfen-Ver- 
rinii;ung „Verband der deutseben 
Buchdrucker". Seitdem gibt ri in 
Deutschland eine Tarifpartnerschaft! 

1 Die Drucker, die sieh damals noch 
Bis „Kunstgenossen" bezeichneten 
lind verstanden, eilten also auch vor 
100 Jahren schon ihrer Zeit voraus; 
pie setzten damit eino Tradition fort, 
der sie sich auch heute noch verbun- 
den fühlen; Der Druck ist immereine 
diffizile Sache gewesen, der damals 
und heute hochqualifizierte Unter- 
nehmer und Arbeitskräfte erfordert. 
Das ist der wesentliche Grund, war- 
um der Druck oft in Deutschland, 
seinem Geburtsland, Entwicklungen 
Vorausgenommen hat oder an ihrer 
Bpitze marschierte. Es gilt dies so- 
wohl für die Technik, für die Be- 
triebswirtschaft. für eine ganze Reihe 
anderer Bereicho, aber auch für die 
Sozialpolitik. 

So verstanden die Druckerei-Un- 
ternehmer vor 100 .Jahren schon die 
Gründung ihres Verbandes vor allem 
auch sozialpolitisch. Aus der Grün- 
dunRsgeschichte ihres Verbandes geht 
klar hervor, dai3 eines seiner Ziele 
die Verbesserung des Verhältnisses 
zwischen Arbeitnehmer- und Arbeit- 
geberschaft sein sollte und geworden 
ist. Das klingt heute beinahe selbst- 
verständlich, damals, 1869, war es 
das jedoch durchaus nicht! Es gab 
r.war auch sdion vor dieser Verbands- 
gründung Arbeitgeber-Zusammen- 
fechlüsse, aber sie konnten sich nidit 
halten, vor allem deshalb nicht, weil 
ihnen die breite und fortschrittliche 
Zielsetzung fehlte, die sich erstmals 
der Druckerverband gegeben und die 
er bis heute ziemlich unverändert 
beibehalten hat. Auch der Nadifolger 
dieses vor 100 Jahren gegründeten 
Deutschen Buchdrucker-Vereins, der 
Bundesverband Druck, ist mit seinen 
heute 12 Landes- und 9 Fachverbän- 
den gleichermaßen Wirtschafts- und 
Unternehmerverband. Er widmet 
sich sowohl den Interessen der 

eben zwei Intakte Partner voraus- 
setzt. Wer nämlich meint, die Grün- 
dung eines eigenen (und ersten) Ar- 
beitgeberverbandes, wie wir heute 
sagen würden, hätte den Gehilfen- 
Verband, den Vorläufer der heutigen 
IG Druti und Papier, auf die Barri- 
kaden getrieben, der irrt gründlich. 
Vielmehr haben die Arbeitnehmer 
bzw. deren Organisation in der An- 
fangszeit, als der Deutsche Budi- 
drucker-Vereln noch die üblichen 
Kinderkrankheiten zu überwinden 
hatte und nicht eben sehr aktions- 
fähig gewesen sein mag, die Unter- 
nehmer-Vereinigung peinlich genau 
akzeptiert und jede Reiberei ver- 
mieden. So schreibt Steim: „Die Ge- 
hilfen erkannten die Schwierigkeiten 
der Prinzipalenorganisation und ver- 
mieden anfangs jede Kampfmaßnah- 
men, da durch uneinige Piinzipalen 
keine verbreitete Anerkennung der 
auszuhandelnden Tarife möglich ge- 
wesen wäre." So lehnten die Arbeit- 
nehmer z. B. auf dem 3. Buchdrudcer- 
gehilfentag 1871 einen Antrag zur 
Unterstützimg der Sozialdemokratie 
ab, wobei den Ausschlag für dieses 
Abstimmungsergebnis gegeben ha- 
ben dürfte, daß der junge Unterneh- 
merverband bei Annahme eines sol- 
chen Antrages unbedingt hätte aktiv 
werden müssen, damit aber einer 
Belastungsprobe unterzogen worden 
wäre, die er vielleicht damals noch 
nicht überstanden hätte. 

Schwergewicht: 
Aus- und Fortbildung 

Studiert man die Geschichte des 
Bundesverbandes Druck, der seinen 
Namen in den 100 Jahren seines Be- 
stehens mehrfach gewechselt hat, 
nicht aber .seine Ziele, so fällt beson- 
ders auf, welch großes Gewicht im- 
mer der Aus- und Fortbildung so- 
wohl der Unternehmer selber als 
auch der Arbeitnehmer beigemessen 
worden ist. Der ständige und schnelle 
Wandel der Maschinen und der 
Druckmethoden, das Aufkommen 
neuer Druckverfahren und die im- 
mer höheren Ansprüche der Ver- 
braucher haben die Aus- und Fort- 
bildung in der Druckindustrie zu 
einer Straße ohne Ende werden las- 
sen. Das ist heute so und das war 
auch bereits vor 100 Jahren nicht 
anders. Für damalige Zeiten gerade- 
zu sensationell und auch heute noch 

beachtlich erscheint dabei aber, daß 
diese Aus- und Weiterbildung nun 
nicht etwa der Erzielung höherer 
Gewinne der Arbeitgeber dienen 
sollte, sondern die Statuten des 
„Deutschen Budidi-ucker-Verelris" 
bezeldinen es vielmehr ausdrücklldi 
als Vereinsaufgabe, um „die tunlldi- 
ste Förderung der materiellen und 
geistigen Interessen der Gehilfen" 
besorgt zu sein. 

Auch daran hat sich nichts Wesent- 
liches geändert. Der Nachfolger je- 
nes Arbeitgeberverbandes, der vor 
100 Jahren sdion sich nicht als ein 
„Antistreik-Vereln" empfand, be- 
müht sich heute immer nocii und 
wesentlich intensiver um das Wohl- 
ergehen seiner Arbeitnehmer. Die 
Gemeinsamkeit der „Kunstgenossen" 
besteht eben beim Druck auch heute 
noch und manifestiert sich vor allem 
in der Aus- und Fortbildung. 

Der Hof xu Gutenberg in Mainz, in dem am 15. August J869 als erster deut- 
scher fachlicher Wirtschaftsverband der Deutsche Buchdrucker-Verein ge- 
gründet worden ist, der Vorgänger des jetzigen Bundesverbandes Druck. 
Im letzten Krieg wurde dieses Gebäude zerstört. An dem jetzt dort stehen- 
den Haus wird am 2. Oktober 1969 eine Gedenktafel angebracht, wie im 

folgenden Beitrag zu lesen ist. 

/l« (i)ehic 2tiM 3. 

Bundesverband Druck wartet mit zukunftsbezogener Jahrhundertfeier auf 
Die deutschen Drudcer zeigen sich 

ihrer Tradition, die sie als fort- 
schrittliches, mitunter geradezu 
avantgardistisches Gewerbe aus- 
weist, auch bei der Vorbereitung 
ihrer Hundertjahrfeier verbunden. 
Die Veranstaltungen während der 
Jubiläumstage, 3. und 4. Oktober 
1969, in Mainz, sind durchweg zu- 
kunftsbezogen. 

Schon das Motto der Jubiläums- 
veranstaltung und Vorträge weist in 
die Zukunft. Es lautet: „Die Drude- 
betriebe an der Wende zum 3. Jahr- 
tausend. Bundesverband Druck 1869 
bis 1969. Jubiläumskongreß, Mainz, 
3. und 4. Oktober 1969." Die Brief- 
bogen und der Freistempler des 
Bundesverbandes Druck haben die- 
ses Motto ein halbes Jahr lang vor 
dem Jubiläumskongreß in alle Welt 
getragen. 

Diesem auf die Zukunft abgestell- 
ten Motto passen sich die Vorträge 
und Veranstaltungen an. So wird 
Prof. Dr. Pascual Jordan von der 
Universität Hamburg die Festan- 
sprache über das Thema „Perspekti- 
ven der Zukunft" halten. Ein Ver- 
treter des nordamerikanischen' Spit- 

zenverbandes „Printing Industries of 
America (PIA), Mr. A. J. R. Williams 
aus Don Mills (Ontarlo/Kanada), 
wird eine Zukunftsprojektion des 
amerikanischen Verbandes, die die- 
ser vor mehreren Jahren bis 1980 
aufgestellt hatte, nunmehr kritisch 
mit den inzwischen eingetretenen 
Entwicklungen im Druckbereich ver- 
gleichen, dem aber auch neue, jüngere 
Überlegungen hinzufügen. Desglei- 
chen sind die meisten der vorgesehe- 
nen Vorträge über sozialpolitische, 
wirtschaftspolitische und Ausbil- 
dungsthemen deutlich zukunftsbe- 
zogen. 

Dem Bundesverband Druck ist es 
ferner gelungen, in den Rheingold- 
hallen während der Jubiläumstage 
drei Ausstellungen zu zeigen, die bei 
den Druckern auf besonderes Inter- 
esse stoßen werden. Es handelt sich 
um eine Präsentation des Auswärti- 
gen Amtes „Druckkunst erobert die 
Welt", die für das Ausland bestimmt 
ist. Sie stellt dort die deutsche 
Druckindustrie und Ihre Geschichte 
vor. Unter anderem war diese Aus- 
stellung in Mexiko (während der 
Olympischen Spiele) und in Süd- 

amerika, In Preßburg, Belgrad, Za- 
greb. Sie ging dann nach Kaschau 
und war zuvor in Stockholm und 
Oslo sowie im Lande Israel. Und 
Anfang Oktober wird die deutsche 
Fassung in der Rheingoldhalle In 
Mainz erstmals deutschem Publikum 
In größerem Kreise vorgestellt, und 
zwar fadikundigem. Zwei weitere 
Ausstellungen sind während der Ju- 
biläumstage In der Rheingoldhalle 
geplant. Es werden die schönsten 
deutschen Bücher des Jahres 1968 
gezeigt, die alljährlich — so auch 
1968 — von der Stiftung Buchkunst 
preisgekrönt wurden. Der Bundes- 
verband ist einer der drei Stifter 
und Träger dieser Elnrlditung, die 
auf eine Qualitätsstelgerung bei der 
Buchgestaltung zielt. 

Die andere Ausstellung trägt das 
Klingspor-Museurn Offenbach bei: 
Ausschnitte aus dem Werk des nie- 

Am 15. August 1869 wurde in Mainz alt erster deutscher fachlicher Wirtschaftsverband 
der „Deutsche Buchdrucker-Verein" gegründet 

Die fremden Gestirne, die der 
Men.sch zu erobern sich anschickt, 
sind nicht nur ihrer unwirtschaft- 
lichen und lebensfeindlichen Bedin- 
gungen wegen für den Menschen ge- 
fährlich. Sie bedrohen die gesamte 
Menschheit möglicherweise mit Mi- 
krokulturen, die sidi dort unter völ- 
lig anderen Bedingungen entwidcelt 
haben und die, wenn sie auf die Erde 
gelangen, unser in Jahrmillionen ge- 
wachsenes und sorgsam ausbalan- 
ciertes Irdisches biologisches Gleich- 
gewicht stören, ja, sogar zerstören 
könnten. Die Lebewesen unserer 
Erde nämlich wären diesen womög- 
lich völlig anders gearteten Ein- 
dringlingen vermutlich schutzlos 
ausgeliefert: Sie hatten ja keine Ge- 
legenheit, sich auf jene ungebetenen 
Gäste von anderen Sternen einzu- 
stellen, Abwehrkräfte zu entwickeln, 
sich anzupassen. 

Auf diese Gefahren haben viele 
Wissenschaftler, so auch der Leiter 
der Bochumer Volkssternwarte, Heinz 
Kaminski, hingewiesen und die 
NASA hat diese Hinweise ernst ge- 
nommen. Deshalb haben die Astro- 

nauten nach ihrer Rückkehr auf den 
heimischen Planeten drei Wochen in 
strenger Quarantäne zubringen müs- 
sen, deshalb durfte kein Krümelchen 
Monderde oder Mondmaterie ohne 
eingehende Desinfektion bleiben. 
Selbst die Kapsel, die den Mondflug 
ermöglichte, wurde solchen ?5chutz- 
maßnahmen für das irdische .'^eben 
unterzogen. Mag sich auch heraus- 
stellen, daß die Bedingungen auf dem 
lebensfeindlichen Mond ein Mikro- 
leben nicht zulassen, ihren Sinn ha- 
ben diese umfassenden Sdiutzmaß- 
nahmen deshalb doch! Denn so wie 
der ganze Mondflug ja letztlich wohl 
nur als eine Art Hauptprobe in die 
Geschichte der Weltraumfahrt der 
Menschen eingehen wird, so wird 
gerade die peinlich genaue Abwehr 
erdenfremden Lebens einer der wich- 
tigsten Teile dieser Hauptprobe sein. 
Die nächsten Ziele nämlich, die der 
Mensch wohl im Weltenraum an- 
steuern wird, weisen durchaus nicht 
so lebensfeindliche Bedingungen auf. 
Auf dem Mars z. B. kann das Vor- 
handensein irgendwelchen Lebens 
fast als gegeben angesehen werden. 

Druckereibetriebe auf breiter Basis, 
als auch sozialpolitischen Fragen, zu 
denen die Tarifverhandlungen mit 
der Gewerkschaft gehören. 
Ohne Partner keine Partnerschaft 

Das Modell, das am 15. August 1869 
im „Casino zu Gutenberg" In Mainz 
von den aus ganz Deutschland 
zusammengekommenen Drucker- 
,.Principalen" geschaffen wurde, ist 
inzwischen nahezu von allen deut- 
sclien Wirtschaftsbereichen übernom- 
men worden. Unser heutiges Zusam- 
menwirken und Zusammenleben in 

iden Industrie- und Dienstleistungs- 
feetrieben wäre ohne die ordnende 
vund stabilisierende Funktion der 
^Partnerschaft Arbeitgeber- und Ar- 
jlDeltnehmerverbäpde nur schwer 
föenkbar. Eingespielt hat sich das 
aber erst wesentlich später. Die mei- 
sten dieser Verbände wurden um die 
Jahrhundertwende gegründet und so 
mancher davon als reiner „Anti- 
Streik-Verein". 

Es ist in der Dokumentation, die 
der Mainzer Dipl.-Volkswirt Dr. Jür- 
gen Steim Im Auftrag des Bundes- 
verbandes Druck in mühevoller Sam- 
inelarbeit zusammengetragei. und 
bearbeitet hat, übrigens ganz deut- 
lich zu verfolgen, wie klar es auch 
der Arbeitnehmerselte damals gewe- 
sen ist, daß die Tarifpartnerschaft 

Nach dem Mondflug - Suche nach „Alt-Keimen'' 

Lückenloser Schutz gegen erdenfremdes Leben in Deutschland patentiert 

Wie audi auf anderen Gebieten des 
Mondflugabenteuers bediente sich die 
NASA bei der großen Quarantäne 
gleichfalls der Erfahrungen von For- 
schern und Firmen anderer, bevor- 
zugt europäischer Länder. Als die 
Astronauten und ihre Mitbringsel 
vom Mond in die lückenlose Quaran- 
täne marschierten, wurden sie in den 
undurchdringlichen Schutz des Prä- 
parates Betadine eingehGUt, das 
heute schon von den Ärzten, beson- 
ders den Chirurgen, als hodiwirk- 
sames Antlseptikum geschätzt wird. 
Die NASA hat sich für dieses im 
Programm der deutsch-sdiweizeri- 
schen pharmazeutischen Gesellschaft 
Mundipharma stehende Präparat 
entschieden, weil es unter allen bis- 
her bekannten den sidiersten Schutz 
bietet gegen etwaiges unerwünschtes 
Mikroleben vom Mond — oder spä- 
ter auch von anderen Himmelskör- 
pern. Nach der Landung wurden die 
Kapsel und die Astronauten von 
Kopf bis Fuß mit Betadine-Lösung 
eingesprüht. Die olivgrüne Farbe der 
Sdiutzanzüge schlug dabei in gold- 
braun um. 

So ist die Weltraumfahrt bis zur 
letzten, aber für die Gesamtheit der 
Erdbevölkerung vielleicht wichtig- 
sten Phase, der Abwehr lebensbe- 
drohender Mikrokulturen aus dem 
Weltenraum, ein Internationales Un- 
ternehmen, an dem auch deutsche 
Firmen Anteil haben. 

Ruth Hußner 

Uberleben Keime im All? 
^ Könnten sie innerhalb der Raum- 
' fiugkörper oder gar auf deren 

Oberfläche, an den Geräten, in 
der Kleidung der Kosmonauten von 
anderen Sternen auf die Erde, einge- 
schleppt werden? Das ist eine für die 
Menschheit Iebensu;ichli0e Frage, mit 
der »ich unser nebenstehender Bei- 
trag befaßt. Erdenfremde, auf ande- 
ren Sternen beheimatete Kulturen 
könnten für alles, was auf unserer 
Mutter Erde kreucht und fleucht, le- 
bensbedrohend werden. So präzise 
und faszinierend die Flugmanöver 
im Weltall beim Mondflug der Ame- 
rikaner waren, an der bioloffischen 
Front ist ebensolche Präzision glei- 
chermaßen lebensnotwendig. Unser 
dpa-Foto zeigt das Raumschiff mit 
der Mondfähre (in der Mitte) kurz 
nach dem Abkoppel-Manöver von 

der 3. Raketenstufe. 

Eine Columbia-Handpresse, die im 
Jahre 18J7 erfunden wurde und in 
ihrer Grundform der Gutenberg- 
presse deutlich ähnelt. Sie wird mit 
zahlreichen anderen Abbildungen in 
der Ausstellung „Druckkunst erobert 
die Welt" vorgestellt, von der wir 

auf dieser Seite berichten. 

derländlschen WIderstandskämpfei's 
und Künstlers H. N. Werkman, der 
richtungweisende experi-nientelle 
Drudce, Druckschriften und Druck- 
bilder sdiuf, die zumeist im Dienste 
des Widerstandes gegen die Tyran- 
nei standen. 

Die einzige auf die traditionsreicjie 
Vergangenheit des deutschen Druk- 
kerstandes bezogene Handlung wäh- 
rend der Jubiläumstage wird das An- 
bringen einer Gedenktafel am Ge- 
burtshaus des Johannes Gutenberg 
in Mainz sein. Die Tafel, die am 
Nachmittag des 2. Oktober 1969 von 
Vertretern der Stadt Mainz und des 
Bundesverbandes Druck enthüllt 
werden soll, wird die Inschrift tra- 
gen: 

„Hier stand Gutenbergs Geburts- 
haus und später das Haus, in dem 
1869 der Deutsche Buchdrucker-Ver- 
ein gegründet wurde." 

Darunter wird das Wappen Guten- 
bergs und die Unterschrift „Bundes- 
verband Druck — Oktober 1989" 
stehen. 

Gerh. Sonntag 
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1975 im 200-Kilometertempo nach Frankfurt 
Die Bundesbahn baut ein neues Stellwerk 
Durchschnittlich 250 Züge befahren täglich die 
Maln-Neckar-Bahnlinle von Ffm. nach Mann- 
helm Tleidelherg. In der Hauptreisezelt erhöht 
sich diese 7,ah1 auf fast 300. Um diese künftig 
noch wachsende Belastung bei höchster Si- 
cherheit bewältißen zu können, griff die Bun- 
desbahn 7U den mndern.sten Hilf.smitteln. die 
die Technik zur Verfügung stellt. Das am 
4 Anril in Betrieb genommene und vor kur- 
zem der f^ffentlichkeit vorgestellte Neu-Tsen- 
burcer s;t"llwprk. ist ein solches Hilfsmittel, 
mit dem Hie Rundesbahn nicht nur sechzehn 
Bedienstete einsnaren. sondern auch die -Si- 
cherheit des Betriebes erhöhen kann 

Das Nervenzentrum der neuen Anlage ist 
das Dnirklasten-Stellwerk Auf der Oberseite 
einer t^nnsnle ist das gesamte Gleisnetz von 
Franlffiirt-T/iulsa bis I-angen einschließlich 
aller "^itnale und Welchen eingezeichnet. Sie 
.sind heletiehtet und zeigen lederzeit an, wie 
sie uerqHe geschaltet sind Darüber hinaus ist 
auch der "'nstand der Strecke durch Leueht- 
zeiehen 711 erkennen Rote T,euchten geben 
etwa an. daß auf einem Gtels ein Waggon 
abpestellt ist 

Wird vom .Stellwerk im Frankfurter Haupt- 
bahnhof Ober Sprechfunk ein Zug ange.sagt. 
so erscheint auf einem Feld die Zugnummer 
und der Bereich des Frankfurter Hauptbahn- 
hofs. aus dem der Zug nach I,oul.sa einfährt. 
Durch Knopfdruck g'Jpt der Fahrdienstleiter 
die gesamte Strecke von Ffm-Loulsa bis nach 
Langen frei, wobei automatisch alle Signale 
auf Grün und alle Weichen auf Durchfahrt 
gestellt werden I.st die Strecke frei, so leuch- 
ten weiße Signale auf. Erreicht der Zug den 
Bahnhof Louisa, wech.seln im gleichen Mo- 
ment die Streckenlampen auf Rot: dieser 
Streckenabschnitt ist belegt. So kann der 
Fahrdienstleiter durch die warnenden roten 
Signale auf seinem Gleisbild jederzeit sehen, 
wo der Zug sich in jedem Moment befindet. 
Ein Kontrollgerät zeichnet für Ihn überdies 
auf. zu welchen Zeltpunkt der Zug die Bahn- 
höfe erreicht und wieder verläßt. 

In Langen / Neu-Isenburg ist Vorbild 
Brennt bei einem Signal einer der beiden 

Leuchtfäden durch, wird das auf dem Gleis- 
bild Im Stellwerk im gleichen Moment durch 
Blinken so lange angezeigt, bis der Schaden 
behoben ist. 

Eine besondere Sicherheitszone stellt der 
Bahnübergang in Neu-Isenburg dar. Dia 
Schranken die.ses Überganges sind slgnalab- 
hSngig. T]aß heißt, daß die Einfahrtssignale 
für den Bahnhof Neu-Isenburg nur dann auf 
Grün springen .wenn die Schranken geschlos- 
•sen sind. Da alle Lokomotiven der Deutschen 
Bunde.sbahn ebenfalls signalabhängig fahren 
— bei rotem Signal werden automal.sch die 
Bremsen ausgelöst — kann auf diesem Über- 
gang kein Unfall mehr pa.ssieren. Wie wir 
erfahren hal>en. wird in .sechs bis acht Wochen 
der Übergang in Buch.schlag mit den gleichen 
Sicherungen ausgerüstet sein und dann von 
Neu-Isenburg aus mitbedient werden. 

Damit 197.'5 die Züge Tempo 200 fahren kön- 
nen — sie fahren heute bereits mit bis zu 
140 „Sachen" und sollen Im nächsten Jahr 
160 km'h schnell werden— müssen nicht nur 
alle schienenglelchen Bahnübergänge weg- 
fallen. sondern noch eine ganze Reihe anderer 
Investitionen vorgenommen werden. 

So wird als erstes noch in die.sem .fahr In 
I.angen mit dem Bau eines Stellwerkes der 
gleichen Art wie In Neu-Isenburg begonnen. 
In zwei .lahren wird es den Betrieb aufneh- 
men können. Die Stellwerke sowohl in Neu- 
Isenburg als auch In Langen, sind soweit 
ausbaufähig, so daß sie von Frankfurt oder 
von Darmstadt aus terngesteuert werden kön- 
nen, wie das schon heute In Frankfurt-I/Ouisa 
und Frankfurt-Sportfeld der Fall ist. 

Dann ist es nicht mehr weit bis zu jener 
Ausbaustufe, in der die Züge automatisch, 
also ohne Lokführer, von ferngesteuerten 
Stellwerken gelenkt werden und sich Ihren 
Weg selbst suchen. Bis diese letzte Möglich- 
keit erreicht Ist, wird allerdings noch viel 
Zeit vergehen. H. W. 

Dieses hochmoderne Stellwerk, das in Neu Isenburg im April seiner Bestimmung 
übergeben worden ist, wird als Vorbild für eine ähnliche Anlage dienen, mit 
deren Bau die Bundesbahn noch in diesem Jahr in Langen beginnen will. 

FUralle,die cien Urlaub 

schon hinter sich haben: 

Kaiser Pilsner-Tip Nr 3 

Die schönste 

Nacherholuns 

ist eine 

*Piis-Kiir 

Ki Einrichtungen stehen dem Personal des Neu-isenburger Gleisbild- 
n, d" Verfügung Mit solchen Einrichtungen spart die Bundesbahn nicht ur Personal, sondern erhöht zugleich auch die Verkehrssicherheit auf der Schiene. 

Fotos: Hermann Wygodr 

Henninser 

setzt dem Durst die Krone auf 

Henninger Kaiser Pilsner rettet Gelassenheit 
in den hektischen Alltag hinüber. Dieses noble Bier 

stürzt man nicht herunter. Man genießt es mit Behagen 
und kommt zur Ruhe ...Schluck für Schluck. Und falls Sie meinen, 

eine Kur Ist nichts ohne Kur-Schatten...die Dame, 
die Ihnen liebevoll das Fläschchen kühlt, kurt gerne mit. 
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Der Tonziegel wird 5000 Jahre alt 
Eiue Erfindung, die unser« Welt veränderte 

Der Ziegel Ist einer der ältesten BamtoHe, 
den die Menschhell kennt. Die ardiBologlschen 
Ausgrabungen der letzten Zelt beweisen, dau 
bereit» vor fünl Jahrtausenden In Aegypten, 
Mesopotamien und anderen Kulturländern ge- 
waltige Bauten errichtet wurden, bei denen 
getrodcnete Lehmsteine und gebrannte Ziegel- 
stein« eine bedeutende Rolle spielten. Aller- 
dings war Mörtel damals wohl noch nicht be- 
kannt In der Genesis Kap. 11 Ist von Erdpedj 
die Rede, einer Bitumenmasse, mit der man 
die Bausteine regelredht wasserdicht ver- 
klebte. 

In Europa begann der Ziegel erst Im 1. Jahr- 
hundert v. Chr. belnen Siegeszug als Baustoff. 
Zahlreiche Bauwerke aus allen Stilepochen 
legen davon Zeugnis ab; z. B das Pantheon 

Diese antike Darstellung lelgt. wie vur 5 000 Jahren in Ägyp- 
ten die Ziegel bergestelll wurden Die Arbeiter formtet! mit 
der Hand I/ehmzIeKelnteine. die dann anschlleBend von der 

Knnne R:etrm<knet wurden. 
des Kaisers Hadriaji in Kum, übet das sich 
eine Kuppe] von 43,5 m Durchmesser wölbt, 
die Thermen und Aquädukte dei Kaiset Cara- 
^la tmd Diokletian und in Germanien z. B. 
die Basilika zu Trier Später folgten die ge- 
waltigen Kirchenbauten der Backsti>lngotik. 

Der uralte und doch ewig tunge Baustoft 
Ziegelstein hat auch in unserem Zeitalter mo- 
derner Bautechniken seinen bedeutenden Platz 
behalten. Im Wohnungs- wie Im Industriebau 
spielt er eine führende Rolle Das hat natür- 
lich seine Gründe, die nicht allein In der Wirt- 
schaftlichkeit des aus dem preiswerten Natur- 
produkt Ton gebrannten Ziegelsteines liegen. 
Es sind Vielmehl seine besonderen technologi- 
schen Eigenschaften, die den Ziegel geradezu 
unersetzbar machen Durch seine vorzüglichen 
bauphysikalischen Verhaltensweisen garan- 
tiert er ein ausgeglichenes Raumklima und so- 
mit ein gesundes und behaglldies Wohnen. 
Viele Komponenten wirken dabei zusammen. 
Eine ganz besondere Rolle spielt die Atmungs- 
fähigkeit von Ziegeln, Ihre Dampfdurchlässig- 
keit. Die unzähligen Poren nehmen Feuchtig- 
keit auf und leiten sie durch die Mauer nach 
draußen, wo sie verdunstet. Ziegelbauten sind 
deshalb raschtrocjyp(;ew^hnt und blelt>cn bei 

vernürtftiger Wohnweis« auch stets trocken. 
Ziegel verfügen außerdem über eine hervor- 

ragende Wärmedämmung wegen der Luft, die 
in den Hunderttausenden feinster Ziegelporen 
und den Lochungen der Hohlsteine einge- 
schlossen IsL Und Luft Ist ein sehr schlechter 
Wärmeleiter. ZiegelwSnde haben darum im- 
mer eine behagliche Oberflächentemperatur, 
sie schwitzen auch nicht. Wegen seiner „Masse" 
speichert der Ziegel die Wärme aber auch und 
gleicht so wechselnde Temperaturverhältnisse 
gut aus. In seiner Wirkung kann man ihn mit 
einem Kachelofen vergleichen, der die Wärme 
lange hält und Im Sommer vorteilhafte „Kühl- 
schrank-Eigenschaften" hat Ziegelbauten sind 
das ganze Jahr über gleichmäßig und ange- 
nehm temperiert, weil Wärmedämmung und 

Wörmespelcherung harmo- 
nisch zusammenwirken. Ohne 
Wäimespelcherung ist die 
Wärmedämmung nur die Hälf- 
te wert 

Nicht zuletzt aber und In un- 
serer lauten Zelt besonders 
wichtig: Ziegel wände sind we- 
gen ihres hohen Gewichtes 
..Phonschlucker" Luftschall 
kann Zlegelwände kaum in 
Schwingungen versetzen. Aber 
auch die unendlich vielen klei- 
nen Hohlräume im Ziegel ha- 
ben damit zu tun. Sie bremsen 
die Körperschall-Längsleitung. 

„So ganz nebenbei" soll ein 
Ziegel natürlich auch tragen; 
das Haus nämlich. Selbst das 
schafft er spielend: Ein einzi- 

ger Ziegt-I hält bis zu 150 Tonnen aus — das 
entspridit dem Gewicht von 30 Elefanten. 
Deshalb kann man mit Ziegeln 24 Stockwerke 
und höher bauen. Und zwar sehr wirtschaft- 
lich Ueberhaupt wird Wirtschaftlichkeit t>elm 
Ziegel groß geschrieben, von den Baukosten 
über die Hetzkosten bis zur Gebäudeunterhal- 
tung. Da reißt nichts, schwindet und quillt 
nichts, well der gebrannte Ton absolut raum- 
beständig bleibt Der Ziegel hat alles, was 
man heute von einem idpalen Baustoff ver- 
langt. 

Ist es da ein Wunder, daß selbst ein kühler 
Wissenschaftler wie Professor Dr Hoffmann 
von der Technischen Hochschule Zürich an- 
läßlich einer Laudatio zum ÜOOO „Geburtstag" 
des Ziegels twgeislert ausrief „Wenn der Zie- 
gel erst heute erfunden würde, so wäre er die 
Sensation des Jahrhunderts." 

Alles Nervensache 
In New York gibt es Jetzt eine Nervenklinik 

für Hunde, die gul besucht wird Wie der 
Chefarzt der Klinik mitteilte, dürfte es in New 
York etwa 8Ü000 nervenkranke Hunde geben. 
Hauptursache der Nervenleiden sind; Ver- 
kehrslärm, Beatmusik und fernsetien. 

UNSERHAUSARZTBERAFSIE 

Per Operation in den Steigbügel 
Rund zehn Prozent aller McnÄCh«m sind schwerhörig. DIt 

Ursachen sind vielfältig — in den meisten Fällen handelt es 
sich jedoch um die sogenannte Alterssäxwerhörigkeit: Schon 
etwa ab dem 30. Lebensjahr setzt ein normaler Abbauprozeß 
ein, dem zuerst die hohen Töne zum Op/eV fallen. Das mensch» 
liehe fförorgan nimmt nur die Frequenzen zwischen 16 und 
etwa 2S(il)0Hz auf Der Druck der Schalltrelle U7ird uom Trom- 
melfell aufgenommen und liber die Gehörknöchelchenkette 
an das Innenohr ujeiterpegeben. lüobei der Druck an der 
Steigbngeliußplatte die 2()iadie Energiemenge annimmt. 

Die u *'.<entl}che Eigenschaft des Trommel' 
feiles ist seine i>chu>»ngtm0s/rthtgfceit. Schon 
geringe Aeud^'rungen von Elnstizifdt. Masse 
und Ddm/)/unp am Trommelfell und an den 
GehorknoWje/chen führen zu Verschiebungen 
der Hörschwelle — also zur SchwerhörigkeiL 
Die Gehörknnchelchen tn der Paukenhöhle des 
Mittclohre}^ bestehen aus Hammer, Amboß 
und Steigbijyel und sind die kleinsten Kno- 
chen des mf^n.scfilichen Körper* Der Hammer 
sitzt auf dem Trommelfell, der Steigbügel auf 
dem sogeuaunlen ovalrn Fenster, dem Zu- 
gang zum inneren Ohr. 

Vorübergehende Schwerhöngketi kann gan, 
simple Ursadten haben. Waffe-, Haut- oder 
S^malejjfropfen blodcteren oft den Gehör- 
gang; sie können vom Otologen leicht entfernt 
werden. Etwas langwieriger ist die Behand- 
lung .schon, wenn eine durch Entzündung her- 
üOrperu/ene Schu>ellunp den Gehörgang ver- 
s^ließt. Ansonsten unterscheidet man zicei 
Arten von Schioerhöripkeit. 5challeistunps- 
Schwerhörigkeit entsteht tm Bereich des äuße- 
ren und des Mittelohres; das gesamte Feld 
der Schallwahmehmungen ist tn der Intensi- 
tät rwch oben üerschoben, die Betroffenen 
können steh noch am Telefon verständigen 
und einer lärmreichen C7nter?uiltuno folpen 
Wesentlich perinper sind die Heilmöplichfcei 
ten bei Srhallempfindungs-Schwerhörigen. 

Zum Alltag in der Praxis des Hals-iVasen 
Ohren-Arztes pehören „spitze" und „stumpfe' 
Verletzungen des Trommelfells. Zahnstocher 
Stretchhölzer, Strxck- und Haarnadeln haben 
nichts im Ohr zu suchen! Ausströmende 
Druckluft, kleine Explosionen dicht am Ohr, 
eine Ohrfcipe, aber auch ein liebevoller „lau- 
ter' Kuß können das Trommelfell ebenfalU 
plai,:en lassen Das neun Millimeter stnrke 
Häutchen kann man heute — sofern Mittel- 
und Innenohr nicht peschädipt sind un- 
schwer durch eine „Tympanoplastik" ersetzen. 

Nicht scherzen darf man mit einer Mittel- 
ohrentztindunp Wenn sie nicht sachperechf 
behandelt u>trd und nicht richtip ausheilt, kanti 
sie chronisch tx^erden ~ in diesem Stadium ist 
sie *'ine der häufigsten Ursachen der Schwer- 
hör:gkeit. Die sogenannte Otosklerose bedeu- 
tet Veränderunpen am Lotyrinthknochen mit 

Einschränkung oder vöHtger Aufhebung der 
Schwingungsfähigkeit der Steigbügel-Fuß- 
platte und Ist oft mit Ohrensausen verbunden. 
Heute isf diese Krankheit operabel: Bei der 
sogenannten „Sfapedektomte" oder „StapeS" 
plastik" werden Steigbügel und Fußplatte ent- 
fernt und an thr»»r Stelle eine Prothese aus 
Drahf oder Teflon eingefügt Diese Operation 
hat heute schon eine Erfolgsrate von 97 Pro- 
zent Selbst die Altersschwerhörigkeit läßt 
sich durch allgemein wirkende Medikamente, 
zum Oeisptel bivalenten Sexualhormonen, 
Vitamin A und E sowie durch durchblutungs' 
steigernde Maßnahmen zuminde!^ mildern. 

Dr med. U. 

Im Dienste der Sdiönheit 
Hing ein Schild In einem Fnseursalon In 

Rio de Janeiro „Die Meinungen meiner An- 
gesteilten — insbesondere ihre Ansichten über 
Politik — entsprechen durchaus nicht immer 
denen der Geschäftsleitung'" 

Tafel im Schaufenster emes Fnseurge- 
schäfts in einem Vorort von Rom: „Hier wer- 
den alle Sprachen gesprochen"" — Mr Miller, 
der Globetrotter, glaubte es, ging hinein, 
setzte sich in einen freien Sessel und wartete 
darauf, daß man ihn nach seinen Wünschen 
fragte. Ein Angestellter tat es Huf italienisch. 
Mr. Miller verstand die Landessprache, stellte 
sich aber dumm und redete den Angestellten 
auf spanisch, dann auf französisch, dann auf 
deuts^ und schließlich auf engilch an Der An- 
gestellte hob t>edauemd die Schultern Da ver- 
langte Mr. Miller auf ItHlienisch den Chef zu 
sprechen. Der Chef kam und Mr. Miller fragte: 
„Wer spricht denn nun hier eigentlich sämt- 
liche Sprachen?" 

Der Chef lächelte sanft und gestand. „Die 
Touristen, die auf das Schild im Fenster her- 
einfallen und dann aber doch zu bequem sind, 
sich woanders die Haare schneiden zu lassen'" 

Hinweisschild im Schaufenster eines New 
Yorker Schönheitssalons: „Gentlemen' Umar- 
men Sie nie eine Dame, die unser Geschäft 
verläßt, mag sie auch noch so jung und ver- 
führerisch aussehen — es könnte Ihre Schwie- 
germutter sein!" 

DER MM OBNE GNADE 

ROMAN VON CONCORDIA MERREL 
Deutsche Rec^ite bei DORNER Düsseldorf, durch Verlag v Orsberg u Gftrg. Wiesbaden-Frankfurt/M 

18. Fortsetzung 

Beider Augen ruhten ineinanaer. 
„Das ist nicht Loyalität Ihnen gegenüber, 

das ist Furcht", hiekannte sie. „Ich fürchte 
rnich vor Ihnen wie man sich vor jemandem 
fürchtet, dei '*ollig erbarmungslos und un- 
menschlich ISI 

Lächelnd gab et ihr den Brief zurück. 
„Haben Sie sich eingebildet, Jim Barry 

könnte Ihnen ii»-ifon'" 
ifja " 
„WiesoV Wuiiiii- 
„Das weiß ich nicht, ich weiß nur, daß er 

stark und anständig ist und daß er keine 
Angst vor Ihnen hat " 

„Sie scheinen an dein kurzen Nachmittag 
sehr viel über Ihn erfahren zu haben!" höhnte 
er. 

„Es gibt Uinge, die sind so offenkundig, daß 
man sie auf den ersten Blick erkennt. Es liegt 
nicht in Mr Barrys Nattu. Furcht zu haben." 

„Es liegt in jedem Menschen, vt» Irgend et- 
was oder Irgendwem Angst zu haben. Doch 
kommen wir zur Sache Wie hätte er Ihnen 
helfen können'" 

„Ich habe Ihnen schon gesagt, daß ich es 
nicht weiß, aber er hitte schon Mittel und 
Wege gefunden VicUeiiiit nur dadurch, daO 
er die Madit des Guten Ihrer Macht des Bö- 
sen entgegengestellt hätte." 

Sein schallendes Gelächter unterbrach sie, 
doch sie fuhr unbeirrt fort: 

„Ich wußte, daß Sie lachen würden, at>er ich 
glaube an die Macht des Guten, und das Ist 
ein so feoter Glaube, daß Sie Ihn nie werden 
terstoren können, ganz gleich, was Sie auch 
hm." Sie hob den Kopf. „SchlieBlich wird 
doch das Gute siegen, ebenso wie das LlÄtl" 

„Ach so, die l>erühmte gute Tat in einer 
schlechten Weltl Das haben andere auch schon 
gesagt Ich verstehe nur nicht, was Jim Barry 
damit zu tun hat." 

Dir verächtlicher BUck traf Ihn. 
„Sie kennen Mr. Barry, nicht wahr?" 
„O ja, seit einigen Jahren." 
„Dann wissen Sie auch, daß er die Kraft 

hat, mit Güte und Anständigkeit das Schlechte 
und Bose zu tiesieges". sagte sie sfote. 

Er schwieg sehr lange, ehe er sagte: 
„Sie werden nicht an Barry schreibenl" Es 

war ein Befiehl. 
— „Du mit deinem sündhaft roten Mund" 

Wenn er einen neuen Ausbruch der Empö- 
njng von ihr erwartet hatte, dann mußten 
ihre nächsten Worte ihn sehr übenraschen, 
denn sie sagte, nicht etwa triumphierend, lon- 

dem Im einfachen Ton einer selbstverstana- 
lidien Tatsache: 

„Sie hat>en ja schon jetzt Angst vor ihm!" 
Wieder lachte er. aber es klang falsch, und 

in seinem Gesicht stand eine jähe Röte, als er 
wiederholte: 

„Sie werden nicht schreiben!" 
„Natürlich werde ich gehorchen — wie im- 

mer!" sagte sie mit hocherhobenem Kopf. 
„Sie können gehen I" 
Sie ging mit dem Bewußtsein, daß er sie 

wieder In jedem greifbaren Sinn geschlagen 
hatte, und doch hatte sie Irgendwie das vage 
Gefühl, einen, wenn auch noch so kleinen 
Sieg emmgen zu bat>en. Sie hoffte, daß er 
von diesem Sing nichts wisse — und wußte 
nicht, wie sehr sie sich täuschte. 

DoÄ das leichte Siegesgefühl in ihr hielt an 
und half ihr wir+ipnlsne seine Bosheiten und 
Demütigungen zu ertragen. Alt ihr Kartan- 
haus dann endlich zusammenbrach, da stürzte 
es polternd zu Boden. 

* 
An einem wetterwendlaclien Tag im Märi 

kam sie nach der Mittagspause int Büro zu- 
rück und fand allea in heller Aufregung. 

Als Erklärung wisperte Florenc^ Paskey ihi 
zii: 

,3atty hat fürcfaterllcfaen Krach mit V. J.l 
Hör bloß mal nlnr 

Judith bratichte nicht hinzuhören. Selbst 
durch Miss Rattrays Zimmer hindurch — dl< 
Türen standen offen — hörte man ihre em- 
pörte, schilUe Stimme, wenn man auch nicht 
verstand, wa* Ratty tagte. Aber sie mußt« 
.auch cien letxten Rest von Beherrschtug ver- 
üoi^n haben, so erregt schrie sie Jason an. Ei 
selbst schwieg. 

„Um was geht es denn?" fragte Judith und 
wagte nicht, sich die Antwort zu geben, die si< 
fürehtete. 

„Das weiß der liebe Himmel", sagte Misi 
Paskey, „wir armen Sterblichen können et 
nur ahnen, nicht wahr, Angela?" 

Angela Brown nickte vielsagend. 
„Wenn ich mich nicht ganz gewaltig täusche 

Judith", sagte Maud Taylor ruhig, „daru 
wird sie auch dir eine scfaredcliche Szene ma' 
eben, wenn tle herauskommt." 

„Aber warum dermT Ich wüßte nicht, dal 
Ich ihr etwas getan hätte", fragte Judith. 

Miss Paskey lachte; 
„Wir höi^en deinen Namen, mein Kind. Alai 

kannst du dich schon auf Mauds Vermutun 
gen verlassen." 

Sie hatte recht, denn fast Im selben Augen 
blick erschien lllss Battray in der Tür, da 
SDltze Gesicht kalkweiß, die Augen weit atil 

gerissen vor Zorn die Lider gerötet; das 
schüttere Haar hing In Strähnen auf der Stirn, 
auf der kleine Schweißtropfen perlten. Sie 
bebte am ganzen Körper, und mit unbewußt 
dramatischer Bewegung wies sie mit dem 
Zeigefinger auf Judith. 

„Du — du — du — Judith Connorl" stieß 
ihi-e schrille Stimme hervor, „du bist der 
Grund, weshalb er mich auf clie Straße setzt! 
Hast du gehört, du ..." 

Judith zwang sich zur Ruhe. 
„Entlassen — Sie? Das kann dcxh nicht sein, 

das ist unmöglich!" 
„Deinetwegen! Denke das mal zu Endel" 

schrie Ratty außer sich vor Zorn. „Du wirst 
seine neue Seicretärinl Dein Sdirelbtisch 
kommt in sein Zimmer! Deinetwegen setzt er 
mich raus' Mich, die Ich seit siebzehn Jahren 
für ihn schufte — weggeworfen wie ein alter 
Handschuh! Behandelt wie eir Laufmädel, 
das man entläßt, wenn man nicht mit ihr zu- 
frieden ist. Aber mit dir rechne ich noch ab, 
verlaß dich drauf, selbst jetzt noch rechne ich 
mit dir ab, so leichten Kaufs kommst du mir 
nicht davon!" 

Judith ging auf das erregte Mädchen zu, 
griH sie l>el den Armen, blicjcte ihr in die zor- 
nigen Augen und sagte: 

„Hören Sie mich an, Miss Rattray, bitte. 
Mit dem allen habe ich nichts zu tun. Ich will 
nicht in sein Büro, und ich will nicht, daß er 
sie entläßt Es ist ungeheuerlich, es darf nicht 
sein, er..." 

Ratty fiel ihr ins Wort: 
„NaÄ siebzehn Jahrenl Und du wagst zu 

^haupten, du habest nkhts damit xu tuni 
Wer denn, wenn nicht duT Gib AntwortI Sage 
mir, wer dahintersteckt — nun?" 

„Wahrscheinlich Mr. Jason selbst Jeden- 
falls nicht ich." JiMlith konnte immer nur 
dasselbe wiedertiolen. 

,3Ar doch auf mit deinen Lflgenl Als ob wir 
nicht alle gesehen bitten, daß er hinter dir 
hier ist! Du mit deinem weißen Gesicht imd 
dem sündhaft roten Mund. Komme mir nicht 
noch einmal mit deinen albernen LOgen, 
denn es glaubt dir keiner. Ich bin viellelcfat 
bloß ein «>intaches MBdel, das treu und brav 
seine Arbeit tut, aber deine faustdicken Lügen 
schlucke leb nkht, und kh kann .whr wohl ein 
anständiges MBdd von einer.. 

Judith legte ihr die Hand Ober die zucken- 
den Lippen. Ihre Augcm sprühten. 

„Sagen Sie es nlÄt, Rattyl Sagen Sie das 
Wort nlditl" brachte sie zwischen geschlos- 
senen Lippen hervor. 

Miss Rattray versuchte sich zu t>efreieri, 
aber Judiths Eland und Arm ließen sich nicht 
abschütteln. „Sagen Sie das Wort nicht r wie- 
derholte sie tmd blickte auf die vle! Kleinere 
herab. Sie hatte das Gefühl, ganz allein zu 
sein mit dieser Frau, die ihr so bitter Unrecht 
tat Sie sah nicht, daß Miss Paskey mit offe- 
nem Mimd dastand; sah nicht Angela Browns 
Interessierten Blick; sah auch nicht Maud Tay- 
lor, die traurig war über diese Ereigrilsse, und 
der es wie allen anständigen Menschen pein- 
lich war, Zeuge einer erregten Auseinander- 
setzung zu werden. Judith wußte nur, daß 

ihnen beiden, ihr selbst und Ratty, ein unge- 
heuerliches Unrecht geschehen war, eine Sa- 
che. die so nicht hingehen durfte. 

Endlich ließ sie die Arme sinken und sagte: 
„Ich gehe zu Ihm. Ich sage ihm ... nein, un- 

terbrecht midi nicht. Er muß das zurückneh- 
men." Sie stürmte an Ratty vorbei In Victor 
Jasons Zimmer. 

Was dort gespnxhen wurde, haijen die vier 
anderen nie erfahren, doch schon nach weni- 
gen Minuten kam Judith zurück, sehr blaß 
und erschüttert. 

„Ich habe nichts erreicht." Sie brachte die 
Worte kaum heraus, so eng zugeschnürt war 
ihr die Kehle. „Er hat mich nicht einmal an- 
gehört Dieser Mann kennt weder den Begriff 
Gnade noch Gerechtigkeit. Da ist nichts, wo 
man ihn packen könnte Wenn Sie mir doch 
glauben wollten, Ratty, daß ich mein mög- 
lichstes getan und nichts erreicht halie!" 

Judith lehnte mit dem Rücken gegen ihren 
Tisch, Miss Rattray stand vor ihr und ließ 
nun all ihren Anschuldigungen freien Laut. 
Judith schwieg zu allem, aber in ihrem Ge- 
sicht war kein Fünkchen Fartie mehr, ihre 
Hände icrampften sich ineinander. 

„Ratty —I" sagte schließlich Maud Taylor, 
die diesen Redestrom nicht länger anhören 
konnte, doch Angela Brown, der die ganze 
Sadie Spaß machte, unterbrach sie: 

„Laß dochl Laß Ratty sidi alles von der 
Seele reden, das erleichtert, und schließlich ist 
es ihr gutes Recht" 

So blieb denn Judith unbeweglich stehen 
imd ließ alle Anklagen über sich ergehen, bis 
Ratty jäh anhielt, die Hände vor das Gesicht 
schlug, zwei, dreimal trocken und hart auf- 
schluchzte und sich dann an ihren Platz setzte. 

Die andern atmeten erleichtert auf und 
hofften schon, diese widerliche Szene sei nun 
endlich vortieL Doch da kam Rattys Stimme 
wieder, ruhiger jetzt, aber voll atzenden Hoh- 
nes: 

„Du hast dich also geweigert, meine Stel- 
Itmg anzucehmen. Judith Ccinnor?" 

„Ich — Ich kotmte nicht", stammelte Ju- 
dith. 

„Aba —I Aber du hast ihm gesagt, du däch- 
test nicht daran, ein Mädchen brotlos zu ma- 
chen. das "«it siebzehn Jahren für ihn schuf- 
tet" Wie Dolchstöße kamen diese Worte. 

,Jcfa habe es versucht Es half nichts." 
.Und nun wirst du Victor Jasons neue Se- 

kietärin?" 
»J-la." 
.JComrnt näher, ihr Mädelsl Schart euch um 

die glückliche Siegerin und gratulicrtl Eines 
Tages werdet ihr t>el ihi um gut Wetter bit- 
ten müssen! Seht so macht man's. wenn man 
rasch auf der Erfolgsleiter nach ot>en wUl!" 
Mit schrillem Lachen stand Miss Rattray auf 
tmd blieb dicht vor Judith stehen. „Du also 
wirst fortan tttein Büro hatien; iu sitzest an 
meinem Platz und hast einen zweiten Tisch Im 
Zimmer des Chefs, wenn Ich Ilm recht ver- 
standen habe. Du tust meine Artieit, hast 
meine Verantwortung, bekommst mein Gehalt 
— «tlnirat es?" 

Fortsetzung folgt 

Nr.eS LANOENER ZEITUNG Freitag, Iden 8. August 1969 

Der Tod durch Tetanus droht überall 

(dgk) Nach einer Mitteilung des Staiistlschcn 
Bundesamtes ist Im Jahre li)68 die Zahl der 
Wundstarrkrampf-Erkrankungen wlcxler an- 
gestiegen. Während 1967 124 F.-ille gezählt 
wurden, erhöhten sich 1988 die Erkrankungen 
auf 143. 

Man mag sagen, was bedeuten uns diese 
Zahlen gemessen an anderen Möglichkeiten, 
heute zu kürperllchcn Schäden oder zum Tod 
zu kommen, Wer mit Ernst und Verantwor- 
tung sein Leben führt, wer das Leben seiner 
Mitmenschen als das höchste achtet, was es 
für uns zu achten gibt, der wird niemals die 
Zahl zum Ausgangspunkt eines vordrlnglidicn 
Verhaltens machen. 

Man kann mit gutem Gewissen sagen, daß 
hierzulande kein Mensch mehr an jener 
furchtbaren Krankheit zu sterben braucht, 
die der Mediziner Tet.mus nennt, die aber im 
allgemeinen Sprachgebraudi als Wundstarr- 
krampf bezeichnet wird. Denn jedem Mitbür- 
ger, ob Mann, Kind oder Greis, Ist die Mög- 
lichkeit gegeben, sich gegen Wundstarrkrampf 
schützen zu lassen, well jeder sich schutzimp- 
fen lassen kann. 

Den relativ geringen Erkrankungszahlen 
steht das gewaltige Risiko gegenüber, sich 
durch den Erreger dieser Krankheit infizieren 
zu lassen. Die Möglichkeit dazu ist jederzeit 
und überall, das heißt auf der ganzen Erde 
gegeben. Sie besteht bei uns in höherem Maße 
Im Sommer und nimmt, geographisch gese- 
hen, in warmen Ländem zu. Sie steigt in den 
tropischen und subtropischen Ländern stark 
an, weil sie dort nicht nur vom Klima her. 

Groß* Gefahriin durch Wundstarrkrampf 

sondern auch durch die mangelnde Hygiene 
gefördert wird. 

Heute muß fcstgcsl.elit werden, daß es keine 
Verletzung, keine Wunde gibt, ohne daß das 
Risiko einer Tetanusinfektion besteht Da der 
Erreger sich im Boden befindet, sind selbst- 
verständlich zuerst einmal alle Personen, die 
in der Landwlrtsdiaft arbeiten oder in Gärten 
und Gartenbaubetrieben, in erster Linie ge- 
fährdet. Dabei muß beachtet werden, daß 
humu.shaltlge Kulturböden, die oft natürlichen 
Dünger enthalten, mehr mit Infektionskeimen 
angereichert sind als locicere Sandböden. Un- 
ter dem Gesichtswinkel einer beruflichen Ge- 
fährdung durch Tetanus muß gesagt werden, 
daß die landwirtschaftlichen Berufe zweifellos 
an der Spitze stehen, während eine Tätigkeit, 
die sich In geschlossenen Räumen vollzieht, 
kaum Infektionsgefahren in sich birgt Jedoch 
hat die enorme Motorisierung der letzten 
Jahrzehnte diese berufliche Anstecjcungsge- 
fahr weltgehend paralysiert, weil der moto- 
risierte Verkehrsteilnehmer — man darf es 
ruhig so nennen — laufend der Möglichkeit 
ausgesetzt ist, sich Verletzungen in Verbin- 
dung mit der keimbergenden Erde zuzuziehen. 

Auch heute ist noch jeder Versuch, einen 
an Tetanus Erkrankten zu retten, ein Ver- 
zweiflungskampf auf Leben und Tod. Dabei 
ist es wichtig, immer wieder darauf hinzu- 
weisen, daß die Ansteckung sehr oft über so- 
genannte Bagatellverletzungen geschieht. Be- 
sonders die Eltern sollten das bedenken. Sie 
sehen die zahlreichen, unvermeidlichen und 
allermeist geringfügigen Verletzungen ihrer 
Kinder nicht als gefatu-voll an. Das Kind ver- 

gißt oft im Lauf des Spieles eine kleine 
Wunde, die Eltern verabsäumen es, in solchen 
Fällen einen Arzt heranzuziehen und setzen 
damit ihr Kind der allgegenwärtigen Anstek- 
kung aus. 

Schutz gegen Tetanus ist eine Forderung, 
die immer wieder erhoijen werden muß, denn 
an Wundstarrkrampf braucht niemand zu 
sterben. 

Dr. Konrad Günter 

Sicherheit für das Kind 

Siebzehn Experten verschiedener Wissens- 
gebiete, Wissenschaftler von Rang nnd Na- 
men, gründeten kürzlich auf Initiative einer 
Versldierungtgeaellschatt das Komitee „Sicher- 
heit fflr das Kind". AnlaB dazu gab die wach- 
sende Zahl von Klndernnfällen (1962; 183.0M; 
1964: 328.000; 1966: 408.000). Die Mitglieder des 
Komitees erforschen gemeinsam Unfallnr- 
sachen und entwickeln Vorschläge and Ak- 
tionen Sur Unfallverhlltnng. So wurden xnm 
Beispiel In der Bnndesrepublik eine Aktion 
Frühscfawimmer xur Verhütung von Ertrin- 
knngen ehiceleltet and die Sltnation von Kln- 
der-VerkehrsunfUlen In einer GroAstadt er« 
forscht. Das Komitee leistet neten wlssea- 
schaftlidier Grandlagenarbelt auch BettrSge 
zur Vnfaliversicfaening, Behandlang, Rebbl- 
litation nnd WiederclnfUederang nnfallver-. 
letxter Kinder, Gefihrlicher SpielplatsI 

Es geht um Ihr Geld 

Prämie für Wertpapiersparer 
Die Verbesserung der Sparförderung vom 

1. Januar dieses Jahres an bringt neben der 
erheblichen Sparprämienerhöhung für Bezie- 
her kleiner bis mittlerer Einkommen die Neue- 
rung, daß nunmehr auch prämienbegünstigte 
Ratensparverträge abgeschlossen werden kön- 
nen, d. h. Zahlungen von z. B. 100 DM monat- 
lich werden von der Sparkasse oder einer 
Bank in Wertpapiere umgewandelt. Bisher 
konnte man das nur mit einmaligen Zahlun- 
gen (allgemeiner Sparvertrag) erreichen. Fol- 
gende Wertpapiere kommen dafür in Frage: 

Aktien und Wandel- wie Gewinnschuldver- 
schreibungen eines Unternehmens mit Sitz und 
Geschäftslcitunfi in der Bundesrepublik, 

festverzinsliche Wertpapiere, die mit staat- 
licher Genehmigung in den Verkehr gebracht 
werden, also Pfandbriefe, Kommunal- und 
Industrieobllgationen sowie öffentliche An- 
leihen, 

Investmentanteile deutschc-r Kapitalgesell- 
schaften. 

Neu ist auch, daß nunmehr Einlagen auf 
Sparkonten im Rahmen von prämienbegün- 
stigten Sparverträgen nachträglich in Wert- 
papiere umgewandelt werden können. 

Ob beim prämienbegünstigten Sparen das 
Sparkonto oder Wertpapiere gewählt werden, 
ist sorgfältig zu durchdenken. Wertpapiere 
sind kursabhängig, Aktien und Investment- 
zertifikate stärker, festverzinslicher Wert- 
papiere in der Regel geringer. HIs kommt also 
unter anderem auch darauf an, was mit dem 
Geld bei Ablauf der I^'rist geschehen soll. 

Sollte der Sparer das Geld alsbald nach 
Fristablauf für eine bestimmte Ausgabe 
brauchen, empfiehlt sich nach wie vor das 
Sparkonto. Hier steht ohne Kursveränderim- 
gen, die Gewinne bringen aber auch die Prä- 
mie und mehr kosten können, ein genau vor- 
ausberechenbarer Betrag zur Verfügung. 

Wenn das angesparte Geld auf luibestimmte 
Zeit zurüc^elegt werden kann, ist der Fall 
anders zu beurteilen. Dann kann der Sparer 
eine kursschwache Periode seiner Wertpapiere 
bei der Fälligkeit seines Sparvertrages getrost 
abwarten und sie erst dann in Bargeld um- 
wandeln, wenn der Kapitalzuwachs zumindest 
die gleiche Höhe wie auf dem Sparkonto er- 
reicht hat. Man kann auf der anderen Seite 
natürlich auch eine solche kursschwache Pe- 
riode ausnützen, um aus dem Sparkonto in 
Wertpapiere „umzusteigen". Wer sicherer ge- 
hen will richtet die FSIligkeit der Wertpapiere 
auf das Abiaufdatum des Sparvertrages ein, 
d. h. es werden solche Papiere erworben, die 
etwa zum gleichen Zeitpunkt ausgezahlt wer- 
den. Der prämienbegünstigte Sparer hat also 
jetzt noch mehr Möglichkeiten zur Gestaltung; 
die für Ihn beste läßt sich meist erst bei In- 
tensiver Beratung durth die Sparkasse oder 
einer Bank vorschlagen. 

Kusnezow 
Ein englischer und ein sowjetischer 

Diplomat unterhalten sich ülier AnatoU 
Kusnezow, den in Moskau gemaOregel- 
ten Schriftsteller, der jetzt in London 
seinem Politbewacher entkam und im 
Westen bleibt. „Soll er dcxh hier blei- 
ben", sagt der Sowjetdiplomat fircer- 
•ich, „aber eines Tages, Mister, wird 
er auch über Ihr Land die Wahrheit 
^reiben." — „Das darf er. es wird uns 
Spaß machen." — „Aber ihm nicht", 
pient der Russe, „wer l>ei uns <]ie Wahr- 
heit schreibt, lebt gefährlich; Kusnezow 
wird Heimweh haben — nach dem Klt- 

Hens Kasper 

kauf-parks 

bequem für alle 

Schweine- 

Hinterschinken 
Großteil g% Jg fT 

500 g AyHPw 

Sauerbraten 
nach Hausfrauen Art Ä g 

500 g 

Fleischwurst 

500 g "IjdO 

Kartoffelsalat 
ohne Konservierungs- 
stoff 500 g 

Schweinskopfsülze Apfelwein 

500 g 2|4^ 20 Ur. Fl. o. Pf. Kasten 

1,95 

9,95 

Fichtennadel- 
Schaumbad 2 kg 2|9G 

Wäscheweich _ _ _ 
„Snowfloc" 2,6 kg 4|Z8 

Griech. Pfirsiche . __ 
besonders ZU empfehlen: 1/2 Frucht i/l Dose lyOo 
Rindersaftbraten 
mit Spätzle 3,90 Himbeersirup 

Franz. Pfirsiche _ 
500 g ■,75 

Verkauf nur in 4kg Steigen 

Zuckersüße Weintrauben 
„Regina-Vigneti" 

500 g -,79 
Reife Bananen 

1 kg nur ",79 
Schnittfeste holl. . 
Tomaten 1 kg 1,28 
Feinste Tafelbirnen 

1 kg ,89 1/1 Fl. 1,39 

Blitzsaubere Autowäsche in unserer neuen Auto-WaschstraBe nur 3,50 

Westdeutsches Qualitäisbenxln Normal (92 Okt.) Ltr. 49,9 Super (96-99 Okt.) Ltr. 52,9 

Reifenniontage im Preis Inbegriffen 

825 eigene Parkplätze 

kauf-park Sprendlingen, Oftenbacher Straße 



flrolU-s KrouzwortrSlsei 
Waageiecbt 2. SumpHatid, 6. eine der 

M isen 12 Fluö lum Rhein, 14, Angsttrau^ 
1 1 lüii Hoherpriester, 17. welbL BOhner^oll^ 
'0 Lebensbund, 22. wirtsch.''.usammensdiluB, 

Ortstell Baden-Bartens, 27. «eemttnn.! 
S.iilftstau, SO. bibl Prophet. 81. «portL Wahl- 
üi.una, 33. nördL Punkt Europas. 36. geogr. 
Begrlfl, 37. südnorweg. Stadt, 39. Sowjet. 
Nichrlchtenbüro, 41. FluD In SpaiUen, 43. 
Ted des Drdmas, 44. LIditsplelhaus, 49. Kali- 
fenname, 46. eine der Noraen. 48. 
Stelle, SO Vogeljunge, 52. Tel] des S-nders, 
.55. gekodit, 67. Hauptetadt In Vorderasien, 
61 AnklHgezustand, 62. hoch Im Preis, 64. 

"^tvettyeiß' 

Schachaufgabe Nr. 32 
Der vergiftet« Linter 

lidi, 64. Kfz-Kennz für Nabburg, 66. Kraft- 
fahrzeug, 68. Viehfutter, 69. Farbton, 60. Spiel 
beim Skat, 62. Umlauf, Wanderung, 63. Teil 
des Weinstocks, 68. Bad Im Spessart, 67. ame- 
rik. Novellist, 68. Vorsdilag, 70." Ansiedlung, 
72, Japan, Brettspiel, 7», Abk, für Sankt, 75. 
Zeidien für Tantal, 76. span. Artikel. 

rBm. Kaiser. 65, byzant Kaiserin, 67, Tür- 
hüter, 69. peruan. Münze, 71. Lug und .... 
fs frz. Kleinmünze, 74. Infanterie-Einheit, 
76. engl. Adelstitel, 77. Auferstehungsfest, 
J8. Roman von Schenzinger. 

Senktocht: 1. unweit, 2. Abk. für 
ttieines Erachtens, 3. Zeichen für Radium, 4. 
Sord. Taudivogel, 5. Splitter. 7. Kopfschutz, 
JL Kosmos, 9. diines. Längenmaß, 10. Fluß 
Surdi Münster, 11. iap. Politiker, t 1909, 12. 
Edelgas, 13 Anrede. 15. röm. Kaiser, 18 engl. 
Adelstitel. 19. Lasttier, 21. alban. Münze, 
23 Ölpflanze, 24. Nachtvogel, 25. Stadt im 
Erzgebirge, 28 niederl Stadt, 29. Arztkunde, 
31. südslaw Volk, »2. Fluß durch Pforzheim, 
34. starkei Sturm, 35 Kfz-Schaden. 37. Be- 
dürftigkeit. S8 Teil des Mittelnieeres, 40, 
SJuK!=lrnmung, 12. ehem. Grundstoff, 47. Ge- 
wä.'^ser. 49 F1 iß durch Karlsbad, 50. Kinder- 
koft Wurfspieß, 52 Mediziner. 63. verläß- 

Zahienrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleicho 
Buchstaben. 

1. 16 22 17 23 10 22 16 11 21 
SciiUdkrStenlnsel 

2. 17 14 16 6 13 18 23 13 8 
elektrische Anlage 

3. 23 12 23 17 3 22 21 22 18 
WUdgeflügel 

4. 14 7 10 23 20 3 23 9 13 
unvollendete Vergangenheit 

5. 16 11 20 18 23 14 17 17 23 
französlsdier Dichter 

6. 6 19 3 21 16 5 17 22 16 
Geräusch laufender Pferde 

7. 19 17 13 14 7 22 13 19 7 
„letzte" Aufforderung 

8. 18 6 22 21 21 22 21 23 23 
Gewässer in Ostalrlka 

9. 12 1 18 22 21 13 14 23 18 
Herrscherhäuser 

10. 16 22 18 8 21 22 16 S 23 
postalischer Begriff 

11. 17 22 18 12 23 21 6 19 13 
Stadt In Schlesien 

12. 23 2 16 6 22 18 15 23 18 - 
Valutagesdiäfte 

13. 14 18 21 11 17 4 23 18 8 
ZatUungsunlähigkeit 

14. 16 20 19 8 26 14 20 11 21 
brasilianlsäie Münzen 

19. 5 14 18 12 23 20 18 14 21 
Hürde, Sdiwlerigkelt 

Die 1. und 7. Buchstaben — jeweils von oben 
nach imten gelesen — ergeben ein Sprichwort 

Pi 

n E3 a 

g h 
Weiß: Kgl, De2, Tal, fl, Lei, d3, Sf5, Ba2, 

b2, c3, e5, f2, g2, h2. — Schwarz: Kg8, Dd7, 
Ta8, f8, Lb7. e7, Sc9, Ba7, b6, c7. d5, f7, g7, h7. 

Offenbar hat Schwarz die Absicht, die Stel- 
lung zu vereinfachen und ist bestrebt, abzu- 
tauschen. Aus diesem Grunde nimmt er mit 
Sc5 den weißen Läufer auf d3 Aber darauf 
hat Weiß gewartet, denn In nui zwei Zügen 
kann er die schwarze Dame frühstü<J<en. Wie 
geht das zu madien? 

Kiei darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, dei Reihe nach gelesen, einen 
russischen Spruch ergeben, 
liebei. — Iii — steinig — Laus — Daus — zu 
Erbe — reich — et - Wein — an - Mange 
Sund — Sicht — Eros - derb — Zug - Feste 
Ain — Fan — As — Ast. 

Auflösungen aus der vorigen Nununer: 

Sdittttelrätsel 
Stare — Dirne — Tragen — Dame —Roman 

Rotte — Rille — Plane — Seil — Leiche — Ton 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß 

neue Begriffe anderer Bedeutungen entstehen, 
Ihre Anfangsbudistaben nennen dann ein 
südamerikanisches Land. 

Silbendomino 
Die SUben sind so zu ordnen, daß sich eine 

fortlaufende Kette zweisilbiger Wörter ergibt 
Die AnfangssUbe des einen ist immer die End- 
silbe des vorhergehenden Wortes, Die letzte 
und die erste Silbe der Kette nennen eine 
deutsche Stadt. 

bruch — feld — heim — mann — weh 
milch — mut — reis — stein — stück — voll 
werk. 

Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Thurgau, 
8. Ariel, 10. Rand, 12. Ster, 14. Bad 18. wie, 
17. Lemuren, 21. Lakai. 23. Resl, 26. Abbe, 
27. Uhr. 28. Eos, 29. Beet, 31. Ares, 32. Greis, 
34, Plerrot, 36. Ars, 37. Mal, 39. Nota, 41. 
Ambe, 42. EUte, 44, Trlberg. — Senkrecht: 
2. Handelsregister, 3. Urd, 4, R. L, 6. ges, 6. 
Altweibersommer, 7. Orb, 9. Ire, 11. Aal, 18. 
ein, 15, Luk, 18. Mal, 19. Raa, 20. Grube, 82. 
Messe, 24, Ehe, 26, Boe, 30. tre, 31. Air, 33. 
Erg, 34, pro, 35, Tab, 38. Ana, 38. Lei, 40. Ali, 
41, Ate, 43, Ib. 

BesodiskartenrSlsel: Dramaturgin 
GroBea ZahlenrStsel: 1. Salviatl, 2, Organist, 

3. Ländler, 4, Aurelian, 9, Santiago, 6, Sann- 
chen, 7. Tischler. 8. Idomeneo, 9. halbvoU, 10. 
Malteser, 11. Demarche, 12. Oiangeat, 13. Ce- 
vennen, 14. Harpunen, 15. Dublette, 16. AnU- 
gone, 17, Sennerin, 18, Kabinett — So laßt 
ihm doch das klndllclie Vergnügen. 

RStselgleldiiuig: PA + R + K + P +LAT 
Z ~ X " Parkplatz, 

Konsonaoten-Vtrhao: Eine halbe Wahrheit 
Ist eine ganze Lüge. 

Hier darf gestohlen werden: Geiz ist die 
Wurzel allen Obels, Verschwendung Ist ein 
Baum voll bittere: Früchte. 

Im HandnmdreheD: Chef — I.lma — Rassel 
aus — Hort — Aula — Reif — Senf. - Fal- 
staff. 

SchQttelrätsel: Fort — Ottei - Narbe 
Tafel — Amsel — Noten — Eifer - Fontane 

Schachaufgabe Nr. 31: 1. ,.. Tf3, 2, g:f3 De3, 
3, Kg2 D:f3, 4. Kgl Dg3, 5, Kfl Tel matt, 

Silbendomino: Herrgott — Gottfried — fried- 
voll — Vollzug — Zugseil — Seildraht — 
Drahtnetz — Netzwerk — Werkstoff — Stoff- 
rest — Restkauf — Kaufkraft — Kraftsport — 
Sportspiel — Spielplatz Platzherr. 

Mit den besten Empfehlungen 

Wie McDonald seine Hotelrechnung beglich / Von Carl Roote 
McDonald aus Aberdeen, der Hochburg der 

Geizkid£en, hatte eine dringende Reise nadi 
Glasgow unternehmen müssen. Dort war er 
Im Hotel „Schottenrode" abgestiegen. 

Als er am nächsten Tag mit seinem Koffer 
den Lift verließ, stand da wie rein zufällig der 
Hotelier Er pflegte dort immer rein zufällig 
zu stehen, wenn Gäste aus Aberdeen abreisen 
wollten 

„Guten Morgen, Mr. McDonald!" sagte er, 
„Hat es Ihnen bei uns gefallen?" 

„Gewiß", nickte McDonald, 
„Waren Sie gestern abend mit dem Essen 

zufrieden?" 
„Sehr." 
„Hat Ihnen anschließend der Drink an der 

Bar gemundet?" 
„O ja!" 
„Hat das Zimmer Ihren Beifall gefunden?" 
„Durchaus, durchaus'" 

Do träumt 
Von Jeremias Reisig 

Do träumt mit offenen Augen 
Neulich träumte sie dies. 
„Jerry I" 
„Ja? 
„Jerry, manchmal wünsche idi mir, daß eine 

Fee ins Zimmer treten würde," 
„Eine Fee .?" 
..Ja", nickte Do, „Eine richtige Fee mit über- 

natürlichen Kräften Und dann stelle ich mir 
vor, sie würde vor mich hintreten und sagen: 
Da bin Ich. hebes Kindi Du bist eine gute und 
brave Ehefrau, und du bist deinem Mann in 
herzlicher Liebe zugetan. Du sorgst aufopfernd 
für ihn von früh bis spat, und deshalb ver- 
dienst du es. daß dir eine Freude widerfahre. 
Ich bin gekorrunen, um dir mitzuteüen. daß du 
einen Wunsch frei hast, den ich dir erfüllen 
werde l" 

„Ahal" sagte Jerry. „Und was würdest du 
dir wünschen, wenn eine solche Fee wirklich 
käme?" 

Do überlegte gar nicht lange. 
„Da wünschte ich mir" schwärmte sie, „ein 

Paar totschicke Schuhe, mit einer passenden 
totschicken Handtasche mit einem passenden 
totschicken Kleidchen, mit einem passenden 
tolschicken Hütchen, mit einem passenden 
totschicken MäntclchenT 

Jetzt sagte Jerry nichts. Aber Do sagte noch 
etwas. 

„Nicht wahr", fügte sie hinzu, „da* wä.Te 
doA ein angemessener Wunsch für eine auf- 
opfernde Ehefrau? Aber oatürllch bist tiuc^ du 
ein brevet und aulopfemder Ehemann, Jerryl 
Wenn die Fee nun auch lu dir kftme — was 
wurdest du cilr dann «rfinschenT" 

Jetzt sagte Jerry wieder etwas. 
Und zwar: „Dai^o wflnacfate ich. daß die gute 

Fe«' mir den Knopf von meiner braunen Jacke 
armahen würde, der seit einer Wodje ab Ist r 

„Sie hatten eine angenehme Nacht unter 
meinem Dach?" „Hatte ich." 

„Das freut mich sehr", meinte der Hotelier. 
„Hatten Sie etwas am Service auszusetzen?" 

„Gar nichts", schüttelte McDonald den Kopf. 
„Und das Frühstüdc heute morgen?" 
„Das war ausgezeichnet!" lobte McDonald. 
„Ja, Ja", lächelte der Gastronom, „mein Ho- 

tel Ist für seine Gastlichkeit in ganz Glasgow 
bekannt. Wie ich sehe, wollen Sie uns schon 
verlassen. Nun, wie wär's denn mit der Klei- 
nigkeit von zwei Pfund?" 

„Zwei Pfund ...?" fragte McDonald 
„Zwei Pfund!" nickte der Hotelier. 
Jetzt strahlte McDonald übers ganze Ge- 

sicht 

„Das ftnde ich wirklich sehr kulant!" rief er. 
„Ich nehme das Geld und werde natürlich 
nicht versäumen, Ihr Haus bestens welterzu- 
empfehlenl" 

Einfach 
Der Gast In dem kleinen Hotel wollte am 

nächsten Morgen früh aufstehen, um den Zug 
zu erreichen. Er wandte sich an die Besitzerin 
des Hotels: 

„Können Sie mich rechtzeitig wecken?" 
„Das wird kaum möglicii sein!" erwiderte 

die andere. „Das eine Zimmermädchen ist 
krank und das andere hat Urlaub. Aber l(h 
kann lYinen eine Wedceruhr geben!" 

Der Gast betrachtete den nicht mehr ganz 
neuen Wecker. . 

„Und sind Sie sidier, daß er klingeln wird?" 
„Wenn er nldit klingeln sollte, dann brau- 

chen Sie Ihn nur gut zu sdiüttelnl" e-Tvlderte 
die Hotelbesitzerein. 

.Wie idi »ehe, hast dn dir »nch wieder einen oeoen Wagen ingelegt.. .T" 

^er M kein Halteverbot ... Uet Ut kein gMtnne. dn kewi 
£iteverbo« ... Bier M kein BaHerer- IDentaajd aal «w 

b«t daa Aa dick Immer se geirgert kasl" 

Komische Fragen 
Von Peter Mönke 

Nachdem der Verkehrsrichter die Zeugin 
vernommen hatte, sagte er: 

„Frau Zeugin, Sie haben dem Gericht einen 
sehr klaren Hergang des Unfalls geschildert. 
Sie sind hier als Zeuge der Verteidigung ge- 
laden, und l(ii darf deshalb annehmen, daß 
Sie Augenzeuge des Unfalls gewesen sind?" 

„Augenzeuge 7" meinte die Zeugin, „Aber 
nein!" 

„Und woher haben Sie Ihr Wissen?" 
„Von meiner Nachbarin!" 
„Ach so! Dann war Ihre Nachbarin Augen- 

zeuge des Unfalls?" 
Die Zeugin wehrte ab, „Das war sie nicht," 
„Aber woher hat dann Ihre Nachbarin die 

Kenntnis vom Unfallhergang?" 
„Von Ihrer Schwester," 
Jetzt wurde der Richter nervös. 
„Ja, verflixt nochmal", rief er, „woher hat 

denn nun die Schwester Ihrer Nachbarin die 
Kenntnis vom Unfallhergang?" 

„Von einem Bekarmten", antwortete die 
Zeugin, „Und der war beim Unfall dabei!" 

.Ahal" Das Ist wirklich einmalig! Also: Wer 
Ist dieser Bekannte? Wie heißt er? Wo wohnt 
er?" 

Die Zeugin war gekränkt 
„Sie stellen aber komische Fragen, Herr 

Richterl" sagte sie. „Da sitzt er doch auf der 
Bank — er Ist doch der Angeklagte!" 

Gesprädi mit dem Sohn 
McBunny, der Schotte, hatte einen Sohn. 

Der war nun 17 Jahre alt geworden und hatte 
seine Lehrzeit beendet Er hatte auch gleich 
Arbelt in einer Fabrik gefunden, und so hielt 
der Vater die Zelt für gekommen, mit seinem 
Sohn ein ernstes Wort zu reden. 

„Höre, Tom", sagte er, „als Lehrling hast 
du nur zwei Pfund Im Monat verdient, die 
Ich dir gerne gelassen hat>e, damit du dir deine 
persönlichen Wünsche erfüUen konntest. Nun 
aber hast du die Lehre hinter dir, hast eine 
Stelle in der Fabrik bekommen und verdienst 
25 Pfund Im Monat 

„Gewiß, Papa", nickte Tom. 
„Nun", fuhr McBunny fort, „natürlich bist 

du Jetzt auch Uter und stellst größere An- 
sprüche ans Leben Du wirst dir ein Motorrad 
kaufen wollen, und du wirst am WochenenM 
tanzen gehen. Das alles kostet Geld Iffl 
weiß es. Aber dennoch Ist es nun erforderlich, 
daß du zum Unterhalt der Familie deinen Teil 
beiträgst Ist das klar?" 

„Selbstverständlich, Papal" , „ 
„lA fi«ue mld». daß du das einsiehst Tom , 

sagte er. J3u bist also bereit einen finanziel- 
len Beitrag *u leisten?" . , „ , , 

.Versteht «ich. Papal Wieviel soU Ich bei- 
steuern?" _ _ . .. , . 

.Ja nun", meinte McBunny, der Schotte, „ich 
kabe gedadit, daß • • •" 

J)aß...T" , . 
.Daß du lunSchst einmal von deinem Lwi 

die letzten Raten für deinen Kinderwagen ^ 
Mhlatl" Benno Bris 

REHAU 
PLASTIKS GMBH 

Wli suchen 
per sofort oder später, auch für Vt Tage 

Phonotypistinnen 

Stenotypistinnen 

wir bieten 
außer sehr guten Verdienstmögüchkeiten ein 13. 
Monatsgehalt, zusätzliches Urlaubsgeld, Esaenzu- 
schu8, sowie die weiteren Vorteile eines QroBunter- 
nehmens, Fahrtmögllchkellen mit flrmeneigenem Bus 
(Langen, Buchschlag, Spreridllngen) sind gegeben. 

REHAU 

plastiks gmbh 
VerkaulsbOro Frankfurt am Main 
6073 Dreieichenhain 
IndustrIestraBe 3, Telefon 83 25/8 

SUCHE NACHFOLGERIN I 

Ich bin Sekretärin In einer namhaften 
Maschinenfabrik und suche, da Ich In 
kurzer Zelt wegen Nachwuchs aus- 
sdielde, eine nette, zuverlässige Nach- 
folgerin, bei guter Bezahlung. 
Mein Aufgabenbereich Ist abwechslungs- 
reich und viele Arbelten erledige ich 
selbständig. 
Englische Sprachkenntnisse wären er- 
wünscht, sind aber nicht Bedingung. 

Haben Sie Interesse? 

Rufen Sie bitte baldmöglichst an. 
Unser Telefon 0 61 03 /10 06, Apparat 17 
Off,-Nr, 992 an die Langener Zeltung 

Die Deutsche Angestellten-Krankenkasse 
sucht in krisenfeste Dauerstellung 

lUngere(n) Angestellte(n) und 

1 männl, Lehrling 
Wir bieten Interessante Tätigkeit mit guten 
EntwIcklungsmögllchkeitGn, 42'/«-Std.-Woche 
bei fünf Arbeitstagen, Zuschuß zum Mittag- 
essen, Altersversorgung und Beihilfen Im 
Rahmen des öflantiidien Dienstes, lelstungs- 
gerechte Bezahlung nach dem Ersatzkassen- 
tarif und Sonderzahlung. 
Schrlttl. Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeug- 
nisabschriften und Lichtbild, oder persönliche 
Vorstellungen erbeten an 

DEUTSCHE ANGESTELLTEN-KRANKENKASSE 
Bezlrksgeschäftsstelle Langen 
Langen, FrledrlchstreBe 10, Telefon 2 3101 

Für unseren modern eingerichteten 
Drucicereibetrleb suchen wir für sofort 

Offsetdrucker 

Offsetkopierer 

Papierschneider 

Hilfsarbeiter 

Wir gewähren eine angemessene Bezah- 
lung, welche leistungsgerecht weiterent- 
widceit wird. Außerdem gewäiiren wir 
soziale Leistungen, (Arbeitskleidung, 
Fahrgelderstaitung, Altersversorgung 
usw,) Äußerst günstige Verkehrslage an 
der Bundesstraße 3, 
Richten Sie bitte Ihre fernmündliche 
oder persönliche Bewerbung an: 

Holzhäuser & Mülhause 
Offsetdruck - Buchdruck - 
Reproduktion 
6079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße 92 — 98 
Telefon (06103) 67207 u, 67208 

\ B.F.Goodrich f B, F. Goodrich GmbH 

Werk Oreleichenhaln 
Reifen 

Wir sind einer der ältesten und größten Reifenhersteller der 
Welt In unserem Werk für Flugzeugreifen bieten wir ab 
sofort einer 

BÜROGEHILFIN 

eine vielseitige Tätigkeil (eventuell auch halbtags), die außer- 
ordentlich gut dotiert wird. Die Soziallelstungen und die 
Sicherheit des Arbeltsplatzes geben darüber hinaus einen 
beachtenswerten Anreiz für diese Arbelt, Englischkenntnisse 
würden die Zusammenarbeit mit den amerikanischen Mit- 
arbeitern erleichtern. 
Bitte besuchen Sie uns an Werktagen, außer Samstag, In der 
Zelt von 8.00 — 17.00 Uhr. Wir erwarten Sie. 

B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreieidienhaln 
6072 Dreieichenhaln, Siemensstraße 4, Telefon Langen 83 20 

Wir sind die deutsche Niederlassung eines weltweiten Unter- 
nehmens und suchen für verschiedene Abteilungen 

Stenotypistin 

für technische Korrespondenz 

weibl. Bürokräfte 
mit Schreibmaschinenkenntnissen 

Interessenten, welche gerne in einem Kreis junger Mit- 
arbeiter tätig sein möchten, bieten wir in einem sozial ge- 
füiirten Betrieb eine gute Dauerstellung. 

HEATHKIT GERATE GMBH 
— Personalabtenung — 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosdi-Straße 32 — 38, Tel. 10 77 

Zukunft bei 

DUPOHT 

Wir sind einer der führenden Hersteller fotochemischer 
Erzeugnisse. Du Pont-Produkte finden weltweite Anerkennung. 

Unsere Erfolge verdanken wird nicht zuletzt der Eigen- 
Initiative und den besonderen Fähigkelten unserer Mitarbeiter. 

Für unser Verkaufslabor In Sprendlingen bei Frankfurt-M 
wartet eine Positioii auf Sie als 

Sekretärin 

Ge«iB wird Ihnen die abwechslungsreiche Tätigkeit viel Freude 
bereiten. Ihre onglischen Sprachkenntnisse werden Sie 
mündiich und schriitiich anwenden. Neben Ihrer gewohnten 
Sekretariatsarbeit werden Sie deutsche und ausländische 
Kunden, die wir sdiulen und beraten, betreuen. 

Wir möchten Sie kennenlernen und weitere Einzelheiten 
wie Ihr Aufgabengebiet, unsere großzügigen Pensions- und 
Urlaubsordnungen als auch weitere t>esondere Sozial- 
leistungen mit Ihnen besprechen. Rufen Sie uns deshalb 
bitte in Frankfurt-M unter der Nummer 2 19 55 15 
an und vereinbaren mit uns einen Termin oder senden 
Sie Ihre Bewerbung an 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 
6 Frankfurt/Main 1, Opemplatz 2, Personalabteilung 

Sind Sie 

aufgeschlossen und umsichtig, können Sie selbständig arbeiten und Maschine 
schreiben, dann sind Sie für uns die riditige Kraft zur 

Unterstützung und Entlastung 

unseres Betriebsleiters. 

Für ihn sollen Sie alle anfallenden Arbeiten, auch die Montage- und Reparatur- 
abwicjclung, mit der nötigen Sorgfalt erledigen. 

Für unsere Rechnungsabteilung suchen wir eine 

Kontoristin, 

die die Rechnungen und Versandpapiere schreibt und alte damit zusammen- 
hängenden Arbeiten selbständig erledigt 
Wenn Sie Stenografiekenntnisse besitzen, wäre das vielleicht gerade für Sie 
eine interessante Tätigkeit, da auch die Erledigung von Korrespondenz In Ihr 
Aufgabengebiet fällt. 

Es erwartet Sie ein modern eingerichteter Arbeltsplatz In unserem Ende ver- 
gangenen Jahres l>ezogenen Neubau. 
Bei einer 40-Stunden-Woctie bekommen Sie von uns ein gutes Gehalt, einen 
Zusc^uB zvun Essen In unserer werkseigenen Kantine sowie Urlaubsgeld und 
eine Weihnachtsgratifikation. 

Ing. Günther Ziegler, 

6070 Langen, Ampdrestr. 3-5, Telefon 7812 

- 
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RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Forbf ernseh - Ertohrun^ 

Sporen Sie field 

M«t«n wir lhn«n voV« OaronH« und uns»r«n kosf«n- 
B ."IL"?"'*" ■"•«■"••»»''««"««•ndl.nmt. Ol« l»fch»n ffir al« uns«r* Angebot« 2 

ml» 28-cm- 
BMdrÖhr« 
788.-1/?" 

mit 48 •cm- 
BHdröhr« 

30cmKoff«r- 
^•rns«h«r 

140-l-Kompr. 
Kühlschrank 
f48«" Inbor 

59 cm Tisch- 
F«rns«h«r 

275-l>Ducco 
ri«fkühltruha 
388.-riV 

mit 56*€m* 
BiMröhr« 
1488.-°.,"" 

mit 63-cm* 
Bikiröhr« 
1588.-?;?" 

N«tz-H«im- 
Rundfunkg«r. 
39*~ inbor 

S-kg-Wasch- 
voHautomat 
398.- 

Schollplattan ob f.— 
7ron»it»or ab 13,* 
PI.'Sp.m.Zorgau.Houb* ob S8.-I 
•att«ri*-TonbofMfg€rAt ob 9t 

Muslkschr. 
m. lO-PI.-Sp. 
298.-Ti^*" 

L 
CeschirrssNil* 
outomat 

C-Catt«fff«n ab 9.~ 
Tran»lctor MW u. UKW ob 3 9 — 

ab 6t.- 
Cafi*n*n«T«>nbon(l9«r. ob 98.- 

Wir haben rund 100.000 Kunden. Alle wissen: 
• Wegen Preis und Kundendienst 

nur bei Radio Hauptwache kaufen I 

Sofortige LieferungohneAnzahlung 

■hieersleZobiung Im November 
oder bei 8arzahiung htfdtstxulässiger Rabatt 
• BRtz-«aparat.-Oi«nstini»Z«ntralw«rkst.,39Sp«- • 
• si<^*ri»lattwa««nu.lnsa*«.50Kund«iMli«n«t- • 
9 ranrsauflan, auch wonn Ihr Oarät nicht von uns l«t 0 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2S6 74 

«.98 

rhumbler 

SDSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINEKAFFEE 

Uber lOQ Gebrauchtwagen! 

Es hat sich herumgesprochen 
la Garantie la Zustand la Qualität 

# Solide Preise # 
12MK0. Bi. iS fM2.W 
12 M P 4. ej. M 2 »2,~ 
17 M P I. Bj. <S S MS.<- 
17MP;,BJ.4I 5 71Mfi 
2t M P S KO, BJ. U 4 SU.- 
2« M TS 4tr.. Bj. (I S MS.- 
21 M Tl ^ 7. BJ. <1 4 »S,— 
Ford Muttang V i. Bi. 44 f 211.— 
Tränt Katl. UM. BJ 47 4 ISI^ 
Op«! Kad«11, BJ. 42 1 441.— 

Op«l R«k. R S. BJ. 4S 2 77S»- 
Opel Ol. S«k. C.4lr.,Bj.47 S SSO,— 
VW 120«. BJ. 4S 2 997,^ 
VW Eiporl, BJ. 44 2 77S.— 
VW 1S00 S. BJ. 44 2 77S.— 
Fiat ISO Coup«. BJ. 47 4 »9.— 
Fiat Neckar 1160, BJ. 47 S m.— 
Renaull R I. BJ. 41 4 S29,— 
DKW F 102. BJ 4( 2 220.— 
Opel Admiral, BJ. 44 1 9M.— 

•Mmtlidie breite incl- MwSI 
TU I. O. — Betidiligüng auch Samtlag / Sonntag 

Geringe Aniahlung — Finaniierung 

^ AUTOHAGE 
SchrnidlttraOe 47 • Telefon 75 01 il 

Verkauf und Beratung: 

Zeit 17 
F/ifidbefg, Anlage 1 
Beige/ sirofio -ISt 
Nordwcsisladi. - 
Ali-Nied6i-Urft.e) 1 

Am Pornbusch ]9 
. ficrliner' .Slrdße 

Lwi.-Landm -Sir' . SOO 
Kurmainicr Str. 
Mochst, SflosU (O'/l 
Hö., Bolpngaiotti- Sf 

Zeitungsträger 
für Erzhausen ab 1. September gesudit. 

LANGENER ZEITUNG 
Buchdnirkerei Kühn KG 
Telefon 27 45 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Misciiinenschilder, tech.ScIiilder 

jabW,; 
JelHiiu 

Overnaoi fiaragcDI 
7517 EDDlnawi Tet. 0 72 62/715 M 

UIVISCHULDUNGEN 

bei sofortiger Abwicklung, zu günstigen 
Bedingungen ftlr Alt- u. Neubauten, für 
Gewerbe- u. Industriebauten. 

Allg.-Hypo-Finanz 
Spezlaluntemehmen für Sanierung und 
Umschuldungen 
771 Donauesdilngen, Max-E(jon-Str. 27 
Telefon 07 71 / 25 58 u. 21 54 

ieJetkcMH 
sind praktisch und 
beliebt, denn sie 
ersporen Arbeit, 
Arger und Geld. 
Alle Arten in großer 
Auswahl; 
natürlich bei 

_ LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 

Houplwadi*. ». Raliwttr. Ii 

t 

gesc 
Ffm.. 

Waschmasch inenreparatur 
aller Fabrikate In Ihrem Haus, audi 
nach 17 Uhr. Anfahrt kostenlos Ge- 

schulte Fachmonteure von 
C.liND?, ZOPPAS BRAtV'DT UND 

PHILIPS 
Weitersladt bei Oarmstadt 

Telefon 06150/2359 

BiVIW 2000 Tl Lux, weiß 
Bj. 1967, TÜV 7/71, 1. Hand, 
unfallfrei, Schiebedach, Halo- 
gen-Scheinwerfer sehr guter 
Zustand DM 6 850,— 
(Gebrauchtwagen werden in 

RT/vM Zahlung genommen; 

AUTOHAUS 
frankfürt arn Main 
T.49lll7.0itriillitf. 46-50 

Gebrauchtwagenvcrkaufsplatz: 
Sand weg 48, Telefon 06 11 / 43 37 49 

W*iww«fM und tMtiV«tl(wii 
ICnou« Q. Delphin ■ roübri u. Koralle: Fern.« feool u. raaonie Kiöttelolle, wiegt nur S7 kg, daher wirklich be»l«r Dedtlronaport. Gebr. Schneider. Langen Süd. o. d. BS. Tel. 13107 
B Fo«»imttnnUd)e u. fteundIJdie Beratung ■ 

Der Lebensberuf 
Die Teoinlk verlangt nach Umtteilung. Wahlen S(e den Beruf, der rieht der Aut^etion unterliegt. POhreraehoin« MMMffii m. mehrj. Fehrpraxit wird d. Umtchuluno t. Fahrlehrer o. Berufsunter- brediung dleie Mö^lchkeit gegeben. Spitzenverditnit c«. IM 2.000.-. Selb« ständige verdienen mehr. 

Ott Ni 677 en ai« lang Zeltung 

Uiele 

Vorteile 

bietet 
I 

Ferien Zuhause 

-.98 

Bratheringe 
nach Hausfrauenart 

300-g-Dose nur 

„Schloß 

Strahlenhurg" 
deutscher Sekt, prickelnd 

3er Packg., incl. Steuer 
nur 

„Girelli" 

Kälterer See 
Naturwein 

2,05-l-Flasche nur 

Echte Pfälzer 

Blut- u. Leberwurst 
auch ohne Kühlung 
lange haltbar 200 g, nur 

„Chio Chips" mit Paprika 

-.88 

vorzüglich 
zu allen Getränken 

Familienpackung 
statt 1,— nur 

VIVO deckt den Tisch 

Preisvorteile 

Vorderkochschinken . . 100 g DM 0,79 

Mag. Schinkenspeck . . 100 g DM 0,89 

Haspel, frisch od. gesalzen 500 g DM 1,20 

Suppenfleisch  500 g DM 1,75 
Langen-Oberlinden / I.adenzentrum 

111 WILLE-WURST...WUNDERBAR 

Ihr Srych 
braucht Sie nidit mehr zu behlndem. Endüd) können Sla 
wieder Jede körperliche Arbelt ausfahren u.eogar Sport trei- 
ben. Ein gro&er Fortschritt • eine tchwfib Wertarbelt • daa 

Spranzband - 60 
ohne Feder . ohne Sdienkelrlemen mit universellen Ver« 
siellung8möglldikelten.WIe eine felnfOhlige Han^ verschließt 
es die Bruchpforte (Patente In Deutsdilsnd. Schweiz und 
In Ostorrelch). Ein aktiver Voiischutz für Bruchtelden» 
Allelnhorsteller Memiann Spranz, 7084 UnterKOchen/W>-rtt. 

Platzvertretung: 
Adler-Apotheke, Sprendlingen, Hauptstraße 43 

Anwesenhell des Spezialisten: Dienstag, 12. August, 11.30 - 12.30 Uhr 

Netto-Spar-Pi'eise 

Gratis - VoHservice 

Qualitäts - Garantie 

Besuchen Sie uns» es lohnt sich! 

Zwei Sekretärinnen 
mit Erfahrungen auf dem 

Rechts-, ArcWektur-, Bau- u. 
Zeitungs-Sektor 

übernehmen Heimarbeit nadi Band oder 
Vorlage. Auch alle anfallenden Buch- 
haltungsarbeiten. Gewissenhafte und 
pünktliche Erledigung wird zugesagt. 
Auf Wunsch wird die Arbeit geholt und 
gebracht. Stundenlohn DM 8,—, 

Telefon: Sprendlingen 6 64 08 

Herbert Jüngling 
Schreinerei - Glaserei - Innenausbau 

Langen, RaiffeisenstraOe 24 
(früher Pittlerstraße) 
Telefon 7 94 43 und 2 29 81 

Für unsere modernst eingeriditete Werk- 
statt 

Schreiner 
GESUCHT. 

P I T T L E R sucht zum baldmögllchen Eintritt: 

Betriebsschlosser 

Blechschlosser 

Kranfahrer 

Gärtner 

Garderobenwärter 

Pförtner 

Lagerarbeiter 

Reinemachefrau 
wir bieten einen sicheren Arbeitsplatz mit gutem Einkommen, 5-Tafja-Woche sowie 
Urlaubsgeld und soziale Leistungen eines Großbetriebes. 
Unverbindlich können Sie sich informieren Rufen Sie uns an: 0 61 03-70235 (Per- 
sonalabteilung). Wir vereinbaren einen Vorstellungstermin. Oder kommen Sie direkt 
zu uns. Selbstverständlich können Sie sich auch schriftlich bewerben. 

PITTLER Maschinenfabrik AG 
6070 Langen bei Frankfurt Main 

® PITTLER 

Für unser Hauptwerk in Sprendlingen suchen wir einen 

Betriebshandwerker 

Schweißkenntnisse erwünscht, jedoch nicht unbedingt erforderlich. 
Möglichst Führerschein Klasse III. 

Bewerbungen mündlich, telefonisch oder schriftlich erbeten an den Leiter unserer 
Personalabteilung. 

BEKLEIDUNGSWERKE 

6079 Sprandllngan b. FIm.. Frankfurter Straße 127, Telefon 6 10 81 

PALU Filtration-Adsorption-Verfahrenstechnil< 

Wir suchen zum 1. Oktober 1969 oder früher 

BUCHHALTERIN 
(evtl. auch halbtags) 

KAUFM. HILFSKRAFT 
für unsere Abteilung Rechnungswesen. 

Wir bieten gutes Betriebsklima, abwechslungsreichen 
Tätigkeitabereich. überdurchschnittliche Bezahlung 
und gute Sozialleistungen. 

Bitte ikMen Sie (hre Kurzbewerbungen an 

PALL GMBH 

6072 Dreieichenhain bei Ffanklurt am Main, SiemaaMtraSe 6 
Tetefon; 061 03 / 83 96 

ME^K 

Wir sind eine weltweit orientierte Untemehmensgruppe 
der chemisch-pharmazeutischen Industrie. Für verschie- 
dene kaufmännische und wissenschafthche Bereiche un- 
seres Hauses suchen wir 

Steno-Kontoristinnen 

Stenotypistinnen 

Phonotypistinnen 

Die vielfältigen Arbeitsgebiete in unserem Unternehmen 
geben sowohl erfahrenen Bewerberinnen als auch Nach- 
wuchskräften die Chance, an interessanten Aufgaben mit- 
zuwirken. Sprachkenntnisse in Englisch oder Französistdi 
sind für einige der Stellen notwendig. 
Neben leistungsgerechten Bezügen bieten wir günstige 
Sozialleistungen. Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an 

EL Merck AQ, Personalabteilung I 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119 
Telefon 06151/2802677 

Orientieren: Langener Zeitung lesen! 

Ihre Chance bei 

MADISON INDUSTRIES 

Madison Industries sucht einen 

Allroundtnann 
mit Erfahrung aus der metallverarbeitenden Industrie 

Wir bieten unserem neuen Mann alle Möglichkeiten, 
sich bei uns eine verantwortungsbewrußte und gutbezahlte Position 
auszubauen. 

Üiwr Mann muß die WerkzeugkontroUe und Lagerverwaltung 
(mit dem leider unvermeidlichen Papierkrieg), sowie das 
Zuaamniensetzen und Montieren von Werkzeugen 
beherrsdien und durdiführcn. 

Ef soll später bei Eignung in eigener Verantwortung 
die Lagerverwaltung unseres Betriebes übernehmen. 

Das ist Ihre Chance bei Madison Industries! 

Wir sudien weiter 

Mitarbeiterinnen 

für Korrespondenz und Aussdireiben der Verkaufsredinungen 

Sie werden vob uns gründlich eingearbeitet, 
so daß Ihnen diese Tätigkeit bestimmt gefallen wird. 
Freude an selbständiger Arbeit und gute Praxis 
im MastÄinenscJirei'ben (bei uns schreiben Sie selbstverständlich 
auf einer elektrischen Maschine) sollten Sie mitbringen. 
Wir sind die Tochtergesellschaft eines bedeutenden 
amerikanischen Konzems und zahlen ein überdurchschnittliches 
Gehalt. Bitte rufen Sie uns doch einmal an. 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH 

6078 Neu-Isenburg 

Siemensstraße 10 

Telefon 06102/7033 



Tel. 80206 

Durch den Ausbau unserer Kunden- 
dienst-Werkstatt in Offenbach suchen 
wir mehrere neue Mitarbeiter 

Techn. Kaufleute 

für die Ersatzleii-Varwaltung 

Elektro-Mechaniker 

Mechaniker 
(evtl. auch ungelernt.) 
Unsere Werkstatt Ist sehr modern 
eingerichtet und hat saubere Arbelts- 
plätze. 
Wir zahlen überdurchschnittliche Ge- 
hälter, gute Löhne und bieten 
attraktive Nebenleistungen. 
Bitte nehmen Sie Kontakt mit un- 
serer Personalabteilung auf - schrift- 
lich oder mündlich: 

Handelsgesellschaft mbH 
605 Ottenbach am Main 
Ludwigstr. 136-142, Tel. <0611) 80206 

Sie erwarten 
ein Jahreseinkommen von etwa 

DM 20000,- 
und wollen 
^ der Nähe Ihres Wotinortes tätig sein. Deshalb setzen 

®' ..I" Verbindung, denn wir stellen zum nachstmoglichen Termin, spätestens zum 1. 10. ein: 

1 Sekretärin 
für unsere kaufm. Abteilung 

2 Lohnbuchhalter 

1 Finanzbuchhalter 

1 Telefonistin 

1 Kassiererin 
Die Arbeitsgebiete sind vielseitig und interessant. 
Sie können auch eingearbeitet werden. 

Vorstellung nach Vereinbarung, auch am Sonnabend. 

Angebote erbeten u. Off.-Nr. 970 an die Langener Zeitung 

Zum 1. Oktober oder früher 

freundliche 

Arzthelferin 
in freundlidie Fachpraxis gesudit. 

Gute Arbeitsbedingungen. 

Off.-Nr. 1012 an die Langener Zeitung 

.... DIE HOSE OHNE PROBLEME 
Wir sind ein Unternehmen für Kinder-, 
Madchen- und Knaben-Hosen und zäh- 
len mit mehr als 500 Mitarbeitern zu 
den größten Spezial-Betrieben. Entspre- 
chend dieser Bedeutung suchen wir zum 
weiteren Ausbau; 

9 PROGRAMMIERER UND 
ORGANISATOR 
für eine IBM-Anlage - Karten 
und Platten 

• VERKAUFSSACHBEARBEITER 
für das Verltaufssachbereich 
Inland 

• ASSISTENTEN 
für den techn. Betriebsleiter 

• MITARBEITER 
für die Lohn- und Finanzbudi- 
haltung 

• FAKTURISTINNEN 
für Versand und Verkauf 

• KAUFM. MITARBEITER 
für die Verkaufsabteilung 

• TELEFONISTIN 
für unsere Zentrale 

Ihre Bewerbung riditen Sie bitte - noch 
besser - Sie rufen uns an - od. besuchen 
uns • an: 

ROBERT LOSCH - Bekleidungs- 
werk „Dreieidi" GmbH. 
Zentralverwalt.: 6072 Dreieihenh., 
Landst. Str. 10, Tel. 06103/8373 

Für eine sehr Interessante Tätigkeit 
suchen wir für sofort oder später: 

Schwachstrom- 

Elektriker 
aus der Femmelde- oder Rundfunk- 
technik, für die Fertigung von Relals- 
rentralen und Verstärkeranlagen. Set- 
zen Sie std] bitte mit uns in Verbindung. 
Telefonisdie Bewerbungen unter 23945, 
oder nadi 17 Uhr unter 23946. 

ELROSCH-elektric 
607 Langen — Hegweg 6 

BIOTEST hat neu gebaut! 
Unser Werk Dreielciienhain wird größer I 

Unser Personalstand muß erheblich erweitert werden. Wir suchen 

Med. techn. Assistentinnen für Kontrolle und Produktion 

Chemiefachwerker wr Produktion 

Sekretärin 

Laborhilfen 

Facharbeiter 

Arbeitskräfte 
(männlich und weiblich) 

für den Leiter der Kontroll-Abteilung 

für unsere Laboratorien 

für Bedienung der Sterlllsleranlage 
(Installateure, Schlosser, etc.) 
für die Produktion 
auch Teilzeltbeschäftigung möglich 

Entspreche^ Ihren Kenntnissen und Neigungen werden neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
m den verschiedensten Abteilungen eingesetzt. Auch wenn das Arlwi Zb" 81J 
Wir arbeiten Sie gründlich ein und bieten Ihnen eine Dauerstellung 

blrunsS,Thlen'SS?er Sie sich 
Ur,aubs-rÄna;^tSd 

SiftliSfoL k"?" ®"3eget,enen Stelle interessiert sind, bewerben Sie sich bitte 
Sdttdem^i Franicfurt/Main. Ihre Vorstellung wird in jedem Falle In unserem Werk Dreieichenhain erfolgen. »««"ung 

BIOTEST-Serum-Institut GmbH 
• Frank<urt/M.-Ni«derrad, FlughalenstraB« 4, Telefon <790 41 

Küchenhilfe 

für Ganztagsbeschäftigung 
bei sehr gutem Verdienst zum sofortigen Eintritt 

gesucht. 

ZAHNFABRIK WIENAND SOHNE A 0 0. 

G. m. b. H. 

Sprendlingen 

Eisenbahnstraße 180 

Wir haben in 

Heusenstamm 

(Industriegebiet) unser neues Werk erriclitet und suchen zum 
1. September noch 

15 zuverlässige 

Arbeiter 

für unsere modern eingerichtete Werkstatt. Anfäntf^rlohn 
DM 5,40 pro Stunde. Fahrgeld wird erstattet. 

Bitte besuchen Sie uns oder rufen Sie uns an. 

Schaltex-Schnellschalung GmbH 
«078 Neu-Isenburg, Richard-Wagner-Straße CR 
Telefon 65 51 

Der Arbeitsplatz 

vor Ihrer Haustür 
Vollklimatisierte moderne BürorSume und ein Team autaeschlos- 
A«ner Mitarbeiter warten auf Sie. 

Wir suchen: 

Telefon-Empfang 
fino Dame mit angenetimen Umgangsloinien und Kenntnisoen in 

Infachen Büroarbeiten. 

Sekretärin/Sachbearbeiterin 
^ur Unterbtatzurtc unserer technischen Abteilung. Eine vielsaitige' 
lind ausbaufähige Position. 

Sekretärin/Sachbearbeiterin 
^• Assistentin unserer kaufmännischen Abteilung mit Erfahrung 
, ?m Zahlungsverkehr, Mahnwesen und Anflebotsbearbeltung. i 

Bitte schreiben Sie uns irtH (Jen Üblichen Unterlagen oder rufen 
Sie einfach unseren Herrn Bartetzko unter 06103/61073 an. 

I BiidiachUg - Berlin GUhorn • Mttndtwa 

(ÜMlwriaMuns Bu(±«cU«g Im Stolngriwd t 

Möloel- 

Mankt: 

2 Frauen 
zum ReinlRcii der Büro- und Bctrleb-sräume ab 16,30 Uhr 
bei guter Bezahlung gesucht. 

Buchdruckerei Kühn 
I.angener Zeitung 
Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 

Spengler und Installateure 
bei be.ster Bezahlung gesucht. 

Fa. Dieter Bärenz 
607 I.angen, Forstring 205 
Telefon 7 18 34 

STELLENANZEIGEN 

Langener Zeitung 

finden weiteste Beachtu 
Wir suchen in Dauerstellung 

zuvrrltssiKrn 

Fahrer 
Führerschein Klasse III.Geregelte 
Arbeitszeit, gute Bezahlung. 

Bewerbungen an: 
Firma W. A. Wessinger KG. 
Neu-I.senhurK, Waldstraße 123 
Telefon 2 26 B4 

Sind Sie eine gute Sekretärin 

und arbeiten gern in einem für Sie 

eingericliteten freundlichen Büro? 
Wir sudicn 

Jg. Industriekaufmann 

für vielseitiges Aufgabengebiet. 

Bezahlung nicht unter DM 1500, 

Sekretärin 
Bezahlung nicJit unter DM 1200, 

Au.sführliche Bewerbungen erbeten unl. Off.-Nr. 

Der stetige Au.sbau un.seres Unternehmens erfordert die 
Einstellung weiterer Mitarbeiter als 

Bürohilfskräfte 

für die Registratur 

und die Arbeitspapierersteliung 

(Ormig-Verfahren) 
zu zeitgemäßen Bedingungen. 

Bewerbungen erbeten an: 

Männliche Arbeitskräfte 
gesucht. 

Philipp Frick, Lederfabrik 

Langen, Wiesgiißchen 29 

Zentraileitung 
6 Franlcfurt a. M. 1, Postfach 2249 
Mannheimer Straße 81 — 95, Telefon 2 00 11 
Personalabteilung (Zimmer 402) 

Wer sucht 

Nebenverdienst 
INKASSO-AGENTUREN 

zu vergeben. 
>Ir. 698 an die Langener Zeitung. 

Maschinenfabrik 
6073 Egrisbach bei frankfurt/Main 
Woitsgartenstraße 6, Telefon 0 61 03/41 41 

Gewissenhafter Polier 
gesucht. 

Baugeschäft Fritz Breidert 
Langen, Gartenstraße 37 

KRAFTFAHRER 
für Führersdiein Klasse 2 u. 3 gesudit. 

Baustoff-Hancke 
Langen, Neckarstraße 15 

DEUTSCHE AMP GMBH 
für lölfreie Ansdilußtcchiiik 
607 Langen, Amperestraße 7 — 11, Telefon 78 31 

35- u. SO-Lller- 
Mülltonnen 

gemSß der örtl Müll- 
abfuhr. preisgünstige 

Qualität; 
Schränke u. Türen 

ALFRED SCHENKO 
Langen, Ruf 2 37 47 
Dieburger Straße 43 

Was wir von unserem Mitarbeiter erwar- 
ten, Ist Einsatzfreude, Kontaktfähigkeit 
und wirkliches Interesse an der Arbeit. 
Was wir bieten, sind garantierte Bezüge 
und - je nach Einsatz und Können - 
rasche Steigerung der Gesamteinkünfte. 
Sicherheit bei Krankheit und Invalidität 
sowie eine Pension Im Aller sind für 
unsere Mitaroeiter selbstverständlich. 
Wenn Sie sich durch korrekte Tätigkeit 
als Fachberater ein gutes, krisenfestes 
Einkommen sichern ^"ollen, freuen wir 
uns auf ein Gespräch mit Ihnen. Wir 
bitten um Ihre vorherige schriftliche Be- 
werbung und einen kurzen, tabellarischen 
Lebenslauf. 

Qlg JlliulyliliJ sucht für den Raum Frankfurt 
emen weiteren Mitarbeiter im Alter bis zu 
45 Jahren. Sie sollen In unserem Außen- 
dienst als 

Bezirksleiter 
nach entsprechender Ausbildung Kunden 
betreuen und Interessenten beraten. Der 
Ausbildungsgang wird von Vorbildung 
und Eignung des Bewerbers bestimmt - 
ebenso wie auch die spätere Aufstiegs- 
möglichkeit In unserem Hause. 

Vereinigt« Krankenverilcherung A. G. • Bezirksdirektion Frankfurt 1, Unterllndau 21-29 
Telefon 72 36 41 

Den 

MöDel- 

Mankt: 



A '«Hfl 

Bungalow-Bauplätze 
(Atriumbauwciso) aichilekt- und aus- 
führungsgebunden, in ruhiger Wohnlage 
ru verkaufen. 

POSTFACH 7, LANGEN 

Setzer (Metteur) 

gesucht. 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

Verlag der Langener Zeitung 

Langen. Darmstädter Straße 26 

Telefon 27 45 

Transporte und 
Umzüge 

tägl Ffm. - Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 
Telefon 49380 

Umzüge, Lasitaxl 
Telefon 2 31 19 
Q. Wagner 
Heinrichstraße 35 

auch samstags jeder- 
zeit fahrbereit. 

Jalousetten 
in allen Gr6ßen 

und Farben 

Hch.Werkmann 
Weserstraße 16 
Telefon 23468 

n 
Ist keine sdilechte Angewohnheit, sondern ein 
Übel, das der Behandlung bedarf. „Hlcoton*' ist 
seit Jahrzehnten bestens bewährt gegen das Lel- 
denl Preis DM 8,05. Nur In Apotheken erhältlidi. 

Hersteller: „Medika" 8 MUndien 21 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 6-10 

möbl. Zimmer 100,- 
2 ZW, Uiberach, komf, 
möijl., ZH, 1. 8. 250,. 
Appart., Langen 155,- 
IZW, rangen <. 105,- 
2ZW, Sprcndl. 280,- 
2 ZW, Langen, 50 250,- 
2'/4 ZW, Sprend). 275,- 
3 ZW, Götzenhain 300,- 
3 ZW, Sprendl., 70 350,- 
4 ZW, Offenlh., 95 320,- 
4 ZW, Sprendl., 95 450.- 
4 ZW, Langen-West, 
98 qm u. 25 qm Hobby- 
raum, Öl-ZH 480,- 
5 ZW, Eßci.sibacli, 95 qm. 
ZH. 1. 9. 400,- 
Mud. Nruhau-Lüdrn in 
konkurrenzloser bester 
Lage in Zwangen, ver- 
schiedene Großen, 40 
bis 200 qm, DM 12,- 
bis 15,- je qm, 

Verkäufe; 
1-Kam.-Iis,, Gölzenh,, 
5 Zi,, 135 qm, mod. 
Neub., Garage, incl, 
Maklerhonor, 153 000,- 
2-Kani.-llau!i, Walldorf 
2X3 ZW, Öl-ZH. Ga- 
rage DM 155000,- 
Bungalow, Langen, 
850 qm. 6 Zi., Kü.. Bad, 
WC, Hobbyr., Ol-ZH, 
Garage 220 000,- 
Buiigalow, Langen, 

Zi., ZH, ca. 180 qm, 
Doppelgar,, vollunterk., 
Grdst. iOOOqm 240000,- 
Bungalow, EgeUbach, 
Neubau 200 000.- 
2-3-Fam.-H.s., Langen, 
Neubau, Garage. Ol- 
ZH, 2 X 3"i ZW und 
2 ZW 210 000,- 
Bungalow-Bauplatz, 
Distzenbach-Hexenbg, 

750 qm ä 65,- 

SACHS Immobilien 
RDM Langen 
Bahnstraße 113 

Tel. 23248 u. 9 413257 

Wir suchen; 
2-, 3- u. 4-Zimmer- 
Wohnungen u. 
1-Familienhäuset 

für seriöse Mieter, 
Kramer Immobilien 
6071 Götzenhain 
Goethering 16 
Telefon 06103/8662 

Glückwunsch itarten 
liefert 

Buchdrucfcerei 
Kühn KG 

2 möbl. Zimmer, 
Langen ö 100,- 
1 mäbl. Zimmer mit 
Kochgelegenheit und 
Dusche, 160.-, ab 1. 9. 
Mehrere möbl. Zimmer 
mit Küdie od. Koch- 
gelegenheit, Badbenut- 
zung ab 200,-, ab 1. 9. 
1 ZW, Langen, sofort, 

200,-, 220,-, 230,- 
2 Zimmer, Langen, 
40 qm 180,- 
2 ZW, Küclie, Bad, 
schräg, Langen 210,- 
2 ZW, Sprendl. 270,- 
2 ZW, Wixhau.sen, 
62 qm 260,- 
2 ZW, Wixhau.scn. 
90 qm 350.- 
3ZW,Lg.,NB, ab 360,- 
3 ZW. Lg., NB 420,- 
4 ZW, Lang,, NB 420,- 
I.aden, 100 qm, mit 
I.agerraum 1500,- 
Lagerraum, Lang. 150,- 
Gewerberaum,1000qm, 
mit Büros, 3 Etagen, 
Neubau in Langen, f. 
Fabrikat, oder Lager 

qm 4.50 
Wäsdierei in Langen, 
sehr gute Rendite, Im 
Neub.. wegen Wegzug 
für 25 000.- abzugeben 
Komf.-Reihenhäuser, 
Oberlind., ab 120 000,- 
Komfort. I-Fam.-Haus. 
Jügesheim, 5 Zimmer 
500 qm Grund 85 000,- 
2-Fam.-Haus, Walldorf 
Bj, 57, 165 qm Wohnfl, 
ßOO qm Grund. Terr,. 
Balk,, Öl-ZH 150 000,- 
Komfort. Bungalows, 
Götzenhain, I.angen, 
Egelsbach. WaldaÄer. 
Preis n. Vereinbarung 
3-Fam,-llaus, Neub,, 
Jügesheim b. Offenb,, 
240 qm WF 180 000,- 
3-Fam.-Haus, Rohbau, 
Jüge.sheim, ca 280 qrr 
Wohnflädie 80 000,- 

Bauplälze: 
Dietzenbach-Steinberg, 
1000 qm, für Bunga- 
low 45 000,- 
Mörfelden, 500 qm 
35 000.- incl Anileger- 
kosten. 

Bauprwartung.sland: 
Langen, 1700 qm ä 35,- 
Langen, Neurott 25. 
Egelsb 8600 qm i 25 
Weitere Objekte Im 
Angebot und gesucht 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen 
Breslauer Straße 6 
Bahnstiaße 29 
Telefon 7 11 14 

Kleinanzeigen 

bringen 

erstaunliche 

Ertolge I 

Hausbesitzer! 
Bei Vermietung Ihrer Wohg. respektlere 
Ich Ihre Wünschel Zwedis Lösung von 
Wohnproblemen nimmt man gerne die 

Hilfe einer Frau In Anspruch. 
Ich suche 

alle Wühnungsgrößen, auch f. gewerbl. 
Zwecke in Langen und Umgebung, Bau- 
plätze und Häuser, für meinen seriösen 

Kundenkreis 1 

IRMG. KOCH, IMM. 
Telefon (0 61 03) 2 22 20, jederzeit. 

VON EDEKA 

Aus meinem Angebot: 

Langen, möbl. m. Kü. 200,- 
Langen, Bahnstr. f. Da, 170,- 
Dachw. f. Stud. möbl. 170,- 
Langen, NB 40 qm 250,- 
Langen, zentr. möbl. 350,- 
Erzhausen, Dusdibd. 200,- 
Dreieichenh, BO qm 350,- 
Langen, NB Tepp,bd, 440,- 
Egelsbach, Gasofen 300,- 
Erzhausen, 1. 10. 320,- 
Dreieichenh. 96 qni 420,- 
Sachsenhs. 100 qm, Re, 400,- 
Urberudi, mehrere NB 315,- 
l.angen-West, 100 qm 480,- 
Egelsbach, 120 qm 400,- u. 480,- 
Egelsb. Neub, 1S6 qm VB 600,- 
Sprendlg, m, Lager VB 
m. 3 ZW Langen - Existenz 

Miete 370,- Abst. 4 500,- 

IRMGARD KOCH 
IMMOHiriRN . VKRMIKTIINGEN 

607 Langen bei Frankfurt 
UbIandstraQe 25 • Tel 06103-32220 

Neu! 
Für viele wurden die BaueparprSmlen noch einmal kräf- 
tig erhöht. Ehepaar K. hat seinen Vorteil schnell erkannt 

„Statt wie Usher 400 Mark 

jetzt 723 Mark 

Bausparprämle 

da werden wir auch 

Bausparer" 

Ehepaar K., beide berufetätig und noch klnderloe,- 
wollte es genau wissen: „Angenommen wir werden 
Bausparer und sparen jahrlich 1.600 Mark. Unsere ver- 
mögenswlrksamen Leistungen In Höhe von zusammen 
624 Mark werden ebenfalls auf unseren Bausparvertreg 
überwiesen. Wie hoch wird unsere Bausparprämio 
sein?" 
Wüstenrot hat es genau ausgerechnet: 
Für 1.600 Mark Sparleistung gibt 
es wie bisher 
Für 624 Mark vermögenswirk- 
same Leistungen beider Eheleute 
gibt es - und das ist neu - jetzt 
zusätzlich 

400 Mark Prämie 

156 Mark Prämie 

Zusammen also 556 Mark Prämie 
Da beide Eheleute zusammen 
1968 weniger als 16.800 Mark 
verdienten, erhalten sie auf ihre 
556 Mark Prämie - und das ist 
auch neu - jetzt noch eine Zu- . 
eatzprämie In Höhe von 30°/o. Also 167 Mark Prämie 

Insgesamt 723 Mark Prämie 
Eingesparte Lohnsteuern und Sozialabgaben für die 
vermögenswirksamen Leistungen ergeben nochmals 
rund 200 Mark. Das Ehepaar K. erzielt also bei einer 
Sparleistung von 2.224 Mark einen Spargewinn von 
über 900 Mark. Dazu kommen noch die Guthabenzinsen. 
Wir rechnen Ihnen gern aus. Wieviel Sie jetzt am Bau- 
sparen profitieren können. Wir machen das schnell, 
genau und unbürokratisch - und ohne jegliche Ver- 
pflichtung für Sie. Wenden Sie sich am besten an 

Bezlrksleller F. R. Keiler 
Olfenbach, Wiesenstraße 11, Telefon 85 43 06 

Sprechzelt in Langen: Langsner Volksbank 
Ecke Bahn- / Friedrichstraße und Wernerplatz 

Montag und Donnerstag Nachmittag 

Deutschlands größte Bausparkasse 

jin-: 

Wüsten rot 

Wir suchen für ein junges Akadcmiker-p:iiepuar mit Kind eine 

4-Zimmer-Komfort-Wohnung 
ca. 100 qm groß, evtl. mit Garten, 
im Raum Buchschlag — Langen — Darmstadt. 

Angebote erbeten an; 

FLEISSNER FIEISSNER GMBH 8 CO. 
Maschinenfabrilt 
6073 Egcisbaeh bei Frankfurt/Main 
Wolfsgartenstraße 6, Telefon 0 61 03/4141 

ELBEO 
Supp-hose* 

der Medarttruiu])f 

itrairt und stutzt 
dM Bein 

Hitmrich 

607 Langen, Fahrg 23 
P direkt am Hause 

Wir suchen für eine unserer Mit- 
arbeiterinnen eine kleine 

2-Zimmer-Wohnung 
mit Bad, Küche, ZH, fl. Warm- und 
Kaltwasser, bevorzugte Gegend Langen- 
Oberlinden. 

Langen, Ampferestr. 7-11, Tel. 7831 

I Verbilligte 1 
Transporte und 

Umzüge 
Jederzeit • Tel. £13 23 

Mehrere 2- u. 3-Zimmer- 
Neubauwohnungen 
mit Küche, Bad und Balkon In Urberadtj 
ab DM 129,— zu vermieten. 

A. Jäger, Immobilien 
607 Langen, Leukertswcg 57 
Telefon 2 16 36 

Kr. 83 LANGINBB SIITDNQ Freitag, tfen $. August IMM 

ERZHAUSEN 
ez Eine Schande. Unbekannte TSter ver- 

wüsteten die Sportanlagen dei Erzhtuser 
Tennisclubg „Blau-WeiQ". Zertrümerte Bier- 
flaschen, umgeworfene Schiedsrichterstühle 
und zerrissene Tennisnetze waren stumme 
7.1'URen der bogen Tat, 

Au» der Arbeit der EvangeliscbeD 
MüUerscbale Erztaauen 

ez Die mit viel Freude aufgenommene Müt- 
trrschularbelt der Ev. Frauenhilfe wird mit 
weiteren Kursen fortgesetzt. Der nächste Kur- 
tus für Schwangerschaftsgymnastik beginnt 
«in 15 August Er umfaßt 10 Stunden, Wich- 
tigste Punkte de« Unterrichts sind spezielle 
Übungen, richUges Atmen und Entspannen. 
Der Ablauf einer Geburt wird besprochen. 
Die I,A?iterin. Frau Hiltrud Stallknecht, Bahn- 
gtraße 21. Telefon 7551, bittet um frühzeitige 
Anmeldung. 

Um die gleiche Zeit beginnt der nächste 
Kursus für Säugllngipflege Er ist besonders 
für Erstcehärende gedacht, die in der Klinik 
oder zu Hause entbinden. In lOXI'/t Stunden 
werden folgende Themen behandelt: Säug- 
lingsaus.stattung, Pflegemittel, Baden- und 
Wickeltechnik, Ernährung und anderes. Bei 
der heute üblichen frühzeitigen Entlassung 
der (ungen Mütter aus dem Krankanhaus 
werden diese besonders für einen fachlichen 
Rat dankbar sein. Baldige Anmeldung erbit- 
tet die I.eiterin dieses Kursus, Frau A. Rothe 
— Hobamme, Erzhausen, Egelsbacher Str. Jl. 

Die Kurse für Haltungstumen werden am 
2. September fortgesetzt. Nach deren Abschluß 
wird mit zwei neuen begonnen, da der eine 
Kurs schon ausgebucht Ist Anmeldungen 
hierfür an Frau Ingrid Dohne, Erzhausen, 
Elisabethenstraße 27, Tele/. 7561. 

Der erste Ntihkurs beginnt am 2, Oktober. 
Er wird von Frau Elfriede Fornoff, Friedrich- 
Ebt-rt-Straße 32 und Frau Tllly Groh, Ludwig- 
Straße 11 geleitet. Interessenten werden um 
frühzeitige Anmeldung geiieten. 

Sämtliche Kurse finden im Ev. Gemeinde- 
haus, Bahnstrafle 7, statt. Die Teilnahme ist 
»n keine Konfession gebunden. Auch Interes- 
»iertfi aus Nachbargemeinden sind herzlicii 
eingeladen 

GÖTZENHAIN 
g Ktarkdromleitung an der Gemarkunes- 

grcnze. Die neuen Starkstromleitungen sollen 
am Ostrand der Gemarkung verlaufen. Das 
haben die Gemeindevertretcr in ihrer letzten 
Sitzung einstimmig beschlossen. Die von Of- 
fcnbach kommende Tras.se soll die Dietzenba- 
chrr Straße überqueren und dann der Ge- 
inarkung.s)»renzc fislllch der Kirchbomwiese 
durch den Wald folgen, um dann zum Sprend- 
Jinger Industriegebiet zu ziehen. Diesen Plan 
halte der Vorsitzende der SPD-Fraktion, Herr 
Buchla, vorgetragen Die Trsssen der Deut- 
schen Bunde.sbahn und die des Odenwald- 
schnell wcos sollen sich später daran anlehnen, 

g Wahllfiter am 2«, September. Bei der 
Bundestagswahl am 28 September wird Herr 
Siegfried Buchta im Slimmbezirk 1 Wahl- 
vorsteher sein; sein Stellvertreter ist Herr 
Walter Brandt Wahlvorsteher im Slimmbe- 
zirk 2 wird Herr Karl Arnold sein, während 
Jlerr Rudolf Freiidel als sein Stellvertreter 
lungiert 

g Übergabe dei Fenerwelir-ScUlauehtarms. 
Am kommenden Samstag wird Bürgermeister 
Lenhardt den neuen Schlauchtuim der Frei- 
•wiiligen Feuerwehr seiner Bestimmung über- 
igeben Aus diesem Anlaß werden In Gätien- 
nain Abordnungen von auswürtigen Feuer- 
wehren erwartet, die an dem neuen Btuweric 
libungen zeigen wollen. Zu der kleinen Feier 
sind neben der Bürgerschaft audi die Ge- 
meindevertreter, der Kreisbrandinspektor, 
Landrat Walter Schmitt und die Ortsbrand- 
meis'er der Städte und Gemeinden im west- 

Inricn" Landkreises Offenbach einge- 
g Schwester Hosch in der Diakonie-Station. 

I^n der Diakonie-Station hat Schwester Elisa- 
beth Hosch am 1, August ihre Tätigkeit auf- 
genommen Die Station in der Brühlstraße 17 
t.st telefonisch unter der Rufnummer 8 22 53 
zu erreifhen 

llintajigrelche Autodiebstäble. In Offen- 
j ZV/ei Männer im Alter von 20 und 21 .lahren festgenommen, denen 170 

i lebstiihle aus Autos nachgewie.sen werden 
Konnten. Außerdem konnten ihnen Diebstähle 

nachgewiesen werden. Das Arbeits- lelci der jungen Diebe erstreckte sich vom 
Kheinland über Frankfurt-Offenbach bis nach 
t>;iycrn hinuntCT 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren; Am Montag, dem 11. Au- 

gust feiert Frau Frandska Wurtinger, Tau- 
nusatraöe 14, ihren 71. Geburtstag, Die Lan- 
gener Zeitung gratuliert herzlich. 

o Die Freiwillige Feuerwebr Oltentlial hält 
am Sonntag um 8,15 Uhr eine Feuerwehr- 
übung ab. Treffpunkt i«t da« Feuerwehrhau« 
in der Langener Straße 42. 
Christian führ stellvertretender Sdilcd.smann 

D4e SPD-Fraktion ersdiien nicht zur 
UemelndevertretenitniBg 

o Wie an dieser Stelle schon kurz be- 
richtet, fand im evangelischen Gemeinde- 
haus eine Gemeindevertretersitzung statt. Auf 
der Tagesordnung stand die Einföhrung und 
Vereidigung des neuen Beigeordneten Fabian. 
Herr Fabian ist für Herrn Erwin FSth nachge- 
rückt, der naditrägiich über die Beigeordneten- 
liste der FWV in den Gemeindevorstand ge- 
kommen und am 1. April 1969 in die SPD 
eingetreten war. Er hatte sein Beigeordneten- 
mandat für die Sozialdemokraten wahrge- 
nommen, es dann aber Mitte Juli niedergelegt. 
Der neue Beigeordnete Fabian wurde von dem 
Gemeindevertretervorsteher Georg Heinridi Jost vereidigt und erhielt von Bürgermeister 
Albert Zimmer die Emenungsurkunde. Der 
Nachtragdiauahaltsplan für 1969 wurde von 
den acht FWV-Gemeindevertretem geneh- 
migt. Die SPD-Fraktion war fast geschlossen 
in Urlaub. Um den Nachtrag in Höhe von 
50 000 Mark ausgleichen zu können, ist der 
Verkauf des Gemeindegrundstückes I.ange- 
ner Straße 10 erforderildi. Mit dem Geld wird 
der Ausbai] der Friedhofstraße finanziert. 

Die Aufnahme eines Darlehens in Höhe von 
100 000 Mark bei der Genossenschaftsbank 
wurde beschlossen. Das Darlehen soll zur Teil- 
finanzierung des Feuerwehrhauses dienen. Die 
Zinsen betragen sieben Prozent und die Til- 
gung jährlich zwei Piiozent. Dieses Darlehen 
muß voraussicJitiich in diesem Jahr nicht mehr 
iri Anspruch genommen werden weil 1969 
nicht mehr mit dem Bau des Feuerwehrhauses 
begonnen werden kann. 

Ansdiließend wurde der stellvertretende 
Sdiied.smaiin gewählt. Die FWV-Fraktion 
sciilug wie in den vergangenen Sitzungen 
Herrn CSiristian Lohr vor Durch die Abwe- 
senheit der SPD kam kein Gegenvorschlag 
und so erhielt er die erforderliche Zweidrit- 
telmehrheit. (ha) 
FuBballfreundsdiaftsspicl gegen Sü Kusenhähe 

Im Rahmen der Vorbereitungsspiele für die 
Punktsaison tragen die Offenthaler 

»■uObalier am kommenden Sonntag wieder ein 
i'reund.schafts.spiel zu Hause aus. Diesmal 
gegen die SO Rosenhöhe, die in der vergange- 
nen Saison aus der A-Klasse Offenbach abge- 
stiegen ist und in der kommenden Saison in 

B"Klü8se Offenbach-Ost spielen wird. 
Auch dieses Spiel dürfte wieder ein echter 
Prüfstein für die kommende Saison sein, denn 
dieser Gegner ist vom Tabellenplatz und von 
der Klasse her mit den Offenthalem in etwa 
gleichzusetzen, Ais Favorit kann man also 
keine Mannsciiaft eins<liätzen, aber wenn die 
Offenthaler wieder so gut spielen wie am 
letzten Sonntag, so müßten sie eigentlich den 
Platz als Sieger verlassen. Spielbeginn: 
14,15 Uhr Reserve, 16,00 Uhr 1. Mannsdiaft 

Am nächsten Sonntag ist in Weiskirchen 
das letzte Freundschaftsspiel, am 24. August 
geht dann die Punktejagd los. Nun steht auch 
fest, daß das erste Spiel der Offenthaler bei 
der TG Sprendlingen ist, also schon gleich am 
ersten Spieltag ein Derby, so wünschte man 
sicii das in Offenthai schon lange. (iia) 

Bilanz oDd QescbAftsaafang sind Maßstäbe fOtr 
die Bedeutung, LeistongsfabigkeU und Ent- 
wicklung eines Betriebet oder ünterneUmens. 

Was ein ünternetomen bedeutet, wae ein Betrieb 
leistet und vsrie er sloü entwickelt, ist auch 
zu messen an der Aufgabe, die sich ein Betrieb 
oder Unternehmen gestellt hat. 

Die Volksbanken wollen wirtschaftlich fördern* 
Vo 1 ksbank-Sparer . Mitglieder und Betriebe, 
flie mit den Volksbanken arbeiten, werden 
w 1 rteohe1111 oh gefördert. Das zeigt die 
Gpsamtbilanz der Volksbanken und ihrer 
2erjt ra 1 inst i tute , das zeigt der Qeschäftsum- 
fang der einzelnen Volksbanken und 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

Drei weitere Technische Gymnasien 
in Hessen 

Es kann dort die fachgebundene Hochschul- 
reife erlangt werden 

(hs) — Der hessische Kultusminister Schüt- 
te gab in Wiesbaden die Errichtung von drei 
weiteren technischen Gymnasien bekannt. Sie 
sollen in Form von Schulversuchen an der 
Heinrich-Kieyer-Schule in Frankfurt, an der 
gewerblichen Berufsschule in Offenbach und 
an der Ludwig-Geißler-Schuie in Hanau er- 
richtet werden. 

Wie das Kultusministerium bekannt gab, 
vermittelt der erfolgreiche Abschluß der tech- 
nischen Gymnasien eine fachgebundene Hoch- 
schulreife und berechtigt an den hessischen 
Hochschulen zum Studium für das Lehramt 
an Grundschulen, Realschulen, Berufsschulen 
Fachschulen und höheren Fachschulen sowie 
der naturwissenschaftlichen Fächer au Gym- 
nasien. Darüber hinaus kann ein Studium an 
den technischen und naturwissenschaftlichen 
Fakultäten der wissenschaftlichen Hochschu- 
len Hessens sowie das Studium an allen Fa- 
kultäten der Techniichen Hochschule Darm- 
etadt begonnen werden. 

Mit der Errichtung dieser drei neuen tech- 
nischen Gymnasien gibt es in Hessen Jetzt ins- 
gesamt vier «olcher Einrichtungen; mit Be- 
ginn des Schuljahres 1968/69 wurde die Fried- 
rich-List-Schule in Wiesbaden als technisches 
Gymriasium eingerichtet. 

Die Chevron-Siot- 
Racing-Meister- 
sdiaften in einer Tank- 
stelle am Leukcrtsueg 
waren von jung und 
alt gut besucht. Auf 
einer viersimrigen 
elektrisehen Carrera- 
Bahn sausten die 
kleinen Flitzer ura die 
Wette. Der Mann mit 
dem Slotfeeling Inden 
Fingerspitzen konnte 
eine Carrora-Bahn 
gewinnen. 

Widerspruch gegen den neuen Tarif in der 
Me tallind nstrie 

Nachdem bereits am Vortag die Tarifkoin- 
mission der Industriegewerkschaft Metall für 
die Tarifbezirke Nordwürttemijerg, Nordba- 
den, Südwürttemberg und Südbaden die Ver- 
einbarung abgelehnt hatte, sprach sich am 
Mittwoch auch der Bezirksleitcr der IG Me- 
tall in Bayern, Erwin Ecsl, gegen den neuen 
Tarifvertrag aus, 
Helfer beim Kongreß-Aufbau in Nürnberg 
Freiwillige Helfer aus Langen und anderen 

Orten des Dreieichgebietes bauen zusammen 
mit Zeugen Jehovag aus der ganzen Bundes- 
republik in Nürnberg eine Zeltstadl für den 
bevorstehenden Wachtlurm-BibelkongreO auf. 
Dies gab der leitende Prediger In Langen ge- 
stern bekannt, nachdem er einen Bericht der 
Kongreßleitung über die Ereignisse auf der 
Zeppelinwiese erhielt Schon vTele Wochen 
seien dort regelmäßig Jeweils über 700 Frei- 
willige verschiedener Berufe tätig, um auf 
rund einer Million Quadratmeter eine provi- 
sorische Großstadt zu errichten. 

JüccbllChe hadrucAjeix, 
Sonntag, den 10 August (10. So. n. Trinitatis/ 
Stadtkircbe 
9.30 Uhr; Gottesdienbt (Pfr. Dippel) 

Predigttext; Math. 5, 38—48 „Vergebung 
nicht Vergeltung" 

11.13 Uhr; Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstrafle 46 
8,30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigtteirt; Jeremias 7, 1—7 (8—15) 
Kein Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
0,30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext; Jeremiai 7, 1—7 
Kein Kindergottesdienst 

Jolianneskapelle, Carl-Ulrich-Str. 4 
B.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Jeremias 7, 1—7 (8—15) 
Kein Kindergottesdienst 

Kollekte: Israel-Kollekte 

Stadtmission Langen 
Am Soiintag, dem 10. 8. um 17 Uhr, Bibei- 

stunde. Die Bibeistunde am Dienstag, dem 12. 
August fällt aus.  

Beilagenhinweit 
Der heutigen Auflage der Langener Zeitung 

liegt, außer bei den Postbeziehern, eine Bei- 
lage der Fa AMP (deutsche Amp, GmbH.) bei. 

In Clcld§aclicii 

blclcnivirilcn 

Gilten Service 

Wissenbie, 
keiten in Ihrem Girokonto stek- 
ksn, welche ßpMform für Sie 
besonders gUnstig ist, über- 
Jisupt, wie man Oeldproblema 
6ni besten löst? Nutzen Sie 
doch auch unseren Service I 

BEZIRKSSPAaKASSE langen 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhttlm-Leuschner-Platz 8 Tel. Sa. 27 21 

BahnstraOe 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fehrbaro Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 



u. . •"-•"111- Ifiir giMTi Itmiii II im imau. 

Alle Schreib-, Rechen- und 
Büromaschinen zu OroU- 
handelgpreisen. Trocken- 
Kopier-Geräte ab DM 14«,- 
»lEHL, Langen, 
Gutenbergstr. 12, Tel. 23929 

Langrner Zeitung 
TELEFON 2746 

Hellttnditdia 

Masthähnchen 
tPAR-Eurep, Handelikl. A 
gcfreran, bratfertig, fit g 

IPAR-furep 

Kochbeuteireis 
langkoni Ilt-g-Pckg. 

Ananas 
DsitartitUck«, Vi-Dota 

FranUilidia 

Champignons 

I. Wahl 
V>-Dei« 1.94 

Gewürzgurken 
out neuar Ernte, '/'-Oi- 

intM 

Dirmsteiner 

Weißherbst 
ltr.-H. 0. Oi. 

^ Rüttgers Club 

Kaffee 

der bekannte Morkeniekt 
Vi-Fl., Inkl. Steuer 

aus Bremen, t08-g-Bll. 

Warbep'eii 

Suchard Expreß 
dai bekannte Kakoo-Schnell- 
geirtink, 400-g-Doie 

180 

4.95 

5.48 

2.48 

o „^tte reden vom ü^reis - 

wif von Her Qualität 1" 

© 

© 

0 

O 

m 

© 

Ital. 

Regina-Trauben 
eine zucfcartUBe Daltellraube 
von hervorragendem 
Geschmack 1-kg-Körbchen 

Ital. 

Pfirsiche 
dicke, vollaallige Aprikosen- 
Pfirsiche, wunderbar bei die- 
ser Hitze 500 g 

Franz. 

Tafelbirnen 
„Dr. Guyot" • eine erlrischende 
und preiswerte Köstlichkeit 

1000 g 

Südtiroler 

Gravensteiner 
ein echter SUdtlroler Tafel- 
aptel, herzhaft frisch SOO g 

t.68 

-.98© 

o 

o 

-.78 ö 

@ 

-.68 

Aushilfsverkäuferin 

stellt ein 

Fahrgasse 17 

Ab nSchstm Montag (II. 8.) ist das 
Geschäft wegen Urlaub U Tage 

GESCHLOSSEN 

Samen Jung 
BahnstraOe 17 

Salon Gerdi 
Inh GerdI Elmer - Ellsabethenstr. 65 

vom Urlaub zurück. 

Aushilfe 
für sofort gesucht. 

Wegen Betriebsferien 

vom 11. 8. bis einKchl. 31. 8. geschlossen 

Treuscb 
Cati • Konditorei 
Bahnstrafle 

In der Zeit vom 
11. August — 30. August 196» 

durch Urlaub geänderte Geschäftszeiten: 
»—13 Uhr und 15—18.30 Uhr; 

sonntags geschlossen. 

Blumen-Valk 

BETRIEBSFERIEN 
vom II. bis einsihi. 27. August 1960 

Konditorei Julius Graf 

Wernerplatz 6 

Ruhe! 
Wenn Sie glauben, daß die gewohnte Ruhe 
In Ihrer Familie auf dem Spiel steht, well 
Ihnen Ihre alten Tapeten nicht mehr 
gefallen. 
Dann sind wir der Meinung, Sie sollten 
vorher neue Tapeten von höta besorgen. 
Sie werden dabei feststellen, wie sc^ön 
es Ist In einer großen Auswahl suchen 
zu l<önnen. 

höta 
Du gute FiohgiiDhift tOr Binllniii •Tipplghbtdin • Tipplohi 

Orlanttipploha • Brilokan • Tapatin und Bodinbalügt 
langen, Garlonilrat« 6 (am Ulharplati), Talefon 3129) 

Eine Hausfrau schreibt: Ich brauche 
nicht mehr arbeiten zu gehen, sondern 
verdiene mein Geld zu Hause u. kann 
dabei noch meinen Haushalt und meine 
Kinder versorgen. Des öfteren verdiene 

ich mehr als mein Mann. 

Wir richten Ihnen nldit nur eine 

Heißmangelstube 
ein, sondern helfen Ihnen bei der Be- 
schaffung von Kundsdiaft. Sie können 
monatlich über DM 1 000,— verdienen. 
Keller oder Garage genügt. Kein Bar- 
geld erforderlich. Hausbesitzer bevor- 
zugt. Unverbindliche Beratung In der 

ganzen Bundesrepublik. 

Verholen 
6148 Heppenheim, Str. d. Heimkehrer 32 

Telefon: 06252—2694 

Jst die ZweithiUe ein aCuxus? 

Nehmen Sie das Risiko einiger Tage „liliiidheit" nicht 
In Kauf, wenn Ihre Brille beschädigt Ist, wenn sie ver- 
legt oder gar verloren Ist. 
Gehen Sie ohne Ihre Zweitbrilie nicmnls auf Reisen, 
selbstverständlich mit der da/ugi'hörenden 

SONNEN-SCHUTZBRILLE 
mit optisch geschlirrenen Gläsern! 

Bahnstr. 6 (am Lutherplatz), Bahnatr. 122 (a. d. Bahnschranke) 
und auch im Oberlfnden, Famweg 85 

(Laden7«ntrum) neben Schade 
Seit 1922 in Langen - zu allen Krankenkassen zugelassen 

Lies Deine Heimatzeitung! 

MIT KIND UND KEGEL ZU .ONKil IMIl" INS 
Wunderland der Märchen 
VrOU"V0raU o d B 44. a. Woldrond 

SOO rr. V. d. Au<obahnau«l. <-> Tel. 06162/44 89 Bewegliche, sprechende MÖrdienttenen In grofien Figuren p el. Wetlern-Exprett ir Großer Spielplan mit Schaukeln, Wippen. Rutschbahnen. Karussell u. vielen Überraschungen. Unser ur> 
gemütliches TnÜASIiN'CAFI. iltTAUaANT,«Mflrclieiistebe-', Ist VOM bewirtschallet, bietet olles, was dos Herl begehrt, und Ist , . speziell für Busse u. Gesellschafts» fahrten eingerichlet. Großer Parkplaix (ohne Gebühr). 

  «Mll ZUt HI!DI UNO »AU HIlINi 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

GrSBte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung Im 
Fachinstitut Plontek 

Frankfurt am Mein 
Römerberg 15, Tel. 288195 

Aul Wunsch Hausbesuch 

J(ltestr.s Langenet 
Bestattungs- 
unternehmen 

t 

Särge in allen 
Ausführungen 
Selbständig« 
Überführung 
nach und von 
allen Orten 

Karl L Daum 
Fahrg. 1, am Rathaus 
Telefon 22968 

Gebrauchtwagen 
Caravan, 1,5 Liter, 1900/67 
Caravan, 1,5 Liter, 1964 
Caravan, 1,5 Liter, 1960 
Kadett Caravan, 1964 
DKW Jun. mit Saxomat (ohne TÜV) 
Alle Preise mit MwSt., Finanzierung, 
verltauft auf eigene Redinung. 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler 
Langen, Darmstädter Straße 52 
Telefon 2 38 53 

Sarglagor 

Überführungen 

statt Karten I 
I'ür die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort 
und Schrift sowie durch Kranz- und Blumenspenden beim 
Helmgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Käthe Uibel 
geb. Metzger 

sagen wir unseren innigsten Dank. Besonderen Danit Herrn 
Pfarrer Dr. Ziegler für seine trostreichen Worte und allen, 
die ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

Friedrich Ulbel 
Familie R. Ulbel 

Langen, Rheinstraße 6 

Ab Freitag — Montag tiigl. 20.30 Uhr 
Sa. 18 u. 20.30; So. 18 u. 20.30 Uhr 

EIN FARBFILM 

INIM - kemmiMfiiei - vtiwsitn 
Nir tetat ist Hat, Ihri SilmiKiit RtcM 
•iwis Film mif IM Sit itliMi - 
Sit wirken üiitr iiin iprectiin! 

Die wahre, brutale und erbarmunKhInse 
Geschichte junger Amerikaner, deren 

Gesetz die Faust ist. 

Sonnlag 16 00 Uhr Jugendvorstellung 
KARL MAY 
WINNKTOU 

und das Halbblut Apanat.sc-hi 

Ll-Ll TELEFON 22112 
Freitag u. Montag 20.30, Samstag u. Sonntag 18.00, 20.30 Uhr 
»er härteste und beste Farhwrstrrn. der Je gedreht wurde. 
Kin neuer Wurf aus der italienisrhen U'eslernprnduktion. 

iniH 

fl 
- ff 

- '^1   

LEICHEN PriASTERN 
.jm 

Sonntag, 16.00 Uhr 
DIE PHANTASTISCHE REISE 
Nach U 2000 wieder ein utopischer Farbfilm 

GELD + BÖRSE; 
Bevor „INVE8TMENT-KOND8-AN- 
LAGE" den unabhängigen Fachmann 

fragen! 
Wirtschaftsberater Gerd O. E. Fröhlich 
607 Langen, Odenwaldstr. 4, Tel. 22613 

Frau Dr. med. G. Hanke 

Annastruße 2 

ZU ROCKI 

Sprechstundenbeginn: 
Montag, 11. August 1969 

Praxis Dr. OTTO 
Bahnstraße 110 

geschlossen vom 8. August bis 3. September 

Vertretung; 
Dr. GrelXenstein bis 30. 8. 
Dr. Kober bis 26. 8. 
Dr.Göde ab 11.8. 
Frau Dr. Hanke ab 11. 8, 

Die Patienten werden gebeten, sicli an die Sprecli/.eilen der 
vertretenden Kollegen zu halten. 

Billard 
spielt man tägl. außer 
mittwochs In der 

Westendhalle 
r.angen 
Bahnstraße 134 

auf Pool- 
Tischen. 

und franz. 

Dr. Saehrendt - Bahnstr. 81 

vom 11. - 31 .August keine Praxis 

In dringenden Fällen vertreten: 

Dr. G. Block 
Zahnarzt Starke (ab 15. 8.) 

Zahnarzt Ott (ab 18. 8.) 

Keine Sprechstunden 
vom 11. - 30. 8.1969 

Horst G. Vietor, Zahnarzt 
Vertreter für dringende Notfälle 

Zahnärzte Dr. Block, W. Ott (ab 18. 8.) 
und W. Stahl (bis 18. 8.) 

Augenpraxis 

Dr. med. R. Franke 
Langen, Friedridistraße 10 

vom 9. - 30. 8. 1969 geschlossen 
Vertretung in dringenden Fallen; 
Frau Dr. Schade, Bahnstraße 72 

AUTOKINO 
Ciravenbruoh bei Neu-Isenburg • Telefon 0 61 02 / 55 00 

Grill-Spezialitäten ab 19.45 Uhr im Restaurant I 

Täglich 20.45 Uhr — unser SOMMER-FILM-FESTIVAL 69 
mit täglich wechselndem Programm ! 

Fr.; Sidney Poitier, Rod Steiger in In der Hitze der Nacht 
Sa.: Gustava Rojo, Anne Baxter In Die durdi die Hölle gehen 
So.; Curd Jürgens, Christiane Rücker in Der Arzt von St. Pauli 
Mo.: Dean Martin In Zärtlich schnappt die Falle zu 
Die.: Richard Johnson, Sylva Koscina in IleiUe Katzen 
Mi.; Robert Mitchum, Dean Martin In Todfeinde 
Do.: Vera Tschediowa in In Frankfurt sind die Nächte heiB 
Fr. u. Sa., 23.30 Uhr: Der Killer der sündigen Mädt^en 

Gut Abendessen 
be) 

Hähnctten-Erich 
Frische Hähnchen 

audi zum Mitnehmen 

Betriebsferien 

Da» Pulverfan der guten Laune! 

Freitag 
und 
Montag 
20.30 
Uhr 
Samst. 
und 
Sonnt. 
18.00 
und 
20.30 
Uhr 

Die Starparade der deutschen Komiker, 
elite Im Ansturm auf Ihr Zwerchfell; 

Gunther Philipp, Kurt Großkurth, 
Walter Gross, Hans Olden, 

Annie Rosar, Franz Muxeneder, 
Paul Westermeier. 

Sonntag 16.00 Uhr 
Schidualsjahre einer Kaiserin 

mit Romy Schneider, Karlheinz Böhm 

Regenschirme 
«Her Art für Damen, 
Herren u Kinder, auch 
Orlglnal-Knirpse. alle 
Schlrmrepsraturen, 
auch Gartenschirme - 
schnell gut und preit- 
wert In eigenei Werk- 
statt 

Schirm-Liska 
Langen, Neckarstr 3 

Jungtiennen 
versch Rassen abzu- 
geben 

GrnUgelzucbl 
SCHONM EITZ 
Sprendlingen 
Trift A 101 
Telefon 17 78 

Verslcheruncep 
allet Art 

Klz-Zulassungs 
dienst 

Herbert Kirchhen 
Langen 

Schlllei Straße 10 
Tel 22893 Od 2.'f»04 

Von Freitag, 8. August bis einschl. 31. August 

in Urlaub 

Zahnarzt Hirschhorn 
Robert-Koch-Straße 6 

In dringenden Fällen, aber erst ab 18. August; 
Frau Dr. Hasse, Robert-Koch-Straße 25 

Dr. med. H. Kropf 
Facharzt für Chirurgie - Durchgangsarzt 

Walter-Rletig-Straße 16 
Praxis vom 11. August bis 30. August 1969 

wegen Urlaub geschlossen 

Vertretung; Durohgangsärzte der Umgebung, Krankenhaus 
Langen, Hausärzte. 

• Saugleistung,; 
. stufenlos regulierbar 
• optische Staubbeutel". 

Füllanzerge 
• •praktische Vario-Oüse 

AEG- 
Vampyrette 
2000 L 
Hand- 
staubsauger 
für höchste 
Ansprüche 

AEG 

Elektro-Hermann 
vorm. Fürstenberger 

607 Langen (Hessen) - Bahnstraße 22 - Neue Telefon-Nr. 23934 

Qualität! 
Das werden Sie auch schon festgestellt haben. 
Qualität bleibt eben Qualität. 
Das wissen wir. Deshalb bieten wir Ihnen nur 
erstklassige Möbelstücke an. 
Schlechte Qualität läßt sich auf die Dauer 
nicht verheimlichen. Wir kämen nie auf die 
Idee, minderwertige Ware zu verkaufen. 
Auf 1200 qm Ausstellfläche zeigen wir Ihnen, 
woran man Qualltöts-Möbelstücke erkennt. 
(Das ist übrigens für einen Fachmann 
nicht immer einfach.) 
Kommen Sie mal vorbei. Ansehen kostet nichts. 
Ob Sie komplette Zimmereinrichtungen 
suchen — oder einzelne Ergänzungsstücke — 
bei uns finden Sie bestimmt das Richtige. 
Bestimmt. 

Langens 
größtes 
Möbelhaus 

Langen • Obergn«« 

Es geht 

nichts über 



Mtnnarthor 
LIEDERKRANZ 

Heute, Freitag 
keine Singstunde 

Dienstag, 12. August, 
treffen sicli alle Sänger 
zum Ständchen a. Ver- 
einsloltal um 20 Uhr. 

Der Vorstand 

Wii'htig! Unsere Ver- 
sammlung am Sams- 
tag, 9. 8., findet um 
20 Uhr im Siedlerhelm 
statt. Um zahlreichsn 
u. pünktlichen Besuch 
wird gebeten. 

Der Vorstand 

Heute, Freitag, den 
8. August 1969 

Monalsversamnilung 
im Gasthaus „Zum 
Treppchen". Beginn: 
pünkti. um 20.45 Uhr. 
Der Vorstand trifft 
sicli bereits um 20 Uhr 
im Kolleg. Um Pünkt- 
liclikeit wird gebeten. 

Der Vorstand 

Sonntag, den 10. 8. 69 
Meisterschaftsspiel 

in Ober-Roden. 
1. Mannscii. 15.00 Uhr, 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 

Jahrgang 1912 (11) 
23. 8. 69: Bus-Ausflug, 
Abfahrt: 7W5 Uhr (TV- 
Tumhaile). Fahrpreis: 
10," DM. Anmeldung 
bei K. Breidert, Wil- 
helmstraße 10 

Jahrgang 1918/19 
trifft sich am Freitag, 
8. August, 20 Uhr im 
Gasthaus Rebenstock. 

Kreissäge 
wenig gebraucht, 3 PS, 
Lichtstrom, Neupreis 
DM 310,-, für nur DM 
245,- zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1106 a. d. LZ 

Guterhaltenes 
Schlafzimmer 

mit Mairatzen billig 
abzugeben. Anzusehen: 
Samstag v. 8 - 14 Uhr. 

Langen 
Fahrgasse 5 I 

Wenn man von 
GARDINEN 

spricht, denkt man an 

BACH 

Gladiolen 
täglich frisch, laufend 
zu haben bei 

Gärtnerei Breidert 
Flachsbachstraße 31 

BMW 2000 
Bauj. 1966, chamonix- 
weiß, SSD, Gürtelrei- 
fen, Sicherheitsgurte, 
Bestzustand, alle In- 
spektionen, fast nur 
auf Langstrecken ein- 
gesetzt, DM 5000,- Ver- 
handl.-Basis, zu verk. 

Tel. Langen 77 57 
Mo. - Do. 8 - 17 Uhr, 
Fr. 8 - 15 Uhr. 

Renault 
Bauj. 1963, mit Kupp- 
lungsschaden, für 600,• 
zu verkaufen. 

Bernd Disser 
Feldbergstraße 5 

VW-Käfer 
Bj. 1960, 65 000 km ge- 
fahren, umständehal- 
ber für DM 900,- zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1021 a. d. LZ 

Fiat 1600 
Masarati-Motor, Bj. 65, 
in tadellosem ZustJind 
zu verkaufen. 

Telefon 45 75 

Der seltene Fall! 

Der seltene Kall, bei dem sich Alle völlig 
einig sind, heißt höta-Gardlnen. 
Sie sind sich Alle einig über die große 
Auswahl, die geschmackvolle Auswahl der 
Dessin. Farben und den ausgezeichneten 
Service von höta 
Sie sollten uns einmal besuchen, Sie und 
Ihre Familie, dann sind Sie sich einig 
über Ihre neuen Gardinen. 

In |<itt FMkiMcUlt Iii • TtffMiMMM • Tafphln 
OriMtlwMw ■ IfMn • OM MMb«li«t 

Unaoi, OvttnUrak • (im Lulh<rpUU), T*lllen 21391 

Fiat 1500 
wegen Wegzug zu ver- 
kaufen, zweiter Motor, 
4 neue Winterreifen, 
Schiebedach, TO 1970, 
km-Stand 8470, Bau- 
jahr 64'65, Preis 2000,- 

H. Gabriel, Langen 
Zimmerstraße 16 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^etkaiti Woitke * ^nita Woitke 
geb. Ibert 

Bahnstraße 52 Langen Vierhäusergasse 8 
Kirchliche Trauung: Freitag, den 8. August 1969 um 15.00 Uhr 

In der evangelischen Stadtkirche zu Langen 
V J 

Opel Olympia 68 
Coupd (40 000 km), mit 
neuem Motor 4000 km, 
Sportmodell, preisgün- 
stig abzugeb. Näheres 

Darmstädter Str. 26 Wir heiraten am 8. August 1969 

ei^ikus * l^oswitha Sckaidt 

Langen Sprendlingen 
Am Steinberg 15 Eisenbahnstraße 111 

V J 

Fiat 500 
gut erhalten, zu ver- 
kaufen, DM 1200,- 

Hantsche 
Fr.-Ebert-Str. 1 

VW 1500 S 
Bj. 64, 54 PS, Schiebe- 
dach, viele Extras, la 
Zustand, zu verkaufen 
für DM 2600,- VB. 

Freitag 18 — 20 Uhr, 
Samstag 9 — 12 Uhr. 
Telefon 2 25 82 

r >1 

JtW Unser Peter hat ein Schwesterchen bekommen. 

Es freuen sich sehr: 

Jfans Sdjltchtmann, tva Sdjltchtmann 
geb. Reuter 

Langen. Wilhelm-Busch-Straße 3 
V J 

VW 1200 
Bauj. 1955, AT-Motor, 
überholtes Getriebe, 
guter Zustand, wegen 
Ausreise billig abzu- 
geben. 

Breidert 
Frankfurter Str. 10 
Telefon 2 17 85 Für die vielen Glückwünsche und Ge.schenke anläßlich unserer 

Vermählung sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freun- 
den und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, herz- 
lichen Dank. 

Qeorg Rang und Frau Inge 
geb. Witte 

Langen, den 6. August 1969 
Blumen.straße 13 

Opel Rekord 1700 
Bj. 1965, TÜ 1971, neu 
bereift u. 2 Winter- 
reifen, guter Zustand, 
für 2000,- DM zu verk. 

V. Santafe 
Wolfsgartcnstr. 80 
Werktags ab 20 Uhr, 
Sa. u. So ab 18 Uhr 

Opel Kapitän 
Bauj. 1961, TÜ 7. 70, 
preiswert zu verkauf. 

Telefon 2 36 94 
Für die uns^anläßlich un.serer goldenen Hochzeit übermittelten 
Glückwünsche und Geschenke möchten wir uns herzlich be- 
danken. Ganz besonders danken wir Herrn Pfarrer Dippel 
für die Hausandacht, femer der Evangelischen Kirche von 
Hessen und Nassau, cJem Landrat des Kreises Offenbach, der 
Landesregierung sowie dem Magistrat der Stadt Langen und 
den Alter.skameradinnen und -kameraden der Jahrgänge 
1890/91 und 1893/94 für die überbrachten Geschenke. Nicht 
zuletzt danken wir allen Verwandten, Bekannten und Nach- 
barn sowie der SSG, Abt. Gesang, für das dargebrachte Ständ- 
chen und das schöne Geschenk. 

Adam Sallwey und Frau 

Langen, den 8. August 1969 
Rheinstraße 14 

Ford17M P3 
1,5 Liter, Baujahr 1964, 
TÜ 10/70, 80 000 km, 
la Zustand, für 2300,- 
zu verkaufen. 

feüdl. Ringsli-aße 123 

Opel 1700 L 
Bj. 65. Garagenwagen, 
40 000 km, preisgünstig 
zu verkaufen. 

Breidert 
Sehretstraße 11 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer Silberhochzeit herzlichsten Dank. 

Heinrich Rang und Frau Marie 
geb. Hildebrand 

Langen, Bahnstraße 110 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Verlobung danken 
wir,^ auch im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Mariquita Adrian 
Reinhard Bärenz 

Langen, im August 1969 

Neue 
Fernsehantenne 

m. Halterung, auf dem 
Dachboden montiert, 
günstig zu verkaufen. 

Hofer. Egelsbach 
Wolfsgartenstraße 31 

Reform- 
küchenschrank 

200 cm, fast neu, billig 
abzugeben. 

Telefon 4 95 09 

Betriebsferien 

vom 11. August bis 25. August 1969 

Salon Bechtel 

Langen, Schretstraße 23, Telefon 2 14 27 

Zu verkaufen: 
Guterhaltenen, blauen 

Kinderwagen 
Neuwert DM 198,-, 
Verkaufswert DM 50,- 

J. Riemer, Langen 
Schillerstraße 18 

Schraubstöcke, 
gebraucht, p. kg 3,50 
SchwelBgeräte, elektr., 
S.ßtuten UM 148,- 

Ro&enkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Zu verkaufen: kompl. 
Siemens-Küche 
Stubenwagen 

komplett, 
Wohnzi.-Dlofen 

evtl. auch einzeln. 
Offenthal 
Hügelstraße 6 

Zarte 
Schnittbohnen 

zu verkaufen. 
Sehretstraüe 9 

Suchen Sie 
zum 1. Oktober 
eine Sekretärin ? 

Ich bin 23 .Jahre, per- 
fekt in Steno und 
Schreibmaschine, Füh- 
rerschein. 
Bitte nehmen Sie Kon- 
takt mit mir auf unter 
Off.-Nr. 1014 a. d. LZ 

Zuverlä.ssige, ordentl. 
Putzfrau 

für IX wöchentlich ge- 
sucht. 

Telefon 74 17 

2-Pers.-Haush sucht 
Hausgehilfin 
Friedrichstr. 16 p. 

Wer verlegt 
in einigen Stunden 
Platten ? 
Off.-Nr. 1111 a, d. LZ 

Täglich 2 Stunden 
Putzaushilfe 

f. 2 Wodien in 1-Pers.- 
Haushalt ge.sucht. 

Telefon 2 39 97 

Gelernte Verkäuferin 
sucht ab 1. Sept. vorm. 

Tätigkeit 
mögl. im oberen Stadt- 
teil. 
Off.-Nr. 1104 a. d. LZ 

19,90 

praktischer, 
bequemer Mocassln-Slipper aus Sporlieder oder 

Velour. Flechtdurchzüge "im Blatt.biegsemeFormsohl« 

Bahnstraße 27, Telefon 2 21 02 
Das bekannte Fachgeschäft 

im Zentrum der Stadt 
Eigener Parkplatz 

Zufahrt Taunusstraße 

Die Kundin, die am 31. 7. 69 DM ,30,— 
an der Kasse liegengelassen hat, wird 

gebeten, sich zu melden. 

Suche für 10 — 15 Std. 
je Woche 

Arbeit 
(beliebig verteilt). 

Brinkmann 
(Student) 
Telefon 2 13 25 

Teilmöbl. Zimmer 
mit Vorraum ab 15. 8. 
an Einzelp. zu vermiet. 

Telefon 2 39 97 

Schreibkraft 
stundenweise je nach 
Bedarf in Langen ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 1001 a. d. LZ 

.Junges Ehepaar mit 
einem Kind sucht ab 
sofort 

2'/i-3-Zi.-Wohng. 
mit Küche und Bad in 
Egelsbach. Miete bis 
200,- DM. 
Off.-Nr. 1107 a. d. LZ 

Suche guterhaltenes 
Kinderbett sowie 
1 Stühlchen 

für 1 jähriges Kind. 
Zschau 
Annastraße 61 

Tauschwohnung: 
Biete 2 ZI., Kü., Bad, 
Balkon, ZH, in Ober- 
linden, suche 2-3 ZI. In 
Langen. 
Off.-Nr. 999 an die LZ 

Telefunken 302 TS 
10 Mon. in Gebrauch, 
für DM 207,- abzugeb. 

Telefon 2 18 96 

Sonnige 
2-Zi.-Wohnung 

Bad, Küche, schräg, an 
Einzelperson o. kinderl. 
Ehepaar zu vermieten. 

Telefon 2 39 97 

Kinder-Roller 
vom Spielplatz Sofien- 
straße sichergestellt. 
Gegen Einrückungs- 
gebühr abzuholen. Zu 
erfragen: 

Telefon 2 26 64 

Kaufe laufend gebr. 
Haushalts- 
Kühlschränke 
Telefon 2 92 88 

Nagelneuer 
schwarzer Anzug 

Gr. 52 u. neuw. BBC- 
Dlbeistellherd 

günstig abzugeben. 
Tel. 2 98 37 ab 18 Uhr 

Brombeeren 
zu verkaufen. 

Feldstraße 6 

Wer erklärt mir die 
Grundbegriffe in 
der Buchhaltung 

2 — 3 Stunden in der 
Woche ? 
Off.-Nr. 1018 a. d. LZ 

Heizkessel 
für Etagenheizung. 
12 000 WE, billig abzu- 
geben. 

Weber 
Kleine Mühle 
Außerhalb 

Dunkelblauen 
Cordsamt- 
Kinderwagen 

ganz zerlegbar, preis- 
günstig zu verkaufen. 

Langen 
Eli.sabethenstr. 45a 
I. Etage 

Guterhaltenen 
Puppenwagen 

zu kaufen gesudit. 
Tel. Langen 4 96 82 

Guterhaltenen 
Ausziehtisch mit 
4 Polsterstühlen 

fast neu und neue 
Waschkugel 

Edelstahl, preisgünstig 
abzugeben. 

R. Tamm 
Friedrichstraße 1 
Hochhaus a. Bahnhof 
Sa. ab 10 Uhr 

Guterhaltenen 
Kindersportwagen 

mit Zubehör, zu verk. 
Langen 
Aug.-Bebel-Str. 12 p. 

Acker oder 
Baumstück 

in der Gemarkung von 
Langen zu kaufen ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 1008 a. d. LZ 

4-4'/s-Zi.-Wohng. 
ca. 120 qm oder 

Reihenhaus 
zu mieten gesucht. 
Angebote unter 

Telefon 7 19 30 

Suche für jungen Mit- 
arbeiter 

2Vj-3-Zi.-Wohng. 
in Langen oder Egels- 
bach. 

Hch. Kurz 
Telefon 0 61 05 / 24 29 

Schöne 
3-Zi.-Komfort- 
Wohnung 

in ruhiger Lage oder 
kleines 

Häuschen 
zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 1019 a. d. LZ 

Industrie- oder 
Gewerbegelände 

ca. 1000 qm, in Langen 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1007 a. d. LZ 

Tausche 
1100 qm Bauerwart.- 
Land gegen kleineren 
Bauplatz in Langen od. 
Umgebung. 
Off.-Nr. 1105 a. d. LZ 

Haus oder 
Grundstück 

von Barzahler gesucht. 
Off.-Nr. 1017 a. d. LZ 

Baupläne und 
Bauleitung 

nebenberuflich u. be- 
sonders preiswert. 
Off.-Nr. 1113 a. d. LZ 

Vermiete in Offenthal 
zum 1. 9. 1969 

2 Zimmer 
mit Küche, Ofenheizg. 
Bad kann selbst aus- 
gebaut werden. Miete 
DM 150,-. 
Off.-Nr. 1015 a. d. LZ 

2Vs-Zi.-Wohnung 
Küdie, Bad, 64 qm, 
Erzhausen, ab 1.9.1969 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1016 a. d. LZ 

Suche 
4-5-Zi.-Wohnung 

zum 1. 9. 1969. 
Off.-Nr. 1108 a. d. LZ 

Egelsbach 
S-Zi.-Wohnung 

95 qm, ZH, Miete 375,» 
u. Kaution, zu vermiet. 
Off.-Nr. 1109 a. d. Li 

Junges Ehepaar mit 
Kind sucht in Langen 

2Vt-3-Zi.-Wohng. 
mit Bad u. WC, auch 
Altbau. 
Off.-Nr. 1011 a. d. LZ 

Stenokontoristin 
zur Aushilfe (2—3 Mo- 
nate) für kleines Büro 
gesucht. 
Off.-Nr. 1010 a. d. LZ 

Nebenbei Geld 
verdienen 

Diese Möglichkeit bie- 
tet Ihnen ein bedeu- 
tendes Großversand- 
haus. Leichte kauf- 
männische Tätigkeit. 
Gut geeignet auch für 
Hausfrauen. Kein Ei- 
genkapital erforderlich. 
Bitte kurze Nachridit. 
Postkarte genügt, unt. 
Off.-Nr. 6093 a. d. LZ 

Junggeselle, 39, sucht 
nette Dame 

mit Führerschein und 
Fahrpraxis f. Fieizeit. 
Daselbst 

Mitfahrgelegenheit 
von Oberlinden zum 
Flughafen, evtl. im 
eigenen neuen Wagen, 
gesucht. 
Off.-Nr. 997 a. d. LZ 

Ältere Frau sucht drin- 
gend 

1-1'/j-Zi.-Wohng. 
Off.-Nr. 1103 a. d. LZ 

Wir vermieten an jun- 
ges Ehepaar 

3 ZI., Küche, Bad 
w. W., Heizung, Neu- 
bau (schräg). Tape- 
ziererarbeiten müßten 
übernommen werden 
(geg. Mietverrechnung) 
Tapeten usw. werden 
gestellt. Miete DM 300,- 
einschl. Umlagen sowie 

1 möbl. Zimmer 
sep. Eingang, Toilette, 
Waschgel., Heizung, ab 
1. 11. Miete DM 120,- 
Off.-Nr. 1000 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
Nähe Bushaltestelle, an 
Herrn zum 1. 9. zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 1102 a. d. LZ 

Junger Mann sucht 
möbl. Zimmer 
Tel. Langen 2 15 74 
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Hundert Jahre freier Rhein 
Rekordergehnis im Güterumschlag 

der hessLschen Häfen 
Vor einhundert Jahren, genau am 1. 7. 1869 

wurde durch die revidierte Rheinschiffahrts- 
akte, die von Vertretern Badens, Bayerns, 
Hessens, Preußens, Frankreichs und der Nie- 
derlande unterzeichnet worden war, der Rhein 
mit Seinen Nebenflüssen von Basel bis zum 
Meer für die Schiffahrt aller Nationen frei. 

Mit dem Wegfall der noch aus mittelalter- 
-licher Zeit stammenden und ebenso zeit- 
raubenden wie kostspieligen Zollgrenzen an 
den Rheinufern konnte sich der Strom zur 
bedeutungsvollen Wasserstraße Europas ent- 
wickeln. Auch Hessens Industrie im Rhein- 
Main-Gebiet, die wegen der unzureichenden 
Rohstoffbasis des Landes in besonderem Maße 
auf den Bezug von Rohstoffen über große Ent- 
fernungen hinweg angewiesen ist, profitierte 
hinfort vom freien Rhein. 

Auch heute entfällt der Großteil des Güter- 
umschlags in den hessischen Häfen noch auf 
den Empfang. Wie der Hessische Minister für 
Wirtschaft und Verkehr, Rudi Arndt, mitteilt, 
waren im letzten Jahr in den hessischen 
Häfen 13,8 Millionen Tonnen Güter im Emp- 
fang umgeschlagen worden. Der Gesamtgüter- 
umschlag erreichte damit mit 18,7 Millionen 
Tonnen im Jahre 1968 ein Rekordergebnis. Im 
Jahr zuvor waren 17 Millionen Tonnen in den 
hessischen Häfen an Gütern umgeschlagen 
worden. Damit hat sich das Umschlagvolumen 
um 10,2 Prozent ausgeweitet. 

An der Zunahme des Güterempfangs 1968 
gegenüber 1967 waren nahezu alle wichtigen 
Gütergruppen beteiligt. Überdurchschnittlich 
zugenommen haben die der Bauwirtschaft 
dienenden Güter, so daß die Gütergruppe 
„Sand, Kies, Bims, Ton, Schlacken" mit 
.33,4 Prozent die stärkste Gruppe der auf dem 
Wasserweg nach Hessen gelieferten Güter 
darstellt. An zweiter Stelle folgen „Mineralöl 
und Destillationserzeugnisse" mit 33,2 Prozent 
vor der Kohle, die mit 14 Prozent an der 
Güterumschlag.smenge beteiligt ist, die im 
letzten Jahr in He.ssens Häfen au.sgeladen 
wurde. 

Die starke Zunahme des Güterversands 
(über 26 Prozent gegenüber dem Vorjahr) 
waren in erster Linie auf die günstige Ent- 
wicklung der Einladungen von Mineralöl und 
Destillationserzeugnissen zurückzuführen. Mit 
einem Mehr von nahezu 0,9 Millionen Tonnen 
oder 58,9 Prozent wurde 1968 gegenüber 1967 
die bisher stärkste Zunahme des Minei'alöl- 
versands erzielt. Damit entfiel nahezu die 
Hälfte der Versandmenge auf Mineralöl und 
Destillationserzeugnisse. 

Nach Was.serstraßen aufgegliedert erreiditen 
die hessischen Mainhäfen mit über 13,5 Millio- 
nen Tonnen den höchsten Güterumsclilag. In 
den Hheinhäfen Hessens wurden im letzten 

Jahr über 4,9 Millionen umgeschlagen. Größ- 
ter heesischer Güterumschlagplatz ist der 
Frankfurter Hafen (über 7,3 Millionen Tonnen 
im-letzten Jahr). Der am stärksten frequen- 
tierte Rheinhafen ist Wiesbaden. An zweiter 
Stelle liegt nunmehr Gustavsburg, das durch 
die kräftige Expansion seines Güterumschlags 
ausschlaggebend für das stärkere Anwachsen 
des Umschlagvolumens der he.ssischen Rhein- 
häfen im letzten Jahre war. 

Auf die Häfen der übrigen Wasserstraßen, 
und zwar der Lahn, der Fulda und der Weser, 
entfielen 1968 zusammen 1,2 Prozent der ge- 
samten Güterumschlagsmenge der hessisclien 
Häfen. —HD— 

Bundeskabinett tritt morgen zusammen 
Die Bundesregierung tritt morgen zu einer 

Kabinettssitzung in Bonn zusammen. Beraten 
werden mit Sicherheit mögliche Auswirkun- 
gen der Abwertung des französischen Franc 
auf die Bundesrepublik. Vor allem will die Re- 
gierung Härten für die deutsche Landwirt- 
schaft vermeiden. Mit einer Diskussion über 
eine etwaige Aufwertung der DM wird in Re- 
gierungskreisen nicht gerechnet, nachdem. 
Bundeskanzler Kiesinger schon in der Mini- 
sterbesprechung am Sonntag erklärt hatte, daß 
unter den jetzigen Umständen noch weniger 
an eine Aufwertung zu denken sei als vorher. Besuche« In Uganda, wo Ihm Krieger mit Speeren einen friedlichen Empfang bereiteten. Redits Kardinal Rowambs, Erzbischof von Oar-es-.Salaam. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Der Franc wurde abgewertet 
Überraschend hat die französische Regie- 

rimg am Wochenende beschlossen, den Franc 
um 12,5 Prozent abzuwerten. Die neuen Wech- 
selkurse für den Franc wurden unterdessen 
vom französischen Wirtsciiaftsministerium be- 
kanntgegeben. 100 DM entsprechen danach 
jetzt 138,85 Franc. In der vorigen Woche er- 
zielten in Paris 100 DM etwa 124.30 Franc. 
Die ersten Nutznießer dieser Abwertung wa- 
ren die ausländischen Touristen in Frank- 
reich, die bereits den besseren Tauschkurs in 
Anspruch nehmen konnten. Obwohl er offi- 
ziell erst von 00.00 Uhr Montag gilt. Für einen 
Dollar müssen die Franzosen jetzt 5,46 Franc 
statt bisher 5,05 Franc zahlen. Dadurch ver- 
teuert sich die französische Einfuhr uni min- 
denstens 12,5 Prozent an der Grenze. Wegen 
der Mehrwertsteuer von 25 Prozent, so zum 
Beispiel auf Autos, Kühlschränke und andere 
höherw.ertige Gebrauchsgüter, werden viele 
Importerzeugnisse um 5 bis 16 Prozent teurer. 
Da die Franzosen eine massive Teuerung be- 
fürchten, hat die französische Regierung einen 
weitgehenden Preisstopp bis zum 15. Septem- 
ber verkündet. 

Die Abwertung des Franc, die nach dem 
kategorischen „Nein" de Gaulies vom 13. No- 
vember vergangenen Jahres für alle Welt 
überraschend war, hat in vielen Hauptstädten 
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Europa-Union unterstützt Bundestagskandidaten Dr. Horst Schmidt 
Warnung vor nationalistisdien Politikern 

Die Europa-Union Deutschland unterstützt 
die Rundestagskandidatur des SPD-Bundes- 
tagsabgeordneten Dr. Horst Schmidt (Sprend- 
hngen) und fordert die Wähler auf, diesem 
^andldaten im hiesigen Wahlkreis die Erst- 
s?«mme zu geben. Wie der Kreisverband Ot- 
lenbach der Europa-Unioii am 8. August mit- 
teille, gehört Dr. Horst Schmidt nach Ansicht 
des Präsidiums der Europa-Union Deutsch- 
iand zu jenen Abgeordneten des Bundestages, 
die „in ihrer politischen Alitagsarbeit ein per- 
manentes Bekenntnis" zur europäischen In- 
tegiation sichtbar werden lassen. 

insgesamt 49 
Bundestapabgeordneten, die die Europa- 
A'n'i als überzeugte Europäer auf eine 

hat ersetzt und zur Wahl empfoh- 
Wahlempfehlungen will die Eu- 

Sen Tinn "kT Wählern vor unverbind- iichcn Lippenbekenntnissen zu Europa wäh- rend des Wahlkampfes" bewahren und die 

Nationa'l'i'r''''''®'!."'^® Tendenz zu einem neuen 
kunesvoH Politik wir- 
siS au^ Europa-Union, die 
Ken r Wahlveranstaltungen ge- 
eurouälsrhp die 
d^e GH^^f '"^^sration einsetzen will, hat für 
Wähi'f rK, D'rektkandidaten ge- 
direkte bei diesen eine 
dung b J zt" qi» « Wahlentschei- 
den rwhtsnnw.L." Wähler auf, 
ment^^ H ""«^''"ksextremen Parteien, na- mentlich der NPD und der DKP, keine 

Stimme zu geben, weil diese Gruppen aus 
unterschiedlichen Motiven dagegen sind, daß 
Deutschland seinen Platz in der Europäischen 
Gemeinschaft einnimmt. 

Ferner heii3t es in der Erklärung: „Die Eu- 
ropa-Union stellt mit großer Sorge fest, daß 
es nach wie vor eine Reihe von Kandidaten 
der CDU/CSU, SPD und FDP gibt, die sich in 
ihrem Handeln vorwiegend von national- 
staatlichen Ideen leiten lassen und von denen 
zu befürchten ist, daß sie die europäische In- 
tegration und die gesamteuropäische Ko- 
operation behindern bzw. bekämpfen werden. 
Insbesonders handelt es sich dabei zum einen 
um solche Politiker, die die Europäische Ge- 
meinschaften und die vertraglich gesicherte 
Unabhängigkeit ihrer Organe antasten wollen, 
zum anderen um solche, die einer Versöhnung 
des deutschen Volkes mit den osteuropäischen 
Völkern zwar das Wort reden, in der Praxis 
aber jeden Fortschritt auf diesem Weg durch 
unerfüllbare Vorbedingungen verhindern." 

Die Europa-Union hat in diesem Zusam- 
menhang ihre Absicht, die Namen derartiger 
Politiker auf einer „Schwai'zen Liste" zu ver- 
öffentlichen, fallengelassen, „um jeden Ver- 
dacht zu vermeiden, sie wolle in intoleranter, 
fanatischer Weise Andersdenkende anpran- 
gern. Sie wird sich aber künftig von Fall zu 
Fall, insbesondere während des Wahlkampfes, 
mit ihnen öffentlidi und scharf auseinander- 
setzen und sie als das bezeichnen, was sie 
sind: nationalistische Politiker, die den deut- 
schen und europäisöien Interessen schaden". 

der westlichen Welt die Frage nach den Fol- 
gen dieser Maßnahme aufgeworfen. In der 
Bundesrepublik hat sidi bislang am schärf- 
sten der Bundesgeschäftsführer der SPD. 
Hans-Jürgen Wischnewski, für eine DM-Auf- 
wertung ausgesprochen. Allgemein wurde die 
Maßnahme der französischen Regierung in 
der Bundesrepublik als „mutiger Schritt" be- 
grüßt. Während jedoch Bundeskanzler Kie- 
singer und Finanzminister Strauß eine Auf- 
wertung der DM auch jetzt entschieden ab- 
lehnen, wiesen Wirtschaftsminister Schiller 
und Außenminister Brandt auf die folgende 
Entwicklung hin. die sich vor allem aus den 
Brüsseler Beschlüssen ergebe. Brandt betonte, 
daß niemand der Bundesrepublik ihre Ver- 
antwortung für die wirtschaftliche Stabilität 
abnehme. Beide Minister setzten sich dafür 
ein. daß das Problem sachlich erörtert und 
nach Möglichkeit aus dem Wahlkampf her- 
ausgehalten werden solle. 

Befriedigt über den USA-Besuch 
Äußerst befriedigt ist Bundeskanzler Kie- 

singer in der Nacht zum Sonntag von seiner 
fünftägigen USA-Reise in die Bundesrepublik 
zurüdtgekelirt. Der Kanzler betonte bei seiner 
Ankunft noch einmal die herzliche Atmo- 
sphäre bei seinen Gesprächen. Insbesondere 
seine Gespräche mit Nixon seien umfassend 
"hd von gegenseitigem Vertrauen und Ver- 
ständnis getragen gewesen. Diese Äußerungen 
des Kanzlers korrespondieren mit der Aus- 
•Sage Nixons, die deutsch-amerikanischen Be- 
ziehungen seien noch nie so eng gewesen wie 
heute. 

Aus der Quarantäne entlassen 
Die ersten Menschen, die den Mond be- 

traten, Neil Armstrong und Edwin Aldrin, 
sind nach fast 21 Tagen aus der Quarantäne 
entlassen worden. Mit ihnen verließ Michael 
Collins als drittes Besatzungsmtglied von 
„Apollo 11" die Quarantäne. Das Ärzteteam 
stellte fest, daß keiner der Astronauten ein 
„anomales Gesundheitsbild" zeige. „Die Ge- 
fahr einer Verseucl\ung der Eide durch die 
Astronauten besteht nicht", erklärte Dr. Berry. 

Saalordner sollen nlciit mehr 
zum Schlagen kommen 

Aus.schreitungen von Saalordnern bei Wahl- 
veranstaltungen, wie sie sich am 25. Juli bei 
der NPD-Veranstaltung im Frankfurter Can- 
tate-Saal zutrugen, werden von der Polizei 
„künftig bereits im Ansatz mit allen gesetz- 
lichen Mitteln unterbunden". Das erklärte ein 
Sprecher des hessischen Innenministeriums 
am Donnerstagabend nach einer Aussprache 
zwisdien dem amtierenden Innenminister 
Heinrich Hemsath und der Frankfurter Po- 
lizeiführung in Wiesbaden. 

Bombenanschläge auf italienische Züge. Am 
Wochenende sind eine Reihe von Sprengstoff- 
unschlägen auf italienische Züge verübt wor- 
den. Dabei gab es 12 Verletzte. Die Polizei 
nimmt an, daß die Bomben, die einander glei- 
chen, von Gegnern gelegt wurden, die gegen 
die bevorstehende Beilegung des Südtirol- 
Konflikts sind. 

Frankreich soll eine Übergangsirist 
erhalten 

Nach ausgiebigen Beratungen über die Fol- 
gen der Franc-Abwertung ist am Montag- 
abend im Europäischen Ministerrat eine Lö- 
sung für die Zukunft des Gemeinsamen Agrar- 
marktes gefunden worden. Die in Brüssel ver- 
sammelten Finanz-, Wirtschafts- und Agrar- 
minister der Sechsergemeinschaft wurden sich 
im Grundsatz einig, Frankreich eine Uber- 
gangsfrist einzuräumen, während der es seine 
durch die Abwertung veränderten Agrarprei- 
se wieder an das derzeitige EWG-Preisni\ cau 
anpassen soll. Der Vorschlag der Kommission 
wurde von Frankreich voll begrüßt. Finig 
war sich der Ministerrat darüber, daß der Wert 
der gemeinsamen Rechnungseinheit nicht ver- 
ändert werden soll. Eine Herabsetzung des 
„Agrar-Dollars" hätte außer in Frankreich in 
allen EWG-Ländern zu einer Senkung der 
landwirtschaftlichen Erzeugerpreise geführt. 

Allerdings sind mit der Vereinbarung noch 
lange nicht alle Probleme gelöst, die sich aus 
der Abwertung des Francs für die EWG er- 
geben. 

Russische IMondsonde zur Erde zurück 
Die vor drei Tagen gestartete unbemannte 

sowjetische Mondsonde mit der Bezeichnung 
,;Sonde 7" hat am Montag den Mond umflogen 
und befindet sich auf dem Rückflug zur Erde, 
wo sie vermutlich am kommenden Donnerstag 
weich landen soll. 

Rumor gewann Vertrauungsabstimmung. 
Mit 346 gegen 245 Stimmen wurde dem neuen 
italienischen Ministerpräsident Mariano Ru- 
mor am Sonntag, 2 Tage nach seiner Regie- 
rungserklärung im Parlament, das Vertrauen 
ausgesprochen. 
Schiffahrtsabkommen mit Peking. In Moskau 

wurde am Wochenende die Unterzeichnung 
eines sowjetisch-chinesischen Schiffahrtsab- 
kommens im fernöstlichen Chabarowk be- 
kanntgegeben. Das unterzeichnete Protokoll 
der 15. Konferenz der gemischten .sowjetisch- 
chinesichen Schiffahrtskommission sieht die 
Verwirklichung „gewisser Maßnahmen" zur 
Verbesserung der Schiffahrtsituation in der 
Saison 1969 auf den fernöstlichen Grenzflüssen 
im Amur-Becken vor. 

Fast 12 000 Aussiedler aus den früheren 
deutschen" Ost-Gebieten sind im ersten Halb « 
jähr 1969 in die Bundesrepublik aufgenommen 
worden, 2300 mehr als in der gleichen Zeit des 
Vorjahres. 

Es rollt wieder. Bei VW lauten wieder dia 
Fließbänder nach den dreiwöchigen Werks- 
ferien. 

Gekentert und gerettet. Ein deutscher Tan- 
ker fischte im Ärmelkanal eine vierköpfig« 
britische Familie auf. die mit einem alten 
Amplibienfahrzeug der britischen Armee ge- 
kentert war. Die Familie wollte nach Austra- 
lien. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang 

2615 DM, 2. Rang 95 DM, 3. Rang 7J)M. 
„6 aus 39": 1. Rang 95 924 DM, 2. Rang 1997 

Mark, 3. Rang 340 DM, 4. Rang 11,50 DM, 5, 
hang 2 Mark. Z.'VHLENLOTTO: Gewinnklasse 
I 500 000 DM, KIssse II 110 000 DM. Klasse III 
4500 DM, Klasse IV 70 DM, Klasse V 3.75 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 
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Menschenkenntnis auf der 
Promenadenbank 

Da sitzt man also geruhsam auf einer Bank 
im Mühltal und guckt den Leuten nach, die 
vorübergehen. Dabei kann man so ganz ne- 
benbei ein wenig praktische Charakterologie 
treiben: Große, ruhige Sdiritte, die taktmfißig 
voneinander abgesetzt sind, sollen den Tat- 
menschen verraten. Wenn dabei die Arme 
kraftvoll aus dem Schultergelenk mitschwin- 
gen. glaubt der Psychologe K. Hartleb auf 
eine starke Willenskraft schließen zu können. 
Be.sonders ästhetisch eingestellte Menschen 
gehen betont verhalten, fast elegant und 
Plastisch-zügig. Bei den dicht am Rumpf ge- 
haltenen Armen pflegen die leichtgeschlosse- 
nen Hände flache, kleine Kurven zu beschrei- 
ben. I/Pute, die steif und eckig gehen und in 
ihren Körperbewegungen auch sonst hart und 
unelastisch sind, tragen oft ein Mißverhältnis 
zwischen Wollen und Können in sich. Diese 
Vermutung wird durch einen krampfhaft zu- 
rückgenommenen Kopf und ein etwas nach 
oben gestrecktes Kinn verstärkt. Langsame 
und ausgeglichen schwingende Scliritte, die 
den Körper locker vorwärtstragen, wobei je- 
der Schritt durch eine Schwingung des Rump- 
fes nachdrüilclich unterstrichen wird, deuten 
auf stille, bc.schauliche und gemütvolle Na- 
turen. Einen Mangel an Kontaktfähigkeit ver- 
rät dagegen ein Mensdi. dessen Körper bei 
jedem Schritt federnd nach oben sdinelit. 
Menschenkenntnis auf der Promenadenbank 
— nehmen Sie's als Zeitvertreib und nidit 
etwa als psychologisches Experiment. Denn 
vom Gang allein her läßt sich eine Persön- 
lichkeit natürlich niemals ganz entschlüsseln. 

Das Programm für die jumelage in Romorantin 

Am 4. September reist eine Delegation in die Partnerstadt / Bürgermeister 
Kreiling nach Long Eaton eingeladen 

Am Romorantin iit der Langener Stadtverwaltung der Programmvorschlag für den xwei- 
ten Akt der Jumelage-Feierllchkeiten mit der Bitte um Zustimmunc äbersandt worden. Am 
Donneretaic, dem 4. September wird eine Delegation mit iwan*l* Mitgliedern von I.angen 
in die franiBsisehe Partnerstadt reisen. Sie wird am folgenden Montagabend wieder in l.an- 
gen eintreffen. 

Die Delegation wird am Abend des 4. Sep- 
tember in Romorantin erwartet, wo für die 
Gäste aus Langen bereits Hotelzimmer reser- 
viert sind. Am folgenden Tag steht für 10.30 
Uhr eine Stadtrundfahrt auf dem Programm, 
Um 15 Uhr sollen das Gymnasium und die 
neue Sporthalle von Romorantin besichtigt 
werden. Für 17 Uhr ist eine Besichtigung des 
Kamerawerks der bekannten Firma Beaulieu 
vorgesehen. Der Gewerbeverein von Romo- 
rantin lädt die Gäste aus langen dann um 
18.30 Uhr zu einem Umtrunk ein. 

Am Samstagvormittag, dem 6. September, 
.sind die Teilnehmer der Langener Delegation 
ohne Verpflichtungen. Um 11..30 Uhr findet 
dann die offizielle Verschwisterungsfeier im 
schönen Rathaus von Romorantin statt. Um 13 
Uhr schließt sich daran das festliche Diner an. 
Um 18.30 Uhr trifft man sich dann in dem 
herrlich bei Romorantin gelegenen Schloß 
Chateau du Moulin, wo ein Kaltes Büffet ge- 
reicht wird. Am Sonntag um 10 Uhr brechen 
Gastgeber und Gäste zu einer Rundfahrt durch 
die Sologne auf. Unterwegs wird ein „ländli- 
ches Mittagessen" eingenommen. Gegen 19 Uhr 
wird die Delegation dann wieder nach Romo- 
rantin zurückkehren. 

Bürgermeister Hans Kreiling hat vom Ver- 
schwisterungsausschuß von Long Eaton eine 

Einladung zum Besuch der englischen Part- 
nerstadt von Romorantin erhalten. Diese Ein- 
ladung sprach der Geschäftsführer dieses Gre- 
miums, Mr. Barsby aus, der hauptamtlich der 
stellvertretende Stadtdirektor von Long Eaton 
ist. In der Einladung heißt es, nach den Ge- 
sprächen, die vor kurzem Offizielle aus Long 
Eaton in Romorantin mit dem Langener Bür- 
germeister und Herrn Dr. Rosenkranz jun. 
vom Vorstand des Fördererkreises für euro- 
päische Partnerschaften hatten, sei es der ein- 
mütige Wunsch des Verschwisterungsaus- 
schusses von 1-ong Eaton, daß Bürgermeister 
Hans Kreiling und der Erste Vorsitzende des 
Fördererkreises, Herr Oberstudienrat Förster, 
so bald wie möglich Long Eaton besuchen, 
Dieser Besuch wird vorau.ssichtlich nach dem 
10. Oktober stattfinden. 

Ihrer Einladung hat der Verschwisterungs- 
ausschuß von Long Eaton Stadtpläne und Offi- 
cial Guide, also den offiziellen Stadtführer, 
beigelegt, damit sich der Bürgermeister und 
Herr Förster schon darauf präparieren kön- 
nen, was sie in der mittelenglischen Stadt er- 
w-artet. Die Bilder zeigen, daß Long Eaton ein 
reizendes Städtchen ist, das wie Langen eine 
Mittelpunktfunktion zu erfüllen hat. 

Dr. med. Eugen Block gestorben 

. . . Frau Maria Meyer. Lessingstraße 12, zum 
Bl. und Frau Betty Huck, Goethestraße 46, 
zum 75. Geburtstag am 13 8.; 

. Herrn Philipp Hessemer, Wilhelm-Burk- 
Straße 18, zum 88. Geburtstag am 14. 8.; 
. . . Herrn Herbert Bulwas, In den Tannen 23, 
zum 78., Frau Marianne Kierstein. Sofien- 
straBe 35. zum 82. und Herrn Heinrich Löser, 
Sandweg 2, zum 79. Geburtstag am 15. 8. 

Die Langener Zeitung wünscht den Ge- 
burtstagsjubilaren alles Gute für das neue 
Lebensjahr und für die weitere Zukunft. 

Goldene Hochzelt 
Das Fest der Goldenen Hochzeit begehen am 

14. August im engsten Familienkreis, die Ehe- 
leute Franz Uhlig und Frau Anna, geborene 
Wächtler. im Hause Egelsbacher Straße 6. 

Dem .lubelfioar gratulieren zwei Söhne, ei- 
ne Tochter und zwei Enkel. Die Langener 
Zeitung .schließt sich Berne dem Reigen der 
Gratulanten mit herzlichen Glücks- und Se- 
gen.swünschen an. 

* .Silberne Hochzeit. Am heutigen Dienstag 
begehen die Eheleute Herr Willi Stolz und 
Frau Sofie, geborene Liederbach, im Hause 
Keimstraße 14. das Fest der Silbernen Hoch- 
zeit. Die Langener Zeitung entbietet dem Ju- 
belpaar herzliche Glücks- und Segenswünsche. 

* Die nächste Sitzung des Stadtparlaments 
findet, wie im Rathaus zu erfahren, voraus- 
sichtlich am 12. September statt. Die Sommer- 
pause für die Stadtverordneten wird schon ei- 
nige Tage früher zu Ende sein, weil die Sit- 
zung in den Ausschüssen vorbereitet werden 
muß. 

* ßnndesverkehrsminister Georg I.eber wird 
am 10. September in Langen erwartet. Ob er 
allerdings über die neue Brücke über die 
Main-Neckar-Bahnlinie fahren kann, ist noch 
fraglich, obwohl die Bauarbeiten in den letz- 
ten Monaten gute Fortschritte gemacht haben. 

Einbruch im TV-Clubhaus 
In der Nadit zum Sonntag drangen bisher 

noch unbekannte Täter in die Räume der 
Clubgaststätte des TV an der Berliner Allee 
ein, indem sie ein Fenster, dessen Kippvor- 
richtung nidit völlig verriegelt war, aufdrück- 
ten. Eine in der Gaststätte aufgestellte Musik- 
box wurde mit einem in der Küdie vorgefun^ 
denen Messer aufgebrodien, indem die Kas- 
senverriegelung aufgeliebelt wurde, so daß der 
Plastikeinsatz mit dem Bargeld entnomjnen 
werden konnte. Weiterhin wurden Spirituo- 
sen, Brot, Sdiinken, Wurst und Kaugummi 
«ntwendet. Sämtlidie Sdiränke wurden often- 
^ichtlidi nadi Bargeld durchwühlt Der Ge- 
samtsdiaden wird auf rund 300 Mark ge- 
sdiätzt. 

Eröffnung des KInderliortes 
Der städtische Kindergarten und Kinderhort 

Im Oberlinden soll am 11. September seiner 
Bestimmung übergeben werden. Diesen Ter- 
min hat Bürgermeister Hans Kreiling jetzt 
mitgeteilt. Die Baufirmen sind davon schon 
lange unterrichtet, so daß sie genügend Gele- 
genheit haben, die restlichen Arbeiten recht- 
zeitig abzuschließen. 

ZwielMidleb« 
In der ZMt vom Donnerstag bis Samstag 

Utrurden aus einem Garten In der Feldgemar- 
Kung östUdi des Friedhofs Langen etwa an'' 
<lerthalb Zentner Zwiebeln entwendet, ob- 
wohl der Garten mit einem bofaun Masdien« 
4fahlaaun umzäunt ist. 

Nach schwerem Leiden ist Dr. mpd. Eugen 
Block am Montag gestorben. Dreieinhalb Jahr- 
zehnte hat Herr Dr. Block als Chirurg und 
Chefarzt im alten Kreiskrankenhaus gewirkt, 
zu dessen guten Ruf er wesentlich beitrug. 
Nun ist er im Aller von fast 78 Jahren von 
uns gegangen. 

1926 war Herr Dr. Block als Facharzt der 
Chirurgie ans Langener Kreiskrankenhaus 
berufen worden. Bereits 1930 wurde er zum 
alleinigen Leiter des Krankenhauses bestimmt. 
Erst 1961 schied er mit Vollendung seines 
siebzigsten Lebensjahres aus dem schweren 
und verantwortungsvollen Amt aus. Sein gan- 
zes Leben und Wirken war mit dem Kreis- 
krankenhaus verbunden. In sdiwieriger Zeit 
hatte Herr Dr. Block in I.angen großes ärzt- 
liches Können, hohes Verantwortungsbewußt- 
sein und seltene Treue Ijewiesen. Bei seiner 
Verabschiedung aus dem Dienst des Kreises 
hatte ihm Bürgermeister Wilhelm Umbach für 
seine Initiative und seinen Einsatz gedankt, 
durch den 1945 ein Artilleriebeschuß Langens 
verhindert worden sei. Damit hat wahrschein- 
lich Herr Dr. Block nicht nur als Mediziner 

viele Menschen gerettet. Für seine Verdienste 
v'urde er mit dem Bundesverdienstkreuz 
I. Klasse ausgezeichnet. 

Einer der Arzte, die unter Dr. Block im 
Krankenhaus tätig gewesen waren, Herr Dr. 
Walter Otto, berichtet gerne aus der alten Zeit, 
in der er bei dem Chefarzt „Stift" gewesen 
war. Viel habe er in den acht Jahren, die er 
mit Herrn Dr. Block zusammengearbeitet 
habe, gelernt, bekannte der Sprecher des 
Langener Arztevereins. 

Nach seinem Ausscheiden aus dem Kreis- 
krankenhaus hatte Dr. Block in seinem Wohn- 
haus in der Darmstädter Straße noch eine 
Praxis betrieben, wenn auch nur in beschei- 
denem Umfang. Das war ihm, der stets half, 
allerdings wegen .seines Gesundheitszustandes 
in den letzten Jahren nicht mehr möglich ge- 
wesen. Langen hat mit Herrn Dr. Block einen 
guten Mediziner und einen aufrichtigen Bür- 
ger verloren, der sicl> gerade durch seine Be- 
scheidenheit und Zurückhaltung verdient 
machte. Er war kein Mensch der großen 
Öffentlichkeit. Dafür war er aber immer für 
die Kranken da. 

Plauderei unter schattenspeodenden Bäumen im MUhltal 

Toilwutdiegnose in einer Stunde 

Drei staatliche Veterlnäruntersuchungsämler bekSmpfen die Tieneuchen in Hessen 

Automarder im Siadtwald 
Am 5. August zwischen 1!) und 21 15 Uhr 

wurde an der Aschaftenhiirßer Schnei.se In 
der Nähe der Kiesgrube Sehring an einem 
Auto das vordere rechte Aiisstellfenster aiif- 
gobroclien. Es wurden ein Herrenknirps, eine 
Warnblinkleuchte, ein Shell-Atlas und eine 
Stnblampe entwendet. 

Am Freitag wurden gegen 22.30 Uhr von 
einem Personenwagen, der m der Nähe der 
Kiesgrube Sehring geparkt war, zwei Ha- 
logenscheinwerfer abmontiert. Außerdem 
wurden eine Nebelschlußleuchte und ein Rück- 
fahrscheinwerfer besdiädigt. 

BMW 2002 Tl gestohlen 
Am Samstag wurde zwischen 15 und 18 30 

Uhr an der Bundesstraße 44. etwa .50 Meter 
vor der Haupteinfahrt zur Kiesgrube Sehring 
ein dort geparkter weißer BMW 2002 TI mit 
dem Kennzeichen F — X 246 entwendet 

Moped gegen Auto geprallt 
Auf der Kreuzung Elisabethenstraße'Nördli- 

che Ringstraße sind am Freitag gegen 17.35 Uhr 
ein Personenwagen und Moped zusammenge- 
stoßen. Der Mopedfahrer, der nicht im Besitz 
einer Fahrerlaubnis ist, war von der Elisabe- 
thenstraße nach links in die Nördliche Ring- 
straße abgebogen, ohne ein Zeichen zu geben. 
Im gleichen Moment hatte ein nachfolgender 
Autofahrer zum Überholen angesetzt. Bei dem 
Zusammenstoß entstand nur Sachschaden, 

Fahrerflucht auf Privatparkpiatz 
Ein Unfall mit Fahrerflucht ereignete sich 

am Samstag gegen 9.45 Uhr auf einem Privat- 
parkplatz eines Kaufhauses in der Elisabe- 
thenstraße. Ein BMW-Fahrer hatte dort vor- 
.schriftsmäßig sein Fahrzeug abgestellt. Kurze 
Zeit danach wurde er über Lautsprecher von 
der Kaufhausleitung davon verständigt, daß 
sein Wagen angefahren und beschädigt wor- 
den ist. Eine Zeugin hatte beobachtet, wie ein 
Opel mit Darmstädter Kennzeichen beim 
Rückwärtsfahren den BMW angefahren hatte. 
Der Fahrer fuhr davon, ohne sich um den 
Schaden zu kümmern. 
Unfallflüchtiger unbekannten Aufenthalts 

Der Fahrer des in Frankfurt zugelassenen 
Personenwagens, der, wie am Freitag berich- 
tet, am Donnerstag gegen 1 Uhr nachts in der 
Nähe des Landesflüchtlingswohnheims zwei 
Personenwagen angefahren und beschädigt 
hatte, konnte bisher noch nicht von der Poli- 
zei vernommen werden. Der Fahrer war nach 
den Unfällen geflohen. Er mußte wegen der 
Beschädigungen am eigenen Fahrzeug sein 
Auto in der Annastraße stehen lassen. Die vier 
Insassen setzten ihre Flucht zu Fuß fort. Die 
Langener Stadtpolizei bat die Frankfurter 
Schutzpolizei, den Halter zu ermitteln und auf- 
zusuchen. Die Beamten trafen in der Woh- 
nung des Halters jedoch nur die Ehefrau an. 
Sie sah sich außerstande, Angaben über den 
Aufenthalt ihres Mannes zu machen. Die Er- 
mittlungen sind noch nicht abgeschlossen. 

Verheerende 
Brandkatastrophe in 

Darmstadt 
Zur grüßten Brandkatastrophe seit dem 

Kriegsende kam es am Montagabend in Darm- 
stadt, als der coop-Verbrauchermarkt in der 
Kasinostraße in einer Stunde völlig abbrann- 
te. Das Großfeuer, das vermutlich in einem 
l.ager mit Lacken und Haarspray entstand, 
breitete sich kurz vor Ladenschluß in Windes- 
eile über den gesamten Ladenbereich aus. Erst 
am 20. Mai war die Filiale eröffnet worden. 
Eine Verkäuferin wird noch vermißt. 

Der Brand muß im Lager der hochbrennba- 
ren und explosiven Farben und Spray-Artikel 
ent.standen sein. Im Warenhaus befanden sich 
außer dem etwa fünfzigköpfigen Verkaufsper- 
sonal nur noch rund zwanzig Kunden. 

Nach einer Stunde hatten die Flammen ein 
Millionenprojekt verniciitet, lagen rauchende, 
stinkende glühende Trümmer dort, wo noch 
kurz vorher das breite bunte Angebot verlok- 
kender Waren zum Kauf lockte. Aber erst 
nach zwei Stunden hatte die Hitze so weit 
nachgelassen, daß die Männer der Feuerwehr 
mit Hitze- und Atemschutzgeräten beginnen 
konnten, sich den Weg in die Trümmer bah- 
nen zu können — auf der Suche nach der Ver- 
käuferin Elke Kagelmacher, deren Verbleib 
bis dahin unbekannt war. Angestellte, die 
versucht hatten, das Feuer am Anfang zu be- 
kämpfen, mußten bald aufgeben. Sie sageri, sie 
seien die letzten gewesen. Vor ihnen hätten 
die Kunden und das Verkaufspersonal die 
brennende Halle verlassen. 

(hs) — Hört der Laie das Wort Tierseuche, 
denkt er zuerst an Maul- und Klauenseuche 
und vielleicht an Tollwut. Es gibt aber auch 
beute noch — trotz der zahllosen Arzneimit- 
tel und Impfstoffe — eine Menge Krank- 
heitserreger, die sich rasch in den Tierbe- 
ständen ausbreiten und zum Teil sogar dem 
Menschen gefährlich werden können. Ziel Je- 
der Tierseuchenbekämpfung ist es, diese und 
noch andere übertragbare Krankheiten mög- 
lichst rasch zu erkennen. Dies ist auch eine 
der Aufgaben, die den drei hessischen Veteri- 
näruntersuchungsämtem — in Frankfurt, Gie- 
ßen und Kassel — gestellt sind. 

Vor allen Tierseuchen ist wohl die Tollwut 
für den Menschen am gefährlichsten, obwohl 
sie meistens Ijel Wild, seltener bei Haustieren 
vorkommt. Es ist unter Umständen lebens- 
wichtig, ein verdächtiges Tier, das einen Men- 
schen gebissen oder gekratzt hat, schnell als 
tollwütig zu erkennen. Per Bahnexpress wer- 
den die»e Tiere dea Veterinänmtersuchimgs- 

amtern geschickt. Oft versendet man auch nur 
den Kopf des betreffenden Tieres, da die La- 
borprotaen dem Hirn entnommen werden. Ist 
nur eine einzige Analyse zu machen und nicht 
ein ganzer Tierbestand zu überprüfen, so kann 
die Untersuchung in einer Stunde schon be- 
endet sein. Sonst dauert es eben ein paar Stun- 
den. Telefonisch wird der Befund dann wei- 
tergegeben. 

Im vergangenen Jahr hatten die drei hessi- 
schen Veterinftnintersuchungsämter in Frank- 
furt, Gießen und Kassel allein 686 tollwutver- 
dächtige Tiere zu begutachten. 133 waren, wi» 
sich dabei herausstellte, tatsächlich von dieser 
Seuche befallen, darunter 112 Wildtiere (vor 
allem Füchse). Wie das Sozlalministerium in 
Wiesbaden weiter angab, war die Zaid der 
Tollwutverdacbts-FUlle seit 1962 ständig ge- 
sunken. Erst seit Anfang dieses Jahres steigt 
die Kurve wieder an. 

In den letzten Jahren hat sich bekanntlich 
die Nutztierhaltung stark gewandelt. Bei der 

heutigen Massentierhaltung auf engem Raum 
können sich die Krankheiten explosionartig 
ausbreiten. Damit die Seuchenherde gleich am 
Anfang erkannt werden, stehen den hessischen 
Veterinäruntersuchungsämtem moderne tech- 
nische Einrichtungen zur Verfügung. Die eine 
Aufgabe dieser drei Amter ist also, die Seu- 
chendiagnostik. Sie werden aber auch dann 
gebraucht, wenn es um Erkennung und Ver- 
hütung der übrigen Tierkrankheiten geht. Ein« 
dritte Aufgabe schließlich ist die Kontrolle von 
Lebens- und Futtermitteln tierischer Herkunft, 
so beispielsweise die Überwachung von Mol- 
kereien. 

Vorerst keine Wetterlnderung 
Die Hitzemüden in Hessen, Rheinland-Pf^ 

und im Saargebiet können vorerst nodi niclit 
mit einer Abkühlung rechnen. Die Wetter- 
frösche jedenfals verheißen: das Wetter bleibt 
so wie es ist — es bleibt heiter, sonnig und 
sehr warm. Bei Temperaturen zwisdien 28 
und 30 Grad empfiehlt es sich, wer kann, 
seine Freizeit in das Sdiwlmmstadion zu ver- 
legen. In den besstsdien Mittelgebirgen dürlta 
es bei Temperaturen um 20 Grad durdiaus 
zum aushalten sein. 
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Ein SchnaiipschuR unseres Fotografen. Mit Schwung hinem ms erfrischende Wasser. 

Niemand redet vom Wasser 
Seit Wochen sprechen alle vom Wetter. Vom 

Wasser wird dagegen in Langen nicht gespro- 
chen. Denn trotz der anhaltenden hochsom- 
merlichen Witterung, fehlt es in Langen in 
keiner Weise am Trinkwasser. In unserer Stadt 
sind keine Appelle notwendig, die Rasenspren- 
ger nicht anzustellen oder nur während der 
späten Abendstunden zu benutzen, weil sonst 
manche Familien auf dem Trockenen sitzen. 
Die Vorsorgepolitik der Stadtwerke hat sich 
gelohnt. Dafür gebührt den Verantwortlichen 
bei dem Unternehmen und bei der Stadt Dank. 

Gefreut hat sich der Chronist auch darüber, 
daß nun nach monatelanger Bauzeit am süd- 
lichen Ortsausgang von Langen ordentliche 
Bushaltestellen hergerichtet worden sind. Die 
Wartenden müssen nun nicht mehr unmittel- 
bar am Fahrbahnrand aus- und einsteigen. Al- 
lertings wären dort noch Schutzdächer und 
Bänke zu wünschen, zumal diese Haltestellen 
in beiden Richtungen frequentiert werden. Nur 
zu gut ist den Busbenutzern in Erinnerung, 
wie sie bei garstigem Wetter schutzlos auf das 
Fahrzeug warten mußten, ganz davon abge- 
sehen, daß keine Möglichkeit bestand, das Ge- 
päck auf ein trockenes Plätzchen abzustellen. 
Obwohl in dem Hochhaus an der Ecke Darm- 

städter Straße/Südliche Ringstraße bereits ei- 
ne Reihe von Wohnungen bezogen worden ist, 
liegen die Bürgersteige noch gewissermaßen 
in ihrem Urzustand da. Gewiß, die Situation 
in der Bauwirtschaft ist mehr als überhitzt, 
aber vielleicht findet sich doch bald eine Ge- 
legenheit, hier Bürgersteigplatten verlegen zu 
lassen. 

Auch an diesem Wochenende war das Lan- 
gener Schwimmbad wieder überfüllt, aber 
trotzdem fanden die Besucher, die schwimmen 
wollten, genügend Platz in den Schwimm- 
becken. Wie immer waren die beiden großen 
Becken mit sauberem Wasser gefüllt. Man 
konnte sich sogar für zwei Wassertemperaturen 
entscheiden, denn diesmal war das Wasser des 
hinteren Kampfbahnbeckens etwas wärmer als 
das des großen Beckens mit dem Sprungturm. 
Das liegt an der fortwährenden Kaltwasser- 
zugabe. So können sich die Schwimmer immer 
im kühlen Wasser tummeln. Das Becken für 
größere Kinder war immer dicht belegt, hier 

lag die Wassertemperatur weit über 20 Grad. 
Die zwei runden Kinderbecken, die erst im 
vorigen Jahr errichtet wurden, kamen den 
kleinen Nadtedeis zugute. Auch hier herrschte 
unter der Aufsidit von Muttis oder Vatis reger 
Betrieb. Sdiön wäre es, wenn oberhalb der 
Becken in Richtung der Mauer noch einige 
Spielgeräte aufgestellt werden könnten. Übri- 
gens: Viel Lob wurde Schwimmeister Jähnert 
über die sauberen Becken gespendet. Freilich, 
der Rasen hat unterdessen sein saftiges Grün 
verloren, doch wen wundert das bei diesen 
heißen Tagen und den vielen Besuchern. 

In Egelsbach wurde unter dem 7. Juli 1909 
Nikolaus Knöß . als Nachtwächter für die Ge- 
meinde verpflichtet. — Die FreiwilHge Feuer- 
wehr Egelsbach bifging am 18 Juli 1909 ihr 
Iftjähriges Bestehen und weihte ihr Banner 
ein. Das Fest war vom Wetter begünstigt. Ver- 
schiedene auswärtige Wehren waren erschie- 
nen und nahmen auch am Festzug teil 

Gereimtes Q^ugustharometer 
Man hat s erlebt, man hat's gelesen, 
daß nicht nur hier, audi anderswo 
manch' Julitag recht heiß gewesen, 
und das stimmt für August uns froh. 
Die Wetterdironiken berichten: 
August ist fast dem Juli gleich, 
und wenn die Wolken sidi verdichten, 
geschieht's auf engerem Bereich. 
Natürlich kommt es zu Gewittern, 
wir leben in der Hundstagszeit! 
Dodi nach der Blitze gelbem Zittern 
steigt Celsius mit Fahrenheit 
erneut zu sommerlichen Graden. 
Die Lage stört nun kein Monsun! 
Es kann, wer will, sidi wohlig baden, 
wer's nicht will, darf im Schatten ruh'n 
Erholung wird jetzt großgeschrieben, 
vergessen sei drum jede Hast. 
Und Ihr, die jetzt daheimgeblieben, 
fühlt eucäi zu Haus als Urlaubsgast! 
Man soll des Sommers Tage leben. 
Wohl dem, der lächelnd für sidi nimmt, 
was jetzt die schönen Stunden geben . . . 
Denn der September kommt bestimmt! 

Carlheinz Walter 
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Werden Nachtflüge eingestellt? 

MdB Dr. Horst Schmidt schreibt an Minister Arndt 

Der Vorsitzende der Kommission zur Abwehr des Fluglärms auf dem Flughafen Rhein- 
Main, Bundestagsabgeordneter Dr. Horst Schmidt, hat aufgrund zahlreicher neuer Klagen 
der Bevölkerung Uber zunehmende FlugUrmbelästigung, besonders auch nachts, dem hes- 
sischen Minister für Wirtschaft und Verkehr, Rudi Arndt, einen Brief geschrieben. In dem 
dringende Maßnahmen gegen den Fluglärm vorgeschlagen werden, vor allem Einschrän- 
kungen der NachtflUge. 
Dr. Schmidt berichtete aus eigener Erfahrung, 

daß die Zunahme der Fluglärmbelästigung 
in letzter Zeit die Bevölkerung zu hef- 
tigen Klagen veranlaßte. Die Lärmzunahme 
habe meteorologische Gründe und sei außer- 
dem durch die Zunahme des Luftverkehrs be- 
dingt. Bisher von der Kommission vorgesehe- 
ne Erleichterungen seien aus juristischen 
Gründen nicht erfüllbar gewesen, deshalb 
müßten nunmehr dringend neue Maßnahmen 
erfolgen, um die gröbsten Lärmbelästigungen 
auszuschalten. 
Es komme vor allem darauf an, für eine bes- 

sere Nachtruhe zu sorgen, welche die Bevöl- 
kerung dieses Gebietes in besonderem Maße 
brauche. In Offenbach hatte der hessische 
Wirtschafts- und Verkehrsminister bei einem 
früheren Besucii im Gespräch mit dem Bun- 
destagsabgeordneten schon erwogen, die Be- 
stimmungen des Fluglärmgesetzes anzuwen- 
den, obwohl der Bundesrat das Gesetz — ohne 
gungen in letzter Zeit die Bevölkerung zu hef- 
die Stimmen Hessens — abgelehnt hat. 

In seinem Brief an den Minister betonte Dr. 
Schmidt zunächst, daß die gegenwärtige hoch- 
sommerliche Wetterlage besondere Anforde- 
rungen an Piloten und Maschinen stelle, so 
daß sich ungünstige Auswirkungen hinsicht- 
lich der Lärmbelästigung ergeben. Die deut- 
liche Zunahme des Flugverkehrs, insbesondere 
auch nachts, bringe zusätzliche Lärmbelästi- 
gung für die Bevölkerung. 

„Es sollte deshalb ernsthaft geprüft werden, 
ob die Hessische Landesregierung bereit ist, 
die Leistungen des im Bundesrat abgelehnten 
Fluglärmgesetzes, auf freiwilliger Grundlage 
heute schon zu erfüllen, was für die betroffe- 
ne Bevölkerung deutliche Erleichterungen mit 
sich brächte," schreibt der Bundestagsabge- 
ordnete an den Minister. 

Er stellt dazu weiter fest, daß es nicht allein 
um Zuschüsse für Schallschutzmaßnahmen, 
sondern auch um den Nachtflugverkehr gehe. 
In dem neuen Paragraphen 29b des Luftver- 
kehrsgesetzes wird festgelegt: „(1) Flugplatz- 
halter, Luftfahrzeughalter \md Luftfahrzeug- 
führer sind verpflichtet, beim Betrieb von 
Luftfahrzeugen in der Luft und am Boden 
vermeidbare Geräusche zu verhindern und 
die Ausbreitung unvermeidbarer Geräusche 
auf ein Mindestmaß einzuschränken, wenn 
dies erforderlich ist, um die Bevölkerung vor 
Gefahren, erheblichen Nachteilen und erheb- 
lichen Belästigungen durch Lärm zu schützen. 
Auf die Nachtruhe der Bevölkerung ist dabei 
in besonderem Maße Rücksicht zu nehmen. (2) 
Die I..uftfahrtbchörden haben auf den Schutz 
der Bevölkenrng vor unzumutbarem Lärm 
hinzuwirken." Soweit der Wortlaut aus dem 
Fluglärm-Gesetz, das der Bundesrat ablehnte. 

Der Bundestagsabgeordnete hatte eingehend 
an Ort und Stelle die Situation geprüft. Die 
eindrucksvollen Klagen aus der Bevölkerung 
bestätigen die eigenen Feststellungen, daß die 
genannten Kriterien zum Schutz der Bevöl- 
kerung schnellstens angewandt werden müs- 
sen. 

„Wenn schon die von der Lärmkommission 
zur Erleichterung der Situation vorgeschlage- 

nen Verbesserungen aus Gründen, die außer- 
halb unserer Einwirkungsmöglichkeit liegen, 
nicht jetzt schon wirksam gemacht werden 
können, so muß doch der gegebenen Belästi- 
gung Rechnung getragen werden," heißt es 
in dem Brief Dr. Schmidts an den Minister. 
Es gehe vor allem um die ungestörte Nacht- 
ruhe der arbeitenden Menschen und der Kin- 
der in den betroffenen Gebieten. 

Der Abgeordnete schlägt dann vor: „Ich 
bitte deshalb unter Hinweis auf die zitierten 
Paragraphen des Fluglärmgesetzes um ernst- 
hafte Prüfung meines Vorschlages, durch Ein- 
schränkungen der Nachtflüge auf ein vertret- 
bares Minimum spürbare Erleichterungen für 
die betroffene Bevölkerung zu erzielen. Ich 
brauche nicht zu betonen, daß es bei dieser 
Frage auch um die Glaubwürdigkeit der Ar- 
beit der Kommission wie auch des Vorsitzen- 
den selbst geht, der als direkt gewählter Ab- 
geordneter für den Wahlkrei Offenbach und 
als Gesundheitspolitiker in besonderem Maße 
der betroffenen Bevölkerung gegenüber ver- 
pflichtet ist." Dr. Schmidt betont, daß er we- 
gen der Dringlichkeit der Sache bald die Mei- 
nung und Entscheidung des Ministers erfah- 
ren möchte. -Iz 

Öffentliche Liste gegen Lärmsünder 
Die Kommission gegen den Fluglärm auf 

dem Frankfurter Rhein-Main-Flughafen hat, 
wie Dr. Horst Schmidt, der Bundestagsabge- 
ordnete und Vorsitzende der Kommission, be- 
richtet. zur Zeit eine Zusammenstellung in Ar- 
beit, die sämtliche bisherigen Meßergebnisse 
des Fluglärms erfaßt. Dabei wird festgestellt, 
welche Fluggesellschaften einwandfrei fliegen, 
und welche sich im Hinblick auf den Lärm- 
schutz der Bevölkerung über der zumutbaren 
Grenze bewegen. Der Lärm sei teilweise recht 
stark gewesen und es sei zu erwägen, dem 
hessischen Verkehr.sminister Arndt — der die 
Ergebnisse der Prüfungen erhalten wird — 
vorzuschlagen, die Namen derjenigen Flugge- 
sellschaften zu veröffentlichen, die über der 
zumutbaren Grenze lagen und künftig liegen 
werden. Damit sollte der Versuch unternom- 
men werden, meinte Dr. Schmidt, „vermeid- 
baren Lärm auszuschalten". -Iz 

Verkehrsunfall forderte vier Tote 
Vier junge Menschen wurden in der Nacht 

zum Montag bei einem Verkehrsunfall in 
Merzhausen (Kreis Usingen) getötet und zwei 
verletzt. Ein mit sedis jungen Leuten besetz- 
ter Personenwagen aus Frankfurt war ver- 
mutlich wegen überhöhter Geschwindigkeit in 
einer langgezogenen Linkskurve von der 
Fahrbahn abgekommen und gegen ein Wohn- 
haus geprallt. Der 21 Jahre alte Fahrei des 
Unglückswagens kam mit leichten Vrrletzim- 
gen davon. 

Neben der neuen Roll.schuhbahn finden sich vor allem am Wochenende immer wieder Be- 
sucher des Schwimmstadions zu diesem Wurfspiel ein. 

Balkonkultur 
Ein Stückchen Sommerwelt und ein kleines 

Ferienparadies ist der Balkon für unsere Mit- 
bürger geworden, die aus diesem oder jenem 
Grund auf den Urlaub in diesem Jahr verzich- 
ten mußten. Wie die berühmten Gärten der 
Serniramis, so hängen da oben im ersten, zwei- 
ten oder dritten Stock die Blumenkästen, aus 
denen es rot, gelb, blau und violett, weiß und 
rosa grüßt. Seit Jahrhunderten zieren die glei- 
chen Blumenarten Fenstersimse und Balkon- 
geländer. Begonien und Geranien, Fuchsien u. 
Petunien, Feuerbohnen, Kapuzinerkresse und 
wie sie alle heißen, veranstalten da ein mun- 
teres Rendezvous. Es ist interessant, einen 
Balkonspaziergang zu machen und einmal zu 
betrachten, wie Freunde und Bekannte ihr 
Gärtchen zwischen Himmel und Erde ausge- 
staltet haben. Denn jeder Balkon ist anders, 
und mancher verrät ziemlich freimütig den 
Charakter seines Besitzers. Da gibt es Leute, 
die ein wahres Sommerzimmer daraus ge- 
macht haben, mit Sesseln, Kaffeetisch und 
I.ampe; andere aalen sich nur faul im Liege- 
stuhl zwuschen den Blumen, und manche ge- 
ben ihm einen Stil — meist nach Reiseerinne- 
rungen und unter Verwendung der Mitbringsel 
aus Spanien. Italien oder Jugoslawien. Für 
alle, die tagsüber ihrer Arbeit nachgehen, ist 
der Balkon am Abend oder in einer Sommer- 
nacht am schönsten, wenn man es den Klein- 
gärtnern nachmacht und einen leuchtenden 
Lampion drüber baumeln läßt. Dann schaut 
man in die Sterne oder zum Mond, den die 
Menschen jetzt betraten, und sieht zu. wie die 
Lichter hinter den Fenstern der Nachbarhäu- 
ser eines ums andere erlöschen ... 

Fußball auf den Straßen. Nach einem I.,o- 
kalstatut, das der Stadtrat von Langen Ende 
Juli 1909 beschloß, wurde das Fußballspielen 
in den Straßen und auf öffentlichen Plätzen 
der Stadt bei Strafe verboten. 

Ein Blick zurück 

Vor 60 Jahren 
Erfolgreiche Sänger. Der Langener Gesang- 

verein „Frohsinn" kehrte am 4. Juli 1909 vom 
Wettsingen in Gonsenheim bei Mainz heim, 
wo er unter Musikdirektor Alfred Spengler 
in der 2, Klasse den 1. Preis gegen starke Kon- 
kurrenz hatte erringen können Der Preis be- 
stand in einem Barbetrag von 200 DM und 
einer Urkunde, 

Lehrer Rack gestorben. Anfang Juli 1909 
starb unei-wartet Lehrer Rack an einem 
Schlaganfall Er war nur zwei Jahre lang in 
Langen als Lehrer tätig. Er war ein kenntnis- 
reicher Imker und Gartenfreund. Er war 1862 
in Geiß-Nidda in der Wetterau geboren und 
1882 am Lehrerseminar in Friedberg abge- 
gangen. Außer in Oberhessen war er auch 
Lehrer in Dreieichenhain und Neu-Isenburg. 
Dann war er Vorsteher am Ohlystift zu Grä- 
fenhausen Von dort aus war er im Sfntember 
1907 nach Langen gekommen. 
. Preisgekrönte Ziegen. Am 17. .Juli 11)09 fand 
in Langen eine Ortsschau unter den Mitglie- 
dern des Zieienzuchtvereins statt. Bei den äl- 
teren Ziegen errangen l. Preise mit ihren 
Tieren Adam Vetter, Martin Sallwey .'S. und 
Georg Gottwein. Bei den jüngeren Ziegen gin- 
gen eile 1. Preise an die Tiere von August 
Korb und Johann Valentin Justus. Faselwart 
Fink erhielt eine Prämie für die mustergül- 
tige Haltung der Tiere im Faselstall 

Gcschäftseröffnung. Friedrich Robert Li.st 
eröffnete Anfang August 1909 in Langen in 
der Friedrichstraße 1 ein fotografisches Ate- 
lier. Für „möglichste Ähnlichkeit und Halt- 
barkeit der Bilder" versprach der Fotograf 
Garantien. — Adam Vetter jun. ließ sich in 
der Ludwigstraße 28 als Herrenschneider nie- 
der. 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Rittersporn 
strahlend blau wie der sommerlidie Him- 

mel. §0 blüht nun überall In den OSrten der 
Rittenpom auf. Zaghaft öffnen sld» an einem 
Morgen die ersten Blütensteme, und wenn 
der Tag warm und lonnlg Ut, dann entfaltet 
Bich bU Eum Abend die Pflanze und laßt drei- 
ßig bl« vlenlg hohe Blütenstiele leuAten. 
Der Bdelritterspom lit eine Zierde unserer 
Girten: einst waren »eine wilden Vorfahren 
In Südeuropa oder Sibirien helminii. S<i)on 
vor Jahrhunderten hat man diese stolze 
Pllanie zu uns nadi Deutsdiland gebradit, 
und stets werden Ihre wundervollen blauen 
Blüten bewundert. Denn keine unserer an- 
nderen Sommerblumen kann so ein leuchten- 
des Blau in ähnlicher Glut und Fülle aufwei- 
sen. Blumenzüchter zauberten aus dem Rit- 
tersporn eine ganze Palette von Farben, es 
gibt ihn heute in Enziantönen, In Türkisfar- 
ben, in Himmel- und Verglßmelnnidttblau 
ebenso wie in tiefstem Violett Einer Blüte, 
die der Farbe des südlichen Himmels gleldit, 
gab man den Namen Arnold BSckUns, Jenes 
Sdiwelzer Malers mit dem unwahrsdiein- 
lichen Himmelblau auf seiner Palette. Einst- 
mals wurde der Rittersporn als sehr kostbare 
Pflanze angesehen, die den Gärten der Wohl- 
habenden als Sdimuck vorbehalten blieb. 
Nun finden wir ihn in Jedem Bauerngerten, 
•bcr immer steht er wie ein Wunder in sei- 
ner leuditenden Pracht, wie ein Ritter in 
Stahlblauer Rüstung aus einem fernen, ge- 
heinmisvollen Land . . . 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Frau Lina Gimpel. Frankfurter Strafle 22, 
zum 75. Geburtstag am 13. 8. 

Den Glück- und Segenswünschen der An- 
gehörigen und Freunde schließt sich auch die 
Langener Zeitimg an. 

Gewerbesteuer-Einnahmen noch niedriger als erwartet 

Lied der Ernte 
In hrawiet Fau-H die Sense samt 
Durchs eioldne Ährenfeld, 
Die Sense sinf^t, die Sense klingt: 
Mein ist die s,onze Welt! 
Ein Zittern f^eht, ein Seufzer flehte 
Srhivet schwankt der Halm und fiilU. 
Dte Sense sinf*t, die Sense klinf^t: 
Mein ist die sanze Welt! 

P. Rcmcr 

Splie Auswirkung«!! d*r RczMsion / BOrgernwIster bcrtchtato Wm Haushaltsiag« 

c Die Rezession In den Jahren und 1967 
geht «ucli an der Gemeinde EgelsbaA nldit 
spurlos vorüber. Da die Gewerbesteuer immer 
zwei bis drei Jahre später abgeredmet wird, 
wirkt sich die fast sdion In Vergessenheit ge- 
ratene Talfahrt erst in diesem Haushaltsjahr 
au«. So begründete Bürgermeister Thomln zu 
Beginn dieses Jahres den auf 1,5 Millionen 
Mark festgestellten Planansatz für die Ge- 
werbesteuer. denn IWW flössen der Gemelnde- 
kasse 2,3 Millionen Mark von den Gewerbe- 
treibenden zu. Trotz dieser vorsichti«en 
Schätzung erwartet die Gemeinde bei der Ge- 
werbesteuer im laufenden Rechnungsjahr eine 
Mindereinnahme von 200 000 Mark. 

In seinem Halbjahresberldit über die Aus- 
führung des Haushaltsplanes stellte Btirgermei- 
ster Thomin in der öffentlichen Gemeindever- 
tretersitzung am Freitagabend Jedotft fest, 
daß die ■wlrtschaftlidie und finanzielle Lage 
der Gemeinde trotzdem gesund Ist und daß 
in den kommenden Jahren wieder mit einem 
Anstelgen der größten Einnahmequelle der 
Kontununen zu rechnen ist. 

Obwohl die Tagesordnung der Sitzung 15 
Punkte aufwies, war der Ablauf zügig. In 
den Fraktionen und Ausschüssen war alles ein- 
gehend beraten worden. Im Plenum wurden 
nur einstimmige BesAlüsse gefaßt. 

Nadi einer Reihe interessanter MittellunKen 
des BOrgermel.sters wurde der von der SPD- 
Fraktion gesteilte Antrag, im Nachtragshaus- 
halt Mittel für die Erteilung von Schwimm- 
unterricht für einige Schulklassen bereitzu- 
stellen, zur Ausarbeitung von Details an den 
Gemeindevorstand verwiesen. Da die letzten 
Hindernisse, die dem geplanten Bau des 
Egelsbacher Freibades immer noch entgegen- 
stehen, bisher no<li nicht ausgeräumt werden 
konnten, halt es die SPD-Fraktion für drin- 
gend erforderlich, einigen Schulklassen bereits 
jetzt die Möglichkeit zu bieten, am Schwimm- 
unterricht einer benachbarten Gemeinde teil- 
zunehmen. 

Wie Bürgermeister Thomin im vergangenen 
Jahr angekündigt hatte, wurde der Halbjah- 
resbericht der Gemeindevertretung nun erst- 
mals schriftlidi zugestellt, da dieses Verfah- 
ren besser zur guten Information geeignet i.st 
als ein mündlicher Beridit. Mit Ausnahme 
der Gewerbesteuer wurden die Haushalts- 
zahlen sehr realisti.<^ch eingeschätzt: sie wer- 
den im großen und ganzen eingehalten. Für 

Etwa dreieinhalb Millionen Mark kostet der zweite Bauabschnitt der Emsi-Renier-Schule 
In Fi'"'shach, die ohne Zweifel zu den schönsten Schalen im Krris Offenbach gehört. Die 
Erweiterung umfaßt neben fünfzehn Klassenräumen drei Spczialklassenräume, eine Aula, 
eine Pausenhalle und moderne Toilettenanlagen. Zur Finanzierung des Restbetrages muB 
die Gemeinde ein Darlehen in Höhe von 250 000 Mark aufnehmen. 

Ersdiließungsanlagen ist der vorgesehene Be- 
trag von 240 000 Mark eingegangen. Dieser 
Ansatz kann Im Naditrag um etwa 300 000 
Mark erhöht werden durdi ErsdilleBungsbel- 
trSge aus dem Baugebiet „In der alten Lei- 
menkaute" imd vom Schulgrundstücät. Aller- 
dings werden hiervon wiederum 240 000 Mark 
für weitere Ersdiließungsanlagen ausgegeben, 
mit denen bereits begonnen wurde. 

Da die Genehmigung der Landesregierung 
zum Bau von Einfamilienwohnungen und der 
Beihilfebewilligungsbescheid für die Erridi- 
tung eines Kinderspielplatzes in der Ostend- 
strafle noch nicht vorliegen, werden Antells- 
betrSge von 124 000 und 14 000 Mark einge- 
.<)parL Bei Haushaltsabsdmltt Feuerwehr er- 
s^elnt die Entschädigungszahlung des Kom- 
munalen Siiiadenausgleldies für die verun- 
glückte Kraftfahrdrehleiter mit 65 000 Mark. 
Dieser Betrag wird einer Rüdclage zugeführt, 
da die Lieferung des neuen Fahrzeugs erst 
im nädisten Jahr erfolgen kann. 

Die Konzessionsabgal^ der Stadtwerke Ist 
mit 110000 um 10000 Mark zu hoch angesetzt 
Die Abrechnung de« Vorjahres ergibt nur 
einen Betrag von 100 000 Mark. Bei den Ge- 
werbesteuerausgleidiszuschüssen von Be- 
triebsgemeinden ist allerdings mit einer Mehr- 
einnaiime von 15 000 Mark zu rechnen. Die 
Fördergabe aus der Kiesgrube erhöht sich 
um 28 700 auf 153 700 Mark. 

Keine Baufirma gefnnden 
Der Haushaltansatz für den Straßenbau von 

39 000 Mark wird wegen der Ersdiließung des 
Baugebietes „Leimenkaute" und der Emeue- 
nmg der Straßendecke am Neulandweg auf 
280 000 Mark erhöht Mit den Arbeiten für 
den Bauhof konnte aufgrund der derzeitigen 
überbesdiäftigung noch nicht begonnen wer- 
den, da es nicht möglich war. eine Firma für 
die Erstellung der Fundamentierungsarbeiten 
zu finden. Es kann jedoch angenommen wer- 
den. daß bis zum Ende des Jahres die Roh- 
hanarbeiten hergp.stellt werden und der in den 
Jahren 19R8 und 1969 bereitgestellte Betrag 
von 100 000 Mark hierzu ausreidit. 

Beim Einzelplan „Wirt.schaftlidie Unterneh- 
men" wird für den Waldwegebau eine Ein- 
sparung von 20 000 Mark zu verzeichnen sein, 
da der Hoegbergweg .für den entsprechende 
Mittel vorgesehen waren, nicht ausgebaut 
wird. Die südlich veWaufende Grenzschneise 
reicht in ihrem jetzigen Zustand als Holz- 
abfuhrweg für dieses Waldgebiet völlig aus. 

Für die Erneuerungsarbeiten am Eigenheim 
wurden im Rechnungsjahr 1969 weitere 78 0(10 
Mark bereitgestellt. Nach der Abrechnung der 
Renovierungsarbeiten im Wirtsdiaftsteil ver- 
bleibt noch ein Betrag von rund 16 ODO Mark, 
der für die noch in diesem Jahr auszuführen- 
den Restarbeiten (Dacherneuerung über dem 
Saal. Erneuerung des Anstriches in der Ke- 
gelbahn) ausreichend sein dürfte. 

Die Friedhofserweiterung ist fertiggestellt. 
Hierfür waren in den Rechnungsjahren 1968 
und 1969 insgesamt 90 000 Mark bereitgestellt. 
Dieser Betrag dürfte ausreidiend sein, audi 
für die Umänderungsarbeiten an der Fried- 
hof.-halle. Im kommenden Jahr werden jedoch 
weitere Kosten für die Instandsetzungsarbei- 
ten des alten Friedhofsteil entstehen. 

Die Umlage an den Abwasserverband Lan- 
gen/Egelsbach wurde vorsorglidi mit 150 000 
Mark eingesetzt. Da der Wirtschaftsplan des 
Abwasserverbandes noch nidit aufgestellt ist, 
kann auch nodi nidit gesagt werden, ob die- 
ser Betrag ausreichend ist. 

Gemeinde will Geld für den Schulbau 
aufnehmen 

Die einzelnen Projekte des außerordent- 
lidien Haushalts und ihre Finanzierung wer- 
den auch in dem Halbjahresberldit berührt. 
Für den zweiten Bauabschnitt der Schule sirtd 
bisher Mittel In Höhe von 3108169 Mark 
haushaltsreditlidi bereitgestellt (1 620 000 DM 
Beihilfen, 860 169 DM Eigenmittel, 828 000 DM 
Darlehen), wobei jedodi 850 000 Mark der 

Landesbeihilfe erst im nädisten Redinungs- 
jahr überwiesen werden. Dieser Betrag muß 
also von der Gemeinde zwisdienfinanziert 
werden. 

Weitere Beihilfen zu den Elnriditungskosten 
sind In Höhe von 123 000 Mark zu erwarten; 
femer kann mit einer Beihilfe des Landes 
von 25 000 bis 30 000 Mark für das Sprach- 
labor gerechnet werden. Nach dem jetzigen 
Bautenstand werden die Gesamtkosten (Bau- 
und Elnriditungskosten für Schule und Sditil- 
tumhalle) etwa 3,5 Millionen Mark betragen. 
Im Naditragshaushaltplan müßten daher noch 
400 000 Mark bereltgestelt werden, die durch 
die vorgenannte Beihilfe von rund 150 000 DM 
und die weiteren Gemeindemittel von 250 000 
Mark zu finanzieren sind. Infolge der Aus- 
fälle an Gewerbesteuern wird es die Finanz- 
lage der Gemeinde nicht erlauben, Eigenmitel 
bereitzustellen. Es wird daher vorgeschlagen, 
den fehlenden Betrag von 250 000 Mark aus 
Kreditmarktmitteln abzudedtea 

Der Bau des Altenwohnheimes wird zum 
1. Oktober vollendet sein. Hier ist mit einer 
geringen Erhöhung der auf 736 000 Mark ver- 
anschlagten Baukosten zu rechnen. 

Kindergarten fristgerecht fertig 
Der Kindergarten „Im Brühl" wird am 1. 

September eröffnet werden. An Mittel sind 
haushaltsrechtUch 443 000 Mark bereitgestellt 
(264 000 DM Beihilfen, 159 000 DM Eigenmittel, 
20 000 DM Darleben), 

Nach dem inzwischen eingegangenen Bewil- 
ligungsbescheid des Landes Hessen, kann je- 
doch nur mit Beihilfen von 216 000 Mark ge- 
rechr>et werden, so daß noch 48 000 Mark aus 
Eligennmitteln aufgebracht werden müssen. 
Hier wird vorgeschlagen, diese Restfinanzie- 
rung der allgemeinen Erneuerungsrücklage zu 
entneiimen. 

Ob der vorgesehene Gesamtbetrag von 
443 000 Mark ausreicht, steht noch nicht fest, 
da die Abrechnungen noch nicht vorliegen. Es 
ist bekannt, daß bei den Fundamentierungs- 
arbeiten infoige der schlechten Bodenverhält- 
nisse große Schwierigkeiten aufgetreten sind, 
die eventuell zu einer Kostenerhöhung führen 
könnten. Es muß auch noch erwähnt werden, 
daß ein Teilbetrag der Landesbeihilfe (100 000 
Mark) erst 1970 zur Auszahlung gelangt und 
dieser Betrag durch die Gemeinde zwischen- 
zufinanzieren ist. 

Der Erlös aus dem Verkauf von Grundstük- 
ken kann im Nachtrag von 70 000 auf minde- 
stens 100 000 Mark erhöht werden. Dieser Be- 
trag wird voraussichtlich für den Grund- 
stücksankauf ausreichen, so daß vorgesehene 
Mittel aus der Wohnungsbaurücklage nicht 
benötigt werden. 

Mäusejagd mit dem Kleinkalibergewehr 

Aus der Tätigkeit der Staatlichen Chemischen Untersudiungsämter 
Täglich sind die Chemiker der fünf Staat- 

lichen Untersudiungsämter in He.ssen damit 
bpschüftigt. durch Prüfimg von Lebensmittel- 
Proben und Bednrfsgegenständen die Ver- 
braucher vor Gesiindheitsschädigungen und 
Übervorteilungen zu .schützen. So gehörten 
bei spie'Fwei.se „frisches" Hackfleisdi, das we- 
gen 7u langer Laeerung ungenießbar gewor- 
den war. Mäusedred« im Paniermehl für 
„WieriPi Schnitzel" und nur noch als Butter- 
ir'imalz zu vprarbpitende „Deutsche Marken- 
b zu ripn schwerwiegendsten Beanstan- 
(I ..-■•.n, die "^ich in den Monaten April bis 
Jimi iiP! dpn vom Staatlichen Chemischen 
Uril- : iiu-hun?saml Darmstadt vorgenomme- 
nen T.i'bpnsmittelkontrollen im südhpssi.'^chen 
G"biPt ergeben hab',>n 

Von Bediensteten dieses Amtes sind im 
zweiten' Vierteliabr 122 Beiriebskontrollen 
und Ortsbf ..ifhtißunMPn vorgenommen und 
1079 I.fbpn.cmittelproben untersucht worden. 
Piind 22 Prozent der I ebensmittelproben gn- 
t>'.n Anlaß zu Beanstaniiungen Bei den Be- 
t: ■'bskuntoHen wurden 23 mündliche geleh- 
rungen und zwei sdiriftlidie Auflagen erteilt. 
Zweimal mußte Anzeige erstattet werden. In 
einem Fall wurden die Küche und der Kühl- 
raum einer Gaststätte geschlossen, weil eine 

gründlidie Reinigung der Räume und Geräte 
schon längere Zeit zurücklag und der Anteil 
an verdorbenen Lebensmitteln ganz erheblich 
war Gefräßige Mäuse hatten ihren Teil zu der 
Verunreinigung der Lebensmittel beigetragen. 
Der Gastwirt .hatte zwar mit einem Klein- 
kalibergewehr eine regelrechte Jagd auf die 
Nagetiere -unternommen, doch wurde diese 
Selbsthilfemaßnahme von den Beamten des 
Staatlichen Chemischen Untersuchungsamtes 
nicht als ausreidiend angesehen, so daß die 
Schließung der Küche und des Kühlraums der 
Gastwirtsdiaft angeordnet wei'den mußte. 

Sehr hoch lag im zweiten Quartal dieses 
Jahres die Beanstandungsquote bei den Le- 
bensmitteln tierischer Herkunft. So wurde 
„frisdies" Hackfleisch verkauft, dessen Ver- 
kaufsfrist längst überschritten war. Auch ent- 
sprachen von dreißig im Rahmen einer amt- 
lichen Butterlnarkenkontrolle geprüften But- 
terproben acht nicht der angegebenen Han- 
delsklasse und mußten deshalb abgewertet 
werden. Zwei weitere Proben wurden wegen 
Überschreitung des zulässigen Wassergehalts 
bemängelt. Besonders häufig wurde im Be- 
richtszeitraum das Speiseeis unter die Lupe 
genommen. Von 82 Proben wurden 20 nidit 
in Ordnung befunden. Die überwiegende Zahl 

der Beanstandungen von dem chemisch unter- 
suditen Speiseeis betrafen die Ei- und Fett- 
mindergehalte bei Vanille- und Sdiokoiaden- 
eis. — Zur Bestimmung des Blutalkoholge- 
halts wurden im ersten Quartal 163 von der 
Polizei eingesandte Blutproben untersudit. 
Damit war erstmals ein Rückgang seit 1967 
zu verzeichnen. Leider hat diese Entwicklung 
im zweiten Vierteljahr nicht angehalten. In 
den Monaten April bis Juni wurden 224 Blut- 
proben auf ihren Alkoholgehalt untersucht 

Hubschrauberbesatzung half schnell 
Einen Sondereinsatz flog der Hubschrauber 

der Flugbereilsdiaft der hessischen Polizei in 
Egelsbach am Wochenende. Ein fünfzehnjäh- 
riges Mädchen aus Hausen, das an Diabetes 
leidet, mußte auf dem schnellsten Wege lie- 
gend in die Universitätskliniken Frankfurt 
gebracht werden. 
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Lehrer, 2 Kinder, sucht 
dringend 

4-ZI.-Wohnung 
in Langen oder Egelb- 
badi. 
Off.-Nr. 1030 a. d. L7 
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Für die zahlreichen Glüdcwünsdie, Blu- 
men und Geschenke zu unserer Vermäh- 
lung danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Gerd Huck und Frau Gerlinde 
geb. Nagler 

Wixhausen, im August 1969 

• Seit dem 28. Juni vermißt wird der fünf- 
zehn Jahre alte Heinz Jürgen Zielke aus Bob- 
stadt im Kreis Bergstraße. Der Junge, der 
vermutlidi aus Furdit vor Strafe von zu 
Hause ausgerissen ist, soll am fraglichen Tag 
per Anhalter von Bobstadt weggefahren sein. 
Ermittlungen der Kriminalpolizei und Nach- 
forschungen der Eltern haben bisher zu kei- 
nem Ergebnis geführt Der Vermißte ist 1,70 m 
groß, schlank, hat dunkelblondes glattes Haar, 
bleidips Gesicht, hohe Stirn, dunkelbraune 
Augen, gradlinige Nase, große Ohren, voll- 
ständiges Gebiß und eine aufrechte Haltung. 
Der Jugendliche sieht aus wie ein 17jähriger 
und spricht südhessi.schen Dialekt. Bekleidet 
war er mit einem roten Hemd, Blue-Jeans, 
beigen Cordschuhen und einem schwarzen 
Unterhemd. 

Betriebsferien 

vom 18. August — 1. September 1969 

Salon 

Walter Daubert 
Egelsbach, Weedstraße 9 

Zeitungsträger 
für Enkhausen ab 1. September gesucht. 
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Buchdruckerei Kühn KG 
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NACHRICHTEN 
Der verdiente >\usgleich blieb aus 

SV 1915 Jügesheim — SG F.gelsbarh 1:0 (1:0) 

Punktestart der Gruppenliga Süd mit 
Überraschungen 

Bei drückender Hitze verlief der Auftakt der 
Fußb;ill-Gruppenliga Süd für manchen Verein 
enttäuschend, für anderen wider Erwarten 
recht gut. Zu nennen wäre dabei der SV Mün- 
ster, der gegen die SG Kelkheim gut ab- 
schnitt und der TSV Trebur, der dem Hessen- 
liga-Absteiger Kickers Obertshausen mit 3:0 
Toren das Nachsehen gab. Mit einem 3;1 Er- 
folg von Germania Wiesbaden über SC Bürgel 
konnte man rechnen. Überraschend gut spielte 
Germania Ober-Roden auf. Mit 3:1 gab sie 
diesesmal in einem Punktspiel seinen Nach- 
baren den FC Langen das Nachsehen. Germa- 
nia Bieber überraschte in Bensheini mit ei- 
nem Unentschieden 1:1, während Kelsterbach 
beim FV. Biebrich mit einem torlosen Unent- 
schieden zufrieden war. Von den Neulingen, 
die auswärts antraten, lieferte Rotweiß Wall- 
dorf in Sprendlingen eine sehr gute Partie und 
verlor nur knapp; mit dem gleiciien Ergebnis 
endete das Duell der Aufsteiger, das der VfB 
Unterliederbach auf eigenem Platz gegen die 
SG Riederwald gewinnen konnte. Die SG Ar- 
heilgen war spielfrei. Die Spiele im einzelnen: 

TSV Trebur — Kickers Obertshausen 3,-,0 
SC Bürgel — Germania Wiesbaden 1:3 
FV Biebrich — Viktoria Kelsterbach 0:0 
FC Eensheim — Gennania Bieber 1:1 

Germania Ober-Roden — FC Langeii 3:1 
SV Münster — SG Kelkheim 3:1 
FV Sprendlingen — Rotweiß Walldorf 2:1 

■ VfB Untcrliederbach — SG Riederwald 2:1 
1. TSV Trebur 1 3:0 2:0 
2. SV Münster 1 3:1 2:0 
3. Ober-Roden 1 3:1 2:0 
4. Germania Wiesbaden 1 3:1 2:0 
5. Unterliederbach 1 2:1 2:0 
fi. Sprendlingen 1 2:1 2:0 
7. Germania Bieber 1 1:1 1^1 
8. FC Ben.sheim 1 1:1 1:1 
9. Viktoria Kelsterbach 1 0:0 1:1 

10. FV Biebrich 02 1 0:0 1:1 
11. SG Arheilgen 0 0:0 0:0 

12. SG Riederwald 1 1:2 0:2 
13. Rotweiß Walldorf 1 1:2 0:2 
14. SG Kelkheim 1 1:3 0:2 
15. FC Langen 1 1:3 0:2 
16. SC 07 Bürgel 1 1:3 0:2 
17. Kickers Obertshausen 1 0:3 0:2 

Am nächsten Wodienende spielen: Viktoria 
Kelsterbach — TSV Trebur, Germania Wies- 
baden — FC Bensheim, FC Langen — FV 
Biebrich, Germania Bieber — SV Münster, 
Rotweiß Walldorf — Germania Ober-Roden, 
SG Kelkheim — VfB Unterliederbach, SG 
Riederwald — FV 06 Sprendlingen, SG Ar- 
heilgen — SC 07 Bürgel, spielfrei: Kickers 
Obertshausen. 

1:3-Derby-Niederlage des Clubs 

Die glühende Hitze sorgte dafür, daß der 
Beginn der neuen Verbandsrunde in der 
Gruppenliga Süd für die Akteure zu einer 
harten Strapaze wurde. Selbstverständlich 
konnte man unter diesen Bedingungen nicht 
mit einer hochklassigen Partie rechnen und es 
wäre auch ungerecht, bei der Elnzelkrltlk 
strenge Maßstabe anzulegen. Mancher war 
einfach physisch und konditionell nicht in der 
Lage, spielerisch und tedinisch das zu zeigen, 
was er wirklich kann. Als großen Gesamtein- 
druck darf man aber zusammenfassen, daß 
Ober-Roden elanvoller und zielstrebiger ope- 
rierte, den entschlosseneren und schußkräfti- 
geren Angriff besaß und deshalb schließlich 
nicht unverdient mit 3:1 beide Punkte gewann. 

An dieser Feststellung ändert auch die Tat- 
sache nichts, daß die ersten beiden Tore für 
die Platzherren nur unter Mithilfe des Lange- 
ner Stoppers Zirpel zustande kamen und des- 
halb als glücklich bezeichnet werden müssen. 

Während der Langener Sturm mit dem Ex- 
Sprendlinger Löffler, Herth, Boll und Dohmen 
entweder in der von dem seitherigen Neu- 
isenburger Stein gut organisierten Abwehr 
der Gastgeber keine Lücken fand oder mit 
einer Ausnahme todsichere Chancen nidit zu 
nutzen verstand, operierten Homann und der 
von der Eintracht gekommene Dröll Im Mittel- 
feld recht wirkungsvoll, 'luch Groß schaltete 
sich gelegentlich gut in Angriff und Abwehr 
ein. Scheddel und Hölzke hatten dagegen mit 
ihren Gegnern Valk und Schwarz viel Mühe 
und Zirpel machte keinen allzu siclieren 
Eindruck. 

Bei Pawelka wechselten Licht und Schatten. 
Einige Male ließ er Bälle wieder fallen und 
seine Abschläge landeten zu oft beim Gegner. 
Dies wurde allerdings durch eine Reihe reak- 
tionsschneller Paraden mehr als ausgeglichen. 
Trotzdem konnte er nicht verhindern, daß 
Ober-Rodens Neuzugang Schwarz bereits in 
der 7. Minute das 1:0 erzielte. Valk hatte die- 
sen Treffer mit einem Femsdiuß eingeleitet, 
bei dem der Ball von Zirpel vor die Füße des 
ungedeckten Schwarz prallte, der dann genau 
Maß nahm und plaziert in die lange Ecke 
elnschoß. 

Während sich bei Gegenangriffen nur Löff- 
ler, der überdies zu wenig angespielt wurde, 
und der mitunter vorstoßende Dröll Schüsse 
von der Strafraumgrenze zutrauten und das 
Ziel lediglich knapp verfehlten, zögerten die 
Stürmer der Platzherren längst nicht so oft. 

Es war somit in erster Linie das Verdienst 
von Pawelka, daß Ober-Roden nicht zum 2:0 
kam. Schüsse von Koch, Mieth und Schwarz 
wehrte er gekonnt ab und eine besondere 
Glanztat vollbrachte er, als er in der 3G. Minute 
einen von Scheddel verschuldeten und von 
Valk getretenen Elfmeter meisterte. 

Fünf Minuten vor dem Seitenwechsel schien 
sich wie In den vorangegangenen Jahren die 
Wende anzubahnen. Der Club, der den Schock 

des Gegners nach dem verschossenen Elfmeter 
mit steilen Kontern ausnutzte und auf Offen- 
sive umschaltete, schaffte durch ein Kopfball- 
tor von Herth auf Flanke von Dohmen den 
l:l-Ausgleich. 

Doch schon drei Minuten nach der Pause 
fälschte Zirpel einen an sich harmlosen flachen 
Femschuß von Schwarz Ins eigene Tor ab und 
verhalf den Platzherren damit erneut zur 
Führung. 

Ansdilleßend zeigte es sich dann, daß dem 
Club in der vordersten Reihe ein Vollstrecker 
fehlt und man nur hoffen, daß Köppchen nach 
Rückkehr aus seinem Urlaub den nötigen Tor- 
instinkt und die erforderlidie Kaltsciinäuzig- 
keit mitbringt. Nacheinander hatten Dohmen 
und Herth im Strafraum unbehindert den Ball 
am Fuß, doch beide trafen nicht ins Schwarze 
und der Ausgleich blieb aus. 

Koch I machte es auf der Gegenseite in der 
73. Minute besser. Mit einem Direktschuß auf 
Flanke von rechts erhöhte er auf 3:1 und 
entschied damit die Partie endgültig für Ober- 
Roden. Wenig später mußte der in die Abwehr 
gewechselte Herth sogar noch einmal für den 
bereits geschlagenen Pawelka auf der Linie 
retten, ehe Homann fünf Minuten vor Schluß 
nur den Pfosten traf und sich somit Glück und 
Pech wieder ausglichen. 

Im Vorspiel kam die Reserve des C:iubs zu 
einem unerwartet hohen 7:1 (3:0)-Sieg und 
unterstrich damit, daß sie auch in diesem Jahr 
Meisterschaftsambitionen hat. Die Tore er- 
zielten Werner (3), Reichert (2), Teichmann und 
Görlitzer. 

SSG Offenthal — Rosenhöhe Offenbach 3:0 
Im vorletzten Freundsdiaftsspiel vor der 

neuen Saison konnten die Offenthaler Fuß- 
baller am Sonntag mit Ihrem fast „letzten 
Aufgebot" gegen SG Rosenhöhe mit 3:0 ge- 
winnen. Gegenüber dem letzten Spiel gegen 
Grün-Weiß Frankfurt fehlten diesmal Mittel- 
hammer, Groh, Erb und Helmut Haller, die 
alle in Urlaub sind. Das Spiel am Sonntag 
war kein großes Ereignis, dafür war es wie- 
der zu heiß, und die Spieler kämpften mehr 
gegen die Hitze als gegen ihren Gegner. In 
der ersten Halbzeit gab es wohl einige pak- 
kende Szenen, aber dann verfladite das Spiel 
immer wieder. In der zweiten Halbzeit kam, 
als Karach das 1:0 für seine Mannschaft her- 
ausgeschossen hatte, etwas mehr Leben ins 
Spiel. Schröder konnte mit letztem Einsatz 
ein Abstaubertor erziehen und Keller stellte 

Im letzten Vorbereitungsspiel zur neuen Punk- 
tcspieisaison traten die .Schwarzweißen beim 
Bezirksliglsten SV Jügesheim an. Auch dies- 
mal konnte Trainer Arno Pispers noch immer 
nicht seine be.stc Besetzung für die neue 
Runde aufbieten. Es fehlten außer den Ur- 
laubern D. Anthes, W. Werner und K, H. Graf 
auch noch der verhinderte D. Becker und der 
im Dienstag-Training verletzte Lothar Gauß- 
manr,. So trat man mit der Elf: Hcifmann, 
Pietsch, Lehnert, Rühl, Jäkel, W. Anthes, 
Benz. J. Karl. M. Anthes, D. Graf und Blücher 
an. Die Besetzung bot aber, vorweggenom- 
men, eine gute Ix>istung, wobei man der Ab- 
wehr bis auf den Fehler beim 1:0 sogar noch 
die Note sehr gut einräumen kann. Die Not- 
lösung im Angriff mit M. Anthes als Sturm- 
spitze und D. Graf in der halblinken Verbin- 
dung war aber ebenfalls recht zufrieden.stel- 
lend und so mußte der Gastgeber, der am 
vorigen Wochenende gegen Ober-Roden noch 
sechs Treffer markieren konnte, froh sein, 
diesen knappen Vorsprung bis zum Ende zu 
behalten. Dabei hatten es die Platzherren in 
erster Linie ihrem ausgezeichneten Schluß- 
mann Karl-Heinz Keller zu verdanken, daß 
die Partie gewonnen wurde. Das Fazit dieses 
letzten Tests der Schwarzweißen war jeden- 
falls erfreulicherweise sehr günstig, wenn 
man die gegebenen Umstände nicht außer acht 
läßt. Für die neue Saison darf man deshalb 
hoffen, daß sich der junge Spielerkreis in den 
zu erwartenden schweren Punktspielen noch 
besser zusammenfindet, dann braucht man 
trotz der Abwanderungen keinesfalls schwarz 
in die Zukunft zu sehen. 

Das Spiel begann glüdclicherweise erst um 
18 Uhr in Jügesheim und so lag das Spielfeld 
sehr bald im Schatten der Bäume am Rande, 
der Platz aber war in einer derart schlechten 
Verfassung, daß man sich manchmal vor 
Staubwolken kaum retten konnte. Für einen 
Bezirksliglsten war dieses unebene Feld je- 
denfalls keine Empfehlung. In den ersten Mi- 
nuten kamen die Gastgeber, die in ihrer 
wahrscheinlichen Punktspielbesetzung antra- 
ten, kaum vor das Egelsbadier Tor, denn 
schon vor dem Strafraum sorgten die 

Schwarzweißen für sichere Verhältnisse. Auf 
der Gegenseite zeigte Kpiier im Gastgebertor 
bei einem Schuß von Benz erstmals sein Kön- 
nen. In der 26. Minute hatten die Platzherren 
eine erste gute Müiilirhkeit. Elf Minuten vor 
der Pau.se rettete wieder Keller bei einem 
Sciirägschuß von BlörhPr zur vierten Ecke. 
Zuvor war J Karls Schuß an der Deckung 
abgeprallt. Die GMsteführung verhinderte 
wenig später Jügesheims Nr. 1 mit toller Re- 
aktion nach einem Kopfhall von D Graf, der 
J. Karls Flanke von rechts in den Winkel ne- 
dreht hatte. Gerade hatte auch Helfmann eine 
schwache Pietschrüdcgabe in der 41. Minute 
zur Ecke gelenkt, da rutsche H. Lehnert bei 
einem Abwehrversuch der Ball über den 
Außenrist Der aufmerksame Mittelstürmer 
Bohnert ließ sich diese Gelegenheit nicht ent- 
gehen und dro.sdi den Ball aus vollem Lauf 
unter die Latte. Für Helfmann war hier nichts 
zu halten. 

Die zweite Hälfte begann mit Blöchers har- 
tem Zwölfmeter.schuß. den Keller nur ab- 
klatsdien konnte. Immer weniger kamen die 
Gastgeber gefahrdrohend vor das Egelsbacher 
Tor. So mußten Helfmarai in der 53. Minute 
zur Ecke und Lehnert gegen den gefährlich- 
sten Angreifer mit der Nr. 9, Belinert. mit 
sauberem Rückzieher retten.. Dazwi.schen lag 
ein Duett zwisdien Blöcher und W Anthes, 
dessen Schuß von Möller zur Ecke prallte. Die 
letzte Viertelstunde liefen die Sdiwarzweißen 
dem Ausgleich buchstäblich nadi. Pech hatte 
J. Karl, der nur knapp verfehlte. Audi in der 
80. Minute blieb der gleiche Spieler glücklos, 
denn sein Schuß ins obere Dreiedt wurde von 
Keller mit seiner besten Parade aus dem 
Winkel geholt. Kurz zuvor war W. Anthes 
mit einer Knieverletzung ausgesdiieden. Noch 
einmal schoß sein Bruder Manfred in der 86. 
Minute genau in die Arme von Keller, und in 
der Sdilußminute jagte Blöcher einen Frei- 
stoß von der Strafraumgrenze knapp neben 
den Pfosten. Der verdiente Auselp''"h blieb 
somit aus. 

Im Vorspiel unterlag die Egelsbachcr Re- 
servemannschaft stark geschwächt und ohne 
einige Urlauber klar mit 4:1 Toren. 

Erste Niederlage der SSG-Handballer 
SSGL I — VFL Heppenheim I 12:14 (8:7) / 

Völlig überraschend mußten sich die Hand- 
baller der SSG auf eignem Platz eine Nieder- 
lage gegen den VFL Heppenheim gefallen las- 
sen. Die Langener boten nur mäßige Leistun- 
gen. die an typischen Sommerhandball erin- 
rerten. Lediglich Schreiber und Volker Müller 
wußten zu überzeugen, dazu noch Torwart 
Eberlein, der seine Mannschaft vor einer noch 
höheren Niederlage bewahren konnte. Verhei- 
ßungsvoll fing es an. Das Spiel war noch keine 
Minute alt, als Riedel das 1:0 markierte. Kurz 
danach wurde ein von Kauf erzieltes Tor zu- 
rückgepfiffen. In der Folgezeit wechseln sich 
beide Mannschaften im Torwurf ab. Langen 
führte durch Schreiber 2:1. Doch wenig später 
kommen die Gäste zum Ausgleich. Nachdem 
Zimmer völlig frei verschossen hat, geht Hep- 
penheim in der 13. Minute in Führung, Schrei- 
ber gleicht postwendend aus. Zwei Deckungs- 
fehler kommen den Gästen entgegen u. plötz- 
lich steht die Partie 3:5 für Heppenhelm. Kauf 
und Schreiber stellen das Unentschieden wie- 
der her. Dazwischen liegt eine tolle Parade 
von Torwart Eberlein. Die erneute Führung 
der Heppenheimer können Lehr, nach gutem 
Wechsel mit Schlerf und Schreiber in der 26. 
und 27. Minute auf 8:6 ausbauen. In dieser 
Phase zeigte Schreiber, daß man Handball mit 
dem Kopf spielen muß. Kurz vor Ende der er- 

SSGL II — VFL Heppenheim II 12:13 (5:5) 
dramatisch. Es folgt der Ausgleich und die er- 
neute Führung für Heppenheim. In diesen 
bangen Minuten muß Zimmer auf Zeit vom 
Platz, hinterläßt natürlich dadurch eine große 
Lücke. Schreiber packt in der 49. Minute den 
Ausgleich und dann ist es Kauf, der in der 56. 
Minute die 12:11 Führung für Langen erzielt. 
Vier Minuten vor Schluß führt Langen und 
man hätte eigentlich annehmen müssen, daß 
man diese Führung mit allen zur Verfügung 
stehenden Mitteln halten würde. Das Gegen- 
teil aber trat ein. Postwendend kam Heppen- 
heim zum Ausgleich. Anstatt nun den Ball in 
den eignen Reihen zu halten und damit die 
Zeit für sich spielen zu lassen, läßt man den 
Gegner in Ballbesitz kommen und Heppen- 
heim läßt sich diese Chancen nicht entgehen. 
In der 57. Minute fällt das 12:13 und eine Mi- 
nute vor Schluß schließlich der Endstand 12:14. 

Dieses Ergebnis hätte niemand erwartet. Zu- 
mindest aber hätte man von der Langener Elf 
erwarten müssen, daß sich ein jeder auf dieses 
und die noch folgenden entscheidenden Spiele 
intensiv vorbereitet. Unter diesen Umständen 
aber ist noch lange nicht gesagt, daß die dies- 
jährige Meisterschaft nach Langen kommt. 
Glücklicherweise haben auch die Verfolger 
der SSG ihre Spiele verloren, so daß ein Vier, 
punktevorsprung immer noch erhalten bleibt. 

sten Halbzelt schließlich der Anschlußtreffer Schade, daß so mancher SSG-Handballer nicht 
der Heppenheimer. Zieht man ein Fazit dieser 
ersten 30 Minuten, so muß man sagen, daß we- 
der Sturm noch Abwehr In Ihrer Gesamtheit 
zu überzeugen wußten. Einzelaktionen aller- 
dings genügen nicht. 

Die zweite Hälfte des Spiels glich fast der 
ersten Nur schienen die Heppenheimer noch 
stärker geworden zu sein. Dies drückte sich 
dann auch in der Torausbeute aus. 

weiß, wie er sich auf diese entscheidenden 
Spiele vorzubereiten hat. Schon längst wären 
die Würfel gefallen. Die Tore für Langen er- 
zielten: Schreiber (6), Kauf (3), Riedel. V Mül- 
ler und Lehr. 

Die Reservemannschaft mußte ebenfalls eine 
Niederlage einstecken. Sie verlor knapp mit 
12:13 Toren. In beiden Hälften des Spiels wa- 
ren sich beide Mannschaften ebenbürtig. Nie 
konnte eine von beiden einen größeren Tor- 
vorsprung herausschießen. So stand die Partie Die 31. Minute ist Manfred Kauf mit einem 

ein Aosiauuenui- ciiieiieii uiiu rvviicr aiciiic 18-Meter-Schuß erfolgreich. Danr. kommt wie-  ^ „ —  r . : , _ „ *t u   1,^.^1 
den Endstand mit 3:0 her. Offenthal spielte der eine tolle Parade von Eberlein. Gegen zwei bei Halbzeit Unentschieden 5.5. Nach ^ 
mit der Aufstellung: Gerhard, Weisdinur, Torschüsse, in der 35. und 38. Minute ist aber sich beide Mannschaften im To . 
Hombadi, Reitz (2. Halbzelt WiUl HaUer), auch er machtlos. So kommt Heppenheim wie- Doch immer hatten die Heppenheimer die JNa- 
Rath, Zeiske, Sdiröder, Karadi, Jäckel, Keller der zum Ausgleich. In der 44. Minute vollen- se vorn. In den Schlußminuten des Spiels, als 
und Seibert. Das Reservespiel ist ausgefallen, det Volker Müller, nach gutem Anspiel von 
da die Gäste keine Reservemannsdiaft stellen Schreiber und bringt Langen wieder mit 10:9 
konnten. (ha) in Führung. Die letzte Viertelstunde aber wird 

Sievert das 12:11 erzielt hatte, kamen sie zum 
Ausgleich und schließlich zum 12:13. Ein Un- 
entschieden wäre gerechter gewesen. 

OeS] überzeugen Sie sidi von der Qualität 
unseres GUT NEUBURQ Geflügeis 

Junge Brathähnchen Handelsklasse A, gefroren, 
bratfertig vorbereitet, viel zartes, weißes Fleisch für wenig Geldl 
11CX) Gramm Stück Jetzt 4=48 
1i- DM billiger, anstatt 
bei SCHADE zum Probierprela von nur 

Besfd Qualität und 3% Rabatt; 

348 

mm 

Junge Brathähndien GUT NEUBURQ, HandelsWasse A - gefroren, Q Q Ä 
bratfertig, Immer sehr dellkallm Gesdimaek, nur bei SCHADE 800 Gramm Stüde 
JungePOUlardenGUTNEUBURQ, HandeIskIa88eA-gefroren.bral. A QQ 
fertig, genau richtig für ein gutes, preiswertes Mittagessen 1200 QrammStQoK "Tm\J\^ 
ZartesJunghuhnGUTNEUBURQ.HandelsMassaA-gefroren.koA- C QQ 
fertig, mit einer sehr kuaen Idealen Kochzelt von nur 45 MInulenl 1400 Gramm StQ« w w 
Zarte Liil-Puten GUT NEUBURQ, HandelsWassa A - gefroren, Jbr^ 7 QR 
fertig, Immer willkommen als ein sehr feines, ptontesMenll 1400GiammSluas f 

der sparsamen Hausfrau zuliebe.    



Ausverkauf in Kap Kennedy? 

Die Anziehungskraft des „Weltraumbahnhofs" hat sehr nachgelassen 

2 Gier (hartgekocht, I EGIofel Senf, Salz, 
Vi) 1 LIviü-öl, Zitronensaft, I Eßlöffel gehackte 
Comichons (25 g). 1 große Zwiebel, evtl Zucker. 

Dh» Eigelb herauslösen, mit der Gabel zer- 
drücken und mit Senl und Salz glattrühren. 
Nadi und nadi das 01 und rwisdiendurch etwas 
Zitronensaft unt^rrühren Dann Comichons und 
eine feingeschnittene Zwiebel dazugeben und 
die Sauce mit Salz, evtl Zudter und Zitronen- 
saft ahsrfimecken. Zuletzt d«x gehackte Eiweiß 
daruntermenger*. 

Zu gebratenem Fischillet, B'isdistäbdien, kal- 
tem Fleisch oder pochierttsri Eiern. 

Ein moderner Walienlader Im Einsatz auf einer Zedie des Ruhrreviers. 

Opas Bergwerk ist -tot 
Heute werden zum Kohlenabbau Kaserstrahlen und Computer eingesetzt 

Der Forderkorb nahm ein Dutzend Besucher 
mit in die Tiefe Es handelte sich nicht um 
eine Gruppe von Parlamentariern oder sonsti- 
gen Prominenten, die für ein paar Stunden 
in die Montur der Kohlenbergarbeiter ge- 
steckt worden waren, sondern um Bürger aller 
Gesellschaftsklassen, die den „Tag der offenen 
Tür" benutzten, um ihr Schulbuchwissen über 
den Bergbau zu erweitern Und als sie wieder 
an die Erdoberfläche zurückkehrten, faßte 
einer seine Eindrücke zusammen. „Ich habe es 
nicht glauben wollen, aber Opas Bergwerk ist 
tot " 

Aehnlich dürften die meisten der Tausenden 
geurteilt haben, die der Einladung folgten, als 
sich unter dem IWotto „VorwHrts im neuen 
Ruhrliergbau'" die Tore der Zechen an Rhein 
und Ruhr für interessierte Zuschauer öffne- 
ten. Sie alle sahen, v/as man gesehen haben 
muß, um den ungeheuren technischen Fort- 
schritt würdigen zu können, den insbesondere 
das letzte Jahrzehnt im Kohlenbergbau ge- 
bracht hat. 

Opas Bergwerk, In dem der Kumpel mit 
Spitzhacke und anderem Handwerkszeug der 
Kohle zu Leibe rückte, ist tatsächlidi tot. Das 
hatte sidi vielleidit sogar vor dieser Werbe- 
aktion des Steinkohlenbergbaues schon her- 
umgesprochen. 

Das Bergwerk von heute ist vollmechani- 
siert und in eiijem Grade automatisiert, der 

sidi durdiaus mit den tedinischen Errungen- 
schaften über der Erde vergleichen läßt. Und 
vom Bergmann von heute werden nidit mehr 
nur Leistungskraft und Ausdauer, sondern 
Intelligenz und technisdies Verständnis ver- 
langt. Denn er ist nicht mehr der harten kör- 
perlichen Belastung früherer Zelten ausge- 
setzt, muß aber dafür Imstande sein, die Ma- 
schinen zu kontrollieren, die ihm die schwere 
Arbeit abnehmen. 

Das System der Vollmechanisierung und 
Automation erstreckt sich von der Förderung 
„vor Ort" bis zu den Entladeelnrichtungen 
beim Verbraucher. Kohlenhobel und Schrämm- 
maschinen reißen die Kohle aus dem Berg, die 
Kohle wandert auf Förderbändern zur Lade- 
stelle, wo die einzelnen Förderwagen nach 
einem bestimmten Code elektrisch nach Her- 
kunft und Bestimmung ihres Inhalts „geimpft" 
werden, so daß sie über Tage automatisch zum 
rlditigen Kipper gesteuert werden können; 
vollmechanisiert sind auch die Sortier- und 
Aufbereitungsanlagen, in denen die Kohle von 
Steinen getrennt und nach Größen ausgesiebt 
wird. 

Elektronik ist Trumpf, auch im Bergwerk 
von heute, bei dem sich bereits das Bergwerk 
von morgen abzeichnet, in dem der Bergmann 
ausschließlich mit der Ueberwachung seiner 
Maschinen beschäftigt sein wird. Laserstrah- 
len und Computer ermöglichen bereits heute 

Guter Schlaf 
Nach einer Verbrecherjagd nahm der Sheriff 

von Noblesville (USA) zwei Polizisten mit, die 
In seinem Haus übernaditeten. Alle drei 
schnarchten so laut, daß ein Einbrecher durdis 
offene Fenster eindrang und den Gesetzes- 
hütern 115 Dollar aus den Hosentaschen stahl. 

Yankee-Sauce 

125 g ungesüßte Schlagsahne (von '/e 1), 100 g 
Llvto-Mayonnalse, 1 PSdidien geriebener Meer- 
rettich (ca. 3S g), 20 g gehackte Walnüsse, 
Zitronensaft, Salz. Zudter. 

Die Sdilagsahne leidit mit Mayonnaise und 
Meerrettidj verrühren und die gebadeten Wal- 
nüsse darunterziehen. Mit Zitronensaft, Salz 
und Zudcer sorgfältig absdimedten. 

Zu Zunge, Rindfleisch, edlem Kodiflcc». 

Kunststoff-Er2eugnisse in der Zerreifiprobe 
Dieser Flaschenkasten muß einiges aushal- 

ten, bevor er das „K"-Gütezeldicn erhält: Im 
Fallversuch wird er mit vollem Gewidit aus 
vier Meter Höhe auf einen Betonboden abge- 
worfen; dabei dürfen keinerlei Beschädigungen 
auftreten. — Ähnlichen Prüfungen In einem 
staatlichen MateriaiprOfungsamt werden auch 
Kunststoff-Haushaltsartikel unterzogen. Er- 
zeugnisse. die die Prüfungen bestehen, er- 
halten das „K"-GOtezelehen (RAL) „Kunst- 
stoffe im Haushalt" Der Verbraudier sollte 
zur eigenen Siciierheit darauf achten! 

Während Amerika seine Weltraumerfolge 
feierte und der Name Kap Kennedy in aller 
Munde war, begann der Niedergang. Als Ame- 
rikas „Weltraumbahnhof" gebaut wurde, stie- 
gen die Grundstüd<spreise in der Nachbar- 
schaft schneller als die ersten Raketen. Spe- 
kulanten hatten sehr richtig gerechnet, daß 
das Weltraumprogramm Menschen anziehen 
würde. Zuerst baute man Wohnhäuser für die 
Familien der Angestellten auf dem Kap. Da- 
zu kamen sehr schnell Geschäfte, Restaurants, 
Schulen, Kirdien und Hotels. 

Kap Kennedy gehört zum Brevard County. 
County heißt eigentlich Grafsdiaft, aber diese 
Bezeichnung, die noch aus der britischen Ko- 
lonialzeit stammt, entspricht längst weitge- 
hend dem, was wir als Landkreis bezeichnen. 
In den Jahren 1958 bis 1968 wuchs die Bevöl- 
kerung von Brevard County um 220 Prozent, 
was selbst für amerikanische Begriffe einen 
Rekord darstellte. 

Dodi schon 1965, als noch viele Annoncen 
zum Landkauf mit größten Gewinnchancen 
rieten, wußten die Immobilienmakler, daß es 
Zelt war, die Gewinne zu realisieren. Damals 
hatte die Regierung in Washington beschlos- 
sen, das Budget für das Weltraumprogramm 
um sedis Milliarden Mark zu kürzen. Das 
mußte sidi naturgemäß auch auf das Wachs- 
tum von Kap Kennedy auswirken. 

Vor etlichen Monaten kam der zweite, noch 
härtere Schlag. Die US-Weltraumbehörde 
NASA gab bekannt, daß sie SOOO ihrer 23 500 
Speziallsten und Arbeiter auf dem Kap ent- 
lassen würde. Der Grund dafür ist einfadi. 
Die Eroberung des Mondes stand bevor, das 
Ende des „Apollo-Programms" zeidinete sidi 
ab. 

Bei den Touristen hatte man sidi offensicht- 
lich verrechnet. Anfangs strömten sie vor je- 
dem angekündigten Raketenstart nach Kap 

Kennedy, füllten sie die Hotels, dodi mit der 
ztmeffinenden Perfektion der „Schüsse ins All" 
nahm das Interesse ab. 

Die Bodenpreise sind binnen weniger Mo- 
nate um fast 20 Prozent gefallen. Wer sein vor 
fünf Jahren gebautes Haus verkaufen will, 
der findet nicht so leicht einen Käufer. Ver- 
luste muß er in fast jedem Fall einStedten und 
oft recht hohe. Ausnahmen sind die Häuser, 
die sich die ersten Astronauten gebaut haben. 

So ganz unglücklich sind die Immobilien- 
händler über die Entwidilung nidit. Sie ha- 
ben am Aufsdiwung klotzig verdient, und sie 
verdienen auch heute no^. Bittere Tränen 
vergießen jedoch die „Bautiger". Für sie Ist 
nichts mehr zu holen. Ihre letzten Projekte 
blieben im Rohbau stecken, weil für sie kein 
Bedarf mehr bestand. 

Doch trotz allem glauben die Planer von 
Brevard County, für den allerschlimmsten Fall 
noch ein gutes Rezept zu haben. Dieser Fall 
würde dann eintreten, wenn die USA nach 
der Eroberung des Mondes nur noch unbe- 
mannte Raketen zu fernen Planeten von an- 
deren Basen aus starten. Dann wäre damit zu 
rechnen, daß das bislang abgesperrte Absdiuß- 
gebiet von der NASA aufgegeben wird. Bre- 
vard County käme in den Genuß eines einzig- 
artigen „Museums", das zweifellos nadi der 
„Baisse" eine „Hausse" auslösen müßte. 

Moderne Technik spielt auch im Reich der 
fortschrittlichen Hausfrau eine bedeutende 
Rolle. Auch in der Küche sollte sie sich nicht 
sklavisch an den Kochtopf fesseln lassen, denn 
ein moderner Herd erzielt nidit nur ein Höchst- 
maß an Wirtsdiaftlichkeit und koditedinisdien 
Finessen, sondern audi einen t>eachtenswerten 
Gewinn an Freizeit. 

Was sie sich an Arbeitserleichterung er- 
träumte, fanden findige Köpfe der Industrie 
hera is. Wenn die Hausfrau nicht einen ganzen 
Vorm.ttag für das Anrlditen der Mahlzeit 
braudien, sondern nodi Zeit für andere Dinge 
finden soll, liegt es auf der Hand, zum Fort- 
sdiritt zu greifen und sidi einen neuen Dauer- 
brand-Kohleherd und damit ein ganzes Paket 
von Vorzügen zu kaufen: niedrige Brennstoff- 
kosten, eine Sdinellkodiplatte für k'irze ^- 
kodizeiten, einen Automatikregler und die Ein- 
riditung einer Sommer- und Winterfeuerung. 

Wer sdiätzt nidit die gesunde Wärme, die 
der moderne Kohle-Vollherd mit Backofen, der 
Zusatzherd ohne Backofen oder der Auto- 
matik-Kohleherd zu spenden vermögen. Sie 

alle halten einen konstanten Dauerbrand und 
stehen jederzeit zu Diensten. Ohne Mehrver- 
brauch an Brennstoff kann man mit dem Voll- 
herd gleichzeitig kochen, braten, backen und, 
wie gesagt, die Küche erwärmen. Dauerbrand 
bedeutet Brennstoffersparnis. Vernünftig be- 
messene Plattengrößen erzielen eine sinnvolle 
Wärmeabstufung: Sdinellkodien, Weiterkodien 
und das Warmhalten von Speisen ist gleich- 
zeitig möglich. Ob Winter- oder Sommerfeue- 
rung, keine Kalorie geht verloren. 

Alle modernen Kohleherde sind „stuben- 
rein", der Rüttelrost wird bei gesdilossenen 
Türen betätigt. Die Herde sind preisgünstig in 
der Ansdiaffung und sparsam im Verbraudi. 

Für die Hausfrauen, die auf einem Gas- oder 
Elektroherd kochen, bietet sich der Kohle- 
Zusatzherd an, der sich harmonisdi mit Herden 
anderer Energiearten kombinieren läßt. Er er- 
wärmt nicht nur die Küche, sondern auf ihm 
kann man gleichzeitig noch kodien. Jeder mo- 
derne Kohieherd ist nicht nur ein Trumpf in 
der Küdie, sondern er ist audi Geldes wert. 

Schnittmuster lassen sidi leidit auf den 
Stoff bringen, wenn man sie mit heißem Eisen 
auf den Stoff plättet. 

Meersdiaumsauce 

Zu zweit in den Sommerurlaub 
Partnervermlttiungslnstilut Altmann meldet: 

Die Seebäder und Ferienorte haben Hoch- 
saison. Tausende erholen sldi von den Stra- 
pazen des Alltags am sonnigen Strand und in 
romantischer Berglandschaft. Verheiratet, ver- 
lobt oder befreundet erleben sie ihren wohl- 
verdienten Sommerurlaub zu zweit. 

Viele jedoch müssen diese Ferien allein 
verbringen. Nur ganz wenige finden bei einem 
Flirt am Strand, bei einem Spaziergang durch 
den lauen Sommerabend oder beim abend- 
lidien Tanz den langersehnten Partner fürs 
Leben. 

Für 13 000 Männer und Frauen aus dem 
Partnerkreis des größten Vermittlungsinsti- 
tuts der Welt, der Altmann GmbH in Ham- 
burg, hat dieses Warten ein Ende. Sie köntien 
ihren Sommerurlaub nun zu zweit verbrin- 
gen. Aus der Zahl von 33 000 Mitgliedern der 
Partnergemeinsdiaft ermittelte der Computer 
auf elektronischem Wege für sie mehrere ideale 
Partner. Für einen von ihnen entschieden 
(ie sich. 

Innerhalb von 12 Monaten haben sich 
118 SS6 partnersuchende Mensdien an das 
Institut gewandt Uit über 600 Mitarbeitern 
und dem Omnputer i«t es dem Unternehmen 
niöglldi, diesem Ansturm von Hetratswilllgen 
Herr zu werden. 

77 OM teilten dem Haute Altmann mit. daß 
•ie brieflichen Kontakt mit einem Partner 
aufgenommen haben. 8216 sind seither mitein- 
ander befreundet 25S0 tragen inzwischen den 

Computer vermittelte 13 000 Partnerschaften 
Verlobungsring. 2188 gaben sidi das entsdiei- 
dende „Ja"-Wort. 

Das sind 13 000 erfolgreiche Partnerschaften, 
die der Computer in einem Jahr vermittelte. 
Diese Zahlen sprechen für Altmann. Stellver- 
tretend für viele steht die Äußerung eines der 
I^are: „Jetzt ist Sdiluß mit dem Alleinsein. 
Morgen geht's in den ersten Sommerurlaub zu 
tweiL" 

Wer dl« Wahl hat, hat «le Qual... 
rot»; AL.TMANN 

Neuer Kohleherd ist Geldes wert 

die Fernsteuerung der Abbaumasdiinen, 
Gleisbildstellwerke steuern den unterirdisdien 
Zugverkehr, und nur durch das Zusammen- 
wirken modernster technischer Errungen- 
schaften ist die gewaltige Steigerung der För- 
derleistung pro Mann und Sdilcht möglich ge- 
worden, bei der übrigens die Bundesrepublik 
weit über dem Durchsdinitt der übrigen euro- 
päisdien Länder liegt. 

„Vor Ort", also am Gefahrenpunkt, wird das 
Bergwerk zunehmend menschenleer, aber 
Bergleute werden natürlldi auch heute und in 
Zukunft noch gebraucht. Nur ist es ein ande- 
rer Typ von Bergmann, der gesucht wird: 
statt eines Sdiwerarbeiters ein spezialisierter 
Techniker, der mit Schalthebeln und Druck- 
knöpfen Masdiinen steuert und an Leuditta- 
feln abliest, wie sich die Abbaugeräte an der 
Kohlenfront vorarbeiten. Der Bergmannsbe- 
ruf ist wieder attraktiv geworden, und dies zu 
zeigen, war wohl nicht zuletzt das Ziel der 
A'ttion „Vorwärts im neuen Ruhrbergbaul" 
32     —  

Das gerSunigste Gebäude der Welt. Hier wer- 
den dir Raketen montiert. 

■ public relotions/onzeigen 
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Englische Woche 

bei den SSG-Handballern 
Die Spiele der Verbandsliga gehen ihrem 

Ende entgegen. Nichts schlimmeres aber gibt 
es, wenn eine Mannschaft innerhalb einer 
Woche drei Spiele auszutragen hat. Das kommt 
jetzt auf die SSG zu. Nach dem Spiel gegen 
Heppenheim müssen sie am Mittwochabend in 
Sulzbach nntrcten. Leider zu einem Zeitpunkt, 
in der die Mannschaftsleistung der Lnngener 
nicht gerade die beste ist. Dazu dürfte noch 
kommen, daß die Sulzbacher das letzte auf- 
birlni werden. Sie konnten ihr Heimspiel Re- 
gen 9R Darmstadt mit 14:12 Toren gewinnen 
und werden natürlich auch gegen Langen alles 
daransetzen zu beiden Punkten zu kommen. 
Schon immer hingen die Trauben in Sulzbach 
sehr hoch und nur einmal konnte die SSG ei- 
nen Sieg mit nach Hause nehmen. Können die 
SSO-Handballer ihren ersten Tabellenplatz am 
Mittwoch wieder festigen? Sie sollten sich 
ihrer Spiele erinnern, wo sie geradezu mei- 
sterlich aufspielten. Ahnliche ^istungen wä- 
ren schon erforderlich, zum Sieg zu kommen 
und das müßte möglich sein. 

Die SSG bietet die gleiche Aufstellung wie 
gegen Heppenheim: Eberlein, M. Friedel, Metz- 
ger. Zimmer. Volker Müller, Mühlhause. Rie- 
del. Lehr. Kauf. Schreiber, Manfred Müller, 
Schlerf, Urban. Die Abfahrt ab 17.45 Uhr ab 
Clubhaus. Beginn des Spiels um 19 Uhr. Die 
Reserve hat an diesem Tag Pause. 

.\-.?uRend der SSG-Handballer trainiert 
wieder 

Ab kommenden Donnerstag hat die A-Ju- 
gend der SSG-Handballer wieder ihr normales 
Training. Ab 18 Uhr wird man versuchen, ver- 
säumtes nachholen, um für die kommenden 
Dinge gerüstet zu sein. 

HANDBAI.L: 
Verbandsklasse Gruppe Süd: 

SV Crumstadt — TG Nieder-Roden 15:10 
TV Sulzbach — SV Darmstadt 98 14:12 
SSG Langen — VfL Heppenheim 12:14 
TV Schweinheim — TAV Eppert.shausen 15:12 

1. SSG Langen 15 204:178 20:10 
2. SV Crumstadt 17 202:195 20:14 
3. TAV Eppertshausen 16 187:182 17:15 
4. TV Bieber 17 194:192 17:17 
5. TG Nieder-Roden 16 182:189 16:16 
6. TV Schweinheim 17 194:197 16:18 
7. TSV Mainaschaff 16 170:183 15:17 
8. VfL Heppenheim 15 178:163 14:16 
9. SV Darmstadt 98 16 206:210 13:19 

10. TV .Sulzbach 15 152:180 12:18 
Kreisklassp A, Gruppe West 

TSG 1846 Darmstadt — TV Münster 14:15 
TSV Braun.shardt Ib — TuS Rüsselsheim 9:17 
TV Groß-Zimmern — TG Rüsselsheim Ib 14:12 
SG Egelsbach — TG Walldorf 9:14 

1. TV Münster 14 194:145 23:5 
2. TG Walldorf 15 202:158 22:8 
3. TuS Rüsselsheim 14 191:143 21.7 
4. TV Trebur 14 181:148 19:9 
5. TSG 46 Darmstadt 16 204:188 18:14 
6. SG Egelsbach 15 160:160 14:16 
7. TV Groß-Zimmerr. 15 178:201 12:18 
8. TG Rüsselsheim II 14 149:149 11:17 
9. SKG Erfelden 15 146:181 9:21 

10. TV Büttelborn 16 165:224 8:24 
11. TSV Braunsh. II 14 127:192 5:23 

Umschulungskursus 
für kaufmännische Angestellte 

Auch dieses Jahr will die Industrie- und 
Handelskammer Offenbadi kaufmännisdien 
Angestellten, die keinen Kaufmannsgehilfen- 
brief besitzen, die Möglidikeit geben, diesen 
nachträglidi zu erwerben. Zu diesem Zweck 
veranstaltet die Katrimer Offenbach ab Mon- 
tag, dem 6. Oktober 1969. einen Vorbereitungs- 
lehrgang für die Prüfung als Industriekauf- 
mann. Bürokaufmann und Großhandelskauf- 
mann. 

Der Unterricht findet statt in den Lehr- 
sälen der Industrie- und Handelskammer Of- 
fenbach am Main und zwar montags und mitt- 
wochs von 17.30 — 19.30 Uhr sowie samstags 
vormittags von 8.00 — 12.30 Uhr. Die Kurs- 
besucher können dann an der schriftlichen 
Prüfung im März 1970 sowie an der ansdille- 
ßenden mündlichen Prüfung als Externe teil- 
nehmen. 

Die Kursgebühren betragen für rund 120 
Unterriditsstunden DM 200,— zuzüglich DM 
10,— Prüfungsgebühr Im Rahmen des indi- 
viduellen Förderungsprogrammes können An- 
träge auf Erstattung eines Teils der Kursge- 
bühren beim Arbeitsamt Offenbadi am Main 
gestellt werden. 

Für die Anmeldung zum Kurs sowie für die 
Prüfung müssen folgende Bedingungen erfüllt 
werden: Fünfjährige praktisdie Tätigkeit, die 
zum Ausbildungsberuf, in dem die Prüfung 
abgelegt werden soll, in enger Beziehung 
steht. — Lebenslauf, in dem der Bewerber die 
verlangten Fertigkeiten und Kenntnisse 
glaubhaft machen muß. — Das 24. Lebensjahr 
muß bis zum Zeitpunkt der Prüfung erreidit 
werden. 

Weitere Einzelheiten sowie Anmeldeformu- 
lare sind bei der Industrie- tmd Handelskam- 
mer Offenbadi am Main, Abt. Berufsausbil- 
dung, Tel. 81 30 57, erhältlidi. AnmeldesdiluD 
Ist der 27. September 1969. 

Leicht cepfeffert 
FJiemänner sind wie angepflockte Pferde: sie 

Praxen mit Vorliebe an der äußersten Grenze Ihrer 
Bewcnuniisfreiheit. 

AUes daii ein Mann von einer Frau verlangen 
— nur kein Celd. 

In jeder Ehefrau stecht eine begabte Regisseu- 
rin. denn sie versteht es, ein aites Stück wieder 
neu zu inszenieren. 

Wirklich plOcIdIch und ungestört leben nur 
Menschen, die sich um die Angelegenheiten ande- 
rer Leute so wenig kümmern wie um ihre eigenen. 

^yFoitschritt ja 

Anarchie 

nein!'' 

Unsere Jugend ist kritisch und voller Un- 
ruhe. Das ist ihr gutes Recht. Damit müssen 
wir uns auseinandersetzen. Denn auch wir 
sind für den Fortschritt. Auch wir wollen 
Reformen. 

Aber wer Reform sagt und Anarchie meint, 
der stößt auf unseren entschlossenen Wider- 
stand. Wer zerstören will, was unser Volk 
In harter Arbeit geschaffen hat, den werden 
wir daran hindern. Für Krawall und Terror 
ist in Deutschland kein Platz. Unser Land „ ..x. . » 
muß in Ordnung bleiben. Unsere Demokratie, unser Rechtestaat 

Bundeskanzler Kiesinger weiß, worauf es ankommt Er und 
die CDU haben ein klares Programm. 

Sicher in die 70er Jahre 

CDU 
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250 Jahre Fürstentum Liechtenstein 
Gedenkserie zum Jubiläum und zwei PhilatelistenportrSts 

Kaiser Karl VI. bestätigte 1719 den 
Erwerb der Gralsch*(ten Vaduz und 
Sdiellenberg durch den Fürsten von 
Liechtenstein und erhob die gekauften 
Länderoien zum unmittelbaren Reldis- 
fürstentum. Als zweiten Beitrag zum 
ESOjährigen Bestehen ersdielnt am 28. 
August eine Serie von vier Marken. 
Allegorisdie Darstellungen von Biologie, i 
Physik, Astronomie und Kunst wollen ; 
das B^rstentum als modernen und In 5 
die Zukunft blickenden Staat her\'or- J 
heben. 20 Formate von 36 x 26 mm, ge- J 
trennt durdi die Zähnung K IIV4 kom- J 
men auf den Schaiterbogen, der 205 mal I 
147 mm mißt » 

Die Nennwerte lauten auf 10 Rappen dun- 
kelgrün, weinrot, hellgrau, blau, 30 Rp rot- 
braun, gelbocker, dunkelbraun, hellgrau, 50 Rp 
dunkelblau, grün, hellgrau, 80 Rp odcerbräun- 
lich, gelb, braun und hellgrau. 

Zwei ergänzende Portrfitmarken zu der im 
Dezember vergangenen Jahre.s aufgelegten 
Folge „Pioniere der PhUatelie" kommen am 
selben Tag an die Sdialter. Sie berücksiditigen 

Wir arbeiten ein Körbchen ous Peddigrohr 

Sammler aus Deutsdiland und der Sdiweiz, 
Carl Lindenberg war von Beruf Jurist und 

anitierte als Oberlandesgeriditspräsident. 1850 
geboren und 1928 verstorben, wirkte er viele 
Jahre als Kurator des Reidispostmuseums. Er 

„Großes Handbudi der Philatelie , den Katalog der Marken im 
ReicJispostmusem und ein Budi Ober die Aus- 
gaben von Baden. 

Mit der Literatur ru tun hatte es audi der 
«idgenossiscäie Philatelist Theodore Cham- 

pion, der von 1873 bis 1954 lebte. Er zählte 
zu den größten Philatelisten Europas und 
madite sidi vor allem verdient um die Her- 
ausgabe des französisdien Yvert-Tellier- 
Champion-Kataloges. Außerdem gehörte er zu 
den Gründern des Pariser Postmuseums. 

Nennwerte und Farben sind hier 80 Rappen 
violettbraun und 1,20 Franken dunkelkobalt- 
blau. Adalbert PUch lieferte die Vorlagen. Al- 
fred Nefe gravierte sie für den Stichtiefdruck 
in der Wiener StaaUdruckerei. Im Kleinbogen 
finden sich 16 Formate von 30 x 39 mm mit 
der Zähnung K 14'/4:13'/j zusammen. Seiten- 
langen 147 X 210 mm. 

Messewerbung mit Merkurhelm 
Finnland ver- 

weist am 19 Sep- 
tember mit einer 
Sondermarko auf 
die Bedeutung von 
Messen für die na- 
tionale Wirtsdiaft 

Für ein Körbchen aus Peddigroiir gibt et 
mehrere Verwendungsmöglichkeiten. Es eignet 
sidi genauso gut für Obst wie für Brot und 
Brötdien. Als Material braucht ihr Peddig- 
rohr, eine Lage naturfarbenen Bast und ein« 

IT X i P ry ,T| Ii, 
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Lage bunten Bast. Das Peddigrohr legt Ihr ein 
paar Stunden in lauwarmes Wasser, damit es 
siA beim Verarbeiten biegen läßt und nicht 
bricht. Dann fädelt euch In eine didce Stopf- 
nadel einen Faden Naturbast ein. Mit dem 
Ende des Fadens ümwidtelt ihr den Anfang 
des Peddigrohrs ungefähr 3 cm lang ganz 
i« dreht ihr den Anfang zu einer länglidien Scfinedce und umstecht ihn ganz 
fest. 

Nun wird um den Anfang herum das Ped- 
digrohr zum Korbboden genäht Ihr müßt wie 

Nennwert: 0,40 FM; 
Auflage; 
nen. 

3 MlUio 

Am 11. Dezem- 
ber vergangenen 
Jahres unterzeich- 
neten In Genf Ver- 
treter der Verein- 
ten Nationen und 

. , -   der eidgenössi- schen PTT emen Vertrag über die Inbetrieb- 
nahme eines Postamtes im Palais des Nations. 
Für dieses Postamt bestimmt Ist eine UNO- 
Dauerserle In Frankenwährung. 

Bei sieben Marken wvtrde die New Yorker 
Ausführung nur geringfügig abgewandelt und 
«1 den Farben geändert, eine Ist speziell für 
Oi^en Satz gestaltet. Sie stammt von dem 
Danen Ole Hamann und veransthaulidit die 
sudliche Fassade des Völkerbundspalastes Im 

Im Oktober UNO-Marken in Frankenwährung 
Fahnensdimucit (unser Bild). 

Philatellstlsdier Steckbrief; 0,05 Franken 
Welticugel mit UNO-Hauptverwaltung lila, 
malven, gelb, karmln und beige, 0,10 Flagge 
ultramaiin und beige, 0,20 Silhouetten vor 
Globu. rosa, grün und ultramarin, 0,30 Palais 
des Nations grün, ultramarin, karmln und 
gelb, 0,50 Pergamentrolle mit Anfangstext der 
Charta hellblau, dunkelblau, gold und lila, 
0,75 stilisierte Flüge] karmln, ultramarin und 
gelb, 1 F Emblem hell- und dunkelgrün, 3 F 
Henrlk-Stardce-'Statue grün, beige, ultramarin 
und rosa. 

Gemischt wie die Formate mit 36 x 26, 33 6 
mal 26, 29 x 24, 28 x 33,4, 26 x 33,5, 27 x 27 und 
26 X 41 mm sind auch die Zähnungen und 
Drudeverfahren. 

Tips für Markensammler 
Ein Neuheitendienst in der Bundesrepublik 

stellte für 1968 nadi seinen Verkaufsergebnis- 
sen eine Skala der Beliebtheit auf. Die ersten 
15 Plätze dieser Tabelle belegen in dieser Rei- 
henfolge Oesterreich, Vatikan, Lleditensteln, 
Schweiz, Frankreldi, Luxemburg. Niederlande, 
Belgien, Italien, Großbritannien, Malta, Spa- 
nien, Dänemark. Island und Finnland. 

Geändert werden in den Postämtern die 
Aushangtafeln mit gültigen Postwertzeldien. 
Da seit Anfang des Jahres die Frankaturgül- 
tigkeit unbegrenzt ist, würden diese Tafeln 
mit der Zelt zu Sammlungen auswadisen. In 
Zukunft zeigen sie die vorrätigen Marken. 

24 000 AlbuinblStter finden auf den rund 
2000 Rahmen der Ausstellung Sabria 70 Platz, 
die vom 29. April bis 3. Mai in Saarbrückens 
Kongreßhalle und der Saarlandhalle veran- 
staltet wird. Im Mittelpunkt des Interesses 
steht eine Sonderschau „50 Jahre Saarland- 
marken". Auskünfte erteilt das Selcretarlat 
der Sabria in 66 Saarbrüdcen 2. Postfad) 615. 

Michel-Kataloge 1970 rollen an. Als erster 
erschien Ende Juli der Deutschland-Spezial- 
Katalog (24,50 DM). Mitte August folgt der 
Deutsdiland-Katalog (4,80 DM) und Anfang 
September der Europa-Katalog (24,50 DM). Im 
Oktober wird das erste Heft der MIchel-Rund- 
sdiau 1970 ausgeliefert (Jahresabonnement 10 
D-Mark). Mit dem dreibändigen Uebersee-Ka- 
talog ist nidit vor 1971 zu rechnen. 

folgt arbeiten. Das Peddigrohr wird viermal 
umschlungen, dann wird das Umwldcelte mit 
einem Stich mit dem darunterliegenden Ped- 
digrohr verbunden. So wird nun welter Bear- 
beitet, bis der Boden groß genug Ist 

Danadi arbeitet Ihr den Korbrand. Dafür 
legt ihr das Peddigrohr aufeinander und ver- 
sdiiebt es bei jeder Reihe ein bißchen nach 
außen, damit das Körbdien breiter wird Für 
die letzte Randreihe nehmt Ihr einen anders- 
farbenen Bast. Das Peddigrohr wird damil 
viermfl umwickelt, dann einmal In die vor- 
hergehende Reihe stechen, einmal In die nodi 
tiefere Reihe stechen und dann noch einmal 
in die vorhergehende Reihe. So entsteht ein 
hübscher Rand als Abschluß. 

Wörterkette 

Beim Spiegel beginnt es und geht dann 
redits herum zum lewells nächsten Bild, das 
mit dem vorhergehenden gekoppelt einen 
neuen Begriff ergibt 

AnflSsung: 
•pSaids — uauiEQ — ipsii — ijjaAV — ipojs 
uwiqps — Pna — laSardg lattait-i'Me.U 
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18. Fortsetzung 

~ wenigstens drüdcte er sidi so etwa aus." 
„Und das alles verdankst du nur deiner 

Tüchtigkeit, deiner guten ArbeitI Kommt 
doA. Mädels, gratuliert ihr dodi, wie es sich 
gehört I" Ein gellend sdirllles Ladien. ,So 
gehört es sich für eine .Diesmal spradi 
sie das Wort aus und sdüug gleidizeltig Ju- 
•'i? mit der fiadien Hand ins Ge- sidit, daß sidi die Wange glutrot färbte. Dann 

gmg sie taumelnd in Ujr Zimmer und sdilug 
o/ zu- Peinlldie Stille. Bis BChließli^ Miss Paskey sagte; „Idi kann nur 

of Mädell Das arme, arme Madel! Sie warf einen gehässigen Bilde auf 
Judith. 

Auch Angela Brown wollte etwas sagen 
aber Maud Taylor schnitt Ihr das Wort ab. 

„Sdiweigtl Geredet Ist genug. Und wenn 
eine von eudi es sidi einfallen läßt, weiter auf 
Judith herumzuhadcen, dann werde Ich mein 
möglichstes tun, daß auch ihr auf der Straße 
sitzt verstanden?" 

Sie verstanden — und auch Judith hatte 
verstanden. Aber das alles, die sdiredclidie 
Szene mit Miss Rattray, die Tatsache, daß sie 
nun mit Victor Jason würde arbeiten müssen, 
war zuviel für sie. Ihr schwindelte, sie suchte 
na^ einem Halt, dann glitt sie lautlos zu 
Boden 

Es war Maud Taylor, die sidi über sie 
beugte, als Judith wieder zu sich kam. Maud 

1?^ «'"schüttert war und sich alle Mühe gab es zu verbergen. Sie half Ihr 
auf die Füße, setzte sie auf ihren Stuhl und 
sprach ihr tröstend zu. Maud Taylor war es 
audi. die darauf bestand, daß Judith nach 
Hause ginge, nadidem sie sich erholt hatte. 

„Du gehst", erklärte sie energisch, „nein. 

Als Judith am nächsten Morsen ins nn,-« 
kam, fand sie, daß Miss Rattr»» oii .i? ® ™ 

rÄ!Är°jte^ 

».fr ,,1 5®® nadigedacht und Wdr ^ dem Entschluß gelangt die Dinge so 

imitzlM'"®"' Jeder Protest war 

— Der Junge wies auf einen Stuhl 
Jason kam, sagte „Guten Morgen" und 

setzte sich in setoen Sessel. Aber in seüien 
Augen stand ein neuer Ausdrudr — wenig- 
stens sdiien es Judith so —, ein triumphie- 
render Blick, und seine Stimme klang nadi 
ironisoien) Humor, als er sagte: 

„Ich habe Ihr Gehalt erhöht Sie bekom- 
men sieben Pfund die Woche." 

„Danke, Sir." 
„Sie arbeiten aussdüießlich für mich." 
„Das sagten Sie sdion gestern." 
.Jhnen unterstehen die anderen Mäddien. 

o, die Post durd) und fra- gen Sie midi, wenn Ihnen etwas unklar Ist." 
Sie gehordite stumm. Sieben Pfund die Wo- 

Äel Das war eine enorme Gehaltserhöhung! 
Aber sie wußte bereits, was sie damit anfan- 
gen würde! 

Als sie zum ersten Mal am Ende der Wodie 
ihre sieben Pfund erhielt fuhr sie grades- 
wegs damit zu Miss Rattray, die in einer win- 
zigen Wohnung In der Tottenham Court Road 
hauste. Die Ansdirift hatte sie in Jasons 
Ad^enbuch gefunden, denn Rat^ selbst 
hatte niemals gesagt wo sie wohnte. Vielleidit 
weU es eine so wenig ansprediende Gegend 
war. Judith fand den Namen an der Tür im 
Erdgeschoß und klingelte. Ein lang aufge- 
schossener, schlaksiger Junge öffnete und 
fragte mürrlsdi: „Bitte?" 

Judith bildete ihm ins C^sicht. Soweit sie im 
Ungewissen Lidit des sdilecht beleuchteten 
Flurs sehen konnte, hatte er wenig Ahnlich- 
kelt mit Miss Rattray. Er hatte dunkles Haar, 
das freilich ungepflegt war; aus dem Stimm- 
Dr^ war er heraus, aber die Stimme saß 
noch nicht ganz fest vielleidit würde sie ein- 
mal dunkel und warm werden. Jedenfalls war 

mehr, aber zum jungen Mann 
fehlte Ihm nodi viel. 

„Ist Miss Rattray zu Hause?" fragte Ju- 
dith. 

„Nein. Wer sind Sie?" fragte der Junge 
schroff. 

„Connor Ist mein Name, Judith Connor. 
Kann Idi hereinkommen und warten? Idi 
möchte Miss Rattray in einer widitigen An- 
gelegenheit sprechen." 

„Nein. Ich weiß, wer Sie sind und idi 
glaube nidit, daß Miss Rattray Wert auf Ihren 
Besuch legt", sagte er ungezogen. 

„Aber idi muß sie sprechen! Bitte, bitte las- 
Sie mich hereinkommen und warten!" 

Die Eindringlidikeit ihrer Worte ließ den 
Jungen unsldier werden, so daß er sdiließllcfa 
sagte- 

„Meinetwegen können Sie warten, aber Ich 
weiß nicht wie lange sie ausbleibt" 

„Das madit nichts. Ich werde mir Mühe ge- 
ben, Sie nicht zu stören." 

Er führte sie In das kleine Wohnzimmer 
und sagte; 

„Setzen Sie sich!" Er wies auf einen stuhl 
und wollte gehen. An der Tür wandte er sidi 
um und sagte wieder; „Ich weiß, wer Sie sind. 
Sie sind das Mädchen, das meine Tante aus 
ihrer Stelle verdrSngt hat nicht wahr?" 

„Ja, die bin Idi, aber es war nldit meine 
Schuld, ganz gewiß nidit" 

Er ladite und blickte sie ungläubig an. 
„Sie war schon zu lange in der Firma, daß 

man sie nidit so ohne weiteres hätte an die 
Luft setzen dürfen." 

„Ich weiß, es war eine Gemeinheit" 
„Sie müssen das ja am besten wissen!" 
Darauf gab Judith keine Antwort — es 

wäre nutzlos gewesen. Ratty würde ihm ihre 
Version der Sadie erzählt haben. Statt dessen 
fragte sie; 

„Sie sind Ihr Neffe, nicht wahr?" 
„Ja." 
„Idi habe von Ihnen gehört." 
Er fuhr auf; 
„Was haben Sie von mir gehört?" 
„Daß Sie sehr begabt sind in tedinischen 

Dingen, von denen ich nichts verstehe. Funk 
oder so etwas Ahnliches." 

Er lächelte. 
„Etwas Ahnliches, Ja!" Er kam ins Zimmer 

zurüdc. „Wer hat Ihnen das gesagt?" 
„Die anderen Mäddien Im Büro." 
„Dann hat meine Tante also von mir ge- 

sprodien?" 
„Natürlich. Sie ist sehr stolz auf Sie." 
Der Junge errötete bis unter die Haarwur- 

zeln; sein mürrisches Gesldit hellte sich auf, 
Judith gewahrte erst jetzt, was für ein emp- 
findsamer Mensdi er war, was für ein hüb- 
sches Gesidit er hatte. Die Stirn war klar 
und hodi, Augen und Haar dunkel, der Mund 
ein wenig zu weiß, aber das mochte sidi noch 
ändern. Jedenfalls machte dieser Halbwüch- 
sige einen äußerst intelligenten Eindruck. 
Auch er hatte Inzwischen Judiths Gesidit stu- 
diert und offensiditlidi seine erste Meinung 
über sie korrigiert. Sdiließlldi sagte er: 

„Wissen Sie, an sich mag idi elB Mädel 
nicht leiden, die einer anderen den Job weg- 
Himmt — und dann noch so —I" 

„Es freut midi, daß Sie das sagen!" Judith 
gab sich alle Mühe, sidi mit dem Jungen an- 
zufreunden. „Denn es stimmt Ich mag diese 
Art Mädchen audi nidit" 

„Warum haben Sie es denn getan?" 
„Idi habe es nicht getan. Man zwang mich 

dazu." 
„Aber Sie stehen sich gut dabei!" 
„Gegen meinen Willen." 
Nachdenklicfa bildete er sie an. 
„Das ist albern", meinte er. „Keiner kann 

Sie zwingen, etwas gegen Ihren Willen zu 
tun " 

„Sie sind noch gu gottbegnadet jung, daS 
Ihnen bisher eine solche Zwangslage erspart 
worden iai! Gebe Gott daO Sie nie In die 

gleiche Situation kommen wie ich!" 
Der Ernst ihrer Worte mußte ihn getroiTen 

haben, denn er sagte: 
„Sie sehen nicht so aus, als ob Sie meiner. 

Tante einen gemeinen Streich gespielt hat- 
ten." 
— Was für pathetisdie Worte! 

„Ich danke Ihnen für Ihre gute Meinung 
von mir, Mr .. 

„Ich heiße auch Rattray Mein Vater war 
der Bruder meiner Tante Aber meine Eltern 
sind tot idi habe sie gat nii'ht gekannt." 

„Das ist sehr traurip' -Mt mir sehr leid 
um Sie " 

„Ach, meine Tante i^i scni gut zu mir, ich 
habe es immer gut bei ihr echaht Deshalb 
hasse ich Sie. weU Sie 

.UVber Sie hassen mich ja gui nicht, weil Sie 
wissen, daß Ich Ihrer Tante nidils Böses an- 
getan habe!" rief Judith und empfand mit 
einem Mal ein tiefes Milm-fühi mit diesem 
Jungen, der so völlig mit sieh und dei Welt 
auf Kriegsfuß zu stehen schien, dei sich ein- 
gekapselt hatte in eine pathetische Einsam- 
keit. Sie streckte ihm die Hand hin und sagt* 
leise: „Mr. Rattray. Sie sind intelligent und 
verständig. Wollen Sie sich nicht — was midi 
lietrifft — von Ihrem sicheren Instinkt leiten 
lassen, der Ihnen sagt, daß ich nicht der 
sdilechte Mensch bin, für den Sie mich ge- 
halten hallen? Wollen Sie es nicht wenigstens 
versudien?" 

Er stand vor ihr, lang aufgeschossen, 
sdilaksig, doch in seinen dunklen Augea 
brannte ein helles Licht. 

„Wenn meine Tante mir nicht gesagt 
hätte..." begann er, und Judith unterbrach 
ihn: 

„Nehmen Sie einmal an, Ihre Tante hätte 
Ihnen nichts gesagt — was hielten Sie dana 
von mir?" 

„Dann würde ich sagen, daß Sie innerlich 
so sdiön sind wie außen I" 

Sie biß sich auf die Lippen und wußta 
nidit, ob sie lachen oder weinen sollte, so hatt» 
sie das Kompliment dieses Jungen getroffen, 
Sie sagte: 

„Ich wäre glüdclicfa, wenn idi das verdiente, 
was Sie da eben so sehr sdiön gesagt haben, 
aber ich fürdite..." 

Plötzlich griff er nach ihrer Hand. 
„Können Sie schwören, daß Sie bei den^ 

was geschehen, Ilire Hand nidit im Spiel ge- 
habt haben? lÄ mödite es so gern glauben!* 

Was für ein Kindskopf dieser große Jung« 
doch noch war! Was für pathetische Worte! 
Schwörenl Wer sagte so etwas heute nodil 
Aber der Ernst au? seinem Gesidit ließ sie 
sagen: 

„Ich kann und will es tiesdiwören, denn 
mir liegt sehr viel daran, daß Sie mir glau- 
Itten." 

„Dann glaube ich Ihnen", sagte er einfach. 
„Und Sie wollen mir helfen, daß audi Ihre 

Tante..." 

Fortsetzung folgt 
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GÖTZEN HAIN 

Fcurrwrhrturm übergeben 
g Feierlich hat der Gemeindevorstand am 

Wochenende der Freiwilligen Feuerwehr den 
Schlauch- und Übungsturm übergeben, mit 
dem nun zehn Jahre nach dem Bau des Feuer- 
wehrhauses dieses Gebäude vervollständigt 
worden ist. Zugleich wurde der Platz vor dem 
Feuerwehrhaus nodi mit einem Teerbelag 
versehen. Der Bau des Feuerwehrturms, in 
dem gleichzeitig siebzig Schläuche getrocknet 
werden können, hat rund 46 000 Mark ge- 
kostet. 

Bürgermeister Wilhelm Lenhardt konnte zu 
der Übergabe Delegationen der Feuerwehren 
aus Buchschlag. Dietzenbach, Dreieichenhain, 
Egelsbach. Langen, Neu-Isenburg, Offenthal, 
Sprendlingen und Zeppelinheim begrül}en. also 
aus dem gesamten Westkreis. Der Bürger- 
meister wies darauf hin, daß der Bau des 
Feuerwehrturms von Anfang an geplant ge- 
wesen sei. Doch dann habe man ihn nicht ge- 
baut, weil die Rede davon gewesen war, das 
moderne Sdilauchmaterial müsse nicht mehr 
zum Trocknen aufgehängt werden. In der Tat 
wurde das Material, aus dem die Feuerwehr- 
sdiläuche gefertigt sind, im Laufe der Jahre 
Immer bc.sser, „aber getrocknet werden müs- 
sen die Schlauche doch!". Zudem dient der 
Turm für Übungszwecke. Die Feier wurde um- 
rahmt von dem Spielmannszug der Götzen- 
hainer Feuerwehr, der unter der Leitung von 

Heinrich Pippig steht. Am Sonntag konnten 
die Götzenhalner Bürger das Feuerwehrhaus 
und den neuen Turm besiditigen. 

Pfarrer im Urlaub 
g Seit gestern hat Pfarrer Wilhelm Leltes 

seinen wohlverdienten Urlaub angetreten. Bis 
zum 5. September, dem Tag seiner Rückkehr, 
bleibt das Evangelische Pfarramt geschlossen, 
AUe in dieser Zeit anfallenden Amtshandlun- 
gen übernimmt Herr Pfarrer Oppel in Drel- 
reichenhain. Die geschMtsfOhrende Vertretung 
von Pfarrer Leitet hat Kirchenvorsteher MüU 
1er, Rheinstraße 5, übernommen, da audi Rek- 
tor Miedtank zur Zelt gerade eine Kur macht, 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am heutigen Dienstag 

feiert Frau Klara Thiem, Messeler Straße 13, 
ihren 74. Geburtstag. Herzlichen Giüdcwun.sch. 

o Arstlicher Notdienst. Am Mittwoch hat in 
Offenthal Dr. Laumann aus Urberach. Darm- 
städter Str. 75. ärztlichen Notdienst. Dr. Lau- 
mann Ist unter der Telefonnummer 63 61 zu 
erreichen. 

o StraBenlampen im Neubaugebiet aufge- 
stellt. Nun sind auch im Neubaugebiet von 
Offenthal die ersten Straßenlampen aufgestellt 
worden. Vorher mußten die Kabel verlegt 
werden. 

Wo hübsche Mädchm gehandelt werden 

Manneqaina für die Modemctropolen aus Frankfurt 
Die Protektion für die schönen Mädchen in 

Frankfurt ist amtlidi. Mit Brief und Siegel 
wird bescheinigt was auch der Spiegel verrät: 
Hier präsentiert sidi — auf Glanzpapier nadi 
DIN-Forrnat — ein hübsches Mädchen, das 
seinen Preis wert ist. Und das alles Ist weder 
für den Hausgebrauch von Playboys noch für 
^merasplele der Filmregisseure. In Frank- 
furts Arbeitsamt geben sidi die hübschesten 
^ddien ein SteUdidiein. Teuer sind sie audi 
Und eben darüber bestimmt nicht zuletzt eine 
energische, mit untrüglidiem Bilde für Klasse 
und Rasse ausgestattete Dame- Marlene Ko- 

.Mode von morgen ist für das IVlannequin 
schon heute Wirklichkeit — wenigstens auf 
dem Laufsteg und Im Studio des Fotografen 

mcrowski. Leiterin des Künstierdienstes beim 
Arbeitsamt der Mainmetropole. die Mutter 
nidit nur eines der Starmodelle aus Paris. 
Gitta Komorowski, sondern im übertragenen 
Sinne auch einer großen Sdiar langbeinige! 
und -mähniger Fotomodelle und Mannequins. 

Seit 1966 residiert Frau Komorowski in den 
nüditernen Räumen des Arbeitsamtes, um der 
Schönheit einen Preis auszuhandeln. Die Te- 
lefondrähte glühen aus Richtung Paris und 
London, aus Düsseldorf und Mündien. Mäd- 
chen aus Frankfurt sind gefragt, wenn sie es 
einmal gesdialTt haben, in die Kartei des 
Kimstierdienstes aufgenommen zu werden. 

Der Traumberuf, für den die Mädchen Hun- 
gerlsuren und Fastentage auf sidi nehmen, 
lur den sie auf Schlagsahne und Törtchen ver- 

zichten, kann ohne Hilfe nidit gedeihen. „Un- 
sere Mädchen kommen aus allen sozialen 
Schichten", verrät die Leiterin der selbständi- 
gen Vermittlungsstelle für Fotomodelle und 
Mannequins Und eisern wird über die Sdiar 
der Schönen gewadit ..UnpOnktlichkelt Dis- 
ziplinlosigkeit und Unsauberkelt sind Kardi- 
nalfehler, die ein Mäddien über mehr als 
Lichtkabel in den Studios renommierter Foto- 
grafen stolpern lassen* berlditet Marlene Ko- 
morowski. „Nur wer Stehvermögen besitzt und 
Energie, wer nadi acht bis zehn Arbeitsstun- 
den noch so lächelt als wär die Welt nicht nur 
morgens um sieben Uhr In Ordung, der Ist für 
den Job richtig." 

„100 bis 150 DM bekommen die jungen Da- 
men pro Tag", erläutert die Vermittlermutter, 
„Nur Topmodelle bekommen mehr. In Frank- 
furt etwa bis zu 400 DM Tagesgage, im Aus- 
land das Doppelte." Dabei darf nicht verges- 
sen werden, daß es keinen SO-Tage-Monat 
gibt daß Perücken, Kosmetik, berufsbedingte 
Ersatzteile keine Kleinigkeit kosten und von 
den Mannequins und Modellen selbst bezahlt 
werden müssen 

Die Kunden des Künstierdienstes sind Stu- 
dios für Werbefilme, Prospekte und Fernseh- 
spots, Kaufhiiusci und Modegeschäfte. Zwei- 
mal im Jahr ist Modesaison, dann werden Te- 
lefone und Klinken nicht kalt hat die Agen- 
tur beim Arbeitsamt, haiien die Mädchen pau- 
senlos zu tun 300 Fotomodelle und Manne- 
quins — darunter auch männliche — werden 
„gehandelt" 

Die Forderungen, die von allen von der 
Agentur betreuten jungen Damen erfüllt wer- 
den. sind nach internationalen Gesiditspunk- 
ten aufgestellt: Idealgrößen zwischen 1,70 und 
1.78 m. Idealmaße 92—60— 90. Natürliche Be- 
wegungen, schauspielerisches Talent und die 
Verkörperung eines gewissen Stils, der sich 
von Saison zu Saison ändert, werden verlangt 
„Wir nehmen jede einzelne Bewerberin völlig 
auseinander", heißt es Ijei der Anmeldung. 
Und die hat in Frankfurt wahrlich genügend 
zu tun. Da stellen sie sich ein, die Hübschen 
und die Angehübschten, wie einem Modejour- 
nal entstiegen, keß und selbstbewußt, schüch- 
tern und doch mit dem Drang ..zu Höherem". 

Bei den Vorführdamen (so einfadi kann man 
den Begrill Mannequin umschreiben) sieht 
man auf gute Allgemeinbildung. Aus dem An- 
gebot des Frankfurter Arbeitsamtes ergibt sich 
ein guter Schnitt: Rund 80 Prozent der in Bil- 
dern und Maßen Verewigten haben mittlere 
Reife und Abitur sowie Spradikenntnisse. Und 
das ist für die Topmodelle widitlg, die von 
Frankfurt aus täglich hinausschwirren nach 
Paris und London. Sie benutzen vom Inter- 
kontinentai-Flughafen Rhein-Main aus die 
Düsenclipper, wie ihre früheren Schulgefähr- 
tinnen die U-Bahn. Hübsche Aushängeschilder 
und Repräsentantinnen der Stadt am Main. 

Arspnalzone hüben wie drüben 
~ Chemische Kampfstoffe haben seit 

w W<^'*krieg in West und Ost wel- 
spW, ifr t erfahren, die sie zu den 
vnr-( n I machen, die man sich 
Ki/mlf die Nerven.sv- siemc an, lähmen Geist und Willen desMen- 

tSngen iTw"''''" **1" ^era- 
Waff!.n r «•'ßPmeines Verbot der ABC- 
ZU keinHni' p Bühne noch immer zu keinem Ergebnis geführt. 
suchen Supermächte weiter und vor- 
dere,r;u^h chemischem Gebiet den an- 
terhilt!" Jähren """ 
zem?a rr.fit Sinvjets in Mitteldeutschland 
ohne dL nf n Waffensysteme, 
sich darüt^r Gelegenheit hätte. 
Abzug zuTordern"''^^'"'" 

Sii^U^lllräftp atlantischen 

puhiik e^SzulaRoTn'"""''" ^""desi-e- 
Vo'i^andpn^i^^^ Tatsache des Vorhandenseins von rund 7000 nuklearen 

MERCK 

Wir sind eine weltweit orientierte Untemehmensgruppe 
der chemisch-pharmazeutischen Industrie. Für verscäiie- 
dene kaufmännische und wissenschaftliche Bereiche un- 
seres Hauses suchen wir 

Steno-Kontoristinnen 

Stenotypistinnen 

Phonotypistinnen 
Die vielfältigen Arbeitsgebiete in unserem Unternehmen 
geben sowohl erfahrenen Bewerberiimen als auch Nach- 
wuchskräften die Chance, an interessanten Aufgaben mit- 
ayrorken. Sprachkenntnisse in Engliscdi oder Französisch 
sind für einige der Stellen notwendig. 
Neben leisrtungsgerechten Bezügen bieten wir günstige 
Sozialleistungen. Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an 

E. Merck AO, Personalabteilungf I 
61 Daxinstadt 2, PostfacOi 4119 
Telefon 06161/2802677 

Zuschuß fOr den Hessischen 
Musikverband 

Dem Hessischen Musikverband in Kelster- 
bach Ist zur Verteilung an die ihm ange- 
schlo.ssenen Musikvereine im Kreis Offenbach 
eine einmalige Kreisbeihilfe in Höhe von 2500 
Mark gewährt worden. Einen entsprechenden 
Beschluß hat jetzt der Krelsaus.schuß des 
Kreises Offenbach gefaßt. Wie Landrat Wal- 
ter Schmitt dazu mitteilte, muß nach Ablaut 
des Jahres 196n, spätestens jedoch am 1. 2. 
1970 dem Kreisausschuß ein Verwendungs- 
nachweis vorgelegt werden. 

Landrat Schmitt sagte, der Hessische Musik- 
verband mit Sitz in Kelsterbach sei eine Ver- 
einigung zusammengeschlos.sener Musikver- 
eine in Hessen, dem auch eine große Anzahl 
von Vereinen aus dem Kreis Offenbach ange- 
höre. Der Verband diene dem Zweck, die 
Deutsche Volksmusik als Volks- und Kultur- 
gut zu hüten, zu fördern und zu erhalten. 

Die dem Verband zur Verfügung stehenden 
Mittel würden jedoch nicht ausreichen, um 
alle Vereine mit dem notwendigen Noten- u. 
Instrumentenmaterial auszustatten Deshalb 
habe Sieh dtr "KrHsatfüSchuß zur Gewährung 
einer einmaligen Beihilfe entschlossen. 

Sprengköpfen in Westeuropa zur Kenntnis ge- 
nommen. Ahnlich liegen die Verhältnisse jetzt 
auf dem Kampfstoffgebiet. Man weiß von- 
einander, daß diese Massenvernichtungswaf- 
fen vorhanden sind, und wird bei Abwägung 
des Risikos an der friedlichen Koexistenz fe-^t- 
halten. 

Preise laufen nicht davon 
Wiesbaden — Nur knapp ein Viertel der aa 

die Industrie- und Handelskammer Wiesba- 
den berichtenden Firmen hat in den letzten 
drei Monaten die Preise erhöht. Aus dem Be- 
richt der Kammer über die wirtschaftlich« 
Lage Im pveitcn Quartal geht hervor, daS 
fast die Hälfte der Firmen ihre derzeitige Ge- 
schäftslage als gut bezeichnen. 56 Prozent der 
Unternehmen haben höhere Umsätze als in* 
Vorjahr, nur 15 Prozent melden nledrigera 
Umsätze. Auch für die nächsten drei Monate 
erwarten die Finnen eine weitere günstig« 
Entwicklung; acht Prozent dagegen sind pes- 
simistisch. Nur ein Drittel der Unternehmen 
r^hnen für die iiächsten drei Monate mit 
Preissteigerungen. 

kauf park SprendHngen, Offenbacher Str. 



Tel. 80206 
Unser Verkaufsprogramm.- Automat. Schalt- und Regel- 
geräte, hermetische Kältemaschinen und Hydraulik. Auch 
wenn Ihnen diese Produkte nicht viel sagen, Sie aber ein 
interessierter junger 

Techn. Kaufmann 

sind, möchten wir Sie für unsere Verkaufsabteilung ge- 
winnen. Hätten Sie Spaß an einer selbständigen Tätigkeit 
(kein Außendienst) 7 
Dann nehmen Sie doch unter Tel. (0611) 802 06 Kontakt 
mit unserer Personalabteilung auf — wir sagen Ihnen In 
einem kurzen Gespräch alle interessanten Bedingungen: 

DANFOSS HANDELSGESELLSCHAFT MBH. 
605 Ottenbach - Ludwigstraße 136—142 

Sind Sie 

aufgeschlossen und umslditig, können Sie selbständig arbeiten 
und Masdilne schreiben, dann sind Sie für uns die riditig« 
Kraft zur 

Unterstützung und Entlastung 

unseres Betriebsleiters. 

Für ihn sollen Sie alle anfallenden Arbeiten, auch die 
Montage- und Reparaturabwicklung, mit der nötigen Sorgfalt 
erledigen. 

Für unsere Rechnungsabteilung suchen wir eine 

Kontoristin 

die die Rechnungen und Versandpapiere schreibt und alle 
damit zusammenhängenden Arbeiten selbständig erledigt. 
Wenn Sie Stenografiekenntnisse besitzen, wäre das vlelleidit 
gerade für Sie eine interessante Tätigkeit, da auch die Er- 
ledigung von Korrespondenz In Ihr Aufgabengebiet fällt. 

Es erwartet Sie ein modern eingerichteter Arbeitsplatz In 
unserem Ende vergangenen Jahres bezogenen Neubau. 
Bei einer 40-Stunden-Woche bekommen Sie von uns ein gutes 
Gehalt, einen Zuschuß zum Essen in unserer werkseigenen 
Kantine sowie Urlaubsgeld und eine Weihnachtsgratifikation. 

ING. GÜNTHER ZIEGLER 

607C Langen, AmpereslraBe 3 — 5, Telefon 7812 

ANZEIGEN 

InderLANGENER ZEITUNG 

bringen erstaunliche Erfolge! 

REHAU 
PLASTIKS GMBH 

Wir suchen 
per sofort oder später, auch fOr '/t Tage 

Phonotypistinnen 

Stenotypistinnen 

wir bieten 
auBer «ehr guten Verdienstmöglichkeiten ein 13. 
Monatsgehalt, zusätzliches Urlaubsgeld, Essenzu- 
schuB, sowie die weiteren Vorteile eines Großunter- 
nehmens. Fahrtmöglichkeiten mit firmeneigenem Bus 
(Langen, Buchschlag, Sprendlingen) sind gegeben. 

REHAU 

plastiks gmbh 
VerkautsbOro Frankfurt am Main 
6073 Orelelchenhaln 
IndustrIestraBe 3, Telefon 63 2S/6 

Zum Schmunzeln 
Punkt halb zehn 

Der berühmte Arzt 
und Gelehrte Hufeland 
galt als besonders zer- 
streut. Bei einem Vor- 
trag in Jena griff er 
in die rechte Westen- 
tasche, um nach der 
Uhr zu sehen. Sie war 
nicht darin. Also meinte 
er, sie zu Hause lie- 
gengelassen zu haben. 
Deshalb wandte er siA 
an den Pedell und bat, 
die Uhr zu holen. 
„Wenn Sie sich be- 
eilen", sagte er und 
griff In die linke We- 
stentasche, zog eine 
Uhr heraus, sah nach 
der Zeit und fuhr fort, 
„können Sie um Punkt 
halb zehn wieder hier 
sein." 

Wahrheitsfanatiker 
Hohlmann erzählt am 

Stammtisch von seinen 
Erfolgen, die er kürz- 
lich auf einer Treib- 
jagd gehabt hat. ,,Ob 
ihr es glaubt oder nidit 
— Ich schoß 49 Hasen." 

„Da würde ich an 
deiner Stelle doch lie- 
ber gleich 50 sagen", 
meinte einer aus der 
Stammtischrunde. „Er- 
laube mal", erwiderte 
Hohlmann entrüstet, 
„ich werde doch nicht 
wegen eines lumpigen 
Hasen zum Lügner 
werden!" 

PIT T L E R sucht zum baldmögllchen Eintritt: 

Betriebsschlosser 

Blechschlosser 

Kranfahrer 

Gärtner 

Garderobenwärter 

Pförtner 

Lagerarbeiter 

Reinemachefrau 
Wir bieten einen sicheren Arbeltsplatz mit gutem Einkommen, 5-Tage-Woche sowie 
Urlaubsgeld und soziale Leistungen eines Großbetriebes. 
Unverbindlich können Sie sich informieren. Rufen Sie uns an: 0 61 03 - 7 02 35 (Per- 
sonalabteilung). Wir vereinbaren einen Vorstellungstermin. Oder kommen Sie direkt 
zu uns. Selbstverständlich können Sie sich auch schriftlich bewerben. 

PITTLER Maschinenfabrik AG 
6070 Langen bei Frankfurt/Main 

(D PITTLER 

Jahrgang 1902/03 um 9.15 Uhr auf dem 
- - - hiesigen Friedhof zur 

trifft sich am Mitt- Beerdigung des Schul- 
woch, dem 13. August kollegen Joh. Fink. 

Für Aushilfsarbeiten stellen wir ab 
sofort nocdi einige 

Schülerinnen 

ein. Gute Arbeitsbedingungen. 
Bewerberinnen bitten wir, sich in un- 
serem Büro vorzustellen. 

KAUFHAUS 

Gestern bestellt' 
heute geliefert 

In besonders eiligen Fällen können wir 
kurzfristig liefern Es sollte aber Aus- 
nahme bleiben, denn es kommt Ihrer 
Drucksache zugute, wenn fOt die Her- 
stellung mehr Zelt zur Verfügung steht 
Büsteilen Sie daher Immer rechtzeitig. 

Buchdruckerei 

KÜHN KG. 
607 Langen 
Darmstädter Straße 26 • Telefon 27 45 

TIP'69 

JUba 

Gurkendoktor 
und 

EinmachgewQrz 

B.EGoodrich 

Reifen 

B. F. Goodrich GmbH 

Werk Dreieichenhain 

Wir sind einer der ältesten und größten Relfenherstellei der 
Welt. In unserem Werk- für Flugzeugreifen bieten wir ab 
sofort einer 

BÜROGEHILFIN 
eine vielseitige Tätigkeit (eventuell auch halbtags), die außer- 
ordentlich gut dotiert wird. Die Sozialleistungen und die 
Sicherheit des Arbeitsplatzes geben darüber hinaus einen 
beachtenswerten Anreiz für diese Arbelt. Englischkenntnisse 
würden die Zusammenarbeit mit den amerikanischen Mit- 
arbeitern erleichtem. 
Bitte besuchen Sie uns an Werktagen, außer Samstag, in der 
Zeit von 8.00 — 17.00 Uhr. Wir erwarten Sie. 

B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreicichenhain 
6072 Dreteichenhaln, Siemensstraße 4, Telefon Langen 83 20 

Wjr suchen zum 1. Oktober oder früher 

einen 

T echniker 

für den Innendienst unseres Verkaufs. 
Sein Aufgabengebiet umfafit die 
Angebotsbearbeitung, Kundenberatung 
u. gelegentliche Versuchsdurchführung. 
Erfahrung init Schneidwerkzeugen und 
Englischkenntnisse sind erwünscht. 
Wir prcjduzieren Bohr- und Drehwerk- 
zeuge, Roiliergeräte zur Oberflächen- 
bearbeitung sowie Zentrierbohrungs- 
schleifmaschinen. 
Wir sind die Tochtergesellschaft 
eines bedeutenden amerikanischen 
Konzems. Große Aufgaben sind zu 
bewältigen. 

Darum wird gute Leistung gut bezahlt 

Bitte rufen Sie uns an oder sprechen Sie 
persönlich l)ei uns vor. 

Es lohnt sidt. 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH 

6078 Neu-Isenburg 
Siemensstraße 10 
Telefon 06102/7033 

CmRK 
EqUIPMENTi. 

Wir gehören zu einem internationHlm Konzern 
und fertigen die qualitativ hochwertigen und In 
aller Welt bekannten Gabelstapler mit dem 
Markenzelohen CLARK. 
nip rrfolgrrlclir und stetige AufwärtNentwicklunK 
unNrrc.<< Unternehmens stellt uns vor neue Auf- 
gaben, Wir mU8.sen daher unseren Mitarbeller- 
kreiK erweitern und suchen zum mögtiehst baldi- 
gen Eintritt; 

Verkäufer 
für den Außendienst — auch Anfänger 

Verkaufssachbearbeiter 
für Auftragsabwicklung 

jungen Techniker 
für Kundendien.stabteilung 

Sekretärin 

auch Jungsekretärin 
für den Niederlassung.sleiter 

Karteiführer (in) 

Lagerist 
für Ersntzteilabwlcklung 

Kfz-Mechaniker 

Motorenschlosser 

Baumaschinenschlosser 

Landmaschinenmechaniker 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir sehr 
gute Bezahlung und zeitgeredite Sozialleistungen. 
Bewerbungen können schriftlich oder telefoniscli 
erfolgen. Persönliche Vorstellung nacii Verein- 
barung. 

CLARK IMaschlnenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
607 Langen/Hessen, Mörfelder Landstraße 53 
Telefon 78 61 

Herbert Jüngling 
Sciireinerei - Glaserei - Innenausbau 

Langen, Raiffeisenstraße 24 
(früher Pittlerstraße) 
Telefon 7 94 43 und 2 29 81 

Für unsere modernst eingerichtete Werk- 
statt 

Schreiner 
GESUCHT. 

Maschinen-Näherinnen 

und Büglerinnen 
werden sofort eingestellt. 

Rudoif Hacker, Langen 

August-Bebel-Str. 22, Tel. 2 33 32 

iz-Ruf 2745 

Die Beerdigung ist am Mittwoch, dem 13. August 1969 um 9.30 Uhr auf dem 
Langener Friedhof. 

Nach einem arbeitsreichen Leben und mit großer Geduld ertragener Krankheit ver- 
schied heute mein geliebter Mann, unser guter Vater, Großvater, Sc+iwiegfcr\'ater 
und Bruder 

Dr. med. Eugen Block 

* 29, Sept. 1891 f 11. Aug. 1969 

MERCK 

Für unsere zentrale Übersetzungsabteilung suchen wir noch je eine 

Fremdsprachen-Phonotypistin 
für die englische und die spanische Gruppe. 
Das Aufgabengebiet umfaßt die Reinschrift medizinischer und 
chemischer Fachtexte nach Platte oder Manuskript. Voraussetzung 
für diese Tätigkeit ist neben perfektem Maschineschreiben die 
solide Beherrschimg einer der beiden Fremdsprachen. Grund- 
kenntnisse in der medizinischen oder chemischen Fadisprache 
wären von Vorteil. 
Neben leistungsgerechten Bezügen erhalten Sie die bewährten 
Sozialleistungen imseres Hauses. Geben Sie uns bitte in Ihrer 
ausführlichen Bewerbung Ihren frühestmöglichen Eintrittstermin 
und Ihre Gehaltsvorstellung an. Sie erreichen uns auch telefonisch 
unter der Nummer (06151) 2802677. 
E. Merck AG, Personalabteilung I 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119 

Chefarzt a. D. des Kreiskrankenhauses Langen 
Träger des Bundesverdienstkreuzes I. Klasse 

Langen, den 11. August 1969 
Darmstf dter Strafie 3S 

Die Beteetzunf findet am DonnenUc, dem 14 Aucuat 196» um KUX) Uhr auf dem 
Langencr Friedhof statt. 

Von BelI«idsbe«Mhen bitten wir •bzuachen. 

DANKSAGUNG 
Nach schwerer Krankheit verschied am 4. August 1969 

Herr Oskar Jende 
im Alter von 78 Jahren. 
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme und für 
die Blumen- und Kranzspenden sagen wir unseren tief- 
empfundenen Dank. Besonders danken wir Herrn Pfarrer 
Lauber für die trostreidien Worte. 

In stiller Trauer: 
Lydia Jtnde geb. Markert 

Langen, Forstring 203 Gisela Sctiolz geb. Jende und Familie 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 13. August 1969 
um 10.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

WALTER BERNAU 

WOTtt ^ Wir danken herzlich für die lieben Blumen und das ehiwvaUe letzte Geleit 
Ä^^r^ trortstichea 

In stiller Trauer: 
Gertrud Bernau und Angehörig« 

^ngen, den 12. August 1969 
Anomstrafle 4 

In tiefer Trauer: 

Maria Blotfc (eb. Krahi 
O*. med. deat Gerhard BMi wd Fraa Ilse 
Ihr. BMd. Baiaer Blocfc aad Fraa Ingrid 
Beglne BIo«k 
Alexaader Hock 
SjrtThi BIo«k 
Dr. Jar. AdaK Black 
Catl Block 

Nach einem arbeitsreidien, erfüllten Leben ist am 9. August 1969 nach schwerer 
Krankheit mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Bruder, Schwager und Onkel 

Johann Heinrich Fink 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied unsere liebe 
Mutter, Schwiegem^utter, Oma, Schwester, Schwägerin und 
Tante 

Im 67. Lebensjahr für immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Solle Fink geb. Spengler 
und ade Angehörigen 

Langen, Keimstraße 9 

Magdalena Lertz 

im Alter von 61 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Familie Mtrkay 
Familie Steyer 
und aBc Aafchörigca 

Langen, den 10. August 1969 
Riedstrafle 18 



Jahrgang 1894/95 
wir treffen ung am 
Donnerstag, dem 14. 8., 
10.no Uhr im Cati- 
Gclßendörfpr. Im Sln- 
RPS. 

Umzüge, Lasttaxi 
Telefon 2 31 lö 
G. Wagner 
Heinrichstraße 3S 

nuch samstags Jeder- 
zeit fahrbereit. 

Gut Abendesaen 
b«) 

HShnchen-ErIch 
Frische H&hocheD 

auch zum Mitnehmen 

Heizungsmaterial 
zu Großhandelspreisen 
Montagen preiswert 

Relnke & ZImpel 
6 Frankfurt M. 
Schützenstraße 4 
Telefon 29 1157 

Dienstag — Donnerstag, täglich 20.30 Uhr 

DIE 

fauiL 
VON 

siHmm 
Ein mitreißender Abenteuer-Farbfilm ! 

Geheimnisvoll ! Erregend ! Todlich I 

Die Zulassung, 
TÜV-Vorfahrt und 
den Verkauf 

Ihres PKWs im Auf- 
trag übernimmt 

Telefon 2 34 51 

4-S junge 
Legehühner 

von privat zu kaufen 
gesudit. 
Off.-Nr. 1026 a. d. LZ 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
sdienke zu unserer Verlobung danken 
wir, auch Im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Ruth Lauber 
Peter Seltner 

Langen, Im August 1!)69 

Telefon 2 21 12 
Nur Dienstag und Mittwoch, 20.30 Uhr 

Mittwoch «udi 16.00 Uhr 
Planet der Affen 

Das Ende der Menschheit — Die Herr- 
schaft der Affen hat begonnen — 

mit C. Heston, R. McDowall u. v. a. 

Donnerstag, 20..30 Uhr: Auslene 
Die phantastische Reise 

Heute noch Utopie — morgen vlelleldit 
schon Wirklichk€-lt. Eine Reise In den 
menschlichen Körper, die Sie nie ver- 

gessen werden. 

Holzbude 
zu verkaufen. 18 X 20 
Meter, DM 1500,-. 

Hch. Poppe 
Gräfenhausen 
Mühlstraße 17 

KUchenbüfett u. 
Bettzeug 

abzugeben. 
Heinrichstraße 1 

Dr. med. Robert Wilkens 
Facharzt für innere Krankhf^iten 

in Urlaub 

vom 15. August — 31. August 1969 

Vertretung durch Dr. Lembke, Gartens) raße 5, Telefon 2 33 31, 
ab 25. 8. 89: Dr. Rauschenbach, Helnrich.straße, Telefon 2 27 75 

B.EGoodrich / 

Flugzeugreifen 

In un.serem Werk für Flugzeugreifen bieten wir 

B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreieichenhain 

Produktions- 

arbeitern 

die wir bctriebsintem zum 

GUMMIWERKER 
ausbilden, nicht nur hochintercs.'iante, sondern auch gut- 
bezahlte Arbeitsplätze. Die Sozialleistungen entsprechen un- 
serem Weltuntemehmen. 
Bitte besuchen Sie uns an Werktagen, außer Samstag, in der 
Zeit von 8.00 — 17 00 Uhr. 

B. F. Goodrich GmbH 
H'erk Dreieichenhain 
6072 Dreieichenhain, Siemensstraße 4, Telefon Langen 83 20 

Über Bausparen informiert Sie: 
Bezirksleiter Landkreis Offenbach: 
Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

LandesbauanriQ^ 
die Bauspanasse 

derHessisdien LandesronkunddcrSpaitoMeii 

Betriebsferien 
vom II. August — 23, August 19B9 

Lederwaren - Raumgestaltung 

K. W. Metz 
vorm. Karl von Elff 
607 Langen 
Bahnstraße / Ecke Mühlslraße 2 

Arztpraxis 

WOLFGANG STRECK 

Bahnstraße 69 

geschlossen vom 14. — 30. August 
Vertretungen: Dr. Göde, Frau Dr. Hanke, 
Dr. Greifenstein und Dr. Kober bis 26. 8. 

UMSCHULDUNGEN 

bei sofortiger Abwidclung, zu gOnstlgen 
Bedingungen für Alt- u. Neubauten, für 
Gewerbe- u. Industriebauten. 

Allg.-Hypo-Finanz 
Spezlaluntemehmen für Sanierung und 
Umsdiuldungen 
771 Donaueschingen, Max-Etjon-Str. 27 
Telefon 07 71 / 25 58 u. 21 54 

Langener Betrieb sucht 

Hausmeister-Ehepaar 

Arbeitszelt nach Vereinbarung, 
Evtl. kann Frühjahr 1970 2''«-Zlmmer- 
Wohnung mit Küche und Bad zur Ver- 
fügung gestellt werden. 

Offerten erbeten u. Nr. 1028 an die I.Z 

t Tel. 22209 
Dienstag und Mlttwoc+i, 20.30 Uhr 

Der Mann, der einst die ganze Welt In 
Atem hielt ! 

DSCHINGIS KHAN 
Stephan Boyd, .lames Meson, 

Omar Sharlf 

Filmauslexe: Donnerstag, 20..30 Uhr 
Lieblinge des Publikums — 

Marlka Klilus, IIans-.IUrKen Häumler 
DIE GROSSE KÜR 

Ein berauschendes Fest für Auge u. Herz 

BETRIEBSFERIEN 
vom 12. August — 1. .September I%9 

Wäscherei Ruppert 
Langen, Wolfsgartenslraße 74 

.lunge, selbständig arbeitende 

FRAU 
mit leichter Auffa.ssung.sgabe, Steno- 
und Schreibmaschinenkenntnisse er- 
wün.scht, baldmöglichst nach Langen 
gesucht. Geregelte Arbeitszeit. Gute Be- 
zahlung. 
Bewerbungen ausführlich erbeten unter 
Off.-Nr. 1025 an die Langener Zeitung 

.luriKc.s i.iiL'ptiai mit 
Kind sucht in Langen 

2'/>-3-ZI.-Wohng. 
mit Bad u. WC. auch 
Altbau. 
Off.-Nr. 1011 a. d. LZ 

Zu vermieten: 
1 Zimmer, Küche 

Bad. Zentralheizung, 
an alleln.steh. Dame. 
Off.-Nr. 10.34 a. d. LZ 

.lunger Ing. m. Familie 
(1 Kind) sucht v. Privat 
zum 15. II. 69 o. später 

3-ZI.-Wohnung 
Küche, Bad, ca. 75 bis 
80 qm. In Langen, 
Sprendlingen, N.-Isen- 
burg Miete ca. 320 DM. 

Zu erfragen 
Tel. 0 61 50/ 73 56 

Schöne 
3-ZI.-Wohnung 

i. Egelsbach frei, Miete 
300,- DM, Kleinkind 
angenehm. Beruf, Al- 
ter, Per.sonenzahl an- 
geben. Angebote unter 
Off.-Nr. 1022 a. d. LZ 

•lunge Frau .sucht 
Leerzimmer 

z. Möbelunterstellen. 
Off.-Nr. 1027 a. d. I.Z 

Opel Rekord R 3 
preisgünstig zu verk. 

Emil Krumrein 
Egelsbach 
Aug.-Bebel-Str. 1 

Karmann 
Ghla 1200 

Bj. 62. TÜV, für 1600,- 
zu verkaufen. 

Telefon 2 33 25 

Mercedes 190 DC 
Bj. 62, TÜV bis 1971. 
gegen bar zu verkauf. 

Telefon 7 22 49 
ab 17.00 Uhr 

VW 
Bauj. 1963, 172 000 km, 
AT-Motor 47 000 km, 
für DM .300,- abzugeb. 
Gelegenheit f. Bastler. 

Langen, Tel. 2 15 95 

BMW 700 Coup« 
Bj. 60, TÜV 5 70, ATM 
30 0<)0 km, neues Ge- 
triebe, preisgünstig ab- 
zugeben ab IS.fJfl Uhr. 

Pot.sdamer Straße 6 

Brille 
verloren. Gegen Beloh- 
nung abzugeben. 

Fr. Johanna Schäfer 
Bürger.straße 16 

Suche 
Schreibkraft 
als Urlaubs- 
vertretung 
für 2 Wochen ab 
18. 8. 1969. Schreib- 
arbelten können 
;vtl. auch zu Hau.se 
erledigt werden. 
Tel. Meldung: 

Langen 2 9182 

Junge Frau sucht 
Heimbeschäftigung 

gleich welcher Art. 
Off.-Nr. 1024 a. d. LZ 

Liebevolle 
Pfiegestelle 

V. Montag bis Freitag 
für 2jähr. Mädchen z. 
1. 9. ge.sucht. Gute Be- 
zahlung. 
Off.-Nr. 1029 a. d. LZ 

Wer übernimmt 
WeiBblnderarbelten 
im Neubau, 1. Etage? 

Telefon 2 13 50 

1 Zimmer 
mit Balkon, Küche und 
Bad an alleinstehende 
junge Dame zu ver- 
mieten ab 1. 9. 1969. 
Off.-Nr. 1032 a. d. LZ 

Suche 
Baugrundstück 

in Langen f. l-2gcsch. 
Bauweise gegen Bar- 
zahlung. 
Off.-Nr. 1031 a. d. LZ 

Bodeutendes Großver- 
.sandhaus bietet Ihnen 
sehr guten 

Nebenverdienst 
Auch für Hausfrauen 
geeignet. Kein Eigen- 
kapital erforderlich. 
Bitte kurze Nachricht, 
Postkarte genügt, unt. 
Off.-Nr. 6100-02 an die 
Langener Zeitung. 

Putzhilfe 
IX in der Woche vor- 
mittags gesucht. 

Kuntze 
Marienstraße 23 
Telefon 2 39 20 

Saubere u. zuverlässige 
Hilfe für Haushalt 

für 1X wöchentlich 
dienstags für 3-4 Std. 
gesucht. 

Fendt, Annastr. 8 

Blauer 
Wellensittich 

entflogen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

Lleblg 
Gartenstraße 82 
Telefon 2 37 57 

I Nette Oberschülerin 
sucht 

Stelle als 
Babysitter 

nach Vereinbarung 
auch abends. 

Telefon 2 29 04 

Häusliche Hilfe 
vormittags gesucht. 
Off.-Nr. 1023 a. d. LZ 

2 Frauen 
zum Heinigen der Büro- und Betriebsräume ab 16.30 Uhr 
bei guter Bezahlung gesucht. 

Buchdruckerei Kühn 
Langener Zeitung 
Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 

HL 1 HL 

Rexona 

Seife 

Badettück etatt 1,70 

-.98 

Kalterer-See 

Rotwein 

2-Llter-Fla«ch« 

2,98 

Kondens. 

Milch 
7,5 •/• Fell 
411-g-DoM 

-,49 

Deutsche 

Brat- 

hähnchen 
„Wiesenhof" 

Handeltklstt« „A" 
1100 g 

3,58 

Dtsch. Bühler 

Früh- 

Zwetschgen 

500 g 

-.69 

Hackfleisch 

2,58 

Rinder- 
Spezialsteak 
(zum Kuribraten) 

500 g 4,58 

Bratwurst 
(«In 

500g 2,48 

Fleischwurst 
elnfacti 

500g 1,78 

H. LEiBBRAND KG 607 Langen (Hessen), BahnstraBe 29 J 

£a II aeiur Zcitu ntf ® 

H El/SAT^TB LT^TT- FV/R DIE SXTSTDT LÄNGEN VND DEN DREIEICHGAV 

AnzelgenprelMi ün Anzetgenteil 0^ DM füi dJe aditgenpalteoe Milli- 
meterTffile, Im TeitleJl 0,76 DM füi die vleigc*palleiie MiUlmeteraeile, 
zuzOglldi !!*/• Mehrwertjteuei. Preimadilfisse oacb Anzefgenpretullste 
Ni. 7. * \nzelgenaufgabe bli vormittags 9 Ulir ani Vortage des Er- 
sdicinens, größere Anzefgeo früher. Platzanordnung anverbindlidi. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

BezugspreiJi monatlldb 2,5S OM nizflglid) 0,45 DM riagetloho (in 
diätem Betrag lind 0,14 DM Mehrwertsteoet eothilteo). Im Pott- 
bezug 3,— DM monttllcli, eiiucfa]. ZdJteDgebOhi (incl S,5*/> Mehrwert- 
steuer). Elnzelprelti dletutagi 30 Fig., (reilagt 40 Pfg Orudi a. Veilagi 
Köhl) KG, 607 Langen b. Fhn., DarmilSdtei StraOe 26. Telefon 27 45, 

Nr. 65 Freitag, den 15. August 1969 73. Jahrgang 

DIE WOCHE 

Der EWG-Mlnlsterrat beriet auf einer Sondersitzung in Brüssel die Folgen der Abwertung 
des französischen Franc für den europäischen Agrarmarkt. Unser Foto zeigt während ei&ir 
Sitzungspause in angeregter Diskussion von links: Bundeswlrtschaftsminister Prof. Schi'l- 
ler, Frankreichs I.andwirtschaftsminlster Jacques Duhamel, Frankreichs Finanzmjnister 

Verery Glscard d'Estaing und den niederländlsdien Finanzminister H. J. Wltteveen. 

Beitragserhöhung statt Ermäßigung? 

Was ist zu erwarten, wenn die Reform zur Krankenhausfinanzierung kommt . . , 

Die KWG muß Frankreich helfen 
Die kommenden zwei .fahre werden für die 

F.uropälRdie Gemelnsdiaft zur ern.sthaftcsten 
Bewährungsprobe, der sie seil der Unterzeich- 
nung der Verträge von Rom ausgesetzt war. 
Nach IS.stündlgen Beratungen hat der EWG- 
Mlnl.sterrat die französische Landwirtschaft 
aus der Gemeinschaft In eine Art Zwangs- 
quarantänc geschickt. 

Damit sind die Gemeinschaften ihres bisher 
bedeutsamsten, well am weitesten integrier- 
ten Bestandteils gemeinsamer Politik beraubt. 
Das mag polltisdi zwar zu bedauern sein, ist 
auf der anderen Seite aber lebensnotwendig 
für die übrigen fünf der EWG. Dem Minister- 
rat blieb nach der Abwertung des Franc keine 
andere Wahl. Der EWGAgrarmarkt und die 
dort gehandelten Preise werden Ja nicht In 
Währungen der Mitgliedsländer bezahlt, son- 
dern in einer fiktiven Währung, die in ihrem 
Verhältnis zu den Zahlung.smitteln der sechs 
Mitglieder dem Dollar gleichkommt. Wenn 
nichts gesdiehen wäre, hätten die französi- 
.schen Bauern also eine Einkommensverbesse- 
rung von 12,5 Prozent erzielt. Bei höheren 
Verdienstaussichten aber wäre für die Bauern 
in Frankreich der Anreiz größer geworden, 
die ohnehin schon vorhandene Überschuß- 
produktion noch mehr au.szuwelten. Nach dem 
F.WG-Vertrag sind aber die übrigen fünf ver- 
pflichtet. durch Beiträge zum Ausrichfungs- 
und Garantiefonds der EWG diese Über- 
schüs.se zu finanzieren. Das heißt: mit den 
SIeuergeldern aus Belgien, Italien. Luxem- 
burg, Holland und nicht zuletzt aus Deulsdi- 
land hätten den französischen Bauern die Ein- 
kommen garantiert werden mü.ssen. 

Die gefesselten Amerikaner 
Die neuesten Nachrichten aus Vietnam sind 

ungut. Lange hat man nichts davon gehört. 
Aber jetzt haben die Amerikaner zugegeben, 
daß die Grenzgebiet von Laos laufend — in 
letzter Zeit mit zunehmender Intensität — 
von der US-Luftwaffe bombardiert werden. 
Das Anmarschgebiet der Nordvietnamesen 
wird unter Feuer genommen — mit zweifel- 
haftem Erfolg, wenn man hört, daß monatlidi 
rund 12 000 .Soldaten Hanois in den südviet- 
namesischen Raum einsickern. Die Massierung 
von kommunistischen Truppen Im Mekong- 
Delta und ring.s um Saigon und die vermehr- 
ten Raketenüberfälle auf amerikanische 
•Stützpunkte und zivile Städte in Südvietnam 
vo'-dichten die Annahme, daß eine neue Viet- 
cong-Offensive bevorsteht, zusätzlich zur Ge- 
wißheit. Die Hoffnungen, daß die relative 
Kampfruhe der letzten Wodien den Beginn 
eines kommunistischen Einlenkens darstelle, 
erweisen sich damit als trügerisch Die alte 
These bestiitigt sich, daß Hanoi alles haben 
will, ohne die geringsten Konzessionen zu 
machen Das Ziel der VIetcong ist die Unter- 
werfung ganz Vietnams. Vor der Realität der 
bevorstehenden Offensive zerplatzen alle 
Illusionen von einer freiheitlichen Regelung 
des Konfliktes. 

Das Kabinett tagte ohne Schiller 
und Strauß 

Das Bundeskabinett, das am Mittwoch zu- 
•sammengekommen war, nahm einen Bericht 
der deutsehen Vertreter an der am Wochen- 
anfang wegen der Francabwertun^! stattgefun- 
denen Ministerratssitzung der EWG in Brüssel 
mit Befriedigung entgegen. Der Reglerungs- 
sprecher Diehl vertrat die Ansicht, daß die in 
Brüssel gefundene agrarpolit. Lösung mit ein 
Verdienst der Deutschen Delegation gewe- 

^'t der gefundenen Lösung sei gesi- 
chert worden, daß die französischen Maßnah- 
men insgesamt erfolgreich sein könnten. Die 
Wettbewerbsgleichheit der europäischen Land- 
wirtschaften bleibe erhalten. Die Einheit des 
Gemein.samen Marktes werde grundsätzlich 
nicht angetastet, weil die geltende Rechnungs- 
einheit für Agrarprodukte bleibe. Die Interes- 
sen der deutschen I.,andwirtschaft würden be- 
rücksichtigt. Die Bundesregierung will die 
jüngsten Vorgänge aber auch zum Anlaß neh- 
•Tien, das gesamte Gefüge der europäischen 
Agrarpolitik neu zu untersuchen. Das soll, so 
^gte .Staatssekretär Diehl, von der nächsten 
Regierung in Angriff genommen werden 

Ausdrücklich versicherte der Regierungs- 
spre^er in Bezug auf das Thema Aufwertung 
der DM, daß darüber in der Kabinettssitzung 
nicht gesprochen wurde. 
., "P®® ?<^''''cckliche Wort ist nicht gefallen," 

iolchen wähningspoli- tischen Diskussion war wegen de« Fehlens der 
Minister Strauß und Schiller iii Bonn ohnenln 
"'cht mehr gerechnet worden. 

Spionagering aufgeflogen 
Der Abwehr in der Bundesrepublik gelang 

es, einem östlichen .Spionagering auf die Spur 
zu kommen. Man rechnet damit, daß 25 Ost- 
agenten auf der Strecke bleiben. Ein überge- 
laufener tschechoslowakischer Geheimdienst- 
Offizier schaffte die letzten notwendigen In- 
formationen gegenüber jenen Agenten, denen 
die westdeutschen Abwehrmänner .seit langem 
auf der Spur waren. Der übergelaufene Prager 
Geheimdienstler ist inzwischen mit seiner Fa- 
milie in den USA untergetaucht. 

Mauer jährt sich wieder 
In dieser Woche jährte sich leider der 

Schandtag des Mauerbaues in Berlin. Seit dem 
13. August 1961 kamen 127 276 DDR-Bürger 
und Ostberliner nach Westdeutschland. Davon 
waren 27 967 „Sperrbrecher". Sie kamen unter 
Lebensgefahr über die Grenzsperren. 99 309 
DDR-Bürger kamen mit gefälschten oder 
fremden Papieren durch die Grenzkontrollen 
der DDR oder gelangten über Ostblockstaaten 
in den Westen. 

Prager Regierung befürchtet Unruhen 
Eine Woche vor dem .Jahrestag des Ein- 

marsches der Warschauer Paktmächte hat die 
tschechoslowakische Regierung ihre Entschlos- 
senheit bekundet, für Ruhe und Ordnung zu 
sorgen. In einer Erklärung heißt es, dem In- 
nenministerium würden zu diesem Zweck im 
Bedarfsfall auch die Armee und die Volks- 
nilliz zur Verfügung stehen. Die innenpoliti- 
sche Lage wird in der von der Prager Agentur 
CTK verbreiteten f>klärung als „ernst" be- 
zeichnet. 

Zukünftig sollen den Krankenkassen über 
die Krankenhauspflegesätze die vollen Kran- 
kenhauskosten aufgebürdet werden. Bereits 
fünf Wochen nach Verabschiedung des Lohn- 
fortzahlungsgesetzes ist zu erkennen, daß die 
durch die arbeitsrechtliche Bruttolohnfortzah- 
lung angeblich mögliche Beitragssatzsenkung 
in dem Maße lllu.sorisch wird, In welchem die 
Vertragspartner der Kassen in dem viel zu 
engen finanziellen Spielraum mit neuen For- 
derungen hineindrängen. 

Sollten den Krankenkas.sen über die ohne- 
hin stark ansteigenden laufenden Benutzungs- 
kosten hinaus auch noch die Bereithaltungs- 
bzw. Vorhaltekosten für Bau und Instand- 
haltung, Einrichtung und Betrieb der Kran- 
kenhäuser aufgebürdet werden, so ist der ab 
1. 1. 1970 vorgesehene Hödistbeitragssatz von 
8 Prozent nidit zu halten. Würde der neue 
Entwurf des Bundssgesundheit.sministeriums 
verwirklicht, dann hätten die Krankenkassen 
insgesamt mit einer Mehrbelastung von rund 
zwei Milliarden Mark, die Ortskrankenkassen 
allein mit 1,6 Milliarden Mark pro Jahr zu 
redinen. Der jetzt gültige Pflegesatz von 
durchschnittlldi 45 Mark müßte um rund ein 
Drittel auf 60 Mark erhöht werden. Die ge- 
setzlichen Kassen hätten ihre Beiträge dann 
um etv/a 6,2 Prozent anzuheben. 

Eine soche massive Beitragserhöhung hielt 
man selbst im Bundesgesundheitsministerium 
noch vor kurzem als politisch niiiit durdi- 
setzbar. Die Vorlage über die Einführung 
vollkostendeckender Pflegesätze muß Im üb- 
rigen umso mehr befremden, als sie im dia- 
metralen Gegensatz zu den offiziellen Erklä- 
rungen von Gesundheitsmlnisterin Strobel 

Trotz aller Diskussionen um eine Paritäts- 
änderung hat die Mark dem Dollar den Rang 
abgelaufen. Sie hat den Dollar auf den zwei- 
ten Platz verdrängt und sich in den letzten 
18 Monaten zur begehrtesten Anleihewährung 
der Welt gemausert. Dat hat die neutrale 
Bundesbank soeben in ihrem Jüngsten Mo- 
natsbericht festgestellt. 

Allein im letzten Jahr haben deutsche Ban- 
ken meist «uf „DM" lautende Ausländsanlei- 
hen im Werl von 5,2 Milliarden DM aufgelegt 
und auch untergebradit. Und in den ersten 
sechs Monaten dieses Jahres wurden bereits 
für a,5 Milliarden DM Auslandsanleihen »m 
deutschen Markt placiert. Es Ist In diesem 
Zusammenhang bezeichnend, daß in den Jah- 

und der erst im Mai dieses Jahres vorgeleg- 
ten Krankenhausquote steht. Die Ministerin 
erklärte noch kürzlich, daß sie „nicht bereit 
sei, jetzt Krankcnhauspflegesätze vorzu- 
schlagen, die zu einer Erhöhung der Kranken- 
kas.senbeiträge führen". Frau Strobel hat in 
ihrem Kommentar zur Lage der Krankenhäu- 
•ser darüber hinaus wörtlich erklärt, daß „die 
finanziell günstigste Lösung eine Übernahme 
aller Investitionskosten einschließlich der In- 
standhaltungskosten durch den Staat" sei. 

Nicht nur die Kas.-ien, vor allem die Arzte, 
haben bereits neue Forderungen angemeldet, 
wodurch die Kassen auch von dieser Seite in 
die Kostenklemme zu geraten scheinen. Vor 
allem aber drohen den Versicherten wie den 
Arbeitgebern statt der in Aussicht gestellten 
Beitragssenkungen .schießlich noch Beitrags- 
erhöhungen. 

Der augenfällige Gesinnung.swandel im 
Bundesgesundheitsministerium, der sich in 
dem Entwurf für eine neue Pflege.satzverord- 
nung abzeichnet, spricht nicht gerade für eine 
überzeugende Politik. Frau Strobel setzt sich 
zudem mit einem Federstrich über die Auf- 
fassung hinweg, daß die gesamten Vorhalte- 
kosten der Krankenhäuser als öffentliche 
Aufgabe anzusehen und von Bund, Ländern 
und Gemeinden zu finanzieren sind. 

Sozialpartner und Krankenkassen werden 
die weiteren Schritte des Bundesgesundheits- 
ministeriums zur Reform der Krankenhaus- 
finanzierung aufmerksam beobachten müssen. 
Man würde es sich zu leicht machen, wenn 
man die Lösung des Problems darin sehe, 
eine erneute Verlagerung von Staatsaufgaben 
den Krankenkassen aufzubürden. 

ren 1957 bis 1967 einschließlich nur genauso 
viel ausländische Anleihen auf dem deutsdien 
Markt untergebradit wurden wie allein Im 
letzten Jahr. 

Auf dein europäischen Markt überflügelt die 
D-Mark mit einem Anteil von 4> Prozent die 
auf Dollar lautenden Anleihe-Quoten. AU 
Ursache für dieses Vorpreschen muß nach 
Auffassung der Bundesbank die Tatsache gel- 
ten, daß der deutsdi« Bankenapparat wegen 
der hohen Sparquoten über sehr viel Liquidi- 
tät verfügt, zum anderen aber auch der unver- 

'häUnismäßlg hohe Zinsanstieg in anderen 
Ländern, der bei recht stabilen Zinssätzen in 
der Bundesrepublik für die auslandlsdien 
Kapitalnachfrager einen erheblichen Zlnsvor- 
teil bedeutete. 

Aufruhr in Nordirland 
Nach einer furchtbaren Nacht gewalttätiger 

Demonstrationen in der nordirischen Stadt 
I.ondonderry haben die britti.sche und die 
nordirische Regierung am Donnerstag be- 
schlossen, die bedrängte nordirische Polizei 
durch britische Truppen zu verstärken. Du- 
nach rückten etwa 600 Soldaten des in Nord- 
irland stationierten Regiments des Prinzen von 
Wales in der zweitgrößten nordirischen Stadt 
ein. Sie hatten den Befehl, den Aufrulir von 
etwa 4000 katholi.schen Demonstranten zu be- 
enden, die sich in einem Viertel der Stadl ver- 
barrikadierten. Die reguläre Polizei war nicht 
mehr in der Lage, des Aufiuhrs in Lundon- 
derry Herr zu werden. Kr tobt seit drei Tagen 
und Nächten in der Stadt. 

Die ersten Truppen, die in Schützenpanzern 
und gepanzerten Mannschaft.swagen in der 
Stadtmitte von Londonderry eintrafen, wur- 
den von der Menge mit Jubel begrüßt. Die 
Katholiken hatten seit langem erklärt daß 
ihnen eine militärische Intervention willkom- 
men wäre. 

Wird die Konjunktur gedämpft ? 
Anzeigen einer teilweisen Naclifrageverlang- 

samung hat das Bundeswirtschaftsministerium 
in seinem am Donnerstag veröffentlichten Be- 
richt über die wirtschaftliche Lage festge- 
stellt. Insebe.sondere habe sich die Kurve der 
Auslandsaufträge etwas abgeflacht. Die Franc- 
Abwertung, die bei diesen Feststellungen noch 
nicht berücksichtigt ist, werde diese Tendenz 
weiter verstärken. 

Im Lagebericht wird ferner betont, daß die 
Preise bei den Konsumgütern relativ stabil 
geblieben seien. Die Konjunktur auf diesem 
Sektor entwickle sich aber erst jetzt voll und 
werde sich künftig weiter verstärken. Der 
Preisindex für die Lebenshaltung mittlerer Ar- 
beitnehmerhaushalte sei im Juli gegenüber 
dem Vormonat um 0,2 Prozent gesunken. Er 
lag um 0,9 Prozent höher als vor einem Jahr. 
Dazu erklärte das Bundeswirtschaftsministe- 
rium; „Dank eines anhaltend lebhaften Wett- 
bewerbs auf den Verbrauchermärkten haben 
die Verteuerungen der Warenproduktion bei 
den Konsumentenpreisen nicht voll durchge- 
schlagen." 

Helmut Schmidt fährt nach Moskau 
Der Fraktionsvorsitzende der SPD im Bun- 

destag, Helmut Schmidt, und seine beiden 
Stellvertreter Alex Möller und Egon Franke 
werden am kommenden Mittwoch zu einem 
viertägigen Besuch nadi Moskau reisen. 

Zwei Sfidkoreaner begnadigt. Zwei Süd- 
koreaner — darunter der aus der Bundes- 
republik entführte Physiker Chung Kyn- 
Myung aus Frankfurt — die wegen Spionage 
in Seoul zum Tode verurteilt worden waren, 
sind zu lebenslanger Haftstrafe begnadigt 
worden. 

Fluczeugabsturi — Insassen tot. Bei dem 
Absturz eines Sportflugzeuges vom Typ 
„Cessna 172 E 5" sind am Donnerstag in Bosse 
bei Fallingbostel vermulich drei Insassen ge- 
tötet worclen. 

D-Mark überflügelt sogar den Dollar 
Begehrteste Anleihewährung der Welt - Feststellungen der Bundesbank 
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1971 gemeinsamer Bau von Bürgerhaus und Hallenbad 

Beide Komplexe werden in einer Baugruppe zusammengefaßt / Übereinkunft zwischen Innenministerium und IMagistrat 

Freilag, den IS. Augusl 1969 

Luftige Hochzeit 
Da riikelt mim sich im Liegestuhl, sitzt auf 

einer r"arl<bank oder geht spazieren — und 
plötzlich sieht man einen rauchgrauen Schwärm 
von Insekten, die wie eine Wolke langsam da- 
vonstreben. Mücken? Nein, das sind vemiuf- 
lich Fliegende Ameisen auf ihrem Hodizeits- 
fluß. Eigentlich wissen wir viel zu wenig von 
die.'-en kleinen Insekten, audi wenn wir in der 
Schule dieses und jenes gelernt haben und wir 
ihnen hier und dort bei emsiger Krabbelei be- 
gegnen. Ärgerlich wird man. wenn Ameisen 
die Beete im Garten unterwühlen, wenn sie 
versuchen, den Weg in die Speisekammer zu 
finden oder wenn man sich selbst, ohne den 
Bastplatz näher zu betrachten, in einen 
Ameisenhaufen gesetzt hat. Die Forscher — 
lind nicht nur die Naturkundier, sondern auch 
Mi'diziner u. Psydiologen haben sich mit dem 
Treiben In so einem Amei.senhaufen beschäf- 
tigt. Man weiß jetzt ziemlich genau, daß diese 
Tiere ein Staatsgefüge besitzen, um das sie 
manche moderne Regierungsform beneiden 
könnte; umfangreiche Experimente haben aber 
auch sonst weitgehende Erkenntnisse gebracht. 
In diese Augusttage fällt das große Ereignis 
ihres I,ebens: der Hodizeitsflug. Alle Ameisen 
einer Gegend fliegen zu gleicher Zeit auf, 
schwingen sich hodi in die Luft, um ihr klei- 
nes I-eben in den ewigen Prozeß des Werdens 
imd Vergehens einzugliedern. Für die Männ- 
chPi) ist mit diesem Flug das Ende ihres kur- 
zen Dasnins besiegelt. 

RUrgrrhau« und Hallenbad sollen als eine Baugruppr zu»ammentef»nt werden. Mit den 
Bauarbeiten für beide Projekte wird aller Voraussieht naeh bereits Im Jahre 1971 begon- 
nen. Da« ist dal wesentllehe Ergebnis von Bespreeljungen des Magistrats mit Regierungs- 
dlrektor Kuhnmiineh vom hessischen Innenministerium. 

Entsprechende Beschlüsse werden am 12. 
September vorn Stadtparlament befaßt, nach- 
dem der Magistrat diene Konzeption bereits 
gutgeheißen hat. Die Kosten für dag Bürger- 
haus werden auf 2,5 bis drei Millionen Mark 
geschätzt, während das Hallenbad etwa 2,B 
Millionen Mark kosten dürfte.^ Der Magistrat 
rechnet mit Zuschüssen des Landes und Krei- 
ses zu beiden Projekten in einer Gesamthöhe 
von 2,5 Millionen Mark. 

Bürgermeister Hans Kreiling unterstrich 
gestern die Notwendigung. so schnell wie mög- 
lich Veranstaltungsräume, darunter einen 
großen Saal, zu .schaffen, die einer Stadt von 
dei Größe und Bedeutung Langens entspre- 
chen. Dem kulturellen und gesellschaftlichen 
Leben in Langen müßten endlich die ihm ge- 
mäßen Chancen zur Entfaltung geboten wer- 
den. Wenn die Gaststätte und die Bewirtschaf- 
tung des Saals des „Lämmchens" in Kürze auf- 
gelöst werden — ein entsprechender Pacht- 
vertrag für gewerbliche Nutzung ist bereits 
zustande gekommen —, gibt es in langen nur 
noch in d.->r TV-Turnhalle Möglichkeiten für 
größeie Veranstaltungen. So sehr sich auch 
der Turnverein mit erheblicher finanzieller 
Unterstützung der Stadt bemüht hat. dem 
großen TV-Saal ein gefälligeres Aussehen zu 
geben, es läßt sich doch nicht leugnen, daß es 
sich lediglich um eine Turnhalle handelt.. Mit 
dem Saal im „I.indenfels" kann fi-ühestens 1971 
gerechnet werden, well der Vertrag mit dem 
Kino erst Ende kommenden Jahres ausläuft. 
Bekanntlich hat die Stadt dieses Anwesen er- 
worben. Die Architekten Anthes und Rauber 
prüfen zur Zeit im Auftrag des Magistrats, 
welche Bauarbeiten zur Neugestaltung der 
Gaststätte und des Kollegs notwendig sind. 
Hier sollen Möglichkeiten für Zusammenkünf- 
te der Vereine geschaffen werden. 

Im April vergangenen .lahre.s hatte die Stadt- 
verordnetenversammlung auf Antrag der SPD- 
Fraktion das Raumprogramm für das Bürger- 
haus verabschiedet. Hier wird es wahrschein- 
lich zu kleineren Versichiebungen kommen, 
über die die Disku.«;sion mit dem Innenmini- 
sterium noch nicht abgeschlossen Ist. In Form 
eines Erlasses hat der Innenminister das Er- 
gebnis der Verhandlungen mit der Stadt Lan- 
gen wie folgt zusammengefaßt: Es besteht 
t'bereinstimmiing dariihrr, Bürgerhaus und 
Hallenbad In einer Baugruppe integrierend zu- 
sammenzufassen, um die beiden Vorhaben 
wlrtsrliaftlirh zu bauen und auch mit gering- 
stem Aufwand unterhalten zu können. Regie- 
nmgsdirektor Kuhnmünch hat den Magistrat 
aufgefordert, sich einmal genau das als vor- 
bildlich geltende Mehrzweckgenieinschafts- 
haus in Dronten in Holland anzusehen. Bür- 
germeister Kreiling wird gemeinsam mit Bau- 
rat Krent.scher dieses Gebäude besichtigen. 

In seiner Standortuntersuchung hat der vom 
Magistrat mit der Planung des Hallenbades 
beauftragte Professor Grünberger festgestellt, 
daß dieses Vorhaben am Kultur- und Sport- 
zentrum an der Südlichen Ringstraße verwirk- 
licht werden sollte. Damit Ist eine wichtige 
Voraussetzung zur Integration mit dem Bür- 
gerhaus gegeben. Eine gemeinsame Planung 
der beiden Vorhaben er.scheint dem Magistrat 
zweckdienlich. Die Tatsache, daß Professor 
Grünberger bereits mit der Planung des Hal- 
lenbades beauftragt worden ist, steht dieser 
Absicht nicht entgegen, denn bei dem Archi- 
tektenwettbewerb, wie er grundsätzlich beim 
Bau von Bürgerliäusern vorgeschrieben ist, 
werden die Pläne für das Hallenbad als gege- 
ben zu Grunde gelegt werden. Bürgerhaus u. 
Hallenbad sollen nicht nur eine gemeinsame 
Heizungsanlage erhalten, sondern auch eine 

... Frau Hulda Glä.sner, Turmgasse 25, zum 
76. und Frau Franziska Pietrek, Annastraße 
62 58c, zum 77. Geburtstag arn 16. 8.; 
,.. Frau Seima Scholz, Bürgerstraße 16, zum 
73. Geburtstag am 17. 8.; 
...Frau Anna Heymann. Gutenbergstraße 10, 
zum 76. Geburtstag am 18. 8.; 
,. . Frau Else Behrendt, Steubenstraße 8. zum 
82 . Frau Augusta Franzen, Friedrichstraße 3, 
zum 80., Frau Hildegard Matthusen, Am Stein- 
berg 47. zum 76. und Herrn Wilhelm Reichert, 
Wühelmstraße 23, zum 82. Geburtstag am 19.8. 

Alles Gute. Gesundheit und Zufriedenheit 
v.ünscht allen Geburtstapsjubilaren auch die 
L.ingener Zeitung. 

Goldene Hochzeit 
Im Haus Turmgasse 25 feiern am Samstag 

die Eheleute Gläsner das Fest der goldenen 
Hochzeit. Das .Tubeipaar ist 1954 von Mühl- 
hausen in Thüringen nadi Langen gezogen, 
v.-o es sich gut eingelebt hat. Dem .Jubelpaar 
gratulieren zum Fest drei Kinder, fünf Enkel 
und zwei Urenkel. Dem Reigen der Gratulan- 
ten schließt sich auch die I-angener Zeitung 
mit herzlidien Glück- u Segenswünschen an. 

* .lahrgangstreffen. Der Jahrgang 1889 00. 
trifft sich am Dienstag, dem 10. August um 
17 Uhr. in der Gastwirtschaft „Zur alten 
Schänke". 

Oberlinden-Kindergarten 
am 11. September fertig 

Am 11. September wird die Stadt den neuen 
Kindergarten im Oberlinden seiner Bestim- 
mung übergeben. Dieser dritte städtische 
Kindergarten umfaßt hundert Plätze, von 
denen 25 für den Kinderhort reserviert sind, 
in dem Kinder im Alter von 6 bis 14 Jahren 
aufgenommen werden. 

Arbeiten in den Sdiulen 
Die Ferien werden fleißig genutzt 

Die Stadtverwaltung nutzt die Sommer- 
ferien, um die Schulgebäude und Schulräume 
instandzusetzen. So sind in der Albert- 
Schweitzer-Schule bereits sieben Klassen- 
räume hergestellt. Die Fassaden dieser Schule 
werden in den nächsten Tagen vollständig 
tiberholt Außerdem werden, wie an dieser 
Stelle bereits berichtet, einfache Sonnenvor- 
hänge angebracht In der Gescliwister-Scholl- 
Schule wurden ebenfalls vier Klassenräume 
neu hergeriditet Gegenwärtig wird der Ver- 
waltungstrakt überholt. 

In der Wallschule wurde ein Saal, der seit- 
her behelfsmäßig als Werkraum benutzt 
wurde, völlig überholt, da er künftig für den 
allgemeinbildenden Unterricht dringend be- 
nötigt wird. 

Als letzte Arbelt wird Im Bau II der Lud- 
wlg-Erk-Schule noch das Treppenhaus reno- 
viert, womit dieses Schulgebäude komplett 
überholt Ist. 

Stadtbücherei vorübergehend 
geschlossen 

Audi in diesem Jahr Ist es leider unum- 
gänglidi, die Stadtbüdierei Langen wegen des 
Urlaubs der leitenden Bibliothekarin für 
zwei Wochen, nämlich in dei Zeit vom 15. 8. 
bi8 einschließlicii 1. t., zu sdilieDÖi. Die Bü- 
dierei wird vom 2. September an wieder zu 
den üblidien Ausleihzeiten gefiffnet lein. 

* Beriehticuiit. In dem Beitrag „Vor 60 Jah- 
ren" am letzten Dienstag, ist ein Fehler unter- 
laufen: Der PtMtograf List wohnte nicht im 
Hatu« Friedrichstnfi« 1, sondern Fricdrlcb- 
Btrsfle 17. 

Die Stadt zahlt erheblich drauf 

Dringender Appell des Bürgermeisters an die Grundbesitzer / Autobahnbau 
nicht länger verzögern 

Für den Geländeankauf für den Bau der Main-Neckar-Autobahn hat die Stadt I.angen 
einschließlich der Nebenkosten rund 900 000 Mark aufgrund des Beschlusses der Stadtver- 
ordnetenversammlung aufzuwenden. Diese Zahl hat gestern BQrgermcister Hans Kreiling 
genannt. Er wies ferner darauf hin, daß sich die Straßenbauverwaltung außerstande sieht, 
der Stadt Langen sechs Mark je Quadratmeter zu bezahlen. Die Stadt wird deshalb bei die- 
sem „Geschäft" voraussichtlich zwischen 250 OOfl und 30fl 000 Mark drauflegen müssen. Die- 
se Mittel werden praktisch für eine Bundesaufgabe zugezahlt im Interesse der Beschleu- 
nigung des Autobahnbaus. 
Seit Wochen sind Besprechungen zwischen 

der Stadt und dem Landesamt für Straßen- 
bau sowie dem I.andeskulturamt und dem 
Kulturamt Hanau im Gang, um einen ver- 
nünftigen Weg beim Flurbereinigungsverfah- 
ren zu finden. Dc-r Magistrat stellt dabei fol- 
gende Forderungen: Die Grundstückseigentü- 
mer spllen so schnell wie möglich zu ihrem 
Geld kommen, ebenso die Stadt Langen, die 
ja praktisch in Vorlege tritt. Zweitens dürfen 
der Stadt über den erwähnten Rahmen hinaus 
keine weiteren finanziellen Belastungen ent- 
stehen. Drittens fordert die Stadt, daß der Bau 
des Main-Neckar-Schnellwegs so schnell wie 
irgendwie möglich vorangetrieben wird. 

Der Bürgermeister wies darauf hin, daß 
eine Flurbereinigung im Bereich der neuen 
Autobahn nicht abzuwenden war und ist. Nun 
dürfte aber das Flurbereinigungsgebiet ver- 
kleinert werden. Die entsprechenden Entschei- 
dungen müssen nach Ansicht von Herrn Krei- 
ling In den nädistcn Tagen fallen. 

Am Montag wird der Bürgermeister den 
Vorstand der Interessengemeinschaft der 
Gi-undbesitzer zu einem Gespräch zur Magist- 
ratssitzung bitten, um über eine gemeinsame 

ERNiUPLArZ 

' ^ _ - — - — 

CiSCHLOSSEN/ 

4BU 

Reihe v.citerer Einrichtungen ,die beiden Ge- 
bäuden dienen. 

Herr Kreiling sagte gestern, wenn Profes- 
sor Grünberger. der auch Erfahrungen im Bau 
von BüiRerhäu.sern habe, nicht den ersten 
Preis bei dem Architektenwettbewerb fiir die 
Baugrupi>e Bürgerhaus und Hallenbad erzie- 
len sollte, werde der Preisträger gemeinsam 
mit dem Büro Grünberger eine Arbeitsgemein- 
schaft bilden. Auf diese Weise können Verzö- 
gerungen bei der Verwirklichung der beiden 
wichtigen Vorhaben vermieden werden. Mit 
den entsprechenden Magistratsvorlagm wer- 
den sich in den näi-hsten Wochen der R;iiiaiis- 
schuß sowie der Haupt- und Finanzausschuß 
beschäftigen. 

Regierung.sdirektor Kuhnmiineh ist benitiht. 
die Gewähnmg des Landesaus.schusses für das 
Bürgerhaus mit dem der Zuteilung des Zu- 
schusses für das Hallenbad zeitlich abzustim- 
men. Miitel für das Langener Hallenbad wer- 
den aller Voraussicht nach 1071 im I.andes- 
hau.-^halt eingestellt sein. Im übrigen beabsich- 
tigt die Landesregierung, die Europabadtypen 
von Professor Grünberger zu Standardeinrich- 
tungen zu erklären. Das bedeutet, daß künftig 
Baukosten für Hallenbäder in Hessen nur bis 
zu der Hölie der Kosten eines Europabades be- 
zuschußt werden sollen. 

Eisstockschießen auf Sommerbahn 
In der Dienstagausgabe unserer Zei- 

tung veröffentlichten wir ein Bild, in 
de.ssen Unterschrift es hieß, daß neben 
der neuen Rollschuhbahn ein neues 
Wurfspiel stattfindet. Wie uns der Roll- 
und Eissport-Club Langen e. V. hierzu 
mitteilt, handelt es sich hierbei um 
„Eisstockschießen auf Sommerbahn". 
Der REC Langen hat diese Sportart 
seit einiger Zeit im Rahmen einer 
neuen Abteilung aufgenommen. Das 
Eis.stockschleßen findet auf der Asphalt- 
fläche neben der Rollschuhbahn statt, 
da der Terrazzobelag der Rollschuh- 
bahn sich dazu nicht eignet und durch 
die EisstöAe besdiädigt würde. Inter- 
essenten können diesen Sport als Mit- 
glied oder auch als Gast beim REC 
Langen (Geschäftsstelle Im Singes 6, 
Telefon 22367) ausüben. 

Marschroute zu diskutieren, die sowohl den 
offentlidien Interessen als audi den Belan- 
gen der Grundbesitzer gerecht wird. 

Mit Nachdruck appellierte gestern Bürger- 
meister Kreiling an die Grundbesitzer, auf 
ihrem in der Autobahnstraße gegelenen Par- 
zellen umgehend die notwendigen Bauarbei- 
ten zu gestatten, damit es nicht zu weiteren 
Verzögerungen des Autobahnbaus kommt. In 
aller Deutlichkeit sagte der Bürgermeister, 
daß dadurch in keiner Weise die Kaufpreis- 
vei Handlungen beeinträchtigt werden. Des- 
wegen entstünde den Grundbesitzern kein 
Naditeil, wenn sie diesem dringenden Appell 
Folge leisten. 

DRK verhandelt mit der Stadt 
Heute abend kommen um 20 Uhr Bürger- 

meister Hans Kreiling und Amtsleiter der 
Stadtverwaltung mit dem Vorstand des DRK- 
Ortsvereins Langen zusammen, um gemein- 
same Fragen zu besprechen. Dabei geht es 
vor allem um Möglichkeiten einer besseren 
Unterbringung des DRK. das im Hegweg zur 
Zeit nur über beengte Räumlichkeiten verfügt. 

Strohhaufen brannte 
Die Polizei und die Freiwillige Feuerwehr 

wurden am Spätnachmittag am Dienstag alar- 
miert, weil in der Feldgemarkung zwischen 
Langen und Egelsbach in der Nähe der Bahn- 
linie ein Strohhaufen brannte. Durch das 
schnelle Eingreifen der Feuerwehr konnte das 
Übergreifen des Feuers auf einen Maschinen- 
schuppen verhindert werden. Anhaltspunkte 
für eine Brandstiftung liegen bisher nicht vor. 
Der Sachschaden wird auf ca. 400 Mark ge- 
schätzt. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerite 
für die Zeit vom 15. 8., 15.45 Uhr, bis 22. 8., 
7 Uhr. Telefonisch zu erreichen Langen 2771. 
Für Gas und Wasser: Hermann Born. Langen, 
Was.sergasse 10; für Strom: Werner Schreifer, 
Langen, Außerhalb 11 (Steinberg). 

Kirchlidies Zeitgeschehen 
.Aus der Stadtkir<4ieneemrinde 

Die Nähkurse der Evang. Mütterschule be- 
ginnen wieder am Dienstag, dem 9. Septem- 
ber, im Gemeindehaus der Stadtkirchenge- 
meinde (Zugang Frankfurter Straße). Beginn 
jeweils dienstags 19.30 Uhr sowie donnerstags 
14.30 und 19.30 Uhr. Anmeldungen werden in 
den ersten Nähstunden entgegengenommen. 

Aus der Petrusgemeinde 
Das Pfarramt der Petrusgemeinde ist vom 

18. August bis einschließüdi 10. September 
wegen Urlaub gesdilossen. Die Vertretung 
für Amtshandlungen der Petrus- und der Jo- 
hannesgemeinde (Tauten, Trauungen und Be- 
erdigungen) übernehmen Herr Pfarrer Dr. 
Ziegler und Herr Pfarrer Dippel der Stadt- 
kirchengemeinde. 
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ScMieBung des Müllplatzes am Steinberg 

Die Stadlverwaltung hmt am MflUiilats «m Steinberf ein Schild aufstellea lassen, das auf 
die bc verstehende ScUieflUBg hinweist. Das Schild kOndlgt den Benutiem die baidlge 
ScUiefliiuc MI. GMchseiUc macht es »uf dea MflUcnitbeUlter aufmerksam, der ab dem 
1. September rar prlTatui Anfahr dienstags and d«ucrstags von S bis 17 Vbr und sams- 
U(B Tea • Ms U Uhr aaf deas sUdtiediea Bauhof U der UeMcstraSe berxltstehl Wir 
babea iber dieae ItfCsUdikctt beroito ia eteer frOherea Aasgab« «iisftthrlMi berUhtigt 

Xrztlicher Notfalldienst; Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar 

16./17. August — Dr. Greifenstein, 
Goethestraße 7. Telefon 22129 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis 

Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar 

16./17. August — ZA Starke, Gartenstr. 109 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr 
Apotheken-Bereitschaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Sarostagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen Geschäftsscliluß 

Vom 16. bis 22. Angasi: Einhorn-Apotheke, 
Bahnstraft« •> 

Stadtbüdierel: Zimmerstraße (im ersten Stock 
des Kindergartens). Die BUcherel ist voin II. 
August bis einsdU. 1. Septeml>er gesdilossen. 
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Ein ganies Haus voller Teppiche 
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RUND UM DEN Würdige Totenfeier für einen beliebten Arzt 

Vierrdhrenbrunnen Eine große Trauergemeinde nahm gestern Absctiied von Dr. Eugen Biock 

Am Grabe des Verstorbenen 

zarettstadt gewesen. Als Panzer der Wehr- 
madit in Stellung gegangen waren, um die 
Stadt vor den heranrückenden amerikanisdien 
Truppen zu verteidigen, hatten die amerika- 
nischen Soldaten Luftunterstützung zum An- 
griff auf Langen angefordert. Gemeinsam mit 
Altbürgermeister Wilhelm Umbadi gelang es 
Herrn Dr. Blodc mit seinem Stabsarzt Dr. Ro- 
senloedier, die Truppen der Wehrmacht zum 
Rückzug ohne Kampf zu bewegen. 

Der Stadtrat stellte fest, daß Herr Dr. Blodc 
in seiner ihm angeborenen Bescheidenheit nie 
in den Vordergnmd getreten war. Zurüdchal- 
tung und Güte kennzeldmeten den Menschen 
und audi Im VerhSltnls zu seinen Mitarbei- 
tern und Kollegen In der Ärzteschaft. Mit der 
Stadtverwaltung habe er stets In engem Ein- 
vernehmen gewirkt. Dafür sagte ihm Stadt- 
rat Oeder im Namen der städtisdien Körper- 
sdiaften posthum nodimals herzlichen Dank. 
Tiefe Anteilnahme bekundete Herr Oeder ge- 
genüber Frau Maria Block, der er von Herzen 

wünschte, daß sie im Schoß ihrer Familie ge- 
borgen sein möge. Im Namen der Stadt legte 
Herr Oeder einen Kranz nieder. 

Erster Ki eisbeigeordneter Salomon sprach 
am Sarg des Arztes im Auftrag des Krelsaus- 
sdiusses und des Landrates. Er übermittelte 
den Hinterbliebenen die tiefe Anteilnahme 
der gesamten Bevölkerung des Westkreises 
am Tod des beliebten Arztes, Er hatte un- 
mittelbar nadi dem Pfarrer gesprochen und 
einen Kranz niedergelegt. 

Im Auftrag der Langener Arzlevereinigung 
entbot Dr. Greifenstein bei der Kranznieder- 
legung letzte Grüße an den Verstorbenen, den 
sie als Kollegen und Mensch gleidiermaßen zu 
sdiätzen wußten. 

Nidits konnte deutlicher die große Beliebt- 
heit von Herrn Dr. Blodc bekunden als die 
große Trauergemeinde und das Meer von 
Kränzen und Blumen an seinem Grab, an dem 
Pfarrer Dr. Ziegler die würdige dirlstliche 
Zeremonie vornahm. 

Frevel 
Tobias muß der Stadtverwaltung großes 

Lob zollen. Nicht nur die neue Trauerhalle auf 
dem Friedhof Ist ein Schmuckstück geworden, 
auch der Platz vor dem Bauwerk wurde sehr 
würdig gestaltet. Die Stadt hat mustergültige 
Außenanlagen geschaffen, die mancher größe- 
rer Stadt, ja selbst einigen Großstädten gut 
anstehen würden. Dazu gehört auch der aus- 
gedehnte Parkplatz. Hier hat das Stadtbau- 
amt vorbildliche Arbelt geleistet. 

Aber auch auf dem Friedhof selbst sind die 
Wege und Einrichtungen sehr gepflegt. Auch 
die meisten Bürger machen sich viel Mühe bei 
der Pflege der Gräber ihrer Angehörigen. Um- 
so mehr ist Tobias ein Schild an einem Grab 
aufgefallen: „Ich bitte Euch, ihr Diebe, laßt 
die Blumen unseren Lieben zum Geburtstag!" 

Der Chronist ging der Sache nach und er- 
fuhr von Frau S., daß ihr zweimal hinter- 
einander Nelkensträuße aus der Vase am Grab 
genommen worden sind. Gerade ein oder zwei 
Tage dauerte es, bis Diebe Zugriffen. In aller 
Deutlichkeit möchte Tobias feststellen, daß 
solcher Diebstahl nicht nur piätlos ist, sondern 
geradezu Frevel bedeutet .Man sollte es nicht 
für möglich halten, daß Blumen von Gräbern 
gestohlen werden. Leider ist dies aber nicht 
ein Einzelfall. Die Friedhofsverwaltung bittet 
deshalb, verdächtige Wahrnehmungen sofort 
zu melden. Die Polizei wird dafür sorgen, daß 
solcher Frevel mit Nachdruck geahndet wird. 

Es zweifelt manchmal an gewissen Zeitge- 
nossen Ihr Tobias 

Eine große Trauergemeinde hat gestern dem 
am Montag verstorbenen ehemaligen Chefarzt 
und Leiter des alten Kreiskrankenhauses 
Langen, Herrn Dr. Eugen Block, auf dem 
Langener Friedhof das letzte Geleit gegeben. 

Nahezu in jeder Langener Familie hatte 
Herr Dr. Blod< während seiner jahrzehnte- 
langen bcruflidien Tätigkeit in Langen als 
Arzt gewirkt, wobei er den Patienten und 
ihren Angehörigen mehr als nur ein Arzt war. 
Die große Wcrtsdiätzung, der sich Herr Dr. 
Block bei der gesamten Bürgerschaft erfreute, 
fand bei der Trauerfeier ihren beredten Aus- 
drude. 

Pfarrer Dr. Ziegler schilderte das Leben 
und Wirken dieses Mannes von dem Tage an, 
an dem er als Facharzt der Chirurgie zum 
Kreiskrankenhaus nach Langen gekommen 
war. Vier Jahre nach seiner Berufung nach 
Langen — bis zu diesem Zeitpunkt war das 
Haus ein Belegkrankenhaus gewesen — war 
Herr Dr. Block im Jahre 1030 zum alleinigen 
Leiter der Einrlditung bestellt worden. In 
dieser Funktion und als Chefarzt hatte er bis 
1961 gewirkt. Anschließend übte er eine 
Praxis aus. solange es ihm seine Gesundheit 
gestattete. Stets war Herr Dr. Blodc für die 
Kranken dagewesen. Dabei hat er nicht nur 
seine persönlidien Interessen, sondern auch 
seine Gesundheit hintangestellt. Herr Pfarrer 
Dr. Ziegler wies darauf hin, daß der Verstor- 
bene in seiner Gattin stets einen verständnis- 
vollen und opferbereiten Partner zur Seite 
hatte. 

Stadtrat Alfred Oeder spradi als langjähri- 
ger Freund der Familie Block und im Auftrag 
des Magistrats und der Stadtverordnetenver- 
sammlung. „Wir stehen hier an der Bahre 
eines Mannes, dessen Tod In unzähligen Fa- 
milien in Langen und Umgebung tiefe Be- 
stürzung, Trauer und Teilnahme ausgelöst 
hat. Obwohl er sich selbst In den vierziger 
Jahren einer sdiweren Operation unterziehen 
mußte, ließ er nidit davon ab, sldi Tag für 
Tag und audi während der Nachtstunden, 
wann immer es nöig war, um seine Patienten 
zu bemühen", sagte Herr Oeder. Der gute 
Ruf, den sich das Langener Krankenhaus 
schnell erwarb, sei Im wesentlidien dem Wir- 
ken von Herrn Dr. Blodc zu verdanken. Er 
sei es auch gewesen, der In den letzten Kriegs- 
tagen die Zerstörung Langens verhindert hat. 
Langen war während des letzten Krieges La- 

Nochmals: Wohnungen statt Garagen 

Die SPD-Fraktion beantragt eine Änderung des Bebauungsplanes im Oberlinden 

Die SPD-Fraktion im Langener Stadtparlament hat erneut die Frage aufgegrif- 
fen, ob auf einem Grundstüch Im Cinsterbusch, wie im Bebauungsplan vorgese- 
hen, Garagen oder ein Wohnblock gebaut werden sollen. In einem Antrag an die 
Stadtverordnetenversammlung bittet Fraktionsvorsitzender Kurt Göhr um eine 
geringfügige Änderung des Bebauungsplanes. Anstelle der Gemeinschaftsgarage 
soll unter Einbeziehung von zwei Teilflächen zweier Nachbargrundstücke ein 
reines Wohngebiet mit zwingend dreigeschoßiger offener Bauweise ausgewiesen 
werden. 

Efeu an der Stützmauer ? 
Die Mauer am Damm für die Brückenrampe 

In der Mörfelder Landstraße soll begrünt 
werden, damit sie freundlidier aussieht. Des- 
wegen hat sidi bereits der Bürgermeister mit 
dem Leiter des Strdßenbauamtes Darmstadt, 
Regierungsbaudirektor Enders, unterhalten. 
Es ist an eine Bepflanzung mit Efeu gedadit. 
Zur Zeit wird untersudit, ob diese Pflanzen 
eventuell Schaden an dem Betonbauwerk an- 
richten könnten. 

Der Magistrat hofft, daß die Überführung 
über die Main-Nedcar-Bahnllnle Mitte Sep- 
tember Ihrer Bestimmung übrgeben werden 
kann. .\uf Einladung des SPD-Bundestags- 
abgeordneten Dr. Horst Sdimldt wird Bun- 
desverkehrsminister Georg Leber am 10. Sep- 
tember auf einer Wahlreise audi nach Langen 
kommen. Es sind allerdings In den letzten 
Tagen Zweifel laut geworden, daß der Mi- 
nister dann schon über die Brüdce fahren 
kann. 

Ohne Führerschein 
in falscher Richtung gefahren 

In der Donnerstag Nacht befuhr ein in Lan- 
gen wohnhafter Jugoslawe mit einem Perso- 
nenwagen die August-Bebel-Straße in der ge- 
sperrten Richtung von der B3 kommend. Die 
Polizei, die den Fahrer stoppte, stellte fest, daß 
der Mann keinen Führerschein bei sich hatte. 
Bis zur Ermittlung, ob er überhaupt einen 
Führerschein besitzt, wurde der PKW sicher- 
gestellt. 

Warenautomat geplündert 
Unter Verwendung ausländischer, fast wert- 

losen Münzen plünderte ein ganz Pfiffiger ei- 
nen Warenautomaten in der Bahnstraße kurz 
vor den Bahnsciiranken. Der Besitzer erstat- 
tete Anzeige. 

Zur Begründung heißt es: 
„Im Gebiet des rechtskräftigen Bebauungs- 

plans Nr. 17" Wohnstadt Oberllnden, Abschnitt 
IV, nord-westllcher Teil" Ist ein ca. 1200 qm 
großes Grundstück für den Bau einer Gemein- 
schaftigarage zwischen dem viergeschossi- 
gen Wohnblock „Im Ginsterbusch Nr. 31/35 u. 
37/39" ausgewiesen. Eigentümerin dieses 
Grundstückes ist die Gemeinnützige Gesell- 
schaft des Hessischen Handwerks AG. Wegen 
fehlender Nachfrage konnte die vorgesehene 
Gemeinschaftgarage nicht gebaut werden. Der 
derzeitige Zustand dieses Grundstücks Ist für 
die Eigentümerin, die Nachbarn und Passan- 
ten in hohem Maße unbefriedigend. Eine ge- 
setzliche Handhabe, die Eigentümerin zum Bau 
der vorgesehenen Garagen zu bewegen, be- 
steht nicht. 

Andererseits besteht In Langen noch Immer 
ein dringender Wohnungsbedarf. Obwohl Lan- 
gen seit einiger Zelt „weißer Kreis" Ist, eine 
Melde- bzw. Registrierungspflicht für Woh- 
nungssuchende demnach nicht mehr besteht, 
sind bei der Stadtverwaltung Langen noch 
immer mehrere hundert Wohnungsuchende 
gemeldet. 

Die Nassauische Helmstätte als die zuständi- 
ge Bauträgerin, hat deshalb bereits am 9. De- 
zember 1968 beantragt, dieses unbebaute 
Grundstück, mit einem dreigeschossigen Wohn- 

■■ 

Dloch mit Satteldach und neun Wohnungen zu 
bebauen. Die vorgesehene Bauweise würde 
sich harmonisch in die bestehende städtebau- 
liche Bebauung einfügen. Anfang 1960 hat die 
Nassauische Helmstätte dem Magistrat der 
Stadt Langen verbindlich mitgeteilt, daß diese 
Wohnungen im Rahmen des öffentlich geför- 
derten sozialen Wohnungsbau erstellt werden 
könnten und daß die Finanzierung so vorge- 
nommen werden könnte, daß die Vergabe die- 
ser Wohnungen ausschließlich an Langener 
Wohnungssuchende zu erfolgen hat. Allerdings 
müsse sie unverzüglich die entsprechenden Fi- 
nanzierungsanträge stellen. 

Dieser Antrag war bereits Gegenstand der 
Tagesordnung zur 7. Sitzung der Sfadtverord- 
netenversammlung am 25. April 1969. Damals 
wurde er mit Stimmenmehrheit abgelehnt, 
wobei Insbesondere auf den Bedarf von Gara- 
gen bzw. Absteilflächen für Pkw's im Ober- 
linden im Zusammenhang mit der immer grö- 
ßer werdenden Kraftfahrzeugdichte verwiesen 
wurde. Die SPD-Fraktion Im Langener Stadt- 
parlament kann sich dieser Auffassung in An- 
betracht der Vielzahl von dringenden Woh- 
nungssuchenden nicht anschließen. 

In Verhandlungen mit der Nassauischen 
Heimstätte hat sie erreichen können, daß die 
9 Wohnungen — wie ursprünglich vorgesehen 
— für Langener Wohnungssuchende gebaut u. 
noch in diesem Jahr begonnen werden kön- 
nen, wenn die Entscheidung über den Bau die- 
ser Wohnungen von der Stadtverodnetenver- 
sammlung bis spätestens zum 30. September 
1969 getroffen wird. Bezüglich der Zahl der 
Abstellflächen konnte erreicht werden, daß 
auf dem vorgesehenen Grundstück insgesamt 
22 Plätze für Pkw's geschaffen werden. Ge- 
genüber den ursprünglich geplanten 34 Gara- 
genplätzen ergibt sich also eine Minderung von 
Abstellflächen für 12 Pkw's! Diese können 
nach Meinung der SPD-Fraktion an anderer 
Stelle im Oberlinden vorgesehen und geschaf- 
fen werden. Die greifbar nahe Möglichkeit, 
innerhalb kurzer Frist Wohnraum für 9 Lan- 
gener Familien zu schaffen, hält die SPD- 
Fraktion als die weitaus wichtigere Aufgabe." 

Radfahrer vom Auto erfaßt 

Wissen Sie 

schon alles . ■ ■ ? 

Über die Gesundheit 

und Sicherheit 
Unfallverhütung wird bei PITTLER groB 
gesctirieben. Sicherheit für unsere Mit- 
arbeiterl Ein Sicherheitsingenieur achtet 
darauf. Auf Mensch und Maschine. 

Und wenn wirklich etwas passiert: Werks- 
arzt und Schwester sind sofort zur Stelle. 
PITTLER führt auch regelmäBIg Röntgen- 
reihenuntersuchungen und vorbeugende 
Impfungen durch. Zur Erhaltung der 
Gesundheit. 

übrigens: 
PITTLER sucht Mitarbeiter, denn 
PITTLER erweitert die Produktion 

Wo bleibt der BUrgersInn? 
Das ist eine häßliche Platte, die leider immer 

wieder aufgelegt wird. Hier wird sie herbei- 
geholt, well angeblich der Bau der neuen B 8 
im Osten der Langener Gemarkung nicht zü- 
gig durchgeführt werden könne 

Nun, die Langener haben es an liurgersinn 
wahrlich nie fehlen lassen. Riesiges Industrie- 
land haben die Eigentümer im westlichen Ge- 
biet für 50 Pfg. pro qm abgegeben, und auch 
für den Bau des Dreieichkrankenhauses stell- 
ten sie das Land unter Verkehrswort zur Ver- 
fügung. Man hat das noch besonders gewür- 
digt und für diese Langener Bürger eine Eh- 
rentafel im neuen Kreiskrankenhaus anbrin- 
gen las.sen. Langener Bürger haben im künfti- 
gen Verwaltungszentrum das Bauland für nur 
2 DM pro qm gegeben. Ist das alles nichts? 
Was die „Flurbereinigung" im neuen B 3-Be- 

relch angeht, so tappen die Grundstückbesit- 
zer über die behördlichen Absichten weltge- 
hend im Dunkeln. Denn für die Trasse wurde 
Inzwischen ausreichend Gelände zu dem von 
der Stadt Langen garantierten Preis von 6 DM 
angeboten. Wenn also das Gelände vorhanden 
ist, wozu noch eine „große Flurbereinigung", 
deren Zweck es doch sein sollte, es zu beschaf- 
fen? 

Langens Magistrat möge doch einmal der 
Öffentlichkeit erklären, welche über die Tras- 
sengeländebeschaffung hinausgehenden Ab- 
sichten hier gegeben sind. 

Robert Baeunierth, Friedrii+istraUo 14 Audi wihrt nd der Ferien werden die Anlagen an der Adolt-Reichweln-Sdiale Instandiehaltea 

Nicht recht achtgegeben hatte am Mittwoch 
Aiend ein ISjähriger Schüler, als er von der 
■'"ilhelm-Burk-Straße mit seinem Fahrrad in 
f e vürfahrsl}erechtlgte Roliert-Koch-Straße 
(Umleitungsstrecke) einbog. Ein auf dieser 
Sti'aße ortwärtsfahrender PKW-Fahrer erfaßte 
den Jungen, der zu Boden geschleudert wurde. 
Zum Glück trug er nur leichte Verletzungen 
davon. Geringer Sachschaden entstand an bei- 
den Fahrzeugen. 
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Reisewelle über uns 
In den vergangenen Wochen waren wir Im- 

mer gewohnt, von Reisewellen tu hören, dit 
jedesmal dann elnietiten, wenn et In einem 
bestimmten Bundesland Ferion gab oder wenn 
da und dort der Schulbeginn bevorstand. Die 
Reisewelle freilich, von der hier die Hede sein 
soll, bemerken wir kaum; weder Verkehrspo- 
lizisten noch Hubschrauber, weder Hinwelse 
von AutomobilverbSnden, noch Funkdurchsa- 
gen werden zu ihrer Steuerung benötigt. Denn 
sie vollxieht sich in den Lüften, dort, wo trotz 
Hubschraubergeknatter und Düsendonner 
immer noch mehr Platz ist als auf unseren 
Straßen. 

Die Vögel ziehen ... Noch ehe der Sommer 
richtig zu Ende geht, verlassen uns die ersten 
gefiederten Oäkte. Die Muueraegler sind es, die 
nur drei Monate lang bei uns weilten und über 
den Dächern und Türmen der Städte ihre 
Flugkünste zeigten. Sie sind im Oegensatz zu 
den Schwalben richtige Oroßstadtvögel; Ihre 
Heimat liegt in den Felsengebirgen des südli- 
chen Balkans, des Vorderen Orient und nörd- 
lichen Afrika. Die steinernen Häuser, die Tür- 
me und Dächer sind ein Ersatz für ihre Fel- 
senheimat. Von Mitte Mai bis August zeigen 
sie hier ihr erstaunliches fliegerisches Können, 
und ebenso plötzlich, wie sie im Wonnemond 
erschienen, sind sie nun wieder davongezogen, 
über Nacht, ohne daß wir es bemerkten, Und 
diese Entdeckung stimmt uns ein wenig weh- 
mütig, denn wir wissen, daß mit ihrem helm- 
lichen Wegzug ebenso auch der Sommer ans 
Abschiednehmen denkt. Früher als wir Men- 
schen merken Ja die Tiere, wenn seine Zeit zu 
Ende geht. Und den Mauerseglern werden noch 
viele andere Vögel folgen, die uns monatelang 
als Sommergäste mit ihrem Oesang erfreut 
haben... 

WIR GRATULIEREN... 
... Frau Katharina Sieling, RheinstraOe 74, 
*um 84, und Frau Katharine Ruths, Bahnstr. 
^1, zum 71. Geburtstag am 16. 8.; 
.. Frau Luise Schlapp, Rheinstraße 16, zum 
78. und Frau Margarete Weiss, Frankfurter 
Straße 13, zum 70. Geburtstag am 17. 8.; 
... Frau Helene Niesen, Thüringer Straße 32, 
zum 70. Geburtstag am 18. 8.; 
. Frau Wilhelmine Werkmann, Nidda.straße 
68, zum 71. Geburtstag am 19 8. 

Den Glück- und Segenswünschen der Ange- 
hörigen und Freunde schließt sich auch die 
Lanßenpr Zeitung an. 

Lehroänoe für Führerscheinbewerber 
e Da.<i Deut-sche Rote Kreuz. Ortsverein 

Egelsbach führt an folgenden Tagen „Sofort- 
maßnahme-LehrgSnge für Führerscheinbe- 
werber" durch. F.rster Lehrgang am 15., 13. 
und 20. August, zweiter Lehrgang am 16., 17. 
und 19 September und den dritten Lehrgang 
am 14 . 1,'i. und 17 Oktober. 

Ein Lehrgang umfaßt jeweils drei Doppel- 
stunden. die um 20 Uhr Im Feuerwehrhaus 
beginnen. Die Lohrganßsgebühr beträgt zehn 
Mark Weitere Lehrgänge werden nach Be- 
darf eineeschnhen 

Weiterhin billige Butter 
e An die Empfänger von Sozialhilfe, Haus- 

brand- und Weihnachtsbeihilfe sowie Unter- 
haltshilfe nach dem Lastenausgleichsgesetz 
werden Gutscheine zum Bezug von verbillig- 
ter Butter ausgegeben Die betreffenden Per- 
sonen sollen ihre Gutsdieine an einen der 
näclisten Sprechtage im Rathaus (Zimmer 10) 
persönlich abholen, da der Empfang von ihnen 
quittiert werden muß Die bisherigen Besit- 
zer von Buttergutscheinen müssen den alten 
Stammahsohnltt mitbringen 

Stimmungsvolles Lampionfest 
e Großen Anklang fand bei den Mitgliedern 

und Freunden des Vereins der Hundefreunde 
das Lamoionfest auf dem Dressurplatz. Schon 
bald nach Begiim der Veranstaltung waren 
kaum noch freie Plätze zu finden. Die vielen 
bunten Lamnions boten ein farbenprSditiges 
Bild Auch für das leibliche Wohl der Gäste 
war gesori»! Neben kühlen Getränken gab es 
warme Wurst Vereinsvorsitzender Walter 
Pohl ließ die Bratwürste grillen. Für Stim- 
mung sorgte der Chef der Kapelle „Fldello" 
«US Wi>lterstadl mit Akkordeon und Gesang. 
Natürlich kamen dabei audi die Tanzlustigen 
auf ihre Kosten Kein Wunder also, wenn bei 
diesem schönen Abend viele Gäste erst Im 
Morgengrauen den Heimweg antraten. 

Neue Parkmögfichkelten 
e Der Gemeindevorgtand hat beschlossen, 

südlich und nördildi der Wilhelm-Leusdiner- 
Schule neue Parkmöglichkeiten zu schaffen. 
Es ist sein Anliegen in den nächsten Monaten 
und .Jahren noch mehr dafür zu sorgen, daß 
der ruhende Verkehr soweit wie möglidi von 
der Straße abgezogen wird, um den fließen- 
den Verkehr nidit zu behindern. Der Ge- 
melndevorstand wird demnächst weitere Vor- 
lagen an die Gemeindevertretung bringen, 
um den Grad der Motorisierung In Egelsbach 
gerecht 7u werden 

Straßensperrung 
e Der Bürgermeister weist die Bevölkerung 

darauf hin, daß der Verbindungsweg von der 
LuthrrstraBe äber den neuen Klndergarteo 
lur Lansener StraBe einige Tage gesperrt 
werden mnO, dsuU die erforderUehwi Er- 
MhlleBungunaBBalunen durohgeffllirt werdea 
hBaneii. Die 8peminc Ist »u SieherheiUcrfia- 
4en erforderlich und darl alekl vatfcrat wer- 
den. 

»Die finanzielle Lage der Gemeinde ist gesund« 

Bürgermvistar WlIhtIm Thomln zur wirtschaftlichen Lage / Neues Induatriegeliinde 

e Am Dienstag berichtete die LE •usfOhrlldi Uber den Ilalbjahreabericht des Bürger- 
meisters. Wir setien mit diesem Beitraf dl« Ausführungen fort, wobei auf den Stand der 
Sanierung an der Ernst-LudwIg-BtraBe und die Möglichkeit eingegangen wird, neues In- 
dustrlegelKnde su beschaffen. AnsthllrOend machte der Bürgermeister einige grundaatsllrhe 
Bemerkungen «ur wirtschaftlifhen Rltuatlon der Gemeinde. 

Mit den Abbrucharbeiten zur Sanierung der 
Ernst-Ludwlg-Straße wird durch die NH In 
den nächsten Tagen begonnen. Ob die von 
der Gemeinde durchzuführenden Straßenbau- 
arbeiten (Verbreiterung der Ernst-Ludwlg- 
Straße, Bau einer Andienungsstraße) noch 
In diesem Jahr in Anglff genommen werden, 
steht noch nicht fest 

Es besteht d<e Möglichkeit, Industriegelände 
Im Industriegebiet an der B 3 anzukaufen. 
Entsprechende Verhandlungen sind bei der 
Gemeindeverwaltung im Gange. Hii wird vor- 
geschlagen, für diesen Zweck im Naditrngs- 
haushaltsplan einen Betrag von 400 000 Mark 
einzuplanen. Die Finanzierung könnte durdi 
Darlehen, die je nach Bedarf aufgenommen 
werden, erfolgen, da mit dem Weiterverkauf 
dieser Grundstücke in absehbarer Zeit ge- 
rechnet werden kann. 

Abschließend heißt es im Halbjahresbericht, 
daß sidi die Haushaltssumme des ordentlichen 
Etats Im Nachtrag um rund 200 000 Mark er- 
höhen wird. Auch beim außerordentlichen 
Haushalt dürfte eine Erhöhung von 200 000 
bis 300 000 Mark zu erwarten sein. 

Als Fazit des Halbjahresberichtes stellte 
Bürgermeister Thomln folgfendes fest; „Zu- 
sammenfassend kann gesagt werden, daß 
trotz der enormen Mindereinnahme bei der 
Gewerbesteuer die wirtsdiaftllche und finan- 
zielle Lage der Gemeinde gesund ist Vom 
Gemeindevorstand können die Bürger erwar- 
ten — und er wird es auch so handhaben ~, 
daß alle neu zu beginnenden Maßnahmen bis 
ins kleinste Detail geprüft werden, um mit 
dem gerinsten Kostenaufwand das Größt- 
möglichste zu erreichen Der Gemelndevor- 
stand ist bemüht, über,*»!! Ha zu sparen, wo 
es irgend möglich Ist. 

Tn dieser von starken Konjunkturschwan- 
kungen beeinflußten Zelt Ist es allerdings 
nicht auszuschließen, daß Vorausschätzungen 
aus vielerlei Gründen nicht immer eingehol- 
ten werden können, besonders wenn sich 
Maßnahmen über eine gewisse Zeit, oft sogar 
über mehrere Jahre hinziehen. Es kann dann 
leicht geschehen, daß die Endabrechnung ein 
anderes Bild ergibt als das beim Pianungs- 
beglnn vorgesehen war. 

Gerade im ersten Halbjahr 1969 habe sich 
gezeigt, daß es auf die Dauer unmöglich ist, 
mit dem Personal, das im Stellenplan vorge- 
sehen ist, die Aufanhnn ,u erfüllen, die uns 
von de! Hevnikeni" ■ 'It sind P i>-c+i ias 
ständige Wachstum dei Gemeinde und die 

soziologische Umschichtung innerhalb der Be- 
völkerung werden mehr und mehr Anforde- 
rungen an die öffentliche Hand gestellt. In 
allen sachlidien und personellen Fragen Ist 
der Gemeindevorstand bestrebt, alle an ihn 
herangetragenen Wünsche, soweit das inner- 
halb des Haushaitaplanes möglich ist, zu er- 
füllen. Der Gemeindevorstand bemüht sich 
aber audi immer, keine wesentlichen Haus- 
haltsüberschreitungen zuzulassen. Die not- 
wendigen Mehreinnahmen und Mehrausga- 
ben, wie sie in den wesentlichsten Punkten 
im Halbjahresberidit niedergelegt sind sowie 
die möglichen Einsparungen werden in dem 
noch aufzustellenden Nachtrag boreinigt." 

Für 90 000 Mark aina neue Drehleiter 
Aus der vielseitigen Arbeit der Egelsbacher 

Gemeindevertretung 
e Nadi dem Überblick über die Finanzlage 

der Gemeinde beschloß das Plenum die An- 
•schaffung einer neuen Feuerwehrdrehleiter 
im Wert von über 90 000 Mark, die aber erst 
im kommenden Jahr geliefert werden kann. 

Die Anschaffung des Sprachlabors für die 
Ernst-Reuter-S(±iule wurde ebenfalls einstim- 
mig gebilligt. Es wird erwartet, daß das Land 
zu den Kosten von 60 000 Mark eine Beihilfe 
von 50 Prozent gewährt. 

Die Aufnahme eines Darlehens für den II. 
Bauabschnitt der Ernst-Reuter-Schule von 
100 000 Mark wurde zu den Bedingungen 7'/o 
Zinsen, 3 "/• Tilgung und Auszahlungskurs 
99 ®/fl beschlossen. 

Aufgrund des Bimdesbaugesetzes hat die 
Gemeindevertretung die Anordnung der Bau- 
iandumlegung für das Gebiet westlich der 
Bundesstraße 3 zum Zweck der Ersdiließung 
von Industriegelände beschlossen. Der Flä- 
chenbeitrag wird auf 20 Prozent, der Ge- 
ländepreis für Mehr- oder Minderzuweisung 
auf 12 Mark pro qm festgesetzt. 

Ein Plan des Gemeindevorstandes für die 
Ausgestaltung des Nordwestteils des Sport- 
geländes fand ebenso die Zustimmung des 
Plenums wie die vorgesehenen Umänderungs- 
arbeiten an der Friedhofshalle. 

In der Tagesordnung II wurden die über- 
planmäßigen Ausgaben der Jahresrechnungen 
1966 und 1967 genehmigt und dem Gemeinde- 
vorstand Entlastung erteilt. Der SdilußbeHcht 
des Krpisrechnimgsprftfungsamtes wies keine 
nennenswerten Beanstandungen auf. 

Für den Ankauf von Industriegelände stell- 
ten die Gemeindevertreter die erforderlidien 
Mittel bereit. Außerdem erteilten sie die Ge- 
nehmigung zu den beabsiditigten Grund- 
stücksverkäufen 
Schließlidi beschlossen die Gemeindeväter 
noch folgende Straßenbenennungen: Die neu 
entstehende Straße Im Baugeblot „Tn der 
alten Leimenkaute" soll „Karl-Nahrgang- 
Straße", die Flugplatzschneise, beginnend an 
der Wolfsgartenstraße bis zum Flugplatz, 
,.Hans-FIelßner-Straße" und die Straße am 
neuen Rathaus soll „Frelherr-vom-Stein- 
Straße" benannt werden. 

Für den Bebauungsplan „Bayerselch" hatten 
mehrere Träger öffentlicher Belange Anre- 
gungen gegeben, die nadi dem Beschluß der 
Gemeindevertretung größtenteils berücksldi- 
tigt worden sollen 

Im letzten Tagesordnungspunkt wurde der 
Bebauungsplal Nr 14 für das Gebiet „In der 
alten Leimenkaute" als Satzung be.sdilossen. 

Freundschaftliche Geate aua Brakel 
o Auf den Tischen standen bei der letzten 

Gemeindevertretersitzung Glöser mit der Auf- 
schrift „Ponyzentrum Brakel". Mit den Glä- 
sern hat es folgende Bewandtnis: Die Sänger- 
vereinigung Egelsbach 1861 hat anläßlich eines 
Jubiläums In Aalst einen Freundschaftsbesuch 
bei dem dortigen Gesangverein gemacht, Nadi 
den Beriditen waren die Damen und Herren 
der Sangervereinigung von der Gastfreund- 
sdiaft und der Liebenswürdigkeit der Bevöl- 
kerung tief beeindruckt und haben begeistert 
von ihrem Aufenthalt In Aalst berichtet. 

Der Bürgermeister von Brakel, zu dessen 
Amtsbereich vier Pfarrdörfer gehören, hat 
Bürgermeister Thomln aus Anlaß des Be- 
suches ein Schreiben mit einigen Brosdiüren 
überreidien lassen und für die Mitglieder des 
Gemeindevorstandes und der Gemeindever- 
tretung je ein Glas mitgesdilckt. Er hat die 
Bitte ausgesprodien, die Gläser während der 
Sitzungen zu benutzen und dabei speziell an 
die Gemeinde Brakel, aber auch an die Not- 
wendigkeit der europäischen Zusammenarbeit 
zu denken. 

Bürgermeister Thonr.ln hat sidi bei seinem 
Kollegen van Eck auch im Namen der Ge- 
meindevertretung recht herzlich bedankt und 
ihn zu einem Gegenbesuch eingeladen, sobald 
die. holländisdien Sänger bei der Sängerver- 
einigung Egelsbach zu Gast sein werden. 

So schön Ist unser Ggelsbadi — SdinappadiuR am Bürgerhaus 

e Die Erschließungsarbciten „In der alten 
Leimenkaute" sind inzwischen begonnen wor- 
den. Die Aufträge für Kanal- und Wasser- 
leitungsarbeiten wurden an die Firma Gelsler 
in Götzenhain, der Straßenbau an die Firma 
Arge in Erzhausen vergeben. 

Evangelische Kirche Egelsbach 
vom 17, bis 23. August 1969 

Sonntag, den 17. August 
Gottesdienst (Pfarrer Kietzig) 9.30 Uhr 
Konfirmanden-Gottesdienst 10.45 Uhr 
Kindergottesdienst fällt aus 

Donnerstag, den 21 August 
Frauenhilfe: Nachmittagskreis 15 Uhr 

Alle sonstigen Veranstaltungen fallen aus. 

Mitteillung der evang. Kirche Egelsbadi 
Sommerschlußfahrt der evang. Frauenhilfe 

Egelsbach: Donnerstag, den 21, August, Ab- 
fahrt 12 Uhr, Preis 4 Mark, Anmeldung und 
Zahlung bei Frau Gernnndt, Frau Rüster und 
Frau Anthes 

Sonntagsdienst für Arzte und Apotheken 
In Egelsbacb 

Xr/tlidier Dienst: 16./17. August 1969 
Dr. Schlapp, Bahnstraße 90, Telefon 49191 

Zahnärztlicher Notfalldienst - unter Langen 
Apotheken-Dienst vom 16. August (mittags) 
bis elnschließlidi 22, August (nadits): 

Egelsbach-Apotheke, Brnst-Ludwig-Str. 48. 
Jetzt während des Umbaues Ernst-Ludwlg- 
Straße 47, Tel. 49677. (Baudekoration Lötz) 

Umständehalber billig 
abzugeben: 

Kohlabaialellhard 
Slnger- 
Nähmaachine 
elektr. Kocher 

2 Platten, mit od. ohne 
Töpfe und 

HelSluftkohleofen 
Egelsbadi 
Rheinstraße 69 I 

Ca. 100 qm 
Lagarriuma 

m. Bdro, Garage, Tele- 
fonanschluß, tn Egels- 

ab sofort zu ver- 
mieten. 

Tel Lang«n 493M 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Walter 
gib. Hsrbarl 

Melirlohsladt/Ufr., Bergstr. 516 Egalsbach, Weilandatr, 24 
Die kirchliche Trauung findet am Samttag, dem 18. 8. 1969 um 

14.00 Uhr In der •vangtlltohan KIrcht In Egaitbaoh statt. 

IHRE 
VERMAHLUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

StkiveiUer 
MmiefJUist Sdmitzer 

gab. Baokai 
WatdatraSa 91 Ernst-Ludwig-StraBa 7 

Ola klrchllcha Trauung (indat am (iamatag. dam 18. Auguat 1988 
um 15.00 Uhr in dar evangallMhan Kirche ui OselabMh otatt 

wichtige TelefonanschlBsse 
OemelndavarwaltuDBi 41 ai 
Talafoalaoha rauermeldunii Tag und Nacht 

TalafoD 4 92 23 
Poll*«d-Bal det tUr Egelsbach zuständigen 

Pollulstatlon Sprendlinaeii Wachs 6 1018 
Notruf (bei Verbrechen odar Unfällen: Tele- 
fon I tl U «der 118 

Gamaindes«hweateri Anna Kern, Klrchstt 25 
Oirtarohmiaisian Jakob Qraf, WoogstraQe 20 

(Bttrgarhau») 

Für die Glückwünsche und Geadienke 
anlüflllch melnea 88. Qeburtstagea danke 
Idi auf dleiem Wege recht herzlich. 

IllaabcUt H««k geb. Schlapp 

IfaUbsch. Mtliuar Strafia U 

Nr. r>5 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 15. August lOfif) 

NACHRICHTEN 
SSO-Handballer in einer Krise? 

TV Sulzhach — SSG I.aniten Bi.S (fi;4) 

Der Club erwartet den FV 02 Biebrich 
Im cr.sten Heimspiel der neuen Runde tritt 

der 1, FC Langen am Sonntag gegen den FV 
02 Biebrich an. Damit kommt es zur Begeg- 
nung zweier Mann.sc+iaften, deren Rechnung 
zum Ralsonaiiftakt vor einer Woche nicht 
recht aufginK Der Club verlor in Ober-Roden 
mit I .1 beide Pimkte. und Biebrich mußte .sich 
vor elüi-nem Publikum geyen Kelsterbach mit 
einem torlosen Unentschieden zufrieden ge- 
ben l'.s i,st ':'^lbslverstänrlljch, daß man sldi 
deshalli auf beiden Reiten für die bevorste- 
hende Partie eini!?.->s vorgenommen hat 

Hiehrich dürfte trotz des Punktverlusles 
gi-Hen die ausv.iirt.s besondi^rs starken Kelster- 
b.Kher kaum : ihwäiclier eiriÄUichülzen sein als 
vor eln<'m .lahr. und schon damals hatte der 
Club gi'oße Mühe, im Waldst.Tdlon zu einem 
knappen 1,0-Erfolg zu kommen, D.nzwischen 
liegt eine 7.fit. in der die Langener F.lf ge- 
rade auf eigenem Platz bei Ihren Anhängern 
für manche Kntlauscluuig .sorgte. Sicher hat 
sie nun in der Sommerpause und verbunden 
mit dem Trainerwech':el viele gute Vorslitze 
fiefartt und sich fest vorgenommen, dali die 
Serie \'on Mißerfolgt^n bei ihren Heimsplnlen 
der Vergangenheit angehört und keinesfalls 
fortge.setzt wird 

Wir können infolgedessen nur wünschen, 
daß es gelingt, die guten Vorsätze in die Tat 
umzusetzen, obwohl Köppchen nach wie vor 
nicht zur Verfügung steht und eventuell auch 
noch andere Stammspieler wegen Urlaub oder 
Verletzungen nicht nominiert werden können. 

Offenthaier Fußballer in Welskirchen 
Das letzt« Testspiel vor Beginn der Ver- 

bandsrunde bestreiten die Offenthaler Fuß- 
baller bei der Tgm. Weiskirchen Der Geg- 
ner spielt in der Fußball-B-KIasse Offenbach 
Ost. Der Saisongegner in der Punkterunde, 
der TV Dreieichenhain, konnte Weiskirchen 
in der vergangenen Woche mit 9:2 besiegen. 
Die Offenthaier sind klarer Favorit. (ha) 

TV-Handballer bei 75 Darmstadt zu Gast 
Nach Beendigung der Sommerpause gehen 

die Rundenspiele auch für die TV-Handballer 
wieder weiter. In die.oem nun folgenden Tref- 
fen gegen 75 Darmstadt wird man In der 
1. Mann.schaft zahlreichen Ersatz aufbieten 
müssen, da noch einige Stamm.spleler In Ur- 
laub bzw. krank oder verletzt sind. Aus die- 
sem Grund werden die Erfolgsausslchten für 
die TV-Mannschaft natürlich geschmiilert, 
denn im Vorspiel mußte man bereits eine 
8:11-Niederlage hinnehmen. Inwieweit sich 
nun die.se ersatzgeschwächte TV-Mannschaft 
noch gut aus der Affäre ziehen kann, muß das 
Spiel erst zeigen. 

Im Vor.s|jieI stehen sich die bclderseltij/'^n 
Reservemannschaften gegenüber. Spielbeginn 
n.45 bzw. 11 Uhr in Uarm.stadt, Abfahrt um 
!) Uhr ah Turnhalle. 

Schnellere Hilfe am Unfallort 
ADAC-Arzt-Notfallkof fer 

In den nach.sten Wochen werdet) 700 A.ssl- 
stenziirzte in der nundesrepubllk, die in der 
Unfallrettung besonders ausgebildet sind, ko- 
stenlos mit dem ADAC-Arzt-Notfallkoffer aus- 
gestattet. Die Ausrüstung des Arztkof.'ers — 
nach Empfehlungen der Bundesarztekammer 
und des ADAC-Arztekolleglunis zusammenge- 
stellt — dient insbesondere zur Behandlung 
des meist lebensgefährlichen Unfallschocks. 
Für diese Sonderaktion hat das Bundesver- 
kehrsministerium 100 000 DM zur Verfügung 
gestellt. Verkehrsminister Leber will damit 
dem Unfallrettungswesen in der Bundesrepub- 
lik weitere Impul.se geben. Bisher haben etwa 
2500 Arzte diesen ADAC-Arztkoffer in ihrem 
Auto bei sich. Je mehr Ärzte jedoch mit einem 
solchen Notfallkoffer unterwegs sind, umso 
größer ist die Chance, daß Schwerverletzte 
nach einem Verkehrsunfall sofort wirksam 
versorgt werden können. 

Konnte man am letzten Sonntag noch von 
cmcm Ausrutscher gegen Heppenhelm spre- 
chen, so mußte man nach der neuerlichen Nie- 
derlage gegen Sulzbach erkennen, daß es den 
SSG-Handballern äußerst schwerfallen wird, 
noch die Meisterschaft zu erringen. Mit zwei 
Punkten Vorsprung sind Immerhin noch Spiele 
gegen den SV 9B Darmstadt und Nieder-Roden 
auszutragen. Sollten die SSG-Handballer kurz 
vor Torschluß vollends versagen oder gelingt 
es Ihnen, sich In den letzten beiden Spielen 
noch einmal zu »teigern und wieder zu einer 
Einheit zusammenzuwachsen? — Das Spiel 
gegen Sulzhach bewies wieder, daß bei feuch- 
tem Wi'tterdie 1 angener Stürmer das Tor ein- 
fach nicht treffen. Entscheidend aber war 
wohl, daß sie versuchten, mit Einzelaktionrn 
zurri Torerfolg zu kommen. Selbst so groß- 
artige Spieler wie Lehr und Kauf, ia sogar 
Hermann Schreiber verspielten dabei d'e 
IWi.n Möglichkeiten Wo waren die herr- 
lichen Splel/Üge uno' Ballstaffetten, v/ie rnan 
sie gegen den TV Schweinhelm vor der Som- 
iiierpause bewunde-n konnte? Hat tnan ietzt 
Angst vor der eigenen Courage? 
Das Spiel seihst begann äußerst verheißungs- 
voll M Müller erzielte nach gelungener Vor- 
arbeit von Sthtelher zwei herrliche Tore und 
;.IIes schien glatt zu laufen, tedoch der Schein 
triigte, Sulzbach (die wohl .schwächste Mann- 
sch.nft dieser Kla.sse) kam auf und konnte 
nach Spielmlnu'.en au.sgleichen, Schreiber 
sorgte für das 3 2. doch postwendend kam der 
Ab.sttegskandidat Nr I durch einen Deckungs- 
fehler von V Müller wieder zum Ausgleich. 
In der Folgezeit war es einzig und allein dem 
Torwart der SSG. Rainer Eberleln, zu ver- 
danken, daß nicht noth mehr Tore hingenom- 
men werden mußten Während sich der Sturm 
der SSG immer mehr verzettelte, gelangen 
den Gastgebern überra.schende Konterangriffe. 
Als Kauf nach 2,3 Minuten mit einem Fern- 
schuß das 4:3 gelang, wurde die gute Leistung 
von Eberlein im Tor belohnt. Doch dann 
glückte den Stürmern vor der Pause kein Tor 
mehr und Sulzbach konnte die überlastete 
Langener Abwehr noch mit drei weiteren To- 
ren zum 6:4 überraschen. 

Auch In der „berühmten" zweiten Hälfte 
enttäu.^chten die SSG-Handballer Den Stür- 
mern gelang In den zweiten .30 Minuten kein 
eltiz ges Tor! lediglich Zimmer al.^. Dr-kungs- 
spleler konnte vorüherpohend zum 6 5 ver- 
kurzen_EberleIn hielt die tolI.q|,.n .Sachen Daß 
es am Ende ,.nur" 9-5 f,ir Sulzhnch ^tand, wir 
ßan?. allein sein Verdionst 

Zieht man das P'azit aus dl. r R. .:. ,'niing 
so muß man daran zweifeln daß di<' beiden 
letzten Spiele gewonncr, werden könn.'P 

SSG Langen In Nieder-RoHon 
' SSG-Handl)aller am Sonnl,: ■ In Nieder-Roden erwarlft. ist fi.sl vorau--it<ia- 

gen. Dem Tabellenführer aii:^ I,:,. ,..n oin 
Sclinlppchen zu schlagen Ist für ifdt M:inn- 
"'j!' Sttirmer der S.SC, -olKi.n .sich endlich wieder daran ,-rInn-rn daß nur 
durch ein Mannschaftsspiel er'-t t-er'ht .'..gen 
Nicder-noden ein Sie mögllrh ist Fln-A.]- 
aktionen werden genauso wenig etriil."'■•irh 
sein wie in Sttizbach oder gegen nepn:„heitn. 
Es dürfte die letzte Chance sein weitoi r)le 
Hoffnung auf den Titel zu hegen Mit Sn-h.-r- 
helt wird wieder Röder mit von der Pnitie 
sein. Auch will man rs einmal mit Parnaß 
ver.siuhen. der in den letzten Reserve.!,'rh-n 
zu übei^zeugcn wußte - Abfahrt füi hr-ide 
Mann.schaften ist fl 45 Uhr ab Clubhaus 

So werden sie spielen: 
I, Mann.schaft (Spielbeginn 10 45 Uhr Eber- 

lem. Mühlhause. Melzger. Zimmer. V Müller 
Roder. Riedel, Lehr. Kauf. Schreiber. M Mül- 
ler. Steitz. Pernaß, 

II, Mannschaft (Spielbeginn 9,30 Uhr; Sparr 
Gleim. Hohlfeld. M, Friedet. NIppold. Regen- 
auer. Fi.scher, Hausmann, Jost. Urban, Schlerf 
Sievert. T, Maul, 

Auch die Ib der SSG-Handballer startet 
wieder nach der Sommerpause und spielt be- 
reits am Samstagabend um 18 Uhr gegen die 
I. Mannschaft von SG Arheilgen. Auch hier 
ist zu zeigen, wie diese Mannschaft die Sotn- 
merpause überstanden hat unu ob man. be- 
dingt durch die Urlaub.szeit, komplett antre- 
ten kann. Sicherlich aber wird es ein Inter- 
essantes Spiel geben. 

Die Schwarzweißen spielen wieder um Punkte Leichtathlelik-Dreikampf-Auszeichnungen bei der SSG 
Am kommenden Sonntag fällt aucli in der 

Darmstädter Fußball-A-Klasse West der 
Startschuß für die neue Punkterunde 1969/70. 
Für die Egelsbacher beginnt die Saison dle.s- 
mal mit einem Heimspiel gegen die Sport- 
freunde Blschofshelm. Weil die vergangene 
Runde den Egelsbachern „nur" den 6. Ta- 
bellenplatz brachte, ein Platz, der nicht den 
Erwartungen aller Anhänger entspradi, zumal 
man ein Jahr zuvor die Vlzeineisterschaft er- 
ringen kounU. »töbt die Frage offen: Was 
wird die neue Runde bringen? Allgemein 
glaubt tnan. daß die Spielstärke der A-Klasse 
West zunehmen wird. Schon durch die Derbys 
die es in Mengen geben wird. Aus der Be- 
zirksklasse kamen mit dem KSV Urberach 
und dem SKV Mörfelden zwei direkte Nach- 
hatn der Sehwarzweißen hinzu. Ein weiterer 
Neuling Ist der B-Klassenmeister SV Kleln- 
uerau. Dies wiederum l)edeutet für Büttel- 
born^ Rüs.selsheim und Mörfelden ein weiteres 
,,nerby". Unter diesen Gesichtspunkten be- 
trachtet^ ist auch i'ine Voraussage auf die Mei- 
sterschaft .-■iißerst schwierig. Von den alten Be- 
kannten. die auf Grund ihrer in den letzten 
.fahren gezeigten Leistungen einmal dieses 

nei .sy Wolfskehlen zu nennen. Ob aller- 

de'm^Nim^' mit dein Namen Hammann steht und fällt, auch 
m konimenden Jahr ganz vorne zu finden ist, 

^ . Vielleicht ist auch 
PnH aus der Bezirksklasse am Ende ganz vorne zu finden. 

nie Schwarzweißen beginnen die neue Sai- 
srh.mt'! "''"fo™ierten Elf, deren Durch- sch^iuttsalter noch unter dem der vergangenen 

einiger Stfmm- .splelei wurden durch die drei aus der A-Ju- 
nt"tm Spieler Bernd Blöcher, Walter Anthes, in etwa, wie die 
oiL p" zeigten, aufgefan- 
m^n ann» Punktspielbegegnung hat man außeidem noch den seitherigen A-Ju- 
gend^-Rcditsaußen Karl-Heinz Graf frelge- 
Ik-h^^n K ®'^!>'a'^htungen des verantwort- "ihen Kreises der Schwarzweißen gipfeln in 

Nüchternheit. Man ist sich vollkommen dar- 
über im klaren, daß die neue Runde für die 
junge Elf sehr schwer werden wird. Hinzu 
kommen noch die Verletzungen der Gebrüder 
Fischer, die beide noch einige Wochen ausfal- 
len dürften. Trainer Arno Pispers glaubt trotz 
allem nicht an eine Verminderung der Spiel- 
stärke seiner Mannschaft im gesamten ge- 
sehen, wenngleich auch bei Ihm die Meinung 
vorherrscht, daß die bevorstehende Runde in 
Bezug ujiil den , Kiäfteversclileiß gerade bei 
den »lungen Spielern große Anforderungen 
stellen wird. So bleibt wieder einmal die 
prickelnde Ungewißheit, die den Sport so in- 
teressant macht, wobei, auf die Schwurzweißcn 
zugeschnitten, wohl auch der Satz gilt: die 
Hoffnung auf den Erfolg kann auch hier nie- 
mand verwehren. 

Die erste Bew.Hhrungsprohe ist also am 
kommenden Sonntag gegen die Sportfreunde 
Uischhofsheim am Berliner Platz. Spielbeginn 
um 15 Uhr. Vorher 13.15 I hr Reserven. 
Sicherer Sorna-Erfolg gegen die SG Bornheim 

In ihrem zweiten Spiel nach der Sominer- 
pause kam die Egelsbacher Soma in ihrem 
Heimspiel gegen die SG Bornheim zu einem 
klaren 6:3-Erfolg. Bis zur Pause konnte der 
Gast aus dem Frankfurter Vorort noch mit- 
halten, zum Seltenwechsel hieß es noch 3.3 
Unentschieden, dann aber waren die Gäste 
mit ihrer Kraft am Ende und mußten die 
Egelsbacher Überlegenheit anerkennen. Je 
zwei der sechs Treffer erzielten W. Rühl, H. 
Kappes und H. Köhler. 

Morgen fährt die schwarzweiße Somma wie- 
der einmal in den Odenwald und spielt im 
Erbacher Stadion gegen die aus früheren Ta- 
gen bekannte Elf des FC Erbach. Im Vorspiel 
gab es am Berliner Platz ein 2:2 gegen den 
Widersacher aus früheren Amateurligatagen 
Die Mannschaft uin die alten Kämpen Dünne- 
bier, Riefling und Gotter wird natürlich zu 
Hause ihr Spiel für sich entscheiden wollen 
AU. . ^Selsbacher Soma alles abverlangen. Abfahrt der Mannschaft mit PKW vom Ver- 
emslokal Theiß um 16.45 Uhr. Spielbeginn In 
Erbach um 18 Uhr 

Am 12, Juli wurde das diesjährige Vereins- 
sportfest der SSG Langen ausgetragen. An die- 
ser Stelle ist darüber in Wort und Bild bereits 
ausführlich berichtet worden. Wenn heute 
noch einmal darauf eingegangen wird dann 
deswegen, weil die bei dem Dreikampf erziel- 
ten Leistungen nicht hoch genug einzuschät- 
zen sind. So gelang es der SSG Langen, bezüg- 
lich ihrer Teilnehmerzahl und der Erwerber 
der Mehrkampfnadel des Deutschen Leicht- 
athletik-Verbandes in die Spitzengruppe aller 
Hessischen Vereine vorzudringen. Von über 
200 Teilnehmern haben 68(!) Sportlerinnen u 
Sportler die Bedingungen für die goldene bzw. 
silberne Mehrkampfnadel erfüllt. 

Der Hessische Leichtathletik-Verband hat 
dem Vorstand der .SSG die Auszeichnungen 
zur Weiterleitung an die Erwerber zur Ver- 
fügung gestellt. In den nächsten Tagen wer- 
den die Sportlerinnen und Sportler die Abzei- 
chen erhalten und somit für Ihren Fleiß und 

die guten Leistungen belohnt werden. 
Da die beim Dreikampf erbrachten Leistun- 

gen auch In die Disziplinen für das Deutsche 
Sportabzeichen einbezogen werden können, 
sollten mögliehst alle Inhaber der Mehrkatnpf- 
nadeln auch das Deutsche Sportabzeichen er- 
werben — der halbe Weg Ist ia bereits getan. 

Allerdings sei hier nochmals darauf hinge- 
vyiesen. daß es beim Erw(>rb des Deutschen 
Spurtabzeichens für die Übvuig .Schwitnmen 
keine Ausweichdisziplin gibt — Nichtschwim- 
mer können also auch nicht die Bedingungen 
für das Deutsche Sportabzeichen erfüllen. 

Nächste Termine für die Prüfungen /,um 
Deutschen Sportabzeichen: Leichtathleti.sche 
Di.sziplinen: Samstag, den 16. August ab 14,:io 
Uhr, Sportzlatz an der Zimmerstraße Sehwim- 
men: Sonntag, den 17, August ab 9 Uhr im 
Städtischen Schwimmbad Langen, Hadfahren: 
Sonntag, den 31 August. «,I5 Uhr, Trelfpunkt 
Langen-Bahnübergang, 

Höher geht's mit dem Fosbury-Flop 
Erstaunen und Kopfschütteln bei den Fach- 

leuten, Begeisterung und Jubel bei den Zu- 
schauern löste 1968 bei der Olympiade in Me- 
xico-City ein junger Amerikaner aus, der mit 
einer eigenartigen Rückwärts-Hochsprung- 
technik 2,24 Meter übersprang und die Gold- 
medaille'gewann. Sein Name: Riehard , Dick" 
Fosbury. 

•Selti Stil, schnell ..Fosbury-Flop" getauft, 
fand inzwischen viele Nachahmer. Zwar setzt 
er eine moderne Hochsprunganlage mit einer 
großen Schaumgummi-Matte voraus, wie sie 
es nur in wenigen Stadien gibt, doch haben 
viele Vereine in Selbsthilfe Schauingummi- 
Säcke gefertigt, die denselben Zweck einiger- 
maßen erfüllen. 

Vor allem die Jugend ist hellauf begeistert, 
schon nach ein bis zwei Trainingatagen haben 
die Anfänger den Bogen raus und erreichen 
erstaunliche Leistungen. 

Bei den Deutschen Jugendmeisterschaften 
in Saarbrücken errangen der 17jährlge Reiner 
Boyens mit genau 2 Metern und die 16jährige 

Sabine Sablnarz mit 1.7(1 Metern jeweils den 
2, Platz, 

Vor allem die Mädchen profitieren von der 
neuen Hückwärts-Technik, 10 Landesrekorde 
wurden bisher tnit Hilfe des neuen Flop-Stils 
erzielt, auch die neue Fünfkampf-Weltrekord- 
lerin Meta Antenen (Schweiz) springt v.'ie 
Dick Fosbury. 

Seit zwei Vv'ochen besteht im Kähmen des 
Basketball-Jugendtrainings des TV 1862 Lan- 
den die Möglichkeit, diesen Still zu erlernen. 
Uwe Jahn jun., TV-Basketball-Jugendtrainer 
und aktiver Leichtathlet beim ASC Darmstadt, 
leitet die Jungen und Mädchen an, die mit 
Feuereifer dabei sind und sehan überraschen- 
de Erfolge erzielt haben. Außerdem wird die 
Möglichkeit geboten, an einem Weitsprung- 
Training unter der l.eitung von Frau Gisela 
Jahn teilzunehmen. 

Alle sportlich interessierten Jungen und 
Mädchen sind herzlich enigeladen zu den 
Ubungsabenden, die montags und mittwochs 
von 18 bis 19.30 Uhr auf dem TV-Sportfeld 
Oberlinden stattfinden. 

Apfelwein 
•rinkl man an heißen Tagen 
gerne gespritzt; erfrischend 
und so preiswert, statt 0.65 
jetzt Literflasche ohne Glas 

Eisbein in Aspik 
tafelfertig, das sollten Sie 
probieren, für den pikanten 
appetitanregeriden Schnell- imbiO, 200 Qramm-Oose nur 

auf Sc 

0.55 

1.48 

Knacker einfach 
2um2. Frühstück oderAbend- 
brot und dazu Kartoffelsalat 
servieren; sehr preisgünstig. 
4 Stück ä 90 Gramm im Glas 

Euler Bier 
Spezial-Export. mit dem be- 
kannten Werbeslogan; Sei 
nett zu Dir, trink EuJer Bier! 
3 E-nwegflaschen ä 0.33 Liter 

„Cappy" Orangengetränk Sauerkirschen ohne Stein 

1.98 

1.18 

beliebt bei groß und klein zu 
jeder Tageszeit, ertrischend 
und gesund, mit Vitamin C, 
Einwegflasche 0,7 Litei nur 1.28 

ein köstlicher Nachtisch und 
vorzügiicherTortenbelag, mit 
Neuburger Schlagsahne gar- 
nieren, prima! 1/1 Glas nur 

Junge Erbsen, mitteifein Bratheringe 
mit ganzen Mohrchen, eine 
preiswerte Gemüsebeilage, 
passend zu vielen Gerichten, 
bei SCHADE 1 2 Dose nur 0.68 

wenn Sie auf gar nichls metir 
so recht Appetit haben, 
dann sind Bratheringe genau 
richtig I 3,4 Literdosa 

1.98 

1.28 



am Woclienende 

Start in die neue Saison: 

Bundesliga geht ins siebte Spieljah 

Aktivierung des Angriffsspieles durch höhere Wertung der Plustore erwartet - Meister gegen Neuling 
Am SamtUi. U. AurntC. um 15.39 Ubr. werden die Melfttertdiartttplele der neuen FnfibalU 

satson anrepfiffen. In der Bundeslifa, aber aucfa In den rerionalen Ligen, haben die Vereine» 
die Trnlner und die Spieler lelbxt bestimmte Vonteliuncen. Im Zeiialier des profeitlonellen 
Spielbetriebes sind iie vorwiegend daran Interessiert» mögtidist „ffut im Gesciiift" sa sein. 
Wer wollte das nicht? Es werden die Chaneen berechnet hlnsichtUch des Meistertitels. Der Griff 
nach den Sternen Ist nur fltlckbaften Mannschaften mSfllcfa. Viele mfissen sich „mit sicheren 
Mittelplätxen" tufriedengeben. und am Schluß werden eine ganze Ansah! recht froh sein, we- 
nigstens SU überleben. Die, die In den Orkus fallen, werden kurs bedauert und dann meist 
schnell vergessen. 

Die Popularität des Fußballspoits wird nidit 
nur durdi das Streben nadi hödisten Ehren, wia 
Meistertitel und Pokal, bestimmt, sondern im 
wcsentlidien audi durdi Ab* und Aufstieg aus 
oder in die höhere Klasse. Dieses Regulativ bie- 
tet dir Gewähr einer fortlaufenden Erneuerung 
Jeder Klasse. Man sagt, der Unterschied zwischen 
Bimdealiga und Vertragsligen bzw. Vertrags- und 
Amateurligen sei schon zu groß, um die ständige 
felutauffrischung durch neue Mannschaften er- 
reichbar zu machen. Dies trifft nur bedingt zu. 

Von der neuen Saison an wird die Tordifferenz 
Im Ergebnis oine bessere Rolle spielen. Bisher 

war es so: Be! Punktgleidiheit in der Tabelle gab 
das Torverhältnis den Ausschlag über die Rang- 
folge. Nach englischem Brauch wurde dieses 
durch das ..Divisionsverfahren" ermittelt: Die 
Zahl der Plustore durch die Zahl der Minustore 
,,dividiert". Dadurdi entstand ungewollt eine 
Höherwertung der „verhinderten Tore". Nach 
dieser Rechenmethode Ist ein ..zu-Null-Ergebnis" 
In Jedem Falle besser, z. B. ein 1:0 besser als ein 
5*1 oder gar ein 10:2. Künftig wird nadi dem so- 
genannten Subtraktionsverfahren geredinet. Mit 
anderen Worten; Von den Plustoren werden die 
Minustore einfadi abgezogen (subtrahiert). Der 
Toruntersdiied beim 1:0 ist ein. beim 5:1 vier und 

85 Vereine im Schatten der Bundesliga 
Wieder Punlttspiele in allen Regionalligen - Süden mit „zweiter Bundesliga" 

Nach dem vorgezogenen Auftakt Im Südwesten 
nnd in Berlin erfolgt am kommenden Wochen- 
ende audi in den drei anderen Regionalligen 
der Start in die Saison 1969/70. Dann bemühen 
sich wieder 83 Vereine, aus dem Schatten der 
Bundesliga herauszukommen. Zehn von Ihnen 
können einen Platz In der Aufstiegsrunde zur 
obersten deutschen Spielklasse erkämpfen, do(^ 
nur für zwei von ihnen kann der Traum von der 
Hundesliga Wirklichkeit werden. Niemand kann 
sagen, welche Mannsdiaften dieses Ziel erreichen 
Merden. 

Gespannt ist man, y*{c die beiden aus der Bun- 
desliga abgestiegenen Südvereine 1. FC Nürnberg 
und Kickers Offenbadi den Sturz in die Tiefe 
tiberstehen werden. Haben sie eine reelle Chance 
auf einen Wiederaufstieg? Die Nürnberger müs- 
sen mit einer fast neuen Mannsdiaft spielen, 
nachdem die Stars davongezogen sind. Die Offen- 
bacher Kickers hingegen konnten mit Gecks, 
Reich. Bechthold, Winkler und den Kre- 
mers-Zwilltngen (aus Möncncngladbad>) immer- 
hin sechs bundesligaerprobte Spieler verpflichten. 
Der Süden hat nun so etwas wie eine „zweite 
Bundesliga" beisammen. Mit 20 Vereinen (je 
38 Spiele) stjebt «Jine jyi«i*T»m.Ut-S^i§,pn'bevor. Im 
Westen wird mit 18, im Norden mit iV, im S^üd- 
wc.sten mit 16 Vereinen gespielt. Berlin hat seine 
Rande auf 14 Vereine reduziert. 

Süd: Karlsruher SC — VfR Mannheim (Sa). 
SV Darmstadt 98 — Freiburger FC (Sa), Kidcers 
Offenbach — Rüsselsbeim (Sa), Spvgg. Bayreuth 
gegen Stuttgarter Kickers (Sa), ESV Ingolstadt 
gegen 1. FC Nürnberg, SV Waldhof — FSV 
Frankfurt. FC Villingen — Bayern Hof, Spvgg. 
Fürth — Jahn Regensburg, Hessen Kassel — SSV 
Reutlingen, VfR Heilbronn — Sc^weinfurt 05. 

West: VfR Neuß - TSV Marl-Hüls, SW Essen 
gegen Bayer Leverkusen, Wuppertaler SV gegen 
Hamborn 07, SSV Velbert — Fortuna Düsseldorf, 
Spvgg. Erkensdiwick — DJK Gütersloh, Arminia 
Bielefeld — Bonner SC, Viktoria Köln — Preu- 
ßen Münster. Lüner SV — Fortuna Köln, VfL 
Bodium — Wattenscheid 09. 

Nord: VfL Wolfsburg — Arminia Hannover 
(Sa), Olympia Wilhelmshaven — Göttingen 05, 
Concordia Hamburg — TuS Celle, Betgedorf 85 
gegen Phönix Lübedc, Leu Braunschweig — Hol- 
stein Kiel, VfB Lübeck — FC St. Pauli, VfL Os- 
nabrüdc — Barmbek/Uhlenhorst, Itzehoer SV 
gegen VfB Oldenburg. 

Südwest: FV Speyer — Friedridisthal, Saar 05 
gegen Wormatia Worms. SVW Mainz — Eintracht 
Trier, FK Pirma.sens — TuS Neuendorf, Borussia 
Neunkirchen — FC Homburg, SV ATsenborn ge- 
gen Mainz 05, SV Völklingen — 1. FC Saarbrük- 
ken, SW Ludwigshafen — ASV Landau. 

beim 10:2 eben acht. Wer mehr Tore sdiießt, ist 
also besser dranl 

Von dieser formellen Aenderung der Ermitt- 
lung der Differenz «wischen Plus- und Mlnus- 
treffern versprechen sich die Experten künftig 
eine Aenderung der Kampftechnlk. Sie meinen: 
Bisher wurde, um Gegentore möglichst tu ver- 
hindern, zu defensiv gespielt. Ein oder zwei Tore 
Vorsprung genügten meist, um endgültig ,.den 
l<aden dicht zu madien". Durch die Pevorzugung 
des Torunterschieds hofft man, den Spielfluß Im 
Sinne einer Aktivierung des Angriffsspiels ver- 
ändern zu können. Man darf gespannt sein, ob 
sich diese Erwartungen auch erfüllen. 

Die Vereine haben teilweise viel Geld aus- 
gegeben, um Ihre Mannsdiaften zu verstärken. 
Erst Im Verlauf der Spielzeit wird sidi zeigen, 
ob die vorgenommenen Investitionen sich auch 
rentieren. Oft sdion haben vermeintlidie Trümpfe 
nidit gestodien. Vorsdiußlorbeeren sind in den 
meisten Fällen nldit gerechtfertigt. Dies gilt für 
einzelne Spieler wie für Mannschaften. Die der 
Papierform nach superstarken Teams erweisen 
«ich allzu oft als verwundbar, wenn durdi Ver- 
letzung, Krankheit oder Sperre einer oder zweier 
Sdilüsselfiguren das Konzept gestört wird. Es 
zeigte sich in den vergangenen Bundesligaserlen, 
daß gerade die hodifavorisierten Mannsdiaften 
nidit das halten konnten, was sich die Kenner 
versprodien hatten. Außenseiter, vom Glück be- 
günstigt, von Ausfällen versdiont, rückten in den 
Vordergrund. Indem sie über 8i(^ selbst hinaus- 
wudisen, reiften sie sdinell zu editen Klasse- 
teams heran. Bremen, Braunschweig. 1860 Mün- 
chen oder der 1. FC Nürnberg sind Musterbei- 
spiele dafür. Bei Bayern München, souveräner 
Meister und Pokalgewinner der vergangenen Sai- 
son, lag der Fall etwas anders. Die Mündiner 
Rothosen mlsditen stets vorne mit. Das große 

Der Sport im Fernsehen 
ARD: Samitag: 17.48 Die Sportidiau; Sonntag- 

18.10 DI« Sportschau, 1B.30 Die Sportschau 22 3,', 
Bahn-Radweltmeistersdiaften der Amateure; Mittwoch: 22.40 Bahn-Radweltmeisterschaften der 
Amateure. 

ZDF: Samstag: 15.30 Deutsche Leichtathletik- 
Meisterschaften; 21 40 Das aktuelle Sport-Studio; 
Sonntag: 15.00 Deutsche Leichtathletik-Meister- 
schaften. 19.00 Die Sport-Reportage; Freitag: 17 3^ 
Die Sport-Information. 

Spiel mit so vielen Unbekannten madit den Fuß- 
ballpunktkampf gerade so reizvoll Es wäre schon 
seltsam, wenn es diesmal ohne Ueberraschungen 
und ohne Sensationen ausginge. 

DIE PARTIEN DES ERSTEN SPIELTAGES: 
• Alemannia Aachen — TSV 186» München 
# FC Schalke 04 — Borussia Mönchengladbach 
• Hertha BSC Berlin — MSV Duisburg 
0 RW Oberhausen (N) — Eintradit Frankfurt 
# VfB Stuttgart — SV Werder Bremen 
# Hamburger SV — 1. FC Kaiserslautern 
# 1. FC Köln — Eintracht Braunschweig 
• Hannover 96 Borussia Dortmund 
• Bayern MUndien (M) — Rotweiß Essen <N) 

Gewichtheber haben neuen Trainer 
Die deutsdien Gewiditheber haben einen neu- 

en Bundestrainer: Nadi dem zweifadien Gold- 
medaillengewinner und aditmaligen Weltmeister 
Tom Kono (USA) hat der Tschedioslowake Ro- 
bert Krautschneider seine Tätigkeit beim Deut- 
schen Athleten-Bund aufgenommen. Der 30 
Johre alte ehemalige Leiter des Trainerrat^s 
der Slowakei wurde vom tsdiedboslowakisdien 
Verband für seine Arbeit in der Bundesrepubhk 
freigestellt Dafür muß er zehn Prozent seines 
Netto-Gehaltes an den Staat abgeben. Während 
Bundestrainer Kono die deutsdien Olympia- 
kandidaten auf die Spiele 1972 in München vor- 
bereitet, sol! Krauts^neider seine Arbeit auf 
die weitere Zukunft ausrichten. 

Kanu-EM wird härter als Mexiko 
Um 16 Titel in Moskau - Ohne Detlef Lewe - Unsere Frauen mit Chancen 

Kratzer hat eine echte WM-Chance 
In Brünn geht es um elf Rad-VVeltmeistertitel der Amateure 

Kein Weltmeister von 1968 konnte bei den Profis 
sein Reernbogentrilcot behalten. Wird es auch bei 
den Amateuren so sein, wenn vom 15. bis 24. 
August das umfangreiche Programm im und um 
das Velodrnm In Briinn (CSSR) abrollt? Es geht 
um sechs Wettbewerbe auf der Bahn, zwei auf 
der StraBe und im Beiprogramm sind aucl» drei 
Frauen-Rennen enthalten. Mit Sidierheit vird 
Im Verfolgungsrennen über 4 iim ein neuer Welt- 
meister ausgerufen, denn der 28JShrige dänische 
Titelverteidiger Mogens Frey hat nur für das 
Straßenrennen gemeldet. 

Am Freitag fallt die erste Eiitsdicidung im 
Zeitfahren über 1000 m. Natürlich Rilt wieder 
01ympia..iieBer Pierro Trentin als Favorit, aber 
wie ein Komet i.st der ISjährige Anton Tltac auf- 
gestiegon. der kün^lich im Vergleichskampf gegen 
Deutschland die Weltklassezeit von 1:08,0 Minu- 
ten erreichte. — Am 17. August wird der Welt- 
meister In der Emer-Vcrfolgung ermittelt, wobei 
sich der Münchner Rupert Kratzer eine gute 
Chance ausrechnen kann. Trainer Gustav Kilian 
sagte uns kürzlich: „Kratzer kann Weltmeister 
\vord( n, aber wir wollen dies nur ganz leise 
aussprechen " Er dachte natürlich an Mexiko, 
wo der 24jährige von dem späteren Olympia- 
sieger Daniel Rebillard ausgeschaltet wurde. 
Heuer ist der Franzose noch nicht In Bestform, 
dafür aber muß Kratzer mit Xaver Kurmanii 
aus der Schweiz und mit dem Tschechen Kolai-, 
dem Nachfolger von Kiri Daler, rechnen. 

Am 20, August steigt das Finale im Bahn- 
Vierer. In dieser Disziplin hat Deutschland eine 
große Tradition zu wahren, aber das Quartett 
Ilempel-Podlesch-Harili-Vonhoff hat nodi lange nielit die Beständigkeit des Silber-Vierers von 
Mexiko. Zwar wurde Im Lünderkampf gegen die 
Ud.SSR mit 4:32 8 Minuten eine blendende Zeit 
erzielt, aber die anschließend erwartete Steige- 
rung blieb aus. Ja, es gab sogar einen Form- 
rückgang, so daß sich BDR-Trainer Kilian zu- 
letzt recht pessimistisch gab. Die Mannsdiaften 
Italiens, Dänemarks, der CSSR und der UdSSK 
sind als besonder» stark einiusdifttaen. 

Wer um 20. August als neuer Amateur-Steher- 
Weltmeister proklamiert wird, wagt niemand 
vorauszusagen. Im Vorjahr wurde dieser Titel 
noch im Rahmen der Profl-Entscheldung in Imola 
vergeben und überraschend von dem 25jährißen 
Italiener „Beppe" Grassl errungen. Am gleichen 
Tag gibt es auch das Flnaie im Tandem, liier 
erwn^rten wir die Olympiasieger Trentin/Morelon 

I. Weltmeister Gorini aus Italien muß mit einem neuen Partner (für Turrini) fahren, 
wobei er si^ch vielleicht für Verzini entscheiden 

Paar Barth/MüUer geht ohne einem gesunden 
Kennen, nachdem es kürz- 

^ Kobus^/S.enzel erlagen konnte, 
«m Q« 4 ♦ Barth wird sdion vorher Im Sprint sein Glück veraudien. NatÜrlldi kann 
er kaum einen Einzug in das bereits am 17. Au- 
ßust an.stehende Fmale erwarten. Die Italiener 
S" großen Speziallsten bei 

A"? Endlauf zwisdien Weltmeister Borghotti und Olympiasieger Morelon wäre ein 
Leiiertissen für Fachleute. Morelon hält mit 
» TÜi u"? «Je» WsUrekord auf einer FrciluXtbahn. 

# Am 22. August wird didit an der üsterreidii- 
sdien Grenze auf der Stredce Brünn—Lunden- 
burg und zurück das 100-km*Mannschaftsrennen 
der Straßenfahrer durdigeführt. Vom österreidil- 
schen Gebiet aus kann man von einem Hügel 
aus sogar die Pedalritter auf dem flachen Kurs 
verfolgen. Als Favoriten gelten einmal mehr die 
BrüJer Petterson aus Sdiweden. 

Moskau erlebt In dieser Woche das größte 
Kanu-Meeting seit Mexiko. Am 13./14. August 
werden erstmals Europameistersdiaften der 
Junioren ausgetragen und vom 15. bis 17. August 
Stelgen die 11. Europameisterschaften der Elite. 
E« geht um 16 Titel, 13 bei den Männern und 
drei bei den Frauen. Diese Titelkämpfe unseres 
im Kanusport führenden Erdteils sind sogar här- 
ter als Weltmeisterschaften und Olymplsdie 
Spiele. Dort wird pro Rennen nur je ein Boot 
pro Nation zugelassen, bei EM-Rennen dürfen 
aber mit Ausnahme der 4x500-m-Kajakstaffel 
zwei Boote eingesetzt werden, was die stärksten 
Kanusport-Nationen auch voll ausnützen. 

Die hart trainierenden Kanuten aus Ost- 
europa, die in der Saison ein Training von ca. 
3000 km auf sich nehmen, haben mit ihrer Bom- 
ben-Kondition die Skandinavier und Westeuro- 
päer, die aus beruflichen Gründen kaum das 
halbe Pensum hinter sich bringen, längst über- 
flügelt. Bei der EM 1965 in Snagov (Rumänien) 
holten sie 12 von 15 Siegcspreisen und 1967 in 
Duisburg brach nur noch der Deutsdie Detlef 
Lewe im Einer-Canadier in die Ostblodc-Pha- 
lanx ein. 

In Deutschland geht die Ablösung der Ruti- 
niers nidit so schnell vor sidi. Bei den Männern 
hat <.'^»r 30jährige Detlef Lewe seiner Platz nach 
Erring ung von zwei Europa- und emem Welt- 

meistertitel sowie der Silbermedaille von Mexiko 
freiwillig geräumt, obwohl er in der Udssn 
Metropole noch eine gute Chance gehabt hätti 
Anders ist es bei unseren Goldmädeln Anno 
marie Zimmermann (29), Roswitha Esser (28) und 
bei Renate Breuer (29), der Olympiazweiten im 
Einer-Kajak. Sie bleiben die stärkste Waffe de.- 
Deutschen Kanuverbandes. Zimmermann/Essei 
waren bei der letzten EM nur Dritte, als die 
Russinnen Pinaeva/Seredina siegten. Aber in 
Mexiko-Xodiimilco drehten die Deutsdien den 
Spieß herum und verwiesen das Moskauer Paai 
auf den dritten Rang. Wie wird es dieses Mal 
laufen? Audi die Ungarinnen Hollosy/Tözscr 
sind zu beachten, die vor einigen Wochen in 
Budapest Zimmermann/Esser um 1,2 Sekunden 
sdilagen konnten. In den Männer-Konkurrenzen 
kann sich die Bundesrepublik nidit viele Hoff> 
nungen machen, es sei denn, daß der Kajak- 
Vierer mit Kemnitz (Berlin), Geesmann (Ca- 
strop), Schneider (Stuttgart), Mattern (Düssel- 
dorf) einschlagen sollte. 

Wie werden sidi die deutschen Jugendmeister 
bei den erstmals durchgeführten Rennen um das 
Europa-Junioren-Championat halten? Aus einem 
Meisiersdiaftsfeld von 1150 Jugcndlidien schälten 
sich Rolf Reidiardt mit seinem Vereinskameraden 
Potig und Monika Bergmann (alle vom Her- 
dedcer KC) als besonders kampfstark heraus. 

Düsseldorf: Wichtigste Station auf dem Weg noch Athen 
69. Deutsche Leichtathletik-Meisterschaften am Wochenende - Die verletzten Asse wieder in Schuß? 

Westdeutsdie Leichtathleten haben in dieser Saison noch ulthl mit allzu vielen Weltklasse- 
Leistungen geglänzt. Echte Anwärter auf einen Titel bei den Europameisterschaften In Athen 
sind im Moment noch nicht zu sehen. Trotzdem sind die „Bosse" des DLV keineswegs ner- 
vös, werden es aucfa nicht durdi die Tatsadie, daß die Athleten und Athletinnen aus dem an- 
deren Teil Deutschlands sdion groß aufgetrumpft haben und die DDR ein starkes Dutzend von 
EM-Kandidaten hat. „Erst Mitte September finden die Europameisterschaften statt. Erst dort 
sollen unsere Spitzenkönner Ihre Hödistform erreichen. Darauf ist unsere Planung ausgerich- 
tet. Selbst der USA-Länderkampf war nur eine Zwisdienstatlon". meinte DLV-Präsident Dr. 
panz und wies darauf hin, daß die DDR-Athleten aucfa Im Olympiajahr mit einer wahren Re- 
kordflut aufwarteten und dann in Mexiko-City keineswegs die hochgeschraubten Erwartungen 
erfüllten. Im richtigen Moment heißt es, topfit zu sein. Warten wir ab, wessen Redinung auf- 
geht. Allmählich muß sich die Formkurve ihrem Höhepunkt nähern. 

Von Freitag bis Sonntag werden in Düsseldorf 
die 69. Deutschen Meistersdiaften abgewi^elt, 
und dabei geht es nldit nur um die 34 Titel 
(Männer 22, Frauen 12), sondern auch wesentlidi 
um die Fahrkarten nach Athen. Diese haben bis- 
her nur die drei Zehnkämpfer Kurt Bendlin, 
Hans-Joadiim Walde und Horst Beyer in der 
Tasche. In Düsseldorf erfolgt allerdings noch 
nidit die endgültige Nominierung. Um auch den- 
jenigen, die wegen Verletzung noch einen Trai- 
ningsrüdcstand haben, eine Chance zu geben, 
werden am letzten August-Wodienende In Stutt- 
gart und Kassel noch einmal Internationale Sport- 

feste mit der gesamten Spitzenklasse angesetzt. 
Erst danach fällt DLV-Sportwart Heinz Fallak 
mit seinen Mitarbeitern die letzte Entsdieidung. 

Sidierlich werden die deutsdien Meisterschaf- 
ten einen merklichen Leistungsanstieg bringen. 
Es hsißt ja auch, die Gelegenheit zu nützen und 
die EM-Norm zu erfüllen. Beispielsweise hat 
noch keine 800-m-Läuferin die vorgesdiriebenen 
2:05,0 Minuten gesdiafft. Ueber 200 m und 400 m 
unterbot als einzige Athletin Christa Czekay- 
tlsler mit 23,7 und 53,9 Sekunden die EM-Qua- 
lifikationsmarke (24,0 bzw. 54.5). Als einzige 
Hochspringerin übersprang Renate Gärtner mit 

Beste Aussichten mit dem KK-Gewehr 
26 Nationen bei den Schießsport-Europameisterschaften in Pilsen 

Sieben Gewehr- und sehn'PistolenschUtzen hat 
der Deutsohe Scfaütxenbund für die Europamei- 
sterschaften vom 18. bis 23. August in Pilsen 
(C8SR) gemeldet. Die besten Aussichten eröffnen 
sich einmal mehr in den Wettbewerben mit deiu 
Kleinkalibergewehr. 

Olympiasieger Bernd Klinger (Bremervörde), 
der mit 1171 Ringen den Weltrekord im KK-Drei- 
stollungskampf von 1164 Ringen deutlich überbot, 
gilt auch in Pilsen als Titelanwärter. Zusammen 
mit Klaus Zähringer (Stuttgart), der bei der 
Qualifikation auf 1168 Rmge kam, dem Olympia- 
sieger von Rom, Peter Kohnkc (Bremervörde), 
und dem Neuling In der Netionalmannschaft, 
Gottfried Kustermann (Mündien), sollte Klingner 
audi in den Mannschaftswertungen die nötigen 
Ringzahlen erreichen, um den Favorken aus der 
Sowjetunion ernsthaften Widerstand leisten zu 
können. 

Die Konkurrenz Ist größer als je zuvor: 26 teil- 
nehmende Nationen bedeuten eine neue Rekord- 
beteiligung. Unter ihnen befinden sicii auch die 
bei Europameistersdiaften starlbcreditigten Ver- 
bände aus Syrien, Israel und der Vereinigten 
Arabisdien Republik. Außer Konkurrenz wurde 
der seit mehreren Monaten in München studie- 
rende Freigewehr-Olympiasieger Gary Anderson 
(USA) zugelassen. 

Die besten Aussiditen für den Gewinn des Lö- 
wenanteils der 29 ausgeschriebenen Titel (13 
Mannschafts- und 16 Einzelwertungen) besitzen 
abermals die Sdiützen der UdSSR. In den Pi- 
stoienwettbewerben allerdings. In denen die 
deutsdien Teilnehmer nur Außenseiter(^ancen 
haben, dürfte die gastgebende Tschechoslowakei 
den Sowjets einig« Meistersdiaftsmedaillen strei- 
tig machen. 

1,73 m die angesetzten 1,71 m. Unter 29 Minuten 
blieb im 10 000-m-Lauf nur der Hamburger Jou- 
dilm Ließ (28:58.0) Manfred Letzerich und Lutz 
.Philipp müssen also In Düsseldorf für ein sdinel- 
les Rennen sorgen. Auch über 3000 m Hindernis 
hat mit dem Westfalen Mölders (8:41,8) erst ein 
Läufer die EM-Norm (8:42,0) gebradit. Wer sid» 
qualifizieren will, muß sich sputen. Düsseldorf 
wird Aufschluß bringen, ob unsere Läufer-Asse 
Franz-Josef Kemper, Walter Adams. Jürgen May 
und Harald Norpoth ihre Krankheiten bzw Ver- 
letzungen überstanden haben. Audi Bodo Tümm- 
ler und Hürdensprinter Günter Nidcel klagten 
nach dem Erdteilkampf über Schmerzen an der 
Achillessehne Die sdinelle Tartanbahn hat nidit 
nur Vorteile. Viele Athleten zeigten sidi selbst 
am USA-Länderkampf nidit interessiert, um sidi 
ganz auf die Meisterschaft zu konzentrieren. Der 
bislang beste Sprinter Gerhard Wudieier war 
dagegen in den letzten vier Wochen .fast ständig 
für den DLV im Einsatz. „So Ironnte ich nidit 
rlditlg trainieren, und jetzt bin Ich verletzt und 
weiß nidit, ob es mir für Athen reidit", klagte 
der 22jährige Münchner 

Hundertprozentige Favoriten gibt es nur we- 
nige. Niemand zu fürchten braudit wohl nur Lle- 
sel Westermann, die mit ihren 60-ni-Würfcn 
selbst der internationalen Konkurrenz haushodi 
überlegen Ist. Bei den Männern fehlen von den 
Titelverteidigern nur HInrich John (110 m Hür- 
den) und Klaus Ludwig Broslus (3000 m Hinder- 
nis), während bei den Frauen Helga Henning 
(400 m), Karin Keßler (800 m), Inge Schell (Hür- 
den) und Charlotte Marx (Hoch) ihre Laufbahn 
beendet haben. Der Aderlaß war nach Mexlko- 
City nicht allzu groß. 

Ausgesprodiene Titelhamsterer waren bis jetzt 
Harald Norpoth (Mittel- und Langstrecke), Klaus 
Lohnertz (Stabhoch) und Herrmann Solomon 
(Speer), die sdion je sedismal Meister waren. 
Den sechsten Titel könnten nun auch Uwe Beyer 
im Hammerwerfen. Midiael Sauer Im Dreisprung 
und Marlene Fuchs-Klein im Kugelstoßen errin- 
gen. Obv/ohl Jochen Eigenherr und Martin Jel- 
linghaus Rivalen über 200 m sind, haben sie sich 
in Leverkusen gemeinsam vorbereitet. Als letzt- 
jähriger Doppelmeister verteidigt Jcllinghaus 
audi den Titel Uber 400 m, wo Ingo Röper sein 
schärfster Rlv&le sein wird. Von unseren beiden 
400-m-Hurden-A8sen hatte Rainer Schubert bei 
Meisterschaften bisher immer die besseren Ner- 
ven als Gerhard Hennige« 
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Für Sie notiert: 

5200 Blutübertragungen jede Woche in Hessen 
In drr Wallschule iat am Dienstag Blutspende termln / Unfallhilfepaß 

100.000.000, • DM Bilanzsumme und mehr haben 
groBe Banken; die Volksbanken und ihre Zen- 
tralkassen haben eine Bilanzsumme von 29 
Milliarden DM erreicht. 

Die Bausparkasse Sohwäbisoh Hall ÄQ. die Bau- 
Sparkasse der Volksbanken und Raiffeisen- 
kassen, hat eine Bilanzsumme von weiteren 4.8 
Milliarden DM, die mit den Volksbanken ver- 
bundene Deutsohe Qenossensohalts-Hypotheken* 
bank in Hamburg nochmals 3 2 Milliarden DM. 

In dem Verbund von 700 Volksbanken mit 
leistungsstarken Zentralinstituten arbeiten 
etwa 30 Volksbanken mit einer Bilanzsamme von 
über 100 Millionen DM für ihre Sparer. Mit- 
glieder und Betriebe; dazu zählt seit Mitte 
1969 auoh 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH W 

Bei Unfällen, Operationen, Geburten und in 
der Fniuenhellkunde werden täglich allein in 
Hessen rund 400 Blutkonserven benötigt. Diese 
Zahl nimmt noch ständig zu, weil die Unfall- 
ziffern steigen und weil die Medizin neue Be- 
handlungsmethoden mit Blutaustausch entwik- 
kelt hat. Die aufsehenerregenden Organver- 
verpflanzungen in der jtingsten Zeit lassen die 
Tatsache leicht in Vergessenheit geraten, daß 
man die .seit langem geübten Blutübertragun- 
gen ebenfalls zu den „Organverpflanzungen" 
rechnen darf. Das Blut imponiert aufgrund 
seiner flüssigen Form zwar kaum als Organ, 
zählt aber sowohl in seiner Zusammensetzung 
als auch in seinen Aufgaben nach zu den 
wichtigsten Organen des menschlichen Kör- 
pers. 

Wenn der Arzt eine Blutübertragung vor- 
nehmen will, braucht er immer einen geeigne- 
ten Spender, gleichgültig, ob eine Direktüber- 
tragung erfolgen oder eine Blutkonserve her- 
estellt werden soll, die der Blutgruppe und 
estimmten Blutmerkmalen des Empfängers 

fntspricht. Blutkonserven werden In der Bun- 
desrepublik vom Blutspendedienst des Deut- 
cchen Roten Kreuzes hergestellt, das in den 
Bundesländern entsprechende Zentralen un- 
terhält. So versorgt der Blutspendedienst Hea- 
•en des Deutschen Roten Kreuzes mit seiner 
ICentrale in Frankfurt alle hessischen Kran- 
kenhäuser. Er kann aber seiner Aufgabe nur 
gerecht werden, wenn immer wieder genügend 
Frauen und Männer bereit sind, Blut für 
Schwerkranke und Schwerverletzte zu spen- 
den. 

Die nächste Blutspendeaktion ist am Diens- 
tag, dem 19. August von 18 big 20.30 Uhr in 
der Wallschule. 

Viele befürchten, nach einer Blutspende 
„blutarm" zu sein. Das ist absolut unbegrün- 
det, denn der Organismus ersetzt nicht nur 
den erlittenen kleinen Verlust sehr schnell, 
die blutbildenden Organe des Körpers werden 
sogar durch den Aderlal3 zu einer Erneuerung 
des Lebenssaftes angeregt. Auch wird die Ein- 
stichstelle örtlich betäubt. 

Jeder Gesunde im Alter von 18 bis 85 Jah- 
ren kann Blut spenden. Bei 18—21jährigen ist 
eine schriftliche Einverständniserklärung der 
Erziehungsberechtigten erforderlich. Außer- 

dem wird jeder Spendewillige von einem an- 
wesenden Arzt untersucht. 

Das Deutsche Rote Kreuz bietet als Gegen- 
leistung den Unfallhilfe- und Blutspenderpaß 
mit Eintragung der Blutgruppe und des Rhe- 
susfaktors sowie weiteren wissenswerten Ein- 
zelheiten. Bei dem Inhaber dieses Passes kann 
bei Bedarf chnellstens eine Blutübertragung 
vorgenommen werden, denn die Zelt einer 
Blutuntersuchung, die bis zu 45 Minuten dau- 
ert, kann eingespart werden. 

Das Deutsche Rote Kreuz bittet mit diesem 
Aufruf eindringlich um die Teilnahme an der 
bereits oben erwähnten Blutspendeaktion, 
denn gerade jetzt in der Reise- und Erntezeit 
stehen nicht ausreichend Spender zur Verfü- 
gung. 

Der Bond uhlt pro Wkhler 27 bis 85 Pfennige 
Die Kosten der Bundestagswahl am 28. Sep- 

tember 1969 wlU der Bund mit einem festen 
Betrag je Wahlbereditlgten abgelten, den die 
Länder zugleidi für ihre Gemeltvlen erhalten 
sollen. Dabei werden die Maßnahmen zu- 
grunde gelegt, die Nordrhein-Westfalen an- 
läßlldi der Landtagswahlen 1966 ergriffen 
hatte: die Einteilung der Gemeinden In nur 
drei Gemeindegruppen, das Gefälle der Wahl- 
kosten in den einzelnen Gruppen und die 
Pauschbeträge etwa ta der gleldien Höhe. 
Für Gemeinden bis zu 25 000 Wahlberechtig- 
ten ist ein Pausdibetrag von 27 Pfennig Je 
Wahlberechtigter vorgesehen; bei Gemeinde- 
größen zwischen 25 000 und 100 000 werden 
31 Pfennig und bei Gemeindegrößen über 
100 000 Wahlberechtigten 35 Pfennig gezahlt. 

Hessens Handel mit der Zone unausgeglidien 
Steigende Unausgeglichenheit kennzeldinet 

die Lage im Interzonenhandel Hessens. Im 
Zeitraum Januar bis April 1989 standen den 
Ausfuhren im Werte von 88,4 Millionen Mark 
Einfuhren für nur 29,9 Millionen Mark gegen- 
über. Das Statistisdie Landesamt in Wies- 
baden teilt dazu mit, daß der Wert der Liefe- 
rungen um 83 Prozent über dem Vorjahres- 
wert, der Wert der Einfuhren dagegen um 
25 Prozent darunter lag. 

Im Zeltlager. Im Zeltlager des Landeslcreises 
Darmstadt beim Kreisjugendheim in Emstho- 
fen im Modautal befinden sich gegenwärtig 
hundert Kinder auf Kosten der Arbeiterwohl- 
fahrt in Erholung. Landrat Gustav Krämer 
stattete dem Jugendlager bereits einen Besuch 
ab, das Lager ist den ganzen Sommer über be- 
setzt. 

Unterschiedliches Echo 

der 

Schul-Fünf-Tage-Woche 
In Hessen bisher nur an etwa 20 Schulen 

1968er Gaubickelheimer 
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(hs) — In den Bundesländern hat die Idee, 
Fünf-Tage-Woche in den Schulen einzuführen, 
bisher ein unterschiedliches Echo gehabt. Dazu 
gibt das Bundesratsministerium in Bonn fol- 
gende Übersicht: 

Hamburg will ab 1970 an den allgemeinbil- 
denden Schulen die Fünf-Tage-Woche wäh- 
rend des Sommerhalbjahres einführen: 6 Wo- 
chen vor und 10 Wochen nach den Sommer- 
ferien soll der Unterricht an den Samstagen 
ausfallen. Der ausgefallene Unterricht soll 
nicht nachgeholt werden. Bereits 1989 wird die 
Fünf-Tage-Woche an rund 70 Schulen durch- 
geführt, doch müssen die ausgefallenen Stun- 
den im Winterhalbjahr durch verlängerten 
Unterricht an den Sonnabenden nachgeholt 
werden. 

Im Freistaat Bayern fällt vom Schuljahr 
1969/1970 an für alle Schulen mit täglichem 
Unterricht, jeder zweite Samstag aus, ein Aus- 
gleich erfolgt nicht. Nordrhein-Westfalen: Das 
Land will an 41 Grundschulen nach den Som- 
merferien 1969 versuchsweise die Einführung 
eines unterrichtsfreien Sonnabends beginnen, 
die Aktion jedoch erst dann auf alle Schulen 
ausdehnen, wenn eine Meinungsumfrage bei 
Lehrern, Eltern und Schülern positiv ausgeht. 
In Rheinland-Pfalz erklärte Kultusminister 
Vogel, vor Einführung eines schulfreien Sams- 
tags im Monat müsse der Lehrplan so umge- 
staltet werden, daß das Bildungsangebot nicht 
beschnitten werde. 

Die Jugendfeuerwehr in Frankreich 
Zwei Wochen in Romorantin / Sehr vielseitiges Programm geboten 

Erbinennigsfotos vom Aufenthalt der Langener Jugendfeuerwehr in Romorantin. 

In Hessen dürfte die Fünf-Tage-Woche noch 
einige Jahre auf sich warten lassen, weil sie 
nach Kultusminister Schütte erst nach Ein- 
führung der Ganztagsschulen generell ver- 
wirklicht werden könne. Die zum 1. Septem- 
ber in Kraft tretende neue hessische Stunden- 
planordnung sehe zwar die Kürzung um eine 
Unterrichtsstunde in der Woche vor. Der völlig 
schulfreie Samstag kann aber nur dann ein- 
geführt werden, wenn die Unterrichtsstunden 
an anderen Wochentagen nachgeholt werden 
können, und auch dann nur als Schulversuch. 
Bisher sind etwa 20 Schulen in Hessen beim 
Kultusministerium um die Erlaubnis einge- 
kommen, den Samstag schulfrei zu halten. 

der Schlösser Valencay, du Moulin und Cham- 
bord. Auch das Atomzentrum von Saint-Lau- 
rent-des Eaux wurde uns gezeigt. Und vieles 
andere mehr. 

So mandien Abend fielen wir müde ins Bett. 
Leider war unser Aufenthalt in Romorantin 
viel zu kurz. Zum Abschied spielte uns die 
Musikkapelle einen Gruß. In Salbris, wo wir 
umsteigen mußten, waren alle sehr überrascht, 
denn am Bahnsteig stand noch einmal die Ka- 
pelle und spielte für uns. Der Aufenthalt in 
Romorantin hat uns allen sehr gut gefallen. 
Wir hoffen, daß es nächstes Jahr wieder zu 
einem solchen Treffen kommt." 

Am Beginn der Sommerferien fuhr die Ju- 
gendfeuerwehr unter Leitung ihres Jugend- 
gruppenleiters Gerhard Trautmann nach Ro- 
morantin. Von Frankfurt ab ging die Fahrt bis 
nach Vierzon, wo die Jugendwehr von mehre- 
ren Kameraden der Feuerwehr aus Romoran- 
tin empfangen wuPde. Die Fahrt wurde dann 
in Privat-Wagen, einem Feuerwehrauto und 
einem Bus fortgesetzt.' Am Ziele angekommen, 
begrüßte Capitaine Meunier die Gäste. Er 
wünschte ihnen einen schönen Aufenthalt in 
seiner Heimat. 

Einer der Teilnehmer berichtete; „Nach ei- 
nem kurzen Abstecher in der Feuerwehrka- 

serne wurden wir zumGymnasium gefahren, 
wo wir in der Zeit unseres Aufenthaltes über- 
nachteten. Nachdem die Koffer alle unterge- 
bracht waren, führte man uns zur Kantine, in 
der wir für die nächsten zwei Wochen ver- 
pflegt wurden. Während des Essans wurde 
uns das Programm vorgelesen, das uns wegen 
seiner Vielgestaltigkeit alle überraschte. 

Hier einige Auszüge: Besichtigung der 
Städte Romorantin und Blois, ein Empfang im 
Rathaus. Picknick und Baden an den Stränden 
von Chabris, Saint-Agnon, Chambon u. Men- 
netou-Sur-Chere, Besichtigung des Staudam- 
mes von Eguzon, des Jagdmuseums von Gien, 

y 
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'H'CtzUck, einmal ßat nUJtis su* tun 

Bei ans darf gedöst werden / ,SdinldgeHUile sind Ftrigen der Erziehung 

Man röckt sich den Sessel zurecht und macht 
es sich bequem in ihm. Es ist so stlU Im Raum, 
daß es »ich wie ein Psukensdilag anhört, als 
eine Fliege sich den Kopf am Fenster «tOBt. 

Herrlich, einmal gai nichts zu tunr Ein tiefer 
Seufzer der Entspannung ist mit dieser Fest- 
stellung verbunden. 

Man läßt den Gedanken freien Lauf. Am 
langen Zügel dürfen sie dahintraben und 
schlagen krause, gewundene Wege ein. Ist das 
etwa „Nichtstun" wenn man sich soldie gei- 
stigen Sirpif/Oge gönnt? Nein, niemand tut 

Phanta.sie-Exolcnstroh in Muranoblau ... ist 
das Material dieser ele«anteD Kostümglocke 
init abgesdilagcBcni Rand. Wrtßef ÜnterrBiid 
und weiße» Bandeau geben die besonders 

schicke Note. 

Jemals nidiU. Wer scheinbar mOBIg lit, ent- 
deckt und erobert In Wirklichkeit unerforscht« 
Gefilde, «u« denen er reich« Beute heimtragt 
Oder er entwirrt und entknotet Geballte« und 
helllo« Verwirrtes, entrStselt manch ein Pro- 
blem und sammelt Erkenntnisse, dl« ohne ao 
eine Mußestunde unaufgehoben wie Fallobst 
am Wege liegen blieben. 

Seltsamerweise hat der Mensdi dabei ein 
schlechtes Gewissen. Es «ehört sidi einfach 
nicht, paßt nicht hinein In die Gesellsdiafts- 
ordnung, am hellichten Tag die Hönde ruhen 
zu lassen und aus halbgeschlossenen Augen 
blicklos ins Leere zu starren Sobald einer das 
Zimmer betritt, fQhlt man sich ertappt, so als 
täte man Unrechte*. Man reißt sich hodi und 
gibt irgendeine Erklärung ab. „Ich habe mir 
gerade etwas ungeheuer Wichtiges durch den 
Kopf gehen lassen." Oder; „Nach alledem, was 
ich heute schon geleistet habe, mußte Ich mir 
einfach eine kleine Pause gönnen." Keiner 
sagt schlicht und wahrheitsgemäß: „Stört mich 
nicht, denn Idi döse'" 

Schuldgefühle sind Folgen der Erziehung. 
Was einem verwehrt wurde, als man ein Kind 

Haben Sie einen Rezeptkasten? 
Wie oft schneidet man aus Zeitungen oder 

Zeitschriften verlockende Rezepte aus, nimmt 
sich vor, sie demnächst auszuprobieren, legt 
sie bis dahin irgendwohin und — findet sie 
nach Jahr und Tag beim großen Aufräumen 
vielleicht wieder. 

Ein Rezeptkasten ist die Lösung dieses Pro- 
blems. . 

Von einer leeren Waschmittelpackung wird 
die obere Seite abgeschnitten, auf der Vorder- 
selte ein Dreieck herausgeschnitten Der ganze 
Karton wird mit bunter Plastikfolie oder 
einem Tapetenrest überklebt und mit einem 
Reißnagel an die Innenseite der Küdien- 
schranktür geheftet In diesen Kasten kommen 
die ausgeschnittenen Rezepte und sind bei Be- 
darf griffbereit. 

Wie wär's mit einem /.weiten überklebten 
Karton für Rabattmarken oder Markenbüch- 
lein? 

war, das bleibt fürs ganze Leben verquickt 
n.lt dem Odium des Unschicklichen. „Tu doch 
etwas VernünftigesI" Das war wie ein Peit- 
schenknall, der einem um die kindlidien Oh- 
ren pfÜt. E.C wurde einem das Strickzeug in 
die HBnde gezwungen; man wurde rwecks 
Fingerübungen ans Klavlei befohlen. Voka- 
beln wurden abgehört („dadite ich'» mir doch 
— sie sitzen Oberhaupt noch nichtl'O, oder man 
wurde losgesdiidct. um den Mülleimer zu ent- 
leeren. AÄ, man war kein Ardilmedes, der 
einfa<^ sagen konnte: „Störe meine Kreise 
nidit!" Und audi kein Diogenes, der sich mit 
samt seinen Gedanken In eine Tonne flürh- 
tete. Man war ein erriehungsbedörftlges Kind 
und mußte folgen. 

Schade drum, jammerschade! Wieviele groß- 
artige Einfälle mögen derart im Müllkasten 
erstickt sein? Welche tiefsdiürfenden Gedan- 
ken zerrannen beim Auszählen des Strick- 
musters? Welche schwerwiegenden und Ije- 
drückenden Probleme blieben ungelöst, wäh- 
rend Fingerübungen heruntergeklimpert wur- 
den? Man trug vielerlei Unerledigtes und Un- 
bewältigtes aus der Kinderzelt hinein Ins Da- 
sein des Erwadisenen. 

Als Idi bis hierher gedacht habe, Ist meine 
kleine Atempause zu Ende. Es Ist so merk- 
würdig still nebenan, daß idi unbedingt nadi 
dem Rechten ?chen muß. Da sitz! mein Kind 
am Sdireibtlsd», mit In die HSnde geschmieg- 
tem Kopf und — tut gar nichts Es fährt nicht 
zusammen bei meinem Eintritt. Und es sudit 
auch nicht nadi Irgendeiner Entschuldigung 
fOi sein Tun (oder fOrs Nlditstun). Es weiß 
von kleinauf, daß bei uns gedöst werden dart 
In Grenzen natürlich. Und nur gelegentlich! 

könnte man diese jnnge Dame im schik- 
ken reinwalleneii Hosenrotfc, zu dem 
sie einen Srmellosen orangefarbenen 
Pulli trjgt. ohne weiteres legen. Der 
schicke Gilrtel paBt gut zu der betont 
jugendlichen Kombination. Foto: IWS 

Irmgard Wolter 

Kinder lieben Tiere 
Peinliche Sauberkell in der Tlerhaltnng muB selbstverständlich sein 

Im ersten Ehejahr 

Liebe kleine Gewohnheiten 
treten erst Jetzt zutage, obwohl man sich dodi 
bereits so gut kannte. Kleine Fehler und 
sdilechte Angewohnheiten hat jeder Mensdi. 
Fallen sie dem anderen auf die Nerven, gibt 
es nur zwei Möglichkeiten abgewöhnen oder 
mit Humor ertragen. Abgewöhnen sollte man 
sich auf jeden Fall: In einem alten Morgen- 

Eierspeisen sind immer beliebt 
Gestockter Eierreis 

750 g gekochter ReU. gare Hsdireste zu glei- 
chen Teilen, Salz. Currv Muskatnuß: 50 g M»r- 
garine, 3 Eier 

Restlichen Fisch hauten und entgräten, zer- 
kleinern. mit Rel» mischen und mit GewtJnen 
abschmecken Fett erhltien. MasK hioelngebe^ 
mtt einer Gobel auflodcem bis Masse goldgelb 
ist; verquirlte Sie» darübergeben, stocken lassen. 
Heiß mit grünen Salat lu Tisch geben. 

Bierkro ketten 
< Eier, 40 g Speck, W g Mehl, V« I Milcii, Pfef- 

fer, Salz. Muskatnuß; Reibebrot, 75 g Margarl^ 
Eier hart ktxlien, «d><leo. grob backen; Speck- 

Würfel terlassen. bell« Mehltchwitze b«rsteUen« 
mit Milch auffallen cnii Gewürten abschmecken, 
Eier hinelngeben. erkalten lassen, Röllchen for- 
men. panleren, braten In SalalblSttem ange- 
richtet mit Kartoffelbrei und PaprikasoBe zu 
Tisch eeben 

QmrkeierkHcfaen 
250 g Mehl. Salz. Safran, gem Nelken. 2 Eier, 

etwa ■/. I Wasser, 75 g Margarine. 250 g Quark, 
1 Eigelb. 50 K Zucjcer 50 E Rosinen. Vi Stg. 
Vanillemark 

EierkiKhenteig beratellen. dünne Kuchen auf 
beiden Selten goldgelb backen; Quark durchstrei- 
chen. mit Eigelb und GewOrxen mischen, auf 
Pfannkuchen streichen aufrollen, evtl kurz 
überbacken 

Geffillte Eier 
4 hartgelcochte Baei, 2 Scheiben Schinken, klein- 

gehackt, I Cßl Saiatöl 3 icleingehacjcte Sardel- 
len. Saft einer Zitrone. Salz, Paprika. 1 Rällcien 
Kapern, i saure Gurke, l Tomate. Mayonnaise. 

Eier schälen, dei I.fioge nach teilen. Elgelt» her- 
ausnehmen. mit den übrigen Zutaten mischen. In 
die Eihaiften füllen In Mayonnaise anrichten, 
mit Tomaten-, und Gurkensciieiben und Kapern 
verzieren 

rodt, mit Lockenwicklern und einer dicken 
Cremeschicht auf dem Gesicht in der Wohnung 
herumzulaufen. , 

Freundschaften 
bestehen auch nacäi einet Eheschließung wel- 
ter. Mit einigen Einschränkungen Die Tasse 
Kaffee mit einem Kollegen nach Dienstschluß 
wird kein Ehemann begrüßen Berufliche Fra- 
gen können Im Geschäft erledigt werden, pri- 
vate dürfte es mit einem männlichen Kollegen 
kaum ncx* zu lösen geben. 

Stundenlange Telefongespräche mit lieben 
Freundinnen niemals Im Beisein des Ange- 
trauten führen Muß er sich nicht vernachläs- 
sigt vorkommen? 

Meinungsverschiedenheiten 
wird es im ersten E^ejahi reidjlich geben Es 
dauert seine Zeit, bis «ich zwei -Menschen an- 
einander abgeschliffen haben 

Nie, ai>et auch wirklich nie. eine Meinungs- 
verschiedenheit oder gar einen Streit ül)eT den 
Gutenachtkuß hinaus andauern lassen. 

Kinder lieben nun einmal Tiere, und welches 
Kind — groO oder klein — wünscht sich niciit 
sehnliclist einen possierlichen Goldhamster, 
einen Wellensittich oder gar eüien Strupp: als 
Spielkameraden? Doch aus Angst, es könnten 
möglicherweise Krankheiten vom Tlei auf ein 
Kind Obertragen werden (Eltern denken dabei 
an Bakterien in Mullis Fell, an Toxoplasmose, 
an den Hundebandwurm und viele andere 
Krankheiten mehr), bleiben diese Kinderwün- 
sche nach etwas Lebendigem meist unerfüllt. 

Doch das muS nidit seinl Sicher, zugegeben, 
es können Krankheiten vom Tier auf einen 
Menscdien übertragen werden, al)er wenn man 
die wichtigsten Regeln der ilygiene beachtet, 
werden Kinder mit vierbeinigen Spielkamera- 
den auch nicht häuftget krank als andere Al- 
lerdings müssen Tiere, die_ sich Kinder als 
Spielkameraden ausgewShH ^aben, pelnlicäist 
sauber gehalten, rsgelmfiQlg gebadet und täg- 
lich gründlich gebürstet werden. Und vor allem 
sollte man diese Haustiere, seinen Kindern 
zuliebe, öfter einmal einem Arzt \rorstellen. 

Säuglinge müssen unbedingt von Tieren 
ferngehalten werden, denn ihre AbwehrkrSfte 
sind noch oidit voll entwickelt und deshalb 
sind sie Infektionen tjesonders ausgeset^ 
Ebenso gehören Tiere nicht ans Bett, wenn ein 
Kind krank Ist. Vor allem darf eine Mutter 
nie dulden, daß Kinder Tiere küssen oder gar 
sich abschlecken lassen. Sie muß aucdi darauf 
aciitea, daß naÄ dem Spiel die Hände grOnd- 
llcbst gereinigt werden. 

Tiere mit ins Bett zu nehmen, ist verboten, 
auch wenn Kinder es allzu gern ttm. Ist aber 
einmal Struppi in Peters Bett geschlüpft dann 
sollte man cioch im Interesse des Kindes das 
Bett unbedingt frisch beziehen. Und selbstver- 
ständlich darf in einem Haushall mit kleinen 
Kindern niemals dei Futternapf eines Vierbei- 
ners herumstehen, denn die Versuchung, ein- 
mal Struppls Mittagessen zu probieren, ist bei 
kleinen Kindern ungeheuer groß Ist Struppi 
einmal krank, gehört er In ärztliche Behand- 
lung und sollte von Kindern ferngehalten 
werden, auch wenn es dabei Tränen gibt; die 
Wiedersehensfreude ist dann um so größer 

Si sehen also, dei Umgang mit kleinen und 
großen Tieren braudit für Kinder keineswegs 
geffihrllch zu sein, und wir dürfen Ihnen die 
Freude an Ihren Pflffis. Struppls und Mullis, 
und wie sie auch Immer heißen mögen gön- 
nen. SchlleBHch haben wir Ja zwei gute Ver- 
bündete Im Kampf gegen Bakterien und 
Schmutz: Wasser und Seife' 

H. Schlemmer 

Die Hausfrau lernt nie aus 
Tiefgefroreaes Geflügel nl(±>t in kalten) Wasser 

auftauen, das Fleisd) verliert sebi an Geschmadc. 
Hefetelt sdimeckt wie! telnei wenn ihm ein 

Eßlöffel voll Rum beigegeben wird 
Backbleche niemals mit gesalzene! Buttel be- 

itreidien Du Sali aiebt Wasser, das Blecb wi^ 
feucht und das Ergdmis: der Kuchen liSt sicti 
nicht vom Blccds abWven 

Vorsidit vor Sonnenbrand 
Immer wieder wird vor allzu rascher und 

langer Sonnent>estrahlung der Haut gewarnt. 
80 Prozent aller Urlauber schlagen diese War- 
nung jedoch in den Wind Geben wir der Haut 
Zeit, die nötigen Pigmente aufzubauen! Dann 
Ist eine Bräunung nicht nur sportlich utx3 chic, 
sie Ist auch gesund Sonn^licht zaubert In un- 
serer Haut z B das Vitamin D. das fflr Kör- 
perbau und Wachstum wichtig Ist Dei ge- 
fürchtete Sonnenbrand spielt »ich nicht nur ao 
der Haiitoberflflche ab Durch den Zerfall ver- 
brannter Hautw-Ilen werden ihre At>baupro- 
dukte ins Blut geschwemmt uim] müssen vc^ 
der Leber entctftet werden Mattigkeit, Kopf- 
schmerzen Fieber, Unruhe und Schlafstörun- 
gen sind elntf« Symptome starker Hautrei- 
zung Auch sie sind unserer Schönheit keines- 
w(>gs förderiioli. 

^iil ien /^achsHiiiaß 

Obgleich unser« Lebensart immer mehr 
zu der Von-morjen-bis-abends-Kleidwio 
luiQl, gibt es doch besoÄder« Gelegenhei- 
ten, die nach einem 
Anzug fSt den fest- 
liche» Nachmittag 
pcrlanffcn. Modelle, 
die noch am Abend 
getragen werden 
können, <tic bei offi- 
zieUcB Anlassen wie 
öffentUdien Empfin- 
gen, Hochzeiten und 
ähnlichen Feierlich- 
keiten auch am Vor- 
mittag Gültigkeit ha- 
ben, sind dann das 
Richtige für Frauen 
eines jeden Typs und 
aller Altersgruppen. 

Meist Ist et dann 
das Ensemble — 
Kleid mit Jadce oder 
Mantel das allen 
Ansprüchen gerecht 
wird. Neuerdings 
kann auch dos Kleid 
mit ärmelloser Weste 
diese Kombinationen 
UTH eine nette Varian- 
te bereichern. 

Das sehr damen- 
haft und korrekte 
langärmelige Kleid 
im aktuellen 

Als Material wählt man neben leichten 
Seidenstoffen auch Ptfcee, Leinen und für 
kühlere Tage dünne Wolle. Sogenannte 

neutrale, d. h. gegenstondslose Muster 
werden vorgezogen, das gibt eine ange- 
nehm sachliche Note Dafür sind flatternde 

SdiaU, toippendt Fal- 
ten, dodcen und ver- 
ttmeUe Volants er- 
UnU>t. 

Weibltchen Char- 
me und unmdervotl 
dekorative Akzente 
geben raffiniert ge- 
wiekelte Turban- 

Kop/b ededcungen 
und riesengroße HSte 
— letztere werden 
leider fast ausschlieP- 
lich von der Jugend 
„gewagt*', obwohl sie 
gerade den rei/eren 
Jahrgängen so gut 
stehen und den Ak- 
kord einer festlichen 
Garderobe auf das 
schönste ergänzen. 

Marine-Weiß, 
Weiß-Schwarz, Rot- 
Weiß sind neben allen 
Beige und Braun- 
Nuancen, einigen Pa- 
stelltönen ■ und dem 
reinen oder cremigen 
Weiß die beliebtesten 
Farben nachmittflgli- 

■g , , - eher Eleganz. 
d l. Imprlmiseide fflr das Kleid mit der langen Taille und dem Ue» angesetzten Falten- Ein 

ange- rock. Darüber eine lose Jacke, die, passend zum Kleid, eine einfarbige Blendengarnlerung 

ßefdem ein komplet- g.^Oas Kleid mit langen Aermeln und beschwingt aufspringen^n Fächerfalten no^ 
tcr Amug und kann von elBcr offenen, ärmellosen Weste begleitet. Längsscha! und Weste gehören sieht „jji, _ rtjttt A j Deson(t€T$ zu eTwan- ohne weitere Hülle, auBerdem dazu. . _ . , « «trpn- 
dann allerdings mit i. Sehr tief unter dem breiten Gürtel Ist der glockige Roc* des SeldenkleWe«. mit der nen. Bf' 
Kopfbededcxing und Volfcotfanüenang un Hali und an den Bünddienärnaeln, angesetzt, woh« pa he- 
Ha^chuhen, eine i iJS: t^lose^Kleld hat eine In Falten gele^ Tunlto A1." Ä ZTdTmenhaft'uni 
sommerliche Lösung gelegten KmtL V-Au»«Siiütt mit Blendcnumr^mong, breiter, tiefer Gürtel. AI» Ergän ' 
dieser Probleme sein. *uat el» Maatel ans btdmckter Seide oder Pikee. 
      

Die Menschen und die Tiere 
Betrachtung von Johannes Baudis 

Jeden Nachmittag gegen vier Ulir stehen 
unsere beiden Hunde am Gartentor und 
iiiicken sehnsüchtig die Straße entlang. Sie 
wissen, daß um diese Zelt Ihre Freundin 
dort entlangkommt. Das Ist eine alte Dame, 
die Im Altenhelm wohnt und sich dort keinen 
Hund halten darf. Auf Ihrem regelmäßigen 
'Spaziergang bleibt sie stehen, kramt aus 
ihrer Handtasche tinen Knochen oder einen 
Wurstzipfel, öffnet das Tor und gibt es den 
Hunden. Ihrer Dankbarkeit und Freude geben 
die beiden Tiere auf verschiedene Weise Aus- 
druck. Der Cockerspaniel sucht sich Irgend- 
i'inen Gegenstand, ein Stück Holz, ein Stück' 
rhen Papier, manchmal auch nur ein trocke- 
nes Blatt, apportlert es und bringt es Ihr 
;lclchsam als Gastgeschenk entgegeiL Wie ein 
ßesucher, der -^um Essen geladen Ist, der 
Dame des Hauses seinen Blumenstrauß über- 
reicht. Der Langhaar-Dackel dagegen bezeugt 
~elne Zuneigung, In dem er Ihr ganz zart In 
iie Schuhspitzen beißt, er küßt ihr glelch- 
■ im die Füße. 
Über die Verhaltensweisen der Tiere sind 

In unserer Zeit eine Menge Untersuchungen 
nngestellt worden, tierische und niensdiUche 
Verhaltensweisen wurden gegenübergestellt 
und verglichen. Wird dadurch die Würde 
des Menschen angetastet, seine besondere 
Stellung unter allen Lebewesen? Ich meine 
nicht. Es ist nun einmal so, daß wir Menschen 
eingeordnet sind In das große Reich aller Le- 
bewesen und darin unseren bestimmten 
Platz haben Und es kann sein, daß wir uns 
in manchen Dingen selber besser verstehen, 
wenn wir exakte Beobachtungen von dem 
Verhalten der anderen Geschöpfe vorliegen 
haben. 

In diesen Urlaubswochen ist der kurze 
Streifen Meeresstrand, der uns In West- 
deutschland verblieben Ist, von Erholung- 
suchenden übervölkert. Strandburg reiht sich 
an Strandburg. Wie genau wird das Stück- 
chen Sandstrand gegen den Nachbarn abge- 
grenzt und mit Elfer verteldigtl Für den Ver- 
haltensforscher liegt es völlig klar, warum 
Herr MiUler, sonst ein friedlicher Bürger, 
Buchhalter oder Steuersekretfir oder der- 

jO/I ßoÜfeMM ^chukcn 
Von Erich Woppler 

Auf blauen Schwingen 
schwebt der Tag 
Sdiwelgen rinnt 
um Wald und Hag 
Die Stunden ruhen 
Feines Singen 
harft der Wind 
in Halm und Strauch 
Träume 
summt der Sommerhauch 
Die Erde spinnt 
ein buntes Kleid 
In goldnen Schuhen 
tanzt die Zeit 

Freunde, getreue Nachbarn* genannt, die wir 
nötig hatten wie das tBgllche Brot. Zu selnet 
Zelt kam der Nachbar — man hatte Ja mei- 
stens bSuerllche Verhaltnisse — noch nicht 
so nah, und man war froh, wenn man Jeman- 
den wußte, zu dem man hinübergehen konnte, 
um sich Rat oder Hilf« zu hoIeiL Das stimmt 
bei der heutigen Wohndichte In vielen Fällen 
nicht mehr, wo sich die Nachbarn gar zu oft, 
auch wenn sie es gar nicht wollen, gegensei- 
tig „ins Revier kommen". 

Was können wir andern? Die Zunahme der 
Bevölkerungsdichte wurde In vergangenen 
Jahrhunderten Immer wieder nachhaltig ab- 
gebremst durch Seuchen, Pest und Cholera, 
die Ober die Völker kanjen und sie dezimier- 
ten. Oder durch verheerend"? Kriege. Das alles 
wollen i^r uns nicht wünschen. Durch Ge- 
burtenregelung — meinen die Fachleute — 
kann der Zuwachs nicht mehr aufgehalten 
werden. Wenn man nicihts an den Verhält- 
nissen andern kann muß der Mensch ge- 
ändert werden Der Mensch Ist von Natur 
aus so angelegt, sagen die Verhaltensforscher, 
daß er die große Bevölkerungsdichte nicht 
ertragen kann, ohne Schaden aj nehmen So 
muß also eine Kraft gerufen werden die den 
Menschen In seiner Natur ändert, die ihn 
so umkrempelt daß er auch mit dem ganz 
nahen Mitmenschen In Frieden leben kann. 

Von vielen wurde die Botschaft der Berg- 
predigt bislang als eine Utopie angesehen, 
als etwas, das zwar mal vor 2 000 Jahren 
gesagt wurde, was aber damals schon nicht 
und erst redit nicht heute in der so ver- 
änderten Welt In die Tat umgesetzt werden 
kann Man betrachtete diese „Anweisung zum 
Leben" als ein Museumsstück Lieber holte 
man sich die Ideen, die die Welt verändern 
sollten, aus den Hörsälen der Philosophen 
oder aus den Büchern politischer Revolu- 
tionäre. Die Lehre Jesu Christi ist gegen 
diese von einer großartigen Einfachheit und 
Realistik. Es wird davon gesprochen wie man 
In dieser Welt, In dta man mit dem Nächsten 
einen Prozeß führen muß. sich verhalten soll, 
Ir einer Welt In der man einen Eid ablegen 
muß, in der man In der Ehe lebt Immer geht 
es um das elnfacije, mitmenschliche Verhal- 
ten. Und das war nicht nur fOi die Leute Im 
ersten, nachchristlichen Jahrhundert wichtig, 
da& galt auch für die Menschen des Mittel- 
alters und wird iieute erst recht wichtig und 
aktuell. Kleine Stärkung auf der Bergtour. Foto:Jord« 

Besser als alle verwunschenen Gärten 

gleichen, auf einmal anfängt, wie ein Wilder 
rtiit der Schaufel zu arbeiten und nach allen 
Seiten Wälle aufzuwerfen. „Revierverhalten" 
nennt er es. Das gibt es bei allen Geschöpfen, 
die zur Familie der Wirbeltiere gehören. 
Ob Reh. Hund, Wolf, Bär, Kat^.e oder Nil- 
pferd, Isdes dieser Lebewesen beansprucht 
ein bestimmtes Revier und stecit es auf 
irgendeine Weise gegen den Nachbarn ab. 
Wenn der Ausdruck von der Vergangenheit 
her nicht so belastet wäre, könnte man vom 
.Lebensraum" sprechen Besonders gut kann 
man das Revierverhalten bei Tieren In Käfl- 
gei beobachten Sperrt man zwei oder vier 
Katzen in einen geräumigen Käfig oder in 
ein Zimmer so wird man sehen, daß sich 
jedes Tier seinen Platz, seine Ecke, sein Re- 
vier au.ssucht Dringt ein anderes Tier In das 
Revier ein. wird es zwar nicht sofort ange- 
faucht Es wird begrüßt, aber genau beobach- 
tet und der Revierinhaber zeigt sich er- 
leichtert wenn der Besuch wieder geht. Man 
wird erinnert an ein junges Ehepaar, das in 
■meiner Wohnung den Besuch der Schwieger- 
mutter erhält Sie treuen sicJi, wenn sie 
icommt sie frouen sich aber auch, wenn sie 
wieder geht Sind aber mehr Katzen In den 
Raum gesperrt — sagen wir zehn —, dann 
i.st die Wohndichte zu stark. Die Tiere kom- 
men nicht mehr zur Ruhe 

Den Männern unserer Generation, die das 
lieben in Gefangenenlagern kermengelernt 
haben, werden solche v7erhaltensweisen 
nicht fremd sein Sie wissen, daß ein Schlaf- 
platz am Roden ein Stück Pappkarton, auf 
dem man sich zur Nacht niederlegte, ein 
solches zu verteidigendes Revier bedeutete. 

Experten meinen das Problem der Über- 
bevölkerung liege nicht darin, ob die Erde 
alle Menschen ernähren könne. Viele Nah- 
rungsquellen z B das Meer seien noch gar 
nicht erschlossen Die Notlage erscheine schon, 
ehe eine Verknappung der Nahrungsmittel 

Die Noi besteht darin daß der 
Nächste zu nahe kommt und der einzelne 
geistig-seelisch darunter leidet Auf so ein 
enges Miteinanderleben Ist der Mensdi von 
Nato aus eingerichtet Würde man eine 
Befragung durchführen In welchen Wohn- 
blocks mit 10 oder 20 Familien die nebenein- 
ander oder Ober- und untereinander wohnen 
müssen, es keinen Streit gäbe, wo alle Fami- 
lien friedlich miteinander auskamen —, der 
Prozentsatz wäre sehr gering Für eine kln- 
'itrrelche Familie Ist es sdrler urunöglich, bei 
^er derzeitigen Bauwelse der Mehrfamillen- 
n user den Nachbarn keinen Anstoß zum 
p S®' zu geben Luther hat noch In seinler 
Erklärung zur vierten Bitte des Vaterunsers, 
in der es um» tägliche Brot geht, „gute 

Er war der große Magnet meiner Kinder- 
Jahre, Jener unbekannte, seltsame Garten, und 
ich liebte ihn wie etwas Lebendiges. Etwas, 
mit dem man sprechen und das Antwort geben 
könnt«; Antworten, die Ich nicht Immer ver- 
stand und die gerade deshalb meine halbflügge 
Phantasie anregten und mich lange begleitet 
haben. Er lag In einer „Villenkolcnle", wie 
man damals sagte, die etwas von einem alt- 
modischen Badeort hatte. 

Es hieß, ein Vater habe den Garten seiner 
frühverstorbenen Tochter zugedacäit, und da 
das lebende Kind ihn nicht mehr In Besitz 
nehmen konnte, wäre er zu einer Stätte des 
Gedächtnisses gestaltet worden: mit dem klei- 
nen, säulengeschmückten Tempelchen, 
schmlede-elsemem Tor imd hohem Gitter und 
einer Trauerweide, die am Rande des makel- 
los gepflegten Rasens stand. Oft blieb Ich auf 
dem Schulweg vor dem Gitter stehen und ver- 
suchte mir das Kind vorzustellen, sein Aeuße- 
res, seine Sprache, seine Liebhaberelen. Es war 
für mich elf oder zwölf Jahre alt, wie Icäi sel- 

Erzählung von Karla Hödcer 
ber, und es besaß ungewöhnliche Spielgenos- 
sen. Zum Beispiel... ein Reh? Ja, wahrschein- 
lich hatte es ein Reh besessen Nach und nach 
erhielt das unbekannte Kind Wirklichkeit für 
midi. Ich stattete es auf meine kindliche Weise 
mit Eigenschaften und Attributen aus. die Ich 
damals gerade schätzte: rote Schuhe sollte es 
tragen, weU ich sie mir brennend wünschte 
und nie bekam, und mit Tieren sollte es reden 
können, wie Ich es lange Zeit versucht hatte — 
vergeblich versucht 

Im Laufe der Jahre hat mich das Leben von 
jener alten „VUlenkolonle" und ihren Gärten 
ganz entfernt; Ich wohne in einer neuen Ge- 
gend, umgeben von breiten Straßen und neuen 
Häusern, fröhlich, blank und ohne Legende. 
Fast hätte Ich die alten Straßen vergessen, 
wenn mich nicht neulich ein Weg In die alte 
Gegend geführt hätte. Hier glich alles noch 
Immer einem vergessenen kleinen Badeort der 
Jahrhundertwende, obwohl viele freundliche 
neue Häuser die Lücken der ausgebombten 
geschlossen haben. Schließlich ging Ich auch 

Dem Denkmal ein Denkmal 

Plauderei von Hellmut von Cube 

Das Denkmal steht — wenn es nicht fürs 
Vaterland oder an die Schwarzhändler ge- 
fallen Ist — seit etwa 100 bis 300 Jahren auf 
einem beliebigen Platz, von Rasen, Beeten 
und Bäumen oder nur von einem Respekts- 
trottolr umgeben. Manchmal halten auch vier 
oder acht steinerne Pfosten rundherum eine 
Ehrenwache. Sla sind durch schwere, durch- 
hängende Eisenketten verbunden, die beim 
Übersteigen das Gefühl auslösen, ein Polizist 
beobachte diesen Frevel Das Denkmal selbst 
besteht ausSo^el und Figur, der Sockel meist 
aus eruptivem oder kristallinischem Gestein, 
die Figur meist aus Bronze Sie stellt einen 
Mann In historischer Tracht dar. Sitzt dieser 
Mann auf einem Pferd und schwingt einen De- 
gen respektive ein Zepter In der Rechten, so Ist 
er ein Feldherr respektive ein Herrscher, sitzt 
er leicht geneigten Hauptes auf einem Stuhl 
und hält eine Rolle respektive eine Leier In 
der Hand, so Ist er ein Gelehrter respektive 
ein Künstler. Es gibt auch Männer ohne De- 
gen, Zepter, Rolle oder Leier. 51e tragen eine 
Art Gehrock und einen welchen Hut und wir- 
ken altvaterisch. Diese Mäimer sind ver- 
dienstvolle Bürger. Sie haben Schlösser ge- 
baut oder Kanalisationen durchgesetzt, Park- 
anlagen geplant oder Menschenrechte ver- 
teidigt Allen gemeinsam aber Ist die grüne 
Patina, Jene durch den Luftzug der Jahr- 
hunderte erzeugte kohlensaure Kupferschicht, 
ein Kulturbelag, eine Art chemischer Adels- 
brief. 

Dieser materiellen Gemeinsamkeit, die alle 
Denkmäler sozusagen zu Grüngespanen 
maciit, entspricht eüie Immaterielle. oBmlich 
aib nHit greifbare, aber doch fühlbare Schicht 
des UnbeaAtetselns. Fast alle Denkmäler 
sind unsichtbar, nicht well man sie nicht sieht, 
sondein weil man sie übersieht, Sie sind zur 
Erinnerung errichtet und fallen In Vergessen- 
heit, sie verkünden Ruhm und niemand hört 
Ihnen mehr zu, sie sollen Tote lebendig er- 

iTalten und sind selbst gestorben ein 
tragikomisches Schicksal Da stehen nun die 
Jlerrscher tmd FelcJherren, die Gelehrten, 
Künstler und Bürger, so hoch und günstig 
postiert wie nur mögllcih, überlebensgroß, viele 
Zentacr schwer, In vorteilhaftester Haltung 
tmd bester Garderobe, imd trotzdem schen- 
ken Ihnen die Passanten nicht mehr und nicht 
Mdere Aufmerksamkeit als den Häusern 
rtegsum. Einst waren die Ab-, um lücht zu 
sagen Standgebildeten Menschen, dann wur- 
den sie Denkmäler, Jetzt sind sie bestenfalls 
noch Kimstdenkmäler. Als solche finden dann 
einige von Ihnen doch noch Beachtung. Frem- 
de und Studierende bleiben stehen, betrachten 
tmd photographleren sie von allen Selten, 
wobei das Interesse freilich nicht dem Darge- 
stellten, sondern der Darstellung gilt Vor der 
großen Mehrzahl der hohen und verdienstvol- 
len Herren In Bronze aber bleibt niemand 
stehen, es sei denn zuweilen ein gewissen- 
hafter Wissensdurstiger, der die Inschrift 
liest imd sich In den römischen Ziffern ver- 
fängt, als waren es spanische Reiter, oder auch 
ein besinnlicher Spaziergänger, der sich wie 
einst Horaz still seine Gedanken macht über 
die Hinfälligkeit erzenen Ruhms. 

In diesen Gedanken kommt gewiß die 
Feststellung vor, daß die Denkmäler — einst 
mit Sang und Klang feierlich enthüllt jetzt 
sang- und klanglos — nicht nur gestorben, 
sondern vielleicht ausgestorben sind Daß der 
Naciiruhm. falls er Oberhaupt noch dem ein- 
zelnen In nennenswerter Menge zufällt, in 
Zukunft vermutlich andere Formen annimmt 
als die bronzener Monumente Kurzum, daß 
es an der 2^1t wäre dem Denkmal ein Denk- 
mal zu setzen, etwa eine gefällig angeordnete 
Gruppe von Kurfürsten, Reltergeneralen, 
Seefahrern, Bazillenforsdiem. Walsenhaus- 
stlftem und Musensöhnen, die sld» trauernd 
Ober ein von geborstenem Sockel gestürzte» 
Standbild neigen. 

an dem Garten vorüber, der In meiner kind,- 
lichen Vorstellung eine so große Rolle gespielt 
hat. 

Einige der alten Bäume standen noch, und 
an einer Kastanie glänzten dicke, klebrige 
Knospen. Auch ein Üeines Stück des Rasens 
schien noch da zu sein Er begann sich geradf 
grün zu färben Aber das Gitter, die schmiede- 
eiserne Pforte und die Trauerweide waren 
fort, und an der Stelle des Tempelchens stand 
nun ein richtiges Haus, mehrstöckig und ganz 
modern. Sonne lag übet den Balkons, die all« 
nach Süden gerichtet waren; auf dem ehemali- 
gen Rasenplatz standen Turngeräte und eine 
Sandkiste, in der Kinder spielten Idi stand 
eine WeUe und starrte auf das veränderte Bild, 
und dabei hörte Idi, daß im Hof Teppiche ge- 
klopft wiu-den, daß irgendwo ein Radio lief 
und eine Mutter ungeduldig nach ihren Kin- 
dern rief. Und um das Eckgrundstück brandete 
nun ein großstädtischer Verkehr. An der einen 
Straßenseite bot ein Verkäufer Kartoffeln im 
singenden Ausruferton an; alles war hell und 
freundlich und sehr real. 

Ich warf noch einen Blick auf die Balkons, 
auf die offene Tür eines Zimmers, das ich nie 
betreten würde. Man konnte bunte Baukasten- 
klötze auf dem Teppich erkennen, ein paar 
Spieltiere. Mir war, als ob ich aufwachte. Da- 
mals, als Kind, und auch später noch, als der 
Sturm des Krieges über uns kam, war der 
Garten für mich so etwas wie ein Symbol des 
Lebens gewesen: schön und geheimnisvoll und 
gefährlich. Ja, zuletzt vor allem das Aber nun 
war das alles vorüber, und es war Kostbareres 
ausgelöscht worden, als ein altmodischer Gar- 
ten In einer altmodischen Villenkolonie Heute 
scheint mir ein Haus mit vielen Balkons, ein 
Haus, In dem lebendige Kinder von lebendigen 
Eltern geliebt, gescholten und getröstet wer- 
den, ungleich besser zu sein, als alle verwun- 
sdienen Gärten dieser Erde. 

Die rote Vase 
Zwei Brüder stritten sich häufig und erbit- 

tert, und jeder beschuldigte stets den anderen, 
ganz imd gar im Unrecht zu sein. Als ihr Vat^t 
eines Tages wieder ein solch hitziges Wort- 
gefecht mit anhörte, rief er beide In sein Ar- 
beitszimmer. Er hieß sie sich am Tisch ein» 
ander gegenüberzusetzen und nahm vorÄ 
Sldeboard eine rote Vase aus Glas, die auf def 
einen Seite die Zelcämung einer weißen Ro?« 
trug. Er stellte die Vase mitten auf den Tlsch^ 
wandte sich an Jack und fragte: „Sag mir, was 
du vor dir siehst." 

„Eine rote Vase", antwortete Jack. 
Dann wandte sich der Vater an Ed und 

fragte: „Und nun sag du mir, was du vor dli: 
siehst." 

„Ich sehe eine rote Vase mit einer weißen 
Rose drauf", lautete die Antwort 

„Gut, Jungens, mehr wollte Ich nlcäit wis- 
sen", sagte (1er Vater lächelnd. 

Seine Söhne hatten verstanden. Und noch 
heute, wann und wo auch immer Meinungs- 
verschiedenheiten mit anderen auftreten und 
fruchtlose Argumente aufeinanderprallen, er- 
innern »ich beide der roten Vase und daran, 
daß alles davon abhängt, von welcher Seite 
aus man eine Sache ansieht. ■William Saroyan 



Der Soldaten sonnigste Standorte 

Wo unsere Flugabwehreinheiten und Starflghter-Plloten ausgebildet werden 
Elnhellic h»rt mm die Melnanc Ton FsddMten, d»B dU Aniblldimg nnierer Starflchtcr' 

Piloten und der Loftabwehrelnlielteii ntrgeiidwo beuer Torienommen werden könne «ta 
In den SUdütaaten der USA, weU ea dort Ideale Wetterbedinfnngen faat daa ganie Jahr 
ceceben aelen nnd in der WOate von Arlaoaa niemand alch Aber Flnglirm beactawert. 
Es wird audi behauptet, daS dieae AnabUdiinc llberdiea noA kostengtinstiKer In den USA 
sei als bei uns. Verschiedentlich sind wir getragt worden, ob daa atimme. Wir legten dio 
Frage JetTt einem unserer Mitarbeiter vor, der mit einer groBen Gmppe deutscher Jonr- 
nalisten karzlidi unsere Soldaten in Tezaa nnd in Arizona besucht hat. 

Wir fragten: Die Standorte der deutschen 
Luftwaffe in den USA sind sicherlich ihre 
»onniß-slen, sind sie nicht auch ihre teuersten? 

Antwort: Der erste Teil Ihrer Frage bezieht 
i'tch auf das günstige Klima in den Südstaaten 
'der USA, wo die StarHghter-Ausbildung 
durdigeführt wird und wo sich die Deutsche 
Raketenschule befindet. Seit Januar 1953 sind 
bis zum Mai dieses Jahres allein in der Rake- 
tensdnule in Fort Bliss (El Paso an der ameri- 
kanisch-mexikanischen Grenze) über 5000 
Deutsche ausgebildet worden, und zwar zu 
Spezialisten der Raketen walten. 

Die deut-sche LuftwalTe benutzt in den USA 
EinricMungen der amerikanischen Luftwaffe 
für ihre Ausbildungszwecke. Dieses Ausbil- 

immer mehr Telefone 
Frage: Wann wird die Post bei der Verlegung 

neuer Telefonauachliisse endlich aufgeholt ha- 
ben'/ Fr. A. stud. rer. pol. 

Antwort: 1964 wurden 345 000 neue An- 
schlüsse verlegt, 1968 waren es doppelt soviel, 
niimlich 711 000. 1969 werden es 900 000 sein 
und 1970 über 1 Million. Es geht also voran 
beim Neuverlegen von Telefonanschlüssen, 
aber hexen kann sie ebensowenig wie jeder 
Unternehmer und Familienvater. 

Wann endet die Beitragspflicht 
zur Arbeitslosenversicherung? 
Frage: Von welchem Zeitpunkt an brauchen 

C3jührige Arbeitnehmer keine Beiträge zur 
Arbeitslosen-Versicherung zu zahlen? U. H. 

Antwort; Das neue Arbeilsfördcrungsgesetz, 
(las Anfang Juli in Kraft getreten ist, be- 
stimmt, daß vom 1. Juli d. J. an alle 63- und 
64jahrigen Arbeitnehmer nicht mehr der Bei- 
tragspflicht zur Arbeitslosenversicherung un- 
terliegen. Die Beitragsfreiheit wird mit Ab- 
lauf des Monats wirksam, in dem die Arbeit- 
rehmer das 63. Lebensjahr vollendet haben. 

Änderung des Kündigungsredits 
Frage: Erhalten durch das nMi 'Ge'seH zur 

Änderung des Kündigungsrechts die leitenden 
Angestellten einen Kündigungsschutz? 

r. St. 
Antwort: Das von Ihnen genannte Gesetz, 

das nunmehr nach Zustimmung des Bundes- 
rats und Bundestags in Kraft treten kann, 
■wird amilich als „Erstes Arbeltsrechtsbereini- 
jgungsgesetz" bezeichnet und billigt in der Tat 
erstmals auch den leitenden Angestellten einen 
Kündigungsschutz zu. Das Gesetz führt für 
Arbeiter die Mindestkündigungsfrist von zwei 
Wochen ein. Bei längerer Betriebszugehörig- 
keit verlängert sich die Frist bis zu drei Mo- 
naten. Bei fünfjähriger Betriebszugehörigkeit 
beispielsweise und nach Vollendung des 
40. Lebensjahres beträgt die Kündigungsfrist 
einen Monat zum Monatsende. 

dungssystem hat sldi bewährt; man wird da- 
von nidit abgehen. Dai heißt mit anderen 
Worten: Wir müssen uns mit der Tatsadit 
vertraut machen, daB die Bundeswehr aui 
Ausbildungsgründen Standorte außerhalb des 
Landes hat, wovon die wichtigsten die ameri- 
kanischen Standorte sind. Sie liegen mit 

Mikrophone an Zonengrenze 
Frage: Stimmt es wirklich, daß die sowjet- 

zonalen Grenztruppen mit Hilfe von Mikro- 
phonen die Gesp'äche von Besuchern der 
Zonengrenze abhören? E. R. 

Antwort; Ja, das stimmtl Die Anlagen, mit 
denen NVA-Grenztruppen die Gespräche von 
Besuchern der Demarkationslinie abzuhören 
x-ersuchen, sind sogar verbessert worden. Die 
bisher benutzten Mikrophone sollen weit- 
gehend versagt haben. Von den jetzt verwen- 
deten Geräten verspricht sich die NVA-Grenz- 
truppe mehr Erfolg. Die Mikrophone sollen 
bis auf eine Entfernung von 40 m empfangen 
können. 

Für Wiederverkäufer 
keine Ladenschlußzeiten 

Frage: Ist der Bundesregierung bekannt, 
daß verschiedene Verbrauchermärkte außer- 
halb der gesetzlichen Ladenschlußzeiten Ver- 
käufe an Endverbraucher tätigen? Dr. H. S. 

Antwort: Der Bundesregierung ist nicht be- 
kannt, daß Verbrauchermärkte in der Form 
von Großverkaufsstellen für Endverbrauciier 
Waren auch während der gesetzlichen Laden- 
schlußzeiten verkaufen. Bekannt ist ihr da- 
gegen, daß Schwierigkeiten bei Großhandels- 
unternehmen auftreten, wenn sie dazu über- 
gehen, Waren während der Ladenschlußzeiten 
nicht nur an Wiederverkäufer, sondern auch 
an Endverbraucher zu verkaufen. Soweit sie 
die Waren an Wiederverkäufer verkaufen, sind 
diese Betriebe an die gesetzlichen Laden- 
schlußzeiten nidit gebunden, da der Verkauf 
an Wiederverkäufer nicht unter das Laden- 
schlußgesetz fällt. Soweit sie dagegen Waren 
an Eridvierliräucher verkaufen, müssen sie die 
Ladenschlußzelten beachten, weil das Laden- 
schlußgesetz für jede Form des Verkaufs an 
Endverbraucher gilt. 

Schwergewicht In den sonnigen Südstaaten der 
USA. Sie sind des deutschen Soldaten sonnig- 
ste Standorte. Stolz teilte der Oberbürgermei- 
ster von El Paso, Peter de Wetter, uns beim 
Journalisten-Besuch mit, daß in den letzten 
2410 Tagen nur vier Tage ohne Sonnenschein 
gewesen seien. Allein diese Zahl genügt, um 
sich vorzustellen, wie sonnig es dort Ist. 

Die deutschen Offiziere sag- 
ten uns, daß diese idealen 
Wetterbedingungen für Aus- 
bildungszwecj^e günstig seien. 
Wir wissen natürlich, daß dort, 
wo die LuftwalTe eingesetzt 
werden soll, nämlich in unse- 
rem Lande, andere Wetter- 
bedingungen herrschen. Es sei 
*u unterscheiden, so hört man 
von den militärischen Fach- 
leuten, zwischen günstigen 
Ausbildungsmöglichkeiten und 
dem späteren Einsatz gut aus- 
gebildeter Piloten in unserer 
Klimazone. 

Der Ausbildung unserer Pi- 
loten in den USA geht eine 
fliegerische Ausbildung in 
Deutschland voraus. Anschlie- 
ßend folgt eine erneute Ein- 
schulung auf die Wetter- und 
Klimabedingungen des Luft- 
raumes in der Bundesrepublik. 

Die militärische Ausbildung 
In den USA bedeutet nicht, ins 
Schlepptau der amerikanischen 
Politik zu geraten, wie von ra- 
dikalen politischen Kreisen be- 
hauptet wird. Uns fehlen we- 
gen der dichten Besiedlung und 
der zahlreichen Wirtschafts- 
zentren in unserem verhältnis- 
mäßig kleinen Land die erfor- 
derlichen großen Räume für 
die ungestörte Ausbildung von 
Piloten des Düsenzeitalters der 
Luftwaffe und der Fachleute 
für die Raketenabwehr-Ein- 
heiten. 

Darlehen für Kriegsopfer-Autos 
Frage: Kann ein Kriegsbeschädigter für die 

Anschaffung eines Kraftfahrzeuges ein Dar- 
lehen erhalten? - h. P. 

Antwort: Solche Kredite gibt es. Es handelt 
sich bei dieser Leistung der Kriegsopferfür- 
sorge um eine Individualhilfe. Die Gewährung 
von Darlehen für Anschaffung von Kraftfahr- 
zeugen im Rahmen der Kriegsopferfürsorge 
unterliegt weder hinsichtlich der Fahrzeug- 
größe noch des AnschalTungspreises einer aus- 
drücklichen gesetzlichen Beschränkung. Ein 
Darlehen kommt vor allem für die Anschaf- 
fung eines Kraftfahrzeuges in Betracht, das 
der Beschädigte benötigt, um seine Arbeits- 
stätte zu erreiclien. 

Deutsche Starflghter-Plloten auf dem Ausbildungs-Flugplatz 
Luke (Arizona). 

Ein Brief von drüben 
Frage: Gan^ unerwartet erhielt ich einen 

freundlichen Brief aus der Zone von einem 
mir völlig Unbekannten. Was steckt dahinter? 

F. Sch. 
Antwort: Nicht nur Sie, sondern auch andere 

Bundesbürger haben in letzter Zeit „freund- 
liche" Briefe aus der Zone von ihnen un- 
bekannten Absendern erhalten. In der Sprache 
der Nachrichtendienste, ja noch deutlicher ge- 
sagt, der Spionage, nennt man so etwas „ver- 
suchte Kontaktaufnahme durch Briefaktion". 
Der Ihnen zugegangene Brief und andere Me- 
thoden zeigen, daß die Nachrichtendienste in 
der Sowjetzone immer wieder versuchen, Bür- 

Kann sich der Fall Lebach wiederholen? 
Frage: Seit dem Tage des Überfalls auf die 

Soldaten des Munitionslagers Lebach interes- 
siert Nicht-Uniformierte und Militärs die 
Frage: Kann sich Lebach wiederholen? Sind 
unsere jungen Soldaten, die unser Volk schüt- 
zen sollen, selbst hinreichend geschützt? 

Antwort: Dazu schrieb uns das Bundcsver- 
teidigungsministerlum: „Unmittelbar nach 
dem Überfall in Lebach sind Sofortmaßnah- 
men zur Erhöhung der inneren und äußeren 

Arbeiterrente gesichert 
Frage: Meine Frau und mich beunruhigen 

die Nachrichten über Finanzierunysschwierig' 
keiten bei der Arbeiterrentenversicherung. 
.Wie Sicht es damit? A. ß. 

Antwort: Verschiedentlidi Ist in letzter Zeit 
äer Eindruck entstanden, als ob die Arbeiter- 

Herabsetzung der Altersgrenze 
Frage: Am Stammtisch haben wir gewettet, 

was die Herabsetzung der Altersgrenze in 
Her gesetzlichen Rentenversicherung kosten 
würde. Welche Zahl ist annähernd richtig? 
1 Mrd., 30 Mrd oder WO Mrd. DM? ,E. v. .7. 

Antwort: Die Zahl liegt wesentlich höher. 
Für die Jahre 1972 bis 1985 wüide eine Her- 
absetzung der Altersgrenze für Arbeiter und 
Angestelite bei Senkung auf 62 Jahre rd. 168 
Milliarden DM und auf 60 Jahre rd. 403 Mrd. 
D-Mark kosten. So wünschenswert an sich die 
Herabsetzung der Altersgrenze in vielen Fäl- 
len Wäre — solche flnanziellen Mehrbelastun- 
gen zu verkraften, ginge nicht ohne eine er- 
neute Heraufsetzung der Beiträge, was keines- 
wegs eine ideale Lösung wäre. 

Kinderreichtum 
schützt vor Kündigung 

Frage: Hat in unserem Staat eine kinder- 
reiäte Familie soviel Schutz, daß sie sich 
ungerechtfertigten Kündigungen widersetzen 
kann? h. O. 

Antwort: Kinderreichtum war der Grund 
für eine Amtsgerichtsentscheidung, das Miet- 
verhältnis auf unbestimmte Zeit zu verlan- 
gem. „Bei der Abwägung der Interessen von 
Vermieter und Mieter", sagte das Gericht, 
„tnuB das Interesse einer Familie mit iünX 
Kindern im Alter von zwei bis achtzehn Jah- 
ren In den Vordergrund rücken, da eine 
kinderreiche Familie eine Kündigung beson- 
ders hart trifft." 

rentenversicherung in den 80er Jahren nicht 
mehr in der Lage sei, ihren Verpllichtungen 
nachzukommen. Dies wird nicht der Fall sein. 
Durch eine neue Entscheidung des Bundes- 
tages ist der Finanzausgleich zwischen den 
Rentenversicherungen der Arbeiter und der 
Angestellten derart geändert worden, daß die 
Rentenversicherung der Arl)eiter gesichert ist. 
Arbeiter, Angestellte und Rentner können da- 
her trotz des sogenannten Rentenberges, des- 
sen Spitze in den Jahren 1976/77 liegen wird, 
davon ausgehen, daß sie auch in Zukunft in 
den vollen Genuß der nach dem Bruttolohn 
berechneten Rente gelangen werden. Das Pro- 
blem war und ist so dringend, daß die Bun- 
desregierung noch vor der Sommerpause die 
notwendigen Entschlüsse faßte. 

Sicherheit der Anlagen der Bundeswehr an- 
geordnet worden. Darüber hinaus hat eine 
Arbeitsgruppe des Bundesministeriums der 
Verteidigung in Auswertung bisheriger Erfah- 
rungen inzw ischen weitere Vorschläge zur Ver- 
besserung de' Bewachungssituation erart>eitet. 
Diese Vorschläge beinhalten Maßnahmen in- 
nerhalb der Bereiche Soldatische Ordnung, 
Organisation, Ausbildung und Infrastruktur. 

Dennoch kann bei der derzeitigen inneren 
und äußeren Sicherheitslage die Möglichkeit 
von weiteren Üt>erfällen auf Bundeswehranla- 
gen nicht grundsätzlich ausgeschlossen werden. 
Deshalb kommen den bereits durchgeführten 
und weiteren zukünftigen Maßnahmen für die 
erfolgreiche Behandlung so wohlvorbereiteter 
und brutal durchgeführter Überfälle wie in 
Lebach besondere Bedeutung zu." 

Keine Entwidclungsprojekte 
in Vietnam 

Frage: Soüte nicht die Bundesregierung die 
Finger ron Entwicklungshilfeprojekten in 
Vietnam lassen? E. L. 

Antwort: Bonn leistet in Vietnam nur hu- 
manitäre Hilfe. Die Frage, ob die Bundes- 
republik Deutschland in Vietnam Entwick- 
lungshilfeprojekte durchführt, ist zu ver- 
neinen. 

ger der Bundesrepublik zur Spionagetätigkeit 
anzuwerben. Dabei entwickeln sie einen be- 
achtlichen Einfallsreichtum. 

So ein Briefwechsel fängt mitunter ganz 
harmlos an. Da erhält man z. B. einen Brief 
mit der Aufforderung, an einem Preisaus- 
schreiben teilzunehmen, dann wiederum sind 
es Werbebriefe von Tarnfirmen, Aufforderun- 
gen zur Beteiligung an sogenannten Meinungs- 
tests oder auch ganz normale Privatbriefe. 

Im Verlauf des Briefwechsels wird dann eine 
Reise nach Berlin angeboten. Man braucht nur 
noch mitzuteilen, wann man komme. In einem 
Nachsatz wird noch vermerkt, daß für die 
Aufenthaltsgenehmigung, die natürlich be- 
schafTt werden wird, noch die genauen Perso- 
nallen einschließlich Beruf und Tätigkeit be- 
nötigt werden. 

Wer solche Briefe erhält, sollte auf jeden 
Fall vorsichtig sein. 

Auf Bedürfnisse 
alter Menschen zugeschnitten 
Frage: Was bietet das Bundessozialhilfege- 

setz den alten Menschen? E. v. d. H. 
Antwort: Es ermöglicht, ohne eine be- 

stimmte Altersgrenze festzusetzen, alten Men- 
schen zunächst die Fülle der Hilfen, die es auch 
anderen Personen zuerkennt. Hilfe zur Be- 
schaflung des notwendigen Lebensunterhalts, 
Krankenhilfe, vorbeugende Gesundheitshilfe, 
so insbesondere ärztlich verordnete Er- 
holungsmaßnahmen für alte Menschen, Ein- 
gliederungshilfe für Behinderte, Hilfe zur 
Pflege und Hilfe zur Weiterführung der Haus- 
halte sind nur ein Ausschnitt der zahlreichen 
Hilfearten, die das Gesetz auch alten Men- 
schen bietet und auf die es In der Regel einen 
Rechtsanspruch gewährt. Daß über 65 Jahre 
alte Personen zu den maßgebenden Regelsät- 
zen allgemein ein Zuschlag von 30 Prozent zu- 
erkannt wird, zeigt, daß das Gesetz den Son- 
derbedürfnissen alter Menschen Rechnung 
trägt. Zuständig sind die Stadt- und Kreisver- 
waltungen. 

Wenn einer eine Reise tut.... 
Frage: Italien gilt ja nicht gerade als teures 

Reiseland, aber wir haben da schlechte Er- 
fahrungen gemacht. Alles war viel teurer als 
wir dachten. Wir mußten darum sogar früher 
zurückfahren, als wir beabsichtigt hatten. 
Liegt das am Wechselkurs? F. V. 

Antwort: Am Wechselkurs liegt das nur 
sehr bedingt, wenn es auch eine Tatsache Ist, 
daß die stabile D-Mark auf Auslandsreisen 
oft einiges von ihrer Kaufkraft verliert. 
Wieviel, das zeigt das netienstehende Schau- 
blld, das aber auch gleichzeitig deutlich 
macht, daß der Kaufkraftverlust recht unter- 
schiedlich Ist, je nachdem, ob man sich der 
heimischen Lebenswelse anpaßt oder die 
deutsche beibehält. Besonders kraß ist das 
im Falle der USA, wo der Verlust 35 Prozent 
beträgt, wenn man nicht auf den deutschen 
Lebensstandard verzichten will, und nur 
9 Prozent, wenn man sich dem amerikanischen 
anpaßt. Bei Italien Ist die Differenz nicht viel 
geringer. Die D-Mark verliert ein Fünftel, 
wenn man nicht auf heimische Gewohnheiten 
verzichtet, hingegen nur 3 Prozent, wenn man 
Bich dazu entschließt. Am vorteilhaftesten Ist 
Österreich, das die Anpassung mit 18 Prozent 
Gewinn honoriert. Und auch wenn man dla 
deutsche Lel>en5wolse lieibehfilt, betrSgt d«r 
Kaufkraftgewinn noch 9 Prozent. 
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Wiachen Sie Ihr Wohnzlinmer 

wertvoller: mit diesem Komfort 
der Qualitäts-Klassel 

Spitzenleistungen für Ihr gutes Geldl 

Wohnschrank, 
echt Nußbaum furniert, 250 cm breit, mit Beleuchtung im 
Mittelteil, ein schönes Möbelstück in solider Veraibeitung 

Polster-Garnitur mit hervorragendem Sitzkomfort 
Sofa, viersitzig mit losen Kissen in Sitz und Rücken, 
moderner strapazierfähiger Strukturstoff, 
in verschiedenen Farben, Sofa und Sessel*?juf.Rollert 

Couchtisch, hochstellbar, 
1^8 X 67 cm, Platte echt Nußbaum furniert, 
Mittelstück gemasert, Polyester versiegelt . 

Einbrudi ins Schmuggelmuseum 
In Moskau gibt «s ein Museum be- 

sonderer Art: das Schmuggelmuseum. 
In ihm werden charakteristische „Beute- 
stücke" aulbewahrt, die die sowjetischen 
Zollbeamten den ausländischen Reisen- 
den abnahmen, als letztere versuchten, 
dieselben über die Grenzen zu schmug- 
geln. Kürzlich brachen Diebe In das Mu- 
seum ein und sie stahlen u. a. eine Gi- 
tarre, in der neun Uhren versteckt waren, 
ein Fahrrad, dessen Rahmen 2825 Rubel 
enthielt, ein Brot, In dem sich eine Ka- 
mera befand. 

Wie Gretna Green berühmt wurde 
Trauungen am Ambos / Ende des Heiratsparadieses in Sicht 

Gretna Green, das schottische Grenzdorl, In 
dessen berühmter Schmiede Jugendliche Ans- 
relBer aus ganz Europa über dem Amboß den 
Bund (Ors Leben schließen können — ohne 
daß man sie nach der elterlichen Erlaubnis 
fragt —, wird wahrscheinlich nicht mehr lange 
ein ilelratsparadles bleiben. Ein Untersu- 
chungsausschuB unter Leitung von Lord KII- 
brandon hat nach eingehender Prüfung der 
Rechtslage dem britischen Unterhaus nahe- 
gelegt, die schottischen Heiratsbestimmungen 
zu verschärfen. 

Die Geschichte der Eheschließungen von 
Gretna Green begann im Jahre 1754, als das 
sogenannte Hardwlc_ce-Gesetz die „Fleet — 

Gar so festlldi erleben die heiratswilligen 
Paare In Gretna Green den „schönsten Tag" 
ihres Lebens allerdings nicht. Foto: Riedel 

Heiraten" in England verbot, bei denen die 
Insassen des Londoner Fleet-Gefängnisses ge- 
gen eine halbe Krone pro Person von obsku- 
ren „Priestern" heimlich getraut wurden. Nun 
wurde das schottische Gretna Green zum Do- 
rado für heimliche Trauungen. 

Die Trauungen über dem Amboß sind rela- 
tiv jungen Datums; sie waren ein Einfall des 
mzwischen verstorbenen Farmers George 
Mackle, der in Headlesscross eine welu- 
getünchte Kate kaufte, sie mit allerlei Ramsch 
füllte, zu dem auch ein Amboß gehörte, und 
einen der bekanntesten im „Heiratsgewerbe" 
tätigen „Priester" einsetzte: Dick Rennison, 
der als Laienprediger nach Gretna Green ge- 
kommen war. 

Aber der berühmteste „Priester" der Ort- 
schaft war der Freibeuter Joseph Paisley, der 

1791 nach Gretna Hall, emem als Herberg« 
(llencnden georgianlschen Landhaus zwcuk« 
Ausübung dieses Amtes berufen wurde Er tr^ 
hielt für seine Müiiewaltung 10 Pfund pro 
Trauung in jenen Tagen ein wahres Ver^ 
mögen —, doch gegen Ende des folgenden 
Jahrhunderts war die Gebühr bereits auf IO(j 
Pfund angestiegen, In denen auch der Preis 
für die Unterbringung des Postkutschenpfer« 
des enthalten war. 

Gretna Hall war vor allem bei Jugendiiclien 
der obersten Geseilschaftsschicht äußerst be^ 
liebt; zu den Ausreißern, die sich dort Ihr .ia* 
Wort gaben, gehörten Paare wie der Sohn und 
Erije des Marquis von Queensberry und dia 
17jährige Tochter eines Generals, ein Kapiian 
des 11. Husarenregiments und Lady Lucy Vil^j 
Hers, Tochter des Earl of Jersey, sowie CarioJ 
Fernando Bourbon, Prinz von Sizilien und Ca- 
pua und die irische Schönheit Penelopä 
Smythe. Im Heiratsregister des 19. Jahrhim- 
derts von Gretna Hall sind 1134 EIntragunt cn 
zu finden. Bevor Gretna Hall als „Heirsits- 
Hotel" In Aktion trat, wurden die Teenag' r- 
Paare in der sogenannten Brautkammer . es 
Dorfgasthofes getraut. In den Jahren vor ö. m 
zweiten Weltkrieg lief das „Heiratsgeschaft" 
in Gretna Green auf Hochtouren. Nicht weni- 
ger als vier „Priester" hatten alle Hände voll 
zu tun, jugendliche Heiratslustige zu traueni; 
Manche Paare heirateten damals en passant? 

Ganz so leicht ist es heute nicht mehr in! 
' Schottland eine Ehe zu schließen. Im Juni 194(f 

erließ das britische Parlament ein Gesetz, daa 
die allzu lockeren Vorschriften ein wenig ver-* 
schärfte: von da an genügte es nicht mehrr 
daß sich die jungen Leute in Gegenwart vort 
Zeugen gegenseitig das Ja-Wort gaben und dii 
Heiratsurkunde unterzeichneten. Heute müs. 
sen beide Partner das 18. Lebensjahr vollende, 
haben, noch unverheiratet sein und sich minn 
destens 23 Tage vor dem Hodizeltstermin im 
Lande aufgehalten haben. Die Trauungen 
aUein in Gretna Green sind es alljährlich etwa" 
400 — werden im Standesamt statt in einer 
Schmiede vollzogen. Mit Romantik haben diese 
Eheschließungen nur noch wenig zu tun. De# 
23tägige Aufenthalt in Gretna kostet die Teen- 
ager so viel, daß ihnen der Spaß an der Sacha 
gründlich verdorben wird. Manche jugend« 
liehen Ausreißer müssen für Schlafplätze in 
einem Holzschuppen 2 Pfund 10 Shilling pro 
Woche bezahlen — circa 28 DM. 

Doch dies alles dürfte in Kürze anders wer- 
den. Wenn das britische Parlament die schot- 
tischen Heiratsbestimmungen ändert, werden 
britische Teenager, die in Schottland heiraten 
wollen, künftig eine Bescheinigung ihres heiJ 
matllchen Standesamtes beibringen müssen, 
aus dar hervorgeht, daß die Eltern mit ihrer 
Eheschließung einverstanden sind. Das gleiche 
wird für iTugendllche aus dem Ausland gelten, 
sofern In ihrem Heimatland E^eschließungerl 
bei Partnern vmtwJJi.Jjibr.en^i:, elterlichen' 
Erlaubnis bedürfen. 

Frappierende Ähnlichkeit mit Bob Kennedy 
Italienischer Bauer soll in einer Filmbiographie den Ermordeten darstellen 

Bisher füiirte Pierino d'Arezzo in der Nähe 
von ChietI bei Florenz ein friedliches und be- 
schauliches Leben. Er bestellte seine Wein- 
berge und bemühte sich, den täglichen Unter- 
halt für sich, seine Frau und seine drei Kin- 
der aufzubringen. Niemals wäre es dem be- 
scheidenen 36jährigen Pierino in den Sinn ge- 
kommen, daß er eines Tages einmal berühmt 
werden könnte. Doch das Schicksal hatte es 
anders bestimmt. 

Amerikanische Produzenten sind zur Zeit 
mit den Vorbereitungen zu einem FUm be- 
schäftigt, der das Leben und die Ermordung 
des Senators Robert Kennedy zum Inhalt ha- 
ben wird. Die größte Schwierigkeit bereitete 
dabei die Suche nacli dem geeigneten Dar- 
steller. gab keinen Schauspieler, dem man 
die Rolle hätte anvertrauen können. Durch 
Zufall kamen einige Filmleute auf einer Reise 
durch Italien nach Chieti und sie begegneten 
Pierino. 

„Ais ich ihn sah, dachte Ich zuerst, Robert 
Kcrjiedy wäre gar nicht tot, und er hätte sich 
hier niedergelassen!" erklärte einer der Film- 
männer. Tatsächlich Ist die Aehnlichkeit Zwi- 
lchen Pierino und Robert Kermedy derart 
verblüffend, daß man die beiden für Zwillings- 

brüder halten könnte. Der Bauer hat die glei- 
che Körpergröße — 1,75 m — wie Bob, die 
gleiche Haarfarbe, die gleichen blauen Augen. 
Dazu kommen die gleichen breiten Schultern 
und die gleiche federnde Gangart. Aber nicht 
niw die äußeren Aehnlichkeiten sind unge- 
wöhnlich, auch die Gebärden von Pierino 
stimmen genau mit denjenigen von Robert 
Kennedy überein. Bei den Probeaufnahmen 
mit dem italienischen Bauer kamen die Füm- 
leute aus dem Staunen nicht heraus. Man 
zeigte Ethel Kennedy die Probeaufnahmen, 
und die Witwe war ob der Aehnlichkeit er- 
schüttert. 

Der fertige Film wird den einfachen italieni- 
schen Bauer weltberühmt machen. Trotzdem 
hat er nicht die Absicht, beim Film zu bleiben. 
„Mit der Gage", so erklärte Pierino, „werde 
Ich mir einen größeren Bauernhof kaufen, der 
einen höheren Gewinn abwirft. Daneben pflege 
Ich auch noch meine Weinberge, so, wie es 
meine Vorfahren getan haben. Was soll ich 
sonst tun? Schließlich bin Ich kein Berufs- 
schauspielerl" Mit diesen Worten warf Pierino 
durch eine Kopfbewegung die Locäce aus der 
Stirn — die gleiche Geste, die man bei Robert 
Kennedy gewohnt war. 

Keine Angst mehr vor wilden Tieren 
Tierpräparatoren, deren Gewerbe auszu- 

iterben drohte, verzeichnen wieder Geschäfts- 
lufschwung. Ihre besten Kunden sind FUm 
ind Femsehen, denen sie realistisch ausge- 
itopfte, zum Teil sogar bewegliche Tiere aus- 
leihen. Gerrard's, Londons größte Firma dieser 
Branche, vermietet im Wochendurchschnitt 
irierzig Tiere. Eine ausgestopfte Maus kostet 
10 Shilling wöchentlich, ein ausgewachsener 
imerikanischer Bison 15 Pfund. Die Firma 
schickte sogar ein Kfinguruh, mit Sprungfedern 
ßusgestattet, für Filmaufnahmen nach Austra- 
en. Sie stellt auf Wunsch auch einen Elefan- 

ten zur Verfügung, der von einem 8-PS-Elek- 
tromotor angetrieben wird und Räder unter 
len Beinen besitzt 

Bei Filmarbelten sind ausgestopfte Tiere 
billiger und weniger riskant als lebende. HUn 

Urwaldkampf zwischen Mensch und Leopard 
kann mit einem ausgestopften Exemplar sehr 
naturgetreu dargestellt werden, wenn es be- 
wegliche Gelenke besitzt. Krokodile und Alli- 
gatoren werden ebenfalls „fllmreif" zur Ver- 
fügung'gestellt; man kann die Position der 
Beine und des Körpers verändern, den Rachen 
auf- und zuklappen. Nach Außenaufnahmen 
Im RIchmond Park vergaß man einen aus- 
gestopften Alligator. Spaziergänger hielten 
ihn für echt und rissen aus. 

Für Auftritte von Großaffen, Orang-Utans 
und GorUlas gibt es Affenhäute mit Gesichts- 
maske. In sie schlüpft ein körperlich kleiner 
Darsteller wie David Warner, der Aflenspe- 
zialist Ist. Bei den Aufnahmen zu „Morgan" 
sah man ihn als Gorilla verkleidet auf dem 
Motorrad durch die Straßen fahren. 
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Bürgermeister versteigert sein Haar 

Ungewöhnliche Art, das Defizit der Gemeindekasse zu beheben 

.Nein, er gefüllt mir nicht, der neue Bür- 
germeister", dadite, wenn auch nidit gerade 
mit den Worten Goethe«, so mancäier Einwoh- 
ner des Städtchens SuUano Im nördlidien 
Peru. Besonders den Siteren Leuten gefiel er 
nicht, der Herr Alcalde (Bürgermeister), Ing. 
Jorge Houghton Aguirre. Er hatte so hyper- 
moderne Ideen im Kopf; noch mehr Jedodi 
störte, was er auf dem Kopf hatte, nämlich 
eine wallende Haarmähne. konnte nicht 
ausbleiben, daB man ihn mißbilligend den 
„Alcalde-Gammler" nannte, eine Bezeichnung, 
die insofern nidit ganz gerecht war, als das 
Oberhaupt der Stadt sein Haupt sorgfältig 
pflegte und von einer Sauberkeit war, die je- 
dem Gammler die Schamröte in die Wangen 
treiben würde. 

An modernen Ideen, wie man eine Stadt zu 
verwalten habe, fehlte es dem Ingenieur Jorge 
Houf-hton Aguirre nicht, aber merkwürdiger- 
weise reichten sie nicht aus, um mit etwas 

WHISKY-(ENTER MS 

so daß die Bewert>er um das Recht des Schnit- 
tes es sich angelegen sein ließen, nldit all 
knauserig verrufen zu werden. 

Diese Zeremonie der „Haarschur" wollte dpr 
Gammler-Bürgermeister neu beleben, aber da 
er wußte, daß mit Kindern von heute solche 
Dinge nicht zu madien sind, zumal sie sich 
die Haare erst wadisen lassen, wenn sie keine 
Kinder mehr sind, sprang er selbst In dl« 
Bresdie. Er bot seine eigene MBhne zur Ver- 
steigerung an. Sdiließlldi war sie das unsterb- 

liche Ciespriduthema der Bürger, es war an- 
zunehmen, daß die einen aus Verehrung, die 
anderen aui Schadenfreude es sich etwas ko- 
sten lassen würde. Ihm mehrer« Zöpfe abzu- 
sdinelden; und wer weiß, ob nidit andere sei- 
nem Beispiel folgen und zur Wiederbelebung 
der Haaräcfaur-Zeremonie beitragen w'irden. 
Jedenfalls redinet der Bürgermeister damit, 
daß die Sensation, die er seinen Mitbürgern 
bietet, der Stadtkasse ungefähr 200 000 Solei 
(20 000 DM) zuführen wird. 

„Endlich bat mein .Uann eingesehen, wie ge- 
sund eine Saftkur ist. Er ist eben dabei, sich 
oodi eine Fiasdie für die Reise tu kaufen." 

ganz Unmodernem fertig zu werden; mit einem 
guten, alten Defizit Ganz gewöhnlidier, alt- 
modischer Geldmangel, wie er schon seit eh 
und je die einfallslosesten Bürgermeister ge- 
plagt hatte, der machte auch ihm zu schaffen 

Aber der Bürgermeister, wissend, daß die 
BlicJce von alt und jung auf ihm ruhten, kam 
doch auf einen Einfall. Er entsarm sich eines 
uralten, aus der Uebung gekommenen Brau- 
dies dieser Gegend, der seine Wurzel vielleicht 
in irgendeiner Indianischen, aus Aberglauben 
erwachsenen Gepflogenheit hat. In alten Zei- 
ten Heß man das Haar der Kinder so lang wie 
möglich wachsen. War dies erreicht, so ver- 
einigten sich die Bewohner des ganzen Ortes 
zu einer Zeremonie, die darin bestand, daß 
man die Kindermähnen in mehrere Zöpfe 
teilte und nun die Anwesenden aufrief, sie 
feierlich abzuschneiden, freilich nicht, ohne 
zuvor einen entsprechenden Geldbetrag hin- 
terlegt zu haben, dessen Höhe zwar nicht vor- 
geschrieben wa«f*<i*iii^r «t^-EhreMBch« g«)t| ■ 

UNSER HAUSARZT BERÄf Sl E 

Ohnmacht ist nicht mehr Mode 
Umwelt, seelische Veriassuno und Körper stehen in eiiiem 

unTnittelboren Verhältnis zueinander; und unter dem zuneh- 
menden „neurotischen Drude" unseres zivilisierten Alltags- 
lebens gerät dieses Verhältnis zuseherids aus dem gesunden 
Gleidigeinidit; Während in früheren Zeiten die Infefc- 
tionskrankheiten dominierten, gewinnen heute die chroni- 
schen und psychischen Krankheitem Immer mehr an Bedeu- 
tung. Die sogenannten neurotischen und psydiosomatisdhen 
Erkrankungen nehmen im gleichen Maße zu wie der soziale 
Wohlstand. 

kungen sprechen. „Psychosomatisäie Erkran- 
kungen sind das Endprodukt somatisiiier, 
psydiologischer und sozialer Faktoren, deren 
Zusammenwirken erst zur Störung führt." 

Das „unerfüllte Leben", nach AnsUiit vieler 
Sozialmediziner der Nährboden für krarik- 
heitserregende Faktoren. Ist ?ieute weitge- 
hend von der Entpersönlichung und Verfrem- 
dung der Arbeitswelt bedingt. Im modernen 
Arbeitsprozeß verlleren die meisten Menschen 
den C/eberblidc über den Produktionsablauf, 
ihre Tätigkeit wird dadurch zur nebensächli- 
chen Funktion herabgestuft, sie empfinden 
keine Befriodigung und stumpfen ab. Der 
„psycho-soziale Streß" tcird toesentlich von 
der Unmöglidikeit in der heutigen Massenge- 
sellschaft verursacht, sich nach seiner jeweili- 
gen Fähigkeit und Begaburtg zu entfalten 
Aerzte haben beobachtet, daß Arbeiter und 
Angestellte in widitigen und verantwortlichev 
Positionen weniger oft krank werden als sol- 
che, die jederzeit ersetzbar sind und unterge- 
ordnete Funktionen ausüben. 

Interessant ist auch die Erfahrung, daß psy- 
chisch bedingte Symptome im Laufe der Zeit 
wechseln, daß sie einer gewissen „Mode" un- 
terliegen. Ohnmaditen gehörten zu ürgroß- 
mutters Zeiten noch zum „guten Ton" bei seeli- 
schen Erschütterungen. Heute akzeptiert die 
Gesellschaft diese Form der affektiven Entla- 
dung nicht mehr, sie würde eher lächerlich 
trirfcen. Dr. med. U. 

Untersuchungen an der Monroe-Klinik In 
Wisconsin, USA, ernaben, daß rund die Hälfte 
aller Krankheiten seelisäie Ursachen haben. 
Mediziner der Yale-Universität rechnen sogar 
mit 70 Prozent. Hunderte von Symptomen 
können durch seelische Fehlhaltungen bedingt 
sein — loie häufig, zeigt eine entsprechende 
Untersuchung der genannten US-Klinik: Rük- 
kensdimerzen 75 Prozent, Halssäiwellungen 
90 Prozent, Magengeschwüre SO Prozent, Gal- 
lenleiden 50 Prozent, Schwindelanfälle SO Pro- 
zent, Hautausschlag SO Prozent, Kopfschmer- 
zen 80 Prozent, Verstopfung 70 Prozent und 
Müdigkeit 90 Prozent. Ein Interessanter Hin- 
weis auf die seelische Ursache vieler Erkran- 
kungen ist die Beobachtung der Aerzte, daß 
Diele organische Leiden durch die modernen 
Psychopharmaka, Medikamente also, die zu- 
nächst die Psyche beeinflussen, versthwinden. 

Freilich führen direkte seelische Belastun- 
gen, wie Kummer, Enttäuschung oder Schmerz, 
seltener zu psychosomatischen Erkrankungen 
als die verborgenen, uneingestandenen Span- 
nungen. Professor Dt. Walter Schulte, Direk- 
tor der Universitäts-Nervenklinik Tübingen, 
sagt dazu: „Die leeren Vorgeschithten, die dar- 
auf schließen lassen könnten, es sei alles glatt, 
straff, unauffällig und ohne Schwierigkeiten 
verlaufen, sind die allerverdächtigsten ..." 
Mit dem selben Recht, mit dem man von „psy- 
chosomatischen" Krankheiten spricht könnte 
man auch -^»on „so2iosom«tt«chen" Erkran- 
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19. Fortsetzung 

„Versprectien kann icb da gar nichts. Sie ist 
▼erbittert und...' Er stockte und fuhr erst 
Badi langet Pause fort: JSie hat auch nicht 
den Glauben, den ich habe Der midi allein 
leitet, das zu tun, was ich für richtig halte." 

„Den Glauijen an Sie selbst, tneineF. Sie?" 
„Ja. Sehen Sie, wenn man den echten Fun- 

ken hat — das weiß man, das spürt man. 
Und den Funken habe ich, aber was hülfe mir 
das wenn Irti nirht daran Klaubte?** 

„Unter dem Funken verstehen Sie Talent, 
Begabung, Genie?** 

„Ja. Sie können es nennen wie Sie wollen 
Man weiß, daß man recht hat, wenn alle an- 
dern zweifeln; man versucht und experimen- 
tiert, weim alle andern einen für verrüdct 
halten. Idb nenne es den Funken, weil es das 
bißchen Hlm erleuchtet, In dem das vorgeht, 
was nur ich verstehe.* Eän merkwürdiges 
:U(ht flackerte in seinen Augen, sein Ge- 
sidit brannte, die Uppen bebten. Judith sah es 
und revidierte Dire Araicfat über ihn. Sie hatte 
ihn für flegelhaft und halbfertig gehalten; 
nun sah sie, dafi seine Schlaksigksit nur ein 
Mantel war, mit dem er sein wahres Ich ein- 
hüllte. UnwillkOrlich fragte sie sich, ob er j« 
so zu Ratty gesprochen, und wenn ja, warum 
hatte sie ihn dann nicht In Mr. Jasons Ge- 
schäft gesteckt, wo er am richtigen Platz ge- 
wesen wäre. Sie sagte unwillkürlich; 

„Was sind Sie für ein merkwürdiger Junget" 
Er schien es überhört zu haben, denn er 

schloß seine vorherige Erklärung mit den 
Worten: 

„... und so sehe und glaut>e ich manches, 
von dem andere Leute gar nichts ahnen." 

Das klang nun wieder so prahlerisch, als 
werm ein großer Schuljtmge von seinen Hel- 
dentaten erzählt Judith hätte ihn gern nach 
seinem Alter gefragt, aber in eben diesem 
Augenblick wurde die Wohnungstür geöffnet 
und wieder geschlossen. Judith saß sehr still 
auf ihrem Stuhl, der Junge flüsterte; 

„Ich helfe Ihnen r und eilte auf den Flur. 
„Hallo, Tantel Du hast Besuch. Miss Connoi 
ist hier." 

Ratty schob ihn beiseite und trat ins Zim- 
mer. Judith erhob sich. 

„Wer hat Ihnen erlaubt herzukoaunen?* 
fragte sie. 

„Niennand, Idi komme aus einem besonde- 
ren (Irunde " 

.l):inn scheren Sie sich fort — aus «iaem 
I' 'ler«" Grunde Ich will kein Wort niehi 
vo;i Jinen hriren Jtidilii Connor ** 

Der Junge legte ihi die Hand auf den Arm. 
„Tante, ich meine, du solltest nicht 

gleich *• 
„Kümmere dich nicht um Dinge, die dich 

nidits angehen I L.aß uns allein, David, ich 
werde schon mit ihr fertig." Es war nicht 
unfreundlich gesagt Unentschlossen blickte 
David von einem zum andern, dann verließ 
er wortlos das Zimmer. 

„Sind Sie gekommen um mir Ihre neuen 
sieben Pfundnoten unter die Nase zu reiben?" 
fragte Elatty höhnisch „Denn iieute haben Sie 
ja wohl Geld bekommen?" 

„Ich bin gekommen, um Ihnen Ihren Anteil 
daran zu bringen." Mit zitternden Händen 
öffnete Judith ihre Tasche, nahm einen Um- 
schlag heraus, der die Hälfte der Summe ent- 
hielt, und sagte: „Ich bitte Sie, es anzuneh- 
men.*' 

„Ich — ich sollte von Ihnen Geld nehmen?" 
zischte Ratty. 

„Miss Ratty — womit habe ich Ihren Haß 
verdient? Verstehen Sie doch — idi l>in in 
einer schrecklichen Lage. Wenn Sie versuchen 
wollten einzusehen, wie furchtbar dies alles 
für nüch ist..." 

„Füi- mich etwa nicht?" 
„Dcxh, ja, natürlich, und ich verstehe es 

durchaus. Haben Sie schcm eine neue Stellung 
cxler haben Sie etwas in Aussicht?" 

„Wer nimmt cienn ein Mfidel in meinem 
Alter? Die CSiefs wollen doch ein junges Ge- 
sicht sehen und es sind satt und genug auf 
dem Markt Ich habe kein hübsches Gesicht 
und frischrote Lippen, ich bin alt und ver- 
blüht, mein Haar wird grau. Wie kann ich 
noch eine neue Stellung finden?" Sie Pirach 
nun ruhig, aber mit jener verhaltenen Bosheit, 
die schlinuner ist ids ein hysterischer Wut- 
ausbructi. 

„Sie sind zehnmal tüchtiger, als ich es je 
sein werde", protestierte Judith, „uind Sie 
haben Erfahrung." 

„O jal Und warum? Weil ich doppelt so alt' 
bin wie Sie.'* Bitter lachte sie auf. „Und Sie 
kommen mit Geld zu mir?" 

„Ihnen steht es zu, nicht mir. Idi bringe Ih- 
nen nur, was Ihnen gehört." 

„Was zahlt Ihnen Jason?" 
„Sieben PfundL* 
„Was bekamen Sie vorher?" 
,4>reielnhalb Pfund." 
Wieder das bittere LBcheln. 
„Und was wollten Sie mir gaben?" 
„Di« Dlflerenz, dreMolialb Pfund, wie e« 

recht ist" Und als Miss Rattray aie «uwer 

wandt forschend anblicjcte, wiedefhtme -Ju- 
dith: „Die Hälfte, solange ich Ihre Stellung 
innehabe." 

Ratty ging ein paarmal im Zimmer auf und 
ab, dann blieb sie vor Judith stehen. 

„Setzen Sie sich'" sagte sie kurz. 
Judith gehorchte, und dann saßen sie sich 

an dem kleinen Tisch gegenüber. 
„Sagen Sie mir zuerst, weshalb Sie mir 

Geld geljen wollen", fragte das ältliche Mäd- 
chen schroff. 

„Weil es Ihnen zukommtl Ich werde es nicht 
anrühren. Ich habe kein Recht dazu. Mr. Ja- 
son hat micji mit einem Gdialt von dreiein- 
halb Pfund eingestellt; was darüber ist, ist 
Ihr Anteil." 

„Mir hat er nur fünf Pfimd gezalilt." 
„Dann ist die Dlflerenz gar nicht so sehr 

groß. Sie werden es nehmen, wenn ich Sie 
darum bitte, nicht wahr?" 

„Nein." 
„Warum nicht? Die Zeiten erlauben uns kei- 

nen persönlichen, falschen Stolz." 
„lÄ will einer Frau wie Sie nicht ver- 

pflichtet sein." 
Ihre Augen trafen sich. 
„Was wollen Sie damit sagen?'* 
„Sie wissen es besser als ich." Ihre Augen 

ruhten immer noch Ineinander, als Judith er- 
widerte; 

„Sie irren, Miss Rattray 1" 
„Und Sie lügen!" 
„Nein.- 
„Icfa kenne doch Victor Jason!" 
„OfTenbar nicht.*' 
Ratty war die erste, die den Blick senkte, 

aber lachte sie, schrill und mißtönend. 
„Ich weiß, wa.<i sich jeder im Betrieb denkt, 

denn der Anschein Ist ja da", sagte Judith, 
„aber ich kann Ihnen nur, versichern, daß Sie 
und alle andern irren." 

Miss Rattray beugte sich vor. 
„Sie können dasitzen, mir das feierlich ver- 

sichern und erwarten, daß ich es glaube?" 
„Wenn Sie wollen, kann Ich es beschwören, 

und mein Eid ist mir heilig!" Nun rede ich 
genauso pathetisch wie der Junge soeben, 
dachte Judith, doch irgend etwas in ihrem 
Ton mußte die andere doch getroffen haben, 
denn sie fragte: 

„Jason ist nicht Ihr Geliebter?" 
Judith hielt den prüfenden Blick aus; ihr« 

Stimme war fest, als sie klar >ind sicher sagte: 
„Nein!** Tief atmete Ratty auf, als Judith 

fortfuhr: „Darüber hinaus gibt Victor Jason 
nicht soviel um mlchl" Sie schnippte mit den 
Fingern. 

„leb glaube es nicht Ich kann es nicht glau- 
ben". flüsterte Ratty. 

„Trotzdem ist es wahr." 
„Aber irgend etwas muß doch zwischen Ih- 

nen selnl Was ist es?" 
„Das — das kann hh Ihnen nicht sasan." 
„Warum nicht?" 

„Dm fch aiir eriK «p«U dMitaa kaanr Da 
«•r whriBT dar alt» ItMMla Belau 

Die Kuizgesdiichte; 

Skat im Bure 
Direktor Möbius nahm den Telefonhörer 

auf und rief seinen Buihhalter an. „Hallo, 
Herr Krause?" 

„Ja, Herr Direktor?" 
„Sagen Sie mal, Herr Krause, können Sie 

Skat spielen?" 
„Skat... ?" 
„Ja. So einen richtigen Männerskat mit 

kontra, Bock und so?" 
Herr Krause hatte sich gefaßt Bisher hatt« 

sich Direktor Möbius Immer nur für seine 
buchhalterischen Fähigkeiten interessiert. 
„CJewIß, Herr Direktor", antwortete er, „ich 
kann Skat spielen.*' 

„Das Ist gut Herr Krause" rief Direktor 
Möbius. „Kennen Sie noch zwei Kollegen, die 
auch Skat spielen?" 

„Ja, Kollege Müller und Kollege Schulze 
sind auch Skatspieler." 

„Wunderbar, Herr Krausei" freute sich Di- 
rektor Möbius. „Kommen Sie doch mal mit den 
beiden Herren in mein Vorzimmer!" 

„Sofort Herr Direktor", antwortete Herr 
Krause, schüttelte den Kopf, legte den Hörer 
auf und rief seine Kollegen. Was war denn 
heute bloß In den Chef gefahren? Wollte er In 
der Bürozeit einen Preisskat veranstalten? 

Drei Minuten später waren die Herren im 
Vorzimmer. Dort räumte die Sekretärin des 
Direktors gerade ihren Sdireibtisch ab, stellte 
drei Flaschen Bier und drei Gläser darauf und 
legte ein Skatspiel, einen Block Papier und 
einen Kugelsciireiber daneben. Direktor Mö- 
bius sah dem Werk von der Tür seines Büros 
aus wohlgefällig zu und kommandierte: „Los, 
meine Herren, setzen Sie sich um den Schreib- 
tisch, und dann dreschen Sie mal einen ordent- 
lichen Büroskat I Und damit Sie auch so rich- 
tig in Stimmung kommen, stifte Ich nodi eine 
Flasche Kognak'" 

Die Herren nahmen zögernd Platz und 
staunten ihren sonst so strengen Chef fas- 
sungslos an. „Ja — ja warum denn, Herr Di- 
rektor .. .7" platzte schließlich Buchhalter 
Krause heraus. 

„Warum?" lachte Direktor Möbius. „Na, 
warum schon? Der Steuerfahnder hat sich 
zum vierten Mal im letzten halben Jahr bei 
mir angesagt Dreimal hat meine Sekretärin 
ihm weismachen können, daß ich verreist sei. 
Jetzt wird er es ihr nicht mehr abnehmen wol- 
len, und deshalb sorge Ich eben dafür, daß er 
auch diesmal überzeugt ist, ich sei wirklich 
nicht da!" Utz Emmerich- 

„Nein, nein, Ratty, nicht bitter werdenl Ich 
sage Ihnen die Wahrheit soweit Ich das Recht 
habe, sie preiszugeben. Zeigen Sie doch ein 
wenig Verständnis auch für mich, bitte!*' 

Eine lange Stille folgte, ehe Miss Rattray 
brüsk sagte: 

„Ich nehme das Geld." 
„Wirklich? Das freut mich, freut mich 

sdu-I" Judith drückte der anderen den Um- 
schlag In die Hand. „Ich bin so froh, daß wir 
einander nun besser verstehen!" 

„Täuschen Sie sich nicht! Ich nehme das 
Geld, weQ e« rechtmäßig mir gehört — Sie 
selbst sagten es." 

^Selbstverständlich", bestätigte Judith. 
„Außerdem brauche Ich es. Haben Sie ge- 

hört; ich brauche es! Ich, die Ich all diese 
Jahre für diesen Lump geschuftet habe' Ich, 
die.. 

Judith nahm die Hände der erregten Frau. 
„Beruhigen Sie sich doch! Ich weiß, daß er 

Ihnen himmelschreiendes Unrecht tut" 
„Und Ich habe immer noch für David zu 

sorgen." 
„Ici weiß. Er ist ein netter Junge, er ge- 

füllt mir sehr!" 
„Viel habe ich für ihn nicht tun können, 

aber lÄ tat was ich konnte." Sie saß da und 
drehte den Umschlag mit dem Geld in den 
Fingern, als ob Gift daran klet>e. 

„Mit dem Jungen haben Sie eine große Ver- 
antwortung auf sich genommen", sagte Ju- 
dith, einmal weil ihr David wirklich gut ge- 
fiel, doch auch, um Miss Rattray ein kleines 
Kompliment zu machen. 

„Gut, daß Sie es einsehen. Er ist ein 
schwieriges Kind, aber sehr iclug und begabt" 

„Das merkt man, sobald man nur ein paar 
Worte mit üim wechselt." Judith erhob sich. 
„Ich muß nun gehen, aber Ich bin sehr froh, 
daß wir zu einer Verständigung gekommen 
sind. Eä ist großmütig von Ihnen. Ich wage 
nicht zu hoffen, daß Sie eines Tages besser 
vcm mir denken werden." 

„Nein", sagte Miss Rattray. „Ich hasse Sie!" 
Judith war über diese brüske Antwort so 

bestürzt, daß sie nur „Ob —" sagen konnte, 
und Ratty fuhr fort; 

„Wenn ich nicht alles weiß, was zwischen 
Ihnen und Jason ist dann wissen Sie auch 
nicht alles, was zwischen mir und ihm ist" 

„Nein, obwohl Ich vermute, daß er auch Sie 
irgendwie verletzt haben muß, vor langer Zelt 
schon. Er ist ain erbarmungsloser Mensch, und 
ich traue ihm alles zu." 

„Gut, daß Sie das eingesehen hat>en. Wahr- 
scheinlich nehmen Sie nun an, daß er mein 
Geliebter gewesen ist" 

„Nein, denn ich habe iiuwischen gelernt, 
daß er nicht mit normalem Maß zu messen 
ist" 

„Aber er kriegt was er haben will!" 
,3eute noch, aber so wird es nicht in alle 

Ewigire It wettergehen." 

Fortsetzung folgt 

Nr. 65 

Heißer Sommer i 

in der Hess. Industrie 

(hs) — Lieferengpässe, hohe Auftragsbe- , 
stände, ein empfindlicher Mangel an Arbelts- 
kräften und — zumindest In einigen Branchen 
— bevorstehende Preiserhöhungen kennzeich- 
nen die konjunkturelle Lage der hessischen 
Industrie in diesem Sommer. Mit nur noch 
rund 7000 Arbeitslosen ist die Arbeitsloien- 
quote auf 0,4 Prozent gesunken, und bis Sep- 
tember dürfte sie eher noch weiter sinken, ehe 
— saisonal bedingt — sich die Marktlage wie- 
der etwas entspannt. Besonders empfindlich 
macht sich der Arbeitskräftemangel in Hessen 
bei der Eisen- und Stahlindustrie, in der Au- 
tomobilbranche, beim Maschinenbau und in 
der elektrotechnischen Industrie bemerkbar. 
Obwohl viele Unternehmen gegenwärtig Be- 
triebsfc?rien machen, bleiben ihre Personalbü- 
ros weiter geöffnet. Die Zahl der Gastarbeiter 
liegt mit fast 170 000 noch über der Rekord- 
zahl vom September 1966 mit 150 000. Bemer- 
kenswert ist, daß verstärkt Ausländerinnen 
eingestellt wurden. So fanden im Juni 9000 
ausländische Frauen in Hessen Beschäftigung, 
aber nur 4000 ausländische Männer. Italien, 
Spanien und Jugoslawien sind in erster Linie 
ihre Heimatländer. Untergekommen sind die 
Gastarbeiterinnen vor allem in der Eisen- und 
Metallverarbeitung, im verarbeitenden Gewer- 
be und im öffentlichen Dienst. Im Verkehrs- 
wesen sind jetzt beispielsweise 1300 "Auslän- 
derinnen beschäftigt gegenüber 766 vor einem 
Jahr. 

Daß die hessische Industrie auf Hochtouren 
läuft und teilweise schon heißläuft, machen 
einige statistische Angaben deutlich; Bis Mai 
— neuere Zahlen liegen noch nicht vor — stieg 
der Umsatz auf 14,37 Milliarden Mark, das ist 
gegenüber den ersten fünf Monaten cles ver- 
gangenen Jahres ein Zuwachs um fast 16 Pro- 
zent. Um diese Rate stiegen die Inlandsum- 
sätze. Der Auslandsumsatz kletterte um 12,5 
Prozent auf 3,31 Milliarden Mark./Die Produk- 
tion im Mai lag insgesamt um 19 Prozent, bei 
den Investitionsgüterindustrien um 21 Prozent 
über dem entsprechenden Vorjahresstand. Das 
Produktionsvolumen hat sich in der gleichen 
Zeit um 18 Prozent ausgeweitet. 

Untersucht man die einzelnen Wirtschafts- 
zweige auf ihren Umsatzzuwachs, so zeigt sich, 
daß die kunststoffverarbeitende Industrie mit 
einem Plus von 26,8 Prozent den Vogel abge- 
schossen hat. Die chemische Industrie erlöste 
12,4, der Maschinenbau 26, die elektrotechni- 
sche Industrie 19,8 und der Straßenfahrzeug- 
bau 18,9 Prozent mehr. 

Der Verein Deutscher Maschinenbau-An- 
stalten (VDMA) ist der Meinung, daß die Kon- 
junktur noch nicht überkocht, die Kapazitäten 
bei den Maschinenbauern seien gut ausge- 
lastet. Stark geklagt wird über die Zulieferan- 
ten, weil sie „Schrauben auf Abruf" nicht 
mehr am Lager haben. 

Auch in der Bekleidungsindustrie läuft das 
Geschäft gut. Hier aber~kündigen sich für die 
Frühjahrssaison schon höhere Preise an, nicht 
zuletzt weil die Stoffe teurer geworden sind. 
Wie auch in anderen Industriezweigen ist die 
Arbeitsmarktlage angespannt Mit Halbtags- 
kräften versucht man, die Aufträge terminge- 
recht zu erfüllen. Der Umsatz ist nach Anga- 
ben des Statistischen Landesamtes bis Mai um 
16,9 Prozent gestiegen, und zwar von 325,5 auf 
380,6 Millionen Mark. Auch für das zweite 
Halbjahr 1969 erwartet die Begleidungsindu- 
strie eine gute Konjunktur. Sorgen bereiten 
ihr allerdings nach wie vor die Importe aus 
den Staatshandelsländem, mit denen die deut- 
sche Beklpidiinesindustrie nicht konkurrieren 
kann. 

Die Auskünfte bei den einzelnen Industrie- 
Verbänden laufen alle auf das Gleiche hinaus; 
Aufträge noch und noch, der Zwang zu höhe- 
ren Preisen verstärkt sich, und oft sind es die 
Kapazitätsengpässe, die eine Produktionsauf- 
stockung verhindern, wie beispielsweise in der 
chemischen Industrie, wo die Anlagen voll 
ausgefahren werden. 

Selbst ein Sorgenkind der hessischen Indu- 
strie, die Gießerei-Sparte, die lange Zeit im 
Konjunkturschatten stand, hat jetzt alle Hän- 
de voll zu tun. Ihr Umsatz stieg um rund 12 
Prozent in den ersten fünf Monaten, der Auf- 
tragseingang liegt um 17 Prozent höher als 
1968, der Auftragsbestand um 75 Prozent. Die 
Lieferfristen betragen im Schnitt drei (im Vor- 
jahr eineinhalb) Monate. Einzelne Firmen 
brauchen sogar länger. 

Bald eine Million Wohngeldempfänger 
(wbb) — Zum Jahresende 1968 bezogen 

810 870 Bundesbürger Wohngeld. Das waren 
etwa 119 500 Personen oder rund 17 Vo mehr 
als ein Jahr zuvor. Diese starke Zunahme hat 
nach Meinung der Geschäftsstelle öffentliche 
Bausparkassen mehrere Grilnde. Vor allem 
haben die Mietsleigerungen, die auf die weitere 
Freigabe der Altbaumieten, die Zinserhöhun- 
gen bei den älteren Sozialwohnungen und die 
steigenden Neubaukosten zurückzuführen 
sind, den Kreis der Wohngeldberechtigten 
ausgeweitet während die Einkommen 1968 
nur relativ wenig gestiegen sind. 

Fast 5 •/« Baukostensteigerungen 
(wbb) — Der Baupreisindex für Wohn- 

gebaude lag im Mai 1969 bei 125,7 (1962-100) 
und damit um 4,8 "/o über dem entsprechenden 
Vorjahreswert, teilt die Geschäftsstelle öf- 
fentliche Bausparkassen mit Nach ihrer Mei- 
nung fälu ein Großteil dieser Preisateigeruh- 
|en erst In die jüngste Zeit. Denn sUein von 
rebruar bis Mai dieses Jahres erhöhte sich 
der Baupreisindex für Wohngebäude um 2,5 

rozent. Überdurchschnittlich verteuert ha- 
nen sich in dieser Zelt die Preise für Erd- 
iMid Grandbauarbeiten (43,6'/t) sowie für Hoh- 

^arbeiten (f3,4Vt) 
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Sicher in die 70er Jahre 

CDU 

„Hw 

harte Arbeit 

harte D-Mark* 

Das garantieren 

wir/' 

Wir haben für unseren Wohlstand wahr- 
haftig hart arbeiten müssen. Niemand darf 
Ihn aufs Spiel setzen. Unsere Währung muß 
stabil bleiben. 

Stabilen Kurs kann man nur mit stabiler 

Politikhalten.Währungsmanrpulationensind 
gefährlich. Immer mehr Leute sehen das ein: 
Zick-Zack-Kurs und schöne Worte schaffen 
nur Wirrwarr und Enttäuschung. 

Das Programm der CDU ist klar und kon- 
sequent. Es sichert die Leistungsfähigkeit 

derWirtschaftünd 
damit die Srcher- 
heit des Arbeits- 
platzes. UnsereD- 
Mark wird auch in 
Zukunft zu den 
stabilsten Wäh- 
rungen der Welt 
gehören. 

Bundeskanzler Kiesinger weiß, worauf 
es ankommt. 



Mlxrälsel 
Hier dürfen Sie nach Herzenslust die ein- 

zelnen Budistaben der waagerecht atifgefülir- 
ten Wörter rütteln und schütteln ~ Haupt- 
sache; Sie finden dl« richtige Lösung zu dem 
getragen neuen WortI 

Dann nennen die Anfangsbuchstaben der 
Lösungen, senkrecht von oben nach unten 
gelesen, ein Inselreich in Südostasien, 
gen — wir * Gewürz 
man - Siel - zu gar keiner Zeit 
Roger — die — ElnzelhandelsgeschSft 
Ester —Chor « Musikkapelle 
Ost — Ren — greiser Held von Troja 
es —Ali « biblischer Prophet 
Bar —Sue = rein, klar 
Lid — San » Inselstaat In Nordeuropa 
Asche —ein - Stadt .In Thüringen 
Pol — Ina « Neapel In der Landessprache 

SchUttebatsel 
Die Buchstaben der Rfitselwörter: Salbe — 

Nadel — Rufe — Bart — Maus — Rispe -- 
Ober — Domen — Nadir — Reife — Murmel 
sind durchelnanderz»ischOtteln, so daß Wörter 
anderer Bedeutungen daraus entstehen. Die 
Anfangsbuchstaben der neuen Wörter — In 
vorliegender Reihenfolge gelesen — nennen 
einen Helfer in der Not 

Schadianfgabe Nr. 33 
Von R. Miaslaen 

Hier darf gestohlen werdenl 
Jedem der nachstehenden Wörter und Be- 

griffe ist ein Buchstabe zu entwenden, damit 
die Wörter — beraubt und aneinandergereiht 
»- ein Sprichwort ergeben. 

Vier — Lea — Ger — Schein — Keim — 
achten — mein — Stein — Sage — Chor — 
Samen — Igel — er — Unke. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte Jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. 

Die Buchstaben, die Sie anhangen, ergeben, 
hintereinander gelesen, einen deutschen Kom- 
ponisten (1869—1949). 
Tal — Hei — Kant — Pak — her — Aroma 

Braut — Rinde. 

Drillingskreuzworträtsel 

Waagerecht: 1. Pfarrer — lebenswich- 
tige Flüssigkeit — Fruchtstand des Weinstocks. 
6. Nährmittel aus Palmenmark — Verein, 1. 
Reichen für Neon — weibL Vorname — Sgypt 
Sonnengott, 8. Abk. für Sankt, 9. Kennzeichen 
— nord. Gottheit — Windrichtung, 10. Honig- 
wein — Paradiesgarten — andauernd, 11. Stadt 
in Lothringen, 12. Doppelmitlaut — Konjunk- 
tiv von sein, 13. Kfz-Kermz. für Kempten — 
Segelstange — Westeuropäer. 14. Kiz-Kennz. 
für Ennepetal — aus Ton, 15. Zeichen für 
Hektar — hasten, 16. portug.: hellig — grlech. 
Göttin, 17. GegenteU von füllen, 18. Dumm- 
kopf — Wundmale, 19. Grundstoff für Ölfarbe. 

Senkrecht; L nicht kalt — Staat In Nord- 
afrika, 2. Abk. für Segelschiff — Kfz-Kennz. 
für Aachen — Behörde, 9. Abk. für Summe — 
ehem. Reitersoldat — Spitzname für den .US- 
Amerikaner, 4. Verkehrsmittel — Eigensinn — 
gleichmaßig, B. Flachland — eingelegter Hering 
— Nebenfluß der Seine, 6. schSdL Nagetiere, 
8. Zeitalter — Nebenfluß der Fulda — mSnnl. 
Figur aus „Der Freischütz", 10. Grabsäule, 11. 
Fluß In Schleswig-Holstein — Zeichen für Tan- 
tal. 12. Stadt in Nordamerika, 18. Beingelenk, 
14. Fluß In Peru — nord. Göttergeschlecht, IB. 
Teil des Pferdefußes — Kfz-Kepnz. für Eä-bach, 
16. persönl. Fürwort, 17. Insel der Neuen Hebri- 
den — Zeichen für Zinn, 18. Abk. für Doktor. 

Großes Silbenrätsel 
Aus den Silben; a — an — arl — bal — be 

be — be — be — becät — ber — ber — berg 
bo — bo — brik — can — da — du — e — e 
e — e — e — e — ein — er — fa — fer 
fl — ga — gen — gen — gramm haf 
han — ho — ho — 1 — ln>—is — kat •— kelt 
kind — la — lau — le — leb — lel — 11 
Ut — lo — ly — me — mis — na — ne 
ne — ne — nen — nes — nl ■— nl — o 
ra — ras — re — re — rel — sa — «a — saf 
sehe — schwel — se — se — sl — sl — sl 
sit — speck — stau — te — tel — ter — ter 
the — tlg — um — vall — vor — wl — ze 
zer — sind 30 Wörter folgender Bedeutungen 
zu bUden: 

1. Sachsenherzog, 2. Verwunderung, 3. Kü- 
chengerät, 4. Trabant, B. Dummheit, 6. Zwi- 
schenraum, 7. Tochter des Tantalos, 8. Gefilde 
der Seligen, 9. weibliches Haustier, 10. Figur 
In „Der Freischütz", 11. tierisches Fett, 12. Insel 
vor Athen, 13. Figur in „Don Carlos". 14. 
österreichisches Bundesland, 15. Vogelbeer- 
baum, 18. Naturerscheinung, 17. Italienische 
Stadt, 18. australische Hauptstadt, 19. kartha- 
gischer Feldherr, 20. GartenhSuschen, 21. Staat 
der USA, 22 niedersSchslsche Stadt. 23. Leder- 
art, 24 Alarmgerät, 25. Depesche, 28. Gegner 
der Judith, 27. Tochter des Odipus, 28. mun- 
teres Temperament, 29. Industrieller, 30. Erd- 
absatz. 

Die ersten Buchstaben von oben nach unten 
und die vorletzten entgegengesetzt gelesen — 
ergeben ein spanisches Sprichwort. 

Auflösungen aus der 
GroBes Kreuzworträtsel! Waagerecht; 2. Mo- 

rast, 6. Thalia, 12. Nahe, 14. \lp 16. EU, 17. 
Alte, 20. Ehe, 22. Kartell, 26. Oos, 27. Reep, 
30. Nahum, 31. Kuer, 33. Nordkap, 36. Pol, 
37 Arendal, 39. TASS, 41 Ebro, 43 Akt, 44 
Kino, 45. Omar, 46. Urd, 48. Enge 50. Brut, 
52. Antenne. 55 gar 57 Teheran, 61. Reat, 
62. teuer 64. Nero, 65 Zoe. 67 Portler, 69 Sol, 
71. Trug, 73. Sou, 74. Bat, 76. Earl, 77 Ostern. 
78. Metall. — Senkrecht: 1. nah, 2. m. E, 3. Ra, 
4. Alk. 5. Span, 7. Helm, 8. AU, 9. U, 10. Aa, 
11. Ito, 12. Neon, 13. Herr, 18. Otho, 18. Lord. 
19. Esel. 21 Lek, 23 Raps, 24. Eule, 25. Aue, 
28. Ede, 29. Patient, 31 Kroaten. 32. Enz, 34. 
Orkan, 35. Panne. 37. Armut, 38. Adria, 40. Sog, 
42. Bor, 47. See, 49. Eger, BO. Brei. 81. Ger. 52. 
Arzt, 53. treu, 54. NAB 56. Auto, 58. Heu. 59. 
rosa, 60. tluU, 82. Tour, 63. Rebe, 66. Orb. 67. 
Poe, 68. Rat, 70. Ort, 72. Go, 73. St., 75. Ta, 
76. el. 

Weiß zieht an und setzt In 3 Zügen matt. 
Kontrollstellung; Weiß; Kh6, TgS, 

Lbl, Sdiwarz: Kh8. Ldl. 
Zahlenrätsel 

Jede Zahl in den nachstehenden Schlüssel- 
wörtern bedeutet einen Buchstaben; 
persönliches Fürwort 1 2 
Mündungsarm des Rheins 3 4 5 
Neigung 6 7 8 9 
Wichtelmann 10 11 4 12 Ö 

Die so gewonnenen Buchstaben setzen Sie 
bitte In die folgende Zahlenreihe ein; 
52 12 10 11 7 12 4867813289 

Das Lösungswort Isl ein Fachgeschäft für 
Textllzubehör 

Besuchskartenrätsel 
Nlko Spitz Tarent 

Welchen Beruf hat der Herr? 

vorigen Nummer; 
Scbflttelrätsel' Astei — Rinae — Giirtea 

Edam — Norme — Torte — üler — Nepal 
Ilse — Eichel - Not - Argentinien 

SlIbendomiDo: Helmweh — Wehmut — niut- 
voll - Vollmilch - Mllchrelt - Rel.sfeld 
Feldstein - Steinbruch - Bruchstück — Stück- 
werk — Werkmann — Mannheim 

ZahlenrStsel: l Galapagos, 2 Lichtneu, 3. 
Edelfasan 4 Imperfekt 5 Corneille 6 Huf- 
schlag, 7. Ultimatum 8 Njassasee 9 Dyna- 
stien. 10 Ganzsache II Land«hut 12 Exchan« 
gen. 13 Insolvenz, 14 Cruzelros 15 Hinder- 
nis. — Gleich unci gleldi gespllt sich gem. 

Schachaufgabe Nr 32; l. S:d3 2 Dg4 
Schwarj muß auf/Jehen um nicht matt zu 
werden, dann kommt ShB worauf die schwarze 
Dame hängt und sesrhlneen wird. 

Hier darf gentohler werden: Liebe ist ein 
Glas, das zerbricht wenr man es unsicher 
oder zu fest snfsRt 

Eine dumme Sache 
Die €tesdii(iite eines leidenschaftlichen Entenjägers 

Mr. Baker, der Tourist, war ein leiden- 
schaftlicher Entenjäger. In diesem Jahr fuhr 
er nach Norden über die Grenze. Die kanadi- 
schen Seen hatten es ihm angetan. 

In einem kleinen Ort mietete Mr. Baker slcfa 
eine Blocichüttf Am nächsten Tag machte er 
seinem kanadischen Nachbarn, Mr. Hender- 
son, seine Aufwartung. 

„Ich heiße John Baker", sagte er, „und Ich 
werde für ein paar Wochen Ihr Nachbar sein. 
Wollen Sie mir einen Gefallen tun?" 

„Gern", sagte Mr. Henderson. 
„Schön", antwortete Mr. Baker, „die Sache 

Ist die: Ich bin zur Entenjagd hier, und Sie 
haben da, wie Ich aus der Landkarte ersehe, 
einen reizenden See In der Nähe. Wollen Sie 
mich zu ihm bringen und mir eine Stelle zei- 
gen, wo Ich einen guten Ueberblick über das 
Ufer habe?" 

„Wenn es weiter nichts Ist", nickte Mr. Hen- 
derson. „Da wüßte ich eine hübsche Stelle." 

Nach einer halbständigen Wandenmg waren 
sie da Es war ein Platz, wie er nicht besser 
sein konnte. 

Dennoch hatte der Platz seinen NachteU; Er 
war schlüpfrig und sumpfig. Alsbald ging Mr. 
Baker das Wasser bis über die Knöchel, und 
er beneidete Mr Henderson um dessen Gum- 
mistiefel. 

„Verdammt hoher Grundwasserspiegel hlerl" 
knurrte Mr Baker. 

„Da haben Sie recht", sagte Mr. Henderson. 
„Das ist hier eine dumme Sache." 

Das Stillstehen auf einer Stelle hatte aber 
noch mehr UnbUden. Es stellten sich Schwärme 
von heißhungrigen Stechfliegen ein, die Mr. 
Baker sehr zu schaffen machten. Leider hatte 
er kein Insektennetz bei sich wie Mr. Hen- 
derson. 

„Die Insektenplage hier Ist recht ungemüt- 
lich!" schnaufte Mr. Baker. 

„Auch da haben Sie recht", sagte Mr. Hen- 
derson. „Das ist hier noch eine dümmere Sache 
als mit dem Grundwasser." 

Mr. Baker biß die Zähne zusammen. Schließ- 
lich war Ihm die Entenjagd einige Unannehm- 
lichkeiten wert Er biß die Zähne lange, seht 
lange zusammen. Als er sie aber eine Stunde 
zusammengebissen hatte, ohne eine einzige 
Ente zu Gesicht bekommen zu haben, platzte 
Ihm der Kragen. 

„Mann", rief er erbost, „mir scheint, daß es 
hier gar keine WUdenten gibt, wie?" 

Mr. Henderson, der Kanadier, nidcte ge- 
l8SS6Q> 

„Da haben Sie wieder recht", sagte er, „und 
das ist hier die allerdümmste Sache!" „Was sagste nun... es gibt den Storch dochl" 

^diMunMln! 

3M i K 

Ohne Worte. 

Scheusal 
„Dieser Herr Schleppegrell ist einfach 

ein Scheusall" sagt Elke zu ihrer Freundin. 
„Wieso denn?" 
„Ich habe mir fest vorgenommen, dem 

Kerl einen Korb zu geben, aber glaubst du, 
ich könnte Ihn dahin bringen, mir einen 
Antrag zu machen?" 

Kurzsichtig 
„Wie sind Sie darauf gekommen, Elefan- 

ten zu dressleren?" 
„Well Ich kurzsichtig bin!" 
„Wieso das?" 
„Früher habe ich Flöhe dressiert!" 

Kleines Drudimittel 
„Papa, gib mir doch bitte Geld fürs Klnol 

Ich möchte mir ,Kleopatra' ansehen", bet- 
telte Fritz^en GrünhuL 

„Nein", erklärte Papa Grünhut, ,4ür die- 
sen Film bekommst du kein Geld!" 

„Ja nun", meinte Fritzchen, „dann bleibt 
mir nichts anderes übrig, als zwei Stunden 
auf meiner Geige zu üben!" 

E3irfurdi tsvoll 
Ein Student führte eine Gruppe Touri- 

sten durdi die berühmte Universität von 
Oxford. Vor einem Gebäude blieb er stehen 
und sagte; 

„Hier wohnt der Präsident dieser ehr- 
würdigen Universitätl" 

Ehrfurchtsvoll betrachteten die Touri- 
sten das Gebäude. Da nahm der Student 
eine Handvoll Kies vom Boden auf und 
warf Ito gegen ein Fenster. Alsbald wurde 
das Fenster aufgerissen, und ein zomgerO- 

tetes Gesicht zeigte sich. „Und das", fuhr 
der Student fort, „Ist der Präsident selbst!" 

Entschuldigung 
„Warum bist du gestern nicht zur Schule 

gekommen?" will der Lehrer von Frltzchen 
Grünhut wissen. 

„Das steht auf dem Zettel, den mir meine 
Mutte. mitgegeben hat!" kräht der Schüler. 

..Ich will aber von dir wissen, tfras dir 
gefehlt hat!" 

„Das hat mir meine Mutter nicht gesagt 1 

Viel Vergnügen 
Der Theaterbesucher nähert .?ich der 

Platzanweiserin. 
„Sie sind allein und haben zwei Eintritts- 

karten?" fragt die Theaterbedienstete ver- 
wundert 

„Ja — das ist wegen meiner langen 
Beine. Ich nehme Immer zwei Plätze um 
bequem sitzen ru können 1" 

„Dann wünsche Ich Ihnen viel Vergnü- 
gen! Sie haben einen Platz Im Parterre 
und einen auf dem Balkon I" 

Audi ein Argument 
Das Ehepaar lebte wie Katze und Hund 

Ständig gab es Streit Den Nachbarn war 
dies längst t>eka&t 

Die beiden bäMwi sich niemals heiraten 
dürfen 1" meinte jemand. 

„Im GegenteU" erwiderte ein anderer, 
„es war das Beste, was sie tun konnten r 

„Das verstehe Ich nicht I" 
„Ganz einfach: auf diese Welse gibt es 

nur eine einzige unglücätliche Ehe, andern- 
falls hätte es zwei gegebenr 

Ungefährliche Drohung 
Von Heinrich Bott 

Nachdem dei Hen ootdUrfttg seinen Mantel 
von den Dredcflecken gereinigt hatte du ihtn 
darauf gespritzt waren ah ein lunge seinen 
Ball In die Straßenpfütze neben ihm gewor-» 
fen hatte drehte ei sich zu dem Knnhen um 
und legte los: „Du ungezogener Bengel dui 
Wenn Ich dein Vater wäre dann wtirde Ich dir 
ganz gehörig den Kopf wssrhenl" 

„Den Kopf 7" fragte der Lausbub neu- 
gierig. 

„Ja, den Kopf) Und rechts und links ein 
paar Ohrfeigen würde 'rh dir auch geben'" 

„Richtige Ohrfelgen '■ 
„Ja, richtige Ohrfelgen Und dann würde IcK 

dich übers Knie legen 
„Uebers Knie ?" 
„Genau, du Flegel' Und anschlieüend würde 

ich dir den Hosenboden versohlen daß dir 
Hören und Sehen verginget" 

Jetzt grinste der Junge ungläubig 
„Das glaube Ich nicht" sagte er „Wenn Sie 

mein Vater wären, dann 
„Dann . 7" 
„Dann würden Sie Jetzt In der Küche stehen 

und Geschirr abwaschen"' 

Wie werde idi energisch? 
Zwei Freunde begegnen sich. 
„Du hast )a ein blaues Auge!" 
„Das war meine Frau I" 
„Du läßt dich von deiner Frau schlagen? Sei 

ein Mann und zeige ihr die Zähne'" 
Einige Zell tpäter treffen sich die Freund« 

wieder. ^ ^ 
„Hast du meinen Rat befolgt und deiner 

Frau die Zähne gezeigt?" 
„Ja! Jetzt habe Ich zwei weniger'" 

Ohne Wort«. 

Wir suchen lautend 

Maschinenarbeiter 
angelernte Arbeiter 
Schlosser 

Wir zahlen Spitzenlöhne und bieten 
beste soziale Leistungen. 

Jost-Werke G.m.b.H. 
Neu-Isenburg, Siemensstraße 2 
(hinter dem Schwimmbad) 
Telefon 4SI 

Frau für 

Ladenreinigung 

gesucht 

täglich von 7.00 oder 7..30 bis 9.00 Uhr. 
DM 4." pro Stunde u. verbiiligler Ein- 
kuuf. Fahrgelderstattung. 
In unserem gepflegten Hau.ihalt kann 
außerdem noch nach Wunsch weitere 
Tätigkeit aufgenommen werden. 
Sehr günstige Fahrverbindung, nur fünf 
Minuten vom Bahnhof. 

Edeka Selbstbedienung 
A. Hoffmann, Buchschlag 
Bahnhofstraße 19, Telefon 68803 

Langener Betrieb sucht 

Hausmeister-Ehepaar 

Arbeltszeit nach Vereinbarung. 
Evtl. kann Frühjahr 1970 2Vi-Zlmmer- 
Wohnung mit Küche und Bad zur Ver- 
fügung gestellt werden. 

Offerten erbeten u. Nr. 1028 an die LZ 

Barufsauiblldung zum Fihrlehrar, 
Cberall möglich. Alter 23. Fahrpr.S Jahr«. Automation ausgeschloaten. Auskunft; 
HHBH Fahrlehrer^FachschuIdHiiHH Düsseldorf. Postfach 4017,Telefon 662706 

Lehrgangtbesinn: Darm«ladt 20. 9. iHf 

Geld nebenbei I! I 
Der OTTO VERSAND Hamburg bietet 
Ihnen einen guten Nebenverdienst In 
Ihrer Freizelt durch eine leichte kauf- 
männische Tätigkeit. Eigenkapital wird 
nicht benötigt; Vorkenntnisse sind nicht 
erforderlich. Wir informieren Sie ko- 
stenlos und unverbindlidi. 
Einfach airsgefüllte Anzeige einsenden 
oder nur eine Postkarte schreiben an 
den OTTO VERSAND, 2000 Hamburg 1, 
Postfach, Abt. AB/6103. 

(Vorname, Name) 

(Postleitzahl) (Ort) 

(Straße) 

Junge, selbständig arbeitende 

DAME 
mit leichter Auffassungsgabe, Steno- 
und Schreibmaschinenkenntnisse er- 
wünscht, baldmöglichst nach Langen 
gesucht. Geregelte Arbeitszeit. Gute Be- 
zahlung. 
Bewerbungen ausführlich erbeten unter 
Off.-Nr. 1025 an die Langener Zeitung 

Versierter Buchhalter 
(möglichst bilanzsicher) 
für unseren Daimler-Benz-Betrieb in 
Langen per sofort gesucht. 
Bei Beschaffung von Wohnraum können 
wir behilflich sein. 

Holz & Panzer 
Langen, Pittlerstraße 64, Tel. 74 82 

Buchhalterin 
gesucht. Gute Bezahlung, angenehmes 
Betriebsklima, 40-Stunden-Woche. 

Steuerbüro Robert Pietz 
Langen, Brüder-Grlmm-Straße 8 
Telefon 2 36 36 

Wir suchen: 
Münnl. Hilfskraft 

zum Bedienen der Mischanlagen bzw. Ab- 
füllen unserer völlig unschädl. Chemikalien. • 

Packer 
für unseren Versand. 
Reinemachefrau 

für die Zelt von 17 Uhr bis 21 Uhr täglich. 
Sie finden bei uns angenehme Arbelts- 
bedingungen In hellen, modern eingerich- 
teten Räumen, gute Verdlenstmöglrchkelten, 
betriebliche Altersversorgung, ausreichen- 
den Parkplatz, eine Betriebskantine und das 
Wichtigste - ein sehr gutes Betriebsklima. 
ADDRESSOGRAPH • MULTIQRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-StraBe 5 
Telefon: 0 61 03 / 6011 

0 

1 
B.F.Goodrich / B. F. Goodrich GmbH 

Werk Dreieichenhain 
Reifen 

Wir sind einer der ältesten und größten Relfenhersteller der 
Welt In unserem Werk für Flugzeugreifen bieten wir ab 
sofort einer 

BÜROGEHILFIN 
eine vielseitige Tätigkeit (eventuell auch halbtags), die außer- 
ordentlich gut dotiert wird. Die Soziailelstungen und die 
Sicherheit des Arbeltsplatzes geben darüber hinaus einen 
beachtenswerten Anreiz für diese Arbeit. Engllschkenntnlsse 
würden die Zusammenarbeit mit den amerikanischen Mit- 
arbeitern erleichtem. 
Bitte besuchen Sie uns an Werktagen, außer Samstag, in der 
Zeit von 8.00 — 17.00 Uhr. Wir erwarten Sie. 

B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreieichenhain 
6072 Dreieichenhain, Siemensstraße 4, Telefon Langen 83 20 

Als Nachfolgerin für die jetzige Sekretärin^ 
des Chefs unserer Verkaufsleilung, die In- 
folge Wohnsitzverlegung In Kürze bei uns 
ausscheidet, Ihre Nachfolgerin jedoch noch 
gerne selbst in ihr Interessantes und ab- 
wechslungsreiches Aufgabengebiet ein- 

führen möchte, suchen wir eine 
Sekretärin 

Die Bewerberin muB neben guten eng- 
lisclien Sprachkenntnissen vor allem die 
Kenntnisse und Fähigkeiten mitbringen, die 
für die Tätigkeit In einer solchen Ver- 
trauensstellung mit internationalem Publi- 
kumsverkehr unbedingt erforderlich sind. 
Wir bitten um ausführliche Bewerbung mit 
Lichtbild und Angabe Ihres Gehaitsanspru- 
ches bzw. Ihres frühesten Eintrittsdatums. 
ADDRESSOGRAPH • MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-StraBe 5 
Telefon 0 61 03 / 6011 

Wir gehören zu einem weltweiten Unternehmen der 
elektronischen Industrie und suchen 

Rundfunk- 

und Fernsehtechniker 
für unsere Produktionskontrolle 

Steno-Kontoristinnen 
für unsere Kundendienstabteilung 

Weibliche Bürokräfte 
für die Auftragsabwicklung 

Interessenten finden in einem sozial geführten Betrieb 
eine gute Dauerstellung. Bitte setzen Sie »Ich mit un. 
serer Personalabteilung in Sprendlingen, Robert-Bosch'« 
Straße 32-38, Telefon 1077, In Verbindung. 

HEATHKIT GERATE GMBH 

Wir suchen für das kaufmännische Bült) 
unserer Spnnnbetonwerkstalt in 
Neu-Isenburg-Gehespitz 

iüngeren 

KFM. ANGESTELLTEN 
zur FUhrung und Kontrolle der Lagerkartri, 
für den Versand und die RechnungsprUfunft. 
Eine abgeschlossene kfm. Lehre erwünscht. 
Unsere Büros sind verkehrsgünstig gelegen in 
der Nähe des Bahnhofs Neu-Isenburg. Außer- 
dem besteht Fahrtgelegenhelt vom Haupt- 
bahnhof Frankfurt/M. mit einem Firmenbus. 
Interessierte Bewerber bitten wir um Einsen- 
dung ihrer Bewerbungsunterlagen (6 Ffm. 8, 
Postfach 11 90 89), woraufhin wir ggf. zu einer 
Unterredung einladen werden. 

PHILIPP HOLZMANN 
AKTIENGISELLSCHAFT 

Wir suchen; 

Elektromechanlker und Mechaniker 
für die Montage und Reparaturen unseier 
elektr. gesteuerten Multilith-Kleinoffset- 
maschinen bzw. elektrostatischen Kopier- 

geräte. 
Werkzeugmacher 

ur Anfertigung bzw. Reparatur von Stanz- 
jverkzeugen und Fertigungsarbeiten an 

Werkzeugmaschinen. 
Sie finden bei uns angenehme Arbeits- 
bedingungen In hellen, modern eingerich- 
teten Räumen, gute Verdienstmögllchkelten. 
betriebliche Altersversorgung, ausreichen- 
den Parkplatz, eine Betriebskantine und das 
Wichtigste — ein sehr gutes Betriebsklima 
ADDRESSOGRAPH - MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-StraBe 5 
Telefon: 0 61 03 / 60 11 

0 

Küchenhilfe 

für Ganztagsbeschäftigung 

bei setv gutenv Verdienst »um cofartigan Eintritt 

gesucht. 

ZAHNFABRIK WIENAND SDHNE & CO. 

G. m. b. H. 

Sprendlingen 

Eisenbahnstraße 180 

Wir suchen; 
Steno- oder Phono-Typistln 

für unser Technisches Büro. 
Weibliche Bürokräfte 

mit Kenntnissen im Maschinenschreiben 
für unser Versandbüro und Kundenauf- 

tragsabteilung. 
Sie finden bei uns angenehme Arbeits- 
bedingungen In hellen, modern eingerich- 
teten Räumen, gute Verdienstmöglichkeiten, 
betriebliche Altersversorgung, ausreichen- 
den Parkplatz, eine Betriebskantine und das 
Wichtigste - ein «ehr gutes Betriebsklima. 
ADDRESSOGRAPH • MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon; 0 61 03 / 6011 

o 

Zum baldigen Eintritt suchen wir für unsere neuzeitlidi 
eingerichtete Setzerei tüchtige 

Handsetzer 

BUCHDRUCKEREI KOHN KG 
VERLAG DEB LANGENEB ZEITCNQ 
Lxingen, DannstBdter Strafle 26, Telefon 27 4S 
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ist ein Qualitätsbegriff In der ganzen Welt. Die große Nacli- 
Irage nach unseren elektrischen Schreibmaschinen zwingt 
uns, die Produktion laufend zu erhöhen. Dafür suchen wir 

Männer, Frauen und 

Jugendliche 
für leicht erlernbare Arbeiten In Normalschicht In 
der Montage und in Wechseischicht in der 
mechanischen Fertigung. 
Wir bieten alle Vorteile eines modernen 
Großunternehmens: verbilligter Mittagstisch. 
Fahrtkostenzuschuß. eigenes Netz von Werkbus- 
linien. Altersversorgung u. a. m. 
Bitte sprechen Sie bei uns in unserer Personal- 
Abteilung (montags bis freitags 7 — 15 Uhr 
und samstags 7 — 12 Uhr) persönlich vor. 
Sie können sich auch schriftlich oder fern- 
mündlich an uns wenden. Wir geben Ihnen 
gerne Auskunft, weichen unserer 
zahlreichen Werksbusse 
Sie zur Vorstellung 
benutzen können. 

ADLERWERKE 
vormals 
HEINRICH KLEYER 
Aktiengesellschaft 
6000 Frankfurt (M) 
Kleyerstraße 17 
Postfach 119188 
Telefon 73 02 71 
bzw. 
06 11 / 73 03 47 

ERFOLG-ZUKUNFT 

WIR PLANEN und KONSTRUIEREN 
für die TECHNISCHE WELT 
von HEUTE und MORGEN 
ERFOLQ ist die Parole unseres Teams. Wenn Sie 
Einsatzfreude, Eigeninitiative und Ideen haben, gehört 
Ihnen schon heute bei uns die ZUKUNFT. 
Für den Lehensstandard entsprechend Ihrer Leistungen 
sorgen wir sicher und zu Ihrer Zufriedenheit 

Ingenieure 

Techniker (Statik) 

techn. Zeichner 

für stahibaumäßige etc. Konstruktionen und Anlagen 
für den modernen Hoch-, Tief- und Ingenieurbau, 
die ihre Leistungen unter Beweis stellen und so ihren 
Wert bestimmen, meiden sich bitte bei der Personal- 
abteilung; oder bei der: 

ACROW-WOLFF GmbH 
Hauptverwaltung 
4 Düsseldorf Nord 
Vogelsanger Weg 49 
Telefon: 02 11 / 6 39 11 

Niederlassung 
605 Offenbach/Main 
Marienstraße 12 - 14 
Tel. 06 11 / 83 10 31 - 83 25 32 

Die Freizügigkeit des Selbständigen — 
die Sicherheit des fest Angesteliten in unserem 

AUSSENDIENST 

Wir sind ein namhaftes Unternehmen der privaten Versiche- 
rungswirtschaft mit jährlichen Beitragseinnahmen von 
350 Millionen DM. 
Für unsere Bezirksdirektion suchen wir noch einen kauf- 
männisch gebildeten Herrn zwischen 25 und 45 Jahren. 
Sie sollen nach einer Spezialausbildung eine BEZIRKS- 
VERTRETUNC3 mit ansehnlichem Bestand erhalten oder — 
bei entsprectiender Eignung - als DIREKTIONSBEAUF- 
TRAGTER Sonderautgaben übernehmen. 
Sie erhalten garantierte Bezüge - le nach Wunsch im 
Angestelltenverhältnis oder auf freiberuflicher Basis - ver- 
bunden mit all den Vorteilen, die ein renommiertes Unter- 
nehmen seinen Mitarbeitern in arbeitsmäßiger und sozialer 
Hinsicht zu bieten hat. Ein Kraftfahrzeug kann bei Bedarf 
finanziert werden. 
Bitte bewerben Sie sich vorerst nur kurz: unter Angabe 
Ihres Alters, Ihres beruflichen Werdegangs und Ihrer Ein- 
kommenswünsche. Einem zwanglosen, persönlichen Ge- 
spräch soll es überlassen bleiben, ob wir Ihnen das bieten 
können, was Sie suchen - und Sie das mitbringen, was 
wii von künftigen Mitarbeitein unseres Hauses erwarten. 
Wir freuen uns auf dieses Gespräch und auf Ihre vorherige 
Kurzbewerbung unter A. 911 an WERBERING GMBH. 
6 Frankfurt 1, Eschenheimer Anlage 33. 
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Versicheruncten 
allei All 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Herbert Klrnhherr 
LanKen 

SchlllerstraBe 10 
Tel 22893 Od 2.in04 

Regenschirme 
allei Art tür Damen 
Herren u. Kinder, audi 
Orlglnal-Knlrpse. alle 
Sdilrmreparaturen, 
audi Gartensdilrme • 
sdinelL gut und preis- 
wert In eigener Weik- 
statt 

Schirm-Liska 
Langen, Neckarstr. 3 

© 

ELDEO 
Siipp-liose* 

der Alicilurstruiiipf 

strafft and stützt 
das Bein 

U .TECTIl , , 
rlEimrim 

607 Langen, Fahrg. 23 
P direkt am Hause 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
Jederzeit - Tel. 213 23 

Umzüge, Lasttaxi 
Telefon 2 3119 
G. Wagner 
Heinrichstraße 35 

audi samstags jeder- 
zeit fahrbereit. 

Transporte und 
Umzüge 

tSgl Ffm. - Darmstadt 
und Umgebung. 
E AVEMARIA 
Telefon 4D380 

• 75 Jahre 

WIENAND 

WIENAND wächst weiter 
WIENAND wirbt weiter 
WIENAND wirbt um Sie ! 

Für neu eingerichtete Arbeitsplätze suchen wir 

männlidies Bedienungspersonal 

an modernen Fabrikationseinriditungen 

Sir finden bei uns: 

VorRcsclztc mit menschlidicm Verständnis. 
Arbeit, die befriedigt, und einen sicheren .Arbi-Itsplatz. 
Bezahlung, die von Beginn an hoch ist. 
Arhlung und Ansehen durch Ihre Tätiglteit hei uns. 

WIENAND ist ein angeseiienes Unternehmen mit Erzeugnissen von Wrltruf, 
eine Firma mit Tradition und fortschrittlicher Betriebsführung, was sich in. 
vielem zeigt, u. a. in günstiger Arbeitszeit, vorbildlichen Sozialleislungen und 
wirklich spürbarer zusätzlicher Altersvensorgung. 

Zahnfabrik WienandSöhne&Co. G.m.b.H. 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180 

Möchten Sie Dentalwerker bei uns werden ? 
Wir würden uns sehr freuen ! 

Ein Informationsgespräch in unserem Hause unterrichtet Sie ausführlich über alle 
Einzelheiten. Hierzu stehen wir Ihnen von montags bis donnerstags von 7.30 bis 
16.30 Uhr und freitags bis 15 Uhr zur Verfügung. Auf Wunsch auch außerhalb 
der Arbeltszeit. In diesem Falle rufen Sie uns bitte an unter der Tel.-Nr. 1054. 

Maschinenbau-Lehrling 
stellt ein 

Maschinenbau A. Hoffmann 
Langen, Pittlerstr./Raiffeisenstr. 22 

Frauen 
auch für halbe Tage für leichte, saubere 
Arbelt und 

Rolladen-Monteur 
für sofort gesucht. 

Gebr. Schneider 
Langen, Außerhalb 56, Tel. 2 38 79 

Dachdecker - Helfer 
zu guten Bedingungen gesucht. 

F. u. H. Greipei 
Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 209 
Telefon 0 61 02/2 26 93 

Wir sind ein junges Unternehmen und fertigen Spezialgeräte 
für Forschung und Industrie. 
Zur Unterstützung des Prokuristen suchen wir eine selb- 
ständig arbeitende 

SEKRETÄRIN 

Wir erwarten; Gute Allgemeinbildung, etwas technisches Ver- 
ständnis, Englisch- und evtl. Französisch-Kenntnisse. 
Sie dürfen erwarten: Lei.stungsgerechte Bezahlung, inter- 
essante Arbeit, gutes Betriebsklima. 
Bitte besuchen Sie uns werktags von 8.00 — 17.00 Uhr oder 
rufen Sie uns an. 

Kryotechnik GmbH 
6079 Sprendlingen, Darmstädter Str. 62, Tel. 6 73 G1 u 6 83 77 

Haushaitshlife 
mit guten Referenzen, für gepflegten 
Zwei-Personen-Haushalt mit allen tech- 
ni.schen Neuerungen, montags und don- 
nerstags von 9.00 — 12.00 Uhr gesucht. 
Bevorzugt Witwe oder kinderlose Frau, 
gute Bezahlung. 

Dr. Wiegand 
Sleubenstraße 100, Telefon 7 11 73 

FRISEUSE gesucht 
Geboten wird beste Bezahlung. Evtl. 
kann Zimmer gestellt werden. 

Haarpflegesaion Kumpf 
Langen, Wällslr. 12, Tel. 2 2134 

Wir suchen: 

1 jungen Kaufmann und 

1 kaufmännische Angestellte 
eventl. auch halbtags mit Schreibmaschinenkenntnis.sen. 

Wir bieten gutes Gehalt und betrieblichen Mittagstiuch. 

- DEUTSCHE 

mm SCHUHMASCHINEN CO 
607 LANGEN, Piltlerstraße 46, Telefon 7757. 

Werkzeugmacher 

Maschinenschlosser 

Mechaniker für den Vurrichlungsbau 

Fräser stellt ein 
Metallwarenfabrik Rolf Rodehau 
Moselstraße 3 (direkt am Bahnhof), Tel. 2 20 27 
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Dte Bgr»e fflr Anfinger 

TENDENZEN 
Wie beim Sport, in der Politik und in der 

Kunst veriucfaen sidi auch an der Börse Profis 
und Amateur«. Die Profls, Im Börsenjargon 
„Berufshandel" und „Kulisse" genannt, betrei- 
ben hauptamtlidi, was die Amateure als inter- 
essante und oft elntrSgliche Nebenbesdiäfti- 
gung l>etraditen: ihre Ersparnisse gewinn- 
bringend an der Börse anzulegen. 

Für den Berufshandel, zu dem nur die Pri- 
vatbankiers und freien Makler zühlen, und die 
Kulisse, die die Bankenvertreter bilden, geht 
es Jedoch um mehr. Sie spekulieren mit einem 
großen Teil ihres gesamten Vermögens und 
nehmen das Risiko des Börsengeschäfts auf 
sich, weil als Gegenleistung für das große 
Wagnis der große Gewinn winkt. Diese Spe- 
kulationen laufen meistens nur über wenige 
Tage und zielen auf Geschäfte ab, die sich aus 
plötzlichen und oft über erkennbare Tenden-' 
7.en hinweg nur durdi vorausgeahnte Kurs- 
gewinne oder Verluste ergeben. 

Der Amateur dagegen hat als Daueranleger 
mehr den großen Trend im Auge. Er inter- 
essiert ^idi für die langfristige Entwid<lung 
am Wertpapiermarkt, weil er seine E^par- 
nissc verhfilthismäßig sidier und auf längere 
Sicht gewinnbringend anlegen will. 

Von entscheidencier Bedeutung 
Die Tendenz, die voraussichtliche Entwick- 

lung des Bflrsengeschfifts und dA Kurse ist 
indassen soivohl fflr Profis wie für Amateure 
von entsdieldender Bedeutung. Sie wird von 
beiden Gruppen aufmerksam verfolgt. Natür- 
lidi sind gute Informationen für den Börsia- 
ner unerlflßlidi. Sie finden sidi Im Wlrtschafts- 
kell der Tageszeitungen und In Fadiblättern. 
□ieae Berichte halten sidi jedoch streng an Tat- 
lachen. Sie sind reine Nachrichten und werden 
leiten kommentiert. Die Mitteilung von Ver- 
mutungen und Hinweise auf spekulative Mög- 
lichkeiten werden weder von soliden Publika- 
tioncmitteln gesdiStzti die sich nicht leisten 

Bundeswehr sucht jährlich 

27800 Längerdienende 

(dtd) — Wenn pro Jahr 27 800 Bundesbürger 
als Längerdienende für die Bundeswehr ge- 
wonnen werden können, wird ein Ende der 
Personalengpässe abzusehen sein. Andern- 
falls ^stimmt das Gebot der offenen Plan- 
stellen auch weiterhin die Personalmisere in 
den Streitkräften, die Gefahr laufen, vom 
technischen Fortscliritt überrollt zu werden. 

Wie kein anderes hochtechnisiertes Unter- 
nehmen der freien Wirtschaft bietet die Bun- 
deswehr dem interessierten Nachwuchs eine 
B*ülle von Spezialgebieten an. Sie verfügt 
auch über Ausbildungsstätten, die modern- 
sten Vorstellungen entsprechen. Dennoch 
zeichnet sich keine Entspannung der Perso- 
nallage ab. Man wirbt, verbessert die finan- 
ziellen Leistungen und wartet auf die Be- 
werbungen. 

Bei der Zielsetzung für die 70er Jahre geht 
die Bundeswehrführung von der Erwartung 
aus, einen gleichbleibenden B'riedensumfang 
von 460 000 Mann halten zu können. Das setzt 
in der Praxis 485 000 Träger des „bunten 
Rocks" voraus, da es immer eine Fluktuation 
durch ausscheidende Längerdienende und Re- 
servisten gibt Das angestrebte Personalpolster 
kann Jedoch nur erreicht werden, wenn es 
gelingt, pro Jahr 18 000 Unteroffizier-Anwär- 
ter, 7000 ISngerdienende Mannschaften für 
eine SpezialVerwendung und 2800 Offizier- 
anwärter einzustellen. Das sind die berühm- 
ten 27 800 Bundesbürger, die der Bundeswehr 
für längere Zelt erhalten bleiben müßten. 

Zur Zeit bestehen folgende Fehlquoten: 10,8 
Prozent bei den Truppenoffizieren, 29 Prozent 
bei Sanitätsoffizieren. 21 Prozent bei Unter- 
offizieren und 40.4 Prozent bei Lflngerdie- 
nenden. Carsten Klenk 

Trotz Konkurs volles Ruhegeld 
PenslonasahlnnK Ist eine bevorrediHgte 

Forderimg ! Entscheidung des Bondesairbeits- 
gprirhtes 

(hs) — Konkursverfahren sind nach § 61 
Nr. 1 der Konkursordnung unter anderem 
solche Forderungen an Lohn oder anderen 
Dienstbezügen von Arbeitnehmern bevorrech- 
tigt, die für das letzte Jahr vor Eröffnung des 
Verfahrens rückständig sind. Der 3. Senat des 
Bundesarbeitsgerichtes hat entschieden, daß 
dieses Vorrecht auch Ruhegeldforderungen 
der Pensionäre für den gleichen Zeitraum 
erfaßt. 
Der Zweck des Vorrechtes sei es, den Schutz 

dos Lebensstandards derjenigen zu sichern, 
die als Arbeitnehmer auf ihr Einkommen an- 
gewiesen sind. Da der Ruheständler ebenso 
wie der Arbeitnehmer auf seine Bezüge an- 
gewiesen ist, sei es gerechtfertigt, auch ihm 
das Vorrecht zuzuerkennen. 

Der Kläger im vorliegenden Fall war bis 
1063 als A.rbeitnehmer in einer nordrhein- 
westfälischen Firma beschäftigt. Nach sei- 
nem Ausscheiden aus dem Betrieb erhielt 
er zusätzlich zu seiner Altersrente einen Be- 
trag von monatlich 26 Mark als betriebliches 
Ruhegeld. Ab Februar 1967 zahlte die Firma 
nicht mehr, sie meldete am 10. August 1967 
den Konkurs an. Als Konkursquote waren 
30 Prozent zu erwarten. Der Kläger war der 
Meinung, daß seine Forderung nicht Im Rah- 
men dieser Quote erfüllt, sondern in voller 
Höhe berüclisichtigt werden müsse, well es 
sich um eine bevorrechtigte Forderung han- 
dele. Er klagte deshalb den Betrag von 184,67 
Mark ein. Das Bundesariieitsgeilcbt entschied 
In letzter Instanz, daß diese Forderung be- 
rechtigt war. (-3 AZR 212/68-). 

können, etwas anzukündigen, was später mög- 
UcherwelM gar nicht eintrifft, nodi von 
erfahrenen Spekulanten, die wissn, wie we- 
nig soldbe Tips taugen, wenn sie erst ver- 
öfFentlldit sind. Viel interessanter als dl« 
Nachricht Aber Geschehnisse ist fflr die Börse 
die Erwartung, was geschehen wird. Denn an 
der Börse kommt es gar nicht so sehr darauf 
an, was wirklich ist, sondern darauf, was dl« 
Aktionäre glauben und erwarten. Danach ridi- 
ten sie Ihre Geschäfte ein, und durch ihre Dis- 
positionen werden ganz wesentlich Anget>ot 
und Nacäifrage bestimmt, was auf die Kurs« 
zurückwirkt. 

Die Nachricht, daß sich die Luftschloß- 
Bau-AG mit der Mond-Immobilien-AG zu- 
sammengesdilossen hat, wird — wie die Fu- 
sion von VW und NSU gerade wieder deutlich 
zeigte —, wenn sie erst in der Zeitung steht, 
keinen großen Einfluß mehr auf die Aktien- 
kurse der fusionierten Gesellschaft haben. 
Diese Nachricht läßt al»r — unter bestimm- 
ten Voraussetzungen — die Vermutung zu, daß 
sich nun noch weitere Firmen dieser Branche 
zusammenschließen werden, um so dem Kon- 
kurrenzdruck des neu Rebildctcn Konzems zu 
tiegegnen. Solche Zusammenschlüsse stäri'on 
gewöhnlich die ErtraRsIage einer AG. was den 
Marktwert ihrer Aktien auf längere Sicht 
steigert. 

Es kann ein Trugscdiluß sein 
Begehrte Spekulationsobjekte also! Zu die- 

sem Schluß muß der Börsianer selbst kom- 
men. Und es kann ein Trugschluß sein, wenn 
die tatsfichlidien Ereignisse den von den Spe- 
kulanten erwarteten oder auch oft nur ge- 
wünschten Entwicklungen entgegenlaufen. 

Um Mißverständnissen zu begegnen: Die 
Tendenz wird von den Börsenhändlern nicht 
gemacjit, sondern nur wahrgenommen. Wo- 
durch kommt es dann aber zu einer Tendenz 
oder zu einer Sonderl-^wegung? Der Grund 
ist immer, daß sich m den Dispositionen an 
der Börse die Erwartungen der Anleger auf 
Angebot und Nadifrage auswirken und damit 
die Kurse beeinflussen. Eine Tendenz kann 
den Marirt beherrschen cxler nur einzelne Ak- 

tiengruppen. Unter dera Einfluß einer starken 
Onindriditung, die sidi an der Börse abzeidi- 
net, können Nadirlciitea Uber Firmen, seien 
sl« nun wahr oder unwahr, günstig oder un- 
gOnstlg, am Aktienmarkt völlig wirkungslos 
bleiben, wenn sie ("er Tendenz widersprechen. 

H&lt sich ein gut informierter Spekulant an 
Tatsadien, die der Börsentendenz möglicher- 
weise sogar entgegenlaufen, so kann er gründ- 
Udi einbredben. Stößt er beispielsweise Ak- 
tien eines Unternehmens ab, clas wie er von 
informierter Seite erfahren hat, die DIvicSende 
kürzen will, so kann es sein, daß andere, die 
von den schlechten Ertragsaussictiten dieser 
Papiere noch nichts erfahren haben, mit die- 
sen Aktien kräftige Kursgewinne erzielen, bis 
auch andere Aktionäre von der geplanten Di- 
videndensenkung erfahren haben Der be- 
kannte Börsenspekulant Andr6 Kostolan;^ 
schreibt dazu: „Das Geld speist die Hörse wie 
die Quelle den Fluß. Die Börsentendenz ent- 
spricht etwa der Strömung, die je nach der 
Wassermenge stärker oder schwächer ist. Und 
der Versuch, sidi gegen die Börsentendenz zu 
stemmen, ist ebenso gefährlich wie das 
Schwimmen gegen den Strom." — Die Börse 
hat eben ihre eigenen Gesetze. 

Hausse und Boom 
Hier die gebräuchlichsten Tendenzbezeich- 

nungen, mit denen die täglichen Börsenkurz- 
berichte überachrieben sind: 

Hausse (von französisdi Erhöhung) und 
Boom (von englisch Aufsdiwung); starke 
Kurssteigerung. Haussierend: Kräftig anzie- 
hender Kurs. Haussestimmung: Kaufstim- 
mung in Erwartung weiterer Kursgewinne. 

Fest: Starke Kurssteigerungen Der Börsia- 
ner zeigt eine feste Haltung. 

Anziehend: Die Kurse steigen auf breiter 
Front um einige Punkte. 

Freundlich: Kleine Kursgewinne bei zuneh- 
mender Kaufneigung. Der Börsianer ist 
freundlich gestimmt. 

Zuversichtlich: Etwas Kaufneigung. Positive 
Erwartungen überwiegen. 

Erholt: Die Kurse steigen wieder, nadidem 
si« kurz nacheeeehen hatten. 

UnelnheiUich: Teils staigaM]«, tetbcinkend« 
Kurse. Schwebezustand. 

Zurfldchaltend, zögernd, abwartCDd: Di« 
Börsianer wissen nicht recht, ob fOr si« der 
richtige Zeitpunkt zum Dispoaieren schon 
gekommen ist 

Wklerstandsfählg, gehalten, behauptet: Nach 
einem leichten Kuradruck gab es einige Ein- 
bußen. DI« Hauptwerte wurden dagegen un- 
verändert gehandelt. 

Knapp behauptet: Die Verkäufer mußten 
kleine Kurszugeständnisse machen. Die Wider- 
standsfähigkeit kam mit leicht ermäßigtem 
Niveau. 

Lustlos, matt: Die Käufer sind desinteres- 
siert cxler nur bei Kurszugeständnissen be- 
reit. Ihre reservierte Haltung aufzugeben. 

Abbrödcelnd: Viele Kurs.T büßen einen 
Punkt nadi dem anderen ein. 

Verstimmt: Die Verkäufe haben Überge- 
wicht, well eine ungünstige Nachricht die 
Stimmung drückt. 

Nachgebend, flau: Kursverluste auf breiter 
Front um mehr als ein Prozent des Wertes. 
Neigung zum Verkauf nimmt zu {Gegenteil 
ron «Freundlich"). 

Leichter: Die Kurse geben stärker nach (Ge- 
genteil von „Anziehend"). 

Schwach, Schwächetendenz: Erhebliche 
Kursverluste (Gegenteil von „Fest"). 

Baisse (von französich sinken): Anhalten- 
der starker Kursrückgang. 

Deutlicher als Statistiken 
Jede Börsentendenz gibt die Auswirkung 

der vorherrschenden Stimmung wieder. Die 
wecjiselnden Tendenzen sind daher ein ak- 
tuelles und für die Wirtschaft wichtiges Stim- 
mungsbarometer, das täglich mehr aussagt als 
Statistiken oder Meinungsumfragen, die erst 
nach mehreren Tagen oder Wochen ausgewer- 
tet werden kOnnen. Die Elgengesetzlichkelt 
dar Börse aber bringt es mit sich, daß dieses 
Barooieter „BOraentendenz" manchmal auf 
Regen stäit, wenn der Wirtschaft freundlich 
die Soone Isicht — und umgekehrt Auch diese 
Erkenntnis gehört zum Handwerkszeug des 
Spekulanten. Claas Wegeaer 

kauf-park: 

bequem färalle 

Schweinshaxen 
zum Grillen ^ ^ Cj* 

500 g 

Schweine-Kotelett 
Spitzenqualität 

500 g 

Frische 

Schweine-Leiier 

Frisches 

Hackfleisch 
1/2 Rintd -1/2 Schwein 

 5ÖÖ1[" 

500 g 3,90 

Kalbsleberwurst 

100 g "jdd 

Grobe Mettwurst 
im halben Ring 

SchloB-Bier 

500 g 

Deuts(;her 

3,95 

I 

10 Flaschen 3,89 Kopfsalat 2 Std<. -,89 

67erGuntersbiuiner 
Steinberg, 
naturrein _ _ 

61/1 Flaschen 15,98 

Holl. Gurken 
bitterfrei, 500-600 g 

Stck. -,89 

bMonder* zu empfehlen: 

Rotbarsch-Filet gebacken 
mitAemoulade und 
Kartoffelsalat 2,25 

Lambrusco, Deutsche Tomaten 
ital. Rotwein 2,05Ltr. 3,89 schnittfest kg -,98 

ZuckersüßeTrauben Feinste 
«REGINA" 500 g -,09 itaJ.Tafelbirnen kg -,89 

Blitzsaubere Autowäsche !n unserer neuen Auto-WaschstraBe nur 3,50 

Westdeutsches Qualitfitsbenzln Normal (92 Okt.) Ltr. 49,9 Super (98-99 Okt.) Ltr. 52,9 

Reifenmontage im Preis inbegriffen 

825 eigene Parkplätze 

UU «W- 
»t - 

'•e 
  : f/Ss Ii /Sn 

-park Sprendlingen/Offenbacher Straße 



Salami weiß 

und Cervelat 

Schweinskopf 

in Aspik 

Fleischsalat 
1 Packungan A 121 g 

Weinbrand, 

Steinhäger, 

Doppelkorn 

U Vol. •/•, </• Fl. 

Fröhlicher Zecher 
<i«r liebliche WeMweln vom 
Rhein, llterflaidie e. Gl. 

Pfälzer Traubenblut 
der milde Rotwein, 

Lllerflatdie o. 01. 

Ital. Regina-Trauben 
eine zuckeniQBe Daneltraube von 
hervorragendem Geschmack 

500 g 

Ital. Pfirsiche 
dicke, vollsaftige Aprikosen- 
Pfirsiche, eine wunderbare 
Köstlichkeit 500 g 

Ital. Tafelbirnen 
„Or. Guyout", eine herrliche 
Erfrischung, im praktischen 
2-kg-Körbchen 

^ Dtsch. Grafensteiner 
ein wohlschmeckender, 
erfrischender Tafeiapfel 1 kg 

2J9f 

2.75 

2.45 

-.885 

-.98f 

1.58 

-.78 

wir suchen zum baldigen Eintritt 

tüchtigen Glaser oder Schreiner 

als Zuschneider In angenehme Dauerstellung bei bester 
Bezahlung. 

HEINRICH SCHULZ OHG 
FlachglasgroQhandlung 
Darmstadt, Staudingerstr. 5, Tel. 0 61 51 / 8 10 80 

Wir suchen kurzfristig für junge Dame 

möbi. Einzelzimmer 

außerdem für Facharbeiter 

möbl. Einzel- und Doppelzimmer 

Angebote erbeten an: 

FLEISSNER GmbH S Co 
Maschinenfabrik 
0073 Egelsbacfa bei Frankfurt/Main 
Wolfsgarteiutrafie 6, Telefon: Längen 4141 

mfibel 

ohne Anzahlung 

imd Fermolitfilen« Dadurdi Itichier 
Einkoufl Wir W«!« mtiir durdi 
OroStlBkout""# Elgwtinfln* ^ tltning. Z, B.I In htrverragtndir . 
Verorbellung 
ligtr Edelh&li 

tchon ab 
I. Rot« 4 Wochen nadi Lieferung. Zu* yertfiiiigtr Kundendfenit Uefervng frt! Hqui, •• Verioftotn tt« n»di hevl« mit fotHrortt vnieren oreOen bvnlilluitner* 
Itn MAbel*Kotatog. 

Möbel-Passage 
■ nhober-Alfred Rbhse 

8750 Aschaffenburg 
Heinseilr. 2-10, TeJ 24840 
28 Sfhöuf«nif«»^ ? fl. Pa-kofoyi Im Hof 
Einfohrt nur Heinsestroße 

Waschmaschinenreparatur 
aller Fabrikate In ihrem Haus, aucb 
nach 17 Uhr. Anfahrt kostenloe. Oe- 

sdiulte Fadunontetu« von 
CANDT, ZOPPAB, BRANDT OND 

PHILIPS 
Weitentedt bei Darmstadt 

Telefon t6150/2359 

UMSCHULDUNGEN 

bei sofortiger Abwidüung, zu günstigen 
Bedingungen für Alt- u. Neubauten, füi 
Gewerbe- u. Industriebauten. 

Allg.-Hypo-Finanz 
Spezlalimtemehmen für Sanierung und 
Umsdiuldungen 
771 Donauesdilngen, Max-E^on-Str. 27 
Telefon 07 71 /2B 58 u. 21 54 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Kleinanzeigen 

bringen 

arstaunliche 

Eilolge I 

35- u. SO-Liter- 
MQIItonnen 

gemAQ der OrtL MÜU- 
abfuhr, prelsgflnstlge 

QuaUtSt; 
Schrlnke u. TOren 

ALFRED SCHENKO 
Langen, Bul 3 87 47 
Dleburger StraBe 43 

Gut Abendessen 
bei 

Hihnchen-Erich 
Frlsdie HBhndieD 

aucb Eum Mitnehmen 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspexiaiist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Forbfernseh-Erfohrung 

Spören Sie 6eld 
und kauf «nSi« b*l uns xu ausgaaprochanm Mlnl-NlacM«- 
pr«is«n. AR« shtschllanich Mahrwwtstaum. Trotzdam 
Matm wir Ihnan vel* OaranH« und unsaran koitan- 
lesan und bakonntan Blts-Habnkundandlanst. CNa 
falgandan Batopiala spraehan fOralauntara Angabata i 

mit 2S-cin- 
MdrW 
788 o.S4x 

386.-S^ 

MO-MCompr. 
KOMKlirank 
148.- ""fc« 

1388. 

Se cmTtacb- 

389.-r.!^ 

ars-i-Ducco 
naffcOtiHniha 
388.- 

•k 1a- 
».H Wi 8piiiiilwri«iiiWwih»«b St. 

6etferl#-Te«bemlfer#l «b 

1488.--jr 

Nals-Halm- 
Kundfunkgar. 
39.- •"fc«' 

■ 
S-kg-Wosdi- 
voBautomaf 
398. 

1588. 

m 
Muelkschra 

298.-Tir" 

■ 
Oasdilmpa- 

468. 
C-CmmtHam «fc 9?^ 

TrawMar J<W w. UKW «k 99.- 

9«.- 
Wir hoben rund 100.000 Kunden. Alle witceni 
•W«0«n Preis und Kundendienst^^ 

nur bei RadioHauptwachekaufenl 
SofortigeLieferung ohne Anzahlung 

Hiie eiste ZaMunglPiNoveiiiliei 
oder bei ■arzohlung hSchtfmMstlger Rabatt 

■Rls-Raparat.-Oianat mit Zaiitralwark*t.,2f S^- 
sialwarfcstattwasan ii.ln««ai. SO KundamNanst- 
Pahnaugan, auch wann Hw Oardt nicht von uns Ist 

Höchsfpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 56 74 

i i 

Preisvorteile 

500 g nur DM 2,58 
DM 1,60 
DM 1,20 
DM 2,48 
DM 1,85 

Hackfleisch . . . 
Schweinebauch . . . 500 g 
Haspel,frisch o. gesalzen 500' g 
Feine Bratwurst. . . 500 g 
Fleischwurst, einfach . 500 g 
Langen-Oberllnden / Ladenzentrum 

|||WILLE-WURST...WUNDERBAR 

• Saugleistung 
stufonlos tfegulierbar 

• oplisclie Staubbeutel- 
Fullanzeige 

e praktische Varlo-Düse 

AEG- 
Vampyrette 
2000 L 
Hand- 
staubsauger 
für höchste 
Ansprüche 

AEG 

Elektro-Hermann 
vorm. Fürstenberger 

607 Langen (Hessen) - Bahnstraße 22 - Neue Telefon-Nr. 2 39 34 

VW 1200 weiß 
Baujahr 1965, 59 000 km, TÜV 
7/71, Radio, Sdiiebedadi. 

AUTOHAUS 
.FranKfkjrl.öm Mafn, 
t-49t.2l7.0>4rn(f.(t.46-5p 

Gebrauditwagenverkaulsplatz: 
Sandweg 48, Telefon 0611 / 43 37 49 

Programmierer 

für EDV-Anlage IBM 360 - 20 gesucht 

Olf.-Nr. 1071 an die Langener Zeitung 

Wir sudien für unsere Etlketten-DruAerel 

Druckhilfsarbeiterinnen 
die nadi Einarbeitung gelbstftndig an unseren RoUen- 
Drudiautomaten tätig leln können, 

Buchdrucker 

angelernte DRUCKER oder Mechaniker 
zur Umsdiulimg al» EINRICHTER an unseren 
Spezial-DrudräasAlnen. 
Wir arbeiten zwelscfalditig: 

von 6.00 bis 14.00 Uhr 
von 14.00 bis 22.00 Uhr 

Wir bieten Ihnen einen Oberdurehschnlttlld» bezahlten Ar- 
teltsplatz, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld. 
Bitte rufen Sie uns an, oder kommen Sie In der Zelt von 
D.OO bis 14.C0 Uhr rj uns. 

KARL GRONEMEYER KG 
607 Langen. Tel. 7807. MSrfelder Landstr. 38 

Wir suchen einen 

Maschinenschlosser 

fOr den Schichtdienst als Leiter. 

Bitte, setzen Sie sich schriftlich, telefonisch oder auch persönlich mit uns in 
Verbindung. 

D U P O L-R u b b e r m a i d GmbH 
Fabrll( für Gummi- und Kunststofferzeugnisse 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 135, Telefon: (0 61 03) 10 41 -43 

V ' ..am 

Für die Erweiterung unseres Werkzeugbaues suchen wir einige 

Schleifer und Fräser 
zur Herstellung von Einzelteilen von Schnitt- und Formwerkzeugen. 

Für unsere Produi<tion 

Mitarbeiter 
für Kunstslnffsprilzerei, Stanzerei und Assemblage, 

sowie für unser Fertigwarenlager 

einige Lagerarbeiter 

Neben überdurchschnittlichen Bezügen. Urlaubs- und Weihnachtsgeld bieten 
wir Ihnen einen modernen Dauerarbeitsplatz, gute Sozialleistungen, Mittags- 
tisch und Fahrgeldvergütung. Außerdem werden Samstag nicht ais Urlaubs- 
tage gezählt. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung oder besuchen 
Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FÜR LÖTFREIE ANSCHLUSSTECHNIK 
607 Langen, AMPerestraBe 7 —Tl.'TrtefGn Lanl5»n 78 

Wir suchen für unser .SB-Lager 

Kassiererinnen und Lagerarbeiter(innen) 
Arbeit.szeit: Montag bis Freitag von 8.00 — 17.30 Uhr. 
Bewerbung unter Telefon 0 6071 / 3 10 17 oder persönlich: 
Sandstraße 1 — 5. 

GEORG DEHM 
6115 Münster bei Dieburg 
Darmstädter Straße 38 - Postfach -le 

Dreieich-Krankenhaus 
in Langen 

Kreiskrankenhaus 
in Seligenstadt 

- Einrichtungen des Kreises Ottenbach - 
Am 1. Oktober 1969 beginnt in der staatlich anerkannten 

KRANKENPFLEGE-SCHULE 
am Dreielch-Krankenhaus In Langen 
ein neuer Lehrgang, der zum Beruf der 
Krankenschwester od. des Krankenpflegers 

hinführt. An der Ausbildung interessierte Damen und Herren müs- 
sen das 17. Lebensjahr vollendet haben. Bei jüngeren Bewerbern 
mit mindestens abgeschlossener Volksschulbildung beginnt die 
Ausbildung am 1. September 1969 an der staatlich anerkannten 

KRANKENPFLEGE-VORSCHULE 
des Kreises Offenbach am 
Kreiskrankenhaus in Seligenstadt 

Die Ausbildung wird bei entsprechender Eignung nach Erreichung 
des 17. Lebensjahres ab dem nächsten Lehrgangsbeginn an der 
Krankenpflegeschule am Dreieich-Krankenhaus in Langen fort- 
gesetzt. 
Bereits während der Ausbildung werden beachtliche finanzielle 
Leistungen gewahrt. 
Unterkunft und Verpflegung wird zu auBerordentlich günstigen 
Bedingungen an den jeweiligen Schulen geboten. 
Die abgeschlossane Ausbildung bietet gute Zukunftsaussichten 
für einen krisenfesten Arbeitsplatz mit vielseitigen Aufstiegs- 
möglichkeiten. 
Zu Auskünften stehen Bewerberinnen und Bewerbern jederzeit 
gerne zur Verfügung: 
1. Dreieich-Krankenhaus 

- Krankenpflege-Schule 
607 Langen/Hessen 
Telefon 0 61 03 / 27 51 

2. Kreiskrankenhaus 
Seligenstadt 
• Krankenpllege-Vorschule ■ 
6453 Seliganstadl/Maln 
Teiefon 061 82 / 2 11 02 

Jalousetten 
In allen Größen 

und Farben 

Hch. Werkmann 
Weserslruße Ifi 
Telefon 23468 

MERCK 

Für vielseitige Aufgaben in unserem Einkauf-Chemie und 
im Rechnungswesen suchen wir einige jüngere, gewandte 

Rechnungsprüfer und 

Kostenrechner 

die eine abgeschlossene kaufmännische Ausbildung nach- 
weisen können. 
Neben leistungsgerechten Bezügen erhalten Sie die be- 
währten Sozialleistungen unseres Hauses. Geben Sie uns 
bitte in Ihrer ausführlichen Bewerbung Ihren frühestmög- 
lichen Eintrittstermin und Ihre Gehaltsvorstellung an. Sie 
erreichen uns auch telefonisch unter der Nummer 2802677. 

E. Merck AG, Personalabteilung I 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119 

CL4IIK 

Wir gehören zu einem internationalen Konzern 
und fertigen die qualitativ hochwertigen und in 
aller Welt belcannten Gabelstapler mit dem 
Markenzeichen CLARK. 
Die erfolgreiche und stetige Aufwärtsentwicklung 
unseres Unternehmens stellt uns vor neue Auf- 
gaben. Wir müssen daher unseren Mitarbeiter- 
kreis erweitern und suchen zum möglichst baldi- 
gen Eintritt: 

Verkäufer 
für den Außendienst — auch Anfanger 

Verkaufssachbearbeiter 
für Auftragsabwicklung 

jungen Techniker 
für Kundendienstabteilung 

Sekretärin 

auch Jungsekretärin 
für den Niederlassungsleiter 

Karteiführer (in) 

Lagerist 
für Ersatzteilabwickiung 

Kfz-Mechaniker 

Motorenschlosser 

Baumaschinenschlosser 

Landmaschinenmechaniker 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir sehr 
gute Bezai^lung und zeitgereclUe Sozialleistungen. 
Bewerbungen können schriftlich oder telefonisdi 
erfolgen. Persönliche Vorstellung nadi Verein- 
Uarung. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Siidwcsl 
607 Langen/Hessen, Mörfelder Landstrane 53 
Telefon 78 61 

Für leichte Versandarbeiten suchen 
wir einen 

Lagerarbeiter 
mit Führerschein, 
evtl. Rentner und Pensionär. 

Sie können audi haibwochentiich bei 
uns aibeiten — rufen Sie uns doch ein- 
mal unverbindlich anl 

Gesellschaft für Publizistik mbH 
tiOOO Frankfurt 70, BrückcnstraSe 3 
Telefon 0611 -6105 71 

_ ah 40».^ 
KjjlillläElläil fiel Hiia [!>■« 

Overaaii 6irig«ii PnsptMfrtl I 
t 7517 EmlnoM Tel. 0 72 62/715 

AUTO-LEIH-DIENST 
—Vedeth ar» Selbslfahrer^ 

, ||: . / 
Mfll'- Ii ■// fe- 

RUF 22288 
loif Orftbn«r, SQdl. tingtlr. 19 

B.EGoodrich / 
B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreieichenhain Flugzeugreifen 

In unserem Werk für Flugzeugreifen bieten wir 

Produktions- 

arbeiter(innen) 
die wir betrlebsintem zum 

GUMMIWERKERN 
ausbilden, nicht nur hochinteressante, sondern auch gleich 
gutbezahlte Arbeitsplätze. Die Sozialielstungen entsprechen 
unserem Weltunteinehmen. 

Bitte loesuchen Sie uris an Werktagen, außer Samstag, In der 
Zeit von 8.00 — 17.00 Uhr. 

B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreieiefaenhain 
6072 Dreieichenhain. Siemensstraße 4. Telefon Langen 83 20 
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„Moderne Grenze" immer undurchlässiger 
Nur noch 443 ..Sncrrbrcchcr" kamen in diesem Jahr durrh - Ausbau der DDR-BcfesUirunircn 

Auch er sei „nicht der Meinung, daß di« 
Mauer Ewigkeitswert habe", hat Walt«r Ul- 
bricht unlängst bekannt. Tatnach« ist Isider 
allerdings, daß »ein Rtgime gegenwärtig allai 
tut. die Berliner Mauer und die Sicherungs- 
anlagen im Zoncnrnndgebiet um W9»t-Berlin 
sowie die Demarkationslinie *iir Bundesrepu- 
blik Deutschland durch ein miiillirlechnisch 
ausgeklügeltes System so undurchllis.tig zu 
machen, daß jeder Fluchtversudi mit einem 
schier untragbaren Risiko auf r,ebon und Tod 
bei; stet ist. 

Die Flüclillingsstatislik belegt, diiß diese 
An.strengungen nicht erfolglos im Sinne der 
SED RPblirbcn sind. Die Znhl derer, die don 
Sporrßilrtel um den ,.Arbelti'r-und-Bnuci n- 
.Stii;il" unter Gifnhr für T.clb und I.cben 
durchbrrrhen können, sinkt von J.>lir zu .lahr 
oder bleibt unvcriindcrt nirdriw. Insgr.-.iinl 
wurden zwischen dem it. Aiii'Uft inOl utid 
dem ;iO. Juni 1969 zwar 127 270 FlikhIlinRe 
von drüben in der Bundo.srrpt'biik rcjjistriort 
aber nur 27 <)H7 kamen nis „Sperrbrrch..-r". Es 
werden immer weniger, lüöö gelorg nodi im- 

merhin 232» Mitteldeutschen dl« Flucht Uber 
die Mauer oder über die Zonengrenze. 1966 
waren es nur nodi 1736. Ihre Zahl »mnmipire 
1967 auf 1203 und 1968 auf 1133 zusammen. In 
den ersten sechs Monaten dieses Jahres 
sdiließllcli kamen nur noch 449 „Sperrbrecher" 
durch. 

Und niemand weil3, wie viele nicht durcla- 
knmcn, wie viele das Wagnis ihrer Flucht mit 
Ciof.lngnis bezahlen mußten oder, schlimme- 
renfalls, mit Schaden an Leib und Leben. 

Die Zaiilen demonstrieren die Wirksamkeit 
d':r „modernen Orenze", an deren Ausbau 
rionii leinhi iien dei DDR-Armee im Ring um 
Wcni-lliirlin sowie an der Elbe-Werru-I-inie 

- it 'wei .Tahren bereits arbeiten. Zum 
rinni will m.nn die Sperranlagcn im Zugt die- 
,M'r „Ivliiijoi nisicrung" Iluchlsicher mariien. 

Wie weil die „Modernisierung" der Zonrn- 
prtnze heute fortgeschritten ist, belegen die 
folgenden, auf jüngslen Eimittiungen beru- 
henden Zahlen, nach denen man in den sonst 

Üblichen Erfolgsbllanzen zum .2ü. Jahresiug 
der DDR-Oründung vergeben! lucht: 808 km 
der Demarkationslinie find bis heute vermint. 
Auf 182 km Llinge wurden die bl.sherlgen 
Zäune durch MetallgitterzUuno ersetzt. Der 
Fahrzeugsperrgraben hat eine Lange von 
()2B km erreicht. Der Kolonnenweg mißt 
796 km, wenn man seine einzelnen Teile zu- 
sammenhält. Es gibt 1007 Erdbunker, 495 Be- 
obaehtungstOrme und 152 Baumbeobachtungs- 
sifinde. Llchlsperren sind auf 106 Grenzkilo- 
mnier installiert. 

Alle diese Befestigungsanlagen — die durdi 
Streifenboote auf Binnengewii.ssern und Kü- 
stensehutzboote an dsr „blauen Grenze" ent- 
lang der mecklenburgischen Ostseeküste er- 
gänzt werden — wliren freilich unwirksam 
ohne den Faktor Mensch. Etwa 56 000 Grenz- 
soldaten sind insgesamt Im Einsatz. Erst sie 
machen die „moderne Grenze" undurdiliissig. 
So iiolTen Jedenfalls die Machthaber drUbenl 
Im Grunde genommen sind die Grenzer selbst 
Ga/angene jenes Getios, das sie bewnclien 
mlis.sen. 

Kriegssctiadenrenten aus dem Computer 
Der Kreisausschuß des Kreises Offent>a(h 

hat beBchlo.sen. sich ab 1. Januar 1070 an dem 
zentralen Dalenverarbeitungsverfahren für 
Krlpgsschadenrente und laufende Beihilfen 
des Bundesausgleichsamtes zu beteiligen Wie 
Landrat Walter Schmitt mitteilte, hat' das 
BundesousRleichsaml den einzelnen Lasten- 
ausgleichsamtern angeboten, die Kriegsscha- 
denrente durch seine Datenverarbeitungsan- 
lage zentral berechnen und auszahlen zu las- 
sen, 

Schmitt sagte, bei rund 1800 Einzelfällen 
bedeute die zentrale Berechnung und Aus- 
zahlung der Krlegsschadenrente eine we.<ent- 
llche Entin.stung der Snebbearbpiter im La- 
stennusßicich.samt, die dadurch In die Lage 
versetzt werden, sich in Zukunft Intensiver 
mit den einzelnen Füllen zu befassen. 

Kiiprordniht am Iliihnkiirper. Zwisciien Mör- 
Icnbiiih und Reisen auf der Odenwaldb;ihn- 
strecke von Weinholm nach WnidiTiieholbiieh 
.seimiUen Unbekannte Kupfcidriihte ab. rlio 
neben dem Balingieis herfillirtcn und ffii Sig- 
nale bestimmt wann. 

Aus meinem Angebot: 
zur Miele; 
1 Zi Langen, möbliert ab 200,- 
1 Zi Egelsbach, möbliert, incl. 150,- 
1 Zi Götzenhain, teilmöbl. 110,- 
1 Zi Sachsenhüusen f. Stud. leer 120,- 
1 ZW Langen, Dachwhg. möbl. 170,- 
1 ZW Langen, möbl. f. Dame 1. 9. 170,- 
2 ZW Langen, 2 Zi mit Küche 
2 ZW Langen, möbliert, n. Bhf, 330,- 
2 ZW Erzhausen, part. Duschbd, 220,- 
2 ZW Dreieichenhain, 80 qm, 

Atelierw. 350,- 
2 ZW Dietzenbach, Nb. part. Baik. 270,- 
2 ZW Eppertshausen, 60 qm, 

Nb. 1. 10. 220,- 
2 ZW Mörfelden, 2. bez. Balk, sf. 290,- 
3 ZW Langen, Nb. f. Werkswohn. 440,- 
3 ZW Langen, Nb. f. kinderl. Ehep. 280,- 
3 ZW Egelsbach, f. jg. Ehep. m.Kd. 300,- 
3 ZW Erzhausen, 70 qm, sep. WC, 

Balk. 320,- 
3 ZW Sprendlingen, 34 qm, Nb., 

part. 420,- 
3 ZW Sprendlingen, 75 qm, 2. St., 

Nb. 375,- 
3 ZW Dreieichenhain, 96 qm, 

2 Baik. 420,- 
3 ZW Urberach, Nb. 310,-. 315,- u. 320,- 
3 ZW Sachsenhüusen, 4, St., Balk. 330,- 
3 ZW Sachsenhau.sen, 100 qm, Balk. 400,- 
3 ZW Raunheim, komf. Nb. 

Terr, Balk. 500,- 
Gronraiimu'uhnungen 

Egelsbach, 5 Zi 135 qm Nb. 000.- 
Sprendiingen, 5 ZW m. Lager Vb. 
Neu-Isenburg, 5 ZW 165 qm 725,- 

Iliiuser 
Dietzenb.-Steinbg. 140 qm 900,- 
Waidacker, reiz. Hs., 100 qm 450,- 
Neu-Isenburg, 9 Zi. 240 qm 1500,- 
N. Rüssel.sheim, komf. Bungal. 950,- 

Zum Verkauf; Bauplätze 
Eßeisbach 40 000,- 
Dietzenbach 33 000,- 

Grundstücko; 
Langen, Flur 19, 20, 21, 22 und 

Flur 4 qm Vb. 25,- 
1-Familicn-IIäuser 

Langen, Bungalow 250 000,- 
Buchschlüg, Bungal. erf, 100 000,- 
Nördl. S'adtgr. Ffm 

Bauj. 35, 5 Zi, Vb. 90 000,- 

IRMGARD KOCH 
I.M.MOBILIEN . VERMIETUNGEN 

607 Langen bei Frankfurt, 
Uhlandstraße 25 - Tel. 06103-22220 

möbl. Zimmer 100,- 
2 ZW,'üi bei ai'h komt 
möbl., ZH. 1. ö. 250,- 
Appart., Langen 155,- 
2 ZW, Sprendl. 280,- 
2 ZW, Sprendling. 270,- 
2'/i ZW, Sprendl. 275,- 
3 ZW, Sprendling. 375,- 
3 ZW, Urberach 315,- 
3 ZW, Götzenhain 300, 
3 ZW, I^angen 280,- 
3 ZW, Sprendling. 370,- 
4ZW,Offenth., 95 320,- 
4 ZW, Sprendl., 95 450,- 
Mod. Neubau-Läden in 
konkurrenzloser bester 
Lage In Langen, ver- 
schiedene Größen, 40 
bis 200 qm, DM 12,- 
bis 15,- Je qm. 

Verkäufe: 
l-Fam.-Hs., Götzenh., 
5 Zi., 135 qm, mod. 
Neub., Garage, Incl. 
Maklerhonor. 153 000,- 

2-Fam.-Ilan.s, Walldorf 
2X3 ZW. 01-ZH, Ga- 
rage DM 155 000,- 
Rungalow, Langen. 
850 qm, 6 Zt., Kü., Bad. 
WC. Hobbyr.. Öl-ZH. 
Garage 220 000,- 
Bungalow, Langen, 
5 ZI., ZH, ca. 180 qm, 
Doppelgar., vollunterk., 
Grdst. 1000 qm 240000,- 
Bungalow, Egelsbach. 
Neubau 200 000,- 
2-3-Fam.-Hs., Langen, 
Neubau, Garage, Öl- 
ZH, 2 X 3i'i ZW und 
2 ZW 210 000,- 
Bungalow - Bauplatz, 
Dlatzenbaeh-Hexenbg 

750 qm ä 05,- 

SACHS Immobilien 
RDM Langen 
Bahnstraße 113 

Tel. 23248 u. 9/413257 

Voll- 

Finan- 

zierung 

macht Bauen leichter. 

Zwei Darlehen (Bauspardar- 
lehen und I. Hypothek) jetzt 
mit einem Kredit-Antrag und 
mit erleichterter Abzahlung. 
Umfassende Beratung über 
den Leonberger V-Kredit: 

öffentliche Beratungsstelle 
Odenbach: 
Kalserstr. 55, Ruf: 8 75 30 
Bezirksleiter Karlheinz Henrich 
Bezirksleller Helmut Löw 

iCeonöerger 

Wir suchen für einen Diplom-Kaufmann kurzfristig ein 

Ein-Zimmer->Appartement 
(unmöbliert) 

Angeiyote erbeten an: 

FLEISSNER GmbH S Co 
Ma.schinenfabrik 
6073 Egelsbach bei Frankfurt,'Main 
Wolfsgartenstraße H, Telefon: Langen 41 41 

Einfamilienhäuser 
Mehrfamlllenhiiuser 
BaugrundstQcke 

sucht für solvente 
Käufer 

Kramer Immobilleo 
Telefon 08103/8662 
Götzenhain 
Goethering 18 

2 möbl. Zimnu'r, 
Langen ä 100,- 
I leeres Zimmer mit 
Kodigelegenheit und 
Dusche, IfiO,-, ab 1. 9 
Mehrere möbl. Zimmer 
mit Küche od. Koch- 
gelegenheit, Badbenut- 
zung ab 200,-, ab 1. 9. 
1 ZW, Langen, sofort, 

200,-, 220,-, 230.- 
2 Zimmer, Langen, 
40 qm 180,- 
2 ZW, Küche, Bad, 
schräg. Langen 210,- 
2 ZW, Sprendl. 270,- 
3ZW,Lg., Nb. ab 360,- 
Möbl. Reihenhaus, 
Nieder-Roden 550,- 
4 ZW, Langen, NB 480,- 
Laden, 100 qm, mit 
Lagerraum 1500,- 
.agerraum. Lang. 150,- 

Gewerberaum, 300 qm, 
mit Büro. Neubau in 
Langen, f. Fabrikat, o. 
Lager, qm DM 4,50 
Wäscherei in Langen, 
•sehr gute Rendite, Im 
Neub., wegen Wegzug 
für 25 000,- abzugeben 
Kumf. Einfamilienhaus 
Egel.sbach. 140 qm 
Wohnfl.. Öl-ZH, Ter- 
ras.se, Balkon, beste 
Ausstattung u. Wohn- 
lage, uiiteri<eliert, Gar- 
tun angei. 180 000.- VB 
■„audhaus. Langen, 
R Zimmer, Küche. Bad 
Garage, 4000 qm 
Grund 175 000,- VB 
2-Fanr.-Haus, Walldorf 
BJ. 57, 165 qm Wohnfl., 
600 qm Grund, Terr.. 
Balk., Öl-ZH 150 000,- 
Wohn- u. Oe.schäftshs., 
Langen, H luptstraße, 
173 qm Wohnflache. 
726 qm Grund, 

' 160 000,- VB. 
Einfamilienhaus, 
Walldorf 135 000,- 
Einfamllenhaus, 
Neu-Isenburg 150 000,- 
Komfort. Bungalows, 
Götzenhain, Langen, 
Egel-sbach, Waldacker. 
Preis n. Vereinbarung 
3-Fam.-llaus, Neub., 
Jügesheim b. Offenb., 
240 qm VVF 180 000,- 
3-Fam.-Haus, Rohbau, 
Jügesheim, ca 280 qrr 
Wohnfläche 80 000,- 
Bauplätze; 
Götzenhain, 100 qm, 
2'/igescho.'!sig ä 60,- 
Dreieichenhain, 844 qm 

ä DM 55,- 

PROFELD 
nWMOBILrEN 
Langen 
Breslauer Straße 6 
Bahnstraße 29 
Telefon 7 1114 

Lies Deine Heimat-Zeitung! 

Hausbesitzer! 
^1 Vermietung Ihrei Wohg respektiere 
Ich Ihre Wünschet Zv/ecks Lösung von 
Wohnproblemen nimmt man gerne die 

Hilfe einei Frau in Ansprucii 
Ich suche 

alle Wohnungsgrößen, auch f. gewerbl. 
Zwecke in Langen und Umgebung, Bau- 
plätze und Häuser, für meinen seriösen 

Kundenkreis 1 

IRMG. KOCH, fMM. 
Telefun <0 81 «3) 2 22 20. jtdnruit. 

Wir suchen für ein Junges Akademiker-Ehepaar mit Kind eine 

4-Zimmer-Komfort-Wohnung 
ca. 100 qm groß, evtl. mit Garten, 
im Raum Buchschlag — Langen 

Angebote erbeten an: 

FLEISSNER GMBH & CO. 
Maschinenfabrik 
6073 Egelsbach bei Franlifurt/Main 
Wolfsgartenstraße 6, Telefon 0 61 03/41 41 

bietet: 

Kostenlose Fahrt 

nach Frankfurt/M. 

Wir suchen (ür unsere Zentrale 
in Frankfurt M., Kieyerstraße 90 

Stenokontoristinnen 
für verschiedene Abteilungen 

Buchhalterinnen 

Mitarbeiterinnen 
für Waren- und Kassenabrechnung 

Locherinnen zum Anlernen 

Lagerarbeiter (innen) 

Unsere Bedingungen: 
Arbeltszelt Montag bis Freitag In der Zell von 7.30 bis 16.45 Uhr 
Kostenlose Anlahrl mit dem Bus, '/« Monatsgehalt als Urlaubs- 
geld. Personalrabatt, Mittagessen für 65 Pfg und eine vorbildliche 
Altersversorgung, 
Rufen Sie bitte unsere Personal-Abteilung unter der Telelon- 
Nr. (06 11) 73 01 71 an. 

Co op Main-Taunus 

Konsumgenossenschaft 

Frankfurt/M. eGmbH 
6 Frankfurt/Main, Kieyerstraße 90 

c 

o 

Wir suchen als Aushilfe 

eine erfahrene Locherin 
die für längere Zeit eine Urlaubs- und Kranken- 
vertretung übernimmt. 

Neimen überdurchschnittlichen Bezügen bieten wii Ihnen einen 
modernen Arbeitsplatz, Mittag.stisch und Fahrgeldorstattung. 
Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungs- 
termlnes oder besuchen Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
für lötfreie Anschlußtechnik 
607 Langen, Ampftrestraße 7 — 11, Telefon 78 31 

Kraftfahrzeugfahrer 

Führerschein Klasse II, dringend gesucht. 

Vorzustellen 

W. Hunitel - Tief- und Straßenbau 
Riedstraße 30, Telefon 2 11 45 

Nt «5 LANOBNKK ZCITONQ Freitag, den IS. Auguit U 

■in feuohtot Vergnüaan 
tl wird Z*U. daß et kithler wird. Dar 

Hygiene w*gerv, D«nn mein Freund Mn- 
Alitlair — eigentlich heiPt er /a nur Fritz 
— hnt ah SO Grad Cehlu» Im S(fi/rltrn 
fcfichte Händ«. Idi audi. Bti SO Grad tref- 
fen wir uns tufälUg, aber regelmäßig min- 
desten) tweimal am Tag. Pann wird da» 
Händesdiüttehi immer z« einer gllltchlgrn 
Angelegenheil. 

El gehl nidil nur McAlisloIr und mir tn. 
Sieht man auf der St-aß» einen Zeltgenni- 
■frn, der .rtr/i im Crhrn r.eralnhien die 
llandflihhrn am Jadirlt trorienrellit, weiß 
mim, daß er im Mrmdwngewühl einen 
Bi'kannten entde<kt hat und ihm wohl 
gleich in die lltlnde laufen wird — (n die 
feutiile rechte Hand natUrlUh Ein kerniger, 
gut gesrhmiertcr Uändedrudi — Bakterien 
In Vnzrthl weciixeln den Besitzer. Vielleicht 
mich eine Krankheit, eine mittlere Sommer- 
grlppr zum Beispiel. 

Man sollte vielleicht den Arm zum Gruße 
liehen, das heißt, das sollte man auf keinen 
Fall tun. Man würde sich nur einem bö- 
ten Verdacht aut.iettcn. F. In kürzet Tippen 
an die Stirn W nidtt weniger mißDerständ- 
lidi. Vnd die erhobene Faust k/Innte als 
bedrohliches Ausholen tu einem taftigen 
Stillag ausgelegt werden. 

Also geht man leinen Freunden aus dem 
Weg. Und hoft auf den nädisten Winter. 
Per ja, so ein Werhe.slogan wiH, auch he- 
stimmt kommt. Vorerst abet kommt trit 
einmal McAllstair auf mich zu. Pas wird 
wieder ein feuchtes Vergnügen werden. 

Das Soziaiamt Langen gibt 
Gutsdieinitarten für verblliigte Butter aus 

Die Abgabe von verbilligter Butter wird — 
wie der Bundesminister für Ernährung, Land- 
wirtschaftung und Forsten bekanntgab — um 
weitere acht Monate verlängert, also von Au- 
gut 1969 bis März 1970. Der begünstigte Per- 
sonenkieis Ist gegenüber der ersten Auagabe 
der Buttergutscheine noch erv/eitert worden. 

Künftig erhalten folgende Personen Butter- 
gutscheinkarten: Empfänger von laufender 
Sozialhilfe, Empfänger von einmaligen Bei- 
hilfen (Hausbrandhilfe) und Empfänger von 
Unterhaltshilfe nach dem Lastenausgleichsge- 
Setz. In allen Fällen werden Gutscheinkarten 
an den Jeweils Berechtigten und an alle hllfe- 
berechtigten Angehörigen ausgegeben. 

Jeder Gutsdiein hat einen Wert von 1,30 DM 
und berechtigt in dem auf der Outscheinkarte 
aufgeführten Zeitraum zum Bezug von 250 g 
Butter. Der Unterschledsbetrag bis zum vol- 
len Kaufpreis ist von dem Berechtigten selbst 
Kii zahlen. Jede Gutscheinkarte besteht aus 
einem Stammabschnitt und 16 Einzelgutschoi- 
nen. Auf dem Stammabschnitt muß Name und 
wohnansdirift des Bereditlgten eingetragen 
sein. Belm Einzelhändler können beim Kauf 
der Butter nur die Outscheine eingelöst wer- 
den, die am Tage des Kaufes Gültig sind und 
die sich nodi am Stammabachnitt befinden. 
Mit dem Empfang der GuUdielne verpflichtet 
sich der Berechtigte zur Einhaltung der auf 
der Rückseite aufgeführten Bedingungen. 

In Langen werden die Gutscheinkarten an 
den berechtigten Personenkreis in der Zeit 

bis 28. August zwischen 8 und 11 Uhr 
an pien.stagen und Donnerstagen beim Sozial- 
amt, Wiihelm-Leu.scliner-Platz 4, 1, Stock, 
Zimmer 7, ausgegeben. 

Alle Berechtigten werden vom Sozialamt 
«um Empfang der Gutscheinkarten vorgeladen. 

Einbruch in ein Elei<trogeschäft 
In der Zeit vom 9. bis 13. August, vermutlich 

, ^Nacht zum 13., drangen unbekann- te Tiiter in die Räume eines Elektrogeschäftes 
in d^ Friedrichstraße ein, indem sie eine Tür 
mit Gewalt aufbrachen, Der Einbruch wurde 
erst jetzt bemerkt, weil das Geschäft Betriebs- 
lerien hat. Entwendet wurden Haushalts- und 
Kücheiigeräte; der genaue Schaden ließ sich 
noch nicht feststellen. 

Polizei handelten sich dieser Tage zwei Autobesitzer ein Weil 
RThlh Parkplatz am Bahnhof nicht ordentlich auf einer markierten 
Stelle abgestellt hatte, konnte eine Fahrerin 
Ihren Parkplatz nidit ungehindert verlassen, 

andere Fahrzeug leicht beschä- digte. Dafür erhielt sie von der Polizei eine 
Verwarnung. Wegen Behinderung (9 1) kam 
v^™ ebenfalls mit einer Vorwarnung davon. 

OIOckwOntdM fOr liindeatog«' 
abgeordnalM Dr. Horal Sotwnldt 

Der sozialdemokratische Bundestagsabge- 
ordnete Dr. Horst Schmidt (Sprendlingen) 
wurde vom PrHsldlum der Europa-Union als 
„überzeugter EuropHer" «uf die „Grüne Liste" 
der Europa-Union zur Bundestagswahl gesetzt 
Damit gehört er eu den 49 Abgeordneten des 
Bundestages, die In den vergangenen Jahren 
einen wirksamen Beitrag zur Förderung der 
europäischen Integration geleistet haben. 

Für den Ortsverein Lungen der SPD hat 
Vorsitzender Karl Weber Dr. Horst Schmidt 
zu dieser ehrenvollen Nominierung gratuliert. 
„Es Ist erstaunlich, daß nur 49 Bundestagsab- 
geordnete von der Europa-Union würdig be- 
funden und auf die „Grüne Liste" gesetzt wur- 
den, Der Wille zur europäischen Integration 
scheint trotz der fast alltäglichen Lippenbe- 
kenntnisse vieler Abgeordneter weit hinter 
dem Wunsche und dem Willen der Bundes- 
bürger zurückzustehen. „Umso mehr," so heißt 
es in dem Schreiben an Dr. Schmidt weiter, 
„freuen wir uns, daß unser hiesiger Bundes- 
tagsabgeordneter einer der 49 Parlamentarier 
Ist, die sich durch ihr Engagement für ein ge- 
eintes Europa auszeichnen." 

Fortbiidungsiehrgänge 
für GemeindeltrankenschweBtarn 

In Verbindung mit dem hessischen Ministe- 
rium für Volkswohlfahrt und Gesundheitspfle. 
ge finden In diesem Jahre wieder im „Haus 
der Landfrau" in Friedrichsdorf im Taunus 
Fortbiidungsiehrgänge für Gemeindekranken- 
schwestern statt. Die Lehrgänge sind vom 29. 
September bis 4. Oktober, vom 6. bis 11. Okto- 
ber und vom 13. bis 18. Oktober. Die Lehrgän- 
ge befassen sich mit Stoffwechselkrankheiten, 
Berufskrankhelten, Ernährungsproblemen und 
der Zusammenarbeit zwischen den praktischen 
Ärzten und den Krankenhäusern mit den Oe- 
meindekrankenschwestern. 

8pät gemeldete DiebsIHtiie 
Gauner am Werk 

Dieb.stähle aus abgestellten Personenwagen 
an der Kiesgrube Sehring am Langener Stadt- 
wald sind zur Zeit an der Tagesordnung. Recht 
spät wurden Jetzt folgende Diebstähle bekannt: 

Am 26. 7., zwischen 14 und 21.30 Uhr, wur- 
den bei einem Opel-Kadett, der an der B 44 
abgestellt war, die vorderen Ausstelifenster 
aufgebrochen. Aus dem Fahrzeug wurden ei- 
ne Autoapotheke, ein Fensterleder, eine Blink- 
lampe, eine Sonnenbrille usw. entwendet 

Am selben Tag gegen 1,30 Uhr, büßte ein 
Ehepaar fast alle mitgeführten Wertgegen- 
stände ein, als e.s vom Beden in der Kiesgrube 
an Ihr geparktes Fahrzeug in einer Wald- 
Bchneise zurückkam, um nach Hause zu fahren, 
mußten sie feststellen, daß sie den Autoschlüs- 
sel verloren hatten. Sie legten ihre mitgeführ- 
ten Gegenstände, wie Damenhandtasche, Geld- 
börse mit ca. 200 Mark Inhalt, 1 Damenarm- 
banduhr im Wert von ca. 400 Mark, Beklei- 
dungsstücke, usw. unter den Pkw, um nach 
dem Autoschlüssel zu suchen. Als sie zurück- 
kamen, waren die Gegenstände, die sich in 
einer braunen Reiseledertasche befanden, ge- 
stohlen. 

In der Nacht zum 5. 8., gegen 01 Uhr, mußte 
ein Auto-Besitzer feststellen, daß das vordere 
linke Ausstelifenster seines Wagens, der in 
einer Waldschneise in der Nähe der Kiesgrube 
stand, aufgebrochen war. Aus dem Fahrzeug 
wurden eine Geldbörse mit ca. 120 Mark In- 
halt und Ausweispapiere entwendet. 

Die Straftaten wurden erst Jetzt bekannt, 
weil die Pkw-Besitzer Anzeige bei der Polizei 
in Frankfurt erstattet hatten. 

OFFENTHAL 
0 Wir gratulieren. Am heutigen Freitag fei- 

ert der älteste Einwohner von Offenthal, Herr 
Wilhelm Moreau, Spcsgartstrafle 6, seinen 94 
Geburtstag, Herzlichen Glückwunsch! 

o Xrztllcher Notdicnit. Über das Wochen- 
ende hat In Offenthal Dr. Krämer aus Urbe- 
rach, Ringstraße 9, ärztlichen Notdienst. Tele- 
fon: 7569. 

o Abräumen auf dem Friedhof. Der Gemein- 
devorstand gibt bekannt, daß nach einem Be- 
schluß bis zum Herbst folgende Grabreihen 
auf dem Friedhof abzurämen sind: 1 diewest- 
lichste der Kindergräber, 2. die vier hinteren 
Reihen der Erwachsenen-Gräber in der nord- 
östlichsten Ecke des Friedhofes. Die Ruhefrist 
nach § 9 der Friedhofsordnung der Gemeinde 
Offenthal ist für diese Grabstätten abgelau- 
fen. Die Flächen sind auf dem Friedhof ge- 
kennzeichnet. 

Hausbrandbelhllfe stellen. 
Wöhrend den Sprechstunden der Gemeinde- 

vemaltung kAnnen von Minderbemittelten u. 
Kriegsfürsorgeempfilngern Antrüge auf Haui- 
brandbelhUfe gestellt werden, 

o NkchtragshswlMU U«gt zur Einsicht efleii. 
Poon Oemelrtdevertretung am II. Juli 1969 verabschiedete 1. NachtragshaushalU- 
plan Ist In der Zelt vom 14. bis 22. 8. 1069 auf 

°®'"®'"<'®verwaltung öffentlich ausgelegt. 
Während der gleichen Zeit wird die 1. Nach- 
tragshaushaltssatzung durch Aushang Im Be- 
kanntmachungskaitcn am Rathauf bekanntge* 
macht. 

o Fundsachai ein SchiUscelbund. Auf der 
Genieindeverwaitung wurde als Fundsache 
®in SchlUiselbund mit 4 Schlüsseln abgegeben. 
Die Schlüssel können während der Sprech- 
stunde der Gemeindeverwaltung abgeholt 
werden. 

GÖTZENHAIN 
g wir gratulieren. Hohe Geburtstage feier- 

ten oder feiern In dieser Woche: Am 10, Au- 
gust Frau Elise Vogt, Schlllerstraße 9 (80), am 
12, August Frau Elisabeth Köhler, Peldstraße 
27 (81), am 16. August Herr Georg I.uft, Wall- 
straße 15 (86). Wir wünschen den lieben betag- 
ten Ortsbürgern auch für das neue Lebensjahr 
alles Gute, 

ji* S!"*.®"*® Hochseli. Am 14. August konnten die Eheleute Alban Ketterer u. Frau Irmgard, 
geborene Kroner Ihr silbernes Ehejubiläum 
begehen. Wir gratulieren ihnen dazu auf das 
herzlichste und wünschen Ihnen Gottes .Segen 
für den weiteren gemeinsamen Lebensweg. 

g Wieder gelbe MUtien fUr Schulanfänger 
Manche Mutter blickte im Vorjahr ihrem Sohn 
oder ihrer Tochter mit weniger Sorge am frü- 
hen Morgen nach, wenn sie als Schulanfänger 
den noch etwas ungewohnten Weg zur Schule 
einschlugen, weil der Elternbeirat in Gemein- 
schaft mit der Schule gelbe Kopftücher und 
gelbe Mützen besorgt hatten. In diesem Jahre 
soll es nicht anders werden. Der Verkehr auf 
den Ortsstraßen hat Ja seitdem noch zugenom- 
men, außerdem hat sich das Wohngebiet des 
Ortes schon wieder erheblich ausgedehnt. Be- 
sonders gefährtlet sind die Kinder an den 
Straßenübergängen in der Nähe des Rathau- 
ses, in der mittleren Langener Straße und am 
„Scharfen Eck". Ein besonderer Plan für den 
täglichen Schulweg wurde darum von der 
Schulleitung Eltern und Kindern empfohlen. 
Doch die gelben Mützen und Kopftücher sol- 
len mithelfen, daß kein Kind Schaden erlei- 
det. Der Elternbeirat beschloß darum In seiner 
Sitzung, die entsprechende Anzahl aus Mitteln 
der Schulspende zu beschaffen und sie den 
Schulantängern unentgeltlich zu liefern. 

g Ausflug des VdX. Am 17. August findet 
der Halbtages-Ausflug des VdK, Ortsgruppe 
Qptzenhain, statt. Die Mitglieder werden ge- 
beten, sich zur Abfahrt pünktlich um 13 Uhr 
bei Friseur Gleim einzufinden. Ziel des Aus- 
fluges soll der schöne Odenwald sein. Da noch 
Plätze frei sind, können einige Interessenten 
noch mitfahren, Anmeldungen nimmt Herr 
Gleim entgegen. 

Rheuma 
qullmd« Muskel- ün " 

..^.ö^tonkeehmerien hikMUJtAtimm 'ttmsiiiinnria 
nouroAL lui «Mi 

Ihrsn kriinpfia«»ntten und mtian- 
Öfekt •In* groSe Zahl von Schmsrzuraadian. Irllolg* 

Abkllnoen Ihr« Bsmwsrden und die 
llin"i^ohlbeflnd«ni <*stttsN l»n. » TsW. DM 1,«) In Apolh«k"n. 

MunfrtI - raiAwIrttani.ktlMl 
Mimsrzfrel durdi Romlgsll 

Amtliche Bekanntmachunt 

Satzung 
über die Verlängerung der Veränderungssperre 
Nr. 6 für das Gebiet des künftigen Bebauungs- 
planes Nr. 34 „Lutherplatz und Südselte der 
obere« -Bahnstraße" 

Auf Grund der 99 14 Abs. 1, 16 Abs. 1 Satz 1 
und 17 Abs. 1 Satz 1 des Bundesbaugesctzes 
vom 23, 6. 1960 (BGBl, I Seite 341) In Verbin- 
dung mit den Ig 6 und 61 Ziffer 6 der Hessi- 
schen Gemeindeordnung vom25.2,1952 (GVBI. 
S. 11) In der Fassung vom 1. 7. 1960 (GVBI, 
Seite 103) wlrtl gemäß Beschluß der Stadtver- 
ordnetenversammlung vom 11. Juli 1969 mit 
Zustimmung des Regierungspräsidenten in 
Darmstadt vom 6. August 1968 folgende Sal- 
zung für die Stadt Langen erlassen: 

§ 1 
(1) Die Geltungsdauer der von der Stadtver- 

ordnetenversammlung der Stadt Langen am 
26. 5. 1967 beschlossenen und vom Regierungs- 
präsidenten in Darmstadt mit Verfügung vom 
22. 8. 1967 genehmigten Veränderungssperre 
Nr, 5 für das Gebiet des künftigen Bebauungs- 
planes Nr. 34 „Lutherplatz und Südseite der 
oberen Bahnstraße" wird um ein Jahr verlän- 
gert. 

(2) Die Veränderung.ssperre tritt somit unter 
Abweichung von 9 4 der Satzung vom 26 8. 
1967 spätestens am 2, 9, 1970 außer Kraft. 

§ 2 
Der räumliche Geltungsbereich sowie der 

Inhalt und der Umfang der Veränderungs- 
sperre gemäß 99 1—3 der Satzung voni 26. 5. 
1967 bleiben unverändert. 

Langen, den IS. August 1969 
Der Magistrat, 
Liebe, Erster Stadtrat 

Mitarbeiterin 

mit Steno- und Schreibmaschlnen- 
kenntnlssen für Sekretariat-Arbeit ge- 
sucht. 

Wir bieten: 
Oute Bezahlung und angenehmen 
Arbeitsplatz, großzügige Urlaubsrege- 
lung, Fahrtkosten und Mittagessen- 
Zuschuß. Unsere Büros liegen in der 
Nähe des Hauptbahnhofs Frankfurt. 

Kurzbewerbung an: 

Deutscher 
Gewerkschaftsbund 
Landesbezirk Hessen 
6 Frankfurt am Main 

Wllh.-Leuschner-Str. 67-77 

Sonntag, 17, August (11, So. n. Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dr Ziegler) 

Predigttext: Lukas 7, 36-50 
11,15 Uhr Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Stefan!) 

Predigttext; Lukas 7, 36-50 
Kein Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr, Lauber) 

Predigttext: Lukas 7, 36-50 
Kein KIndergoltesdIenst 
Johanneskapelle, Carl-UIrloh-StraDe 4 
8.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Stefan!) 

Predigttext: Lukas 7, 38-50 
Kein Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortsklrchilche Zweck 

Stadtmi.'ision Langen 
Am Sonntag, dem 17. August, um 17 Uhr 

und am Dienstag, dem 9, August, um 20 Uhr 
Bibelstunde. 

NeDapostollsobe Rtrobe, WIesenstraSe 6 
Sonntag 9,80 Uhi Gottesdienst 

16.00 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch 20 00 Uhr Gottesdienst 

In Gcidsachcn 

bMai atden 

Smice 

Wissen Sio, welche Möglich- 
xeiten inihrem Girokonto stek- 
Iwn, welche SparfonnairSie 
^sonders gUiwäg Ist, Aber- 
toupt. wie man Geldprobleme 
«n ^en löst? Nutzen Sie 
aoch auch unseren Service I 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

Oegr. 1844 mündelsicher 

Wiihelm-Leuschnar-Platz 8 Tel. Sa. 27 21 

Bahnttraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigsteilen mit 12 Haltepunkten. 



TI*lM-Küche 
hellbl., 1 Unter- und 
1 Obersdir., je 1,40 m, 
1 Unter- u. 1 Obersdjr., 
je 90 cm, zu verkaufen. 

Hohmann 
Im Singeg 13 

Guterhaltenen mod. 
Wohnzl.-Schrank 

Nußbaum, 2,40X0,90 m 
Ausziehtisch 
4 Polslerstühle 

günstig zu verkaufen. 
Vor der Höhe 38 

Kaufe laufend gebr. 
Haushalts- 
Kühlschränke 
Telfifon 2 92 88 

Guterhalt. Bett 
mit 3teil. Matratze, 

Tisch u. 2 Stühle 
gesucht. 

Frau Glemann 
Annastraße 49 I 

Gebrauchtes 
Damenrad 
Diwan u. Tisch 

billig abzugeben. 
Leukertsweg 44 

Elektrobadeboller 
(Stlebel) mit verzinkt. 
Kupferkessel, 80 Liter, 
6 Kw, dazu Bademisch- 
batterie mit Hand- 
brause, neuw., preis- 
günstig zu verkaufen. 
Anfr. u. Tel. 2 11 87 od. 
Off.-Nr. 1051 a. d. LZ 

Verkaufe 
Tonbandgerlt 
„Grundig TK 19 L' 

Halbspur, Netzgerftt, 
elnwandfr. Zust., 150,- 

Steinbrück, Langen 
Südl. Ringstraße 136 

Mod. Gasherd 
(Allgas) mit Beistell- 
herd, mit Elektrozün- 
dung und Gassteckdose 
(Junker & Ruh) billigst 
abzugeben. 

Pestalozzistraße 18 
Telefon 2 95 29 
oder 2 96 29 

2 neuwertige moderne 
Diöfen 

zu verkaufen. 
Telefon 2 38 38 

Gasherd, 3fl. u. 
Nachtstuhl 

guterh., billig abzugeb. 
Egelsbacher Weg 51 

Schlagzeug 
billig abzugeben. 

Telefon £ 36 94 

3-M Trocken- 
kopiergerät 

wie neu, zu verkaufen 
Telefon 2 21 58 

Olofen 
Elektroherd u. 
Doppelbettcouch 

zu verkaufen. 
Darmstädter Str. 8 

Reditedflgen 
Couchtisch 

mit eingebautem Bar- 
fach zu verkaufen, 

Telefon 2 25 07 

Fast neue 
Sitzbadewanne 

sehr preiswert abzug. 
Feldstraße 8 II. 

Wer holt 
gebrauchte Möbel 

ab 7 
Rheinstraße 1 
Telefon 2 35 39 

Neuwertigen 
Dauerbrandofen 

Küppersbusch, preis- 
wert zu verkaufen. 

Südl. Ringstr. 43 I 
Telefon 78 31 

Wohnzl.-Schrank 
Nußbaum, dunkel, sehr 
preisgünstig zu verk. 

Bahnstraße 105 

Zweiflammigen 
Gasherd 

mit Badeofen zu ver- 
schenken gegen Eln- 
rüdtungsgebühr. 

Telefon 2 26 64 

Wohnwagen 
zu verkaufen, für 4-6 
Pers., versldiert u. ver- 
steuert, nur 2 Wodien 
gebraucht. 

im Slnges 19 

Viele Gründe! 

Es gibt viele Gründe, warum höta vieles 
bietet. 
Qeschmackvolle Gardinen und Dekostoffe 
In einer Auswahl, die Sie überzeugen wird. 
Eine gute Anfertigung und exzellente 
Dekoration. 
Well wir Sie genau kennen, unsere Kunden. 
Weil wir alle Ihre Wünsche erfüllen wollen. 

höta 

Du giiti FuliiutUn fir fanUiM • T(|i|il(MNw • TihMm 
Ortmttiif Mw • (t<MM • Tifttra u< BatehtBH 

Ungtn, Gvtmitnt« 9 (un LuthwpUtz), Tatofm 313M 

Kinderwagen 
zu verkaufen, DM 70,- 

Flsdier 
Gabelsbergerstr. 32a 

3 Dachfenster 
für Bibersdiwänze, 

1 Dachfenster 
für Falzziegel u. 2 Paar 

Spikes-Schuhe 
Gr. 42 u. 43 zu verk. 

Turmgasse 15 
Telefon 2 11 54 

Bauholz 
zu verkaufe! 

Matuschel 
Egelsbach 
Erfurter Straße 13 

Kinderwagen 
guterhalten, mit Sport- 
wagenaufsatz und 
Waschkombination 

„Europ" von AEG zu 
verkaufen. 

Telefon 2 14 45 

aro8«r Diofcn 
verkachelt, 
Öltank, 600 Liter 
Daaerbrenner 
(verkachelt) 
Siemens-RelBwasser- 
gerat und 
Badetffen (Kupfer) 
preiswert z. verkaufen. 

Langen 
Südl. Ringstr. 43 pt 

Gepflegte 
Gastlidhkeit bei 

Hähnchen-Erich 
im sdiönen 

Waldrestaurant 
„Sdiützenhaus" 

Langen- 
Oberlinden 

Ab 16 Uhr geöffnet 

Peddig- 
Kinderwagen 

mit Sportwagenaufsatz 
für DM 80,- zu verk, 

Paidi-Ben 
mit Matratze u. Dau- 
nenoberbett. bis 6 J., 
für DM 130,- zu verk. 

Telefon 47 32 

Jungen Hund 
kostenlos an Tier- 
freund abzugeben. 
Off.-Nr. 1052 a. d. LZ 

Zu verkaufen; 
Schlafzimmer 

Silberbirke 
Bettumrandung, rot 
Umbaulirge 
Couditisch, Nußbaum 
Kindersportwagen 

Telefon 79 01 

Vi-Format- 
Kielnbiid-Kamera 

Konica, jap., Automa- 
tik, Zubehör, komplett, 
140,- DM, 

Radio-Super 
4 Wellen, bester Klang, 
ca. 80,- DM, 

Resopal-Küche 
Ob.- u. Unterteil, ohne 
Spüle, 1,50 m breit, ca. 
65,- DM, zu verkaufen. 

Weiß, im Hause 
Kaufhaus Braun 
Elng. EUsabethenstr. 
Freitag ab 20 Uhr, 
Sa. V. 10—18 Uhr. 

Adler- 
Schreibfflaschln« 

„electrlc 161 o", neu- 
wertig, weg. Geschfifts- 
aufgabe günst. zu ver- 
kaufen. 

Telefon 78 29 

Verkaufe 
10-Gang-Rennrad 

1 Jahr alt, DM 185,- 
G. Düben 
Sofienstraße 16 
Anzusehen: Samstag 
u. Sonntag ab 13 Uhr 

Für Liebhaber 
schön dekorierter 

Fenster liegt 

BACH 
riditlg 

Holzhalle 
zu verkaufen, 18X20 m 
DM 1500,- 

Sägewerk Hch. Poppe 
Gräfenhausen 
MühlstraOe 17 

1 Schafbock 
wurde auf der Berliner 
Allee Bulgefundea £r 
trägt ein didces ti^er 
halsband und Ist Im 
Tierhelm Im Leukerts- 
weg 68 abzuholen. 

Billard 
spielt man tägl. außer 
mlttwodis in der 

Westendhalle 
Langen 
Bahnstraße 134 

auf Pool- und franz. 
Tlsdien. 

Zu verkaufen: 
Mokick MK 50/1 
Super 4 Hercules 

Kl. 5, Baujahr 1967, 
guterhalten, 400,- DM. 

Kurt Wahl 
607 Langen 
Sdiulgasse 8 

Junghennen 
versdi. Rassen abzu' 
geben. 

Cleflflgelznciit 
SCHON WEITZ 
Sprendlingen 
Trift A 101 
Telefon 17 78 

4-5 Junge 
Legehühner 

von privat zu kaufen 
gesudit. 
Off.-Nr. 1026 a. d. LZ 

Sarglag^r 

UbMlührungM 

Danksagung 
Durdi einen UnglUdcsfall starb am 
Sohn und Bruder 

28. 7. 1969 mein lieber 

Berthold Metzler 

Im Alter von 20 Jahren. Für Beweise herzlldier Aateilnahme 
sowie für Blumen- und Kranzspenden sagen wir unseren 
herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefanl für 
seine zu Herzen gehenden Worte, den Naturfreunden für die 
Kranzniederlegung sowie allen Verwandten, Nadibani, Be- 
kannten und der Fa. Schoder und Belegsdiaft für Ihre herz- 
lidie Anteilnahme. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Metzler geb. Anthes 
und Sohn Reinhard 

Langen, Karlstraße 8 

Opel Rekord 1700 
Bj. 1965, TÜ 1971, neu 
bereift u. 2 Winter- 
reifen, guter Zustand, 
für DM 1900," zu verk. 

V. Santaffe 
Wolfsgarlenstr. 80 
Werktags ab 20 Uhr 
Sa. u. So. ab 18 Uhr 

NSU Sport Prinz 
Hj. 1966, TÜV 8. 1971, 
AT-Motor, general- 
überh., 4 M-SE u. a. m. 
zu verkaufen. 

Telefon 2 23 02 

VW 1200 
AT-Mot., ca. 10 000 km, 
TÜ 7/71, Radio, Schie- 
bedadi, für DM 950,- 
zu verkaufen. 

Südl. Ringstr. 123 

Karmann Ghla 
1200, BauJ. 1962, TÜV, 
Radio, nur DM 1600,- 

Tel. 2 34 61 V. 7.00 bis 
9.00 u. 18.00 bis 19.00 

BMW 2000 Coup« 
Automatic 

Bauj. 1967, 50 000 km, 
weiß, gepflegtes Gara- 
genfahrzeug, Radio, 
elektr. Fensterheber, 
dlv, Zubehör, wegen 
Übernahme eines Fir- 
menfahrzeugs zu ver- 
kauf. Inzahlungnahme 
eines kleineren Wagens 
möglidi. Zu erfragen b. 

Agotz, Langen 
Brahmstraße 2 
Telefon 7 23 42 

XltwtM Langenei 
Bestattungs- 
unternehmen 

Mercedes 190 B 
TÜV bis 1970, Bj. 1959, 
schwarz, mit Stahl- 
sdiiebedach, Radio und 
vielen Extras günstig 
zu verkaufen. 

Telefon 2 15 05 

t 

sarge ia aUen 
Ausführung«) 
SelbstHndlc* 
Überführung 
nach und von 
allen Orten 

Karl L. Daum 
Fahrg. 1, am Ratbaua 
Telefon 22968 

Opel Rekord R 3 
preisgünstig zu verk. 

Emil Krumreln 
Egelsbach 
Aug.-Bebel-Str. 1 

VW Bus 
Baujahr 1962, TÜ bis 
April 1970, AT-Motor. 
guterhalten, zu verk. 

Annastr. 51 p. rechts 

WIR SUCHEN für solvente Kunden 

Baureife Grundstücke 
für Einfamilienhäuser 

in Neu-Isenburg, Sprendlingen. Lan- 
gen, Dreieichenhain, Walldorf. Wald- 
acker, Dietzenbach, Steinberg, Heu- 
senstamm, Weißkirchen, Jügesheim, 
Mühlheim/Main, Steinheim und Of- 
fenbach/Main. 

Telefonische oder schrlftl. Angebote an 

Record-Hausbau GmbH. 
HANAU/MAIN, Leipzigerstraße 61, 
Telefon 06181/23390 

Bestattungs-Institut 

REICHERT 
Langen, Vor der Höhe 8 
Ruf 2 37 80 oder 224 89 

Großes Sarglager - Überführung mit Spezialkraftwagen 

Nachruf 
Am 11. August 1969 verstarb plötzlich und unerwartet unser 
Bediensteter 

Herr Josef Weber 

Im Alter von 38 Jahren. 

Wir bedauern den allzu frühen Helmgang dieses zuverlässiger. 
Mitarbeiters und lieben Kollegen und werden ihm ein ehren- 
des Andenken bewahren. 

Langen, den 14. August 1969 

Der Magistrat 
der Stadt Langen 

Der Personalrat 
der Stadt Langen 

tMach einem arbeitsreichen Leben entschlief am 11. August 1969 unser 

Ehrenmitglied und ehemaliger Chefarzt des Kreiskrankenhauses Langen 

Dr. med. EUGEN BLOCK 

Inh. des Bundesverdienstkreuzes 

im Alter von fast 78 Jahren. 

Wir verlieren in ihm einen aufrechten Kollegen, der bis ins hohe Alter hinein 

unermüdlich für seine Patienten tätig war. 

Für dl« Xrzte-Vereinigung Langen e. V, 

Dr. med. Walter Otto, Vorsitzender 

Nach längerer Krankheit verstarb am 11. August 1969 

Herr Chefarzt a. D. 

Dr. med. EUGEN BLOCK 

Im 78. Lebensjahr. 

Herr Dr. Block war von 1926 bis 1930 als Facharzt für Chirurgie am Kreis- 
krankenhaus Langen tätig. Von 1930 bis zu seiner Ruhestandsversetzung 
Im Jahre 1961 war der Verstorbene Chefarzt des Kreiskrankenhauses In 
Langen. 

Der Kreis Offenbach wird dem Verstorbenen, der sich während seiner 
35-Jährigen Tätigkeit am Kreiskrankenhaus Langen als Arzt und Mensch' 
große Verdienste erworben hat, stets ein ehrendes Andenken bewahren. 

Der KralsausschuB des Kreises OffenbacK 

Schmitt, Landrat 

Ab Freitag bis Montag täglich 20..30 Uhr 
Sa. u. So. 18.00 u. 20 30 Uhr 

Nadi DJANGO Jetzt wieder RINGO 

Nach DJAfSIGO Jetzt wieder RINGO 

lOtH MUN BOlfl 
M auom «u iKmrMii scurr 
lEOKi HCMH KUH HQ i 

ider Wfcoder F»TB • Rno nOM\h Oonoeccpa 

Ringo; Dein Sarg ist schon bestellt 
Der Galgen ist die Endstation 

Sonntag 16.00 Uhr Jugend Vorstellung 

Tarzan am großen Fluß 

Der Beherrscher der Wildnis verfolgt 
seinen gefährliclisten Feind! 

leleion 2 21 12 
Freitag und Montag je 20.30 Uiir 

Samstag und Sonntag 17.30 u. 20.,30 Uhr 
Die Komödie, die schon einmal Millionen 

in aller Welt hinriß. 

Die Mintch Conipar>y und L Aipeiton zeiyen 
ciaCK SH1I»,LL/ 

LLMMON MaeLariVfE 

Tel. 22209 
Wenn der Sex die Grenzen des 

Erlaubten durchbricht! 

m-eineV 
Billy Wilder 
Produktion 
.Das 

MaDCHEIV 
iRMa 

Doüec 

i 

. Drvhbueh I A C D>*mond 
Technipolof (n) Panavifion (R) 

und dazu Sonntag 15.30 Uhr 
Batman hält die Welt in Atem 

Utopisch — Spannend — Knallhart 

Hl 

J 

DIE LIEBESKERZE 
Der Höhepunkt der Porno-Welie 

Fr. u. Mo. 20.30 Uhr 
Sa, u. So, 18.00 u. 20.30 Uhr 

Sonntag 16.00 Uhr 
DSCHiNGIS KHAN 

Ein farbenprächtiger Monumental-Film 

Preisgünstig 
2u verkaufen: 

1 Voest-Drehbank DL 500 X 960, BJ 5« 
1 Karussell-Drehbank, Dreh-0 1750 mm 
1 Pittler-Revolver-Drehbank 

mit allem Zubehör 
1 Langhobel, 3300 mm Hobellänge 
1 Trumpf-Rundschere 
1 Kurzdrehbank, 500 Spitzenhöhe 
1 Walzendrehbank, Drehlänge ca. 3 m 
1 Anhänger „Eylert", 3,4 to Nutzlast 
und verschiedene ältere Maschinen 

U'äschrreima.sehiiirnfabrik 

L Pfaff GmbH & Co KG 
6078 Neu-Isenburg 
Wald.str. 132 - 140, Tel, 60 81 / 00 92 

Zimmer gesucht 
Für einen Fahrer sudien wir baldigst 
ein möbl. Zimmer. Off.-Nr. 1033 a.d.LZ 

Dr. med. dent. Walter Rigbers 
LANGEN, Bahnstraßp 56 

URLAUB BEENDET 

Praxisbeginn Montag, 18. 8.1969 

Sprechstunde: Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag 
von 10 bis 12 und 15 bis 19 Uhr. — Ferner nach Vercinbarung 

Dr. med. Julius Pietsch 

Urlaub vom 18. August - 31. August 1969 

In dringenden Fällen ist nach telefonischer Vereinbarung 
Montag - Freitag von 9-10 Uhr und von 17 - 18 Uhr 

fachärztliche Versorgung möglich. 
Telefon-Nr.: 2 36 90 

Zahnarzt W. Stahl 

IN URLAUB 

vom 18. August bis 6. September 1969 

In dringenden Fällen vertreten; 
Dr. Block, Dr. Saehrendt ab 31. 8., Za Metz ab 18. 8., Za Starke 

ab 15. 8., Za Ott ab 18. 8. und Za Vietor ab 30, 8. 

Zahnarzt W. Ott 

Nördliche Ringstraße 8 

vom Urlaub zurück 

Sprechstundenbeginn 
Montag, 18. 8. 

WolwwaflM und B««tsv(ikiuf 
Knoui 0. D.lphlnli Knllbtl u. Koiall«: Fam.. loot u. fatani* Moutlolt». wi*gt nur t7 kg. daher wrfkllA Daditrontport. G*br. Schntidtr, lang«n-Süd, o. d. t S, T«i. 2 21GI 

über 4000 ... 

Ober 4000 qm Teppictiboden haben wir 
für Sie sofort am Lager zum Mitnehmen ... 
Oder lassen Sie ihn einfach anliefern. 

schon ab OM 7,80 per qm 

Sie können ihn selbst verlegen oder auf 
Wunsch durch höta verlegen lassen. 

höta 
D» gijtt FachfUcUft fOr Bitdloiii • Ttppichlililig • Tipplilil 

OriMtttppIclii ■ BrUclun • Tapatin und Bodinbtligi 
Ung«n, Garta.iitraeg 6 (am LuBiarplaU), Telalon 21291 

INSERIEREN bringt GewinnI 

Das Reich 

der Hausfrau 

Sie wissen was wir meinen: die Küche, 
Ob Sie nur über eine kleine Kochstelle ver- 
fügen — oder in einer Großküche die Leibspeise 
Ihres Mannes anrichten - In jedem Fall finden 
Sie bei uns die richtigen Möbelstücke, 
Von der kompletten Einrichtung bis zum 
Ergänzungsstück I 
Auf 1200 qm Ausstellflache zeigen wir Ihnen 
Qualitätsmöbel, die wir Ihnen mit gutem 
Gewissen verRaufen können. 
Möbelkauf ist Vertrauenssache. Das wissen wir. 
Deshalb können wir es uns einfach nicht 
leisten, minderwertige Ware anzubieten. 
Besonders bei Küchenmöbeln legen wir den 
größten Wert auf erstklassige Qualität. 
Wir wissen schließlich, was wir den Hausfrauen 
schuldig sind. In Ihrem Reich gibt es keine 
halben Sachen. Das Beste Ist für Sie gerade 
gut genug. 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Maschinenschilder, tech.Schilder 

AUTOKINO 
Gravenbruch bei Neu-Isenburg • Telefon 0 61 02 / S5 00 

Grill-Spezialitäten ab 19.45 Uhr im Restaurant I 

Täglich 20.4."; Uhr — unser SOMMER-FILIM-FESTIVAL 69 
mit täglich wechselndem Programm! 

Fr.: Harald Leipnitz in Bengeichen liebt kreuz und quer 
Sa.: Scan Connery, Brigitte Bardot in 8 h a I a k o 
So.: Terry Torday in Frau Wirtin hat auch einen Grafen 
Mo.: Elisabeth Taylor in Wer hat Angst vor Virginia Woolf 
Die.: JoelMcCrea, Vera Miles in Wiehita - Stadt an der Grenze 
Mi.: Frank Sinatra in Frankie und seine Spießgesellen 
Do.: Lee van Cieef, John Piiilip Law in Von IMann zu Mann 
Fr. u. Sa., 23,30 Uhr; Das Liebesleben der Lucrezia Borgia 

tsie ZweitbnUe ein Mixus? 

Nehmen Sie das Risiiio einiger Tage „Blindheit" nldit 
In Kauf, wenn Ihre Brille beschädigt Ist, wenn sie ver- 
legt oder gar verloren Ist. 
Gehen Sie ohne Ihre Zweitbrllle niemals auf Reisen, 
selbstverständlich mit der dazugehörenden 

SONNEN-SCHUTZBRILLE 
mit optisch gesdiliffeneu Gläsern I 

Baiinstr. 6 (am Lutherpl^z), Bahnstr. 122 (a. d. Bahnschranke) 
und auch im Obcrlinden, Farnweg 85 

(Ladenzentrum) neben Schade 
Seit 1922 in Langen - zu allen Krankenkassen zugelassen 

Langens 
größtes 
Möbelhaus 

/A/lööe/h^js 

Langen • Obergasse 



Utii»«rthor 
LIEDERKRANZ 

r'"** 

Heute, Freitag 
keine Singstunde 

Kommenden Dienstag, 
19. 9. 69, 20.15 Uhr 

Wiederbeginn 
der Singstunde 

Wir bitten die Sänger, 
pünktlich und voll- 
zählig zu erscheinen. 

Der Vorstand 

VerHainmlung 
Freitag, 22. R., Turn- 
halle, 20.15 Uhr. 
Redner: 
Dr. med. Wei.se. 
Unk.-Beitrag 2,- DM 

Sonntag, den 17. 8. 69 
Meisterschafts-spiel 

gegen Wiesb.-Bt^rich 
1. Mannscii. 15 (10 Uhr, 
2. Mannsch. 13.111 Uhr 

loeumtAMn 
omseRUPPE UNSEN 

Busausflug 
Samstag, 13. 9. 191)9 an 
die Weinstraße r, den 
Pfälzerwald. Falj .preis 
DM 8,50. Karten bei 
Hch. Vater, Schnain- 
gartenstraRe 5. 

Der Vor.stand 

L.K.G. 
Wegen bell icljüierieii 
der Gaitställe Hotz 
fällt unsere für heute 
vorgesehene .Miend- 
wanderung aus. 
Nächste 

Vurstandssitzuni;: 
Freitag, den 22. 8. 69, 
pünktlich 20.30 Uhr bei 
Scheinkiinig, am Buhn- 
hof. Der Vorstand 

Nächste 
Zusammeniiunit 

Mittwoch, 20 8. 1969, 
20.UO Uhr, irr. Hotel 
Deutsches Haus. 

Sport- und 
Süngergtmeln- 
tchaH18B9 «.V. 
Landen 

Kuithall 
Sonntag, den 17, 8. 69 

Meisterschailsspiel 
gegen Sprendlingen, 
dort. 
1. Mannschaft 15 Uhr. 

Abi. 

Jahrgang 1903/04 
Unser Bus nach Lieh 
fährt pünktlich am 
Mittwoch, dem 20. 8., 
um 11.45 Uhr vom 
Jahnplatz ab 

Kameradschaft 1887 
Wii treffen uns am 
UieiiKtag, d( in 19 8. 69. 
17 Uhr in der Gast- 
stätte der TV-Turn- 
halle 

Jahrgang 1889 90 
Zusamnienkunit 

am Dienstag, IS Aug.. 
um 17 Uhr in der 
„A-lten Schäiike". Wilh 
Metzger, Fahrgassi» 6. 

DI« Zulassung, 
TÜV-Vorfahrt und 
den Verkauf 

Ihres Pkws im Auf- 
trag übernimmt 

Telefon 2 34 51 
täglldi 7.00 — 9.00 
u. 18.00 — 19.00 Uhr 

Gute Pflegestelte 
für liebes, sauberes 
Mädchen (11 Monate) 
gesucht. 

Kayhan, l.angen 
W.-Leuschnor-Pl. 23 
nadi 18.00 Uhr 

Wer gibt 
Gitarren- 
Unterricht ? 

Off.-Nr. 1038 a. d. LZ 

Emmal wöclientlich 
Putzhilfe 

gesucht. 
PestalozzistralJe 9 

Stundenfrau 
für Einfamilienhaus 
in Oberlinden gesucht. 

Thieme 
Weiödornweg 73 
Telefon 7 15 02 

Welcher Gymnasiast 
erteilt 

Mathem.-Unterr. 
(insbes. Geometrie) an 
Schüler Klasse lü ? 
Off.-Nr. 1047 a. d. LZ 

Häusliche Hilfe 
gesut+it, vormittags 

Telefon 2 22 71 

Maurer, Verputzer 
sucht 

Neben- 
beschäftigung 

Off.-Nr. 983 an die LZ 
od. Tel. 2 12 40 n. 16.00. 

Rentner 
für leidite Bohrarbei- 
ten tageweise gesucht. 
Off.-Nr. 1061 a. d. LZ 

Wer hilft 
einer berufstätig. Frau 
ihr Haus in der Steu- 
benstraße sauber zu 
halten ? 

Telefon 7 17 84 
ab 19.30 Uhr 

Junger Mann sucht 
Beschäftigung 

nach 17 Uhr u. samst. 
Off.-Nr. 10.'i9 a. d. LZ 

Hand- u. 
Masch.-Näherin 
für Damenmäntel 
gesucht, evtl. auch 
Heimarbeit. 
E. Riemann 
Langen 
Weserstraße 18 / 
Ecke Elisabethen- 
straße, Tel. 2 28 11 

Wer streicht 
Fenster und Läden in 
Neijenbe.schäftigung ? 
Off.-Nr. 1063 a. d. LZ 

Reinemachefrau 
für donnerstags früh 
in kinderl. Haushalt in 
Oberlinden ge.sucht. 

Telefon 7 14 56 

Garage 
ab 1. 9. 69 nähe Bahn- 
hof zu vermieten. Zu 
erfragen unter 

Telefon 2 33 27 

Bauplatz 
550 — 600 qm, für IVi- 
2geschoss. Bauwelse tn 
Langen von Bprzahler 
gesudit. 
Off.-Nr. 1060 a. d. LZ 

Suche Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung. 
Off.-Nr. 1036 a. d. LZ 

Bauplatz 
450 — 600 qm von 
Privat gegen Barzah- 
lung gesuclit. 
Off.-Nr. 1040 a. d. LZ 

Acker oder 
Baumstück 

in der Gemarkung von 
Langen zu kaufen ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 1008 a. d. LZ 

Kleineres 
Grundstück 

als Garten geeignet, 
gegen Barzahlung zu 
kaufen gesucht. 

Martin Löwe 
Mühlstraße 25 

Wiese im Neurott 
ca. 8000 qm, gegen 
Hödistangebot zu ver 
kaufen. 
Off.-Nr. 1046 a. d. LZ 

Suche 
Baugrundstück 

in Langen f. l-2gesch. 
Bauweise gegen Bar 
Zahlung. 
Off.-Nr. 1031 a. d. LZ 

Liebevolle 
Pflegestelle 

V. Montag bis Freitag 
für 2jähr. Mädchen z. 
1. 9. gesucht. Gute Be 
Zahlung. 
Off.-Nr. 1029 a. d. LZ 

Ordentlidie 
Putzhilfe 

einmal wöchentl. nach 
Egelsbach gesucht. 

Telefon 4 97 OB 

Rentner (Bau-Ing.) 
sucht alleinsteh., güt., 
bescheidene 

Dame 
ca. 50 / 1,60, als Ge- 
fährtin. 
Off.-Nr. 1054 d. LZ 

Norddeutsche, 1 Jahr 
in Langen, sucht 

Freundin 
bis 60 Jahre oder An- 
schluß an Club. 
Off.-Nr. 1112 a. d. LZ 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^eter ^üsthe * Jugritl 
geb. Rausch 

Uhlandstraße 29 Langen Schafgasse 29 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 16. August 1969, um 15.00 Uhr 

In der Stadtkirche zu Langen. 
Am 16. S. bleibt unser Geschift wegen Familienfeier ab 11.00 Uhr 

geichlotten 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

"Dieter ^eliAior * ßjike 
geb. Schmidt 

Baupläne und 
Bauleitung 

nebenberuflich u. be- 
sonders preiswert. 
Off.-Nr. 1113 a. d. LZ 

Junge Frau sucht 
Heimbeschäftigung 

gleich weldier Art. 
Off.-Nr. 1024 a. d. LZ 

Neu zum .schlanker werden: 

Rabenhorst 
kalorienarm, Vitamin-C-reich, für jede 
Schlankheitsdiät, Punktdiät, Leber- und 
Gallendiät. 
■Schwarze Johannisbeeren 
.Vlittelmecrkirschcn . , 
Wildfrucht   
Tropenfrueht  
Orange  
Grapefruit  

DM 2,95 
DM 2,95 
DM 2,95 
DM 2,95 
DM 1,95 
DM 1,95 

Genaue Beratung durch unser Fach- 
personal. 

DKOGERIEN 

l,angen, Lutherplatz und Buhnstraße 
Fußpflege- u. Kosmetiksalon, Babystube 

Telefon 2 35 51 

Wiesbaden 
Scharnhorststraße 42 

Langen 
Lutherstraße 12 

Die kirchliche Trauung findet am 16. August 1969, 14.15 Uhr 
in der Stadtkirche zu Langen statt. 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Votl<er-&tenviff Siefmt * lehnte Siepett 
geb. Holbauer Zollsekretär 

Langen-Oberlinden 
im Ginsterbusch 33 

16. August 1969 
Passau / Bayern 
Modlerweg 14 

r' 
Wir heiraten am 16. August 1969 

Wtth fielet - &ieit)i fielet geb. Werwitzke 

Königsberger Straße 8 Langen Reichenberger Straße 19 
Kirchliche Trauung: 12.30 Uhr in der Kath. Kirche Hl. Thomas 

von Aquin zu Langen. 

r~ 
IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

&teiHZ %oth ♦ %0(h 
geb. Pollmeyer 

Dreieichenhain 
Ochsenwaldstraße 7 

Langen 
Vierhäusergasse 17 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 16. August 1969 
um 15.45 Uhr in der Stadtkirche zu Langen statt. 

Für die überaus zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Ge- 
schenke anläßlich unserer silbernen Hochzeit danken wir 
allen Verwandten, Freunde:!, Bekannten und Nachbarn aufs 
herzlicli.ste. 

Philipp Rühl und Frau Paula 

Egelsbacher Straße 24 

Für die üijeraus zahlreidien Glückwünsdie, Blumen und 
schönen Geschenke zu unserer Vermählung sagen wir hiermit, 
auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

'Seiner und EUen %irs(hig, geb. Hohl 

Langen, Taunusplatz 8 Niederdorfelden, Burgstraße 12 a 

Für die vielen Glückwünsche imd Geschenke anläßlidi unserer 
Vermählung sagen wir allen Verwandten, Nadibarn, Freunden 
und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen 
Dank. 

Qetbard <S(heele und Frau 
Elisabeth geb. Jugert 

Langen, im August 1969, Wilhelmstraße 27 
Egelsbach, Nordendstraße 5 

Wer schreibt 
nebenberuflldi 

Programme für 
EDV-Anlage 
IBM 360/20? 

Off.-Nr. 1066 a. d. LZ 

Welche Frau 
am liebsten mit Wa- 
gen, sucht Freundin bis 
55 Jahre. 
Off.-Nr. 1045 a. d. LZ 

Wir haben uns über die zahlreidien 
Glückwünsche und Geschienke anläßlich 
unserer Vermählung aufrichtig gefreut. 
Es ist uns daher nur auf diesem Wege 
möglich, allen Freunden, Bekannten u. 
Nachbarn dafür herzlich zu danken. 

Eberhard Müller und Leslay 
geb. Taylor 

Cleethorpes/Lincs., Juli 1969 
30, Middle Thorpe Road 
England 

attraktive* Blatt* 
achnilt-Modall aui ßoxcalf 
odar Valour, dekorativa Kroko* 
Elnalitza. Schmal-Karraaform 

l.angen, Bahnstraße 27, Telefon 2 21 02 
Das bekannte Fachgeschäft 

im Zentrum der Stadt 
n Eigener Parkplatz n 
' Zufahrt Taunusstraße " 

Junges Ehepaar mit 
Kind sucht in Langen 

2'/i;-3-ZI.-Wohng. 
mit Bad u. WC, audi 
Altbau. 
Off.-Nr. 1011 a. d. LZ 

Alterej Ehepaar sucht 
2-3-Zi.-Wohnung 

Miete bis 150,- DM. 
Off.-Nr. 1044 a. d. LZ 

Zu vermieten: 
1 Zimmer, Küche 

Bad, Zentralheizung, 
an alleinsteh. Dame. 
Off.-Nr. 1034 a. d. LZ 

2 leere Räume 
ab sofort zu vermieten, 
(als Lagerräume er- 
wendbar) 

Thomas 
Kirchgasse 5 

Junge Frau sucht 
Leerzimmer 

z. Möbelunterstellen. 
Off.-Nr. 1027 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
sep. Eingang, an junge 
Dame in Bahnhofsnähe 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1043 a. d. LZ 

Suche 
1-2-ZI.-Wohnung 

mit Küche und Bad. 
Reparaturen werden 
übernommen. 
Off.-Nr. 1037 a. d. LZ 

Junges Ehepaar mit 
Kind sucht 

3-Zi.-Wohnung 
Telefon 2 22 01 

Junges Ehepaar sucht 
3-Zi.-Wohnung 

Off.-Nr. 1035 a. d. LZ 

2-Zi.-Wohnung 
m. Garage zum I. 9. zu 
vermieten, an Einzei- 
per.son oder kinderl. 
Ehepaar. 

P. Studer, Langen 
Dieburger Str. 30'lo 

In Bahnhofsnähe 
möbl. Zimmer 

mit Küche u. Badbe- 
nutzung, bei alleinsteh. 
Frau, an eine berufs- 
tätige Dame zum 1. 9. 
zu vermieten, 

l.angen 
Nördliche Ringstr. 12 

Möbl. Zimmer 
in Oberlinden an Dame 
zum 1. 9. 1969 zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 1058 a. d. LZ 

Möbliertes 
Schlafzimmer 

mit großer Wohnküche, 
fl. Wasser, kalt und 
warm, zu vermieten. 

Darmstädter Str. 8 

Leerzimmer 
zum Möbelunterstellen 
sofort gesucht. 
Off.-Nr. 1049 a. d. LZ 

Einfamilienhaus 
.sofort gegen bar zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1041 a. d. LZ 

2-Zlmmer- 
Komfort-Wohnung 

72 qm, teilw. schräg, 
Küche mit Eßplatz, 
w. W., Heizung, Bad, 
Balkon, zum 1. Nov. zu 
vermieten. Mietpreis: 
285,- DM. u. Umlagen. 
Off.-Nr. 1057 a. d. l.Z 

1-Zi.-Wohnung 
ab 1. 9. 69 in der Carl- 
Schurz-Str. (Neurott) 
zu vermieten. Miete 
DM 195,-, zuzüglich 
DM 45,- Vorauszahlt;, 
für Nebenkosten (Hei- 
zung, Was.ser usw.) 

Telefon 75 29 

Kinderloses Ehepaar, 
Ende 30 Jahre, sucht 
zum 1. 10. oder .später 

2-3-ZI.-Wohnung 
(Handwerker). 
Off.-Nr. 1055 a. d. LZ 

Zimmer, Küche 
Bad, Heizung, w. W., 
Telefon ab 1. 9. frei. 
Off.-Nr. 1064 a. d. LZ 

2-Zi.-Wohnung 
Kochnische, Badbenut- 
zung und Garage zu 
vermieten ab Mitte bi» 
Ende September. 
Off.-Nr. 1039 a. d. LZ 

Gepflegtes 
Reihenhaus 

Langen-Oberlinden, v. 
Privat zu verkaufen, 
100 qm WF, zusätzlich 
1 Näh- u. 1 gr. Hobby- 
raum, schöner Garten. 
Telefon 7 17 63 
Off.-Nr. 1062 a. d. LZ 

Reiheneckhaus 
in l.angen, am Wald, 
4 Zimmer, 90 qm, geg. 
bar zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1065 a. d. LZ 

Komf. Eckhaus 
in Langen, 4 Zi. mit 
Zubehör, Wohnfläche 
108 qin, Hobbyraum 
Grundst. 335 qm, Preis 
130 000,-. Anz. n. Ver- 
einbarung. 

Sdiramm - KUM 
Frank furt/Main 
Zeil 43 
Tel. 0« 11 28 29 67 

Suchen für einen jun- 
gen Angestellten (jun- 
ges Ehepaar) 

2'/s-3-Zi.-Wohng. 
in Langen od. näherer 
Umgebung. Zuschr. er- 
beten an 

Fa. Metrix GmbH 
Langen 
Mörfelder Ldstr. 24 
Telefon 78 78 

Junges Ehepaar sudit 
1-2-Zi.-Wohnung 

mit Küche und Bad 
(Dusche) in Egelsbach 
bis DM 180,-. 

Telefon 0 61 03 , 44 89 
Tausche 
Sozialwohnung 

in l,angen, 4 Zimmer, 
Bad, Balkon, gegen 
gleichwert. 3-Zimmer- 
Wohnung. 
Off.-Nr. 1048 a. d. LZ 

Sudie 
4-5-ZI.-Wohnung 

zum 1 9. 1969. 
Off.-Nr. 1108 a. d. LZ 

^ngmcrZatung® 

H E l ZWT^TB UT^T-r FV/R DIE SXT^DT LÄ N 

AnzeigenpielMi im AnzelgeDteil 0,25 DM füi die idilgenpaltene MilU- 
meterzelle. Im Teilteil 0,76 OM (tti die viergespalteue Milllmeterzeile, 
ziizflglich II'/« Mehrwertiteuei. PrelniadilSsse nadi Anzeigenpreisliste 
Ni. 7. • Anzeigenaufgabe bli vormitlagi 9 Uhi am Vortage det Er- 
scheinens, größere Anzeigen früher. Plat7anordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblalt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

V N D DEN DREIEICHGÄV 

Bezugjpielii monatlid) 236 DM nizOglidi 0,45 DM liSgeilohn (In 
die»en) Betrag find 0,14 DM Mehrwertfteuei enthalten). Im Port- 
beziig .3.— DM monatlich einidil ?.uilellgeb(lhi Oncl 5,5Vi Mehrwert- 
»teuei) Elnzelprel»! dienstags 30 Pfg.. freitags 40 PIg Druck o. Vetlagl 
Kühn KG. 007 Langen b. Ffm., DarmstSdlei Strnflp Fpiplnn 27 45. 

Nr. 66 Dienstag, den 19. August 1969 73. Jahrgang 

Amerika wartet auf Antwort 
Die Sowjets lassen sich Keit mit den 

Raketengesprächen 
(did) — Eine Gewisse Nervosität hat sich des 

Weißen Hauses in Washington bemächtigt, 
weil die Sowjetunion bis heute noch nicht auf 
den amerikanischen Vorschlag vom 13. Juni 
eingegangen ist, noch im August Abrüstungs- 
gespräche in Genf aufzunehmen. Schon wäh- 
rend des Kiesinger-USA-Besuches, bei dem die 
ins Auge gefaßten Abrüstungsverhandlungen 
Gegenstand ausführlicher Erörterungen wa- 
ren, zeigte sich Präsident Nixon etwas besorgt 
über das Ausbleiben einer Antwort. 

Gigantische Gürtel 
Wichtigster Beratungspunkt soll die Begren- 

zung der Raketenabwehr-Systeme der beiden 
Supermächte sein. Die Initiative hierfür war 
von den USA ausgegangen, die mit großer 
Sorge beobachteten, daß die Sowjetunion ei- 
nen gigantischen Raketenabwehrgürtel um ihr 
Land zu legen begann. Aufgrund dieser sowje- 
tischen Entscheidung haben sich die Vereinig- 
ten Staaten ebenfalls zum Bau eines Raketen- 
abwehr-Systems entschlossen, um die Rü- 
stungsrelation zwischen UdSSR und USA bei- 
zubehalten. Das System ABM (Anti-Ballistic- 
Missiles) soll nicht weite Flächen schützen, 
sondern die amerikanischen Raketenstellun- 
gen, .so daß im Falle eines sowjetischen ersten 
Schlages die Chance eines sofortigen Gegen- 
.schlages bestünde. 

Begrenzte Systeme? 
Diese Abwehrsysteme sind außerordentlich 

teuer. Das amerikanische, für das der Senat 
unlängst mit einer Stimme Mehrheit die erste 
Rate freigab, kostet rund 80 Milliarden Mark. 
Vom .sowjetischen wird angenommen, daß es 
weit teurer sein wird, weil es umfassender ist. 
Da die.se Systeme durch immer neue Fortent- 
wicklungen und die Kosten dafür und für Er- 
probung neuer, die Abwehr überwindenden 
Waffen ins unermeßliche steigen würden, ist 
den Amerikanern an einer Rüstungsbegren- 
zung gelegen. Man vermutet in Washington, 
daß auch die Sowjetunion, nachdem sie bei der 
Hinterlegung des Atomsperrvertrages durch 
Ministerpräsident Kossygin entsprechende An- 
deutungen machte, im Prinzip für eine solche 
Begrenzung der Systeme ist. 

Nervenkrieg 
Nach dem Ausbleiben einer Antwort fragt 

man sich inde.ssen beunruhigt, ob die Sowjet- 
union ihre Meinung geändert haben könnte 

oder ob sie eine Verzögerungstaktik eingeschla- 
gen hat. Man neigt eher dazu, eine Verzöge- 
rungstaktik anzunehmen. Die amerikanische 
Politik gefällt dem Kreml offenbar nicht, wes- 
halb er die USA möglicherweise hinhalten 
will. Die amerikanische Politik entspricht je- 
doch genau den Vorstellungen, die Nixon schon 
im Frühjahr entwickelt hat. Sie besagen, daß 
die USA zu jedem Dialog und zu jeder Ver- 
einbarung mit Moskau bereit sind, daßsieaber 
nicht daran denken, deswegen ihre .Sicher- 
heitsinteressen zu vernachlässigen oder die 
Abwehrbereitschaft abzuschwächen. Mögli- 
cherweise hatte Kossygin, als er sowjetisches 
Interesse an einem Rüstungsbegrenzungs-Ab- 
kommen bekundete, im Sinn, die amerikani- 
che Entscheidung über ABM zu beeinfhissen, 
die damals nicht gefallen war. 

Eine Vereinbarung mit der Sowjetunion 
über eine Begrenzung der Raketenabwehrsy- 
steme soll nach amerikanischen Vorstellungen 
ein Schritt zu weitergehenden Abmachungen 
sein. Dazu konnten u. a. gehören: Eine Begren- 
zung des atomaren Arsenals, eine Vereinba- 
rung über die Nichtanwendung von biologi- 
schen und chemischen Waffen und später ein 
Abbau der atomaren Vorräte. 

Papst zu den Unruhen in Nordirland 
Papst Paul VI. nahm am Sonntag in einer Er- 
klärung .Stellung zu den Unruhen in Nord- 
irland. Der Krieg, vor allem der Bürgerkrieg, 
dürfte in der modernen Welt keine zwangs- 
läufige Notwendigkeit mehr sein, erklärte er. 
Die Auseinandersetzungen in Nordirland er- 
füllten ihn mit Trauer und Sdimerz, und er 
hoffe, daß in Nordirland wieder Frieden und 
Gerechtigkeit einkehren mögen, „denn es sind 
ja Christen, die gegeneinander kämpfen". 

Kine harmonisrhe Einheit bilden In der Wohnstadt Oherlinden MIetsgehände und Eigen- 
heime. Auswärtige Besnrher sind immer wieder beeindruckt von der ansprechenden Ge- 
staltung dieses Stadtteils. ~ put,, Archiv NH 
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Bessere Sicherung des 
Eisenbuhnverkehrs 

Wieder fanden drei Fahrgäste bei einem 
Bundeseisenbahnunglück am Freitag in Düs- 
•seldorf-Reisholz den Tod. Zwei Zwei weitere 
sind schwer und 28 weniger schwer verletzt 
worden. Zu dem Unglück war es gekommen, 
als ein S-Bahn-Zug dem Eilzug Amsterdam— 
Köln in die Flanke fuhr und unmittelbar dar- 
auf ein Post-Naehtexpreßzug mit 140 Stunden- 
kilometern in die Trümmer raste. Falsche Wei- 

Bessere Leistungen für Behinderte 
Der Deutsche Bundestag hat nocii vor den 

Sommerferien ein wichtiges Gesetz verab- 
schiedet, das in seinen Auswirkungen vor al- 
lem den Behinderten wesentliche Verbesse- 
rungen bringen \vird. Mit der Verabschiedung 
des Zweiten Gesetzes zur Änderung des Bun- 
dessozialhilfegesetzes, dem inzwischen auch 
der Bundesrat zugestimmt hat, sind auch ver- 
^'hiedene andere Leistungsverbesserungen ver- 
bunden, die die praktischen Erfahrungen seit 
der Anwendimg des Bundessozialhilfegesetzes 
berücksichtigen. Im wesentlichen, so teilte 
.letzt das Sozialamt des Kreises Offenbach mit, 
sind folgende Änderungen vorgesehen, die 
vom 1. Oktober 1969 an in Kraft treten; 
H I i n d e n h i 1 f e : 

Das Dundessozialhiifegesetz (BSHG) enthält iJcdarfs-, jedoch keine Versorgungsleistungen. 
Ohne Rücksicht auf diesen Grundsatz zu neh- 
nieti, hat der Bundestag den Betrag der Blin- 
denhilfe an die Hohe der Pfiegezulage für 
üiinde nach dem Bundesversorgungsgesetz an- 
gegliciien. Das bedeutet, daß die Blindenhilfe 
nunmehr vom 1. 10. 69 an 275 Mark (Mindest- 
betiag der Pflegezulage nach dem Bundes- 
vtrsoigungsgesetz) beträgt, wenn der Blinde 
in? IQ J-'';''^"sjahr vollendet hat. Blinden un- ei 18 Jahren werden 50 Prozent dieses Be- 
tiages gewahrt. 

gilt jedoch nicht für Blin- 
ptn-f Heimen oder gleichwertigen iviid der nach § 24 

H Mehrbedarf für Blinde auch 
mL ausgedehnt, deren Behinde- 
diP PfiL" Beschädigte 
dltr. S 'V oder V nach ".""d<;sversorgungsgesetz erhalten wür- 
nXÜL ■ Abgrenzung des erweiterten Perso- 
haiten^"^^'' einer Reehtsverordnung vorbe- 

l'-inkummen bzw. Grundrente nach dem BVG 
Bundesversorgungsgesetz (BVG) 

dft Grundrente durch eine entsprechen- 
knnTJ? S 76 nicht mehr zum Ein- Kommen im Sinne des BSHG gerechnet. Die 

echten 
ir für 

bisherige Anrechnungsfreiheit bei 
Kriegsopferfürsorgeleistungen, also 
die Beschädigten selbst, kommt zukünftig 
auch bei Leistungen nach dem BSHG an die 
Witwen und Waisen zur Anwendung. 

Erhöhung der Einkommensgrenzen 
Über den Regierungsentwurf hinausgehend 

hat der Bundestag den Grundbetrag für die 
besondere Einkommensgrenze von bisher .500 
auf künftig 600 Mark erhöht. Der Grundbe- 
trag für die Blindenhilfe wurde von jetzt 1000 
Mark auf künftig 1200 Mark festgesetzt. Die 
besondere Einkommensgrenze galt ausschließ- 
lich für drei Hilfearten, die nach Art und Um- 
fang mit den sonstigen Hilfearten in be.son- 
deren Lebenslagen nicht vergleichbar sind, 
nämlich für Eingliederungsbeihilfe für die 
anspruchsberechtigten Behinderten, für die 
Tuberkulosehilfe und für die Blindenhilfe. 

Mit dem Beschluß des Deutschen Bundes- 
tages ist es möglich geworden, daß die beson- 
dere Einkommensgrenze nunmehr auch bei 
allen Fällen der häuslichen Pflege, in denen 
dauernde Hilflosigkeit besieht, anzuwenden 
ist. 

I'flegegeld 
An Stelle des bisherigen Pflegegeldes von 

monatlich 100 Mark wird künftig ein Betrag 
von 150 Mark gezahlt. Durch diese Maßnahme 
soll der Steigerung des allgemeinen Einkom- 
mens sowie der Erhöhung der Lebenshaltungs- 
kosten Rechnung getragen werden. 

Schulbildungskosten 
Das neue Gesetz sieht vor, daß die Poltern 

von behinderten Kindern künftig von den 
Kosten der Schulbildung freigestellt werden. 
Künftig werden den Eltern also keine zusätz- 
lichen Kosten mehr entstehen, wenn ihre be- 
hinderten Kinder die Schulpflicht nur in be- 
sonderen Einrichtungen ableisten können. Den 
Eltern wird lediglich zugemutet, die Mittel 
für den Lebensunterhalt ihres behind.'-rt.en 
Kindes aufzubringen. 

chen- oder Signalstellung sollen die Ursache 
gewesen sein. Über zwei Millionen Mark Sach- 
schaden ist dabei entstanden. 

Das Düsseldorfer Zugunglück ist das tünfte 
in den letzten Wochen und das dritte inner- 
halb von vier Tagen, das die Deutsche Bundes- 
bahn traf. Die Unglücksserie begann am 22. 
Juni mit der Explosion eines Munitionszuges 
in Hannover; zwölf Menschen kamen ums Le- 
ben. Ende Jitli^entgleiste in Gifhorn ein Inter- 
zonenzug — es gab fünf Tote und 30 Verletzte. 
Am Dienstag letzter Woche stieß bei Meckel- 
feld der Fernschnellzug „Gambrinus" mit ei- 
nem Eilzug zusammen; vier Tote und 33. Ver- 
letzte. Am Donnerstag prallten zwischen Brillit 
und Gnarrenburg zwei Triebwagen zusammen, 
wieder gab es drei Tote und zwölf Verletzte. 
Am Freitag folgte dann der Düsseldorfer Un- 
fall. 

Bundesverkehrsminister Georg Leber hat 
eine beschleunigte Prüfung der Unglücksursa- 
chen zugesagt und versprochen, er werde sich 
für eine bessere Sicherung des Eisenbahnver- 
kehrs einsetzen. 

Der erste Herzempfänger 
gestorben 

10 Monate und 15 Tage lebte der ehemalige 
Zahnarzt Philip Biaiberg mit einem fremden 
Herzen. Am Sonntag abend ist er gestorben. 
Die Herztransplantation wurden am 2. Januar 
1968 von dem südafrikanischen Herzspeziali- 
sten Dr. Chris Barnard vorgenommen. Biai- 
berg war am Donnerstag letzter Woche zum 
drittenmal seit der Herzverpflanzung in das 
Krankenhaus eingeliefert worden, nachdem 
am Montag eine rapi'de Verschlechterung sei- 
nes Befindens eingetreten war. Die Krank- 
heitssymptome sprechen für eine allmähliche 
Abstoßung des fremden Organs durch den 
Körper des Sechzigjährigen. Die Neigung des 
Körpers zur Abstoßung fremden Gewebes, die 
durch Drogen unterdrückt, aber nicht ausge- 
schlossen werden könne, habe Blaibergs Herz 
und als Folgewirkung auch weitere Organe, 
vor allem die Nieren, in Mitleidenschaft gezo- 
gen. Der Abstoßungsprozeß habe zu einer Ver- 
stopfung der Blutgefäße des Herzens geführt, 
das nur noch ein Drittel seiner normalen 
Pumpleistung aufbrachte. 
Lage in Nordirland beruhigt sich 

Nach Tagen blutiger Unruhen in Nord- 
irland hat sich am Sonntag die Lage beruhigt. 
Durch Sondervollmachten und den Einsatz 
britischer Soldaten gelang es, neue blutige 
"Auseinandersetzungen zwischen Katholiken 
und Protestanten vori-st zu verhindern. Le- 
diglich in der nordirischen Hauptstadt Belfast 
ereigneten sich in der Naelit zum Sonntag 
noch einige Zwischenfälle. Tete oder Ver- 
wundete wurden dabei nicht gemeldet. Seit 
Dienstag waren bei den Unruhen acht Per- 

getötet undl über 300 verletzt worden. 

Schütz für Deutschlandstatut 
Ein „Deutsclilandstatut" als vorläufige Lö- 

sung zur Normalisierung der Beziehungen 
zwischen beiden Teilen Deutschlands hat der 
geachäftsführende Vorsitzende des Kurato- 
riums Unteilbares Deutschland, Wilhelm Wolf- 
gang Schütz, vorgeschlagen. 

Spannung in Prag 
Die Lage in der CSSR ist äußerst gespannt. 

Manöver sowjetischer Truppen und der C.SSR- 
Armee haben einen hohen Grad militärischer 
Bereitschaft herbeigeführt. In Preßburg, der 
slowakischen Hauptstadt, sind mehrere tau- 
send Milizangehörige zusammengezogen wor- 
den. Falls es am 21. August, dem Tage der Be- 
setzung der Tschechoslowakei zu Demonstra- 
tionen gegen die Invision kommen sollte, wird 
vermutlich die Führung der C.SSR — Weisun- 
gen aus Moskau gemäß — hart durchgreifen. 

Zur Frankfurter Messe Pfeifergericht 
Am Freitag wird die Frankfurter Herbst- 

messe eröffnet. Während in den Hallen des 
Messegeländes die Erzeuger ihre neuesten Pro- 
duktionen zur Schau stellen, wird im Kaiser- 
saal des Frankfurter Römers ein historisches 
Pfeifergericht in alten Trachten und mit tra- 
ditionellen „Pfeifermelodie" den Messebeginn 
anitündigen. 

Düsenflugzeug mußte notlanden 
Mit 83 heimkehrenden Urlaubern an Bord 

Ist eine DüsenchartermascJiine der britischen 
„Laicer .Mrways" am Sonntag auf dem Flug- 
hafen! Hannover notgelandet. In der Maschine, 
die von Klagenfurt in Österreich nacli West- 
Berlin unterwegs war, hatte sich während 
des Fluges im Fluggastraum — wegen eines 
Kabelbrandes — starker Qualm entwickelt. 
Niemand kam zu Sdiaden. 

Tot geborgen. Fast vier Tage nach dem Ge- 
steinseinbruch auf der Schachtanlage „Reck- 
linghausen" sind die beiden verschütteten 
Bergleute tot geborgen worden. 

Zweimarkstück mit dem Bild Adenauers. 
Das jetzige Zweimarkstüdi soll 1970 durch 
eine neue Münze mit dem Bild des verstorbe- 
nen früheren Bundeskanzlers Konrad Aden- 
auer ersetzt werden. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSB.'VLLTOTO: ErgebnisweUe: 1. Rang 

2390 DM; 2. Rang 98 DM; 3. Rang 10,50 DM. 
Auswahlwette .,6 aus 39": 1. Rang 22 189 DM; 

2. Rang 1605 DM; 3. Rang 140 DM; 4. Rang 6,80 
Mark; 5. Rang 1,40 DM. 

ZAHLENLOTTO; Gewinnklasse I: 370 000 
Mark; Klasse II; 23 000 DM; Klasse III: 3200 
Mark; Klasse IV: 65 DM; Klasse V 3,75 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 
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Der Magistrat berichtete über große und kleine Projekte 
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I.imgi'n, den 19. Augu.st 1969 

Klapperstorch im Nachbarhaus 
Jetzt ist es also glücklich da. das Biiby. Es 

ist ein Bub. und der soll Chrintian heiüen. So 
hat es jedenfalls der lachende Herr Papa den 
Leuten im Geschäft an der Ecke erzahlt, al» 
pr gestern einkaufte. Und alle, die voller Auf- 
merksamkeit in den letzten Tagen darauf war- 
teten, wann sich der Klapperstoch im Nach- 
barhau.s einfinden würde, beglückwünschen 
ihn zur Vaterschaft ... Und die Alteren ma- 
chen sich dabei wohl auch ihre Gedanken: Ein 
li.iby mit dem Geburtsjahre 1969, das wenige 
Tage, nachdem der erste Mensch den Mond 
betrat, das l.icht der Welt erblickte — was 
wird es erlebt haben, wenn auf den Killendem 
das .lahr 2000 steht? Dann ist der kleine Jun- 
ge schon ein richtiger Mann und feiert seinen 
31. Geburtstag. Aber ob man dann überhaupt 
noch Gebiirt.stags feiert, so wie das heute üb- 
lich ist, Geburts- oder Namenstage mit Ker- 
zen. Kuchen und Geschenken? Wer will das 
visäen! In unserer so schnelleblgen Zeit sind 
drei Jahrzehnte wohl das, was einst drei Jahr- 
hunderte waren. Vermutlich wird schon die 
Schulbubenzeit des kleinen Christian ganz an- 
ders sein als die unsrige es war; Lernmaschi- 
nen sollen ja KiLdl und Rechenbuch in naher 
7.ukunft ersetzen, und ob man sich spiiter über- 
haupt noch mit kleinen oder großen Einmal- 
eins beschäftigen muß, ist auch eine Frage. 
Di'nn schon spricht man für die Schule vom 
..binären Zahlensystem", mit dem die Compu- 
ter rechnen, die bei allen, auch den kompli- 
ziertesten Aufgaben, mit den beiden Ziffern 
0 und 1 anskominen ... 

. . . Herrn Wilhelm Kabierschke, Annastr. SU, 
zum 81 , Herrn Philipp Kraft, Bürgerstraße 22, 
zum 77., Frau Gertrude Neumann, Lesslng- 
Ftraße 1. zum 79., Frau Bertha Schröder, Mör- 
felder I,andstr. 29, zum 78. und Herrn Hein- 
rich Werner, Frankfurter Str. 11, zum 75. Ge- 
burtstag am 20. 8.; 
. . . Herrn Jakob Brummer, Wiesenstraße 7, 
zum 82 und Frau Franziska Kühnel, Südliehe 
Ringstraße 2n7a. zum 78. Geburtstag am 21.8.; 
. . Frau Anna Burk. Außerhalb SO 40, zum 
83.. Herrn Christian Diefentach, Florian- 
Geyer-Str. 2. zum 83., Frau Elisabeth Schaff- 
ner, Wilhelm-Leuschner-Platz 8, zum 82. und 
Frau Jakobine Wettengel, Mühlstraße 17, zum 
87 Gfliurtstag am 22 8. 

Die Langener Zeitung gratuliert ebenfalls 
den Gehurtstagsjubilaren und wSnscht Ihnen 
noch viele solcher Festtage. 

Silberne Iluchzeit 
Herr Karl Gottschalk und Frau Emmi geb. 

Friedet konnten am 5. August im Hause Ger- 
hart-Hauptmann-Str. 38 ihre silberne" Hoch- 
z: it feiern. Nachträglich entbietet die L7. die 
herzlichsten Glückwünsche. 

jewitter-Tage 
Seit Knde der vergangenen Woche Ist kein 

Tag ohne Gewitter verstrichen. Blitz und Don- 
ner waren von heftigen Regenfällen begleitet. 
Schon längst dürfte das Soll an Niederschlägen 
erreicht sein, das für August aufgrund der 
mehr als hundertjährigen Aufzeichnungen der 
Meteorologen in unserer Gegend zu erwarten 
Ist. Nach der langen Hitzewelle kommt die 
Feruditigkeit nicht ungelegen. Der Grund- 
wasserstand, der verschiedentlich gesunken 
Ist, kann sich nun wieder erhöhen. Auch die 
Landwirte und die Gartenbesitzer sind nicht 
böse, wenn es nun regnet Allerdings sind die 
Regengüsse mandimal so heftig, daß Zer- 
störungen nicht ausblieben. 

* Der Jahrgang 1903/04 trifft sich am mor- 
glgen Mittwoch um 11.45 Uhr am Jahnplatz 
zur Busfahrt. 

Hamm«l|agd auf dar Berliner Alisa 
Am Donnerstagmittag hat eine Frau einen 

auf der Berliner Allee herumlaufenden Ham- 
mel eingefangen. Die Polizei holte den 
Hammel ab und brachte Ihn Im Tierhelm 
unter. Am nächsten Tag meldete aldi dann 
der Besitzer bei der Polizei, nadidem er den 
Hammel vergeblich gesudit hatte. Er war aus 
Richtung ATW-SiedJung gekommen und hatte 
die stark befahrene Mörfelder Landstraße 
überquert. 

Prlvat-Flugzeug abgestürzt 
Am Sonntag gegen 16 Uhr ging auf dem 

Egelsbadier Flugplatz kurz vor dem Landen 
ein Flugzeug zu Bruch, da* ein Flugschüler 
gesteuert hatte. Er blieb dabei unverletzt. Der 
Flugzeugführer hatte mit der MasAlne, die 
einem Frankfurter Motorflugsportklub gehört, 
mehrere Runden übfer dem Platz gedreht. 
Beim Landen berührte dai Flugzeug mit der 
linken Tragfiädie plötzlidi den Boden und 
ging zu Bruch. Der junge Mann, der allein 
geflogen war, kam mit dem Sdirecken davon. 
Da« Flugzeug wurde fast völlig zerstört 

Im llalhiahrmbrrirht des MvRiiitrats findrt 
«lili rine Fülle von Intereuantm Ancaben 
Ubrr dir llaushaltslaitr, soweit es den außrr- 
ordrntlirhen Haushattsplan betrifft. Hier sind 
In den letzten Monaten eine Reihe von Xnde- 
rnnffen elnRetreten, die haushallsmänii! In 
einem Naohtra*»etat berüfkslrhtliit werden 
müssen. Ber MaKistrat »ab folKenden Bericht! 

Der Magistrat hat am 19. Mal den Antrag 
für den Neubau einer .cchlüsseUortlgen Sdiul- 
turnhalle der Ludwig-Erk-Schule zum Pau- 
sclialbotrag von 640 000 Mark vergeben. Mit 
den Bauarbeiten ist Inzwischen begonnen 
worden Die zur F.rweiterung der Schule ein- 
geplanten Haushnltmittel in Ilöhe von 900 800 
Mark — zusätzlich 35 000 Mark aus Vorjahren 
— dürften nicht nur ausreichen, sondern es 
i.st eventuell mit einer Reduzierung der Rau- 
kosten zu rechnen. Die Finanzierung des Neu- 
baues gilt als gesicliert, nachdem das Land 
Iles.sen und der Kreis Offenbach die einge- 
planten Zuschüsse inzwis(iien bewilligt haben. 

Die bauleitenden Architekten wurden vom 
Magistrat aufgefordert, baldigst die Schluß- 
abrechnimg über den Neubau der Adolf- 
Relchv/ein-Schu)e vorzulegen Bei der Veran- 
schlagung von 114 000 Mark Baukosten han- 
delt es sich zum größten Teil um eine Nadi- 
finanzierung von bereits ausgeführten Arbei- 
ten. Als zusätzliche Maßnahmen sind in die- 
sem Jahr vorgesehen, Abstellplätze für 300 
Fahrräder zu schaffen und eine Außenbeleuch- 
tiing des Schulhofes anzubringen. Die Arbei- 
ten Süllen in den Sommerferien ausgeführt 
werden. 

Die Innenarbeiten am Neubau des Kinder- 
gartens mit -bort im Oberlinden gehen zügig 
voran. Die Eröffnung dürfte, wie vorgesehen, 
am 1. Oktober erfolgen. Die veranschlagten 
Bau- und Einrichtungskosten von 748 000 DM 
werden ausreichen. 

Die Ausschreibung über die Herstellung des 
zweiten Sportfeldes im Kultur- und Sport- 
zentrum als Hartplatz ist unterdessen erfolgt. 

Von den im Jahre 1989 zum Ausbau vorge- 
sehenen 20 Straßen werden zur Zeit fünf 
Maßnahmen durcligeführt. Weitere Ausschrei- 

Die Leiterin des DRK-Erholungsheims für 
körperbehinderte Kinder auf Schloß Wolfsgar- 
ten, Frau Maria Seesemann, hat in der vergan- 
genen Woche ihren siebzigsten Geburtstag ge~ 
feiert. Frau Seesemann war 1956 Mitbegrün- 
derin des Heims, das sie seit 1960 leitet. In die- 
ser Zeit haben rund dreitausemd körperbehin- 
derte Kinder aus dem ganzen Bundesgebiet 
das Helm besucht. Die meisten Gäste kommen 
aus Hessen. 

Frau Seesemann ist in Kursieten in Lettland 
geboren. 1918 kam sie mit ihren Eltern nach 
Deutschland. In Berlin wurde sie als Fürsor- 
gerin ausgebildet. Von 1926 bis 1939 wirkte 
Frau Seesemann im Kreis Groß-Gerau als 
KrelsfUrsorgerin, anschließend bis 1945 in den 
Ostgebieten als Flüchtlingshelferin. 1946 über- 
nahm sie dann in Darmstadt die Rot-Kit-uz- 
Arbelt. Sie bemühte sich besonders um das 
Jugend-Rot-Kreuz, zunächst in Darmstadt, 
dann Im Präsidium deo URK-Landesverban- 
des Heesen in Frankfurt 

bungen von Straßcnbaunrboitcn worden in 
Kürze folgen. Als zusätzlidie Maßnahme hat 
die Stadtverordnetenversammlung am 30. Mai 
die Herstellung der hinteren Friedrich-Ebert- 
Straße beschlo.ssen. Die Ausbaukosten von 
28 000 Mark wurden im Vorgriff nuf den 
Haushaltsplan 1970 bereitgestellt. 

Der Innenausbau des Betriebsgebäudes und 
der Werkstätten des Bauhofs ist in vollem 
Gang, so daß voraussichtlich im Spätherbst 
der Bauhof vom Leukertsweg in die neuen 
Gebäude in der Liebigstraße umziehen kann. 
Nach der derzeitigen Übersicht dürften die 
veranschlagten Baukosten ausreichen. 

In Anbetracht der baldigen Fertigstellung 
der Straßenüberführung über die Main- 
Neckar-Bahn und die anschließende Ver- 
kehrsführung über die Südliche Ringstraße 
hat der Magistrat der Stadtverordnetenver- 
sammlung vorgeschlagen, die Straßenbeleuch- 
tung der Mörfelder Landstraße und der Süd- 
lichen Ringstraße umgehend auszubauen. Die 
Kosten werden auf 250 000 Mark veranschlaiit. 
Hiervon können etwa 60 000 Mark aus den 
bereitstehenden Hau.shalt.smitteln für die Be- 
seitigung des schienengleichon Bahnübergangs 
aufgebracht werden. Der Restbetrag von 
190 000 Mark ist im Vorgriff auf den Ilaus- 
haltplan 1970 bereitzustellen. 

Die Hälfte der vorgesehenen Kanalbaumaß- 
nahrnen i.st bereits in Angriff genommen. Die 
Planansätze für die Kanalisierung der Teich-. 
I.ortzing- und Friedrich-Ebert-Rtrnße dürften 
nach den Aus.schreibungsergebnissen nicht 
nusreiciien. Bei dem Kanal der Teichstraße ist 
mit Mehrausgaben von 5550 Mark und bei dem 
Kanal der Ixirtzlng- und Friedrieh-Ebert- 
Straße mit Mehrausgaben von 36.50 Mark zu 
rechnen. Weitere 10 900 Mark werden füi die 
Geldbeschaffung benötigt. 

Für die Verlegung des Entwässerungskanals 
auf der Nordseite (ier Dieburger Straße rech- 
nete die Stadt mit einem Kostenanteil des 
Bundes von 18 000 Mark. Nach den geltenden 
Richtlinien wird für einen zweiten Kanal in 
einer Bundesstraße kein weiterer Zuschuß 
gewährt. Lediglich erhält die Stadt die Ko- 
sten für den Anschluß der Sinkkästen, so daß 
sich der Zuschuß von 18 000 auf 5600 Mark 
verringern wird. 

Das DRK-Heim auf SchioO Wolfsgarten ist 
das ganze Jahr über geöffnet. Nur im Janunar 
wird es für vier Wochen geschlossen. Dieser 
Monat bietet die einzige Möglichkeit für Frau 
Seesemann, Urlaub von der anstrengenden Tä- 
tigkeit zu nehmen. „Anders geht es nicht," sagt 
die Frau, die es ihr Leben lang gewohnt Ist, 
anderen zu helfen. 

Frau Seesemann hat einen engen Kontakt 
mit der Langener Stadtverwaltung, mit Prin- 
zessin Margret von Hessen und bei Rhein, die 
für das DRK-Helm die Gebäude zur Verfü- 
gung gestellt und mit dem Automobil-Club 
Langen (AOL), der seit Bestehen des Heims 
die körperbeitlndeiten Kinder zu Ausfahrten 
einlädt. 

Die Langener Zeitung entbietet Frau Seese- 
mann nachträglich xu ihrem Geburtstag herz- 
liche Glückwünsche, auf daß sie noch recht 
lange in der I.age sein möge, ihre Tätigkeit 
auf Schloß Wolfsgarten auszuüben. 

Bau des Hitllenbades 
Der Magistrat hat im Mai Herrn Professor 

Grünberger aus Wien den Auftrag für die 
Erstellung eines Entwurfes zum Neubau eines 
Hallenbades ein.sriiließlich einer Standftrt- 
untersuchung zum Betrag von rund 205 000 
Mark erteilt. Im Haushalt 1969 stehen für 
Honorarleistungen lediglich 80 000 Mark zur 
Verfügung. Diese Summe dürfte ausreichen, 
um die Planungsarbeiten bis zur Biiuvorlage 
bezahlen zu können. 

Die Frschließungsarbeiten Im Industriego- 
IHnde, In.sbcsonderc der Kanal- und .Straßi'n- 
hau. sind in vollem Gange und dürften Im 
Frühherbst fertißgeptellt sein Die in den Jah- 
ren 1967 bis 1969 veranschlagten Haushalt- 
mittel von insgesamt 3 095 400 Mark dürften 
ausreichen. Lediglidi sind noch 9400 Mark 
Geldbescliaffung.skosten aufzubringen 

Für den Ankauf von Grundslücken, der mit 
1.2 fvlillionen Mark vorgesehen ist. wurden 
bisher 526 421 Mark au.sgegeben In dieser 
Summe ist der Ankauf des Grundstückes 
Bahnst raße 25 (1 indenfels) enthalten Aus 
dem Verkauf von Grundstücken, der eben- 
falls mit 1.2 Mio. DM veran.schlagt ist. wur- 
den erst .305 748 Mjirk vereinnahmt. In dem 
Planan.satz sind jc'dnch eine Million Markaus 
dem Verkauf von Industriegrundstücken ent- 
halten. Die veran.fchlagten Kiiyiahmen soll"n 
bald eingehen. 

Die finanzielle Abwicklung des von der 
Stadtverordnetenversammlung am 25. April 
beschlossenen Ankaufs von Gelände, das zum 
Bau des Main-Ncckar-Schnellweges beniJligt 
wird. v/Ird ebenfalls in diesem Jahr notwen- 
dig. Die Verhandlungen über die Abwicklung 
dieser Angelegenheit mit den beteiligten Stel- 
len dauern nc>ch an, so daß noch keine end- 
gültige Entscheidung gefallen ist. Es besteht 
bl.sher noch keine genaue Übersicht, welche 
Ausgaben letztlich auf die Stadt Langen zu- 
kommen. Die Bereitstellung der notwendigen 
Gelder wird daher im Naclitragshaushaltplan 
1969 erfolgen müs.sen. 

Der Magistrat brsdiloß: 

Keine Geschwindigkeitsbegrenzung 
im Oberiinden 

Der Magistrat befaßte sich kürzlich mit der 
Frage der Einführung einer eventuellen Ge- 
schwindigkeitsbeschränkung für Kraftfahr- 
zeuge von 50 auf 30 km/h Im Stadtteil Ober- 
linden. Die Verkehrspolizei hatte eine IJste 
aller Verkehrsunfälle aus dem .Tahre 1969, an 
denen Kinder beteiligt waren, zu-sammenge- 
stellt. Nach Au.skunft des Magistrats zeigte 
Bich deutlich, daß gerade die Straßen in Ober- 
linden al.^ relativ sicher anzu.sehen sind. So 
ereigneten sich im ersten Halbjahr 1969 ins- 
gesamt vier Unfälle mit Kindern, wovon un- 
ter Umständen nur einer hätte vermieden 
werden können, wenn die Geschwindigkeit 
auf .30 km/h beschränkt gewesen und beachtet 
worden wäre. 

Weit mehr Unfälle ereigneten sich auf an- 
deren Stadlstraßen. Hier kam es Im ersten 
Halbjahr zu 16 zum Teil schweren Unfällen. 
Aufgrund dieser Erfahrungen der Verkehrs- 
polizei konnte sich der Magistrat nicht ent- 
schließen, die höchstzulässige Geschwindigkeit 
in Oberlinden auf 30 km/h herabzusetzen. 

Im Interesse aller Verkehrsteilnehmer, auch 
der Fußgänger, und nach Abwägung aller 
weiteren Gesichtspunkte konnten die Verant- 
wortlichen zu keiner anderen Entscheidung 
kommen, zumal gemäß den Bestimmungen 
der Straßenverkehrsordnung der Regierungs- 
präsident seine Zustimmung zur Herabset- 
zung von Höchstgeschwindigkeiten erteilen 
muß. Der Magistrat führte weiter aus, daß in 
der Vergangenheit mehrfach versucht wurde, 
Gesciiwindigkeltsbeschränkungen auf be- 
stimmten Stadtstraßen einzuführen, was aber 
bisher ausnahm.slos an der Entsciieldung des 
Regierungspräsidenten gescheitert sei. 

\lte» Kfflskranfcenhaui Langen: 

Abbrucharbeiten beginnen 
Wie Erster Kreisbeigeordneter Hang Salo- 

mon mitteilte, soll nach Auskunft des Kreis- 
bauamtes Offenbach bereits am 25. August mit 
den Abbrucharbeiten am alten Kreiskranken- 
haus in Langen begonnen werden, nachdem 
der KreisausschuB erst kürzlich einen entspre- 
chenden Auftrag erteilt hat. Die für den Ab- 
bruch des Im Jahre 1896 erbauten Kranken- 
hauses entstehenden Kosten werden rund 
73 000 Mark betragen. Das Krankenhaus war 
mit der Inbetriebnahme des neuen Drelelch- 
Krankenhauses am 2. 7. 1968 geschlossen wor- 
den. Auf dem Gelönde, das erst kürzlich mit 
dem Abschluß eines entsprechenden Vertra- 
ges dem Deutschen Roten Kreuz, Kreisver- 
band Offenbach, übereignet wurde, soll unter 
der Trägerschaft des DRK ein Alten- und 
Pflegehelm mit insgesamt 134 Heimplätzen 
entstehen. Der Kreis Offenbach wird zu den 
Gesamtbaukosten In Höhe von rund 4 Millio- 
nen Mark einen Kreiszuschuß in Höhe von 
300 OOO Mark leisten. 

Erster Kreisbeigeordneter Hans Salomen 
sagte, die mit den Arbeiten beauftragte Firma 
rechne mit einer Abbruchzeit von etwa 40 Ta- 
gen. Unmittelbar danach will das DRK mit 
den Baumaßnahmen für das Alten, und Pfle- 
geheim beginnen. 

Gute Aufklärungsarbeit. Im ersten Halb- 
jahr 1969 sind im Reglerungsbezirk Darm- 
stadt 28 000 Strafanzeigen erstattet worden. 
Angezeigt wurden 19150 Vergehen, 7000 Ver- 
breciien und IROO tJbertretungen. Von diesen 
Straftaten konnten 13 5000 aufgeUlSrt werden. 

Diese Skulptur hat der in Langen lebende und schaffende Künstler Götz Dieter 
Wender in den letzten Wochen in Carrara in Italien auf der sechsten Internatio- 
nalen Biennale der Bildhauer ausgestellt, an der sich Bildhauer aus fünfzehn 
Ländern beteiligten. Bei der Ausstellung waren nur Arbeiten aus Marmor oder 
Stein zugelassen. Herr Wender, der in der Gartenstraße 102 wohnt, ist SB Jahre 
alt. Nach dem Besuch der Akademie in Stuttgart setzte er seine Studien in Bre- 
ra unter dem weltbekannten Künstler Marini Marino fort. Herr Wender hat bereits 
in einer Reihe von Galerien Arbeiten ausgestellt, so auch in den Vereinigten 
Staaten. 

Frau Maria Seesemann 70 Jahre 
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Langen Treffpunkt der Jugendfeuerwehren 

Am 30. August sind mehiere Schsuiibungen und ein Festzug geplant 

ß 

Die Jugendfeuerwehren im Kreisverband der 
Freiwilligen Feuerwehren haben die Stadt 
Langen für den Kreisjugendfeuerwehrtag be- 
stimmt, der am Samstag, dem 30. August statt- 
findet. Zwischen 8.30 und 9 Uhr werden alle 
Jugendfeuerwehren aus dem Kreisgebiet In 
Langen eintreffen, wo sie in der TV-Turnhalle 
offiziell von Repräsentanten der Stadt begrüßt 
werden. Kreisbrandinspektor Schäfer, Kreis- 
jugendwart Neumann und andere Gäste wer- 
den dann die Jugendwehren besichtigen, die in 
Reih und Glied antreten. 

Zwischen 10 und 12 Uhr stehen dann ver- 
schiedene Übungen auf dem Programm. Zu- 
nächst wird eine gemeinsame Schulübung aller 
Jugendfeuerwehren mit anschließender Was- 
serwand dargeboten. Die Jugendfeuerwehr 
Langen präsentiert dann ein Wasserballspiel, 
bei dem der Ball durch Druck des Wasser- 
strahls aus verschiedenen Rohren bewegt wird. 
Mit einer Schaumübung wird die Jugendfeuer- 
wehr aus Steinheim aufwarten. Dör Kreis- 
feuerwehrverband und die Langener Wehr 
rechnen damit, daß sich viele Bürger als Zu- 
schauer zu den Übungen einfinden. 

Die Teilnehmer an dem Kreisjugendfeuer- 
wehrtag werden ihr Mittagessen zünftig aus 
einer Feldküche in Empfang nehmen. Bis 14 
Uhr stellen sich die Teilnehmer zu einem 

An der Dleburger Straße, nahe der Trasse filr 
die Maln-Nerlcar-Autüliahn, steht dieser 
Grenzstein, der daran erinnert, daß hier in 
den Jahren 1918 bis 1930 die Grenze der fran- 
zSsisch besetzten Gebiete verlief. Ob man 
diesen Stein nicht aktualisieren könnte, in- 
dem auf seiner Rückseite auf die gewandel- 
ten Beziehungen mit Frankreich hingewie- 
sen wird? So könnte in den Stein die Tatsa- 
che f^einelselt werden, daß sich Langen und 
Roinnraiitin versehwistert haben. 

Foto: Wygoda 

Fehltritt 
Ich bin heute wohin getreten. Nicht ins 

Fettnäpfchen. In Schlimmeres. Auf dem Geh- 
steig. Ein Hund hatte dort nicht an sich ge- 
halten. Kein Dackel, sondern offensicäitlich 
was größeres. 

ine Bflrste hatte ich nicht bei mir. Ein Gras- 
büschel war nicht In der Nähe. Der Hund war 
weg. Sein Besitzer auch. Ich stand da und 
traute mich kaum auf meine Schuhe hlnab- 
zublicken. Dafür starrten Passanten umso ge- 
nauer hin, mit reiner Scjiadenfreude im Ge- 
slciit. Einer, dem die ungetrübte Freude 
zentimeterdicic im Gesicht hing, konnte sich 
von meinem Schuhwerk gar nldit mehr ab- 
wenden. Er ging und st'irrte — und trat sei- 
nerseits In jene hündische Hlnterlassensdiaft. 
Von da ab glich sein Gesicht wieder meinem. 

Einem Hund mag ja egal, wo er, wenn er 
muß. Aber sein Herrciien sollte mal wohin 
weten. Nicht ins Fettnäpfen. In Schlimmeres. 
Dann würde auch er die Vorzüge eines Rinn- 
steins kennen. (hj) 

Festzug auf, der dann etwa eine Stunde lang 
durch die Langener Straßen zieht. Sportliche 
Wettkämpfe sind zwischen 15 und 17 Uhr vor- 
gesehen. Abschließend steht ein gemütliches 
Beisammensein in der TV-Tumhalle am Jahn- 
platz auf dem Programm. 

Jugendmannschaft aus Wales 
zu Besuch beiin 1. FC Langen 

Die Jugendmannschaft von Boy's Club 
Treorciiy aus Wales (England), mit der seit 
Jahren der 1. FC Langen freundsciiaftliciie 
Beziehungen unterhält, wellt am heutigen 
Dienstag zu Besuch beim 1. FC Langen. 

Auf Initiative der Jugendabteilung des FC 
Langen wird die sympathische walisische Ju- 
gendmannsdiaft heute um 18.15 Uhr im Wald- 
stadion ein Freundschaftsspiel gegen die A- 
Jugend des Clubs bestreiten. Den Walisern ist 
Langen wohlbekannt, da sie bereits mehrmals 
an dem traditionellen Internationalen Jugend- 
fußballturnler an Pfingsten teilnahmen. 

Die ausländischen Gä.ste werden bereits am 
Mittwochvormittag nach Berlin fliegen, um 
einer Einladung des VfB Neukölln-Berlin 
nachzulfommen. 

Gegen Autotür geprallt 
Ein zwölfjähriger Junge ist am Samstag 

gegen 10 Uhr mit dem Fahrrad in der Garten- 
straße verunglückt. Ein Autofahrer hatte un- 
erwartet eine Tür geöffnet, so daß der Scjiüler 
dagegen prallte. Bei dem Unfall zog er sich 
Verletzungen zu. Erst eine halbe Stunde da- 
nach erhielt die Polizei durch den Vater des 
verletzten Jungen Kenntnis von dem Unfall. 

* Im Schnellverfahren konnte die Stadt- 
polizei einen Unfall aufnehmen, der slcäi am 
Samstag gegen 16.50 Uhr in der Rheinstraße 
in Höhe der UT-Llchtspiele ereignet hatte. Ein 
in Richtung Lutherplatz fahrender Autofahrer 
hatte seinen Wagen scharf abbrem.sen müssen, 
well la der leichten Kurve ein entgegenkom- 
mender Kraftfahrer auf die linke Straßen- 
seite ausgewichen war, um an einem parken- 
den Fahrzeug vorbeizufahren. Der In Rich- 
tung Lutherplatz Fahrende kam bei dem star- 
ken Bremsen mit seinem Fahrzeug ins Rut- 
schen. Er prallte gegen eine Parkuhr, deren 
Säule abgeknickt wurde. 

Freitod auf den Schienen. Auf der Main- 
Neckar-Bahn ließ sich bei Neu-Isenburg ein 
27jähriger Angestellter aus einer Vorortge- 
meinde von Darmstadt von einem Zuge über- 
fahren. Nach einem Abschiedsbrief liegt Frei- 
tod vor. 

Jeder sagt was anderes 

Die Polizei sucht Zeugen eines Vnfalls 
Dem Verkehrsunfallkommando der Lange- 

ner Stadtpolizei ist gewissermaßen ein 
Kuckucksei ins Nest gelegt worden. Zwei 
Kraftfahrer gaben völlig widersprüchliche 
Schilderungen eines Unfalls ab, der sich am 
Freitag gegen 19.45 Uhr am Lutherplatz zuge- 
tragen hat. 

An jenem Abend erschien ein Langener 
Autofahrer auf der Polizeiwache. Er gab fol- 
gende Darstellung eines Unfalls zu Protokoll: 
„Gegen 19.45 Uhr befuhr Ich mit meinem Pkw 
eile Wallstraße in Richtung Lutherplatz. Etwa 
einen Meter vor dem Einfahren in den Kreis- 
verkehr wurde ich von einem VW mit Hanauer 
Kennzeichen (genaues Kennzeichen wurde ge- 
nannt) überholt. Nach dem Überholen zog der 
Fahrer des Hanauer Wagens .sofort nach rechts 
an und streifte dabei mein Fahrzeug am vor- 
deren linken Kotflügel. Nacli einem kurzen 
Gespräch fuhr der Fahrer des Hanauer Wa- 
gens weiter, ohne sich mit mir über diee 
Schadensregulierung zu einigen." Soweit die 
Schilderung des Langener Pkw-Fahrers. 

Am nächsten Tag erschien bei der Langener 
Polizei der Fahrer des Hanauer Personen- 
wagens, der den Unfall wie folgt .schilderte: 
„Am Freitag gegen 19.45 Uhr befuhr ich mit 
meinem Pkw in Langen die Wallstraße In 
Richtung Lutherplatz. In Höhe der Einmün- 
dung Wallstraße / Sdiafgasse mußte Ich einen 
VW 1200 überholen, dessen Fahrer aus der 
Schafgasse herausgefahren kam und mich da- 
bei übersehen haben muß. Als Ich kurz vor 
dem Krei.sverkehr anhalten mußte, fuhr der 
VW 1200 hinten rechts gegen mein Fahrzeug. 
Der hintere Kotflügel und die Stoßstange wur- 
den eingedrückt. Mit den Worten ,Ich kläre 
das auf der Polizeiwache' fuhr der Fahrer des 
VW 1200 weg, konnte jedoch von mir noch 
einmal zur Rede gestellt werden. Er ließ mich 
dann, ohne .seine Personallen zu übergeben, 
stehen." 

Damit die Polizei die Frage klären kann, 
wer den Unfall verursacht hat, bittet die 
Polizei um sachdienliche Angaben von even- 
tuellen Zeugen. 

Ein zweites Sportfeld an der Südlichen Ringstraße Ist Im Entstehen. Riesige Planiergeräte 
bei der Arbeit (unser Bild). 

Wer kann das Deutsche Sportabzeichen erwerben? 

Aus gegebener Veranlassung soll hier noch 
einmal darauf hingewiesen werden, daß alle, 
von der Vollendung des 9. Lebensjahres an, 
das Deutsche Sportabzeichen erwerben kön- 
nen. Neu gegenüber den Vorjahren ist die Ein- 
führung des Schüler-Sportabzeichens. 

Die Einteilung der Abzeichen in Bronze, 
Silber und Gold ist altersbedingt und darf 
nicht mit den Leistungen in Zusammenhang 
gebracht werden. 

Nachstehende Übersicht soll Aufschluß über 
die Gruppeneintellung geben. Alle Interessen- 
ten können daraus ersehen, in welcher Gruppe 
sie startberechtigt sind. Die für die einzelnen 
Abzeichen erforderlichen Lelstiuigen sind wäh- 
rend der Trainingsstunden bei den Übungs- 
leitern zu erfragen. 

Schülerinnen und Schüler; Jahrgang 1959 
und i960, Jahrgang 1957 und 1958 können das 

Schülersportabzeichen in Bronze bzw. Silber 
erringen. 

Weibliche und männliche Jugend: Jahrgang 
1955 und 1956, Jahrgang 19.53 und 1954, Jahr- 
gang 1951 und 1952. Diese Jahrgänge können 
das Jugendsportabzeichen in Bronze, Bronze 
mit Silber bzw. Silber erringen. 

Frauen; ab 18 Jahre, ab 28 Jahre, ab 36 Jah- 
re - Sportabzeichen in Bronze, Silber, Gold. 
Männer; ab 18 Jahre, ab 32 Jahre, ab 40 Jah- 

re, Sportabzeichen in Bronze, Silber, Gold. 
Training für das Deutschen Sportabzeichen t 

Jeden Montag und Mittwoch ab 18 Uhr, jeden 
Samstag ab 14.30, SSG-Sportplatz, Zimmerstr. 

Nächste Abnahme für alle leichtathletlschen 
Übungen: Samstag, den 23. August 1969, 14.30 
Uhr, SSG-Sportplatz Zlmmerstraße. 

Nächste Abnahme für das Radfahren: Sonn- 
tag, den 31. August 1969, 8.15 Uhr. Treffpunkti 
Bahnübergang. 

Keine Versammlungsrlume für die NPD 
Kreil Offenbach teilt AuffMiung der IQ Metall 

Auf ein Schreiben der Verwaltungsstelle 
Offenbach der Industriegewerkschaft Metall, 
in dem deren Bevollmächtigter Heinz Wandelt 
darauf hinweist, daß es notwendig sei, der 
NPD keine Versammlungsräume oder öffent- 
liche Plätze zur Durchführung von Wahlver- 
anstaltungen zur Verfügung zu stellen, teilte 
Erster Kreisbeigeordneter Hans Salomen der 
Verwaltungsstelle Offenbach der IG Metall 
mit, daß die Kreisverwaltung sich vollinhalt- 
lich hinter die Auffassung der IG Metall stell». 
Salomen wies darauf hin, daß es unter Zuhil- 
fenahme aller Möglichkeiten zu verhindern 
gelte, daß eine antidemokratische Partei für 
sich demokratische Freiheiten in Anspruch 
nehmen könne, um damit die Demokratie zu 
untergraben und zu beseitigen. 

Der Erste Kreisbeigeordnete ging in seinem 
Antwortschreiben auch auf die jüngsten Vor- 
fälle im Zusammenhang mit einer NPD-Wahl- 
veranstaltung in Frankfurt ein und sagte, die 
NPD habe sich dabei durch das brutale Vor- 
gehen ihrer Schlägertruppe .selbst demaskiert. 

Salomen ist der Ansicht, daß die demokra- 
tischen Kräfte aus diesen Erfahrungen die 
notwendigen Konsequenzen ziehen werden 
und daß auch in den Städten und Gemeinden 
des Kreises Offenbach der NPD keine Ver- 
sammlungsräume und öffentliche Plätze zur 
Verfügung gestellt werden. 

Kranicenhausaufenthait wird teurer 
Iliihere Pflegesätze für Selbstzahier 

Aufgrund der im Gesetz- und Verord- 
nungsblatt für das Land Hessen veröffent- 
lichten Verordnung zur Änderung der Ver- 
ordnung über Gruppenpflegesätze für Kran- 
kenhäuser ändern sich ab sofort die Pflege- 
sätze für Selbstzahler. Sie betragen nunmehr 
für Erwachsene und Kinder in der dritten 
Pflegeklasse im Drcleich-Krankenhaus Lan- 
gen 34.00 DM pro Tag und im Kreiskranken- 
haus Seligenstadt 31,20 Mark pro Tag. 

Mit der Änderung dieser Pflegesätze er- 
geben sich audi neue Pflegesätze in der ersten 
und zweiten Pficgeklasse in den beiden Kreis- 
krankenhäusern. Sie werden nach Auskunft 
des Kreisausschusses voraussichtlidi im Drel- 
eich-Krankenhaus Langen 69.R0 Mark am Tag 
in der 1 Klasse und 52.35 Mark am Tag in 
der 2. Klasse betragen, während im Kreis- 
krankenhaus Seligenstadt 62,40 Mark am Tag 
in der 1. Klasse und 46.80 Mark am Tag in 
der 2. Klasse zu zahlen sein sollen. 

Für gesunde Säuglinge betragen die Pflege- 
sätze 30 Prozent der genannten Sätze. 

Computer in Franitfurt berechnet 
die Bezüge 

Der Kreisausschuß empfiehlt Beitritt 
zum Gebietsrechenzentrum 

Der Kreis Offenbach trägt sich mit der Ab- 
sicht, dem kommunalen Gebietsrechenzentrum 
Frankfurt ais Mitglied beizutreten. Einen ent- 
sprechenden Beschluß faßte der Kreisausschuß 
unter Vorsitz von Landrat Walter Schmitt. 

Bis das am 3. Juli 1969 gegründeten Gebiets- 
rechenzentrums Frankfurt arbeitsfähig ist, 
soll die Abrechnung der Dienstbezüge der 
Kreisbediensteten durch die elektronische Da- 
tenverarbeitungsanlage der Stadt Frankfurt 
gegen Zahlung einer monatlichen Pauschale 
erfolgen. Lanclrat Walter Schmitt sagte, die 
Kosten für die Abrechnung der Dienstbezüge 
würden für jeden Krei.sbediensteten monatlich 
rund 1,20 Mark betragen. „Die strukturelle Än- 
derung der öffentlichen Verwaltung, der enor- 
me Aufgabenzuwachs in quantitativer wie 
auch qualitativer Hinsicht und der daraus re- 
sultlernede Sachzwang zur R.itionalisierung 
kann von der Verwaltung auf Dauer gesehen 
nicht mehr mit den herkömmlichen Metho- 
den und Mitteln bewältigt werden. 

Das Hessische Modell einer integrierten Da- 
tenverarbeitung von Aufgaben des Landes und 
der Kommunalverwaltung geht folgerichtig 
davon aus, daß die Verwaltung horizontal und 
vertikal bei ihrer Aufgabenerfüllung soweit 
integriert werden muß, wie es nach Verfas- 
sung und Gesetz zulässig und für den Aufbau 
eines Informationssystems erforderlich ist 
Deshalb sollen alle Aufgaben der Gebietskör- 
perschaften einschließlich des Landes selbst, 
die sich bei Gewährleistung wirtschaftlicher 
Arbeitsmethoden für eine maschinelle Aufbe- 
reitung technisch eignen, durch zentrale Ge- 
meinschaftseinrichtungen erledigt werden." 

Großer Kielderdiebstahl. In einer Kleider- 
fabrik In Urberach wurden bei einem nächt- 
lichen Einbruch 120 Mäntel gestohlen. 800 
Mäntel hatten sich die Diebe bereits für den 
Abtransport bereitgelegt. Sie mußten den grö- 
ßeren Posten jedodi zurücätlassen, da sie ge- 
stört wurden. 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren. Hohe Geburtstage feiern 

in dieser Woche; Am 17. August Frau Antonle 
Hauck, Lessingstraße 10 (70), am 20. August 
Frau Emilie Zelss, Forsthausstraße 11a (80) 
und Frau Margarete Messer, Taunusstraße 9 
(70), am 22. August Frau Anna Treitl, Am 
Hengstbach 9 (73). Mag den lieben betagten 
Ortsbürgern auch im neuen Lebensjahr viel 
Gesundheit und Freude beschieden sein. 

Das Einkaufsmarazin for alle SfärSÄ™''' 

50 stücic Badezimmer-Spiegelschrank 

mit Beleuchtung 

60 cnn breit, 3-teilig 
Stück 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Keiner ist unentbehrlich 
Es gab schon im vorigen Jahrhundert „Leh- 

ren tiir Vorgesetzte", die zumeist handge- 
schrieben im Geldschrank lagen und von Groß- 
vater auf Sohn und Enkel als berufliches Te- 
stament weitergereicht wurden. In so einem 
uns vorliegenden Oktavbändchen stand z. B. 
der Erfahrungssatz: „Reisende soll man nicht 
aufhalten" mit der zusätzlichen Erklärung, daB 
ein Chef keinem kündigenden Mitarbeiter zu- 
reden sollte, zu bleiben. Nun, da Ist man In- 
zwischen anderer Meinung geworden. In den 
großen Betrieben der Gegenwart wird vermut- 
lich der Werkspsychologe zu ergründen ver- 
Euchen, was „der bewußte oder unbewußte 
Anlaß des zur Positionsaufgabe führenden Un- 
lustgefühles war" und vielleicht doch raten, 
durch Gehaltserhöhung oder andere Maßnah- 
men dem Betrieb die wertvolle, erfahrene 
Kraft zu erhalten. Eine andere Weisheit aus 
dem Bändchen, das wir oben erwähnten, lau- 
tet; „Jedermann ist zu ersetzen." Und das wird 
auch heute noch, häufig zur Betrübnis des ein- 
zelnen, unter Beweis gestellt. Gerade jetzt, 
wenn die Menschen gut erholt aus ihrem Ur- 
laub an ihren Arbeitsplatz zurückkehren, stel- 
len sie fest: Es ist auch ohne sie gegangen. Am 
ersten Vormittag nach der Rückkehr wird 
manchem klar, daß er doch nicht so unent- 
behrlich ist, und daß die Welt, in diesem Falle 
der Betrieb, auch ohne ihn in der Lage ist, 
fortzubestehen. Diese Erkenntnis — und das 
mag trö-iitlich daran sein — trifft den Lehrling 
ebenso wie den Generaldirektor. 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Frau Katharina Kuales, Frankfurter 
Btraße 13, zum 71. Geburt,stag am 20. 8.; 
. , , Herrn Fritz Ruths, Bahn,straße 71. zum 
72.. Horm Franz Gehringer, Ostend.straße 49, 
zum 72. und Herrn Willi Demmlß, Wolfs- 
gartenstraße 42, zum 71. Geburtstag am 21. 8.; 
, . . Herrn Karl Stumpf, Karlsbader Straße 13, 
zum 70. Geburtstag am 22. 8. 

Den Glück- und Segenswünschen der Ange- 
hörigen und Freunde schließt sich auch die 
Langener Zeitung an. 

Frau Netf leitet die Bücherei 
e Nach dem Wegzug der I^ehrerin Frau 

Rößner wurde mit der Büchereiverwaltung 
die Lehrerin Frau Neff beauftragt. Nadi den 
Schulferien sind die Büdiereistunden auf 
samstags von 11 bis 12 Uhr festgelegt worden. 

e Der Gemeindeinspektor Martin Junak 
wird wegen dauernder Dienstunfähigkeit vom 
1, November an in den Ruhe.stand versetzt. 

Der Gemeindevorstand vergab Aufträge 
e An Aufträgen hat der Gemeindevorstand 

In der letzten Zeit vergeben, für den Schul- 
bau die Einrichtung der Klassenräume an die 
Firma Grauer in Weinheim, die Einriditung 
der Werkräume an die Firma Schulthies in 
Frankfurt, die künstlerische Gestaltung an 
Herrn Georg Jakob Best in Götzenhain und 
die Erstellung einer Trafostation auf dem Ge- 
lände der Sdiule mit einer Garage, beides in 
Fertigbau, an die Firma Schmilz in Heim- 
bach-Weiß. 

Demnät+ist werden die Arbeiten für den 
Ausbau entlang des Tränkbadies von der 
Lutherstraße bis zur Langener Straße, und 
der Ausbau der Jahnstraße von der August- 
Bebcl-Straße bis zur Friedrlch-Ebert-Straße 
vergeben. 

Für das Altenwohnheim ist der Fertigstel- 
lungstermin noch nicht genau bekannt. Die 
Herstellung der Außenanlage wurde an die 
Firma Ehlert in Frankfurt, die Schlosser- 
arbeiten an die Firma Stoll in Kelsterbach 
und die Herstellung des Außenputzes an die 
Firma Ptabel in Frankfurt vergeben. 

Frühschoppen der SGE-Turner 
e Bereits am kommenden Sonntag findet 

der Frühschoppen der Egelsbacher Turner 
statt. Als Ga.ststätte wurde diesmal der Egels- 
bacher Hof (Werkmann) ausgewählt. Man will 
sich unter anderem über das Frankenstein- 
Bergturnfest unterhalten, das Ende August 
stattfindet 

Versammlung des GeflUgelzuchtvereins 
e Der Geflügelzuchtverein 1929 Egelsbach 

hält am Donnerstag um 20,30 Uhr im Saalbau 
Eigenheim, Wandelhalle, eine wichtige Ver- 
sammlung ab. Hauptthema der Tagesordnung 
ist der Krels-Züchterabend am 30, August im 
Saalbau Eigenhelm anläßlich des 40jährigen 
Bestehens des Gcflügelzuchtvereins Egels- 
bach, Wegen der Wichtigkeit und Arbeitsein- 
teilung dieses Abends bittet der Vorstand um 
Teilnahme aller Mitglieder, 

Neue Lautsprecheranlage 
e Mit Genehmigung des Gemeindevorstan- 

des hat die Abteilung Roll- und Eissport eine 
neue Lautsprecheranlage auf der Roilschuh- 
bahn installiert, 

e Die Wuskerumlage an die Gruppenwauer- 
werke für das Jahr 19(18, die jeweils am An- 
fang des Jahres vom Kreistag vorläufig fest- 
gesetzt wird und für 1968 mit 26 Pfennig je 
Kubikmeter zuzüglich Mehrwertsteuer festge- 
legt war, ist nunmehr endgültig auf 24 Pfen- 
nig je Kubikmeter plus Mehrwertsteuer fest- 
gelegt worden. 

e Die EintcUung des Piu-kplAtscs nördlidi 
der Turnhalle wird aufgrund von Plänen der 
Gemeindeverwaltung demnächst vorgenom- 
men. Nach dieser Einteilung ergeben sich 48 
Plätze, die mit einem Kostenaufwand von 
etwa S500 Mark markiert werden. 

Einweihung des Kindergartens am 30. August 

Alte Anmeldungen kSnnen berttcksicfatigi werden 
Der Kindergarten wird am 1. September 

eröffnet. Vorgesehen ist für die Einweihungs- 
feier der 30. August. An diesem und am fol- 
genden Tag können die E^elsbadier Bürger 
den Neubau besichtigen. Die vorgesehenen 
Stellen für Kindergärtnerinnen sind Inzwi- 
schen besetzt. 

Der Oemeindevorstsnd wird aufip-and der 
zahlreichen Anmeldungen, die fUr die Kinder- 
gärten eingegangen sind. In der nächsten Sit- 
zung der Kindergartendeputation und In einer 
EltemTcniammlung vorschlagen, daB der 
Jüngste aufzunehmende Jahrgang den Kin- 
dergarten halbtags benn<4ien kann, so daB 
alle Anmeldungen berflcksicfatigt werden 
können. Dieser Wunsch auf Halbtagesauf- 
nahme wurde von verschiedenen Eltern sdion 
an die I.iCilerin des Kindergartens herange- 
tragen, so daB der Gemeindevorstand glaubt, 
damit den Eltern elngegenzukommen. 

Die beiden Einzelappartements im Kinder- 

garten wurden an je eine Kindergärtnerin 
aus NIeder-Kalnsbadi und aus Bidcenbadi 
vergeben. Die Familienwohnung wird, da sie 
von der Leiterin des Kindergartens nidit be- 
nötigt wird, mit der Bedingung vergeben, daß 
die Relnemadiearbeiten und eine Art neben- 
amtlicher Hausmeister mit der Vergabe ver- 
knüpft wird. 

Für den Kindergarten wurde durch düs 
Land Hessen eine Beihilfe In Höhe von 180 000 
Mark gewährt. Die Beihilfe des Kreises ist in 
einer Höhe von 36 000 Mark zu erwarten. 

Vergabe der Altenwohnungen 
e Der Gemeindevorstand wird sich in den 

nächsten Tagen mit der Vergabe der Woh- 
nungen im Altenwohnhätm befassen. Das ist 
deshalb eine besonders sdiwlerige Aufgabe, 
well sich' wesentlich mehr alte Menschen be- 
worben haben als Plätze in diesem Haus vor- 
handen sind. 

Egelsbach wandelt sich. Das Ortsbild gewinnt immer mehr städtisdien Charakter. Selten 
besitzt eine Gemeinde dieser Größe so umfassende und gut ausgestattete Gemeinschnfts- 
einrichtungen wie Egelsbach. Unser Bild zeigt einen Blick über das Sportplatzgelände hin- 
weg auf die Neubauten im Süden des Ortes. 

Mal etwas anderes tun 
Viele Mensdien halten nichts vom Schwit- 

zen, sondern mehr vom Sitzen. Während der 
täglichen Berufsarbeit noch verständlich, nicht 
aber wenn man das Sitztraining nadi dem 
Abendessen fortsetzt. 

Sdiwitzen ist nicht nur bei Erkältungs- 
krankheiten gut, indem es hilft, Sdinupfen, 
Husten oder Grippe auszutreiben. Carl Diem 
stellte einmal für das täglidie Training fol- 
gende Regel auf „: „Wenn man nidit ge- 
.schwitzt hat, war es zu wenig, wenn man 
nicht schlafen kann, war es zuviel!" 

Immer weniger Menschen verrichten harte 
körperliche Arbeit und kommen dabei auch 
ins Schwitzen. Die ständig weiterentwicäcelte 
Tedinik nimmt dem Menschen die Muskel- 
^>rbeit ab und stellt die Arijeiter an Hebel- 
werke und Schaltpulte. 

Viele arbeitende Menschen besuchen ein- 
oder zweimal wöchentlich ihre Übungsstun- 
den in den Vereinen und tun damit schon viel 
für ihre Gesundheit Viele, viele aber sind zu 
bequem, den Weg zum Sportplatz oder zur 
Sporthalle hinter sich zu bringen. Diese pro- 
fessionellen Silzer müßten wenigstens „ein- 
mal die Wodie etwas anderes tun". Sie müß- 
ten ihren Körper anders beanspruchen als bei 
der täglichen Arbeil. Ein Ausgleich muß ge- 
schaffen werden. Was liegt da näher als in 
einen Verein, besser gesagt Sportverein zu 
gehen. Die Sportgemeinschaft 1874 Egelsbacli 
bietet ein breites Betätigungsfeld und ist mit 

ihren über 1500 Mitgliedern ein moderner 
Großverein. 

Viele aber lassen die zahlreidien Möglich- 
keilen ungenutzt, um „einmal richtig In Fahrt" 
zu kommen. 

Die SGE bietet mit den Abteilungen Boxen, 
Fußball, Handball, Leidvtathletik, Roll- und 
Eissport, Spielmannszug, Tisditennis und der 
vielfältigen Turnabteilung mehr als genug. 
Die Abteilung Leichtathletik kümmert slcJi 
um und fördert das Sportabzeichen, das in 
vielen Fällen in den Gymnastikstunden der 
Männer und Frauen seine Vorbereitung zu 
dem speziellen Sportabzeidientraining er- 
fährt. Montags die Frauen und dienstags die 
Männer erfahren Immer größeren Zusprudi 
von selten der berufstätigen Bürger. 

Einmal die Wodie sdiwitzen, einmal die 
Wodie laufen und die schon kaum mehr vor- 
handene Kondition auffrischen. 

Sport, Spiel, Freude, Abwedislung, Aus- 
gleich und „einmal etwas anderes", das bietet 
Ihnen der Sportverein. Zögern sie nldit, Ihr 
Körper braudit sie, um den beliebten Sessel 
für ein paar Stunden vergessen zu können. 
Jeder kann jeden Tag einmal richtig In Fahrt 
kommen, wenn er will. Und das tut nicht an- 
deren gut, sondern Ihnen selbst. 

Sportabzeichenabnahme am Sonntag 
In allen Klassen werden am Sonntag Sport- 

abzeichen abgenommen, Beginn 9,30 Uhr auf 
dem Sportplatz am Berliner Platz. 

Bauverbot 
durch das Kreisbauamt 

e Das Kreisbauamt bat für einen ohne Ge- 
nehmigung begonnenen Bau „In der Hohl" 
östlich der B 3 Bauverbot ausge.sprochen. Der 
Gemeindevorstand hat das Kreisbuuamt ge- 
beten, alle Am zur Verfügung stehenden Mittel 
einzusetzen, um den Abbruch zu verfügen, 
damit dort nicht etwas ähnliches entsteht wie 
auf der sogenannten „Gänsewiese". 

Keine neuen Bauvorhaben 
Wegen der enorm gestiegenen Betonstahlpreise 

e Der Gemeindevorsland ist froh darüber, 
daß die Rohbauarbeilen an allen im Bau be- 
findlichen Gebäuden wie Schule, Altenwohn- 
heim und Kindergarten soweit abgeschlossen 
sind, daß das enorme Ansteigen der Preise für 
Baustahl und Eisen die Baukosten nicht mehr 
beeinflußt Da diese Preise um das Drei- bis 
Vierlache gestiegen sind, hat Bürgermeister 
Thomln dem Gemeindevorstand vorgeschlagen, 
außer dem bereits in Fertigbauweise vergebe- 
nen Bauhol In nächster Zeit keine neuen 
Projekte aufzulegen. Es sei kaum anzunehmen, 
daß der Preis nur wegen der Gegebenheiten 
auf dem Baumarkt gestiegen ist. Mari müMe 
vremuten, daß die eisen- und stahlproduzie- 

rende Industrie sidi die Konjunklurlage zu 
nutzen gemacht habe, um überhöhte Gewinne 
einzustreichen. 

Umschulungskursus 
für kaufmännische Angestellte 

Auch in diesem Jahr will die Industrie- und 
Handelskammer Offenbadi am Main kauf- 
männischen Angestellten, die keinen Kauf- 
mannsgehilfenbrief besitzen, die Möglichkeit 
geben, diesen nachträglich zu erwerben. Zu 
diesem Zweck veranstaltet die Kammer Offen- 
bach vom 6. Oktober an einen Vorbereitungs- 
lehrgang für die Prüfung als Industriekauf- 
mann. BUrokaufmann, Großhandelskaufmann. 
Die Kursbesucher können dann an der schrift- 
lichen Prüfung im März 1970 und an der an- 
schließenden mündlichen Prüfung als Externe 
teilnehmen, 

Für die Anmeldung zum Kurs sowie für die 
Prüfung müssen folgende Bedingungen erfüllt 
werden; Fünfjährige praktische Tätigkeit, die 
zum Ausbildungsberuf in dem die Prüfung 
abgelegt werden soll, in enger Beziehung 
steht. Das 24. Lebensjahr muß bis zum Zelt- 
punkt der Prüfung erreicht werden. 

Weitere Einzelheiten sowie Anmeldeformu- 
lare sind bei der Industrie- und Handels- 
kammer Offenbadi (Telefon 81 30 37) erhült- 
lich. Anmeldeschluß ist der 27. September. 

Sonnenblumen 
Helianthus haben die Botaniker diese Blu- 

me nach dem griechischen Sonnengott Helios 
genannt. In diesem Jahre können sie ein be- 
sonderes Jubiläum feiern. Es ist nämlich ge- 
nau 400 Jahre her, seit spanische Eroberer von 
ihren Fahrten in die Neue Welt die ersten 
Sonnenblumen mitnahmen, um sie in ihrem 
Mutterland anzupflanzen. Die heißesten Ge- 
genden der Vereinigten Staaten und Mexikos 
sind die Heimat dieser großen Gewächse, die 
oft melir als zwei Meter hoch werden können. 
Die meisten Menschen bewundern Ihre Schön- 
heit; die Nahrungsmittelindustrie hat aber 
längst ihren hohen ölgehalt erkannt und 
macht ihn sich zunutze. Sonnenblumenkerne 
sind eine Leckerspeise für die meisten Piep- 
mätze: der Tisch ist reich gedeckt, denn bis 
z;j eineinhalbtausend Kerne können im Blü- 
tenstand einer einzigen Blume beieinander ste- 
hen. Auch die Künstler haben sich von der 
strahlenden Schönheit der goldenen groflen 
Blüten Immer wieder begeistern lassen: die 
Dichter der Romantik besangen sie in vielen 
Reimen, die Maler haben sie immer wieder 
gemalt. Allen voran der Niederländer Vincent 
van Cogh, der in zahllosen Bildern wieder und 
wieder ihre leuchtende Farbenpracht einzu- 
fangen versuchte. 

Telefon zur BrUckenbanstelle 
e Der Gemeindevorstand hat dem Fern- 

meldeamt gestattet, eine Telefonleltune zur 
Baustelle für die Autobahnbrücke im öst- 
lichen Gemarkungsbereich zu legen und diese 
Telefonleitung Ws zur Beendigung des HrOk- 
kenbaues aufrecht zu erhalten 

Starker Mitgliederzuwachs bei der SGE 
Mit den Kindern hat die SG Egelsbach jetzt 

über 1500 Mitglieder Im 95 Jahr der Eijels- 
bather Leibesübungen wurden zwar die- 1500 
überschritten, jedoch nur durch die große Zu- 
wachsrate an Kindern. In der angestrebten 
Zahl 1000 erwachsene Mitglieder ist es nicht 
mehr well. Wie Vereinsstatistiker Wilhelm I.ohr 
bekanntgab, werden die „1000" In diesem Ju- 
biläumsjahr bestimmt überschritten Sind P'e 
.schon dabei? 

^ Welterhin Lelchtathletlktralnin^ 
Trotz der durch Überholung der Leicht- 

athletikanlagen begrenzten Trainingsmöglich- 
keiten findet auch weiterhin Training statt. 
Um nicht im Trainingsrhythmus für die Deut- 
schen Juniorenmeisterschaften und Hessischen 
B-Jugendbestenkämpfe gestört zu werden, 
wird man jedoch auf Langen und Frankfurt 
ausweichen. Man hofft, daß In spätestens 14 
Tagen die Anlagen wieder voll benutzbar 
sind. 

Auch in diesem Jahr 
zum Frankenstein-Bergturnfest 

Recht zahlreich, so hofft man wenigstens, 
werden sich die Egelsbacher Turner bei dem 
Frankenstein-Bergturnfest beteiligen, das am 
31. August stattfindet. Am Samstag wird tra- 
ditionsgemäß wieder mit dem Zelt hochge- 
fahren. Anmeldungen sind bis zum 20. Au- 
gust an Peter Hanke (Sporthalle) oder bei den 
Leichtathleten abzugeben. 

Der Wein steht gut 
Als mittel bis gut wird von landwirtschaft- 

lichen Fachleute der Wachstumsstand der Re- 
ben in den hessischen Weinbaugebieten be- 
zeichnet, Bei normal verlaufender Blüte und 
trotz der verhältnismäßig kühlen Witterung 
der Monate Mai und Juni ist der Ansatz der 
Reben vor allem des warmen Wetters im Juli 
wegen als recht gut zu bezeichnen Schlüsse 
auf die Lese im Herbst lassen sich jedtjch 
nodi nicht ziehen, da die Qualität des Weines 
vor allem von gutem Wetter im September 
und Oktober abhängt. 

Ein Blick zurück 
In Egelsbach beging man am 30, Juli 1899 

das fünfjährige Bestehen der Feuerwehr. Ur- 
sprünglich sollte auch das neu erbaute Sprit- 
zenhaus eingeweiht werden, doch wurde dies 
verschoben. Fünf auswärtige Wehren waren 
gekommen, formlarten sich zu einem Festzug 
und feierten dann auf dem Festplatz hinter 
dem aatha\is. — Am 1. August 1899 eröffnete 
Spengler und Installateur Heinrich Schlapp in 
der Hintergasse eine eigene Spenglerel und ei- 
ne Handlung in Blech- und Emailwaren. 

Glückwunschkarten 
liefert 

Buchdruckerei 
Kühn KG 

Guterhaltenes 
Kinderfahrrad 

m. abnehmbaren Slütz- 
rädem, preisgünstig zu 
verkaufen. 

Messeler Straße 4 

Herzlichen Dank für die vielen Glück- 
wünsche und Geschenke anläßllcli un- 
serer Verlobung. 

Birgit Grat 
Edgar Karg 
nebst Eltern 

Egelsbach, im August 1969 
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NACHRICHTEN 

FV Sprendlingen noch ohne Minuspunkte 
Für die südhesslschen Vereine endete der 

zweite Spieltag der Gruppenliga Süd wenig 
verheißungsvoll. Hier gab es nur knappe Er- 
gebnisse oder Unentschieden, Nur der FV 
Sprendlingen war hier Ausnahme. Mit 
dem emzigen Auswärtssieg setzte er sich mit 
einem 2:1 beim Neuling SG Riederwald noiäi 
verhistpunptfrei an die Tabellenspitze. Den 
zweiten Platz belegte Germania Bieber, die 
mit 3:0 Toren dem SV Münster das Nach- 
sehen gab Einige der vielen Unentschieden 
waren nicht erwartet worden. Vor allem über- 
raschte der SC Bürgel mit 1:1 bei der SG Ar- 
heilgen. Dazu zählen noch der FC Benshelm 
beim Hes.senllga-Abstelger Germania Wies- 
baden (1:1) und der VfB Unterllederbadi bei 
der SG Kelkheim (171). Aber auch das 1:1 
zwischen dem FC Langen und dem FV Bieb- 
rich war kaum vorauszusehen. Mit einem 2:2- 
Unentschleden trennten sich noch Viktoria 
Kelsterbach gegen TSV Trebur sowie Germa- 
nia Ober-Roden, die bei RotwelQ Walldorf zu 
Gast waren Im Spiel Bieber — Münster gab 
es zwei Platzverwelse, und In Arheilgen, das 
liegen Bürgel spielte, mußte ein Spieler vom 
Platz. KIdcers Obertshausen war spielfrei. 

Die Ergebnisse: 
Viktoria Kelsterbach — TSV Trebur 2:2 
Germania Wiesbaden — FC Bensheim 1:1 

FC Langen — FV Biebrich 
Germania Bieber — SV Münster 
RW Walldorf — Germ. Ober-Rcxlen 
SG Kelkheim — VfB Unterliederbach 
SG Riederwald — FV Sprendlingen 
SG Arheilgen — SC Bürgel 

1. FV Sprendlingen 
2. Germania Bieber 
3. TSV Trebur 
4. Germania Wiesbaden 
5. Germania Ober-Roden 
6. VfB Unterliederbach 
7. FC Benshelm 
8. Vikt. Kelsterbach 
9. FV Biebrich 02 

10. SV Münster 
11. SG Arheilgen 
12. RW Walldorf 
13. FC Langen 
14. SC Bürgel 
15. SG Kelkheim 
16. Kick Obertshausen 
17. SG Riederwald 

4:2 
4:1 
5:2 
4:2 
5:3 
3:2 
2:2 
2:2 
1:1 
3:4 
1:1 
3:4 
2:4 
2:4 
2:4 
0:3 
2:4 

1:1 
3:0 
2:2 
1:1 
1:2 
1:1 

4:0 
3:1 
3:1 
3:1 
3:1 
3:1 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
1:1 
1:3 
1:3 
1:3 
1:3 
0:2 
0:4 

ten, genügte den Gasten In der 65. Minute 
ein Entlastungsangriff, um durch einen fla- 
chen Kopfball von Kuhn In Führung zu ge- 
hen, Erst unmittelbar danach gelang Görg 
gewissermaßen postwendend der inzwischen 
längst verdiente l:l-Ausglelch mit einem Di- 
rektschtiß auf Flanke von Löffler. 

Herth vermochte dagegen Lallemand zwei 
Minuten später, als er frei zum Schuß kam. 

nicht zu schlagen, und da sich Biebrich sehr 
rasch von dem Schock des Gegentreffers er- 
holte und Im weiteren Verlauf wieder durch- 
aus gleichwertig wurde, kann man den l 1- 
Endstand als einigermaßen gerecht bezeich- 
nen. 

Im Vorspiel kam die Reserve des Clubs 
durch Tore von Pü.<;che (2), Boll und Otto mit 
4:0 zu einem weiteren sicheren Sieg. 

Viele Chancen, doch nur vier Tore zum Auftakt 

SG Egelsbach — SF Bischnfshpim 4:0 (2:0) 

Am kommenden Sonntag: Trebur — Langen, 
Bensheim — SG Arheilgen, Münster — Ger- 
mania Wiesbaden, Ober-Roden — Riederwald, 
Biebrich — Walldorf, Sprendlingen — Kelk- 
heim, Unterliederbach — Bieber und Oberts- 
hausen — Kelsterbach. 

Über ein 1:1-Unentschieden kam der Club 

nicht hinaus 

Trainer Scheuermann mußte auch diesmal 
wieder ohne die Urlauber Köppchen und 
Wrede auskommen und hatte somit nicht die 
Möglichkeit, im ersten Heimspiel der neuen 
.Saison gegen den FV Biebrich die derzeit 
stärkste Clubelf aufs Feld zu schicken. Ledig- 
lich Görg stand wieder zur Verfügung u. wurde 
obwohl er die Nummer 6 auf dem Rücken 
trug, vorwiegend als Sturmspitze eingesetzt. 
Tn dieser Position sorgte er für den stärksten 
Druck In Richtung auf das gegnerische Tor, 
imd es war somit kein Zufall, daß gerade ihm 
der einzige Treffer des Clubs gelang. Von sei- 
nen Nehenleulen halfen Herth und Gross ab- 
wechselnd im Mittelfeld oder in den hinteren 
^'eglonen aus, vollbrachten aber auch nur 
'ort einige gute Taten, während ihnen am und 
Ti Biebriciiter Strafraum wenig gelang. 

Bei den beiden Außenstürmern vermißte 
mar^ schnelle Durchbrüche über die Flügel, 
'ind in puncto Flanken und Schüsse brachte 
r.öffler zwar diesmal etwas mehr zustande 
als Dohmen. aber auch er riß keine Bäume 
"US. Lobenswert war allerdings seine genaue 
'/orlage zu Görgs Tor. 

Homann und Dröll brauchten lange, bfs sie 
hre Pässe aus dem Mittelfeld an die richtige 
\dresse brachten und hatten Ihre besten Sze- 
nen während der Drangperlode des Clubs 
nach dem Seitenwechsel. Als Torschützen ka- 
men sie bei ihren Vorstößen in den gegne- 
-Ischen .Strafraum jedoch ebenfalls nicht In 
■^rage, 

Fm Abwehrzentrum konnten weder ZIrpel 
"ich später zeitweise Dröll und Herth voll 

■berzeugen Abgesehen von Scheddel, der sei- 
len Gegenspieler fest unter Kontrolle hatte, 
'"ckten die Abwehrspieler des Clubs nicht 
'onsequent genug und griffen oft zu spät an. 
~"e Gäste. Stürmer hatten dadurch viel zu viel 
Bewegungsfreiheit, und Immer wieder muß- 
'"n ihnen ihre Langener Kontrahenten dann 
nachlaufen und mit wesentlich mehr Kraft- 
^'ufwand ihre Fehler wieder gutzumachen ver- 
liehen. Dazu kam, daß man durch das stän- 

dige Rochleren von Gross, Herth und Dröll 
•ffensichlllch mitunter nicht recht wußte, wer 
"on bewachen sollte. 

Mehrmals hatten es deshalb die Gastgeber 
•hrem reaktionsschnellen Torhüter Pawelka 
'M verdanken, daß Biebrich lange Zeit leer 
ausging; denn vor der Pause erkämpften sich 
'lie energischen und kraftvolleren Gäste sicht- 
bare Vorteile. Ihre Abwehr spielte dabei 
war mit Haken und Ösen und kassierte zwei 
erwarnungen, aber andererseits operierte 

Ihr Sturm geradliniger und schoß wesentlich 
entschlossener. 

Schon In der 2. Minute mußte Pawelka sein 
ganzes Können aufbieten, um einen Bomben- 
•schuß von Zemann unschädlich zu machen, 
und zehn Minuten später klärte der seit Jah- 
ren erstmals wieder in der 1. M,->nnschaft ein- 
gesetzte Reichert kurz vor der Linie. Es folgte 
ein krachender Lattenschuß von Schmidt aus 
ca. 20 m Entfernung, und dann verpaßte Pfef- 
fer eine flache Flanke nur um Zentimeter. 
Außerdem konnte Pawelka einen zwischen der 
Mauer hindurch getretenen Freistoß nur mit 
einer tollen Parade halten, 

Auf der Gegenseite hielt der routinierte 
Gästctorliüter I.allemand vor der Pause zwei 
gefährliche Schüsse von Görg und brauchte 
nicht einzugreifen, als Löffler, Homann, Herth 
und Görg aus günstigen Positionen nachein- 
ander das Ziel knapp verfehlten. 

Nach dem Seilenwechsel bestimmte dann 
der Club zwanzig Minuten lang eindeutig das 
Spielgeschehen. Die Blebrichter Abwehr ge- 
riet dabei Ins Schwimmen, und Lallemand 
hatte alle Hände voll zu tun. Doch während 
Herth, Dröll, Dohmen, Görg und der zeitweise 
ebenfalls mltstürmen'de Reichert nicht genau 
genug schössen oder an Lallemand scheiter- 

Zum Auftakt der neuen Punktesaison kam 
die junge und neuformierte Elf der Schwarz- 
weißen zwar zu einem klaren 4:0-Erfolg ge- 
gen Bischofshelm, aber Spieler wie Anhänger 
und Verantwortliche waren trotz der beiden 
Punkte nicht restlos zufrieden. Zu viele gute 
Möglichkeiten wurden nämlich manchmal all- 
zu leichtfertig vertan oder gar ausgelassen. 
Schon zur Pause hätte die Trefferausbeute 
bedeutend höher liegen müssen, und auch 
nach Wiederbeginn wurden viele Gelegenhel- 
ten sträflich vergeben. Allerdings zeigte der 
Gästeschlußmann eine Reihe guter Paraden 
und verhinderte damit ebenfalls eine höhere 
Torquote Bis auf die Nr. 1 enttäuschten die 
Gäste restlos, trotz einiger Neuzugänge. Der 
jungen Egelsbacher Elf durfte man dabei noch 
zugute halten, daß die Gesamt-Mannschaft In 
dieser Formation noch nie zusammensplelte, 
vielleicht lag es daran, daß mancher Fehlpaß 
gegeben wurde und manche gute Idee ver- 
puffte. Die Abwehr war wohl, weil sie In die- 
ser Besetzung doch schon ein paarmal spielte, 
eher auf der Hut und kaum zu überwinden, 
obwohl Pietsch mit seinem Linksaußen einige 
Mühe hatte. Helfmann, wenig beschäftigt, 
war zuverlässig und zeigte zweimal gute Re- 
aktion bei hohen Flugbällen, Letzte Station 
war wie Immer Jäkel, der sein Pensum wie- 
der sicher erledigte. Er wie I.,ehnert haften 
ihre jweillgen Gegner stets Im Griff. Bei 
ständiger Feldüberlegenheit der Schwarzwei- 
ßen war Rühl meist dicht hinter seinem An- 
griff. Warum er jedoch manchmal seinen Platz 
mit Benz Im Mittelfeld tauschte, blieb unver- 
ständlich. zumal seine Schußschwäche doch 
bekannt Ist. Im Mittelfeld hatten D. Anthes 
und L. Benz das Heft die meiste Zeit zwar 
in der Hand, doch die Klarheit der Aktionen 
ließen zu wün.schen übrig. Im Angriff mit den 
Flügelslürmern K. H. Graf und B. Blöcher 
gab es noch einigen Leerlauf. So ließen vor 
allem die Innenstürmer W, Anthes und we- 
niger auch D. Becker gute Gelegenheiten aus. 
Die Zeit wird jedoch auch hier wahrscheinlich 
eine Änderung In positivem Sinne bringen. 
Auffallend noch, daß die vier Tore allesamt 
von der jungen Garde, nämlich K, H, Graf 
(2), B, Blöcher und W. Anthes erzielt wurden. 
Ausgeblieben war der „Unparteiische" für die 
1. Mannschaft, so mul3te der Reserveschirl, 
Brandl aus St, Stephan, der sehr gut pfiff, 
zum zweiten Mal aufs Feld. 

Vom Anstoß weg sdioß D. Becker nach 
einem Graf-Zuspiel ans Außennetz und der 
junge Rechtsaußen zielte in der 4. Minute 

Derby: Sprendlingen - SSG Langen 1:2 

Sieg zum Auftakt 
Der Sprendlinger Anstoß konnte von Lan- 

gen sofort abgefangen werden und der Ge- 
genzug von Tulke, Lindenberger und Starke 
brachte große Verwirrung in die Sprendlin- 
ger Hintermannschaft und nur mit aller 
Mühe konnten sie ihr Tor reinhalten. Beide 
Mannschaften kämpften -um jeden Meter Bo- 
den und niemand glaubte, daß beide Mann- 
schaften das enorme Tempo durchhalten wür- 
den. 30 Minuten wogte das Spiel hin und her, 
bis sich die Langener Stürmer besannen, daß 
man Tore sehen wollte. Ein Angriff, der 
wie ein Blitz aus heiterem Himmel kam, 
brachte nach einer Edce das erste Tor. Betz 
stieß mit dem Kopf den Ball Ins Tor. Große 
Freude unter den Spielern und den Immerhin 
150 Langener Schlachtenbiunmlern. Sprend- 
lingen raffte sich auf, um den Ausgleich zu 
erzwingen, doch die Hintermannschaft von, 
Langen erwies sich als sehr stark. 5 Minuten 
später folgte der zweite Konterschlag. Über 
fiinf Stationen ging der Ball — Brül. Tulke, 
Lindenberger, Betz und Starke — und schon 

war der sichere 2:0-Vorsprung erzwungen. 
Dabei blieb es bis zur Halbzelt. 

In der zweiten Hälft versuchte die Sprend- 
linger Mannschaft immer wieder, den An- 
schlußtreffer zu erzielen. Doch die Langener 
Hintermannschaft mit Tormann Zuber, Brül 
und seine Mannen hielten sich tapfer. Das 
schnelle Tempo der ersten Halbzeit machte 
sIcSi jetzt bemerkbar. Sprendlingen wehrte 
sidi verzweifelt gegen die Heimniederlage. 
Doch erst fünf Minuten vor Schluß kamen sie 
durch einen Fernschuß zum Anschlußtreffer. 
Alle weiteren Anstrengungen halfen den 
Sprendlingem nichts mehr, die Langener von 
der SSG hatten einen verdienten Sieg und 
die ersten zwei Auswärtspunkte verdient er- 
rungen. Ein Lob der kompletten Mannschaft 
und der guten Einstellung ihres Trainers 
Schecker aus Frankfurt. 

Langen spielte mit Zuber, Bartel, Emmer, 
Brül, Tulke, Betz, Pigalke, Schreiber, Starke, 
Lindenberger und Preu. 

auch nur neben den Pfosten. Ein DirektschuB 
von W, Anthes flog über die Latte und hei 
einem Duett zwischen Graf und Benz faustet« 
die Nr, I, Hinsel, dessen Bombe Ins Feld zu- 
rück Die gleiche gute Reaktion zeigte In der 
10 Minute Bineel bei Beckers Schuß Ins Drei- 
eck, allerdings landete die Faustabwehr zur 
Ecke Im Anschluß an diesen Eckhall war es 
K, H Graf, der aus halbllnker Position die 
Platzherren In Führung brachte Minutenlang 
gab es nur wenig zu .sehen und erst als in der 
29 Minute wieder K, H Graf einen weiten 
Paß von W Anthes erlief, hieß es 2 0 für die 
Platzherren Wenig Glück hatte B BlHcher 
kurz darauf mit einem Schrägschuß und 
einem ge.schickten FTeber über den heraus- 
laufenden BIngel. doch der Ball sprang von 
der Querlatte Ins Aus Vor der Pause versuch- 
ten auch Becker und Benz mit einer Doppel- 
Kombination Ihr Glück, doch der Abschluß ging 
Ins Leere Beruhigend wirkte in der 56 Min. 
der dritte Treffer, Ein Kurzpaßspiel mit W. 
Anthes schoß B Blöcher entschlossen ein. Der 
recht harmlose Angriff der Gäste hatte ge-ren 
Helfmann nur noch zwei einigermaßen gute 
Torgelegenhelten, Einmal rettete der Egeis- 
bachPr Schlußmann gegen die Nr !) im Nach- 
greifen, und In der Schlußminute hob er den 
hohen Flankenball ohne Risiko zur Ecke. Refn 
Ge.genüber mußte dafür schwitzen- SchrHg- 
schüsse von Blöcher und W Anthes wurden 
unschädlich gemacht Glüdt. daß Grafs hoher 
Flugball an die Latte tanzte und Beckers 
Schuß ins leere Tor von Stopper Haschke von 
der Linie geschlagen wurde. In der 82. Min. 
gewann W. Anthes zwar ein Laufduell gegen 
BIngel und brachte den Ball auch an ihm vor- 
bei., doch Außenläufer Eberl rettete gerade 
noch zur 10 Ecke Der nächste Angriff aber 
führte dann doch zum längst fälligen 4:0. als 
W. Anthes endlich einmal flach abzog und 
Bingel zu spät reagierte. Kurz vor SchUiß 
noch einmal eine Chance für den jungen Flü- 
gel, als K H. Graf quer paßte, doch Blöcher 
an der harten Nr. 3, Wunderlich, hängenblieb. 

Die schwarzweiße Reserve brachte es auf 
ein ganzes Dutzend Tore. Sie hatte Ihren G'^g- 
ner jederzeit sicher Im Griff und gewann auch 
in dieser Höhe völlig verdient. Die Treffer- 
ausbeute teilten sich M Anthes (3). K D We- 
ber (2) J, Karl (2), Zecher. Stapp, W Werner 
und D. Graf bei einem klassischen Eigentor 
der Gäste zum 12:0. 

A-KIasse Darmstadt 
Egelsbach — Bischofshelm 
KSV Urberach — Klein-Gerau 
Messel — St. Stephan 
VfR Rüsselsheim — Büttelborn 
Raunhelm — Goddelau 
Mörfelden — Wixhausen 
Ginsheim — Biebesheim 
Opel Rüsselsheim A — Wolfskehlen 

1. SG Egelsbach 
2. Klein-Gerau 
3. Opel Rüsselsheim 
4. VFR Rüsselsheim 
5. VFR Raunheim 
8. SV St. Stephan 
7. SKV Mörfelden 
8. Biebesheim 
9. VFR Ginsheim 

10. TSG Wixhausen 
11. TSG Messel 
12. TSV Goddelau 
13. SKV Büttelborn 
14. Wolfskehlen 
15. KSV Urberach 
16. SF Bischofsheim 

1 

1 

4:0 
3:0 
2:0 
1:0 
1:0 
3:1 
3:2 
1:1 
1:1 
2:3 
1:3 
0:1 
0:1 
0:2 
0:3 
0:4 

4:0 
0:3 
1:3 
1:0 
1:0 
3:2 
1:1 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2.0 
2:0 
1:1 
1:1 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 

Nächste Spiele: Büttelbom — Egelsbach 
(Sa.), Goddelau — KSV Urberach, Bischofs- 
helm — Messel, Klein-Karben —VfR Rüssels- 
helm, Wixhausen — Raunheim, Biebesheim — 
Mörfelden, Wolfskehlen — Ginsheim, St. Ste- 
phan — Opel Rüsselsheim Amateure. 

Fleisch gut Essen 

Kalbsbraten 
Kalbsbrust oder Kalbsrollbraten, zartes, saftiges Fleisch, nach 
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Nr. fi« LANOINKK BBITUNO Langen, den 19. August 1969 

SSG-Handball: 

Starke erste Halbzeit 

reichte nicht zum Sieg 
TG Niederroden II — SSG Langen II 9:10 (4:9) 
TG Niederroden I — SSG Langen I 13:11 (4:7) 

Wieder mußten die SSO-Handballer eine 
Niederlage einstecken. Zugleich wurden sie 
von ihrem ärgsten Verfolger Crumstadt tabel- 
lenstandmäßig eingehulL Vor Wochen noch 
klarer Tabellenführer und mit Vorschußlor- 
beeren ausgezeichnet, sind die Langener leider 
In eine Krise geraten. Alle Spieler geben sich 
zwar die größte Mühe, ein gutes Spiel zu bie- 
ten, doch im Endeffekt reicht die Kondition 
nicht aus. So war es auch am Sonntagvormit- 
tag in Nieder-Roden. Die erste Halbzeit wurde 
klar und deutlich von der Langener Mann- 
schaft bestimmt. Immer wieder konnte sie sich 
gut in Szene setzen und führte bis zum Seiten- 
wechsel mit 7:4 Toren. Dabei wurde noch 
manch gute Torgelegenheit ausgelassen. Tor- 
wart Eberlein hatte wieder einen großen Tag 
und hielt was zu halten war. Darüber hinaus 
sogar manchen Ball, der für andere Torleute 
unhaltbar ist. Vor ihm stand eine Deckung, 
die sehr gut arbeitete und dem Gegner wenig 
Spielraum ließ. Auch das Sturmspiel war in 
dieser ersten halben Stunde sehr ansprechend. 
Die Kombinationen liefen gut und man erziel- 
te herrliche Tore. Doch dies sah der Zuschauer 
nur in der ersten Halbzeit. Was sich dann, 
nach dem Wechsel darbot, war gerade das Ge- 
genteil. Die Langener verloren zusehends an 
Boden. Innerhalb von fünf Minuten glichen 
die Gastgeber den Torvorsprung aus. Die Lan- 
gener Stürmer hatten nicht mehr die Kraft u. 
Konzentration, um sich erfolgreich durchzu- 
setzen. So mancher Spieler scheint auch über- 
spielt zu sein. Dies alles zusammengenommen 
trug letztlich dazu bei, daß die klare Linie aus 
den ersten dreißig Minuten völlig verloren 
ging. Dies nutzten natürlich die Nieder-Rode- 
ner, denn sie wußten, daß sie bei einer Nie- 
derlage ebenfalls noch in den Abstiegsstrudel 
hineingeraten würden. So kam die SSG immer 
mehr in Rückstand und mußte am Ende froh 
sein, daß sie mit Torwart Eberlein einen Mann 
zwischen den Pfosten hatte, der eine höhere 
Niederlage vereitelte. Gewiß hatte man aufth 
in der zweiten Hälfte genügend Möglichkeiten 
Tore zu erzielen und damit vielleicht dodi noch 
zum Sieg zu kommen. Aber all diese Chancen 
wurden ausgelassen, vergeben und trugen na- 
türlich zur Resignation bei. 

Wenn die SSG am kommenden Wochenende 
ihr Spiel gegen den SV 98 Darmstadt gewin- 

nen sollte, dann maßt« sie ein Entscheidungs- 
spiel gegen den SV Crumstadt kurzfristig aus- 
tragen. Dies alles sdtelnt Uber die zur Zeit 
vorhandenen KrBft« der Spieler hinauszu- 
g^en. Die Mannschaft Ist noch sehr }ung, sie 
hat nodi Zeit, um zu einer guten Mannsdiaft 
auszureifen. 

In die Torerfolge der SSO teilten gidi fol- 
gende Spieler: Schreiber (5), Lehr (2), M. Mül- 
ler, Kauf, Zimmer, Riedl'(je 1 Tor). 

Die Reservemannsdiaft holte sfdi in Nie- 
der-Roden die beiden Punkte. Ganz hervor- 
ragend Torwart Sparr, der die unmöglidisten 
Sadien hielt. Ihm tat in erster Linie der Er- 
folg zu verdanken. Aber audi alle anderen 
Spieler gaben ihr Bestes. 

Die dritte Mannschaft der SSG konnte im 
Rückspiel die SG Arheilgen mit 17:15 Toren 
schlagen. Es war ein torreidies Treffen. Die 
Langener waren im Sdinitt die bessere Mann- 
schaft und liegten verdient. 
HANDBALL: 

Verbandsklasse, Gruppe Süd; 
TV Bieber — SV Crumstadt 
TV Schweinheim — SV Darmstadt 98 
VfL Heppenheim — TV Sulzbach 
TG Nieder-Roden — SSG Langen 
TAV Eppertshausen — TSV Mainaschaff 
Crumst. 217:205 22:14 Mnsch. 182:193 
Langen 220:200 20:14 Bieber 204:207 
N.-Rod. 195:200 18:16 Hepph. 190:171 
Srhv/h. 213:213 18:18 Sulzb. 169:197 
Epp. 197:194 17:17 SV 98 222:229 

Kreisklasse A, Gruppe West; 
TV Trebur — TV Münster 
TG Walldorf — TSG 1846 Darmstadt 
SKG Erfelden — TuS Rüsselsheim 
TSV Braunshadt Ib — SG Egelsbach 
TV Groß-Zimmern — TV Büttelborn 

G.-Zim. 
TGRü. 
Erfld. 

190:210 
139:149 
163:194 

Büttelb. 174:236 
Bmsh. 135:208 

Münster 212:154 25:5 
Walld. 212:168 22:10 
TuSRü. 204:160 21:9 
Darmst. 216:198 20:14 
Trebur 190:166 19:11 
Egelsb. 171:168 16:16 

Kreisklasse B, Gruppe Nord: 
SSG Langen Ib — SG Arheilgen 
TV Asbach — SG Weiterstadt 
TG 75 Darmstadt — TV langen 
Eiche Darmst. — SKG Schneppenhausen 
TG Traisa — TuS Griesheim Ib 
Weitst. 
Schnep. 
Arhlg. 
Traisa 
SSGL 

202:118 26:4 
179:124 26:4 
191:171 17:15 
167:169 16:14 
211:189 16:16 

Asbach 
TVL 
75 Dst. 
Griesh. 
E. Dst. 

187:177 
161:165 
154:170 
193:234 
151:279 

10:15 
19:16 
12:8 
13:11 
10:12 
17:17 
17:19 
17:19 
14:20 
13:21 

9:18 
10:12 
17:13 

8:11 
12:9 
14:18 
11:17 
11:21 
8:28 
5:25 

19:17 
5:12 
10:9 
9:18 

12:11 
15:15 
15:15 
11:21 
11:21 
1:29 

Wir suchen für unseren Neubau in Dietzenbach-Steinberg zum 1. Oktober 1969 
noch folgende zuverlässige Mitarbeiter: 

Kraftfahrer 
Führerschein Klasse 2 

Beifahrer 

Gabelstaplerfahrer 

Lagerarbeiter 

Telefonistin 

Locherinnen 
(IBM) 

Prüferinnen 
(IBM) 

Bürokräfte 
mit und ohne Schreibmaschinenkenntnisse 

Wir bieten beste Bezahlung, soziale Vergünstigungen, guten Mittagstisch, 
42'/2-Stunden-Woche (5 Tage). 

Auch sofortiger Eintritt in Frankfurt zwecks Einarbeitung möglich. 

Bewerbungen mit Eintrittstermin schriftlich oder mündlich. Vereinbaren Sie 
mit uns telefonisch einen Besprechungstermin. 

s 

EDEKA 

Edeka - Main-Taunus eGmbH 

6000 Frankfurt 90, Postfach 900 309 
Personalabteilung 
Telefon 0611/77 0271 

Freundschaftsiplel 
der Offenthaler abgebrochen 

TO Welsklrchen — SSO Offenthal 0:1 
Das Fußball-Freundsdiaftsapicl der Offen- 

thaler Fußballer bei der TG Weiakirdien 
wurde beiiti Stand von 3:0 für Offenthal we- 
gen einem woikenbruchartigen Regen abge- 
brochen. Bis zu diesem Zeitpunkt waren die 
Offenthaler klar überlegen, fiicherllch wären 
den Offenthalem auch in der zweiten Hälfte 
noch einige Tore gelungen. Die Gastgeber 
legten in den ersten 20 Min. ein mächtiges Tem- 
po vor, aber dann hatten sie nichts mehr zu 
bestellen. Die Offenthaler gingen nach einem 
Tor von Erich Hoffmann in Führung. Keiler 
konnte auf 2:0 und Helmut Hoffmann auf 3:0 
erhöhen. Nadi diesen drei Offenthaler Toren 
begann in Weiskirchen ein wolkenbrucharti- 
ger Regen. Der Schiedsrichter ließ noch die 
erste Halbzeit durdi spielen, er pfiff dann die 
Begnung aber nicht mehr an. 

Offenthai spielte mit folgenden Aufstellung: 
Gerhardt, Reitz, Hombach. Karach, Rath, H. 
Hoffmarm, Haller, Schröder, E. Hoffmann, 
Keller und Zeiske. 

Die Reservemannschaft der Offenthaler 
spielte 4:4. Die Treffer erzielte für Offenthal 
alle 4 Gaubatz. (ha) 

A-KIasse Offenbacli 
Tgm. Jügesheim — Teut. Hauseti 0:0 
TV Hausen — FO Seckbach j;o 
SKO Sprendlingen — SSG Langen 1:2 
Spvg. Welsklrchen — OS Oberrad 1:2 
03 Fechenheim — Klein-Krotzenburg 8:1 
Germania Enkheim — TSG Mainflingen 0:7 
FSV Ffm Amat. — Tus. Froschhausen 7:4 
Pokalspiel: 
SO Dietesheim — SV Steinheim 1:2 
1. Mainflingen 1 7:0 2:0 
2. TV Hausen 1 2:0 2:0 
3. Fechenheim 1 5:1 2:0 
4. 05 Oberrad 1 2:1 2:0 
5. SSG Langen 1 2:1 2:0 
6. Frankfurt Amateure 1 7:4 2:0 
7. Jügesheim 1 0:0 1:1 
8. Teut. Hausen 1 0:0 1:1 
9. BSC 99 Offenbach 0 0:0 0:0 

10. Dietesheim 0 0:0 0:0 
11. Froschhausen 1 4:7 0:2 
12. Weiskirchen 1 1:2 0:2 
12. Sprendlingen 1 1:2 0:2 
14. Klein-Krotzenburg 1 1:5 0:2 
15. FGS Seckbach 1 0:2 0:2 
16. Germania Enkheim 1 0:7 0:2 

PALL) Filtration-Adsorption-Verfahrenstechnik 

Im Rahmen unserer weiteren Expansion bieien wir 

die große berufliche Chance 

für jüngere 

techn. Zeichner (innen) 

(Maschinen- und Apparatebau, Verfahrenstechnik) 

Nach gründlicher Ausbildung und Einarbeitung bieten wir bei bester Bezah- 
lung Aufstiegsmöglichkeiten zum (Detall-)Konstrukteur in einem modernen 
und dynamischen Industrieunternehmen. Wir bitten um Ihren Anruf unter 
(061 03) 83 96 Oder Ihre Kurzbewerbung. 

PALL GMBH 

6072 Dreieichenhain bei Frankfurt am Main, SiemensstraBe 6 
Telefon: 0 61 03/8396 

Obst' und Gemiisewerbewffche 

Zuckersüße 

Tafeltrauben 
„Regina" 1kg 

dt. Tomaten 
schnittfest 1 kg 

Wassermelonen 
1kg 

1,38 

-,89 

-,79 

EAinlrACteolofA eigener Produktion ■ ■ ■ iVwO la ohne Konservierungsstoffe 
Florida-Salat Rindfleisch-Salat Waldorf-Salat 
Eier-Salat Rohkost-Salat Wurst-Salat 
Fleisch-Salat Kräuterfleisch-Salat Reis-Salat 
jede Sorte 200 g nur 98  

Aus der Cafeteria; 

Kaltes Kotelett 
mit Kartoffelsalat 3,- 

Westdeutsches 
Markenbenzin 
Normal (92 Oktan) Ltr.49,9 
Super (98-99 Oktan) Ltr.52,9 

Schnell-Reinigung durch „Röver-Jet-Salon" 
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Briefe 

aus der Strafanstalt 

sie suchen das Gesprftch und finden keine 
Partner / Die dunkelste Seit« der S^fjastlto 

(dtd) — Die Gewaltverbrecheo nehmen — 
trotz aller anders lautenden Schlagzellen — 
langsam von Jahr zu Jahr ab, die sogenanntea 
„Eigentumsdelikte" dagegen sind rapide im 
Steigen begriilen. Und obgleich gerade bei 
leichten und bei schweren Diebstählen di« 
Autklfirungsquote vergleichsweise gering ist, 
sind unsere Gefängnisse Uberfüllt. Aber das 
allein ist nicht das primäre Problem; denn hier 
kann Abhilfe geschaffen werden — durch den 
Bau neuer Strafanstalten, durch Modernisie- 
rung und Eirweiterung der schon vorhandenen. 
Im Vordergrund aller Bemühungen und Uber- 
legungen von Juristen und Strafvollzugsbe- 
hörden steht eine ganz andere Frage: Wie kann 
man Menschen, die mit dem Gesetz in Kon- 
flikt geraten sind, nach der Haftentlassung 
wieder in die Gesellschaft eingliedern? 

„Schön geichgültig sein..." 
Es ist ein Problem, das die LSnderjustizml- 

nisterien im gleichen MaI3e bedrückt und be- 
schäftigt wie den in der Bonner Rosenburg 
residierenden Bundesjustizminister. Die Mi- 
sere, der sich — oft wegen nur geringfügiger 
Vergehen — inhaftierte Bürger nach ihrer 
Haftentlassung gegenüber sehen, wird aus 
Briefen deutlich, die die „Aktion Gemeinsinn" 
erreichten, die es sich in ihrer jüngsten Kam- 
pagne zum Ziel gesetzt hat, dort aktiv zu wer- 
den, wo Staat und Gesellschaft nicht helfend 
einseifen können oder wollen. In Anzeigen, 
die der weitaus größte Teil der deutschen 
Presse kostenlos veröffentlichte, wirbt die 
„Alrtion Gemeinsinn" unter dem Motto: 
„Schön gleichgültig sein, wenn er bald wieder 
sitzen soll" um Verständnis der Öffentlich- 
keit für diejenigen, die einen „Fehltritt" be- 
gingen und nach ihrer Entlassung aus der 
Strafanstalt hilflos — nicht nur in finanzieller 
Hinsicht — und verfemt den Weg zurück in 
eine bürgerliche Existenz finden müssen. 

Vergeltung und Rachsucht 
Es ist ein dorniger Weg, und unlängst hat 

auch der Bundesjustizminister das Problem 
der Resozialisierung als eines der gravierend- 
sten unserer Rechtsprechung bezeichnet. Man 
weiß in Bonn und in den Ländern aber auch, 
daß hier „von Amts wegen" wenig getan wer- 
den icann. Mit Verordnungen läßt sich der Ma- 
kel nicht beseitigen, der einem Bürger anhaf- 
tet, wenn er einmal „gesessen" hat. Entlasse- 
ne Häftlinge schrleijen dazu: „Die heute ge- 
übte Strafpraxis besteht aus Vergeltung und 
Rachsucht der Gesellschaft, aus Haß, unver- 
hohlenem Abscheu und fast völligem Links- 
liegenlassen des Bestraften ..." Ein anderer 
schreibt: „Was früher war, und wenn es nur 
ein Vierteljahr her ist, ist Vergangenheit. Be- 
lastende Vergangenheit, denn jeder, der ir- 
gendwie für dich maßgebend ist, weiß von 
deinem Fehltritt". Du bist krank — Asthma! 
Du gehst von einem Amt zum anderen. Du 
setzt dich, dein Atem geht wie ein Kompres- 
sor; ein Glas Wasser, bitte, nur für ein Asth- 
mapulver, bitte! Wasser ist auf der Toilette, 
ein Glas ist nicht da. Es geht aus der hohlen 
Hand. Du verschluckst dich, hustest. ... Du 
bist lästig..." 

Die furchtbare Lücke 
Ein Verwaltungsangestellter: „Ich darf auch 

heute noch, trotz Abitur und II. Verwaltimgs- 
prüfung, nach der Eäitlassung nur Arbeiter an 
einer Schleifmaschine spielen, um meine drei 
noch in der Schulausbildung befindlichen 
Kinder einigermaßen vorgebildet ins Berufs- 
leben zu schicken. Auch bei anderen Bewer- 
bungen, die meiner Vorbildung entsprachen, 
erhielt ich Absagen, da die Zelt des langen 
Gefängnisaufenthaltes stets die Lücite im Be- 
rufsleben bildete..." 

Die Justitz hat Paragraphen, nach denen sie 
sich richten muß; aber die Gesellschaft, die 
Freunde, die Nachbarn? Sie alle werfen ge- 
dankenlos den ersten Stein. Die wirkliche Bar- 
barei beginnt für viele erst, wenn die Gefäng- 
nistore sich öffnen. Walter Trajan 

Neuer Fahrtarif 
Der hessische Minister für Wirtschaft und 

Verkehr, der in Verbindung mit der Wasser- 
und Schiffahrtsdirektion Mainz für die Tarife 
der Übersetzung durch Flußfähren zuständig 
ist, hat die Gültigkeit eines neuen Tarifs für 
die Fähre Neckarsteinach bekanntgegeben. Das 
Übersetzen einer erwachsenen Person beträgt 
30 Pfennig. Einwohner der Gemeinden Nek- 
karsteinach und Dllsberg sowie vom Dilsber- 
ger Hof und Rainbach brauchen nur 20 Pfen- 
nig zu bezahlen. Kinder unter 16 Jahren wer- 
den frei befördert. Kinder zwischen 6 und 10 
Jahren bezahlen 15 Pfennig. Fahrräder und 
Mopeds kosten 10 Pfennig. 10 Pfennig muß 
auch für einen Hund zum Übersetzen bezahlt 
werden. 

Jeder vierte Altenheimbewohner 
bettlägerig 

Na^ einer vorläufigen Auswertung der 
Ergebnisse einer Erhebung über Heime für 
alte Menschen lebten am 31. Dezember 1968 In 

nnn Heimen für alte Menschen rund 24000 Personen. Es handelt sich dabei über- 
wiegend (77 •/•) um Frauen. Etwa jeder vierte 
Aitenheimhewohner war — wie das Hesslsclie 
statistische Landesamt weiter mitteilt — 
oauemd bettlägerig oder pflegebedürftig. 
Nahezu zwei Fünftel (38 '/o) der in Helmen für 
alte Menschen lebenden Männer und Frauen 
waren 80 Jahie und älter. 

Für Trine 
Sonnenschein 

steht fest; Erdgas- 

Vollversorgungstarif 

ist, wenn man alles 

hat und 

wenig zahlt 

Auch Kleinabnehmer können Groß- 

abnehmer sein. Das ist doch ganz klar, 
daß Sie günstigere Tarife bekommen, 

wenn Sie mit Gas n icht nur kochen, sondern 

auch Warmwasser bereiten und 
vor ollem heizen. Und besonders dabei 
zeigt das neue Erdgas, was In ihm 
stedt; die hohe Heizkraft, Für die 

behaglidie Wärme, die Ihnen 
die zuverlässige Gasheizung spendet, 

zahlen Sie zudem erst lange nach 

Verbrauch. 
Man sollte sich schon frühzeitig mit den 

Vorteilen des Erdgases besdiäftigen,das 
für den Houshalt aktueller Ist als cfie 

Atomenergie. 

heizt mit Superkraft 

RUhB. 
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Die tolle Grete 

wiegt 16 Tonnen 

Sportlehrer Wagner schl8gt vor; 

Hundepaddeln - oder Kraulen? 

Tips, wie man diesen Sdiwimmstil lernen kann / Zuerst wird an Land geübt 
Belm 50-Meter-WettschwImmen im Rahmen 

der Bundesjugendsplele erlebt man immer 
wieder dasselbe Sdiauspiel; Nach sauberem 
Startsprung beginnt einer der Schwimmer — 
meist ein guter I — zu „kraulen", das heißt, er 
beginnt mit den Armen wilde Bewegungen 
im Wasser auszufUfiren. 

Was unser Held da als Kraulen vorgeführt 
hat, läßt sich mit sehr viel Schmeichelei und 
unter Beleidigung sömtlidier Hunde als „Hun- 
depaddeln" bezeidinen. Von dieser Art des 
Fortbewegens im Wasser (Uhrt kein Weg zum 
richtigen Kraulen I Die Verkrampfung, die bei 
den wilden ArmschlSgen und dem Hin- und 
Herwerfen des Körpers dadurch entsteht, daß 
ihr eure Kraft falsch ansetzt, erschöpft euch 
vorzeitig. Auch zum Kraulen gehört ein locke- 
rer Körper. Am besten beginnen wir unser 
Training mit Uebungen, die uns in die richtige 
„Gleitlage" bringen. Es hat gar keinen Zwecäc, 
mit den Armen tolle Kraulbewegungen zu 
veranstalten, wenn der Körper schräg wie ein 
Drachen im Wind im Wasser steht. 

Uebt also zunächst das richtige Qleiten, bei 
dem der Körper ziemlich waagerecht im Was- 
ser liegt. Danach wenden wir uns der sehr 

einfachen Beinarbeit zu. Wir nehmen einen 
Ball, ein Brett oder etwas ähnlich Schwimm- 
ffihiges in unsere Hände und halten es mit ge- 
stredtten Armen vor uns. Nun beginnen wir 
unsere Beine locker aus den Hüften heraus 
mit gut nach hinten gestreckten Füßen auf 
und ab zu bewegen, zunächst langsam — nicht 
zu tiefl — es ist eine kleine, pendelnde, peit- 
schenschiagähnliche Bewegung. Merkt ihr 
was? Wenn ihr die Bewegung verschnellert, 
beginnt euer Körper sich vorwärts zu be- 
wegen. Sehr schön! Nun übt diese Beinarbeit 
tüchtig! 

Die Arme sind es, deren kraftvolle Arbeit 
beim Kraulen den Ausschlag gibt. Aber wie? 
Wir bringen unseren Arm nach vorn in die 
Strecklage, wobei die Schulter mit nach vom 
geht, tauchen die abwärts get)eugte Hand zu- 
erst ein — das ist wichtig! Ja, nicht mit dem 
ganzen Arm ins Wasser dreschen! — und zie- 
hen unter ständigem Weiterbeugen des Ellen- 
bogens die gegen den Wasserdruck wirkende 
Hand bis in Schulterhöhe, «brücken sie dann 
unter voller Streckung des Armes nach hinten 
bis zur Hüfte durch. Dabei dreht sich unser 
Körper etwas um seine Löngsachse. Während 
der rechte Arm zuerst sich beugend zieht und 

Die „Dulle Grief, wie sie in ihrer flämischen 
Heimat heißt, ist nicht etwa ein Teenager, 
^ndern ein über fünf Meter langes und 16 
Tonnen schweres Riesengeschütz aus dem An- 
fang des 15, Jahrhunderts. Die „Tolle Grete" 
steht auf dem „Platz der großen Kanone" in 
Gent. Der volkstümliche Name ist so alt wie 
das Geschütz selber. Es bekam ihn, weil das 
Abfeuern ihrer 340 Kilo schweren Steinkugeln 
unter ohrenbetäubendem Getöse vor sich ging. 
Es gab noch mehr solcher berühmten Donner- 
büchsen, die auf schweren Holzblöcken mon- 
tiert waren. Die Braunschweiger „Faule 
Mette" verschoß ebenfalls sechs Zentner 
schwere Steinkugeln. Die sächsische „Faule 
Magd" konnte sogar schon auf mehreren Rad- 
lafetten transportiert werden Burggraf Fried- 
rich von Brandenburg soll mit einer solchen 
„Bombarde" — sie hieß „Faule Grete" — im 
Jahre 1414 die Burgen des aufständischen 
märkischen Adels bezwungen haben. 

Kleiner Tip für Zeltfahrer 
Ein Spiegelei schmeckt auf Fahrt sehr gut. 

Wenn man keinen flachen Pottdeckel als Brat- 
pfanne hat, genügt auch eine nicht zu dicke 
SteiUijlatte. Zuerst erhitzt man sie sehr stark, 
wenn sie groß genug Ist, kann man sie gleich 
über die Ränder der Kochstelle legen. Der 
Bratpfannenrand wird durch dick geschnit- 
tene Brotrind, ersetzt und in diesen Brotring 
schlägt man nun das Ei. (-ldk-) 

Wir häkeln einen lustigen Pudel 
Wer Langeweile hat und nicht so recht weiß, 

was er anfangen soll, dem rate ich, so einen 
netten kleinen Pudel zu häkeln. 

Ihr braucht dafür Wolle, etwas Watte, 2 Per- 
len und einen kleinen roten Lederrest. 

Zuerst häkelt ihr in Form einer Schnecke 
einen Kreis von 5 cm Durchmesser. Dann 
nehmt ihr keine weiteren Maschen mehr zu 
und häkelt ringsherum immer weiter, bis ein 
12 cm langer Schlauch entstanden ist. Diesen 
Schlauch stopft ihr mit Watte aus. Häkelt dann 
noch ein paar Runden weiter, bei denen ihr 

immer nur in Jede 2. Masche einstecht. Sind 
noch ein paar Maschen übrig, so werden diese 
mit einem WoUfaden zusammengezogen. 

Nun müßt ihr 9 Wollpompons arbeiten. Da- 
für braucht ihr 2 Pappscheiben von 4 cm 
rurchmesser, die in der Mitte ein Loch von 

cm Durchmesser haben. Mit einem langen 
doppelten Wollfaden werden die beiden Papp- 
scheiben zusammen umstochen, bis ihr in der 
Mitte nicht mehr durchstechen könnt. Beginnt 
ihr mit einem neuen Faden, so laßt das Ende 
ruhig ein längeres Stück überhängen, es wird 
später abgeschnitten Dann schneidet ihr mit 
einer spitzen Schere, so wie es die Ideine Ab- 
bildung euch zeigt, die Wolle zwischen den bei- 
den Kreisen durch. Bindet dann mit einem 
festen Faden, den Ihr zweimal verknotet, den 
Wollsteg zwischen den beiden Pappschelber 
zusammen. Zieht dlfe Scheiben weg, und der 
Pompon ist fertig. 

Nachdem ihr davon 9 Stück gearbeitet habt, 
werden sie am Wollkprper angenäht. Zuerst 
einen als Kopf, daneben die beiden Ohren unc3 
davor einen als Schnauze. Dann folgen zwe 
als Vorderpfoten, zwei als Hinterpfoten und 
zum Schluß das Schwänzchen Nun näht noch 
die Perlen als Augen an und stickt mit einem 
dunklen Wollfaden die Schnauze auf. Schnei- 
det aus einem roten Lederrest eine Zunge her- 
aus, die ihr unterhalb der Schnauze annäht. 

dann sich streckend drückt, schwingt der Unk« 
locker aus dem Schultergelenk nach vorn zur 
Streckung und Eintauchen der Hand. 

Einatmen während des Vorschwingens des 
Armes, Ausatmen Ins Wasser während des 
Armzuges. Beim Einatmen den Kopf kurz 
seitwärts drehen. Es wird also praktisch hin- 
ter der durch den Kopf aufgeworfenen „Bug- 
welle" eingeatmet. Atmet nur bei dem zwei- 
ten Zug, also immer auf einer Seite beim glei- 
chen Arm. Auf welcher Seite euch dies besser 
gelingt, werdet ihr schnell herausfinden 

Der erste ist anders 

Wenn ihr die Bezeichnung füi die hier ab- 
gebildeten Dinge gefunden habt, wird es euch 
leichtfallen, auch die anderen sieben Wörter 
2U nennen Bis auf den ersten Buchstaben sind 
sich die vier folgenden Buchstaben bei Jedem 
der acht Wörter gleich. 
AuflSsung 
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20. Fortsetzung 

„Das kann mir gleich sein. Mir hat er alles 
■□getan, was er nuf konnte." Sie erhob sich 
ind stand sehr aulrecht vor ihrem Gast. 
,Aber ich vergesse nicht", sagte sie langsam, 
irohend. „Nicht in hundert Jahren vergesse 
kh, was er mir antat." 
— Er befahl, und sie gehordite 

Vergebens suchte Judith nach Worten, doch 
the sie etwas sagen konnte, fuhr Ratty fort: 

„Ich glaube nicht, daß Sie leichter davon- 
kommen I" 

„Wollen Sie sich an mir rächen?" fragte Ju- 
lith, und eine große Angst packte sie. Doch 
Miss Ratt; lachte 

„O nein, las wird er schon selbst besorgen 1" 
„Ratty", sagte Judith beschwörend, „wenn 

Sie mir doch glauben wollten, daß ich alles 
getan habe, was Ich konnte!" 

„O ja, mit Geidl" Miss Rattray hielt den 
ümschiae in die Höhe. 

Gesenkten Hauptes verließ Judith das Haus. 
Wenn sie der verbitterten Frau doch nur ih- 
ren eigenen Kummer hätte beichten können! 
Wenn sie ihr hätte sagen dürfen, daß sie Vic- 
tor Jason vorr. Grunde ihrer Seele haßte, daß 
sie die Schuld ihres Bruders abtrug — aber 
ihr waren die Lippen verschlossen Sie mußte 
den Haß der andern auf sich nehmen, ohne 
sich wehren zu können. 

Hastige Schritte folgten ihr; sie wandte sich 
um. David Rattray sagte bekümmert: 

„Viel habe ich nicht tun können. Hat sie Sie 
arg gepeinigt?" 

„Ach nein, es war halb so schlimm. Sie hatt« 
mich nur mißverstanden, das war alles." 

„Ich wollte Im Zimmer bleiben und Sie ver- 
teidigen, aber da wies sie mlcfa hinaus. Nl« 
kriege ich recht ihr gegenüber I" sprudelte 
«r hervor. 

„Es ist gut so", sagte Judith rasch. „Wenn 
Sie bei Ihrer Tante meine Partei ergriffen — 
das wäre schlimmer als alles andere." 

,rAch, wissen Sie, sie ist ein guter Henscti, 
aber es gebfirt allerhaud dazu, an das Gute 
kl Ihr zu glauben. Meist gelingt es mir." 

Beinahe hätte Judith gdachti Dieser Junse 
hatte eine Art sldi auszudrOcken, dia wirkUd> 
erstaunlich war, halb jungenhaft, halb uralt. 

,;Seien Sie nur nett zu Ihr, leb gUut>e, sie hat 
es nicht leicht gehabt im Leben. Oute Nachts 
David. Iiii bin so (roh, daß weniflstens Si* 
mir glauben." Sie telefata Ihm (Ue Hand, dl« 
er krUUg drfldcta. Er stanucelt« «ein MOut« 
Nadit" und lief dann ramft nach flaiw. 

Ihre neue Stellung gewährte Judith einen 
Vorteil: Sie war nicht mehr mit den anderen 
Mädchen im gleichen Raum, sah nicht mehr 
die vielsagenden Blicke, die sie miteinander 
wechselten. Sie begriff, daß inzwischen jeder 
Im Betrieb sie für Jasons Geliebte hielt, alier 
sie sah ein, daß sie daran nichts ändern 
konnte. Allwöchentlich schickte sie im Ein- 
schreibbrief die verabredete Sunune an Miss 
Rattray; allwöchentlich zahlte sie Jason ein 
Pfund zurück. Aljei das Herz wurde ihr 
schwer dabei. So viele Monate waren schon 
dahingegangen, und die Schuldsumme war 
kaum geringer geworden; Judiths Freiheit lag 
noch in weitem Felde. 

Schließlich entschloß sie sich. Jede Woche 
ein Pfund mehr abzutragen, das sie aus dem 
Erlös des Armbands nehmen wollte, von dem 
inzwischen zehn Pfund zu Pat getröpfelt wa- 
ren. Mochte Jason denken, sie könne nun von 
ihrem höheren Gehalt mehr abzweigen, denn 
daß ein Teil davon an Ratty ging, das ahnte 
er ja nicht. 

Ais sie ihm am nächstei; Zahltag den Vor- 
schlag machte, meinte er nur sehr gleichgültig: 

„Meinetwegen, mir ist es egal." 
Einige Wochen gingen hin, doch als sie 

eines Tages vom Lunch zurückkam, blickte 
Jason auf, mit einem so merlrwürdigen Aus- 
druck auf dem Gesicht, daß sie an der Tür 
stehen blieb. 

„Kommen Sie herl" befahl er, und sie ge- 
horchte. Auf der Schreibtischplatte lag im ge- 
öffneten Kästchen das Armband, das sie ver- 
kauft hatte. Sie verhielt den Atem. 

Br sagte: 
„Legen Sie es an und tragen Sie es fortan 

tB^idi." Als sie es mit dttemden Fingern 
griff, fuhr er fort: „Ulch mit meinem eigenen 
Geld zurückzuzahlen ist wirklich ein genialar 
Einfall I" Er lachte. JHabe kb Ihnen gesagt, 
daß Sie das Armband verkaufen soUtenT" 

„Sie haben mir nicht gesagt, daB ich es nidiA 
verkaufen dttife", erwiderte sie trobric. 

„Ach — wollten Sie schlauer sein als ich? 
Wissen Sie, daS ich Urnen nie zugetraut hätte, 
daß Sie das Dings verkaufen kOnntenT" 

„Idi> braudite das Oeld und ich glaubte^ 
Ober das Geschenk verfOgen zu kOnnen, macb- 
<!em es tOr 81e den Zwedc «rfOUt hatte micü 
zu demütigen. So werde ich in Zukunit Jede 
SituRtioB ausnutzen." 

„Adi — wirklich? Ich glawb« wahrhaftig, 
dazu sind Sie fUüg. Ich werde die Daumen- 
schrauben etwas fester anziehen müssen." 

Jtefa ward« tanmar nod> einen Ausweg fl»« 
den. Ttrfasssn Sl« sich danutt Dadt Mi fra- 

gen, wie Sie wieder in den Besitz des Arm- 
bands gelangt sind?" 

„Der Hehler bot es der Firma an, bei der es 
gekauft war, und die setzte sich mit mb: in 
Verbindung, da sie annahm, der Irrlauf des 
Schmuckstückes interessierte mich. Was er na- 
türlich tat." 

„Ich verstehe — die Großen halten zusam- 
men. Nun Kann Ich wohl nicht mehr jede Wo- 
che ein Pfund mehr zurückzahlen?" 

„O doch, Sie müssen es sogar. Sie müssen 
mir den Rückkaufprels des Armbandes er- 
setzen." 

„Auch als Abschlagszahlung auf meine end- 
gültige Freiheit?" 

Er schien es überhört zu haben, denn er 
meinte nur: 

„Bei Ihrem jetzigen Gehalt kann Ihnen das 
nicht schwerfallen." 

Schwelgend ging sie an ihre Arbeit; es fiel 
kein Wort mehr zwischen ihnen, aber am 
nächsten Morgen brachte sie ihm den Rest 
des Erlöses aus dem verkauften Schmuck. Er 
zählte das Geld, dann blickte er auf. 

„Ich habe zweihundert Pfund bezahlt, um 
das Armband für Sie zurückzukaufen", sagte 
er lächelnd. 

„Für mich? Ich hasse das dumme Dingl" 
Da schob er das Geld achtlos beiseite. 
„Dann können Sie die Summe von den drei- 

hundert Pfund abschreiben, um die Ihr Bru- 
der mich betrogen hat", sagte er und schrieb 
ihr eine Quittung über die Summe. Sie 
dankte Ihm — zum ersten Mal aus ehrlichem 
Herzen I 

Ein paar Tage später fi°agte er, warum sie 
nicht mehr von ihrem höheren Gehalt ab- 
zahle. Er machte ihr einen so praktischen Vor- 
schlag, daß sie einen Augenblick verblüfft war 
und sich beinahe verraten hätte. Dann sagte 
sie, sie habe noch andere Verpflichtungen. 
Worauf er so beharrlich schwieg, daß sie mit 
Binem Mal ahnte: er weiß, wohin das Extra- 
geld gehtl Er nat es herausgefunden! 

Und Jason wußte es wlrldich, aber er gab 
sich letzhin freundlicher und schnitt eines Ta- 
ges selbst dieses Thema an. 

„Natürlich können Sie mit Ihrem Geld an- 
fangen, was sie wollen." Dann nach kurzem 
Besinnen; „Ist Ratty nett zu Ihnen?" 

„Nicht sehr." 
Er lachte sein brutales Lachen. 
„Das arme MSdell" 
Flammende Empörung packte Judith! 
„Das sagen Sie —• wo Sie sich so gemein ihr 

gegenüber benommen habenl Nach all den 
langen Jahren, wtthrend deren sie fflr Si« 
geschuftet hat, setzen Sie Mh so mir nichts, dir 
nichts auf di« StraBet Ist das fair, ist da« 
auch nur anrtflwdlgT" 

.Was regen Sie sidi denn auf? Sie kriegt 
Jetzt siebzig Schilling die Woch« und braudat 
keinen Finger drum zu rühren." 

,4}as ist ihr eine Üttere PÜle." 
„Soll idi Ihnen deshalb verbieten, ihr daa 

Qeld SU gtioeD?" 
„Bs sih« lhn«B MinHrii, mbm kb wOrde micb 

aidlit daras kdiren.** 
Er ladite wieder. 

„Warum streiten wir uns eigentlich? Ich 
werde es Ihnen also nicht verbieten." Er 
wandte sich wieder seiner Arbeit zu. 

Als Judith eines Tages das Büro verließ, 
wartete David an der Ecke auf sie. Ihre Über- 
raschung war so groß, daß sie sie kaum ver- 
bergen konnte, doch der Junge entschuldigte 
sich gleich In lebhaften Worten. 

„Sind Sie böse, daß Ich gekommen.bin? Ich 
mußte Sie ganz einfach wiedersehen, Miss 
Connor. Darf Ich ein Stüdtchen mit Ihnen 
gehen?" 

„Natürlich, wenn es Ihnen Freude macht." 
Dann gingen sie schweigend nebeneinander 
her. Der Junge war größer als Judith, und 
als sie einmal zu ihm aufblickte, sah sie in sei- 
nen Augen einen Ausdruck, wie Ihn ein hung- 
riger Hund hat. Er hungert nach Liebe, dachte^ 
sie. Ratty mag gut für ihn sorgen, aber IJebi» 
hat sie nicht für Ihn 

Unvermittelt sagte er: 
„Ich habe schon oft auf Sie gewartet." 
„Wirklich? Ich habe dich aber nie gesehen, 

David." Er errötete bei der vertrauliche» 
Anrede. 

„Nein, das sollten Sie auch nicht. Ich dachte^ 
Sie wären vielleicht — vielleicht ärgerlicÜ 
über mich. Ich störte..." 

Sie hatte begriffen! 
— David wartete draußen auf sie 

„Nein, warum solltest du stören? Wolltesl 
du mir denn etwas besonders Wichtiges 
sagen?" 

Seine Augen strahlten sie an. 
„Besonders wichtig für mich!" 
Judit wartete, bis er weitersprach. 
„Die anderen Maie kam Ich bloß so.. I(ä» 

wollte Sie sehen, aber heute muß ich Ihnen 
etwas sagen. Miß Connor, und . Darf Ich Sie 
zum Tee einladen? Es ist zwar schon ein wenig 
spät, aber ... wenn Sie wollten ..." 

Judith wäre gern nach Hause gegangen, 
aber dieser merkwürdige Junge halte eine so 
rührende Art zu bitten, daß sie nicht ablehnen 
konnte. 

„Natürlich nehme ich deine Einladung ger«i 
an", sagte sie und dachte, wenn ich für ihai 
bezahle, ist er in den Tod beleidigt l Sie sal^ 
daß er bis unter die Haarwurzeln errötete, daft 
seine Augen strahlten, daß er etwas Höflicfae«^ 
entgegnen wollte, aber es gelang ihm nicht 

Dann saßen sie In einer kleinen Teestub« 
einander gsgenüter. & hatte seine Fassung 
wiedergewonnen und fragte — halb Junge, 
halb Mann von Welt —, was er ihr bestelle!» 
dürfe. 

Spater fragte sie nach seiner Arbeit, was ef 
tat, welche Ideen er im Augenblick hatte, und 
er gab ausführUch und seb verstfindig Aus- 
kunft Sie hatte recht l>eol>acfatet: er hungert« 
nach Liebe und Verstfindnls. Sie hatte das G«- 
«nw, daS hier ein Kind ganz auf sich sdbst 
gestellt aufgewachsen war, einsam und un- 
verstanden bis ins innerste Herz. Br erzählt«, 
JiiR er schon bald fortginge auf dl« erste Reis« 
als Funker auf einer großen Privatjacfat 

Fortsetzung folgt 
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OFFENTHAL 

o Xritlicher Notdienst. Am Mittwoch hat In 
Offenthal Dr. Krämer aus Urberach, Ring- 
straße 9, ärztlichen Notdienst. Dr. Krämer ist 
unter der Telefonnummer 7569 zu erreichen. 

Was einem In Offenthal auffällt 
o Es ist immer wieder interessant zu lau- 

schen, wenn Offenthaler Ortsbürger In der 
Gastwirtschaft zusammensitzen und sich un- 
terhalten. Mit Kritik wird da nicht gespart, 
wenn es darum geht festzustellen, was der 
„Staat" (damit meinen sie den Bund), das 
Lnnrt. der Kreis und die Gemeinde falsch 
machen und was man richtiger machen 
könnte. Vieles davon Ist auch Geschwätz, 
denn wo viele Leute beisammen sind, werden 
viele Meinungen vertreten. Doch etwas, was 
der Chronist dabei auffischen konnte, war 
doch nicht ohne Hand und Fuß. Ein Offen- 
thaler machte sich um die Verschönerung sei- 
ner Gemeinde Gedanken. 

Der Herr memte. daß man den ■unansehn- 
lichen Platz am Bahnhof, er ist Bundesbahn- 
gelände, verschönem könnte. Man könnte den 
Platz z. B. mit Rasen, Sträuchern, ein paar 
Bänken versehen. Weiter wäre dort eine Om- 
nibushaltestelle erforderlich. Denn zur Zeit 
hat man nur eine Haltestelle und die liegt in 
der Dieburger Straße Für eine Gemeinde mit 
über 2400 Einwohnern ist dies sehr dürftig. 
Diese Bushaltestelle wäre für die Siedlung 
und für den oberen Teil der Gemeinde eben- 
falls wünschenswert. Eine weitere Haltestelle 
könnte man mehr in die Langener Straße 
verlegen, etwa in Höhe der Häuser Langener 
Straße 29 bis 33, dann wäre auch der Weg für 
die Menschen in der Messeler-. Wald- und 
Langener Straße nicht so weit. Auch für die 
Einwohner im Neubaugebiet „Südlich des 
Friedhofes", wo einmal fast 800 Menschen 
wohnen werden, wäre eine Haltestelle ein 
großer Vorteil. Vielleicht könnte sich die 
Deutsche Bundesbahn eine solche Anregung 
einmal näher betrachten. Vielleicht könnte 
auch die Gemeinde Offenthal bei der Bundes- 
bahn dieserhalb einmal vorsprechen. 

•<?2) 

(^eöOHcleie 

Reproduktion eines Allgäuer 
Bauemsciurankes aus dem i8, Jalir- 
liundert in massiver Eiche. 
155 cm breit, 188 cm hodi. 

MÖBELFABRIK+EINRICHTUNGSHAUS 
Joh, Georg Schmidt KG gegr. 1882 

suchen Leute mit dem unbestechlichen Geftihl für die Werte de« 
I..ebens. Stilmöbel gehören dazu, besonder« wenn «ich ein gute* 
Vorbild mit hervorragender handwerklicher Verarbeitung und 
der Qualität des verwendeten Materials verbindet. Dieses 
herrliche Möbelstück tind viele weitere wertvolle Modelle in 
rustikaler Eidie aus eigenen Werkstätten - daher im Preis außer- 
gewöhnlich attraktiv - sehen Sie in unserer Ausstellung 

Der Möbel - Markt 

Wir präsentieren weiter eine Auslese aus dem europäischen 
Möbelschaffen auf über 3000 m' Gesamtfläche. 
Schlafzimmer- Wohnzimmer - Polstermöbel - Küchen 

Sonderanfertigungen - feiner Innenausbau. 
Jeden letzten Sonntag im Monat von 14 - 19 Uhr freie Besichtigung. 

S Sprendlingen 
MainstraBe 1-3 Nähe Bahnhof Tel. 67310- 1 578 

IG Metall Hessen stimmt zu 
Die Tarifkommissionen der IG Metall Hes- 

sen für Arbeiter und Angestellte der hessi- 
schen Eisen-, Metall- und Elektroindustrie ha- 
ben in Obertshausen, Landkreis Offenbach, 
üijer das Ergebnis der Tarifverhandiungen 
zwischen dem Vorstand der IG Metall und Ge- 
samtmetall beraten. 

Aufgrund des Verhandlungsergebnisses wer- 
den die Löhne und Gehälter ab 1. September 

Dienstag 2.^ I'hr Mitteleuropäischer Zeit 

»Touristen« landen in Prag 

Die braunen Transporter der Roten Armee 
(dtd) — Erst ein Jahr ist es her, daß die 

Welt aus dem Schlaf und die Tschechosiowa- 
ken aus ihrem Traum von einem humanen So- 
zialismus gerissen wurden. So blitzschnell kam 
der Schlag aus fünf Richtungen, daß außer den 
Verrätern in Prag und den fünf Okkupanten 
DDR, Polen, Bulgarien, Ungarn und Sowjet- 
imion alle Welt aufgeschreckt wurde. 

Es war Dienstag, der 20. August 1968, kurz 
vor 23 Uhr, als eine sowjetische Touristen-Ma- 
schine „wegen Treibstoffmangels" in Prag um 
Landeerlaubnis bat, sie erhielt, und, nachdem 
die Maschine gelandet war, ihr sowjetische 
Soldaten entsprangen. Da zeigte sich, daß der 
Flugplatz schon seit Stunden unter sowjeti- 
scher Kontrolle stand, denn in der Halle ent- 
wickelten sich scheinbar harmlos herumlun- 
gernde „Touristen" eine überraschende Be- 
triebsamkeit. Sie besetzten den Flughafen, und 
von da an flog ein Militärtransporter nach 
dem andern ein. Über der Stadt an der Mol- 
dau dröhnten die Motoren, von den Grenzen 
her fielen Panzer um Panzer ein, braune Sol- 
datentransporter folgten. Flut von Soldaten 
ergoß sich über das entsetzte, gelähmte Volk 
der Tschechen und Slowaker., die noch immer 
nicht begriffen hatten, was ihnen geschah, als 
schon ganz Prag und Preßburg besetzt waren. 

Der ungläubige Dubc;ek 
In der Stadt wurde, frühmorgens, noch mit- 

ten in einer Präsidiumssitzung des Zentral- 
komitees, Alexander Dubcek durch einen Te- 
lefonanruf eines Grenzbewohners unterrich- 
tet, Parlamentspräsident Smrkovsky an einem 
anderen Apparat verlangt. Dubcek, der aus 
seiner Treue zu Moskau nie einen Hehl ge- 
macht hatte, schüttelte tränenleer den Kopf, 
ungläubig, gebannt, fassungslos: „Mein gan- 

1969 um 8 Prozent erhöht, nach einem Stufen- 
plan sollen in den Jahren 1970 bis 1972 die 
Samstage auf den Urlaub nicht mehr ange- 
rechnet werden; das h)edeutet eine Verlänge- 
rung des Jahresurlaubs je nach Lebensalter 
um 3 bis 4 Tage, Lehrlinge erhalten ein Ur- 
laubsgeld in Höhe von 30 Prozent ihrer Lehr- 
lingsvergütung, die Vertrauensleute und Be- 
triebsjugendvertreter haben künftig einen ta- 
rifvertraglichen Schutz. 

Trotz vielfältiger Bedenken gegen das Ver- 
handlungsergebnis haben die Tarifkommissio- 
nen mit Mehrheit zugestimmt. 

Gehaltserhöhung gefordert. Die Deutsche 
Angesteilten-Gewerkschaft (DAG) hat die 
öffentlichen Arbeitgeber aufgefordert, in den 
Haushalten des Jahres 1970 eine über zehn- 
prozentige Besoidungserhöhung vorzusehen. 

Kerker für Pfarrer Wegen Schändung von 
27 Volksschülerinnen wurde in der Steier- 
mark ein 56 Jahre alter PfaiTer zu zwei Jah- 
ren schwerem Kerker verurteilt. Ais strafver- 
schärfend muß er alle drei Monate eine Nacht 
auf einem harten Lager schlafen. 

zes Leben habe ich der Zusammenarbeit mit 
der Sov^etunion geweiht. Was sie mir jetzt 
antun, ist die Tragödie meines Lebens". Was 
sie Dubcek antaten, wurde zur Tragödie eines 
ganzen Volkes. 

Die Bilder liefen um die Welt: Sowjetsol- 
d:iten, die schwer bewaffnet, aber hilflos, vor 
zornverzerrten Pragern standen, teilweise nicht 
einmal wußten, daI3 sie in einem fremden 
Land die Rolle des Exekutoren spielten. Stu- 
denten, die ohnmächtig die Fäuste gegen die 
Panzer schüttelten. Frauen, alte Männer, de- 
nen Tränen an den Wangen herunterliefen. 
Polizisten, die sich mit dem Volk solidarisier- 
ten und sowjetische Ubergriffe abwehrten, 
Konvois von Lastwagen, Personenwagen und 
Motorräder, mit leidenschaftlich ihre Flagge 
schwenkenden Tschechosiowaken, Inbrünstig 
gesungene Nationhymne. Ein verletzter Junge 
am Arm eines ebenfalls blutenden Kamera- 
den, die blutbefleckte Fahne In der Hand. Und 
immer wieder diese „Dubcek-Dubcek"-Rufe 
und „Svoboda, Svoboda"-Schreie, die jetzt zu 
wirklichen Rufen nach Freiheit wurden. 

Die Bewunderung für die Tschechosiowaken 
in der westlichen Welt stieg an diesem einen 
21, August, als die ersten Hundertausenden 
von Soldaten kamen, um die Prager Früh- 
lingspflanzen zu zertreten, ins unermeßliche. 
Das war, obwohl es Tote gab. Verletzte, Schie- 
ßereien, Schäden in die Milliarden gehend, 
ein neuartiger Heroismus, der nicht zur Waffe 
griff, um Panzer zu bekämpfen, sondern zum 
Geist, um die Gewalt läcdierlich zu maciien. 

Ein Jahr später glimmt die Glut jenes Wi- 
derstandes noch. Aber es scheint, als setzten 
die Sowjets dazu an, sie endgültig auszutreten. 

Sven Bueche 

Der Mann im Karomantel 

Kurzgeschichte von Doris Jannausch 
Ewald Stucjc fühlte sich beschwingt. Er trug 

einen neuen, überaus imposanten Mantel mit 
großen, auffälligen Karos und weißem Lamm- 
feilfutter. Ein Prachtstück, das konnte man 
wohl sagenl Ewald Stuck dachte, damit seine 
reife, etwas füllige Männlichkeit wirkungsvoll 
zu unterstreichen. Sogar die sonst unentbehr- 
liche Brille saß nicht auf seiner Nase, sondern 
verschwand als Opfer der Eitelkeit in die 
Manteltasche. Wie er so am frühen Morgen 
dahinscliritt, schien ihm der tägliche Weg ins 
Büro wie ein Spaziergang auf einer erholsa- 
men Promenade. Die verwunderten Blicke, die 
man ihm — oder vielmehr seinem Mantel I — 
nachschickte, nötigten ihm ein selbstgefälliges 
.Schmunzeln ab. 

So stiefelte er schon geraume Zeit hinter 
der jungen Dame mit der schwarzen Pelz- 
kappe und dem nilgrünen Kostüm her. Ein 
Mädchen mit Rasse, wie ihr anmutiger Gang 
erkennen ließ. Es war Ewalds sehnlichster 
Wunsch, sie anzusprechen, ihr Gesicht zu 
sehen und sie einzuladen, in der Mittagspause 
mit ihm eine Tasse Kaffee zu trinken. Das 
war ja wohl kein Verbrechen, nicht wahrTI 
— Leider schien das Mädchen seinen Verfol- 
ger bemerkt zu haben, denn es drehte sich 
flüchtig um und beschleunigte seine Schritte. 
Doch Ewald gab nicht aufl Obwohl sein Atem 
schnaufend ging und das ungewohnte Tempo 
Sehl Herz rasant schlagen ließ, eilte er weiter 
hinter ihr her. Es war, als verliehe ihm der 
neue Mantel ungeahnte Kräfte. Hätte nicht 
plötzlich eine Ampel direkt vor ihm auf Rot 
geschaltet, wäre er sicher noch ans Ziel ge- 
langt. Aber so —?I Die juiwe Dame ent- 
schwand über die Straße, um die Ecke, als sei 
der Teufel hinter ihr her. 

Aergerlich stieg Ewald Stuck die Treppe zu 
seinem Büro tiinauf. Die Räume waren unge- 
lüftet, der kalte Rauch hing noch in ihnen. 
Schlechtgelaunt rief er nach der Sekretärin, 

doch sie war noch nicht da. Schlamperei: Die 
Nachlässigkeit dieser Person war haarsträu- 
bend! Während er den Mantel auszog, ihn 
liebevoll betrachtete und in den Schrank 
hängte, überlegte er, was er dem Madchen 
alles sagen würde. Bestimmt nichts Schmei- 
Aelhaftes! — Endlich hörte er die Tür im 
Vorzimmer aufgehen und Fraulein Schlomm 
lautstark herumwirtschaften. „Ziege!" dachte 
er mißbilligend. Dann geruhte sie anzuklop- 
fen. Mit strengem Blick wies er auf die Uhr: 

„Zwölf Minuten zu spät, Fräulein Schlemml 
Sie wissen, daß Ich Unpünktiichkeit keines« 
Wegs schätze!" Sie schien außer Atem zu sein, 
oder vielleicht tat sie auch nur so, als sie ant- 
wortete: 

„Entschuldigen Sie, Herr Stuck, aber ich bin 
am Hause vorbeigelaufen!" 

„Vorbeigeiaufen? Wieso das? Sie müßten 
doch eigentlich den Weg schon kennen, schließ- 
lich arbeiten Sie lang genug bei mir?!" 

,,Ja, das schon, aber ich bin absichtlich vor.^ 
beigelaufen. Ich konnte nicht hineingehen!" 
— Herr Stuck schlug energisch mit der Hand 
auf den Tisch und dröhnte: 

„Jetzt ist es aber genug, Fräulein Schlemml 
Ihre Ausreden werden von Tag zu Tag faden- 
scheiniger!'* Sie ließ sich nicht einschüchtern, 
Ihr Gesicht drückte Abscheu aus: 

„Ich wurde verfolgt, wirklich, Herr Stuck, 
Sollte icli dem Kerl vielleicht zeigen, wo Ich' 
arbeite? Den wäre Ich nie wieder iosgewor* 
den!" 

„Welchen Kerl, Fräulein Schlemm?" 
Sie zuckte die Achseln: „Was weiß ich? 

Irgend so ein aufdringlicher Patron mit groß- 
kariertem Mantel..." 

Ewald Stuck räusperte sich würdevoll und 
brummte: 

„Schon gut — gehen Sie jetzt endlich an 
Ihre ArbeitI" 

Alfred Dregger 
Unser 1. Mann in Hessen 

Weil da 

einige Leute die 

Geduld verlieren 

Und glauben, es müsse alles anders werden 
in dlssem Staat. Radikal anders. Rechtsradikal. 
Oder linksradikal. Die Hauptsache anders. 

Nun kann man gegen diesen Staat sagen, 
was man will. Aber: Haben wir seit Jahren alle 
Arbelt oder nicht? Und Wohlstand? Und soziale 
Sicherheit? 

Natürlich Ist noch viel zu tun. Und das schaf« 
fen wir auch noch. Die CDU hat Männer und 
Frauen In Ihren Reihen, die dalür geradestehen. 
Alired Dregger Ist einer von Ihnen, Ein Mann har- 
ter und ehrlicher politischer Arbelt. Ein Mann, der 
Im Kommen ist. 

Ll8to2 
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„So viel 

Mitbestimmung 

wie bei uns 

giiit es nirgendwo 

in der Weitr 

Unser Land hat seit Jahren eine der modernsten 
Wirtschaftsverfassungen. Bewährte Partnerschaft in 
den Betrieben ist an die Stelle überholten Klassen- 
kampfdenkens getreten. Das hat entscheidend zu 
unserem wirtschaftlichen und sozialen Aufstieg bei- 
getragen. Bei uns herrscht sozialer Friede an siehe-1 
ren Arbeitsplätzen. 

Diese Partnerschaft muß erhalten und weiter aus- 
gebaut werden. Der Arbeitnehmer muß in seinem i 
Betrieb noch mehr Möglichkeiten zur Mitwirkung und Mitverantwortung erhalten. 

Deswegen treten wir für eine solche Mitbestimmung ein, die die Rechte des Einzelnen 
stärkt, dem Wohl des Ganzen und der Wirtschaft dient und die unternehmerische Verant« 
wortung nicht untergräbt Es soll niemand von draußen In die Betriebe hineinregieren. 
Eine Politisierung der Betriebe lehnen wir ab. 

Sicher in die 70er Jaiire 

Deutsche Bucht wird 

minenfrei 
OroBschitfahrtsweB In den Ärmelkanal wird 

geschaffen / 
Sonderwunscta des Verkehrsmlnlsteriums 
(dtd) — Eine große Aufgabe steht den deut- 

schen Minensuchgeschwadem bevor. 1970 wer- 
'den sie einen Großschiffahrtsweg von der 
Deutschen Bucht in den Ärmelkanal schaffen. 
£r soll vier Mellen breit sein und es tiefgehen- 
den Supertankern ermöglichen, die deutschen 
Häfen sicher zu erreichen. 

Die schon seit 1966 laufenden Räumarbeiten 
auf dem Weg Feuerschiff Elbe I — Borkum- 
rlff konnten abgeschlossen werden. Dabei wur- 
den 450 Quadratmeilen freigerüumt und zwei 
Je drei Seemeilen breite „Einbahnstraßen" für 
den Schiffsverkehr geöffnet. Weitere 80 Qua- 
dratmeilen kämmten die deutschen Minensu- 
cher im Eibe-Humber-Weg frei. In diesen Ge- 
bieten gibt es keine Minengefahr mehr. Boote 
und Besatzungen haben die gefährlichen 
Räumarbeiten ohne Unfälle bewältigen kön- 

Ab November 
Auf Wunsch des Bundesverkehrsministe- 

riums soii auch der starkbefahrene Esbjerg- 
Ems-Weg wesentlich verbreitert werden. Das 
mindert die Kollisionsgefahren und erlaubt 
höhere Geschwindigkeiten. Außerdem werden 
die Minensucher auch die Trasse am Borkum- 
Küstenweg verbreitern. Dieses neue, umfang- 
reiche Programm, an dem alle aktiven Ge- 
schwader beteiligt sind, läuft schon im No- 
vember an. 

Aber nicht aliein auf die Nordsee beschrän- 
ken sich die Programme. So soll der Schif- 
fahrtsweg vom Leuchtfeuer Kiel nach Gedser, 
der 55 Meilen mißt, um eine Meile verbreitert 
werden. Minensucher werden mithelfen, wentl 
die neue Kabelstraße von Fehmarn nach 
Schweden gezogen wird. Und schließlich sind 
sie dabei, sämtliche Sdiiffahrtswege, die in di« 
Lübecker Bucht führen, durch Freiräumung 
der Grenzgebiete zu verbreitem, um de» 
Schiffahrt größere Bewegungsfreiheit zu ge- 
ben. 

Die Zwangswege 
Nach vorsichtigen Schätzungen waren aliel^ 

in den deutschen Küstengewässem im Zwei* 
ten Weltkrieg mehr als 10 000 Minen aller Ty« 
pen geworfen und ausgelegt worden. Di# 
Schiffahrt mußte sich deshalb bisher an dia 
vorgeschriebenen Zwangswege halten, di4 
durch ständige Sucharbeiten freigehalten wur» 
den. Heute noch besteht außerhalb dieser We* 
ge akute Minengefahr. 

Zu den nächsten Einsätzen gehört die Schaf» 
fung neuer Schiffahrtsstraßen nach Tönninjj 
und in das Lister Tief der Nordsee. Die Bun* 
Öesmarine verfügt zur Zeit über sechs Minen« 
Suchgeschwader im aktiven Dienst, die mit 
Neubauten des Typs 55 ausgerüstet sind. Der 
Ersatz dieser Boote durch moderne Fahrzeug« 
wäre bitter nötig, doch fehlen dazu die Mittel. 

Garsten Klenk 

Der neue Traktor 
Humoreske von Robert Kahl 

Es war Besudi aus der Stadt gekommen, 
ein gutgekleideter Herr mit dunklet Akten- 
mappe, dieser seines Zeichens Landmaschinen- 
händler. 

Verbandelt wurde über den Kauf eine» 
neuen Traktors. Bauer Crüwell zeigte sidi 
nldit uninteressiert. 

„Die Vorzüge Ihres neuen Modells sind sehr 
überzeugend'', sagte er. 

„Es Ist für Ihre betrieblichen Gegebenhei- 
ten eine geradezu ideale Lösung", begeistert« 
sidi der redegewandte Besucher und wies auj 
einen Faltprospekt, den er vor dem Landwirt 
ausgebreitet hatte. 

„Das sehe ich alles ein", stöhnte Bauer Crü» 
well und stützte seinen Kopf schwer auf dli| 
rechte Band, „meine GesdiSfte gehen abet 
nlcbt so gut, wie id» es mir vorstelle." 

Der LandmascbiBenhandler zeigte ein be« 
kümmertes Gesicht. 

„Idi habe volles Verständnis für die Sorgea 
der LandwirtsAalt", sagte er mitfühlend, „uni| 
Wie Sie wissen, bin Idi auch stets bereit, Si« 
•in wenig zu unterstützen. Ist Ihr Haupter* 
werbszweig nldit die Hühnerhaltung?" 

„Dodi, doch", lonurrte Bauer Crüwell, „aber 
ein Vermögen kann man damit heutzutag« 
nicht mehr verdienen." 

„Sie sollen Jedenfalls nicht denken, daß icn 
Ueinlldi bin. Deshalb werde ich Ihnen 500 
Eier abnehmen." 

„Da. ist nldit allzu viel", meinte BauMi 
Crüwell «nttäusÄL 

.Dann eben tausend." 
„Spnedien wir von etwa« anderem." 
„Zweitausend StOck, nicht mehr und nldit 

weniger." 
Bauer Crüwell schien zufrieden zu sein. 
Die ansdüleOend fortgeführten Verhandlung 

Ken Uber die AnsdiafTung des neuen Traktort 
kamen nicht so richtig voran. Wieder einmal 
einigte man sich nur darauf, die begonnenen 
Gesprtdie zu einem späteren Zeitpunkt fort- 
zusetzen. 

Der Haicfainenbfindler verabsdiiedete siebt 
treundUcti lAchelnd, lud die Bier In seinen 
Straßenkreuzer und brauste durdi das Hoftor 
davon. 

Bauer CrQwell ihm mit den Händen in 
den Hosentas^en nach. 

„Hast du einen neuen Traktor bestellt? 
(ragte Bfiuerin. 

„Adi was. Mutter", sagte Bauer Crüwea 
■tuuer Sditepper ict doch nod> wie zmu. Id> 
habe den Vertreter nur angerulen, damit er 
uns wieder ein paar Eier abkauft" 

Wir suchen für unsere Etlketten-Drudterei 

Druckhilfsarbeiterinnen 
die r^ach Einarbeitung selbstfindig an unseren Rollen* 
Dnickautomaten tütlg sein können, 

Buchdrucker 

angelernte DRUCKER oder Mechaniker 
7,ur Umschulung als EINRICHTER an unseren 
Speziai-Drudcmaschlnen. 
Wir arbeiten zwelschlditlg: 

von 6.00 bis 14.00 Uhr 
von 14.00 bis 22.00 Uhr 

Wii bieten Ihnen einen überdurchschnlttlldi bezahlten Ar- 
beltsplatz, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld. 
Bitte rufen Sie uns an, oder kommen Sie in der Zeil von 
8.00 bis 14.00 Uhr zu uns. 

KARL GRONEMEYER KG 
607 Langen, Tel. 7807, Mörfelder Landstr. 3S 

NEBENVERDIENST)! 
Großuntcrni'hmpn bietet 
Ihnen — auch Hau.sfrauen 
— die MÖRlichkeit, durch 
eine Tätigkeit zu Hause 
leicht und ohne Kigcn- 
kapital Geld nebenbei zu 
verdienen. 
Einfach ausgefüllte An- 
zeige einsenden oder nur 
eine Postkarte schreiben 
an Chriffre Nr. 6106/28 
an die Langener Zeitung 

(Vorname) 

(Name) 

(Postleitzahl) (Ort) 

(Straiie) 

Bei Drucksachen... Telefon 2745 

\ B.F.Goodrich 

Reifen 

B. F. Goodrich GmbH 

Werk Dreieichenhain 

Wir sind einer der ältc.stcn und größten Reifenhersteller der 
Welt. In unserem Werk für Flugzeugreifen bieten wir ab 
sofort einer 

BÜROGEHILFIN 
eine viclst^itige Tätigkeit (eventuell auc±) halbtags), die außer- 
ordentlidi gut dotiert wird. Die So/iallelstungen und die 
Sidierheit des Arbeitsplatzes geben darüber hinaus einen 
beachtenswerten Anrei^j für diese Arbeit. Englischkenntnisse 
würden die Zusammenarbeit mit den amerikanischen Mit- 
arbeitern erleichtern. 
Bitte brsurhen Sie uns an Werktagen, außer Samstag, in der 
Zeil von 8.00 — 17.00 Uhr Wir erwarten Sie. 

B. F. Goodrich GmbH 
Hi-rk nri-icichrnhain 
ß0V2 Dreieichenhain, Siemensstraße 4, Telefon Langen 83 20 

P I T I L E R sucht zum baldmögllchen Eintritt: 

Gut AbendMMn bei Hihnchen-Erich 
an der 8 3, Telefon 2 34 50 

■b 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Wir suchen per sofort 

1 Mitarbeiterin 

zur .selbständigen Arbelt in der Kantine 
(z. B. Verteilung des angeliefer- 
ten Mittagessens, Abrechnung der 
Es.<!cnmarken usw.) 

Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik u. Automatik 
6070 Langen, Amperestraße 3—5 
Telefon 06103/7812 

Lagerarbeiter 
eventuell mit Führerschein Klasse III 
gesucht 

BAUSTOFFE 
HWALXERBH 

Wallstr. 41, Tel. 71785 u. 22745 

Wir suchen 

1 Pacicer (halbe Tage) 

1 Hilfskraft (weiblich) 
für unsere Musterabteilung (halbe Tage) 

Karry KG. - Spitzen 
Bahnstraße 85, Telefon 2786 

Schreibkraft 
für Architokturbüro halbtags oder 
ganztags gesucht ab 15. !). 1969 

Planungsbüro Ulirrch" 
LANGEN, Brahmstraße 6, Tel. 72424 

Wir suchen 
PACKERINNEN 
und 
LAGERARBEITER 
zum baldigen Eintritt. 
HERMANN SEITZ, 
Nahrungsmittelfabrik, 
LANGEN, Frankfurter Str. 52—54, 
Telefon 22054 und 22055 

B.F.Goodrich / 
B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreieichenhain Fiugzeugrelfen 

In un.sercm Werk für Flugzeugreifen bieten wir 

Produktions- 

arbeiter (innen) 
die wir beiriebslntem zum 

GUMMIWERKERN 
au.sbllden, nicht nur hochinteressante, sondern auch gleich 
gutbezahlte Arbeltsplätze. Die Sozialicistungen entsprechen 
unserem Weltunternehmen. 

Bitte besuchen Sie uns an Werktagen, außer Samstag, in der 
Zeit von 8.00 — 17.00 Uhr. 

B. F. Goodrich Gmbh 
Werk Dreieidienhaln 
6072 Dreieichenhaln, Siemensstraße 4, Telefon I.angen 83 20 

•ÜRKERT 

Die Firma 

CHRISTIAN BÜRKERT 
Bau elrktrinrhor (ierälc GmbH. 

produziert in ihren Werken Ingelfingen, Öhringen, Gerabronn, 
Tricmbach/Frankrelch, Nenzlng/Osterreich 
Magnetventile, TemperaturreRlder sowie Regler für Olöfen. 
Der Verkauf findet in unserer zentralen Verkaufsabteilunß, 
Egelsbach, Am Flugplatz, statt. - Ruf 0 61 03 / 2 20 11. 
Wir sind ein modern eingerichtetes Unternehmen. Unser 
wach.sender Markt erfordert des öfteren zusatzliche Mitar- 
beiter. 

Zur Zeit suchen wir 

Maschinenschreiberinnen 

1 Bürohilfskraft 
für Material-Disposition und unsere Werbeablrilung 

Bewerben Sie sich bitte sdniftlicli oder rufen Sie uns an, da- 
mit wir einen Termin zu einem persönlichen Gespräch ver- 
einbaren können. 

G 
über Bausparen informiert Sie: 

Bezirksleiter Landkreis Offenbach: 
DIpl.-Kfm.Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Landesbausparkasse 
dieBaiupanasse 

 derHessisdien Landesbank und der ^rkassen 

Betriebsschlosser 

Blechschlosser 

Kranfahrer 

Gärtner 

Garderobenwärter 

Pförtner 

Lagerarbeiter 

Reinemachefrau 
wir bieten einen sicheren Arbeltsplatz mll gutem Einkommen, 5-Tage-Woche sowie 
Urlaubsgeld und soziale Leistungen eines QroBbetrIebes. 
Unverbindlich können Sie sich Informieren. Rufen Sie uns an: 0 61 03 - 70235 (Per- 
sonalabteilung). wir vereinbaren einen Vorstellungstermln. Oder kommen Sie direkt 
zu uns. Selbstverständlich können Sie sich auch schriftlich bewerben. 

PITTLER Matchlnenfabrik AG 
6070 Langen bei Frankfurt/Main 

® PITTLER 

Möchten Sie gerne in der Branche tätig sein, 
der die Zuicunft gehört 7 
Dann Icommen Sie zu uns I 

Wir sudien 

1 Kontoristin 
für unsere Redmungsabteilung, die die Rechnungen u. Versandpapiere sdireibt 
und alle damit zusammenhängenden Arbelten selbständig erl^igt. Wenn Sie 
Stenographie-Kenntnisse besitzen, wäre das vielleldit gerade für Sie eine 
interessante Tätigkeit, da audi die Erledigung von Korrespondenz in Ihr Auf- 
gabeagebiet fällt. 
Für das tedinlsche Büro sudien wir 

1 jüngere Kontoristin 
mit guten Sdireibmasdilnen-Kenntnissen für verschiedene Schreibarbeiten. 

Weiterhin stellen wir noch ein: 

Elektrotechniker 

Konstrukteure 

Techn. Zeichner (innen) 

Elektromechaniker 

Ee erwartet Sie ein modern elngeriditeter Arbeltsplatz in unserem Ende ver- 
gangenen Jahre« bezogenen Neubaa Bei einer 40-Stunden-Wod»c bekommen 
Sie von uns ein gute* Entgelt, einen Zuschuß zum Esien in unserer werks- 
eigenen Kantine lowie Urlaubsgeld und Weihnachtsgratifikation. 

ING. GÜNTHER ZIEGLER 

lndustri«-EI«ktronik und Automatik 
6070 Langen, Amperestraße 3-5, Teiefon 7812 

ii' 
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Turnvtreln 
1862 t.V. 

Spifimanns/ii* 
Ah heute wieder 

t'liunKNstundrn 
f.u den lieknnnten Zel- 
ten. Nuctister Klnsntz 
lim 31, 8. beim „Wald- 
lesl in Budischliig". 

Der AbtellunKsletter 

m 
Nadiste 

Zusammenkunft 
Mittwoch, 20. 8. 19C9. 
20.00 Uhr, trr. Hotel 
Oeutsdics Haus. 

Umzüge, Lasttaxi 
Telefon 2 31 10 
G. Wagner 
HeinrldistraOe 35 

audi samstags )eder- 
zeit fahrbereit. 

Das süße Leben von Hollywood 
Kür uns ist nichts verboten! Wir machen 
was wir wollen! - Sit-in der Loiden- 

schiiften und Exzesse! - Ein filmischer 
I'rote.Mnuirsch für absolute Freiheit! - 
Auch in Sachen Liebe. - Dieser Film 

geht auf die Barnkaden! 

BALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VORDÄCHER 'TRKNNWiiNDe 

•« * • Xiipfir • Smilai • PilyliHr 
n n <>*< ltdialidii !«• * mjf la/ iM4«ri»tHi Ii ifl4«r AvtfHmi SrIBt. 

• ■ F«ttl| MMtiirt nlt Amlridi • JiflnHi 
KflIliahH talMMtltll mi 

L. Aniling, («W Offenbach M., Bornard.str. 5ü, Tel. 06 11 , 8« 4B 20 

ACHTUNG - e« geht um Ihr Geld I 
Daher kommen Sie zu der Strickwaren-Verkaufsausstellung 

Schön gut billig! I! 
am Mittwoch, 20. 8. 1969, Im Gasthaus „Zum Lämmchen" (Saal) 

In Langen, Schafgasse / Ecke WallslraOe 
von 10 Uhr bis Ladenschluß ! 

Zwangslose Besichtigung. Selbstbedienung 1 
Etwa 1000 Stück Damen-Pullover und -Westen 

In reiner Wolle, Helanca, Diolen lott. Trevlra, Bouclö, Exlan und 
Prix ab DM 3,-. Herren-Westen und -Pullover in Fein- und Grob 
strick, nur gute Qualitäten ab DM 15,— bis DM 39,—. Herren- 

Badehosen In Wolle (gestrickt) ab DM 4,— 
Ferner Kinder-Pullover und -Westen ab OM 5,— 

Veranstalter: Paul Alber, 7477 Tailfingen, Wolfsgrubenstraße 62 

—^ Tel. 22209 
STAHLHART -TOLI.KÜHN - EISKALT 

GOLDSNAKE 
(Das Geheimnis der goldenen Schlange) 
Dienstag und Mittwoch um 20.30 Uhr 

Filmauslese Donnerstag, 20.30 Uhr 
MARIKA ROKK 

Die Frau meiner Träume 
Bezaubernd, rassig, charmant 

Achtung 

Hausbesitzer! 

übernehme Dacharbeiten aller Art, so- 
wie Kaminkopfreparaturen, Kaminein- 

fassungen (Zink-Blei) 

Telefon 06102 8086 u. Off. 1068 

VW 

t^lba 
Gurkendoktor 
und Einmachgewürz 

garsntlsren knackfrische Qurken. 

Wohnzl.-Büfett u. 
2 Betten 

m. Sprungrahmen, aus 
Nachlaß, sehr gepflegt, 
kostenlos abzugeben. 

Heller 
Walter-Rietig-Str. 31 

Renault R 8 Major 
weg. Ausland.saufent- 
halt abzugeben, Mudell 
G7 08, Gürtelreifen neu, 
TÜV 8 71, sehr ge- 
pllegt, .3500,- DM. 

Telefon 2 31 04 

Renault-Dauphlne 
Bj. 19.')9, 70 000 km, für 
700,- DM zu verkaufen. 

Telefon 2 11 84 

Fiat 500 
gut erhalten, zu ver- 
kaufen. 

Hantsche, I,angen 
Friedr.-Ebert-Str. 1 

Srhweillgtffäte, elektr. 
fl Stuf., l.'iO Amp. 285,- 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Sparmonal 
Juli l!l(iil 

(iowinnauslosung im Prämiensparen am II. 8. 19ßfl 

Schon wieder ein Hauptgewinn zu DM 1000,- 
Weitere 357 Gewinne entfallen auf folgende Losnummern im.serer Sparer; 

102 001 
102 085 
102 no 
102131 
102154 
102101 
102 260 
102 261 

n 4506154 
161 

n 4511 085 
n 4514 285 

561 

n 4514 861 
885 
954 
961 

n 4515 061 
085 
1S4 
161 

' 261 
285 
354 
361 
461 

n 4515661 
n 4516 354 

361 
961 

n 4317 285 
661 
685 
761 
954 
961 

n 4518 461 
485 
554 

n 4518561 
661 
754 
861 
885 

n 9740 045 
061 
085 
154 
161 
461 
554 
!)01 

n9740 610 
661 
685 
754 
7(il 
787 

n 9741 (161 
261 
285 
403 
754 

n9743 154 
160 
161 

und weitere 292 Gewinne mit der Endziffer der Los Nr. 5 
Spielen, sparen, sparend gewinnen — ein Sparverfahren mll besonderem Reiz 

PS — Ihr Glück I 
Unser Außendienst berät Sie In allen Sparfornien, auch 312-Mark-Gcsetz 1 

Wöchentliche Abholung auch kleinster Sparbeträge 

zirkssparka 
seit 1844 

Langen 
mündelsicher 

Telefon 2 2112 
Verlängert bis Mittwodi je 20.30 Uhr 

Das Mädchen Irma la Douce 
Donnerstag 20.30 Uhr 

Auslese: Es gibt Western und Western, 
aber nur einen wie 

Bandalero 
J, Stewart, D. Martin, R. Welsdi, 

G. Kennedy 

Vom Urlaub zurück 

Dr. Hasse 

Für einige neu einzustellende Mitarbeiter 
suchen wir 

möblierte Zimmer 
Angebote richten Sie bitte an 

Pittler 
Maschinenfabrik AG 
Personalabteilung 
6070 LANGEN Hessen, Tel.; 06103 70562 

.lunges Ehepaar mit 
Kind sucht 

Einfamilienhaus 
zu mieten bis 450,- DM 
Off.-Nr. 1069 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
w. u. k. W., scp. Etag.- 
ZH, sehr ruhige Ijige, 
zu vermieten. 

Dreieichenhain 
Am Kirscheck 23 
Telefon 8 16 41 

Dipl.-Ingenieur sudit 
3-ZI.-Wohnung 

(Balkon, ZH). 
Off.-Nr. 1067 a. d. LZ 

Garage 
zu mieten gesuciit. 

Kretsclimann 
Frankfurter Str. 32 p 

Wer Ubersetzt 
Patentschriften 

vom Englischen ins 
Deutsche 7 
Oflt.-Nr. 1070 a. d. LZ 

Sie erreichen bis 
UM 4,- pro Stunde 
durch selbständi- 
gen Heimverdienst 
Wilbers-Vertrieb 
285 Bremerhaven 
Postfac+i 1150 

Schildkröte 
entlaufen 

Nähe Schwimmbad. 
Gegen Belohnung ab- 
zugeben bei 

Wolff 
Südl. Ringstr. 156 

^um Cinmachen 

Grieth. 

»Elberta« Pfirsiche 

1,28 

gelbllelschig, hocharomatisch, 
kern lötend 
bei Abnahme einer Steige 

per kg/bln. 
500 g netto —,78 

Srosses Cottospiel 

CHIQUITA Bananen 

Die Zulassung, 
TÜV-Vorfahrt und 
den Verkauf 

Ihres PKWs im Auf- 
trag übernimmt 

Telefon 2 34 51 
Täglich 7.00 — 9.00 
u. 18.00 — 19,00 Uhr 

Rennrad gestohlen 
Peugeot, silbergrau, am 
Postamt Dreieichen- 
hain nachts vom 13. 
auf 14. 8. Hinweise geg. 
gute Belohnung. 

I^angen 2 18 68 

iz-Ruf 27 45 

Zu verkaufen; 
Schlafzimmer 

Silberbirke 
Bettumrandung 

rot 
Umbauiioge 
Couchtisch 

nußbaum 
Kindersportwagen 
Telefon 7 94 01 

*1 

■f 

i 

i 

Ii 

kURia 

HL 

Kleenex 

Küchen- 

tücher 

Rolle (lall 1,45 

-,99 

Johannisbeer- 

Süßmost 

•chwarz / rol 

Vi Flaache 

,78 

Jacobs 

Mocca- 

Press 

100 g Glat 

3,28 

Pfirsich- 

Bowle 

'/■ Flaache 

1,38 

„Valery" 

Bananen 

1 kg 

.98 

H. LEIBBRAND KG 607 Langen (Hessen), Bahnstraße 29 

Speck 
'jerSuchert 

hg 1,40 

Fleisch- 
würstchen 

500 g 2,38 

Rindergulasch 

900 g 3,38 

Sauerbraten 
lach Haualrauenart 

500 g 3,98 

H E T fWT^TP LT'^Tt FV/R PIE SHTT^DT LT^NGEN VND DEN DREIEICHGÄV 

Anzelgerpretfei In ^zelgeotei) 0,26 DM (Qi dta tcfatgeRpaltene Milll* 
meterzelle. Im Teitteil 0,76 DM föi die vtergefpalteoe MiUlmetenelle, 
(iizOgiidi IlVi Mrhrwertileaei. PretmadilSMe oadi Anzeigenprelillite 
Ni. 7. • Anzelgenanfgabe bli vormlttagi 9 Uht am Vortage det Er- 
sdielneni, giOßcte Anzeigen (rOhei. Platzanoidnang onveibiodlidL 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsbiatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienBtags und freitags 

Be*ug*pfelli monatlici) ija DM mzügllcb 0,48 DM Irggerkihii (in 
meaem Betng dod 8,14 DM Meluwertslea«! eDthalteo) taa Poiti 
berogS,—DM moiutlldi. «InMhl Ztutellgebflhi (IdcI S.5Vt Mehrwert« 
stooer). Elnzelprelii dlen<t*g> 80 PIg., heltiiRi 40 Pfg Omck a Verltgi 
Knhn KG, 807 Langen t>, Ffm. DamwtUdlei StrolV ?fl Telelnn *7 «8, 

Nr. 67 Freitag, den 22. August 1969 73. Jahrgang 

DIE WOCHE 

Svoboda — Svoboda 
Volk der Tschechen und Slowaken ist 

fiilirunRslos. Von den Herrschenden inif der 
Pnigor Burg trennt es ein Abgrund; die noch 
vor einem .lahr umjubelten M.anner sind ent- 
machtet oder ins Zwielicht gei'aten. Hii.ick 
niulJte Rehen, Smrkovsky wurde seiiios Kin- 
flussos beraubt Dubcek ist in den Schatten 
ge.stellt, Cernik verstrickt sich immer tiefer in 
sein undurchsichtiges Spiel zwischhn den La- 
Korn. Geblieben ist nur Svoboda. Ist er dem 
Volk wirklich geblieben? 

Noch i.sl er eine Art Vaterfigur, die ihre 
Kinder mit ihrem Rücken deckt. Aber wer in 
Rohmen und M.'ihren könnte heute mit Sicher- 
heit .=iaRen, was er tatsiichlich will und letzten 
Kndes bewirkt? Er will fraglos verhindern, 
daß die Sowjets erneut zupacken, hfirter und 
direkter als bisher. Vielen jedoch dünkt die 
Grenze erreicht, an der jede Vermittlung zu 
enden hat. 

Viele halten die Zeit für gekommen, zu der 
auch der höch.ste Mann im Staate die sowjeti- 
schen Truppen im Lande als das entlarven .sollte, 
was sie sind: Werkzeuge der Sowjets. Ihnen 
erscheint die offene Schmach erträglicher als 
die kaschierte. Aber der Staatspräsident klagt 
heute auch die an, die ihn auf .seinen Platz ge- 
stellt haben. Mimikry oder Überzeugung? 

Die Gleichung Svoboda — Svoboda, Svobo- 
da gleich Freiheit, geht nicht mehr auf Dieses 
Wort, das in seiner Doppelbedeutung den Be- 
.•iatzungstruppen vieltausendstimmig entge- 
gengerufen wurde und für das .Tan Palach 
starb, hat seinen Innalt verloren. Damit ist das 
Ic'tzte Symbol der Freiheit untergegai.gen. Die 
Prager Tragödie mündet in ein endloses Fi- 
nale. 

Die Zeit war reif 
Die I,eishmgsbilanz der Großen Konlitinn 

auf dem Gebiet der Rechts- und .lustizpolitik, 
ciieRundesjustizminister Flimke vor derPres.se 
gezogen hat, kann sich ,sehen. lassen. Das gilt 
insbesondere für die Reform des allen Straf- 
rechts, die unter der Großen Koalition ein grö- 
ßeres Slück vorangekommen ist, als jemals zu- 
vor m diesem .lahrhundert. Das Verdienst da- 
für. daß wesentliche Teile der Strafrcchtsre- 
forin vom S. Deut.schen Bundestag verabschie- 
det -.-erden konnten, gebührt dem früheren 
•iiislr<mmister der Großen Koalition, dorn heu- 
ligen Kundespräsidenten Dr. Heinemann, der 
sich um das Zustandekommen der Reformge- 
setze bemüht hat. Allerdings war die Zeil auch 
reif lur ihre Verabschiedung, nachdem sich die 
(echtse.Nperlen iriiherer Bundeslage bereits 

j» V' lang mit der Slrafrechlsreform befaßt 
n.itten. De.vn Arbeit hat man jetzt ■— wenig- 
stens zu einem großen Teil — zu Ende führen 
Können. Allerdings ist nicht zu übersehen, daß 
in den Grundent.scheidungen der Reform des 
.ill.nemeinen Teiles des Strafge.setzbiiches die 
..Ri.sozialislerung" stärker betont worden ist. 
Ah 'T IV Jahren geplant war. Die 
liLMm ."'^1 ^-"<"htliausstrafe. die Besei- der kleinen Freiheitsstrafe, die Ande- 
s^clf df'' |?'.''<^s''"'''f''"systems sind Dinge, an die 
n 1 ß yT, L''»"'"«hlich gewöhnen 
moieen , " »'nßon. die nicht von heute auf moif,in von allen akzeptiert werden und die 

i terri,^'Vor- 
■I1 ch h '^Jfverständnlssc wecken, gehören 
biet de« Reformen auf dem Ge- 
\khutfi "'''"«<^hen Strafrechts und des Sitt- 

s wi Reformen 
n u hTi. u kritisiert, 
daß h iHe erwiesen ist, 
zuc k- um h" »^'harfer Slrafvoll- 

tel illeVli. ho V . ■/."'^'''^""derts müssen mit- 
Sühi^ Vorstellungen von Recht und 
Sl^-^nrh^i^ r."" werden. Auch der Ge- 
men« .hr^ i '^en.sch, den wieder in die 
unwsu einzuordnen nichts 
der Sll.h Sicherheit 
Mltt,.i^ o " erfordert, müssen die 
möcllrh " '^''■"''■e''ht3 so wirkungsvoll wie 
S l.ne';ri?r I^itgedank^n 
setze im i u''° Reformge- 
dri»i T'.h». stehen, die in den loteten ren gemacht worden sind. (T. R ) 

Zinn beendet seinen 
Erholungsurlaub 

Au'^t'ust^zTnn h", Minitserprasident Dr. Georg 
urlfuh ^ f ^ Montagseinen Erholungs- 
ünd Kt am"'" ''^''•"det Wiesbaden 
geSiä/te In ,1^ " Regierungs- 

ZeitonnW w'^eraufnehmen. Ei* zu diesem 
otswBM amtieren zunädist Flnanzmini.ster 

f." Innenminister Heinrich Schneider als Stellvertreter. 

Menschliches Versagen 
Bei dem .schweren Zugunglück, das am 

letzten Freitagabend Im Düs.scidorfer Vor- 
stadtbahnhof Rei.sholz drei Tote und 4fi Ver- 
letzte forderte, hat wahrscheinlich ein Fahr- 
dienstleiter den mit 100 Kilometer Geschwin- 
digkeit heranbrauscnden S-Bahn-Zug zu .spät 
gestoppt. Die S-Bahn prallte auf den Eilzug 
Amsterdam — Köln, der für das t?berqueren 
der S-Bahn-Glei.se freie Fahrt hatte. 

Nach den Aussagen des Lokführers der 
.S-Bahn und der Auswertung der induktiven 
Zugsidierung steht fest, daß das Vorsignal 
für die S-Bahn auf Grün stand, als der Zug 
dieses Signal pa.ssicrte. Das Ilauptslgnal, das 
rund 2(i0 Meier vor der llnglücksstelle steht, 
•sei aber auf rot gestanden, liei Überfahren des 
llauptslgnals wurde der Zug automati.sch ab- 
gebremst. 

Lulgi Longo verurteilt Mosi<au 
Der Gcneralsekrctiir der italienischen Kom- 

munisten, Lulgi Longo. hat die Intervention 
in der Tschechoslowakei noch einmal scharf 
verurteilt. In einem „Unit.'i"-Arlikel aus An- 
laß des ersten Jahrestages der Invasion wies 
der Chef der größton Kommunistischen Par- 
tei des Westens die „Breschnew-Doktrin" von 
der begrenzten Souveränität eines kommuni- 
stischen I.andes energisch zurück und for- 
derte, daß die Unabhängigkeit und .Souverä- 
nität einer jeden Partei und eines jeden Staa- 
tes beachtet werden müßte. Dies gelte für die 
Tschechoslowakei gleic+iermaßen wie für die 
Volksrepublik China, Kuba oder Rumänien. 

Prominenter Gast besichtigt die neue Brücke 
Dr. Horst Schmidt, MdB. besichtigte gcNtern das BrUckenbauwerk über die Main-Neekar- 
Bahn In Langen, l'nser Bild: Horst Schmidt im Gespräch mit Mitgliedern des SPD- 
Partolvorstandos. (Siehe auch Bericht auf der /weiten Seite) 

Auf dem zweiten Platz der Geberländer 
Bonns Hilfe für RntwicUIungslündcr - .">,6 Milliarden DIN! 

Der Wirtschafts- und Sozialrat der Verein- 
ten Nationen (ECOSOC) hat der Bundesrepu- 
blik höchste Anerkennung ausgesprochen. Sie 
hat mit Leistungen von ."i,« Milliarden DM an 
die Entwicklungsvölker den zweiten Platz un- 
ter den Gebernationen erreidit. Damit rangiert 
sie hinter den US.\ jetzt auch vor Frankreich, 
das in seinen ehemaligen Kolonien und der 
Franc-Zone erhebliche Mittel investiert. Der 
.\bstand zum Ostblock aber hat sich noch wei- 
ter vergrößert, dessen Gesamtleistungen das 
kleine Westdeutschland schon immer weit 
übertroffen hat. 

Das Lob aus New York wird bei den farbi- 
gen Völkern nicht ohne Wirkung bleiben, denn 
Bonn hat die Forderungen der jungen Natio- 
nen, ein Prozent des Sozialprodukts für sie 
zur Verfügung zu sti'llen, nicht nur erfüllt, 
sondern sogar überboten. Die Schimpfkanona- 
den, die von östlichen Delegierten bei Parade- 
reden vor der UNO gewöhnlich auf Bonn ab- 
gefeuert werden, dürften an Glaubwürdigkeit 
verlieren. Und das vor allem, weil die Bundes- 
regieninc mit ihrer Hilfe keine pollti.schcn 

Auflagen verknüpft. Selbstverständlich kann 
sie Staaten, die gegen Bonn eindeutig feind- 
selig eingestellt sind, nicht auch noch Geld 
zur D'irchsetzung ihrer antideutschen Politik 
geben. Von solchen Ausnahmen abgesehen, 
wird aber die Hilfe nacli dem Prinzip der Be- 
dürftigkeit und nicht nach dem der politischen 
Opportunität gewährt. Die westdeutsdien Ex- 
perten haben im Gegensatz zu den östlichen 
keine außerdienstlichen Auftrage, Bonn ver- 
sucht, kein System, auch wenn es dem unseren 
konträr ist, zu unterlaufen. 

Die Regierungen der Empfängerstaaten In 
Asien, Afrika und Lateinamerika werden auch 
mit einem Aufatmen registrieren, daß ihre 
Befürchtungen, die Leistungen der Bundes- 
republik würden mit der Aufgabe des Gleß- 
kannenprinzips nachlassen, unberechtigt wa- 
ren. Das Gegenteil ist eingetreten, weil mit 
der gezielten Unterstützung und mit der Kop- 
pelung von materieller und ideeller Hilfe auch 
das Vertrauen des deutschen Kapitalmarktes 
und der Industrie wuchs, daß die investierten 
Gelder nicht vertan sein werden. 

Unsere Preise blieben ziemlich stabil 
Das erste Halbjahr war günstig - Was bringt der Herbst? 

Allen Prognosen zum Trotz verhalten sich 
die Preise „antizyklisch'*. Obwohl der gegen- 
wärtige Boom Preissteigerungen erwarten 
ließ, hält sich die Steigerungsrate in durchaus 
normalen Grenzen. Für das erste Halbjahr 
wurde ein — auf das ganze Jahr bezogener — 
Satz von 2,6 Prozent errechnet. 

Wer im Sommer die große Preiswelle er- 
wartet hatte, sah sich getäuscht. Im Juli sind 
die Lebenshaltungskosten — zum erstenmal 
seit zehn Monaten — sogar wieder geringfügig 
gesunken. Das geht allerdings vorwiegend auf 
Preiseinbrüdie bei saisonabhängigen Lebens- 
mitteln zurück. Aber aucii über einen längeren 
Zeitraum betrachtet, bleiben die Preise relativ 

stabil. Die Einzelhandelspreise sind im ersten 
Halbjahr um 1,1 Prozent gestiegen. Hier hat 
sidi die Importverbilligung bewährt. Sie dürfte 
nach der Abwertung des Franc weitere Früchte 
tragen. 

Trotz der günstigen Preisentwicklung will 
sich aber kein großer Optimismus breltma- 
dien. Die Bundesbank erwartet vor allem von 
der weiteren Steigerung der Masseneinkom- 
men, die angesldits der Hochkonjunktur un- 
ausbleiblich ist, im Herbst einen Preisauftrieb. 
Daß es bei den 2,8 Prozent nidit bleiben wird, 
räumt audi Finanzminister Strauß ein, der mit 
einer Steigerungsrate von 2,7 bis 3,7 Prozent 
redinet. 

Schulferien in Hessen 1970/71 

Das Hessischen Kultusministerium gab jetzt 
die Ferienordnung für das Schuljahr 1970,71 
bekannt. Die Ferientermine: 
Sommerferien: 
Weihnachtsfrrien: 
Oaterrrrien; 

16. 7. 70 bis 27. 8. 70 
21. 12. 70 bis 9. 1. 71 
29. 3. 71 bis 17. 4. 71 

Pfingstferien; 29. 5. 71 big 1. 6. 71 
Diese Ferienordnung für alle öffentlichen 

Schulen Hessens wird nach Angaben des Kul- 
tusministeriums durch fünf sogenannte „be- 
wegliche Ferientage" ergänzt, die Im Regelfall 
an die Sommerferien angehängt werden, falls 
sie nicht anderweitig in Anspruch genommen 
werden. Zusätzlich unterrichtsfrei sind der 31, 
Oktober (Reformationstage und der 2. Novem- 
ber 1070 (Allerseelen). Erstkommunikanten 
Bind am 19. April 1971 vom Unterricht befreit. 

Die „beweglichen Ferientage" sollen es er- 
möglichen. an örtlichen Feiertagen, die keine 
gesetzlichen Feiertage sind, den Unterricht 

ausfallen zu lassen, nach Ausgabe der Halb- 
jahreszeugnisse im Februar einen unterrichts- 
freien Tag zu gewahren oder zwischen den 
Sommer- und Weihnachtsferien eine kurze 
Herbstpause einzuschieben. 

Auch andere Kombinationen sollen möglich 
sein. Sie bleiben den Schulen überlassen. 

Helmut S<^hmidt in Moskau. Der SPD- 
Fraktionsvorsltzende im Bundestag, Helmut 
Schmidt, und seine Stellvertreter Alex Möller 
und Egon Franke sind am Mittwochabend in 
Mo.skau eingetroffen. 

Autobahn wegen Unwetter gesperrt. Ein 
Ei+iweres Unwetter legte am Mittwoch den 
Verkehr im Raum Köln — Bonn lahm. Wegen 
Überflutung mußte die Autobahn für Stunden 
gc.sperrt werden: es kam zu 7.ahlrei(+ifn Un- 
fällen. 

Trotz Militär und Polizei 
Protestl<undgebungen 

Die Bevölkerung der Tschechoslowakei hat 
an dem Jahrestag des Einmarsdies der War- 
schauer Pakttruppen mit Demonstrationen 
und passivem Widerstand erinnert. In den 
großen tschechoslowakischen Städten wurden 
Militär- und Polizeieinheiten eingesetzt, d'e 
den Nachweis zu erbringen versuchten, daß 
die neue Parteiführung in der Lage sei, im 
eigenen Land für Ruhe zu sorgen — ohne die 
Hilfe fremder Truppen. Nachdem es am Nach- 
mittag in Prag zu Auseinandersetzungen zwi- 
.»ichen einer nach Zehntausenden zählenden 
Menschenmenge in der Innenstadt und der 
Polizei gekommen war, fuhren bei Anbruch 
der Dunkelheit schwere Panzer der CSSR- 
Armee in die Stadt ein. 

Am Morgen waren die Menschen — Auf- 
rufen illegaler Flugblätter folgend — demon- 
strativ zu Fuß zur Arbeit gegangen. Die öf- 
fentlichen Verkehrsmittel blieben leer — 
ebenso wie die meisten Prager Geschäfte. Um 
Mittag kam es zu einer Vorkehrsruhe, die 
stellenweise von Tausenden von Demonstran- 
ten erzwungen wurde. Autos hupten, Loko- 
motiven pfiffen, Fabriksirenen heulten 

13 Parteien sind zur Wahl zugelassen 
Der Bundes-Wahlausschuß hat am Donners- 

tag entschieden, daß sich am 28. September IS 
Parteien und Wahlbündnisse auf Bundesebene 
den Wählern stellen können. In öffentlicher 
Sitzung ließ der Wahlausschuß am Donnerstag 
(olgende Parteien zur Wahl zu: SPD, CDU, 
CSU, FDP, NPi), Aktion Demokratischer Fort- 
schritt (ADF), Bayernpartei, Deutsche Volks- 
partei (DVP), Deutsche Zentrumspartei, Euro- 
papartei, Freisoziale Union, Demokratische 
MiHe, Gesamtdeutsche Partei, Unabhängige 
Arbeiterpartei, Nicht anerkannt wurden vom 
Wahlausschuß, dem zwei Abgeordnete der SPD 
und CDU sowie jeweils einer der CSU und 
FDP angehören, die Aktion Recht und Wohl- 
stand für alle. Demokratische Arbeitnehmer- 
Partei, Deutsche Mittel.standspartel, Partei In- 
tcreuro, Deutsche Idealistische Partei, Repub- 
likanische Partei, Sozialliberale Partei und die 
„Bayernpartei, Landesverband Rheinland- 
Pfalz". Ein Antrag der linksstehenden ADF, 
die NPD nicht zur Wahl zuzulassen, wurde 
vom Ausschuß abgelehnt. Die Begründung lau- 
tete, die NPD sei in fünf Landesparlamenten 
mit mindestens fünf Abgeordneten vertreten 
und erfüllen deshalb die Voraus.setzungen. Die 
zugelassenen Parteien können I.andeslisten 
aufstellen. 

Feuer in der El-Aksa-Moschee 
Ein Brand in der berühmten El-Aksa- 

Mo.schee in der Jerusalemer Altstadt hat am 
Donnerstag die Spannungen zwischen Arabern 
und Israelis erneut verschärft. Während in 
arabi.schen Kreisen .Terusaleins von jüdischer 
Brandstiftung gesprochen wurde, hieß es auf 
israelischer Seite, die Araber hätten die Mo- 
schee selbst angesteckt, um einen Kriegsgrund 
zu finden. Die jordanische Regierung und die 
Arabische Liga in Kairo gaben Israel ..die 
volle Verantwortung. 

Der Brand In der Moschee brach morgens 
kurz nach 7 Uhr (Ortszeit) auc. Erst gegen 
Mittag war er unter Einsatz zahlreicher 
Feuerwehren gelöscht. 
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»Die Tage der geschlossenen Bahnschranke sind gezählt...« 

Dr. Horst SchmMt MdB bewchtigte BrUcfcentMiuwerk und zukünftiges Erholungsgebiet „Kiesgrube" 

Langen, den 22. August 1969 

Hundstage-Rückblick 
Wer von uns hat wohl in den letzten Wo- 

chen nidit über die Hitze gestöhnt! Und Mut- 
maßungen wurden laut, daß dieser Sommer 
bIIp vorangegangenen an Hitzegraden schla- 
gen würde. Nüchtern betrachtet aber verhiel- 
ten sich die Hundstage durchaus niclit anders, 
Bis man sie erwarten kann. In einigen Teilen 
des Bundesgebietes waren zwar Juli und Au- 
Ru.'it etwas heißer als gewöhnlitii. gemessen 
nbrr an früheren Sommern — 194719521957/ 
19.'i9 — winden Iteine viel höheren Rekorde 
verzeichnet. 1957 beispielsweise hatten wir 
zehn Hitzetage (Tage mit Temperaturen über 
30 Grad Celsius) bis hin zu 38 Grad im Schat- 
ten I Was uns freilich in den zurückliegenden 
Jlundslagen so zu schaffen machte, war die 
ungewöhnlich hohe Feuditigkeit. die weit das 
normale Maß übertraf. Und Wärme plus 
Feuchtigkeit — das zusammen ergibt eben 
iene körperliche Belastung, die vor allem an- 
fälligen und kreislaufkranken Menschen so 
unzuträglich ist. Dadurch war auch die nächt- 
liche Abkühlung nur relativ gering, und selb.st 
nach einem kühlenden Bad kam man bald 
wieder ins Sdiwitzen. 

Nun gehen die Hundstage zu Ende. In einer 
Woche beginnt der September, und es ist 
keine Frage, daß die heißen Tage dieses Jah- 
res gezahlt sind. Freuen wir uns aber — trotz 
des Schwitzens —. daß wir keinen Anlaß hat- 
ten, uns über kühle und regnerisdie Tage zu 
firgern. Nicht mehr lange wird es dauern — 
dann laufen wir jedem Sonnenstrahl wieder 
eifrig nach . .. 

. . . Herrn Philipp Löffler, Hegweg 3, zum 
75. Geburtstag am 23. 8.; 
■ . . Herrn Adam Quanz, Flachsbachstraße 14, 
zum 81. Geburtstag am 24. 8.; 
. . . Frau Marie Kokott, Elisabethenstraße 21, 
zum 76. Geburtstag am 25. 8.; 
. . . Frau Katharina Hohlfeld, Lerdigasse 21, 
zum 80. und Herrn Peter Kraft, Friedhofstr. 7, 
zum 92. Geburtstag am 26. 8. 

Auch die, , .wünstfet den 
Geburtstagsjubilaren alles Gute für das neue 
I^bensjahr und für die weitere Zukunft. 

Silberhochzeit 
Am Dienstag, dem 26. August, feiern die 

Eheleute Heinrich und Frau Gertrud Rudioff, 
Langen. Westendstraße 44, das Fest der sil- 
bernen Hochzeit. 

Am Dienstag, dem 26. August, können die 
Eheleute Hermann Mehler und Frau Marie, 
Kc■h(^rL'n<■ Herth im Hause Langestraße 17 das 
Ki'st dor Silbernen Hochzeit feiern. 

Arbeitsjubiläum 
Herr Johann Heleine aus Langen, August- 

Bebel-Straße 13, begeht sein 40jähriges Ar- 
beitsjubilaum bei der Firma Schade & Füll- 
grabe. Er wird in einer gemeinsamen Feier 
aller Jubiiare in der Zentrale in Rödelheim 
geehrt. 

Diskothek und Spanferkel 
Der Stadtjugendring Langen veranstaltet am 

30. August von 20 Uhr an auf dem Gelände 
der Naturfreunde am Steinberg eine Freiluft- 
Diskothek. Aus einer großen Stereo-Anlage 
werden Soul, Beat und Rock dargeboten. Am 
offenen Feuer wird ein Spanferkel geschmort. 
Außerdem gibt es Bratwürste vom Grill und 
Getränke aller Art. Auch eine Sektbai ist vor- 
gesehen. Unter den Teilnehmern sollen zehn 
Schullplatten aus der Hitparade von Radio Lu- 
xemburg verlost werden. Der Eintritt beträgt 
zwei Mark. Es wird mit einer Regen Beteili- 
gung der Jugend aus Langen und Umgebung 
gerechnet. 

Sommerpreise für Kohlen 
Die ehemaligen Mitglieder der Kohlenein- 

kaufsgenossenschaft Langen, jetzt mit Götzen- 
hain vereint, wurden darauf hingewiesen, daß 
zur Einkellerung des Winterbrandes die Frist 
für Sommerpreise am 31. August 1969 ablauft. 
Wer noch keine Bestellung aufgegeben hat, 
sollte das in den nächsten Tagen tun. Bestel- 
lungen können Im Briefkasten MühlstraQe 3, 
eingeworfen oder telefonisch unter der Ruf- 
nummer Langen 8 13 88 an die Genossen- 
schaftsbank Götzenhain gerichtet werden. 

Werkzeuge auf Baustelle gestohlen 
Am Montag stellte ein Monteur einer Hei- 

zungsfirma, der acht Tage nicht auf einer 
Neubaustelle in der BahnstraQe gewesen war 
fest, daß während dieser Zeit zwei Werkzeug- 
klsten aufgebrochen worden waren. Aus den 
Kisten wurden Werkzeuge im Werte von 100 
Mark entwendet. Die Werkzeugkisten waren 
In einem Kellerraum, der mit einer Stabltür 
mit SicherheitsachloQ gesichert war, abgestellt, 
Es ließ sicli bisher noch nicht feststellen, wie 
der Dieb in den verschlossenen Kellerraum 
gelangen konnte. 

Zwei für die Bürger unserer Stadt sehr be- 
deutende Probleme standen Im Mittelpunkt 
der Cespräche, die der sozialdemokratische 
Bundestagsabgeordnete Dr. Horst Sdimidt 
gestern in Langen führte. Auf Einladung des 
SPD-Vorstandes trafen sich Vertreter der 
Presse und der am Brückenbau beteiligten 
Unternehmen zu einer Ortsbesichtigung an 
der ö.stltchen Auffahrt zur Brüdte über die 
Main-Neckar-Bahn. Die Bauarbeiten sind In 
diesem Teil nahezu vollendet, nur noch 
Bö.schungsarbeiten sind erforderlich, damit 
der aufgeschüttete Damm seine endgültige 
Form erhält. Natürlich müssen audi noch die 
Fahrbahnmarkierungen aufgebracht und Leit- 
planken zum Sdiutze der Kraftfahrer mon- 
tiert werden. Aber dieser Teil des Bauwerkes 
ist in einem Zustand, der vorwitzige Fahrer 
trotz Durdifahrtverbot zum Befahren verlei- 
ten könnte. Dor Brückenbelag ist als Guß- 
asphalt ausgeführt und bereits fertiggestellt, 
nur auf der westlichen Rampe fehlt noch die 
Fahrbahndecke. Aber audi in diesem Ab- 
schnitt ist das Ende der Arbeiten abzusehen, 
denn seit Dienstag wird hier mit Hochdruck 
gearbeitet. 

„Ich freue midi", versicherte Dr. Schmidt, 
„daß die Bauarbeiten so gute Fortschritte ge- 
macht haben. Noch vor wenigen Jahren waren 
die Aussiditen auf eine Überführung der 
Main-Neckar-Bahn sehr gering." Der damalige 

Verkehr.sminister Seebohm hatte als frühesten 
Termin das Jahr 1970 genannt. „Dieser Ter- 
min", .so l>erichtete Dr. Schmidt, „war für 
mich nach den Ortsbesiditigungrn und den 
Verkehrsuntersudiungen, die mir vorlagen, 
nicht akzeptabel." Es Itonnte sdiiicßlich durch- 
gesetzt werden, daß im 3. Fünfjahresplan des 
Verkehrsmini.steriums die Mittel für die.srs 
Bauwerk eingeplant wurden. Leider entstand 
dann im Planfeststellung.sverfahren eine Ver- 
zögerung durch die Ein.sprüche einer An- 
liegergemein.schaft. Er führte dann weiter 
aus, daß erst nadi einer richterlichen Ent- 
sdieidung „grünes Lidit" für den Baubeginn 
gegeben werden konnte. Wennpleic+i die Bau- 
arbeiten dann einen guten Verlauf genommen 
hätten, seien durdi die leider erforderlidicn 
Verkehrsumleitungen am Bahnübergang an 
manchen Tagen nahezu diaotische Zustände 
entstanden, die die Langener .SPD-Fraktion 
schließlich zu einer Anfrage an den Magistrat 
veranlaßt hätten. Bürgermeister Kreiling habe 
sich daraufhin an ihn, den zuständigen Bun- 
destagsabgeordneten. mit der Bitte gewandt, 
im Bundesverkehrsministerium auf einen 
schnelleren Ausbau der Bahnüberführung zu 
drängen. Vor einigen Tagen hat der Staats- 
sekretär im Verkehrsministerium. Holger 
Börner. Horst Schmidt mitgeteilt, daß der eist 
vorgesehene Termin der Fertigstellung um 
mindestens sechs Wochen vorgezogen werden 

Die Vorbereitungen zum Abbruch 

Die Einbauten und die letzten Möbel wurden aus dem alten Krankenhaus entfernt 

Wer in diesen Tagen durdi die Gebäude de.s 
ehem. Kreiskrankenhauses an der Frankfur- 
ter Straße schreitet, wird die Räumlidikeiten 
nidit wiedererkennen. Bevor das Mauerwerk 
abgerissen wird, damit das Altenheim des Ro- 
ten Kreuzes gebaut werden kann, sind die 
Möbel und die Einbauten entfernt worden. 
Rund um das Bauwerk liegen alte Matratzen, 
Sprungrahmen, Fensterläden, Naditsdiränke, 
Glasscherben und andere Gegenstände, die 
nidit mehr gebraucht werden können. Kaum 
hat das große Ausräumen begonnen, da er- 
sdiienen auch schon die ersten Bürger, die 
nadi Verwertbarem suditen. Manches wurde 
abgeschleppt. Dem Kreisaussdiuß und dem 
DRK-Kresvcrband kann's nur recht sein, denn 
was abgeholt wird, braucht nidit von der Ab- 
bruchfirma wegtransportiert werden. 

Die meisten Fenstersdieiben sind einge- 
schlagen. Im Inneren fehlt auf den Böden 
zum Teil der Bodenbelag. Im Treppenhaus 
sind die Solenhofer Platten und Stufen her- 
ausgerissen worden, so daß man sich wie in 
einem Rohbau vorkommt. In der Nähe des 
Haupteingangs liegt ein großer Haufen mit 
versdiiedenen Papieren, alten Formularen 
und Hauptbüdiern des Krankenhauses. Deut- 
lich sind die Jahreszahlen „1934" undsoweiter 
zu erkennen. Jeder, der das Anwesen betritt, 
kann in den Eintragungen blättern. 

In den ehemaligen Operationsräumen sieht 
es schlimm aus. Eiektrokabel hängen aus der 
Wand. Die Stromversorgung ist bereits un- 
terbrochen. Im Treppenhaus hängt da und 
dort noch eine Fassung mit Glühbirne. Alle 
Versorgungsleitungen werden zur Zeit abge- 
trennt und neue Kabel und Rohre zur Ver- 
sorgung des ehemaligen Schwesternhauses 
verlegt. In etwa zwei Wodien wird die Ab- 
brudifirma ihr Werk beginnen. Sie wird vor- 
aussichtlich vier Wochen benötigen, bis alles 
abgerissen und weggesdiafft ist. Wenngleidi 
mit dem in den letzten Jahren des vergange- 
nen Jahrhunderts gebauten Krankenhaus 
auch manche Erinnerungen verschwinden und 
der derzeitige Anblick den einen oder ande- 
ren Bürger vielleicht mit etwas Wehmut er- 
füllen mag, es muß sein. Neues Lel>en wird 
auf dem Anwesen einziehen, wenn erst mal 
das Altenheim steht. 

Wer meint, noch etwas Verwertbares im 
alten Kreiskrankenhaus finden zu können, 
wende sich an Herrn Leo Klessa, einen pen- 
sionierten Krankenpfleger, der auf der Ab- 
bruchstelle nach dem Rechten schaut. Auch 
seine Wohnung fällt der Spitzhacke anheim. 
Dafür zieht er in die Wohnung des Sdiwe- 
sternhauses um. die früher der Chefarzt be- 
wohnte. Eigentlidi gar kein schlechter Tausch, 
nicht wahr, Herr Klessa! 

Die meisten Fensterscheiben des ehemaligen Kreiskranktnhauses sind zersdilagen 

Klagen sollen zurückgezogen werden 

Aussprache zwischen Stadt und dem Ausschuß der Widerspruchsgemeinschaft 

Die Stadt Langen und der Aussdiuß 
der Widersprudisgemeinsdiaft gegen die 
Flurbereinigung sind übereingekommen, 
daß nun in der ersten Septemberwodie 
in einer Besprediung mit allen an der 
Flurbereinigung beteiligten Behörden 
eine endgültige Entscheidung getroffen 
werden soll. 

Vorgesehen ist folgendes Verfahren: 
Die WidersprudisgemeinsAaft nimmt 
die beim Verwaltungsgricbtahot In Kas- 
sel anhängigen Klagen zurück, sobald 
das Landeskuiturarnt in Wiesbaden zu- 
sichert, daß das Flurtwreinigungsgebiet 
auf das Maß verkleinert wird, das zur 

Regulierung der trassenbedingten Ab- 
sdineidungen erforderlidi ist und daß 
der Bund das ihm von der Stadt Lan- 
gen angelxjtene Gelände kauft. 

Die Stadt Langen und die Wider- 
spruchsgemeinschaft hoffen dann, kurz- 
fristig einen Termin zur Auszahlung 
der Kaufpreise an die Eigentümer nen- 
nen zu können. Im Interesse einer bal- 
digen Fertigstellung der Autobahn 
bitten die Stadt Langen und di« Wider- 
spruchsgemelnschaft noch einmal alle 
betroffenen Eigentümer, umgehend dem 
StraBenncubauamt Sdd in Darmstadt 
die Bauerlaubnis ra erteilen. 

kann. Das war nur möglich, weil die am Bau 
beteiligten Bauunternehmen und die zustän- 
digen Behörden mit Hochdruck gcarhi-itct 
haben. Dr. Schmidt dankte dem Langener 
Bauunternehmer Georg Sehring, der an dieser 
Ort.sliesiditigung teilnahm, „stellvertretend 
für alle Beteiligten, die für die erfreulich 
sdinelle Fertig.steilung des Brückenbauwerkes 
ge.'iorfjt haben." 

Wenn Bundesverkehrsminister Georg i.eber 
wie bereits angekündigt am NaehmiltaR des 
12. September n;ich Langen kommt, wird er 
vieileic+it schon über diese Brücke f.nhren 
können. ..Sie können aber sic+ier sein", sagte 
dazu der Erste Vorsitzende der Langener So- 
zialdemokraten. Karl Weber. ..daß diese Kin- 
weihung ohne die berühmte Sehere stattfindet. 
Die I.;ingener haben sehr lange auf diese 
Brüiki' warten müs.sen. der Tag der Fertig- 
stellimg wird für viele ein Festtag sein und 
wir werden diesen Tag mit den Bürgern un- 
serer Stadt auch ent-sprechend feiern " 

An.-ichließend an diese Besichtigung fuhr 
Bundesliigsabgeordneter Dr. Horst Schmidt 
noch zur Kiesgrube im Langener Stadtwald, 
wo die SPD-Vorstandsmitglieder und Stadt- 
verordneti'n Karl Weber und Reiner Wyszo- 
mirski die Pläne für ein zukünftiges Erho- 
lung.sgebiet erläuterten. Darüber berichten wir 
in der nächsten Ausgabe der LZ. 

Ebbe im Schwimmstadion 
Im Schwimmbad ist zur Zeit Ebbe — nicht 

In den Becken, sondern an der Kasse. Gestern 
rechnete Bademeister Jähnert nur mit vierzig 
bis fünfzig Stammgästen, nachdem am Mitt- 
woch immerhin noch zwei- bis dreihundert 
Besucher gekommen waren. Sie verließen 
fluchtartig das Schwimmstadion, als am Nach- 
mittag das Gewitter aufzog. 

In den letzten Wochen hatten Herr und Frau 
,Iähnert so viel zu tun, daß sie die Zahl der 
Badegäste noch gar nicht genau ermitteln 
konnten. Er beziffert sie auf 2,50 000 bis 270 ODO. 
Damit wäre das Ergebnis vom Vorjahr tjereits 
um nahezu siebzig Prozent übertroffen. Wenn 
das Wetter in den letzten Augusttagen und im 
September wieder schön wird, würde In die- 
sem Jahr sogar das Resultat des Rekordjahres 
1963 übertroffen. 

Briefwahl zur Bundestagswahl 
Am 28. September finden die Wahlen zum 

sedisten Deutschen Bundestag statt. Schon 
jetzt muß das Wahlamt der Stadt ettiebliche 
Vorarbeiten für die Wahl leisten. Da bei den 
Kommunal-, Landtags- und Bundestagswah- 
len die rechtlidien Voraussetzungen jeweils 
verschieden sind, weist das Wahlamt der Stadt 
Langen darauf hin, daß bei der Wahl zum 
sechsten Deutschen Bundestag die Möglichkeit 
der Driefwahl besteht. Die erforderlichen Un- 
terlagen dürfen aber erst vom 7. September 
an ausgestellt werden. Wahlberechtigte, die 
von ihrem Stimmredit nur durdi Briefwahl 
Gebrauch machen können, können aber schon 
jetzt einen Wahlsdiein mit Briefunterlagen 
beim Wahlamt (Rathaus, Zimmer 9) beantra- 
gen. Der Antrag kann formlos erfolgen. Er 
muß aber begründet sein und eine genaue 
An.sdirift enthalten, da die Unterlagen ge- 
.«ichickt werden sollen. Entsprechende An- 
tragsvordrudte hält das Wahlamt bereit. Es 
sendet sie gerne zu, auch auf telefonische An- 
forderung. 

Blüten in Hanau 
Falsche Fünfzig-Markscheine der auch seil 

Wochen in Hessen auftauchenden Serie sind 
jetzt auch in Hanau sichergestellt worden. Am 
Mittwoch und Donnerstag wurden in Hanauer 
Gastwirt.schaften und Cafes fünf Blüten in 
Zahlung gegeben 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Für die Zeit vom 22. 8. 1969, 15.45 Uhr bis 

29 8. 1969, 7 Uhr, tel. zu erreichen Langen, 
Telefon 2771. 

Für Gas und Wasser: Hans Hahnel, Langen, 
.Südliche Ringstraße 163. 

Für Strom: Klaus Müller, Langen, Carl- 
Schurz-Stiaße 4. 

^Apotheken 

Xrctlieher Nutfalldienst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar 

23,/24. Aufust — Frau Dr. G, Ilanke, 
Annastraße 2, Telefon 23740 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis 

Zahnäritlicber Notfalidienst; Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar 

23./Z4. August — ZA Funk, Egelsbach, 
Woogwiese 21 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr 

Apotheken-Bere.itschaftidienst: Sonntags- und 
NachtbereiUchaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen GeschäftsschluB 

Vom 23. bis 29. Augiut: Apotheke am 
Lutherplati, Lutherplatz 8 

Btadtbüdierel: ZinuneritraOe (im ersten Stade 
des Kindergartens), Die Büdieral Ist vom U- 
Augiut bis einschl. 1. Septemlier geschliMlln 

Nr, 67 LANO»H«f »KITÜNO Freitag, den 22. August 19«fl 

AxthlelM 
„Herr Tobias, Scheibe Se drüber. Al>er rich- 

tig saftigt Des kann net grob genug seil" So 
stürzte gestern eine Redeschwall auf Tobias 
«In. Die Frau am Telefon war so erregt, daß 
man sie noch gut verstehen konnte, wenn man 
den Hörer einen halben Meter vom Ohr ent- 
fernt hielt. Der Zorn war echt und die Empö- 
rung groß. 

Nun holte die Frau aus, deren Familie 1956 
nach Langen in die Südliche Ringstraße gezo- 
gen war: Damals hat die Stadt am Straßen- 
rand Pappeln gepflanzt, was ihr von allen Sel- 
ten Lob einbrachte. Und nun — ich habe mel»' 
nen Augen nicht recht getraut — haben Holz- 
fäller damit begonnen, einen Baum nach dem 
anderen umzulegen. Die ganze Straße wird 
kahl. 

Die Anruferin hatte versucht, im Rathaus 
den Verantwortlichen für diese „Barbarei" 
ausfindig zu machen, war aber nicht an den 
rechten Mann gekommen, sagte sie. Es läge ein 
entsprechender Magistratsbeschluß vor, war 
ihr bedeutet worden. Die Frau klagte, nun be- 
kommen wir in der Südlichen Ringstraße den 
ganzen Durchgangsverkehr und dann nimmt 
man uns auch noch die Bäume, unsere grüne 
Lunge. Nein, da wolle sie nicht länger in Lan- 
gen wohnen. „Ich bin so aufgebracht — Ich 
könnt mein Bündel packen und Langen ver- 
lassen." 

Sehr heftig ging die Anruferin mit den Her- 
ren im Rathaus ins Gericht: „Die sollen sol- 
che Sachen nicht „hintenherum" beschliessen. 
Nach der Bevölkerung wird da nicht gefragt." 

Das war nicht der einzige Anruf, den Tobias 
gestern wegen des Bäumefällens erhielt. 
Nachdem die Holzfäller bereits mit ihrer Ar- 
beit begonnen hatten, war von der Stadtver- 
waltung gestern eine Pressemitteilung heraus- 
gegeben worden, in der das Fällen von zwölf 
Pappeln und einem Dutzend Ahombäume an 
der Südlichen Ringstraße angekündigt wurde, 
wie an anderer Stelle in dieser Zeitung be- 
richtet wird. 

Tobias möchte nicht darüber urteilen, ob es 
richtig ist, diese Bäume zu fällen. Aber eins 
darf er feststellen: Die Stadtverwaltung hätte 
gut getan, wenn sie ihren Beschluß früher 
liekanntgegeben hätte, so daß die Bürger nicht 
von den Axthieben überrascht worden wären. 
Insofern kann Tobias den Zorn der zitierten 
Frau verstehen. 

Man sollte sich drei- und viermal überlegen, 
bevor die Axt an Bäume gelegt wird. Man 
sollte alle Möglichkeiten überdenken, ob die 
Bäume nicht doch noch gerettet werden kön- 
nen. Nun dürfte es aber zu spät sein. 

Die Stadt Dreieichenhain gibt da ein schö- 
nes Beispiel. Vor einigen Wochen hat eine Spe- 
zialfirma für Baumfällungen festgestellt, daß 
eine von den drei Eichen auf dem Lindenplatz 
in Dreieichenhain so tiefe Faulstellen im 
Stamm hat, daß die Standfestigkeit gefährdet 
sei. Dort ließ der Magistrat aus der Nürnber- 
ger Gegend eigens einem Baumchirurgen kom- 
men. Wochenlang wartete man auf den Baum- 
doktor. Er stellte dann fest, daß die Eichen 
doch zu retten sind. Ein umfangreiches Pro- 
gramm zur Sanierung der Bäume wird vorbe- 
reitet. Ihr Tobias 

ein ganz— Haut voller Ttppidw 
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GrüBe von Berliner Ferienkindern 
Liebe Langeneri 
Ihr habt mit Euren Spenden hilfreidi daeu 

beigetragen, daß unsere Berliner Jungen so 
viel Spaß in Gersfeld haben. Laßt Eudi dur^ 
dieses Gedicht unserer „Künstler" davon 
überzeugen, daß wir wirklidi „dufte" Ferien 
verleben. 

Berlin grüßt Langen 
Die Jugendherberge in Gersfeld 
ist nicht groß und auch nidit klein 
trotzdem passen alle rein. 
Alle Kinder groß und klein, 
wollen gern beim basteln sein! 
Trotzdem hamse alle hunger, 
Hühnersuppe gibs zum Schlummer. 
Hütten bauen wir allein, 
und sie werden groß und fein. 
Sabinschen und Christianschen 
malen wir bund an. 
Sie wollten sich gar seubem, 
doch die Farbe sie blieb dran. 
Der Paul der wollte türmen, 
u^nd wir stürzten hinterher. 
Doch im Heim, da ists nicht schwer, 
spielen kann man hinterher. 
Dichter: Detlev (12), Daniel (12), Lutz (11) 

Es senden fröhliche Feriengrüße 30 Berliner 

Chr^^?ane"*' Betreuerinnen Sabine und 
Anmerkung: InterpunkUon und Orthographie 
wurden unverändert übernommen. 

Wissen Sie 

schon alles . . . ? 

Über soziale Leistungen 

PITTLER welB; Zufriedene Mitarbeiter — 
gute Arbelt I Darum gibt es bei PITTLER 
AbschluBvergütung, Weihnachtsgratifika- 
tion, zusätzliche Altersrente, verbilligtes 
Kantinenessen, FahrgeldzusdiuB. 
PITTLER t>etrachtet es als eine der wich- 
tigsten Aufgaben, fortschrittliche Arbeits- 
bedingungen zu schaffen. Nicht zuletzt 
zählen hierzu die sozialen Leistungen. 

übrigens: 
PITTLER sucht Mitarbeiter, denn 
PITTLER erweitert die Produktion 

Vierjährige schwer verletzt 
Am Montag gegen 17.40 Uhr kam es auf der 

Egelsbacher Straße zu einem Verkehrsunfall, 
bei dem ein vierjähriges Mädchen schwer ver- 
letzt wurde. Als ein Autofahrer aus Langen 
die Egelsbacher Straße in südlicher Richtung 
befuhr, lief das Mädchen, das an der westli- 
chen Straßenseite spielte, plötzlich auf die 
Fahrbahn und gegen das Fahrzeug. Mit Platz- 
wunden am Kopf, Hautabschürfungen und ei- 
ner Milzverletzung mußte das Kind in das 
Dreieich-Krankenhaus gebracht werden. 

Zweitausend Mark Sachschaden 
Auf der Kreuzung Goethestraße/Schiller- 

straße sind am Montagnachmittag zwei Per- 
sonenwagen zusammengestoßen, weil einer der 
Kraftfahrer die Vorfahrt nicht beachtet hatte. 
Die Stadtpolizei schätzte den bei dem Unfall 
enstandenen Sachschaden auf rund zweitau- 
send Mark. 

Leichter Blechschaden 
Mit einem Sachschaden von rund 220 Mark 

ist es am Mittwoch bei einem Unfall auf dor 
Kreuzung Wilhelmstraße/Schretstraße abge- 
gangen. Dort waren gegen 15.15 Uhr zwei Per- 
sonenwagen zusammengestoßen. Für die Be- 
nutzer der Sehretstraße befindet sich dort ein 
Stoppschild, Außerdem wurde ein Verkehrs- 
spiegel angebracht, der es gestattet, die Wil- 
helmstraße einzusehen. 

Camping am Paddelteich 
Aus einem Erziehungsheim ausgerissen 

Am Dienstag wurde die Polizeiwache dar- 
über unterrichtet, daß in der Nähe des Paddel- 
teiches ein Zelt stehe, in dem ein Mann und 
ein Junge campierten. Das Verhalten der bei- 
den sei etwas zweifelhaft. Die Uberprüfung 
der beiden Personen ergab, daß es sich um ei- 
nen vierzig Jahre alten Mann aus Düsseldorf 
und einen fünfzehnjährigen Jungen handelte, 
der aus einem Erziehungsheim in der Nähe 
von Düsseldorf ausgerissen war. Nachdem die 
Personalien des Erwachsenen überprüft wor- 
den waren, wurde er wieder entlassen, weil 
keine Anhaltspunkte für eine strafbare Hand- 
lung vorlagen. Der Jugendliche wurde vorerst 
dem Jugendhof Aumühle in Wixhausen zuge- 
führt. 

Gestohlenen Scheck eingereicht 
Bei einer Bank in der unteren BahnstraQe 

legte ein Mann einen Scheck über 400 Marit 
vor. Der Sachbearbeiter der Bank stellte fest, 
daß das Scheckbuch, aus dem der Scheck ent» 
nommen worden war, in der Nacht zum 12, 
August in Frankfurt-Fedienheim aus den» 
Auto des Besitzers entwendet worden war. Der 
Mann, der den Scheck einlösen wollte, wurde 
von der Polizei vorläufig festgenommen. Bei 
einer Überprüfung konnte er glaubhaft nach- 
weisen, daß er den Scheck am Tag zuvor von 
einem Kollegen, der ihm noch Geld schuldete, 
in Frankfurt ausgestellt bekommen hatte. Ob- 
wohl dem Mann nur der Vorname des „Kol- 
legen" bekannt war, konnte er schnell ermit- 
telt werden. Es handelt sich um einen 33jäh- 
rigen aus Fedienheim, der der Polizei kein Un- 
bekannter ist. 

Ohne Führerschein, aber mit Promille 
Aufgrund seiner Fahrweise fiel einer Poli- 

zeistreife in der Nacht zum Dienstag ein Opel 
Kapitän auf. Bei der Überprüfung des Fahrers, 
eines Gastarbeiters, stellte sich heraus, daß der 
Mann unter Alkoholeinfluß stand. Er war 
außerdem nicht im Besitz einer Fahrerlaubnis, 
Die Beamten ordneten eine Blutprobe an. Der 
Personenwagen wurde vorläufig sichergestellt. 

Zu viel getankt 
Am Mittwochabend erhielt die Stadtpolizei 

einen Hinweis auf einen Mann, der auf den 
Straßen mit seinem Auto herumkurvte, ob- 
wohl er unter erheblichem Alkoholeinfluß 
stand. Am Ortsausgang von Langen in Rich- 
tung Dieburg, konnte der Kraftfahrer von ei- 
ner Streife gestellt werden. Nachdem ein Alko- 
holtest positiv ausfiel, wurde eine Blutentnah- 
me im Dreieich-Krankenhaus angeordnet. Den 
Führerschein des Mannes nahmen die Beam- 
ten zu den Akten. Die Polizei erstattete Straf- 
anzeige. 

Freispnidi im ProaeB Bild-Zeitung. Alle vier 
Angeklagten in dem Prozeß um die Demon- 
strationen gegen die „Bild-Zeitung" am Oster- 
montag vergangenen Jatires in Eßlingen wur- 
den am Mittwoch vom EßUnger Schöffen- 
gericht freigesprodien, da ihnen eine Zu- 
sammenrottung mit friedensstörenden Willen 
nicht uadigewiesen werden konnte. 

RUND UM DEN 

Vlmdhrenbrunnen 

Reges Interesse für Theaterkarten 

Der Kartenvorverkauf fOr den Theaterring hat begonnen 

In diesen Tagen läßt der Theaterring Langen 
an sämtliche Haushalte in Langen ein Rund- 
schreiben verteilen, in dem auf die Leistungen 
des Theaterringes aufmerksam gemacht wird 
und das vollständige Programm für die 10, 
Spielzelt im einzelnen aufgeführt ist. Wir be- 
richteten darüber bereits in unserer Ausgaije 
vom 25. Juli. 

In einem gemeinsamen Grußwort von Bür- 
germeister Hans Kreiling und Stadtveror(ine- 
ten Reiner Wyszomirski in seiner Eigenschaft 
als geschäftsführendem Vorstandsmitglied von 
WOHNEN und LEBEN heißt es u. a.: 

„Zum 10. Mal seit Gründung legt der Thea- 
terring Langen seinen Spielplan vor. Wir 
möchten dieses kleine Jubiläum zum Anlaß 
nehmen, Sie auf diese kulturelle Einrichtung 
— die inzwischen längst ein fester Bestandteil 
der Kulturarbeit in unserer Stadt geworden 
ist — aufmerksam zu machen. Wieder einmal 
konnten gute Bühnen nach Langen verpflich- 
tet werden. Auch in der neuen Spielzeit ist die 
Auswahl der Bühnen und Stücke vielfältig. 
Die Abonnementspreise konnten dank finan- 
zieller Unterstützung durch die Träger des 
Theaterringes (Stadt Langen und WOHNEN 

und LEBEN) in unveränderter Höhe beibehal- 
ten werden." 

In dem Grußwort wird weiterhin gebeten, 
auch in dem Verwandten- und Freundeskreis 
auf die Veranstaltungen des Theaterringes 
Langen aufmerksam zu machen und sich 
selbst von der Qualität der angebotenen Dar- 
bietungen durch Erwerb eines Abonnements 
zu überzeugen. 

Der Kartenvorverkauf für die Spielzeit 1969 
/1970 hat inzwischen begonnen. Vorgesehen 
sind 8 Aufführungen, darunter zwei Operetten 
(Boccaccio und Hochzeitsnacht im Paradies), 
Die Abonnenmentsgebühren für diese 8 Ver- 
anstaltungen betragen DM 25 (Platzgruppe A) 
bzw. DM 20 (Platzgruppe B). Das Jugend- 
Abonnement für .Schüler und Studenten ko- 
stet nur DM 10. Wie schon in den Vorjahren, 
so sind auch diesmal wieder die Abonnements- 
karten zu erwerben bei den Hausverwaltern 

Georg Nieder, Westendstraße 43, sowie 
Erich Hamann, Darmstädter Straße 61. 

Außerdem erfolgt der Kartenverkauf durch 
die Kulturabteilung der Stadt Langen (Rat- 
haus, Zimmer 13), 

Zu den ersten „Kunden" für ein Abonnement des Theaterringes Langen gehörte der Stadt- 
verordnete Reiner Wyszomirsici, Mitglied der Kulturkommission und geschäftsführendes 
Vorstandsmitglied von WOHNF.N und LEBEN, Er wird von dem Ehepaar Georg und Ida 
Nieder bei der Platzauswahl eingehend beraten. Das Ehepaar Nieder betreut den Thea- 
terring Langen seit nunmehr 10 Jahren zur vollsten Zufriedenheit der Abonnenten, 

Holzfäller in der Südlichen Ringstraße 

Zwei Dutzend Ahorn- und Pappelbäume werden gefällt 

In der Südlichen Ringstraße müssen im Be- 
reich zwisdien Sandweg und Bleidistraße 
zwölf Kugel-Ahornbäume und zwölf Pappeln 
gefällt werden. Ursadie für die Fällung ist in 
der Hauptsache die Fertigstellung der Bahn- 
überführung der Bundesstraße 486, wodurdi 
der gesamte Ost-West-Verkehr auf die Süd- 
lidie Ringstraße verlagert und ein ungleich 
höheres Verkehrtaufkommen zu verzeidinen 
sein wird. 

Zur Bewältigung des zu erwartenden Quer- 
verkehrs an den Kreuzungen B 486/Sandweg/ 
Gutenbergstraße und B 486/Walter-Rietig- 
Straße werden Verkehrssignalanlagen instal- 
liert. Die erforderlidien Verkehrsanordnungen 
wurden bereits im Juni erteilt. 

Die Mäste und Signalgeber der Verkehrs- 
signalanlagen müssen außerhalb der Fahr- 

bahn der Südlichen Ringstraße auf den Bür- 
gersteigen aufgestellt und montiert werden. 
Damit die Liditzeidien der Verkehrssignal- 
anlagen von den Kraftfahrern und Fußgän- 
gern audi wahrgenommen werden können, 
soll das Entfernen der zwisdien Walter- 
Rietig-Straße und Sandweg stehenden Ahorn- 
bäume erforderlich sein. 

Im Rathaus wurde dazu erklärt: „Die In 
Kugelform wachsenden Bäume stehen derart 
sichtbehindernd, daß die Verkehrsignalanla- 
gen nidit in Betrieb gnommen werden kön- 
nen, ohne erhebliche Gefahren für Leib und 
Leben der Verkehrsteilnehmer heraufzube- 
schwören. Die im gleichen Straßenbereich 
stehenden Pappein haben durch Arbeiten an 
den Bürgersteigen und Randsteinen wesent- 
lich an Standfestigkeit verloren, nachdem 
armdicke Wurzeln abgeschlagen wurden." 

Bäume mOssen d-m Verkehr welehen. nolzfilller bei der Arbeit gestern In der SiidDrhea 
r ^''■aße. 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Ein guter Herbst vorauszuseh n ? 
Der kommende Sonntag ist nicht ein Tag 

wie jeder andere, sondern ein seit jeher be- 
liebter Lostermin. St. Bartholomäus lesen wir 
Im Kalender. Im Bauemkalender hat der 
Barlholomäustag seinen festen Platz, er Ist ein 
Gipfelpunkt Im Ablauf de» Jahres; Halt und 
Rast nach glüdtlidi eingebrachter Ernte. 
Herljstmärkte werden abgehalten, und man- 
dierorts gilt dieser Tag noch als Termin für 
Zinsen und andere Abredinungen. Vor allem 
aber hat man wU alter Zeit am 24. August 
besonders auf das Wetter geaditet. „Sankt 
Bartholomäus schön — ist guter Herbst vor- 
auszuseh'n" meint man von diesem wichtigen 
I>ostag des Spätsommers, oder auch „Regnet's 
St Barthel auf den Hut, so wird der Herbst 
trodcen und die Kartoffeln geraten gut." Für 
den Winzer macht ..Bartholomä mit Sonnen- 
glut Wein und Reben stark und gut". Auch 
auf den Vogelzug aAtet man In diesen Ta- 
gen. denn „bleiben die Stördie nach St. Bar- 
tholomä, so tut der Winter nidit sehr weh". 
Dagegen bringen „Gewitter um BartholomÄ 
bald Hagel und Schnee,,. Liegt jedoch „Reit 
um Bartholomäi offen, Ist ein warmer Herbst 
zu hoffen". Alle diese freundlidien Witte- 
rungsvorhersagen aber können an der TaN 
Bache nldits ändern, die ein anderer Sprudi 
ausdrückt, wenn er meint: „Bartholomä — 
Herbst in der Näh'!" 

WIR GRATULIEREN... 
... Frau Anna Pons, Wolfsgartenstraße 11, zum 
83. und Frau Klara Baumgärtel, Lessingstraße 
10. zum 74. Geburtstag am 23. 8.; 
... Herrn Hugo Parth, Außerhalb 56. zum 73. 
Geburtstag am 24. 8.; 
... Herrn August Senft, Bahnstraße 9, zum 78., 
Frau Pauline Ruff, Außerhalb 68, zum 78., 
Herrn Jakob Knöß, Weedstraße 7, zum 74. und 
Frau Anna Bachmann, Weedstraße 7, zum 74. 
Geburtstag am 25. 8. 

Den Glück- und Segenswünschen der Ange- 
hörigen und Freunde schließt sich auch die 
Langener Zeitung an. 

Sommernachtsfest 
e Wahre Freude in geselliger Gemeinschaft, 

bei gutfer Musik, Tanz und echtem Humor will 
der Obst- und Gartenbauverein morgen Abend 
bei seinem Sommemachtsfest im Eigenheim- 
Saalbau seinen Gästen bieten. 

Neue Parkplätze 
e Der Gemeindevorstand v^ill in Kürze der 

Gemeinrievertrelung eine Empfehlmig zulei- 
ten, Parl-mnglichkeiten nördlich und südlich 
der Wilbolm-Lpuschner-Schule zu schaffen. 

Kabel an STeTTe vori Freileitungen 
Bebauungsplan für da.s .Sanierungsgebict 

genehmigt 
e Der Bebauungsplan Ernst-Ludwig-Straße- 

Süd, das sogenannte Sanierungsgebiet, wurde 
Inzwischen durch den Regierungspräsidenten 
genehmigt. Zwischen Gemeinde, Nassauischer 
Heimstätte und den Stadtwerken Offenbach 
sind sehr schwierige Verhandlungen geführt 
werden, da durch den Abbruch dieser Ge- 
bäude eine Umstellung des gesamten Strom- 
netzes in diesem Gebiet erfolgen muß. Gleich- 
zeitig muß in der Südwestecke des Areals 
eine Trafostation erstellt werden, die jedod» 
erst erstellt werden kann, wenn ein Teil der 
Oberleitung verkabelt und das alte Schulhaus 
in der Kirchst-aße niedergelegt worden ist. 
Den Kostenanteil von 18 000 Mark hat die 
Gemeindeverwaltung inzwischen den Stadt- 
werken Offenbadi überwiesen. 

Nach der letzten Auskunft der Stadtwerke 
werden im Laufe des August die Voraus- 
setzungen geschaffen, so daß Ende August / 
Anfang September der Abbruch vorgenom- 
men werden kann. Bis dahin sollen die Ober- 
leitungen entfernt und die Verkabelung vor- 
genommen worden sein, so daß einem Ab- 
bruch nichts mehr im Wege steht. 

Kann Egelsbach Schulträger bleiben? 

Voraussichtlich wird mit dem Kreis eine Vereinbarung getroffen 

e Nach dem Gesetz zur Änderung der Hes- 
sischen Schulgesetze geht die Trägerschaft für 
die Sdiulen ab 1. Januar 1970 von den Ge- 
meinden auf die Landkreise und kreisfreien 
Städte über. B^s ist allerdings vorgesehen, daß 
kreisangehörige Gemeinden Träger der von 
ihnen zu unterhaltenden Sdiulen bleiben 
können, wenn sie die für die Unterhaltung 
dieser Sdiulen erforderlidien Voraus.'setzungen 
erfüllen, die Beibehaltung mit einer zweck- 
mäßigen Organisation des Sdiulwesens im 
regionalen Bereldi zu vereinbaren ist und 
wenn bis zum 30. November diese Gemeinden 
einen entsprechenden Antrag stellen, dem der 
Kultusminister im Einvernehmen mit dem 
Minister des Innern zustimmen muß. 

In einem Erlaß des Kultu.sministers wurde 
festgelegt, daß die Beibehaltung der Schul- 
trSgerschaft kreisangehöriger Gemeinden nur 
in Ausnahmefällen in Betracht kommt Dazu 
hat der Kultusminister bemerkt, daß die Bei- 
behaltung der Trägerschaft mit einer zwedc- 
mäßigen Organisation des Schulwesens hn 
regionalen Bereich in der Regel nur aU ver- 
einbar angesehen werden kann, wenn In kreis- 
angehörigen Gemeinden folgende Voraus- 
setzungen erfüllt sind: 
1. Die Grundsdiulen sollen mindestens 4 auf- 

steigende Jahrgangsklassen umfassen. 
2. Die Hauptachulen müssen S aufsteigende 

Jahrgangsklassen umfassen und sollen für 
die Klassen 5 und 6 dreizügig und für die 
Klassen 7 — 9 zweizügig sein. 

3. Die Beibehaltung der Trägersdiaft für eine 
Schulreform wird davon abhängig gemacht, 
daß sie nicht zu einer Trennung bestehen- 
der Sdiulsysteme führt. 

Diese Voraussetzungen können nur in Ge- 
meinden oder Regionalverbänden mit minde- 

20 000 Einwohnern erfüllt stens 18 000 
werden. 

Der Gemeindevorstand und die Gemeinde- 
vertretung werden sidi in den kommenden 
WoChen und Monaten mit dieser Situation 
befassen müssen und sich darüber klar zu 
werden, ob eine Beibehaltung der Schul- 
trägersAaft für unsere Gemeinde trotzdem 
beantragt werden soll. 

Ungeachtet dessen hat der Hessische Ge- 
meindetag zusammen mit dem Hessischen 
Landkreistag unter Hinzuziehung eines Ver- 
treters des Innenministeriums und des Hes- 
sischen Städtebundes einen Musterentwurf 
über eine öffentllch-reditllche Vereinbarung 
ZMrtschen Gemeinde und Landkreis erarbeitet 
und den Gemeinden zur Verfügung geeilt 
Danadi sollen den Gemeinden grundsätzlich 
eigenverantwortlich die Schulunterhaltung 
und -Verwaltung aufgegeben bleiben, so wie 
es bisher sdion der Fall war. Lediglich wür- 
den dann Im Einzelplan 2 des Haushaltsplans 
als Einnahmen der Gemeinden Kostenersatz 
durch den Landkreis erscheinen, weil bei 
dieser Regelung die Gemeinden Zustfindig- 
keiten des Kreises übernehmen würden und 
die Übernahme lo weitgehender elgenverant- 
wortlidier EntsdieidungsmögUdikeiten nur 
durch den Abschluß einer öffentlldi-recht- 
lichen Vereinbarung nach dem Zweckver- 
bandsgesetz möglich wäre. Dazu bedarf es 
einer Beschlußfassung der zustandigen kom- 
munalen Vertretungskörperschaften von Ge- 
meinde und Kreis, die der Genehmigung des 
Regierungspräsidenten unterworfen ist. 

Wenn die Gemeindevertretung Egelsbach zu 
der Auffassung kommt, daß aufgrund der Be- 
dingungen, die der Hessische Kultusminister 
an die Gemeinden steUt, ein Antrag auf Bei- 
behaltung der SchultrSgersdiaft zwecklos Ist, 
müßte eine Vereinbarung mit dem Landkreis 

so zeltig erfolgen, daß die bisher mit den Auf- 
gaben der Schulverwaltung und -Unterhaltung 
betrauten Angestellten und Arbeiter Im 
Dienst der Gemeinde verbleiben und nidit ab 
1. Januar 1970 auf den Kreis übergehen. 

Kein« Mehreinnahmen zu erwarten 
e Von der Gemeindefinanzreform kann die 

Gemeinde Egelsbach Im Gegensatz zu anderen 
Städten und Gemeinden keine wesentliche 
Mehreinnahme erwarten. Das haben erste Be- 
rechnungen über die EtatverhäUnisse vom 1. 
Januar 1970 an gezeigt. Der Anteil aus der 
Lohn- und Einkommensteuer, der künftig In 
die Gemeindekasse fließt, wird sich mit den 
vierzig Prozent Mindereinnahmen aus Gewer- 
besteuer, die künftig der Bund kassiert, die 
Waage halten. Das haben erste Berechnungen 
ergeben. 

Dabei darf allerdings nicht vergessen wer- 
den, daß die Gemeinde Egelsbach in den letz- 
ten Jahren zu den finanzkräftigsten Gemein- 
den des Kreises zählte. Gemessen an den Ein- 
nahmen Je Bürger, stand Egelsbach im Kreis 
Offenbach In der letzten Zeit an dritter oder 
vierter Stelle. 

Modell für Frolzeltgelünde 
e Der Oemelndevorstand hat die Arbelten 

für ein Modell des Frelzeltgeländes an die 
Firma Elster In Sprendlingen vergeben. 

Evangelische Kirche Egelsbach 
Sonntag, den J4. Aagnst; 
Gottesdienst (Pfarrer Kletzig) 9.30 Uhr 
Konfirmandengottesdienst 10.45 Uhr 
Klndergottesdienst fällt aus. 
Alle sonstigen Veranstaltungen fallen aus. 

Die Nebeneinrichtungen der Ernst-RcuU-r-Schule werden zur Zeit vergrößert. Die Bau- 
arbeiten sollen bald abgeschlossen sein. 

Notwehr 
Im allgemeinen macht es der Mai. Dei 

meinem Freund. Fritz, genannt McAlistair, 
madit es dei Urlaub: Niimlich alles neu. 
Ein neues Hemd, neue Sdiuhe, neue 
Strümpfe, eine neue Hose, und vermutUfh 
au(h untendritnter so mandies. 

Sdtuld daran ist McAlistairs Frau. Bei 
den McAUxtairs ist Arbeitsteilung hodi im 
Kurs. Bei Urlaubsvorhereitungen hat er 
sich um den Wagen, um Reiseroute und 
Hotels zu kümmern. Sie hat die Koffer zu 
packen Und so kommt es, daß McAlistair 
ohne Hemd, ohne Strümpfe, Hose und so 
mandies darunter in Urlaub fährt, kurz, er 
hat nidit ciel mehr mit, als was er gerade 
am Leib trägt. Und das reidit nun mal 
nidit für drei Wochen. Was fehlt, muß also 
gekauft werden. 

Nun kenne ich McAlistair. Er trägt rticht 
gern neue Sachen. Alte Anzüge lind ihm 
die liebsten. Je verwohnter, desto besser. 
Mein Freund McAlistair ist kein Freund 
von Äußerlidikeiten, 

Aber idi kenne audi Mo Alistain Frau. 
Und die hat't nicht so gern, wem ihr Morm 
»bgeritsen durch die Gegend stiefelt. Und 
to vermut» Ith, daß *<• beim Kofferpadien 
dict md jmuu abtichtlkh cergjl^ Frauen 
können ja w hinterhUlHg »ein. Nafa, ein 
wenig Notw^ M »ehom dabeL 

Zum Tod von Georg Eberl III 
Im Alter von 82 Jahren Ist am Dienstag in 

einem Frankfurter Krankenhaus Sprendlin- 
gens Altbürgermeister Georg Ebert III. gestor- 
ben. In den Jahren von 1950 bis 1957 war er 
Bürgermeister seiner Heimatstadt gewesen. 
Herr Ebert hatte in seiner Jugend das Mau- 
rerhandwerk erlernt. Bereits in Jungen Jahren 
war er Mitglied der SPD und der Gewerk- 
schaft geworden. In Frankfurt wirkte er spä- 
ter als Sekretär des Deutschen Bauarbeiter- 
verbandes, während er ehretiamtlich als Ge- 
meinderat in Sprendlingen tätig war, bis die 
Nationalsozialisten ihn aus seinen Amtern ent- 
fernten. Nach dem Krieg war er von den Ame- 
rikanern kommissarisch als Bürgermeister ein- 
gesetzt worden. Bereits wenige Monate später 
wurde er ebenso schnell wieder abgesetzt und 
sogar verhaftet, weil er eine Siedlerversamm- 
lung, die von der Besatzungsmacht nicht ge- 
nehmigt war, geduldet hatte. Aber bald konnte 
er seine politische Arbeit wieder aufnehmen. 
Nach seiner ordentlichen Wahl Im Jahr 1950 
stellte er als Bürgermeister die Weichen für 
die Entwicklung Sprendlingens zur Stadt. 

Langener Zeitnng 
VerantwortUcti für PoUtI* ond Lok»ln*dirlcbteii: 
rricdrtdi S<lildUcl>. «Ii ünterhaltun# o. Anzclgani 
Ch. Kfllm. — Drudi ond VarUgi Budidrudw«! 
KOlui KO^ TMg^n, D«nnstAdt«T Straß« It. Ru* 

HerzUdien Dank für die Glückwünsche 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
lobung. 

QerMnde BaHmity 
Reinhard Mokm 

Egeisbach, im Aueust 1M9 

moderner Herren- 
Slipper aus wertvollem, 
weichen Chevroleder In 

iporlllcher Modellgestaltung 

AO&tkman/i 

Sonntagsdienst fOr Xrzta und Apotheken 
In Egelsbach 

Xntllcber Dienst 23 /24. August 1969: 
Dr. Uambek, Gesdiwindstr. 6, Td. 49422 

Zahnarztlicher Notfalldienst - unter T.Ängen 
Apotheken-Dienst vom 23. August (mittags) 
bis einschlleßlldi 29. August (nadiU): 

Apotheke am Bahnhof, Bahnstraße 19a, 
Telefon 49008 

Wichtige TelefonanschlOsfle 
Gemeindeverwaltong: 41 21 
Telefonische Feuermeldunffi Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 
Politel-Rul dei für EgeUbach zuständig^ 

PoUzelstation Sprendlingen Wache 610 20 
Notruf Verbrechen oder Unfällen: Tele- 
fon 2 2S 83 oder 110 

Gemeindeschwester: Anna Kern. Klrchstr, 25 
Ortsrohnneisteri Jakob Graf, Woogstraße 20 

(Bürgerhaus) 

1 Zimmer, Küche 
und Bad an berufs- 
tätige Dame zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 1098 a. d. LZ 

Zu verkaufen; 
Oi-Badeofen u. 
Olofen 5000 WE 

Zu erfragen 
Schulstraße 72 

Betriebsurlaub beendet 
und gleich ein 
SONDERANGEBOT 

Ab Montag, 26. August 1969 
jeder 

Damenrock 

nur DM 1,- 

CHEiVl.rRglNiGUNG 

Egelsbach. Ernst-Ludwig-Straße 20 

 N 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

lletnkafhStkHeilet <» y/iatiaHne Stkneibet geb. Treckmann 

Egelsbach. RheinstraBe 87 Egelsbach. August-Bebel-Straße 10 
Kirchliche Trauung am Samstag, dem 23. August 1969 um 15.00 Uhr In der 

katholischen Kirche zu Egelsbach. 

Wegen Betrlebsferiefl Ist unser GesdiMft vom 21. 8. - 9. 8. 69 geschlossen 
Damsn- und Herren-Friseursaion ROBERT SCHNEIDER 

w.' 
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NACHRICHTEN 

Geringe Erfolgsaussichten des Clubs 
In Trebur 

Viele Fachleute haben von vornherein mit 
einer besonders schweren Verbandsrunde für 
die Angehörigen der Gruppenliga Süd gerech- 
net. Diese Annahme hat sich inzwischen be- 
stätigt, denn von Anfang an wird hart um je- 
den Punkt gekämpft, und die Tatsache, daß 
am vergangenen Sonntag von acht Partien 
sechs unentschieden endeten, spricht für die 
Ausgeglichenheit der Spielstärke in dieser 
Kla.sse. Es gibt deshalb nur wenige Vereine, 
von denen man annehmen darf, daß sie keine 
Abstiegssorgen haben und damit zugleich die 
Meisterschaft unter sich ausmachen werden. 
Zu diesen „Auserwählten" wird aber auf je- 
den Fall der TSV Trebur gerechnet, bei dem 
der Club am Sonntag antreten muß. Diese 
Mannschaft hat zwar ihren Auswahlspieler 
Schmatz verloren, besitzt jedoch soviel spiele- 
rische und technische Substanz und mit Tran- 
pel, Tauschek, L.erch, Engel und Co. eine gan- 
ze Reihe bekannter Spielerpersönlichkeiten, 
daß sie ohne Zweifel zum Favoritenkreis zählt, 
nachdem sie sich in der letzten Saison nur 
ganz knapp hinter der Eintracht und llofheim 
mit dem 3. Platz begnügen mußte. 

Den 1. FC Langen muß man dagegen nach 
den bisher gezeigten Leistungen und den er- 
zielten Ergebnissen in den Kreis derer einord- 
nen, bei denen die Sicherung des Klassener- 
halts eine schwere Aufgabe und ein Mittel- 
platz das große Ziel darstellen. Diesmal kann 
zwar Köppchen erstmals eingeselzl werden 
und Wrede ist ebenfalls aus dem Urlaub zu- 
rückgekehrt, doch von einer deshalb nun mög- 
lichen Mannschaftsaufstellung darf man 
schließlich keine Wunderdinge erwarten. 

Man kann dem Club deshalb in Trebur 
kaum Erfolgsaussichten zubilligen, es sei denn, 
die Mannschaft ist in kämpferischer Hinsicht 
zu einer enormen Steigerung fähig und besitzt 
trotz der Niederlagen im Vorjahr (2:5 und 1:3), 
großes Selbstvertrauen. 

Erstes Auswärtsspiel der Egelsbacher 
beim Angstgegner SKV BUttelborn 

Nach gelungener Premiere im ersten Punkte- 
heimspiel gegen Bischofsheim am letzten Wo- 
chenende. fahren die Schwarzweißen bereits 
morgen zu ihrem sogenannten Angstgegner 
nach Büttelborn. Für die junge und neufor- 
mierte Egelsbacher Elf kommt es dabei zur 
ersten Bewährungsprobe auf fremdem Platz. 
Noch im Vorjahr wurden die Schwarzweißen 
an gleicher Stelle recht glatt mit 5:1 Toren 
geschlagen. Von der damaligen Elf sind aber 
morgen im Höchstfall noch vier Spieler dabei, 
so daß man wohl keinen echten Vergleich zie- 
hen kann. 

Der ausgezeichnete Trainingsbesuch in die- 
ser Woche und die Leistung der siegreichen 
Mannschaft trotz einiger erkennbarer Mängel 
und Schwächen am Vorsonntag, wirft für Trai- 
ner Pispers und den Spielausschuß die Frage 
auf. ob die Mannschaft unverändert antreten 
soll oder nicht. Die bekanntlich sehr einsatz- 
freudige und kampfstarke Büttelborner Gast- 
geberelf, die wie zu erfahren war, sich nach 
wie vor auf Spieler wie Prapotnik. Gölzen- 
leuchter. Klink, Büttner, Bender u. Torhüter 
Sitte stützt, erfordert von Egelsbacher Seite 
vielleicht auch gewisse taktische Erwägungen 
in der Aufstellung. Klar dürfte allerdings be- 
reits heute sein, daß mit spielerischen Mitteln 
allein, dieser Gegner nicht zu bezwingen ist. 
Nach ihrer 1:0-Niederlage im ersten Punkt- 
■spiei beim VfR Rüsselsheim, wird Büttelborn 
auf alle Fälle versuchen, den verlorenen Bo- 
den im Heimspiel wieder gutzumachen. 

Eine Prognose für dieses Treffen ist nach 
Betrachtung aller Gegebenheiten deshalb sehr 
schwer. Nur wenn zu den zweifellos vorhan- 
denen spielerischen Mitteln noch eine gehörige 
Portion Kampfgeist hinzu kommt, besteht für 
die junge schwarzweiße Elf die Chance auf 
ein gutes Abschneiden. 

Abfahrt der Mannschaften mit Pkw vom 
Vereinslokal Theiß. Die Reserve fährt morgen 
um 13.15 Uhr. Spielbeginn 14.15 Uhr. Die 1. 
Mannschaft fährt um 14.45 Uhr.. Spielbeginn 
16 Uhr. Sportfeld SKV Büttelborn. 

Fahrtstrecke: Egelsbach, Mörfelden. Groß- 
Gerau, nach Büttelborn, oder über Wixhausen, 
Gräfenhausen, Weiterstadt nach Büttelborn. 

Schlappe der Egelsbacher Soma 
gegen den FC Erbach 

Ihre höchste Niederlage in der laufenden 
Runde, mußte die schwarzweiße Soma am letz- 
ten Samstag beim FC Erbach im Odenwald 
emstecken. Allerdings hatte sich die Gastge- 
berelf gegenüber dem Vorspiel sehr stark ver- 
jungt. So spielte außer dem alten Kämpen 
Dunnebier allerdings nur eine Halbzeit), kei- 
ner der alten Garde mehr mit. Die Höhe der 
Niederlage entschuldigt dies aber nicht ganz. 

kam doch in erster Linie eine recht 
schwache Leistung der gesamten Elf, insbeson- 
dere der Abwehr, einschließlich Schlußmann, 
'f P^'use führte der Gastgeber bereits mit ■i:u. Egelsbachs einzige Ausbeute waren bis 
«ahm nur zwei Lattenschüsse die Köhler an- 
Drachte. Nach Seitenwechsel ließen die Kräfte 
ucr achwarzweißen immer mehr nach, so daß 
f er jüngeren Gastgeberelf noch weitere vier 

Treffer gelangen. Erst kurz vor Schluß konnte 
W. Rühl den Ehrentreffer der Gäste aus Egels- 
bach anbringen. Endstand also 6:1 für Erbach. 

Morgen um 18 Uhr erwartet die Egelsbacher 
Soma' mit dem SV Germania Eberstadt eine 
Mannschaft am Berliner Platz, gegen die man 
In den zurückliegenden Jahren noch nie spiel- 
te. Zu erfahren war allerdings, daß diese Elf 
in der Runde der Soma-Vertretungen unter 
Punktspielbedingungen in den letzten Jahren 
immer eine gute Rolle im Kreis Darmstadt ge- 
spielt hat. 

SSG-FuBballer empfangen den 
TV Hausen 

Zum ersten Heimspiel am Sonntag (15 Uhr) 
empfangen die SSG-Fußballer mit dem TV 
Hausen eine Elf. die mit Knickmeier und Pia- 
lek in ihrer Mitte sich berechtigte Hoffnungen 
auf einen der vorderen Plätze machen. Ihr 2:0- 
Sieg am letzten Sonntag über die kampfstarke 
Elf von FC Seckbach dürfte das bewiesen ha- 
ben. Aber auch im SSG-Lager sieht man der 
diesjährigen Punktrunde mit mehr Zuversicht 
entgegen. 

Nachdem sich Trainer G, Lurz seinem frü- 
heren Verein 1860 Hanau wieder anschloß, 
verpflichtete man bei der SSG den früheren 
Frankfurter Preußen-Spieler H. Schecker als 
Trainer. Mit den Neuzugängen Jeschke, Lin- 
denberger und Heinze 03 Neu-Isenburg, Fiala 
1. FC Langen, Franz SG Arheilgen. F. Zink 
und L. Zink SG Egelsbach, sowie die zwei frü- 
heren SSG-Spieler W. Jacobi und F. Bartel. 
kommen aus der eigenen Jugend mit Starke. 
Hahn, Broy, Schüler, Felke und Roth noch ei- 
nige hoffnungsvolle Spieler zu den bereits be- 
währten Kräften der letzten Verbandsrunde 
hinzu. Hier obliegt es jetzt dem Trainer, eine 
spielstarke Mannschaft zu bilden. Wie die Auf- 
stellung der Elf am Sonntag aussieht, entschei- 
det sich erst beim Training, da sich durch die 
Urlaubszeit noch einige Konditionsmängel bei 
einigen Spielern bemerkbar machten. Die Spie- 
ler der 1. Mannschaft werden am Sonntag vor 
eigenem Publikum beweisen wollen, daß ihre 
Aufstellung gerechtfertigt ist. So dürfte es an 
der Zimmerstraße zu einem interessanten Spiel 
kommen. 

Im Vorspiel stehen sich um 13.15 Uhr die 
Reserven gegenüber. 

JUGENDFUSSBALL 
1. FCL JugcndruRball 

Wales unterlag mit 5:2 Toren 
Tn einem Freundschaftsspiel standen sich 

am vergangenen Dienstagabend die A-Jugend- 
mannschaften von Treorchy Wales (England) 
und des 1. FC Langen gegenüber. Die stark 
verjüngte Mannschaft der Gäste zeigte ein 
sehr gefälliges Spiel und war in Strafraum- 

,nähe immer gefährlich. Bereits nach sieben 
Spielminuten gelang den Walisern der Füh- 
rungstreffer, der bis zu diesem Zeitpunkt 
nicht ganz unverdient war. Die Freude der 
Gäste aus England dauerte jedoch nur ganze 
drei Minuten, da Golda (1. FC) den Ausgleich 
erzielen konnte. Der Ausgleichstreffer gab den 
Gastgebern Auftrieb. Schöne Spielzüge wur- 
den oftmals mit Beifall der objektiven Zu- 
schauer belohnt. Das an diesem Tage brillante 
Sturmspiel brachte immer wieder Verwirrung 

in der Abwehr der Gäste. Müller (1. FCL) 
konnte vier Minuten vor Schluß der ersten 
Halbzeit auf 2:1 für den Club erhohen. 

Nach der Pause bestimmte Langen eindeu- 
tig das Spielgeschehen. Golda (1. FC) erhöhte 
in der 12. und 18. Minute der zweiten Halbzeit 
auf 4.1. ehe die Mannschaft aus Wales, be- 
dingt durch eine schwadie Abwehrleistung 
des Clubs, ihren zweiten und letzten Treffer 
anbringen konnte. In den Schlußminuten der 
Begegnung war es erneute Golda, der mit einem 
wuchtigen Sdiuß aus 16 Metern den Endstand 
von 5:2 Toren herstellte. 

In einem Freundschaftsspiel unterlag die 
B-Jugend des Clubs am vergangenen Sonntag 

der Mannschaft von SO Arheilgen klar nit 
5:1 Toren. Krettek (1, FC) si-hoß den Ehr 'n- 
treffer. Langen hatte stellenweise mehr vom 
Spiel. Die herausgespielten Tordiant on wur- 
den jedodi überhastet vergebt n. Die Hinter- 
mannschaft bot an diesem Tage eine s!>hf 
si+iwache Partie, so daß das Ergebnis auch der 
Höhe nadi In Ordnung geht. 
Am kommenden Wodienende spielen: Sams- 
tag um 15 Uhr Im Waldstadion: Dl-Schüler 
1. FCL gegen SG Arheilgen; Sonntag: A-Jgd. 
BSC 09 Offenbach gegen 1. FCL (Abfahrt ab 
..Rebenstodt" um 9.30 Uhr), B-Jugend »SC 09 
Offenbach gegen 1 FCL (Abfahrt ab ..Rnbcn- 
sto»J<" um 8.15 Uhr. 

SSG-Handballer gastieren am Böllenfalltor 

Zum letzten Spiel in der diesjährigen Ver- 
bandsrunde müssen die SSG-Handballer am 
morgigen Samstagnachmittag beim SV 98 
Darmstadt antreten. Für den SV 98 Darmstadt 
sind die Fronten schon geklärt. Er muß den 
Weg des Abstiegs nehmen und wird im näch- 
sten Jahr in der Bezirksklasse sein Glück um 
den Wiederaufstieg versuchen. Die Langener 
dagegen hätten bei eventuellem Gewinn des 
Spiels noch die Chance zu einem Entschei- 
dungsspiel gegen den SV Crumstadt zu kom- 
men, das dann am kommenden Mittwochabend 
in Be.ssungen stattfinden würde. Dazu bedarf 
es. wie gesagt, eines Sieges gegen die Lilien- 
träger. Trotz ihres Abstieges werden sich na- 
türlich die Darm.städter einen guten Abgang 
aus der Verbandsliga verschaffen wollen und 
alles daransetzen, zumindest das letzte Spiel 
noch für sich zu entscheiden. Die Langener 
müs.sen deshalb mit einer Darmstädter Mann- 
schaft rechnen, die alle ihre spielerischen Mit- 
tel in die Waagschale werfen wird. Nur eine 
ganz außergewöhnliche Mannschaftsleistung 
bei den Langenern kann zum Erfolg führen. 
Spiele, wie man sie in der letzten Zeit gesehen 
hat, dürften nicht den Erfolg bringen. So wol- 

len wir der Langener Mannschaft alle Daumen 
drücken, daß sie vielleicht noch das nachholt, 
was sie bereits versäumt hat. 

Die Langener spielen mit folgenden Mann- 
schaften: 1. Mannschaft — Beginn 18 Uhr — 
Abfahrt 16 Uhr. — Eberlein. Mühlhause. Metz- 
ger. Zimmer, Volker Müller, Röder. Riedel. 
Lehr. Kauf. Schreiber. Manfred Müller, Lo- 
renz, I'ernaß. 

2. Mannschaft — Beginn 16 45 Uhr .ab- 
fahrt IB Uhr — Sparr. Hohlfeld. Heim, Rc'wen- 
auer. Junkerf. M. Friedel. Hausmann. .Sievert, 
Jost. Urban, Schlerf. Maul; 

3. Mannschaft zu Gast hei TUS Griesheim. 
Die dritte Mannschaft der SSG-Handballer 

muß zu ihrem fälligen Verbandsspiel nach 
Griesheim. Das Vorspiel wurde in Langen 
überra.sehend verloren, obwohl zu diesem Zeit- 
punkt die Langener gerade zu ihrer guten 
Form aufzulaufen schienen. Das Rücksr-icl 
dürfte als völlig offen zu bezeichnen sein. .Ab- 
fahrt ebenfalls um 16 Uhr ab Clubhaus 

Die SSG-Handballer verweisen auf ihr Som- 
mernachtfest. das am morgigen Abend im Na- 
turfreundehaus am .Steinberg stattfindet. 

Knapper Erfolg der Egelsbacher Handballer 

T.SV Braunshardt IB — SG Egelsbach I 8:11 ((3:7) — Res. 514 
Am vergangenen .Sonntagmorgen waren die 

SGE-Handballer zu Gast beim TSV Brauns- 
hardt. Gegen diesen Gegner, der im vergan- 
genen Jahr als Meister der B-Klasse aufstieg, 
erzielten die Grimweißen in der Vorrunde 
ihren höchsten Sieg. Daß dieses Spiel in 
Braunshardt schwerer würde, darüber war 
man sich im Lager der SGE im klaren, da 
Braunshardt IB sich in höchster Abstiegsge- 
fahr befindet und jeden Punkt dringend be- 
nötigt. doch muß man den Gastgebern beschei- 
nigen, daß diese Partie sehr fair verlief. Die 
Grünweißen konnten auch in diesem Soiel 
nicht in stärkster Besetzung antreten, da sich 
H, Lorenz, J. Welz, H, Leiser und R, Schroth 
noch in Urlaub befinden. 

Zum Spielverlauf; Den ersten Egelsbacher 
Angriff konnte W. Kappes mit einem unhalt- 
baren Weit.schuß imter die Latte zum 0:1 Tore 
abschließen. Der nächste Angriff der Ga.stge- 
ber brachte den Ausgleich, doch H. Heller 
brachte durch einen abgegebenen Strafstoß die 
Grünweißen wiederum in Front und der glei- 
che Spieler konnte eine Unsicherheit der 
Braunshardter Deckung zum 1:3 Tore auswer- 
ten. Durch einen Fehler der Egelsbacher Dek- 
kungsreihe kamen die Gastgeber auf 2:3 Tore 
heran, doch durch zwei Tore von W. Kappes 
und je einen Treffer von R. Sehring und H. 
Heller zogen die Grünweißen auf 2:7 Tore da- 

Unnötlge Niederlage der TV-Handballer 
TG 75 Darmstadt — TV I.angen 10:9 (4:6) 

Im ersten Spiel nach Beendigung der Som- 
merpause mußte die 1. Mannschaft der TV- 
Handballer bei der TG 75 Darmstadt eine 
knappe 10:9-Niederlage hinnehmen. Dieser 
doppelte Punktverlust war vollkommen un- 
nötig, denn die TV-Mannschaft fiel ihrer ei- 
genen Spielanlage zum Opfer und schenkte 
ihrem Gegner einen billigen Sieg. Wie schon 
in so manchen Spielen zuvor, war die Lange- 
ner Mannschaft nämlich nicht in der Lage, ein 
gut begonnenes Spiel auch über die 2. Hälfte 
hinweg zu Ende zu spielen. 
Das Spiel begann recht verheißungsvoll, denn 

die TV-Mannschaft bestimmte in der 1. Halb- 
zeit eindeutig das Spielgeschehen und lag 
durchweg mit zwei Toren in Führung. Hier 
lief das Angriffsspiel sehr schön über die Flü- 
gel und die Darmstädter Deckung sah mitun- 
ter nicht sehr gut aus" Auch die eigene Hin- 
termannschaft machte ihre Sache recht ordent- 
lich und ließ in der 1. Hälfte nur vier Tore zu. 
Gerade in diesen ersten dreißig Minuten zeigte 
die TV-Mannschaft ein gutes Spiel, hatte den 
Gegner im Griff und bei Seitenwechsel konnte 
man durchaus zufrieden sein. 
Gleich nach der Pause erhöhte die TV-Mann- 

schaft sogar auf 4:7 und das Spiel schien ge- 
laufen. Aber es schien nur so. denn die große 
Wende bahnte sich dann an. Im Angriffsspiel 
schlich sich der erste Leerlauf wieder ein, die 
Würfe aus der zweiten Reihe blieben aus und 
die 75er fanden sich allmählich wieder. Bis 
zur 45. Spielminute hatten sie zum 7:7 gleich 
gezogen und nun geriet die TV-Mannschaft 
ganz aus dem Konzept. Bis sie sich dann wie- 
auf Spielen besann, war es bereits zu spät, 
denn 75 Darmsladt war schon auf 10:7 davon 
gezogen und ließ kurz vor Schluß nur noch 
zwei TV-Tore zu. Damit hatte die TV-Mann- 

schaft mit 10:9 Toren das Nachsehen, und 
brachte sich selbst um einen fast sicher ge- 
glaubten Sieg. 
Es spielten: Diesel; K. Becker, Müller, Hepp- 

ner, Schmidt, Lenz, M. Becker, Dachtier, Jost, 
Beyer, Hamm und Möbius. 

Das Vorspiel der Reserven mußte ausfallen, 
da Darmstadt keine Mannschaft zur Verfügung 
hatte. 

Am Sonntag gegen TV Asbach 
Am kommenden Sonntagvormittag müssen 

die TV-Handballer im Oberlinden gegen den 
TV Asbach antreten. Es bleibt nur zu hoffen, 
daß man aus dem vorangegangenen Spiel bei 
75 Darmstadt genug gelernt hat, damit solche 
unliebsamen Überraschungen sich nicht wie- 
derholen. Im Vorspiel stehen sich die beider- 
seitigen Reservemannschaften gegenüber. 

Spielbeginn um 9.15 bzw. 10.30 Uhr, Sport- 
feld Oberlinden. 

Vormerken: Hallenhandballturnier 
Es sei bereits heute schon darauf hingewie- 

sen. daß die Handball-Abteilung des TV ein 
Hallenhandballturnier am Samstag, dem 6. 
September In der Halle der Adolf-Reichweln- 
Schule ausrichtet. Gespielt wird um den Wan- 
derpokal des TV Langen. Das Turnier soll ei- 
ne Werbung für den Hai:dballsport werden 
und gleichzeitig der Vorbereitung auf die 
kommende Hallensaison dienen. Als teilneh- 
mende Mannschaften haben zugesagt: Bundei- 
liglBt SU Dietzenbach. Oberligist und Südv/est- 
melster 1969 TSV Braunshardt. Jahn Gensun- 
gen aus der Verbandsliga Nord. TG Walldorf 
als Pokalverteidlger und der TV Langen als 
Veranstalter. Die Langener Handballfreunde 
werden gebeten sich diesen Termin vorzumer- 
ken. 

von. Bis zur Pause konnten die Gi>st(jeber 
noch einen Treffer erzielen, während Epels- 
bach Pech mit zwei rfostenwürfen hatte. 

Nach dem .Seitenwechsel kamen die Gast- 
geber nur mit viel Glück um weitere Egels- 
bacher Treffer herum, vier Mal trafen die 
Stürmer der SGE Latte und Pfosten ehe W. 
Kappes auf Zuspiel von H, Heller auf 3:8 er- 
höhen konnte. Dann kam Braunshardt zu .sei- 
nem vierten Treffer. Durch zwei Treffer von 
W, Kapiies konnte Egelsbach seine Fuhrung 
auf 4 10 Treffer ausbauen. Nun setzten die 
Gastgeber alles auf eine Karte, setzton die 
Egelsbacher Deckung mächtig unter Druck 
und kamen auf 7:lü Tore heran, ehe II. Heller 
mit einem StrafstolJtor zum 7:11 Tore den 
Egelsbacher Sieg sicherte. Bis zum Spielende 
konnte Braunshardt IB noch einen Treffer 
zum Endsland von 8:11 Tore erzielen Dem 
erstmals im Tor spielenden P, Welz muß man 
bescheinigen, daß er sein Tor .sehr gut hütete. 

Egelsbach spielte in folgender Aufstellung: 
P. Welz. H, Benz, H. Suehanek. R. Wurm. H. 
Rüster, R. Schönweitz, H, Heller, L. Jost. W. 
Kappes, R. Sehring, E. Knöß, Auswechselspie- 
ler: K. Schreibweiß, K. Schlerf. 

Die Reservemannschaft wußte gleichfalls zu 
gefallen und konnte einen überzeugenden .5:14 
Tore Erfolg erzielen. Die Tore erzielten: N. 
Müller (4), D. Mix (3), H Heller (3). G, Schlerf 
(2), K, Schlerf (2). 

In der Reserve zeigten N, Müller und Tor- 
hüter K. .Schreibweiß eine sehr gute Leistung. 
Vorschau: Am kommenden Sonntag empfan- 

gen die Egelsbacher Handballer die SKG Er- 
felden, um 13,45 / 15 Uhr am Berliner Platz, 
zum fälligen Meisterschaftsspiel, 

Die Entwicklung der Hessen-Nassauischen 
Versicherungsanstalten 

Die Versicherungsanstalten, die von der Spar- 
kassenorganisation und dem Land Hessen ge- 
tragen werden, legten jetzt ihren Jahresab- 
schluß 1968 vor. Beide Anstalten, die in Per- 
sonalunion stehen, arbeiten im Land Hessen 
und in den ehemaligen Regierungsbezirken 
Mainz und Montabaur; sie liegen dort in der 
Spitzengruppe der Versicherungswirtschaft. 

Bei der Hessen-Nassauischen Lebensversi- 
cherungsanstalt ist das Neugeschäft an Kapi- 
talversicherungen gegenüber dem Vorjahr um 
43,2 Prozent auf 101 551 016 Mark gesteigert 
worden; darin sind Lebensversicherungen mit 
15 830 181 Mark enthalten, die 1968 zur Befrei- 
ung von der Sozialversicherungspflicht abge- 
schlossen wurden. Der Versicherungsbestand 
beträgt 664,8 Millionen Mark; das bedeutet gCr 
grnüber dem Vorjahr eine Steigerung um 14.0 
Prozent. Die Beitragseinnahme erhöhte sich 
um 11.3 Prozent auf 31,6 Millionen Mark, 

Die Beitragsrückerstattung erreichte eine 
Höhe von 21,6 Millionen Mark, 
Bei der Hessen-Nassauischen Versicherungs- 

anstalt, die die Haftpflicht-. Unfall-, Kraftver- 
kehrs-. Kraftverkehrs-Strafrechtssdiutz- und 
die Sachversicherung betreibt, stieg die Bei- 
tragseinnahme gegenüber dem Vorjahr um 10,9 
Prozent auf 41,5 Millionen Mark. Für Schäden 
würden insgesamt 28,8 Millionen Mark aufge- 
wendet. 

Sommer'Sonne' Mit ms Frankfurt zur Loreiey 
(tttgiid), menlAQ») 

—* —— — 7 15 Uhi ab Frankturt / Eiserner Steg, 2urQ(* 21.50 Uhr 
mVeMSSe S 10 Uhr ab Höchst / Bei der Fähre, zurOck 20.40 Uhr 

KOLN-DOSSP TUgllch waHar« Abfahrten ab Rhalnstatlonan LDORFER DEUTSCHE RHEINSCHIFFAHRT AQ • Agentuien 0 FianKtun am Main. Am Eisernen Steg. Telefon (0611) 28 24 20 • 623 Höchst. Bei dei Fähre. Telefon: (06 11) 31 6i 01 

Preltw^fl« 6ordr««l«4jr«tiofi 
»b OM IÜ EndDf«>tl 

VArbMIIgl« Tag«trOdtt«hr«ct>«intt 
W«cht«iv«rktthi Eit«nb«hn t Bchifi 
An ftord unlerhSH 9I« Hiilipp grvcn 
ult Abkerd^en ond 0'a«l 
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JUGENDFUSSBALL 

D-Jiigcnd SO Wixhauarii — SSG l.anKon 
Am letzten Sumslag trugen die Kleinsten der 

SSG ein Freundschaftsspiel in Wixhausen aus. 
Es wurde zum erstenmale auf kleinem Feld 
gespielt. Dieses war aber den Spielern kein 
großes Hindernis. Die Jungen aus Langen 
konnten bis zur Halbzeit durch Krzemper mit 
1:0 In Führung gehen. 

Nach der Pause kam Wixhausen zum Aus- 
gleich, da man eine Verschnaufpause eingelegt 
hatte und nicht so recht im Bilde war. Die 
Langener fingen sich doch dann bald wieder 
und konnten durch Krzemper die Partie mit 
2:1 für sich entscheiden. 

C'-Jugrnd TSG Wixhausen — SSG Langen 
Ebenfalls auf kleinem Feld spielte zum er- 

stenmal die C-Jugend. Hier zeigte sich, daß es 
eine sehr große Umstellung vom großen auf 
das kleine Feld ist. Das Spiel gewann der Gast- 
geber verdient mit 2:0. 

Vorschau auf das kommende Wochrnrnde: 
Sam.'itag: C-Jugend SSG — Oftenthal 15 Uhr. 
D-Jugend SSG — Offenthal 16 Uhr. 

Sonntag: B-Jugend Götzenhain — SSG um 
10 Uhr. Abfahrt um 9.30 Uhr. A-Jugend Du- 
denhofen — SSG um 10 Uhr, Abfahrt um 9.IS 
Uhr. 

Training: Ab sofort beginnt jeden Mittwoch 
das Training für alle Jugendmannschaften: 
D- und C-Jugend um 17 Uhr, B-Jugcnd um IB 
Uhr. A-Jugend um 19 Uhr. 

Bezirks-Ponyschau auf Gut Neuhof 
Am Samstag, dem 23. August, findet auf dem 

Gut Neuhof eine Schau und Prämiierung von 
Ponys und Kleinpferden statt. Züchter und 
Halter aus den Kreisen Offenbach, Hanau, 
Darmstadt und Groß-Gerau werden ihre Tiere 
den Preisrichtern vorführen und nachmittags 
In flotten Gespannen und unter dem Reiter 
zeigen. Die Vorführungen am Nachmittag be- 
ginnen um 14.30 Uhr. Kindern wird Gelegen- 
heit zum Ponyreiten und Kutschefahren gebo- 
ten. 

Es geht um Ihr Geld 

Gewagte Sachen 
Zunehmend werden in den letzten Monaten 

In der Bundesrepublik Anteile an Investment- 
fonds offeriert, die einen überdurchsehnittli- 
chen Kapitalzuwachs anstreben. Sie stammen 
bisher ausnahmslos von auslfindischen Invest- 
mentgesellschaften. 

Die Bemühungen, durch aggressive Anlage- 
politik einen möglichst hohen Kapitalzuwachs 
zu erreichen, sind mit entsprechenden Risiken 
verbunden. Bei solchen spekulativen Anlagen 
besteht nicht allein die Aussicht auf eine Ver- 
mehrung. sondern auch auf eine Verminde- 
rung des hingegebenen Geldes. 

Vor dem Erwerb von Anteilen eines hoch 
spekulierenden Fonds sind eingehende Über- 
legungen anzustellen. Vor allem muß man 
spekulativ investiertes Geld lange Zelt ent- 
behren können. Es dauert manchmal Jahre, 
bis Spekulationsverluste wieder durch Spe- 
kulationsgewinne ausgeglichen sind. 

Daraus geht hervor, daß sich die Geldanla- 
ge in aggressiven Fonds nur für denjenigen 
eignet, der bereits über ein Kapital verfügt 
und Ansprüche an Lebensversicherungen und 
andere Versorgungseinrichtungen hat, mit de- 
ren Hilfe der Anleger und seine Angehörigen 
allen Wechselfällen des Lebens zu begegnen 
vermögen. Selbst unter dieser Voraussetzung 
muß der Anleger noch bereit sein, Wertein- 
bußen über lange Perioden gelassen hinneh- 
men zu können. 

Manche der aggressiven Investmentfonds 
bieten ihre Zertifikate bereits an, bevor sie an- 
zulegen begonnen haben. Erfolge vermögen sie 
zu diesem Termin natürlich noch nicht nach- 
zuweisen. Es ist schon vorgekommen, daß ihre 
Anteile preiswerter wurden, als sie die Arbeit 
aufnahmen. Wer also nicht bei den ersten war 
die kauften, fuhr sogar besser. 

Grundsätzlich empfiehlt es sich, vor Jedem 
Vertragsabschluß mit einem Investmentfonds 
dessen Anlagepolitik nicht nur selbst zu stu- 
dieren, sondern Erkundigungen bei der Spar- 
kasse oder einer Bank darüber einzuholen. So 
kann man vermeiden, sich an einem zwar at- 
traktiv aufgemachten, aber hoch spekulativen 
Fondp zu beteiligen, ohne es zu wissen und zu 
wollen. 

Dea Baasparern dar Volksbanken-BauBparkasae 
In Sohwäblech Hall etanden zu naoti der Bilanz 
von 1968 4,5 Mrd. DM Bauepa rguthaoan und aua 
Ihren Bauaparverträgen mit einer Ueaamtsumme 
von 23.4 Mrd. DM Änapraohe auf ZutelluDg und 
Auazablung von Milliarden DM Bauda r lernen. 

Auch die Volksbanken halten für jeden Volka- 
banksparer zu der Rcioklage aua aeinem Guthaben 
betraohtllohe Mittel ala Rücühalt durch Kredit 
bereit. 

Dieaer Rückhalt für Volkebankaparer und Dar- 
lehenanehmer im Volksbankenverbund umfaßt 
Hunderte von Millionen DM ; Mi 11 Ionen DM liegen 
bereit in 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

Zweiter Spieltag der BundesHga; 

Schon treffen die beiden Star-Teams aufeinander 

Werden Mönchengladbachs Abwehrrecken den Bomber Müller „entschärfen"? - HSV tritt in Dortmund an 

Der Saisonauftakt der »aBbaU-BandeilUa brachte nidit unbedingt Sensationen. Der Vor- 
L 'n <>en meisten Flllen aui. Auinahmen wie In Aadien und Stutttart bejtSIlfen nur die Refel. Der imponierende Einstand des dentsdien Heisters »C Bayern «UndMn mit 4:0 gegen den Nenllng RotwelB Essen Mkeint die «•nderklasse der 

Manawi.am Oerd MOIIer nad Frans Betkenbauer zu bestitiren. Jedodi deutet dies noch 
kelnMwegs an, daß es wie In der vergangenen Saison neuerdings su einem Alleingang der 
Mandlner Rothosen kommen wird. Man muB da sdion nodi ein paar Wodicn abwarten ob 
die Konstellation weiterhin fBr die Meister-Elf so ffinstlf bleibt. 

Schon sehr früh In der neuen Saison treffen 
«m kommenden Samstag jene zwei Star>Mann- 
achaften zusammen, dia nach Meinung vieler 
Fad^Ieute der Meistersdiaft dei siebten Bundes- 
^ga-Spieljahres d&t Geprfiga geben werden, 
rreilldi sind die Möndiengladbadier Borussen 
wegen des Ausfalles ihres Spielmadiers Gün- 
ther Netzer stark gehandicapt So wird dia Last 
vor allem die Abwehr der Nlederrheinisdien lu 
trogen haben, die neben Nationalverteidiger 
Vogts nun mit Ludwig Müller und Klaut Sieloff 
iowie Bleidick wohl stark genug sein wird, um 
den Bayern-Angriff In Sdiadi zu halten. Aller- 
d^Hijs IfiOt sich „Bomber** Gerd Müller nicht so 
ohne weiteres entsdiärfen. 

SPIELPLAN DEK X. RUNDE 
• Bor. M'cladb%di (17) — FC Bayern MflodieQ ü) 
• Eintr. Brannsdiwelg (12) — Hannover M (2) 
• 1. FC Kalserslaat. (13) — RW Oberbaasen (3) 
• Eintr. Frankfurt (16) — Schalke 04 («/Fr. 19.3t 
• SV Werder Bremen (8) — 1. FC Köln (5) 
• BornsKla Dortmund (15) — ffamhurKer 8V (6) 

Ii 
(7) TSV 1860 München (10) — BSC Berlin 

MSV Doisbnrg (14) — VfB Stuttfart (9) 
RotweiO Easen (18) ^ Alem. Aachen ai) 

Im Frankfurter Stadion spielen Elntradit und 
Sdialke 04 bereits am Freitagabend. So können 
viele „Spione" die Gutendorf-Oruppa beobach- 
ten. Man erinnert sich an die grooa Rückrunda 
der Schalker in der letzten Saison, und beim 
diesjährigen Saisonstart wurda auch gleich 
Borussia Möndiengladbach auseinandergenom- 
men. Bisher haben die Westfalen in Frankfurt 
erst zweimal unentschieden spielen können. 
• Die groBe Partta' geht im Bökelberfstadloa 

In Möncfaengladbadi Ober die Bühne. Irstann« 
licherwelse haben Welsweilers Mannen an* 
baose gegen Bayern oach niemals gewonaeni 
1:2, 1:1, 1:1 lautet die Serie, und auch In 
München spricht das Punktverhlltnls mit 
7:1 deutllob für die Bayern. So mag es erklär- 
lieh sein, da0 Gerd Müller von einem siehe* 
ren Bayern-Erfolg überzeugt Ist. 

Im Niedersachsenderby Braunsdiwelg gegen 
Hannover sind die Chancen völlig ausgeglichen. 
Der Platzvorteil besagt m diesem Falle wenig, 
wie aus der Serie 2:2, 2:1. 0:1, 0:1, 8:3 heraus- 
zulesen Ist. Die „Löwen" hatten insofern einen 
sdilediten Start, a^ nad) dem 2:0-Vorsprung In 
Köln die Partie noch 2:3 verloren ging. So etwas 
wäre früher kaum passiert, Die Hannoveraner 
sdielnen nach dem 4;2-Einstand gegen Dortmund 
diesmal stärker zu sein. 
0 Rotweifl Oberhaonen entpuppte sloh beim 

3:1 gegen Eintracht Frankfurt all recht cle- 
ver. Allerdings weht auf dem Betzenberg ein 
anderer Wind als Im Nlederrhelnstadlon. Die 
Lauterer, die dem HSV ein achtbarea Ergeb- 
nis abtrotzten, werden auhaiise die Chance 
eines doppelten Punktgewinnes kaum aus- 
lassen. 

1 BUNDESLIGA 

Die Favoritenhatz hat schon begonnen 
überraschungsreiche Saison steht in den Regionalligen bevor - Das Programm 
So spannend wie das Rennen in den Regional- 

ligen Süd, Nord und West in der vergangenen 
Saison ausging, war auch der Auftakt In die neue 
opieiselt. Wer hltte schon an einen Ansrutacher 
dea Bundesliga-Absteigers Kickers Offenbach 
auf eigenem Platz gedacht? Oder an den Dimp- 
fec, den West-Favorit VfL Bochum dnrch Neu- 
ling Wattenseheld erhielt? Nordmelster VfL 
Osnabrüdc machte es nicht besser: das erste 
Heimspiel wurde sensationell verloren. Solche 
Ergebnisse machen die Saison schon vom ersten 
Tag an Interessant. Nicht weniger Interessant Ist 
die Tatsache. daB von den nenn Neulingen im- 
merhin sieben die Premiere ohne Niederlage 
überstanden. 

«Od: 1. FC Nürnberg — VfL Hellbronn (Sa); 
SSV Reutlingen — Kidcers Offenbach (Sa); Jahn 
Regensburg — DarmsUdt 98 (Sa); Kickers Stutt- 
gart — ESV Ingolstadt (Sa); Bayern Hof 
gegen Karlsruher SC (Sa); Vrä Mannheim gegen 
Hessen Kassel; Freiburger FC — Waldhof Mann- 
heim; FSV Frankfurt — Spvgg. Fürth; Schwein- 
furt 05 — FC Vllllngen; Opel Rüsselsheim gegen 
Spvgg. Bayreuth. 

Weit: TSV Marl-Hüli — Wuppertaler SV; 
Bayer Leverkusen — VfL Bodium; Hamborn 07 
gegen Spvgt^. Erkenschwick; Bonner SC ~ SSV 
Velbert; DJK Gütersloh — Viktoria Köln; For- 
tuna Köln — Arminia Bielefeld; Preußen Mün- 

Der Sport im Fernsehen 
Samstag 17.45 Die Sportschau; Sonntag, 18.00 Die Sportschau, 19.30 Di« Sportschau. 2210 

Bahn-Radweltmelsteridiaften der i^mateme; MiUwoA. 16.W Internat. Rennwoche von Baden- 
Baden (Bericht vom vierten Tage in Iffezheim 
vom Rennen um die „Goldene Peltsdjc"). 

ZDF: Samstag, 15.90 Europapokal üu Sdiwim- 
men (Herren), 21.45 Das aktuelle Sport-Studio: 
Sonntag, 15.45 Europapokal im Sch\vlmmen (Her- 
ren), 19.00 Di« Sport-Reportage; Dienstag, 20.15 
Oer Sport-Spiegel« 17.35 Die Sport-liifortnation. 

•ter — Lüner SV; Wattenscheid 09 — VfR NeuO; 
Fortuna Düsseldorf ^ SW Essen. 

Nord: Barmbek-Uhlenhorst — VfB Lübeck (Sa); 
FC St Pauli — VfL Wolfsburg; Bremerhaven 93 
gegen Itzehoer SV; VfB Oldenburg — VfL Osna- 
brüdc; Arminia Hannover — Leu Braunsdiweig; 
Holstein Kiel Bergedorf 85; Phönix LübeÄ 
gegen Concordia Hamburg; TuS Celle ~ Olym- 
pia Wilhelmshaven. 

Südwest: Saar 05 Saarbrüdcen — FV Speyer; 
FC Homburg — SVW Mainz; TuS Neuendorf 
gegen Borussia Neunkirchen; SC Friedrichsthal 
gegen SV Alsenborn; Eintracht Trier — SW Lud- 
wigshafen; ASV Landau — 1. FC Saarbrüdcen; 
Mainz 05 — FK Pirmasens; Wormatia Worms 
gegen SV Völklingen. 

Alemannia Aachen — Mündien 68 
FO Schalke M — Bor. Möncbengladbacb 
Hertha BSC — MSV Daisburg 
RotweiB Oberbausen — Eintr. Frankfurt 
VfB Stuttgart — Werder Bremen 
Hamburger SV — 1. FC Kalierslautern 
I. FC KOIn — Eintracht Braunscbweig 
Hannover 96 — Bornasla Dortmund 
Bayern München — RotweiB Essen 
1. Bayern München 110 0 
2. Hannover 96 110 0 
3. RotweiB Oberhausen 110 0 
4. Schalke 04 110 0 
5.1. FC Köln 118« 
6. Hamburger SV 110 8 
7. Hertha BSC 118 0 
8. VfB Stuttgart 10 10 
9. Werder Bremen 10 10 

10. Alemannia Aachen 10 10 
II. München 60 10 10 
12. Eintracht Braunschwelg 10 0 1 
13.1. FC Kaiserslautern 10 0 1 
14. MSV Duisburg 10 8 1 
15. Borussia Dortmund 18 8 1 
16. Eintracht Frankfurt 10 0 1 
17. Borussia MBnchengladbach 18 0 1 
18. Rotweiß Essen 10 0 1 

8:8 
2:0 (1:8) 
1:0 (1:0) 
3:1 (1:1) 
1:1 (0:8) 
2:1 (0:0) 
3:2 (0:0) 
4:2 (1:0) 
4:0 (2:0) 
4:8 2:0 
4:2 
3:1 
2:8 
3:2 
2:1 
1:8 
1:1 
1:1 
0:0 
0:0 
2:3 
1:2 
8:1 
2:4 
1:3 
0:2 
0:4 

2:0 
2:0 
2:8 
2:8 
2:8 
2:8 
1:1 
1:1 
1:1 
1:1 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
6:2 
0:2 

Mertz: „Keine technischen Probleme'^ 
Für das Biesenzeltdadi in MUnchen - Kosten auf etwa 80 Millionen DM geschätzt 
Ffir daa (rlSt* Dach der Welt, du mit 

85 888 Qni die Weitseit« des Münchner Oiympia- 
atadlona, die Sporthalle, die Schwimmhalle and 
ein Teil dea Hanptiuganga freitragend über- 
spannen soll, gibe ei keine technUdien Pro- 
bleme, erklirte der HaaptgeschiftofOhrer der 
Olympla-Bangeseilschaft mbH, Carl Merti, in einem Interview des Olympla-Pressedienatet. 
Für diese kühne Dachkonatruktlon gebe ea in- 
dem bereits ein Vorbild mit dem Dach dea deat- 
achen Pavillons anf der WeltansateUung in Mon- 
treal, das von der Bundesbau-Direktion gebant 
wurde, deren Präsident Carl Merta damals war. 

„Den Bauleiter dieses Zeltdadiea habe Idi in 
mein Team nach München gohoU-, berichUt 
Mertz. „Sidier, das Zeltdadi In Montreal war 
nur ein Zehntel so groß. In der Zwischenzeit 
haben aber Dachbauer, Statiker und Ingenieure, 
unter Ihnen die anerkanntesten der Welt, die 
Lösung no^ QU^mi froblim« ffiU'btitctt** 

Wie der Hnuptgeschäftsführer der Olympla- 
Baugesellschaft weiter mitteilte, wird das 85 000 
Quadratmeter große Dach an einem Stahluetz 
ruhen, das von Masten gehalten wird, die hinter 
der Tribüne stehen. Dadurdi wird die Sidit 
keines Besudiers behindert, und weil die Dach- 
haut durdislditlg sein wird, wird aud) das Fem- 
sehen keine Sdiatten Ins Bild bekommen. 

Auf die Frage, ob man den Auftrag für dieses 
größte Dach der Welt, das etwa 80 Millionen 
Mark kosten wird, audi an eine ausländische 
Gruppe vergeben würde, meinte Carl Mertz: 
„Selbstverständlich, wenn entsprudiende Ange- 
bote der deutschen Industrie nicht vorliegen. Es 
geht bei Olymplachen Spielen nid>t um klein- 
lidie nationale Manifestationen. Dor Jugend der 
Welt soll von uns vielmehr ein anf^emessener 
Rahmen für ihr Fest geschaffen werden. Aller- 
dings müßte ich mich sehr tausdien, wenn die 
deutsch« .WirtMiuUt di«s« Chane« auoidUüge.* 

Ein Blick zurück 

Vor 70 Jahren 
Der Sommer 1899 war sehr heiß. Die hei- 

ßesten Tage sollen Ende Juli gewesen sein. 
Aber auch der 
Temperaturen. 

August brachte noch hohe 
In den Fabriken wurden die 

Feierabendstunden wegen der Hitze in den 
Räumen vorverlegt. 

Die DreschceselUchart Langen verlangte im 
Sommer 1899 7,20 Mark Dreschgeld für die 
Stunde. 

Erweiterung der Wasserleitung. Im Sommer 
1899 wurde die Städtische Wasserleitung In 
der Mühlstraße, In der Wolfsgartenstraße, in 
der Karlstraße, im Leukertsweg, Im Wies- 
gäßchcn und in der Bomgasse verlängert. Im 
Anschluß daran mußten verschiedene Straßen- 
arbeiten ausgeführt werden, die größtenteils 
einheimi.schen Firmen übertragen worden wa- 
ren. 

Geschäftsübergabe. Bandagist J. Becker 
tibergab Ende August 1899 sein Geschäft dem 
Barbier und Heilgehilfen Philipp Umstädter. 

Als praktischer Tierarzt ließ sich Anfang 
September 1899 J. Engelmann aus Mainz in 
Langen nieder. Er wohnte im Hause Kühn in 
der Darmstädter Straße 26. Engelmann war 
gleichzeitig Bezirkstierarzt. 

Kaiser Wilhelm II. traf am 21, August 1899, 
von Mainz kommend, auf Schloß Wolfsgarten 
ein. Abends fuhr er gegen 10 Uhr von Egels- 
bach aus in einem Extrazug in Richtung Ham- 
burg ab. An der Station Egelsbach hatten sich 
viele Leute eingefunden. Als der Kaiser seinen 
Salonwagen bestieg und der Zug lang.sam ab- 
fuhr, sangen die Leute „Heil dir im Sieger- 
kranz". 

Rentenzahltage 
l.angen (Zahlstelle Turnhalle): 

Versorgungsrenten. Angestelltenrenten, 
Kn. VBL und VAP: 

Mittwodi, den 27. August 1969, 
von 8.00 — 14.00 Uhr 

001 - 2800: 
28. August 1969, 

Arbelterrenten Nr. 
Donnerstag, den 
von 8.00 — 14.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr 2801 — Schluß und Unfall- 
renten; 

Freitag, den 29. August 1969, 
von 8.00 — 14.00 Uhr 

Egelsbadi (Zahlstelle: Postamt); 
Gescbwindstraße 6 

Versnrgungs- and Ao-Renten, BZ: 
Mittwodi, den 27. August 1969, 
von 8.30 — 12.00 und 14.30 — 17.00 Uhr 

Arbelterrenten Nr. 001—4000. Kn. VBL, VAP: 
Donnerstag, den 28. August V069, 
von 8 30 — 12.00 und 14.30 — 17.00 Uhr 

Arbelterrenten Nr. 4001 — SdiluS und Unfall- 
renten: 

Freitag, den 29. August 1969, 
von 8.30 — 12,00 Uhr 

Götienhalo (Zahlstelle: Postamt): 
Versorgunga- and Veralctaerungsrenien: 

Mittwodi, den 27, August 1969, 
von 9.00 - 12.00 und 15.00 - 17.00 Uhr 

Unfallrenten: 
Freitag, den 29. August 1969, 
von 9.00 — 11.00 Uhr 

Offenthal (Zablitelle: Postamt): 
Versorgungsreoteu: 

Mittwodi, den 27. August 1969, 
von 9.00 — 10.30 Uhr 

Vemicfaerungarenten: 
Donnerstag, den 28. August 1969, 
von 9.00 — 12.00 Uhr 

Untallrenten: 
Freitag, den 29. August 1969, 
von 9.00 — 10.00 Uhr 

Wir suchen 

1 Hilfskraft 
(männlich) auch stundenweise oder 
halbe Tage, 

1 Hilfskraft 
(welblidi) für unsere Musterabteilune 
(halbe Tage). 

Karry KG. - Spitzen 
Bahnstraße 85, Telefon 2786 

3998 

I tiensationell niedrig Im Preis, Ober- i 
I ""Qönd hoch In der Leistung: 
I DM 400Ct- mit 11000com WPS. 125km/hRelse- j 
It^po, 4 Türen, 5Ptäben, Super- I 
I "■ Sportschaltuna und Pa- I ■ tentsHzen (Ümwandlung In Liege- I 
12,^ LB^nac^ie). Und viele Extras, I I die nfchtB extra kosten. Beque- I 
I Von großen I ■ wagen träumt man gern, Wr die- 1 ■ aen kann man sidi entscheiden 11 

A. Kathrein 
W79 Sprendlingen. Darmstädter Str. 49 

Telefon 06103/67338 

kauf-parks 

bequem für alle 

Obst- und Gemüsewerbewoche 

Goldgelbe Bananen 

1kg -,79 

Griech. Pfirsiche 
gelbfleischig, 
Sorte „Elberta", *1 BO 
zum Einmachen 1 kg HawO 

Holl. 

Schlangengurken 
bitterfrei AA 

2 Stck. 

und weitere Obst- und Gemüseartikel zu Sonderpreisen 

Kalbsrollbraten 
ohne Beilage 0% AC 

500 g' 

Kalbsbrust 

500 g 2|75 

Kalbsragout 

Leberpreßkopf 

besonders zu empfehlen: Konservierungsstoff 
200 g ■ 

500 g 2|45 

Waldorfsalat, ohne 

,98 
Matjesfilet nach 
Hausfrauen Art 
m. Salzkartoffeln 2|70 

Fleischsalat, ohne 
Konservierungsstoff 

200 g ",98 

Henninger-Bier 
0,33 Ltr. 8 Ds. 4|35 

Eiscreme Fürst 
PücklerArt 0,5 Ltr. 1,38 

Toilettenpapier 
10 Rollend 200 Blatt 1,79 
Tiroler Weißwein ^ 
naturr. Pl. 2.05 Ltr. 3,78 

Blitzsaubere Autowäsche In unserer neuen Auto-Waschstra6e nur 3,50 

Westdeutsches Qualitätsbenzin Normal (92 Okt.) Ltr. 49,9 Super (98-99 Okt.) Ltr. 52,9 

Reifenmontage Im Preis Inbegriffen 

825 eigene Parkplätze 

Tonbandg«rlt 
Orundig TK 10 L Au- 
tomatik, bester Zu- 
stand, Neuwert 830,-, 
VerhandlungsbasU 
125,- DM. 

Steinbrück, Langen 
Südl, Ringstraße 136 

Guterhaltenen 
Kinderwagen 

mit Sportwagenaufsatz 
und 

Wasch- 
komblnatlon 

„Europ" von AEG, 
preisgünstig zu verk. 

Telefon 214 45 

Guterhaltene 
HelBmangel 
mit Gasheizunf 

preisgünstig zu verk. 
Wahl 
WllhelmstraOe S 

7 Betonpfosten 
2,30/10/10 i 2,- DM zu 
verkaufen. 

Leukertsweg 50 

Schlafzimmer 
guterhalten, zu ver- 
kaufen, 

Elbestr. 4 II. r. 

Guterhaltenen 
Sportwagen u. 
Klappstuhlchen 

zu verkaufen. 
Schieß, Annastr. 48 

Schildkröte 
entlaufen, Wlederbrln- 
ger erhält Belohnung, 

Klump 
Wilhelmstraße 46 

Kinderbett 
zu verschenken. 
Femer günstig abzu- 
geben; GroBen Lauf- 
stall, Kinderwagen, 
Sportwagen, Gehfrei, 
alles guterhalten. 
Telefon 7 13 91 oder u. 
Off,-Nr. 1091 a. d. LZ 

Cocktail-Couch 
und vier verschieden- 
farbige 

Cocktail-Sessel 
preiswert abzugeben. 

Im Singes 32 
Erdgeschoß 

Günstig zu verkaufen: 
Neuwertigen 

Bauknecht-Dlofen 
Badeofen-Aufsatz 

mit Brausegamitur. 
Telefon 2 93 73 

2 neuwertige 
Kurzbra'Jtklelder 

Gr, 38 sowie neuwert. 
M- u. S-Reifen 

mit Felgen preiswert 
zu verkaufen. 

Telefon 7 91 40 

Gelegenheit t 
Alter, handbemalter, 
bäuerlicher 

KQchenschrank 
zweiteilig, für DM 40,- 
zu verkaufen, 

Telefon 2 16 48 

Guterhalt, gebrauchtes 
Damenfahrrad 

zu kaufen gesucht. 
Telefon 4 90 68 

Guterhaltene 
Gitarre 

zu kaufen gesucht. 
Böhnel 
Ginsterbusch 25 
Tel. 2 20 01 App. 249 

Wegen Auflösung des 
Haushalts 

Fernseher, Radio, 
Möbel usw. 

zu verkaufen. 
Fr,-Ebert-Str, 28 

Paidibett 
70 X 140 cm, 

Wohnzl.-BQfett 
Länge 1,95, Höhe 1 m, 
runder 

Ausziehtisch 
0 90 cm, billig zu ver- 
kaufen. 

Günter Dietz 
Langen 
Vor der Höhe 46 

Renault 16 
3 Jahre, 50 000 km, zu 
verkaufen. 

Lutherstraße 55 

Kinderwagen 
fast neuwertig, blau, 
zu verkaufen. Anzu- 
sehen ab 18,00 Uhr. 

J. D. Fletsch 
Annastr. 28 II, St. 

Am Dienstag, 19. 8. 69 
gelber 

Wellensittich 
mit blauen Baudi- 
fedem entflogen. 
Gegen Belohnung ab- 
zugeben bei 

Dietze, Langen 
Gutenbergstraße 20 
Telefon 2 93 23 

M O B E L - S C H WIN D vy.h.l9 ro, sr., Un»r L.J.n.ln3.na „nj „n,., 

Opel Admiral 
zu verkaufen. 

Emo Tankstelle 
Gravenbrudi 
Am Autokino 

Die Zulassung, 
TÜV-Vorfahrt und 
den Verkauf 

Ihres Pkws Im Auf- 
trag übernimmt 

Telefon 2 34 51 
tflglid» 7,00 — 9,00 
u. 18.00 — 19.00 Uhr 

VW 1200 
Bauj. 1963, 76 000 km, 
TÜV 2/1971, zu ver- 
kaufen. 

Egelsbach 
Sdiulstraße 54 

Achtung 
Sportwagenfahrer 

Isabella Coup6, TÜ 70, 
mit Radio, best. Zust. 
für DM 1800,- (Fest- 
preis) zu verkaufen. 

Gärtner 
Wassergasse 12 

Ford 12 M 
Bauj. 1959, TÜV 1971, 
für DM 900,- VB zu 
verkaufen, 

Egelsbach 
Schulstraße 72 

DKW 
Bj. 1055, TÜV 6/1970, 
Hedcsdiaden, fahrbe- 
reit, zum Ausschladi- 
ten billig zu verkauf, 

W, Tüncher 
Weißdomweg 57 

Kleinkraftrad 
Herkules K 50 Super 
Sport preisgünstig zu 
verkaufen, 

G. Prange 
Wolfsgartenstr. 50 

Fiat 600 
für Bastler oder zum 
Ausschladiten für DM 
150," abzugeben, 

Fenzel 
In den Tannen 26 

Zündapp Mofa 
BJ. 1968, ca DM 480,- 
zu verkaufen. 

Erdmann 
Götzenhain 
Sdiießgartensti'. 27 

Opel R 3 
Bj. 1963, für DM 1700,- 
zu verkaufen. 

Krumrein 
Egelsbach 
Aug.-Bebel-Str. 1 

Zum modernen 
Raumbild ein 

Teppich 
aus unserer großen 

Auswahl ! 

BACH 

Blauer 

Wellensittich 
entflogen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben, 

Carl-Ullrich-Str, 27 

Neuwertlg« 
Kapok-Matratzen 

SteUig, mit KoplkeU, 
erstklassig« Qualität, 
preiswert zu verkauf. 
2 Kopfkissen u. Deck- 
betten werden eben- 
falls abgegeben. 

Langen-Oberllnden 
Famweg 9 
Telefon 7 14 49 

Kohlebeisteliherd 
(45 cm) guterhalten, 
billig abzugeben. 

Leukertsweg 64 

Komplettes 
Schlafzimmer 

Birke, guterhalten, 
preisgünstig zu verk. 

Telefon 7 21 44 

StUmöbel alnd SKitloM 
Kostbatkeitca 
imd Ausdruck 
tradidonsbewußter 
Menschen. 
Sie bieten Wohnkultur 
Ton ganz penönlichem 
Charakter, aber auch 
gediegene Repräsentatioa 
und wertbestSndiffea 
Besitz. 



f.. 

3. 

Kürschnermeister 

FOr dl* Leitung unseres modernen MaBatellers suchen wir 
•Inen veranNvortungsbewuBten Mitarbeiter, der mit allen 

Arbelten vertraut und modisch sehr aufgeschlossen 
Ist. Es handelt sich um eine Vertrausstellung. 

Welter stellen wir ein: 
1 Kürschnsr, Pelznlh«rinn»n oder 

Schneiderinnen, 1 Verkäuferin 

JOCHEN HAUSDING - KÜRSCHNERMEISTER 
61 DARMSTADT - SCHULSTRASSE 4 - FERNSPRECHER 2 15 50 

DEUTSbHt 
^^SfMCA 

Die DEUTSCHE SIMCA bewirbt «Ich bei Ihnen; Für das Sekretariat 
unserer Reglonaldlrel(tlon suchen wir dl* 

SEKRETÄRIN 

des Regionalieiters 

Wenn Sie SpaB an der Mitarbeit in einem lebhaften Automobil- 
unternehmen haben, nehmen Sie bitte unter (0 61 02) 70 43 
Kontalct mit uns auf oder schicken Sie unter .RD 5" eine kurze 
Bewerbung. Auch am Samstag, dem 23. 8. wire eine persönliche 
Vorstellung bei Herrn KROGER 
zwischen 10 und 12 Uhr (Eingang 
OdenwaidslraBe) möglich. 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH 
6078 Neu-Isenburg, Carl-Ulrich-StraBa 92 

Wir suchen als Aushilfe 

eine erfahrene Locherin 
die für längere Zeit eine Urlaubs- und Kranken- 
vertretung übemimmL 

Neben überdurchschnittlichen Bezügen bieten wir Ihnen einen 
modernen Arbeitsplatz, Mittagstlsdi und Fahrgelderstattung. 
Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungs- 
termines oder besuchen Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
für lötfreie AnschluOtectinik 
607 Langen, Ampferestraße 7 — 11. Telefon 71 31 

Fakturistin ein. 

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an 

LAUSBUB-LENHARDT 
Bekleldungsfabriken 

6079 Sprendlingen, Darmstädter Strafe 43 
oder rufen Sie un« an — Telefon 0 61 08 / 8 10 87 

NEBENVERDIENST!! 
Der OTTO-VERSAND Hamburg bietet 
Ihnen — auch Hausfrauen — die Mög- 
lichkeit, durch eine Tätigkeit zu Hause 
leiclit und ohne Eigenkapital Geld ne- 

bent>el zu verdienen. 
Einfach ausgefüllte Anzeige einsenden 
oder eine Postkarte schreiben an den 

OTTO VERSAND 
Hamburc 1, Postfach 
Abtlg. AB/6109 

(Vorname, Name) 

(Postleitzahl) (Ort) 

(Straße) 

A'.i9sI vof RalloiiallalttniiiflT Warum? Durch nebtnbergfl. Umschulung Auf»tJ«o In sinan zukunft«tlcher«R u. dtuerhaftan Lebtn»b«ruf alt F«hrithr«r. S«lbiitindigk«it mCgt., Führarschaln «rf. epltzarrvärdltntt c«. DM 2.00Q,~. lnfor> mltren alch kottenlot. 
Oft-Nr 677 an di* lang Zaitung 

Wir sind ein Unternehmen der Elektro- 
industrie und suchen für unsere Zweig- 
niederlassung In Frankfurt eine 

DOM IN IT 

DAME 
mit Steno- und Schreibmaschinenkenntnissen für halbtaqs 
(Arbeltszelt frei nach Wahl). 
Unser Ingenieurbüro befindet sich In ruhiger, schöner Lage 
Ecke Wendelsweg / Bornemannslraße. Nähe Henningerturm 
DOMINITWERKE GMBH 
6000 Frankfurt/Main-Süd. Bornemannstraße 26 
Telefon 66 77 26 und 68 92 07 

Wir suchen für sofort oder später 

Heizungsmonteure 

Heizungshelfer 

Wasserinstallateure 

für Außen- und Femmontage. 
Wir zahlen Spitzenlöhne (Auf Akkord- 

basis bis DM 9,— pro Stunde) 
Angebote an 
Fa. Okunik & Dick GmbH 

Heizungs-, 
Olfeuerungs- und Rohrleitungsbau, 

6116 Eppertshausen, Odenwaldstr.iße 16 
Telefon: 06071/31534 

oder bei unserem Meister Herrn Dick, 
Lsngen, Im Ginsterbusch 38, TlI. 7 1928 

Für unsore Verwaltung suchen wir eine 

Sekretärin 
oder 

kaufm. Angestellte 
mit Steno- u. Schreibmaschinenkennt- 
nissen. Arbeitszeit nadi Vereinbarung. 
Wir bieten eine vielseitige Tätigkeit, 

angenehmes Betriebsklima 
und Einkaufsvergür^stigungcn. 

IMOFHAyS 

607 Langen, Bahnstraße 101-103 
Telefon 22088 

Für unsere Buchhaltung suchen wir eine gelernte oder an- 
gelernte 

Buchhalterin 

Kenntnisse in der Loiinabredinung sind erwünscht, jedoch 
nicht Bedingung. 

Wir bieten Ihnen eine überdurchschnittlich bezahlte Dauer- 
stellung, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld. 

KARL GRONEMEYER KG 

6070 Langen, Mörfelder Landstraße 35, Telefon 78 07/78 08 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 
1 Stenokontoristin 
für unsere Rechnungsabteilung, die alle anfallenden Büro- 
arbeiten selbständig erledigen kann. 
Auch interessante Arbeiten im Rahmen der kaufmännischen 
Verwaltung gehören zum Aufgabenbereiiii. 
Für das Techn.-Büro suchen wir 
1 jüngere Kontoristin 
mit guten Schreibmaschinen-Kenntnissen für verschiedene 
Schreibarbeiten, sowie 
Elektrotechniker und Konstrukteure 
Wir bieten einen modern eingerichteten Arbeitsplatz in un- 
serem Ende vergangenen Jahres bezogenen Neubau. 
Bei einer 40-Stunden-Woche erhalten Sie ein gutes Entgelt, 
einen Zuschuß zum Mittagessen in imserer werkseigenen 
Kantine sowie Urlaubsgeld und Weihnaditsgratlflkation. 

ING. GÜNTHER ZIEGLER 
Industrie-Elektronik und Automatik 
607 Langen, Amperestraße 3 — 5, Telefon 78 12 

Wir suchen Abkasslerer für unsere 
Spiel- und Unterhaltlingsgeräte Im hie- 
sigen Raum. Guter Nebenverdienst! 
Barkapital ab DM 4200,- erforderlich. 
Interessenten schreiben bitte an Firma 
Philipp Schuhmann, 8750 Aschaffenburg, 
Hanauer Straße 12a — Kennwort G 

Kaufs laufend gebr. 
Haushalts- 
Kühlschränke 

Telefon 2 92 88 

Wir suchen zum baldmöglichsten Eintritt 

Buchhalter (in) 

Aufgabenbereich: Finanzbuchhaltung, Monats-, Vierteljahres- 
und Jahresabschlüsse, Finanzplanung. 

Wir erwarten eine mehrjährige erfolgreiche Berufspraxis In 
ähnlidier Position. Die Stellung Ist verantwortungsvoll und 
Interessant. Wir bieten eine lelstungsgeredite Bezahlung und 
die üblidien sozialen Leistungen. 

Ferner stellen wir für unsere Redinungsabtellung eine 

Am AM-Stand 

auf der Leistungsschau 

gibt's nicht nur viel zu sehen, 

Sie können auch was 

mitnehmen! 

Leistungsschau der Stadt Sprendlingen in der Heinrich-Helne-Schule, 
vom 23. — 31. 8. 1969, werktags 13 - 18 Uhr, Sa. u. So. 9 — 18 Uhr 

Völlig umsonst macht man Ihnen 
am AM-Stand tipptoppe Kopien 
Ihrer Zeugnisse oder anderer 
Dokumente, die Sie gern verviel- 
fältigt hätten. Nur um ihnen mal zu 
zeigen, was moderne AM-Kopler- 
automaten leisten I 

Gleich daneben gibt's dann noch 
viel mehr zu sehen: zum Beispiel, 
wie Scheckkarten entstehen - im 
Addressograph-Verfahren. 

Oder wie Multilith-Offset-Verviel- 
fältiger arbeiten - auf einfachen 
Hebeldruck. Oder wie man Druck- 
sachen ohne Bleilettern „setzt" - 
mit Schreibsetzmaschinen I Aber 
denken Sie voi allem daran, ihre 
Zeugnisse mitzubringen, damit die 
AM-Kopierautomaten „Arbeit" 
bekommen. Sie werden sich 
wundern, wie schnell das geht - auf 
den Maschinen der Deutschland- 
Zentrale von 

Addressagraph • Multigraph CmtH 

6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon (061 03) 610 51 

Nr. 67 LANOENEB ZEITCNO Krritag. den Air((u.M lO/M 

Aufwiartung 

Wir hab^n dos Aussehen de( VW 1400 
in den vergöngarien Jahren nicht sehr yer- 
öndert. 

Aber wir hoben' ihn viel wertvoller 
flempchl. 

Denn wir haben ihn immer wieder ver- 
bessert. Und ^wor meistens da, wo man es 
nicht sieht. 

Wir hafciert lum Beispiel eine Schräglen- 
ker-Doppelgelenk-Hinteradise serienmä- 

ßig eingebaut. Di« außer den VW-Mechq- 
nlkern kaum jemand sieht. Dia ober den 
VW 1600 auch in schnell gefahrenen Kurven 
sicher abstützt. 

Wir haben Sicherheitsvorrichtungen ein- 
gebout, die Sie in einem Auto dieser 
Preisklasse überraschen werden. Stoßver- 
zehrende Lenksäule. Zweikreisbremsanlo- 
ge. Sicherheitstörschlösser. Automatische 
Ifchnen Verriegelung. 

Wir haben für den VW 1(500 eine beson- 
dere Automatic entwickelt. 

Wir haben eine technisch fortschrittliche 
Benzineinspritzung entwickalt, die durch 
Computer-Steuerung für eine optimale 
Motorleistung unter ollen Fohrbedingungen 
sorgt. 

Und dieses Jahr haben wi,- ihm stärkere, 
höher gelegene Stoßstangen gegeben. 
Das gibt größeren Karosserieschutz und 

sieht ein bißchen besser aus, 
Außördem haben wir den Vorderwagen 

verlängert, um den vorderen Kofferraum 
des VW 1600 auf 230 Liter zu vergrößern. 

Trotzdem können Sie den VW 1600 für 
nur DM 6.695 kaufen 

Die Mark wird eben immer 
mehr wert. 

Besonder» donn, wann Si« 
einen VW 1600 kaufen. ~ 

Prftis q.W.JnMuiivff UAs«t9ftt«v«r, 

nur DM 6. 

Das weiße Gold aus dem Odenwald 

AltbundcspräHidrnt I.übke Hchrnkte Eirenbeinzähne / Dr. ileinemann übernahm Schirm. 
herrichaft 

(Iis) — Die Intcressongemcinschaft Oden- 
wald (IGO) hatte vor zwei Jaiiren Bundesprä- 
sident lieiniich Lübice gebeten, bei St.iatsge- 
M'henlfcn anläßlich des Be.suches ausländischer 
Staatsoberhäupter oder Ministerpräsidenten 
und auch bei ander-'n Anlässen, Arbeiten von 
Klfenbeinschnitzern aus dem Odenwald zu 
verwenden. 

Die IGO verwies hiertjei auf das von einem 
Elbacher Elfenbeinschnitzer geschaffene IVIei- 
sterwerk eim» .St, Georg, das die Hessische 
•Staatsregierung vor jetzt vier Jahren der eng- 
ii.schcn Königin anläfilich ihres Stautsbe.su- 
clifh in Wiestjadcn übergab. Der Altbundes- 
prä.sident lieh denn auch der Kunst de.s Elfen- 
beinschnitzens seine Gun.'it, er besuchte das 
iCIfcnbcinmuseum in Erbach, und eine .seiner 
li't/.trn Amtshandlungen war es, dafi er dem 
Ki'ljaclier Bürgermeister Werner Bocliers zwei 
rii ;ige Klefanlenzähne, die ihm auf seinen 
Afriiia-Hci.sen als .Staatsgc.schenic übergeben 
worden waren, für das P'lfenbeinmusi.'um zu- 
eignete. 

Nun findet am 1. Oktober im Kalimen der 
Erbaclicr Kultui'woche die Eröffnung einer 
Aus.stellung ..Afi'ik.mische Elfenfjeinselmitze- 
reien" in Erbach statt, wozu in diesen Tagen 
iiundesiirä.-iident Gustav Heinemann die 
Scliirmherrschaft übernommen hat. 

Ciraf Kranz legte den Grundstein 
Vor rund 200 .Jahren wurde das Elfenbein 

in den Odenwald gebracht. Graf Eranz von 
Erbach kümmerte sich viel um die Bauern 
und Handwerker, bangte um deren Existenz 
und um deren Auskommen und wollte schon 
vor vielen .Jahren verhindern, daß Odenwäl- 

Psyciioiogen und die Psychologie werden 
von weiten Kreisen der Bevölkerung immer 
noch mit großer Skepsis angesehen. Vielleicht 
betrachtet man den Psychologen noch als eine 
Art Zauberer, „der die Kaninchen aus dem 
Hut zieht". Dieser Halbjahresbericht aus einer 
psychologischen Praxis soll etwas dazu beitra- 
gen, die zum Teil verzerrten Vorstellungen 
vom Beruf des Psychologen der Realität anzu- 
passen. Gerade im schulischen Bereich wird 
die Bedeutung der psychischen Unterstützung 
der Kinder immer mehr erkannt, und vielleicht 
gibt mir meine Tätigkeit als Schulpsychologe 
für den Schulzweckverband Dreieich noch 
besser die Möglichkeit, über die Arbeit des 
Psychologen zu informieren. 

Etwa 138 Fälle im ersten Halbjahr l!)(i9 aus 
meiner psychologischen Praxis geben ein gutes 
Bild. Den Hauptanteil bilden mit 44 Fällen die 
Kinder aus den ersten vier Grundschulklassen. 
Förderstufenbesucher und Kinder aus den An- 
fangsklassen der Gymnasien halten mit 26 Fäl- 
len den zweiten Platz in der Statistik. Zehn 
Oberstufenschüler und Abiturienten kamen 
ebenso mit ihren Problemen wie auch 20 Er- 
wachsene. 

Bei den Jugendlichen lagen die Hauptprob- 
leme natürlich im schulischen Bereich. In 87 
Fällen wurden Schulreifeuntersuchungen ge- 
macht, Intelligenzdiagnosen gestellt und Ur- 
sachen eines Schulversagens geklärt. Konzen- 
trationsmängel, Fahrigkeit und Unterrichts- 
störungen gehören mit 42 Fällen mit zu dem 
Problemkreis Schule. Fehlverhalten wie Nä- 
gelknabbern. Daumenlutschen und EUstörun- 
gen konnte ich in meiner Praxis 19ma) regi- 
slrieren. 17 Bettnässer kamen im ersten Halb- 
jahr ebenfalls zur Behandlung und 12 Kinder 
mit einer Schreib- und Leseschwäche (Lega- 
sthenie). 

Ein weiterer wichtiger Punkt der psycholo- 

der auswandern. Er selbst war sehr reiselustig, 
und in Afrika lernte er die Kunst des Elfen-^ 
beinschnitzens kennen. 
Das wär etwas für den Odenwald, dachte der 

Graf, überlegte nicht lange, sondern brachte 
eines Tages ein paar gewaltige Elefantenzähne 
mit in den Odenwald. Hier zeigte er seinen 
begabten Drechslern, was man alles aus Elfen- 
bein herstellen könne. Die Drechsler nahmen 
das Elfenbein skeptisch in die Hände, dann 
aber wußten sie bald, wie man es bearbeiten 
konnte. Sie zauberten aus dem „Weißen Gold" 

wie man gerne das Elfenbein sjiäter nannto 
— wunderschöne Figuren, klein und schmal, 
zierlich und verspielt. 

Zierstücke für die Vitrine, Gebrauchsgegen- 
stände, Tiere, Billardkugeln. Pokale, Hinge, 
Armi'eifen, Broschen, Pfeifen für die Raucher, 
Perlenketten für die Frauen und vieles ander*» 
entsteht heule wie einst aus Meisterhand. 

Großteil wird exportiert 
Da.s Hauptgeschäft der Elfenbein-Industrie 

liegt auf dem Exijort-Sektor. Gemeinsame 
Werbeaktionen der Iimung in den Staaten und 
in Kan.ida, Au.sstellungen in aller Welt und 
nicht zuletzt das Deutsche Elfenbeinmuseum 
in Erbach selbst haben viel dazu beigetragen, 
daß das Elfenbein-Handwerk auch heute noch 
golderien Boden hat. Viele der alten hand- 
werklichen Berufe, vom G.nulchesmacher bis 
zum Simmermacher, sind auch im Odenwald 
ausgestorben, aber die Elfenbeinschnitzerei hat 
Zukunft, und solange es Elfenbeinzähne gibt 
und Menschen, die handwerkliche Kunst zu 
schätzen wis.ien, wird das Erbe des Fürsten 
Franz I. getreu im Odenwald bewahrt. 

gischen Arbeit liegt auf sozialem Gebiet. Ehe- 
gespräche, Lebensberatung, Berufseignungs- 
untersuchungen und Beratung beim Berufs- 
wechsel werden hier zusammengefaßt. Im er- 
sten Halbjahr 1969 wurde ich in fast jeder 
Woche zu diesen Problemen um Rat gefragt. 
Elfmal war der Psychologe für Selbstmord- 
kandidateri und Verhaltensgestörte wie Alko- 
holiker, Süchtige und Homosexuelle zu einer 
Vertrauensperson geworden, die ihnen bei 
ihren persönlichen Problemen helfen konnte. 

Doch zurück zu den Schulkindern. 32 Pro- 
zent der kleinen Patienten zwischen dem 6. u. 
12. Lebensjahr kamen aus mehr oder minder 
zerrütteten Ehen. Für das gestörte Verhalten 
die.ser Kmder war in 18 Prozen der Falle die 
Scheidung der Eltern verantwortlich 27 Pro- 
zent litten darunter, daß ihre Eltern ständig 
getrennt lebten, und für 33 Prozent der Kin- 
der war die dauernde interfamiliäre Spannung 
zum Problem geworden. 

Hervorzuheben sind die siebzehn Fälle von 
Bettnässern. Hier handelt es sich um elf Bu- 
l^n vom 7. bis 13. Lebensjahr und sedis Mäd- 
chen vom 5. bis 12. Lebensjahr. Durdi eine 
moderne Methode — die sidi noch in wissen- 
sdiaftlic+ier Erprobung befindet — konnten 
alle Patienten über vier- bis se<jiswöchige Be- 
treuung von ihrem Leiden befreit werden. 

Besondere Mühe ist ebenfalls bei der Be- 
treuung der Schulkinder notwendig. In 83 ".'o 
aller Fälle wurden Kontakte mit den betref- 
fenden Schulen aufgenommen. Die Gespräche 
Lehrer — Psydiologe sollen dabei die Dia- 
gnosen festigen und therapeutische Maßnah- 
men aufzeigen helfen. Als Schulpsychologe 
mußte ich den Kultusminister dringlich auf 
das Problemgebiet Legasthenie (Schreib- und 
Leseschwädie) aufmerksam machen Im In- 
t^eresse der Kinder und der Eltern bleibt zu 
hoffen, daß im Rahmen einer fortsdirittlichen 

Sdiulpolitik psychologische Erkenntnifse und 
Methoden immer mehr an Boden gewinnen. 

Zum Abschluß sei bemerkt, daß der Psydio- 
loge eng mit den verschiedensten Fachärzten 
zusammenarbeitet, da die psychologische Be- 
handlung, die die Gebiete Beratung, Einzel- 
behandlung, Gruppentherapie, tiefenpsyrfiolo- 
gisdie Gesprädie und Verhaltenstherapie um- 
faßt, manchmal zur Ergänzung medikamen- 
tös unterstützt werden muß. 

Unser Hausarzt meint. . . 

Wurmerkrankungen nicht leicht nehmenl 
Eine Bandwurmkur Kellte nur unter arztlirher 

Kontrolle durchgeführt werden 
(dwp) — In der Urlaubszeit, in der heute 

zunehmend mehr Menschen ins Ausland fah- 
ren, treten immer wieder gesundheitliche 
Probleme auf: ungewohntes Klima, fremde 
Gerichte, unbekannte Speisen sind an man- 
cherlei Erkrankungen schuld. Dazu tritt be- 
sonders in Läden, in denen die gesundheitsbe- 
hördlichen Maßnahmen weniger strikt befolgt 
werden al.s bei uns, noch die Gefahr dei 
Wurmerkrankungen, die den betroffenen 
scliwer zu schaffen machen können. 

Man unterscheidet Kinder-, Schweine- und 
Fischbandwürmer, auch einen Hundeband- 
wurm gibt es, der jedoch eine we.sentlich ge- 
ringere Holle spielt. Der häufigste ist wohl der 
Hinderbandwurm. Er kann eine Länge zwi- 
schen vier und acht Metern erreichen, und 
sein 2'a mm breiter Kopf weist vier Saug- 
nä|)fe auf, mit denen er sich an der Dünn- 
darminnenwand des Menschen festgesaugt. Der 
Schweinebandwurm besitzt zusätzlich winzige 
Hake nkränze zum Festhalten. 

Alle Bandwürmer bestehen ausschließlich 
aus Kopf und Gliedern und zeiiren von dem 
Organismus, obgleich sie weder einen Mund 
noch einen Darm aufweisen. Jedes der platt- 
gedrückten Glieder hat dabei sein Eigenleben 
und ist imstande, massenhaft Eier abzuschei- 
den Es bleibt nun dem Zufall überlassen, ob 
sie zugrundegehen oder einen Zwischenwirt 
finden, bei dem sie sich zu einer Finne weiter- 
entwickeln können. 

Dem Rinderbandwurm dient das Rind als 
Zwischenwirt, dem Schweinebandwurm dem- 
entsprechend das Sehwein. Durch den Genuß 
von rohem oder halbgaren Fleisch eines fin- 
nenkranken Tieres — sei es in Form vom Ge- 
hacktem oder einem nur kurz angebratenem 
Roastbeef — kann sich der Mensch selbst zum 
Bandwurmträger machen, denn im menschli- 
cheri Darm wird die Finne zum Bandwurm. 

Erschwerend für Gegenmaßnahmen ist. daß 
der Bandwurm lange Zeit existieren kann, 
ohne Beschwerden zu verursachen, und ges- 
halb oft erst später erkannt wird. Häufig stel- 
len sich jedoch I..eibschmerzen, Brechreiz. Ge- 
sichtsblässe, Schwindelgefühl und Gewichtab- 
nahme ein. Findet man im Stuhl Glieder des 
Bandwurms, so ist die Diagnose gesichert und 
eine Kur angezeigt, die darauf abzielt, den ge- 
samten Bandwurm einschließlich Kopf hinaus- 
zubefördern, damit er nicht von neuem Glie- 
der ausbilden kann. 

Eine Bandwurmkur ist nicht leicht zu neh- 
men und sollte nur unter ärztlicher Kontrolle 
— möglichst in einem Krankenhaus — durch- 
geführt werden, damit der Organismus keinen 
Schaden leidet. Dr. med. E. Bernhard 

Es blitzt und klingt mal wieder In der 
Politik. Die Parteien kreuzen die Klin- 
gen. Gut für den Kreislauf. Sie werden 
sowieso bald wieder miteinander iädieln 
müssen. Der Kompromiß macht Ferien. 
Er braucht sie. Nichts braucht mehr 
Meinungen als eine Meinung, die zu- 
stande kommen soll. Wie sagte Churchill 
zu seinem Labour-Gegner Attlee: „Wir 
sind heute einer Meinung. Wo liegt der 
^"ehler ?" Hans Kasper 

Standesamtliche Nachrichten 
für die Zeit vom 1. bis 1.5. AuRust 19«9 

O e b u r t f .' n ; 
1 8. Thorsten Heliwig. Langen, J.-v.-Ki. hen- 

dorff-Sti aße 21 
2 S. Heike R.,--h, Erzh iUM n, W ildstraße 27 
4. 8. Concha Garcia Vall,l)r-i.-h.-nl ,in 

Spitalgas ■ 6 ' 
10. 8 Sabine Veith, Egelsbaeh. Huchenhof 1 
11. 8 Kirsten Hunkel, L:in; n, -Sudl. Ring- 

straße 74 
13. 8, Renate Gol.iberg, D, .-i. i. he.ihain üer- 

lincT Ring 5 
13. 8. /.Utz Hüffert, I.:in. : -l. HiüiI; I . I 
14. 8. Alexander Jung. I.a.'.gen H. : iIhh . 

.-.traße 9 

E ii e s c ii 1 1 e ß u 11 - . n : 
I. 8. Hoist .S. hellha.i::. mit Klinor. ' . h. fer^ 

geb. Heli, i.aii»-. n. Mittelweg « 
1 «. Kurt-Uwe A.' lheimer mit Mai i.i Ki.itka 

i.angen. .Südlieh(; Hingstialir- 87 ' 
1. 8 Gerhard .Scheele mit Elis.ibc ii, Ji:..,.it 

Langen. Wilhelm ;ti aße 27 ' 
1. 8 llans-.Jüigen 'lannert mit Uliil'< (iold- 

lüinn. I.jjngcn. Stmiif 'jfi 
I. 8. Georg Rang mit Ingrboig Wille. I.ani en 

Bluirienstra.'jc 13 ' 
I. 8 Willy Paime mit Ui.Mila :;iotos( h. Keb. 

K<'l]er, Liuigcn, P'or^trin/? 25 
«. 8 Gerhard Woitke mit Atiiia Iber! I     

Vierhau.sergasse 8 ' ' 
8. 8. Heinrich Noll mit Edith llandKK Lan- 

gen. Südliche Hingstiaßi' 1.51 
8. 8 Hein/ Gabriel mit Gisela Wat/.ka Lan- 

gen. Westendslraßi.. 41 
8 8. Bernd Liku.', mit Roswitha Si haidt. geb. 

Winkel, Langen, Am Steinberg 1.5 
15. 8. Heinz Koch mit Gitta I'ollmeyci-II,-nnig 

Langen, Ilrgwcg 6 ' 
I.5. 8. Wilhelm (Jieler mit Heide Wei wit/.ke. 

Langen. Heichi'nb« rgei Straße l!i 
15. 8 Dieter Melchior mit Elka .Schmidt Lan- 

gen. Lutherstraße 12 
15. 8. Retter Püsche mit Ingrid l'aiisch. Langen 

Schafgasse 29 ' 

S t e r b e f ä I I e : 
I. 8. Aikadiue I'eter.sohn, Langen. Weiliclorn- 

weg 15 
3. 8. Walter Kurt Erich Bernau. Langen 

Ahornstraße 4 
4 8. Adolf Oskar Jende, Langen, Forstig. 203 
6. 8. Artur Max Töpert. Dreieichenhain 

Hheinstraße 13 
6. 8. .lo.sef Wütscher, Dreieichenhain, Doro- 

theenstraße 49 
7. 8. Johann .Schüller, Dreieiehenhain Rinu- 

slraße 57 
9. 8. Johann Fink. Langen. Keimstraße H 

10. 8. Magdalena Leitz. Langen, Riedstralle 18 
II. 8. Josef Weber. Langen. Berliner Allee 49 
11. 8. Dr. Eugen Block, Langen, Darm.städter 

Straße 38 
12. 8. Frieda Kühn. geb. Gimpel. Langen 

F.-Ebert-Straße 38 
12. 8. Berta Krause, geh Sucker, Langen Süd 

Ringstraße 179 
12. 8. August Göckel, Langen. F.-Ebert-.Str. II 
13. 8. Gertraude Wolf, geb. Gräser. Dreieiehen- 

hain, Am Gebück 1 
14. 8 Edmund Külp, Langen. Forstring 12 

Nachtrag vom .lull I 9 H 9 
Geburten: 

30. 7. Angela Neunhöfer, Offenthal, Waldstr 9 
.30. 7. Tanja Siegel, Egelsbach. Mainzer Str. 29 
30. 7. Birgit Doris Brockmöller, Langen Blu- 

menstraße 8 
31. 7. Claudia Fink, Langen, Sehretstraße 3« 
31. 7. Brigitta von Wolff, Dreieichenhain, Gcit- 

zenhainer Weg 7 

Psychologie als Lebenshilfe 
niplum-PsycholoKe Schällein, Dreieiehenhain, berichtet aus seiner Fraxis als Schulpsycholuge 

Ihre VW-Dienste 



Schulhof als Verkehrszentrum 

Mobile Jugendverkehrssi-hulcn für Kleinstädte und Landgcincinden 
Auf drin ilof drr Srfaillerscliulr in Virrn- 

heim gibt n Ilauptslralten und Nrbenstranen, 
Krrisvrrkrhr und iidtpvrrbotfizonen, FuR- 
Cingrrfibrrwr(e, EinbahailraRrn und t'brr- 
hulvrrbnl. Ubrrsichtlirlic und unUbrniebtlirhe 
Kreuzungen und sogar eine ridilige Ampelan- 
lage. Jungen und Middien kommen auf klei- 
nen Fahrrldern herangebrau«!, andere treten 
mit aller Kraft in die Pedale ihrer Tretomobile. 
An der Ampeikreurung hat Polizelobermel- 
(ter Ri'hreiber alle Hände voll zu tun. Für 
einige Wortien ist hier ein kleines Verkehrs- 
rrziehungszentrum autgebaut. Vnd was wie 
ein Spiel aussieht, bei dem aurfa die Erwach- 
senen gern mittun miirliten, ist ein eminent 
notwendiger Teil des Verkehrsunterrichts, bei 
dem die SHiulklnder in der Praxis lernen sol- 
len. sich sicher im Straßenverkehr 7U be- 
wegen. 

Siebzig PiozonI der 1967 im Straßenvei liehr 
zum Teil sdiwerverletrten und getöteten 
84 715 Kindel halben den Unfall durch ver- 
kehrswidriges Verhalten selbst herbeigeführt. 
Das ist eine alarmierende Zahl. Sie macht 
deutlich, wie wlditig es ist, daß Kinder recht- 
zeitig mit den Gefahren auf den Straßen ver- 
traut werden und wissen, wie man sich richtig 
verhält. Theoretischer Unterricht, so wichtig 
ei audi ist, genügt dafür nic+it. Die Praxis er- 
fordert blitzschnelle Reaktionen. Es nützt nodi 
nidits, wenn ein Kind weiß, daß jedes Ab- 
biegen angezeigt werden muß, es muß viel- 
mehr ganz automatisch bei jedem Stoppsdiild 
auf die Bremse treten Abbiegen ohne Zelchen- 
gobung und Überfahren eines Stoppschildes 
sind übrigens die hauptsächlichsten Fehler, die 
Kinder im Straßenverkehr riachen, und es 
sind, wie jeder weiß, sehr gefährliche Fehler. 

Schon vor zwanzig .Jahren machte sich die 
Deutsche Shell Gedanken um die Verkehrs- 
erziehung der Jugend. Man war sich von An- 
fang an klar darüber, daß der Übungsbetrieb 
den natürlichen Spieltrieb der Kinder anspre- 
chen müsse, um attraktiv und damit zugleich 
erfolgreich zu sein. Im Jahre 1950 wurden 
dann die ersten Shell-Fahrschulen der Jugend 
mit Tretomobilen, Fahrrädern, Verkehrszei- 
chen und Ständern, Spurenstreuern und son- 
stigen. Zubehör eingesetzt. Von Anfang an be- 
stand eine enge Verbindung zu den Verkehrs- 
wachten der Länder, der Polizei und natürlich 
den Schulen. Von vornherein waren die prak- 
tischen Übungen als Ergänzung des theoreti- 
schen Unterrichts gedacht. 

Die ersten „Fahrschulen der Jugend" fan- 
den bei Kindern und Erziehern und den zu- 
ständigen Behörden soviel Anklang, daß bald 
weitere folgten. 1953 wurde dann in Stuttgart 
die erste ortsfeste Anlage eingeriditet, die 
übrigen Großstädte zogen rasdi nadi, europä- 
ische und überseeische Länder übernahmen 
die Idee. 

Heute gibt ea im Gebiet der Bundesrepu- 
blik und Westberlins insgesamt 441 Anlagen, 

davon rund 300 ortsfeste Schulverkehrsgär- 
ten, der Rest sind mobile Jugendverkehrs- 
schulen. Es stellte sich nämlich sehr bald her- 
aus, daß feste Anlagen zwar für Groß- und 
Mittelstädte eine lohnende Investition sind, In 
den Kleinstädten und Landgemeinden aber 
entweder nicht voll ausgenützt werden oder 
für die Schulklassen zeitraubende AnmarsÄ- 
wege und damit Verlust an Unterrichtszeit oft 
auch Fahricosten mit sich bringen. 

Ausgehend von den Erfahrungen der ersten 
Jahre wurden daher sdion 1958 vom Jugend- 
werk der Deutschen Shell die ersten elf mo- 

Kurz und amüsant 

Etwas Neues 
müssen sich künftig die Protestierer 
einfallen lassen. Nachdem der italieni- 
sche Biologe Dr. Chiapella behauptet 
hatte, daß Tomatensaft eine verjün- 
gende Wirkung auf die Haut ausUbe, 
schrieb eine römische Zeitung: „Es Ist 
also sinnlos, unbeliebte Redner mit To- 
maten *u bewerfen. Die Getroffenen 
werden höchstens schöner dadurch!" 

An der Tür 
eines Ministeriums in Washington kann 
man lesen. „4156. Bundesbauamt. Be- 
s.lrk XII. Sektion für öffentliche Ge- 
bäude. B.'iuabteilung. Gebäudeverwal- 
tung. Materialraum." Ein neugieriger 
Reporter öffnete die Tür und fand — 
einen Besenschrank! 

Um mehr Spenden 
zu erhalten, verfiel ein französisdier 
Landpfarrer auf einen wirksamen Trick. 
Er ging künftig nicht mehr mit dem 
Klingelbeutel um, sondern mit einem 
grobmaschigen Netz. Von da an trauten 
sich die Dorfbewohner nicht mehr, Geld- 
stücke zu geben, da im Netz nur die 
Scheine liegen blieben. 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••«•••• 
bilen Jugendverkehrsschulen den einzelnen 
Bundesländern übergeben, die dafür die be- 
no'igten Transportmittel zur Verfügung stell- 
ten. Am Prinzip hat sich bis heute nichts ge- 
ändert, nur daß ihre Zahl betradiUich gestie- 
gen und die Ausstattung immer mehr vervoll- 
kommnet worden ist. Statt der Streuspuren 
werden heute Plastikprofile als Straßenbe- 
grenzung ausgelegt. Sie sind zwar ziemlich 
kostspielig, haben aber große praktische Vor- 
teile. Auch die Fahrzeuge wurden immer wie- 
der verbessert, immer stabiler konstruiert, da- 
mit sich der Verschleiß In Grenzen hält, insge- 
samt 15 Typen wurden entwickelt. 

Ernährüng'wie vor 100 Jahren? 
Dieser Titel mag spektakulär klingen. Vcrges- 

fcn darf man aber nicht, daß unsere Nutztiere 
heute ein Vielfaches der Leistung früherer Zeiten 
bringen. Höchstleistungen fordern ein Höchstmaß 
guten Futters Auch der Gesundheit und der Ge- 
sunderhaltung wegen Mineralfutter sind nur ein 
kleiner Posten bei der guten und wirtschaftlidien 
Viehhaltung, dafür hat aber dieser relativ kleine 
Betrag eine große Wirkung auf Leistung und Ge« 
fundheit unserer Nutztiere. 

Erst die richtige Versorgung mit allen lebens- 
notwendigen Mineralstoffen bannt die Gefahr 
der Mangelkrankheiten und des Leistungsver- 
f^lis. Keiner der Stoffe darf zu wenig oder gar 
Überhaupt nicht Im Futter enthalten sein. Eine 
gesunde Viehhaltung berücksichtigt daher nicht 
nur die Nährstoffe, sondern auch den hohen Be- 
darf an Mineral' und Wirkstoffen. Nun kann 
man natürlich dem Futter alle möglichen Mine- 
ralsalze hinzufügen, um den Bedarf an Phosphor» 
Kalzium, Natrium und Magnesium zu dedcen. 
Mineralsalz ist aber nldit gleich Mineralsalz. 
Eine bestimmte Menge Natrium ist für die Ver- 
sorgung z. B widitig. Viehsalz enthält neben 
S8*/« Natrium noch 62Vi Chlor. Diese sind nun 
einmal mit „dabei", überflüssig außerdem, weil 
kein Mangel an Chlor besteht Belm DInatrium- 
Phosphat hat man 2 wichtige Komponenten „auf 
einen Schlag" — Natrium und Phosphor. Der 
Phosphor wird nun gerade beim Dlnatriumphos- 
phat — außerordentlich gut vom Tierkörper ver- 

wertet. Das gleiche gilt für Kalzium und Magne- 
sium, die ebenfalls als Phosphate alle 3 lebens- 
wichtige Elemente enthalten: Phosphor, Kalzium 
und Magnesium. Es ist selbstk'erständlidi we- 
sentlidi, daß alle 4 genannten Elemente, die un- 
tereinander chemisch gebunden als Salze vorlie- 
gen, auch Im richtigen Verhältnis zueinander 
liegen. Nicht nur die Konzentration auf diese 
reinen Elemente, auch das Verhältnis aller Kom- 
ponenten, beeinflussen den Stoffwedisel der 
Tiere nicht unwesentlld) Das Kalzium/Phosphor- 
Verhältnis spielt ebenfalls eine große Rolle. Es 
soll so günstig liegen, daß es auch kalkarmen 
Böden und kalkarmem Futter Rechnung trägt, 
«ndererseits darf der Kalkanteil auch nicht zu 
hoch liegen. Die Verwendung der beschriebenen 
Mineralsalze und ihre Konzentration Im Mineral- 
futter beschränkt sich exakt auf die genannten 
4 lebensnotwendigen Elemente und spurt be- 
trächtlich ..Platz" für andere wichtige Stoffe im 
üblidien Misdifutter. 

Die Farbwerke HOECHST haben nach jahre- 
langen Versuchen diese optimale Form gefun- 
den: HOSTAPHOS Es Ist dem Landwirt heute 
wohlbekannt und er verlangt bei seinem Futter- 
mittelhändler Mineralfutter mit viel HOSTA- 
PHOS, denn erst ein hoher Prozentsatz gibt ihm 
die Gewähr, daß er die 4 lebensnotwendigen Ele- 
mente Phosphor. Kalzium. Natrium und Magne- 
sium In der richtigen Zusammensetzung und in 
konzentrierter Form für die Verfütterung erhält. 

„Heirats-Welle" erreicht Höhepunkt 
Im August machen Standesbeamte Uberstunden/Alle 41,6 Sekunden ein Ja-Wort 

Zehntausende von Familien fahren im 
August in wohlverdiente Ferien. Aber 
Standesbeamte und selbst sogar Pastoren 
müssen in diesen Wochen Uberstunden leisten. 
Im Laufe des sdiwülcn Sommermonats geht's 
heiß hei in Standesämtern und Kirchen. Denn 
im August erreicht die Heirats-Welle ihren 
absoluten Höhepunkt. 

Recherchen der Forschungsabteilung des 
größten Partnervermlttlungs-Instltuts der 
Welt — der Altmann GmbH und Co. in Ham- 
burg — ergaben, daß alleine im August 
des vergangenen Jahres 64 365 Paare das 
„Ja"-Wort spradien. Alle 41,6 Sekunden 
schioQ ein Standesiieamter eine Ehe. Nirgend- 
wann im Jahr werden In der Bundesrepublik 
soviel Paiire getraut wie im August. 

Auch das mit einem Computer arbeitende 
Partnervermittlungsinstitut Altmann wartet 
mit Spannung darauf, wie viele Paare von 
den Insgesamt über 33 000 Mitgliedern des 
Partnerkreisea sich im August das „Ja"-Wort 
geben werden. 

Der hodisommerlldie Heirats-Boom hat 
eine einfache Lösung, die mit Poesie und 
Romantik junger Liebe nichts zu sdiaften 
hat. Ea geht — wie so oft — wieder einmal 
ums liebe Geld. Regle im Hintergrund tilhren 
Vater Staat und sein Finanzamt Denn wer 
bis zuro 81. August vor dem Standeslieamten 
^rsAeint, kassiert zuviel bezahlte Steuern zu- 
rudc. Die Partner, sofern sie berufstätig sind, 
werden rückwirkend zum 1. Januar 1989 als 

Verheiratete in eine günstigere Steuerklasse 
eingestuft. 

Die Geschäftsführung des Altmann-Insti- 
tuts, das Innerhalb eines einzigen Jahres 
rund 13 000 Partnerschaften vermittelte: „Im 
kommenden Jahr dürfen die überlasteten 
Standesbeamten aufatmen. Aufgrund dfs 
Steueränderungsgesetzes fällt ab 1. Januar 1970 
der magische August-Termin völlig weg." 

Der Helrststcrmln im Antust steht fett — 
strahlendes L.licheln bei einem jungen, glQc^i- 
llchen Brautpaar. roto: ALTMANN 
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Durch Profile sind dir ,.Straßen" der mobilen Jugendvrrkehrsschule abgegrenzt. Hier lernen 
li.e Kii.drr der Kleinstädte und t.andgemeinden dir Verkehrsregeln in der Praxis anzuwenden. 

In dem Lkw, der auf dem Vicrnhcimer 
Schuihof im Hintergrund steht, hat alles, bis 
zum kleinsten Verkehrszeichen, seinen ge- 
nauen Platz. In wenigen Stunden ist alles ein- 
geräumt, in kurzer Zeit an einem anderen ge- 
eigneten Platz Wiedel aufgebaut. Der Termin- 
plan der beiden Darmstädter Polizeibeamten, 
die ständig mit dem Wagen unterwegs sind, 
weist keine einzige Lücke auf. Groß ist die 
Zahl der Anfragen. Schon warten Kinder und 
Lehrer im Schuldorf Bergstraße, aber noch 
längst sind nicht alle Klassen in Viernheim 
und näheret Umgebung an der Reihe gewe- 
sen. Drei Klassen — vor allem die 8- bis 12jäh- 
rlgen Kinder — können an jedem Schultag 
üben. Jeweils eine Stunde ist theoretischer 
Unterridit und eirfe Stunde lang wird dann in 
der Praxis erprobt, ob die Kinder das theore- 
tische Wissen auch anzuwenden wissen. Na- 
türlich findet auch son.st während der Schul- 
zeit Verkehrsunterricht statt. „Mindestens 
eine Stunde im Monat, meist mehr", infor- 
miert uns Rektor Sturm, der sehr froh ist, daß 
„seine" Klassen wieder einmal praktisch üben 
können — ^0 bis 60 Prozent der Kinder fah- 
ren Rad und sind darum besonders gefährdet 
— und bedauert, daß es für das Fach Ver- 
kehrsunterricht viel zu wenig ausgebildete 
Lehrkräfte gibt. So müssen private und halb- 
amtliche Institutionen einspringen. 

Es gehört viel padagogisdies Können und 
Geschick dazu, gerade den praktischen Unter- 
richt zu leiten, die Kinder so zu führen, daß 
sit aus ihren Fehlern lernen. Man braucht nur 
einmal eine Welle zuzuschauen. Der Verkehr 
ist fließend, wie draußen auf den Straßen, und 
doch kann sich keiner unberechtigt über eine 
Kreuzung mogeln, keiner falsch überholen 
oder vergessen, Jen Richtungswechsel anzu- 
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geben, ohne daß der „Verkehrssünder" be- 
merkt und, ganz ohne erhobenen Zeigefinger, 
korrigiert würde. Daß der erfahrene Polizist 
den richtigen Ton findet, merkt man an der 
Begeisterung der Kinder. 

Diese mobile Jugendverkehrsschule, die von 
Darmstadt aus eingesetzt wird, ist, wie schon 
erwähnt, nur eine von 441 Einheiten im Bun- 
desgebiet. Ihre Zahl ist in den letzten Jahren 
ständig gestiegen, wobei das Schwergewicht 
auf den mobilen Verkehrsschulen lag, da die 
Verkehrserziehung in den Kleinstädten und 
Landgemeinden ein immer vordrlnglidieres 
Problem wurde, die mobilen Jugendfahrsdiu- 
len hier aber eine größere Effizienz haben und 
wirt'ichafilicher sind. Zumeist in zentral ge- 
legenen Orten oder Mittelpunktschulen ein- 
gesetzt, können sie ohne Leerlauf im Jahres- 
durchschnitt eine größere Schülerzahl errei- 
chen als stationäre. 

Im Bundesdurchschnitt (1968) wurden 4800 
Schüler je Jugendfahrsdiule unterwiesen. 
2,1068 Millionen Kinder waren es Insgesamt. 

Fast 20 Millionen Pkws wird es nach einer 
Motorislerungsprognose bis zum Jahre 1985 
in der Bundesrepublik und In West-Berlin ge- 
ben. Nichts könnte besser die Wichtigkeit und 
Notwendigkeit sachkundiger Verkehrserzie- 
hung und die Notwendigkeit praktischer 
Übungen am „lebenden Modell" unterstrei- 
chen, die die „Ifahrschulen der Jugend" dank 
privater Initiative ermöglichen. Daß die Zahl 
der im Straßenverkehr getöteten Kinder in 
Hamburg, um nur ein Beispiel zu nennen, 1967 
wesentlich niedriger lag als 1948, vor Beginn 
der Verkehrserziehung, obgleidi sidi die Zahl 
der zugelassenen Krahfahrzeuge Inzwischen 
verelffacht hatte, Ist ein eindeutiger Erfolg. 

A. R. 
~ public relotions/onzeigen 

Mit der Gemütlichkeit auf Du und Du 
Der Herbst steht vor der Tür mit seinen 

teils schönen, aber auch vielen naßkalten 
Tagen und kühlen Abenden. Um so mehr 
sehnen wir uns nach einem gemütlichen Zu- 
hause. Gemütlidikeit jedocäi gedeiht nur in 
der Wärme, in jener Zimmerwärme, in der 
sidi Körper und Geist am wohlsten fühlen. 
Und wenn man die Wärme nicht nur spürt, 
sondern auch sieht, dann Ist man mit der 
Gemütlichkeit auf Du und Du. 

Das ist heute leicht zu haben. Unter den 
neuzeitlichen Automatik-Kohleöfen erfüllt 
der Leuchtfeuerofen diesen Wunsdi. Durcii ein 
mit feuerfestem Glas verkleidetes Fenster 
schimmern das anheimelnde Flammenspiel 
uno die rötliche Glut. Das erzeugt Kamin- 
stimmung. Liebt man Stil und Behaglichkeit, 
so lebt man glückildi mit einem Kachelofen, 
den es im sdimucken Gewand passend für 
jeden Geschmack und jede Wohnungseinrich-i 
tung gibt. 

Die modernen, formschönen Automatik- 
Kohleöfen, zu denen auch der Universal- 

Dauerbrenner zählt, spenden allesamt stets 
gleichmäßige wohlige Wärme und braudien 
ein Minimum an Bedienung. Tag und Nadit 
halten sie mit einer Brennstoff-Füllung Dau- 
erbrand. Ein weiterer Vorteil: Wenn das Wet- 
ter zwischen Hoch und Tief, zwischen Nässe 
und Frost hin und her pendelt, dann genügt 
ein kleiner „Dreh" am Automatikknopf und 
sofort strahlt der Ofen jene angenehme 
Wärme aus, die man sich wünscht. Der Auto- 
matik-Kohleofen kontrolliert sidi selbst. Er 
brennt getreulich weiter, ob Sie zwei Stunden 
oder 10 Stunden außer Haus sind. Sie brau- 
chen ihn nicitt im Auge zu behalten. Und 
noch eins: Er erspart der Hausfrau nicht nur 
Arbeit und Zeit, sondern auch Geld, denn kein 
Quentchen Wärme geht verloren. Betriebs- 
störungen sind für ihn ein Fremdwort, denn 
er ist in qualitativer Leistung auf Herz und 
Nieren geprüft. 

Fürwahr, ein treuer Diener, mit dem Wärme 
und Gemütlichkeit vom Herbst über den Win- 
ter bis zum Frühjahr Dauergäste in Ihrem 
Heim sind. 

Kinder-Party zur Sommerzeit 
Auch Kinder möchten von Zeit zu Zeit ein 

kleines Fest feiern, „eine Party geben", um 
es den Erwachsenen gleidizutun. Ein Geburts- 
tag, gute Noten im Zeugnis, sind gute Gründe, 
die eine besondere Belohnung verdienen. Aber 
eine Kinder-Purty bringt audi für jede Mutti 
einige Überraschungen mit sich. Denn: Je ölter 
die Kinder werden, um so höher steigen auch 
ihre Ansprüche. Viele Vorbereitungen sind zu 
treffen; dazu gehören auch ein leckerer Kuchen 
und Getränke. Gerade in der heißen Jahreszeit 
fällt es nicht immer leicht, sich etwas Beson- 
deres für die kleinen Gäste einfallen zu lassen. 
Vor allem soll die Party-„Verpflegung" be- 
kömmlich, leicht verdaulich und natürlich auch 
durstlöschend sein. 

Nun: warum nicht einmal Milch-Mixgetränke 
wählen? Sie sind immer sehr beliebt. Hier darf 
man ruhig auc4i einmal großen „Nachdurst" 
haben. Außerdem lassen sie sich vielfach vari- 
ieren, so daß für jeden Geschmack schnell das 
Richtige gefunden ist. 

Nesquik Kakao-Feingesdimac^c bietet sich 
als ausgezeichnete Mixgrundlage an, da es in 
Mildi sowohl kalt als auch warm rasch zube- 
reitet werden kann. Aber auch Milch-Mixge- 
tränke mit den anderen beliebten Nesquik- 
Sorten Nesc]uik Erdbeere und Necquik Vanllle- 
Geschmacd< stehen in der heißen Jahreszelt 
bei allen jungen Partygästen besonders hoch 
in Gunst. Denn; mit einem Glas Nesquik wird 
nicht nur der Durst gelöscht, mit Nesquik und 
Milch lebt man auch gesund I 

Hier sind einige interessante Anregungen 
für Rezepte, die der Kinder-Party sicherlich 
zum Erfolg verhelfen. 

Schok-Orange 
Im Shaker ■/• Liter eiskalte Milch, 2 gehäufte 

Teelöffel Nesquik Kakao-FeIngeschmack und 
Saft von Vt Orange gut mixen. Mit einem 

Strohhalm im Saftglas anrichten und an den 
Glasrand eine dünne Orangenscheibe stecken. 
Erfrischt herrlich! 

' Astronauten-Drink 
Im Schüttelbecher '/s Liter kalte Milch mit 

2 gehäuften Teelöffeln Nesquik Kakao-Fein- 
geschmack und 3 bis 4 Eßlöffeln Kirschsaft 
mischen. Dann kann die Fahrt zum Mond 
beginnen. 

Nesquik-Biene 
1 Glas kalte Milch, 1 Teelöffel Honig, 4 ge- 

gestrichene Teelöffel Nesquik Kakao-Feinge- 
schmack und l Prise Zimtpuder im Schüttel- 
becher mischen. Mit 1 bis 2 Eiswürfeln 
servieren. 

Rote Mundberge 
120 Gramm Nesquik Erdbeere in einem 

halben Liter Wasser lösen und in der Eisschale 
zu Würfeln gefrieren lassen. Je vier Erdbeer- 
würfel in Gläser geben und mit Milch auffül- 
len. Mit Trinkhalm servieren. 

Vanille-Mocc 
1 Tasse kalte Mildi in ein Dessertglas gießen, 

dazu zwei gehäufte Teelöffel Nesquik Vanille- 
Geschmack, einen halben Teelöffel Nescafi 
Gold koffeinfrei und eine Spur Zimt dazu- 
geben und einmal kurz umrühren. Einen Tuff 
Schlagsahne obenaufsetzen und mit etwas 
Nescafe Gold kcffeinfrel bestreuen. Mit einem 
Strohhalm servieren. 

Wenn alle Vorbereitungen getroffen sind, 
kann die Party steigen. Getränke mit den be- 
liebten drei Nesquik-Sorten — das ist schon 
halb gewonnenes Spiel, denn alle Kinder 
trinken sie gem. Und fUr die Mütter ist e« eine 
Erleichterung zu wissen, daQ sich Stildi-Mix- 
getränke mit Nesquik ao schnell tmd einfach 
zubereiten lassen. 

Justitias Gedächtnis 
ist das Strafregister 

Keine GericbtsTcrhandlnng ohne Verlesen 
der Vorstrafen / Nur amtliche Stellen erhalten 

Auskunft 
(hs) — Das Strafregister ist ein gewichtiger 

Bestandteil einer jeden Gerichtsverhandlung 
und hat schon manchen Angeschuldigten in 
arge Verlegenheit gebracht. Strafregister und 
Strafregisterauszug sind der Schrecken all je- 
ner Beschuldigten, die über ein besonders kur- 
zes oder ein besonders lückenhaftes Gedächt- 
nis verfügen. Und die Frage „Sind Sie vor- 
bestraft?" oder „Wie oft sind Sie eigentlich 
vorbestraft?" mit dem biedersten Gesicht der 
Welt beantworten: „Aber Herr Richter, wo 
denken Sie hin?" Und die dann aus dem Mun- 
de des Gerichtsvorsitzenden erfahren müssen 
— doch wahrscheinlich wissen sie es in die- 
sen Fällen bestimmt schon — daß die Liste 
ihrer Vorstrafen nicht gerade kurz ist. 

Es gibt keine Verhandlung, in der nicht die 
Vorstrafen, soweit sie für die Beurteilung der 
Persönlichkeit des Angeklagten in Frage kom- 
men, verlesen werden. Das geschieht natürlich 
nicht am Anfang der Beweisaufnahme, son- 
dern am Ende. Aber es geschieht. Und es run- 
det sozusagen das Bild ab, das sich Richter 
und Schöffen im Prozeßverlauf von dem klei- 
nen oder großen Sünder gemacht haben. 

Der Sünder wird entblättert 
Wie diese „Abrundung" nun geschieht, ist 

sicherlich eine Angelegenheit richterlichen 
Temperaments. Einige Diener der Dame Justi- 
tia haben es dat>ei zu einer besonderen Fähig- 
keit gebracht, mit den in die Mühle des Ge- 
setzes geratenen, förmlich Katze und Maus zu 
spielen. Das geschieht dann meistens in der 
Form, daß der Vorsitzende leise und höflich 
fragt: „Sind Sie vorbestraft?" Die Antwort 
kommt dann wie aus der Pistole geschossen 
„Nein" oder „Nicht, daß ich wüßte!" Und dann 
geht es im BYagespiel weiter: „Aber da war 
doch vor drei Jahren dieser Betrug In Düssel- 
dorf. Und wenn Ich recht sehe, erhielten Sie 
dafür anderthalb Jahre Gefängnis?" Der An- 
geschuldigte, dem schon während der Ver- 
handlung die Maske des Biedermanns vom Ge- 
sicht gerutscht ist, und der angesichts der 
Drohung mit den Vorstrafen seine Felle weg- 
schwimmen sieht, stottert: „Ja, das habe ich 
dann wohl vergessen. Und das war ja auch 
ein Irrtum vom Gericht. Das war ja nicht ich, 
sondeni..." Und so geht denn das immer 
noch höfliche Spiel weiter, bis sämtliche zehn 
Vorstrafen behandelt worden sind und der gar 
nicht mehr ehrbare Sünder entblättert dasteht. 

Denn die Dame Justitia vergißt so leicht 
nichts. Sie hat ein allzeit gutes Gedächtnis. 
Und damit es gut bleibt, gibt es das Strafre- 
gister. In dieses Register werden alle „Unta- 
ten" des einzelnen Bundesbürgers eingetra- 
gen, soweit er mit dem Gesetz in Konflikt ge- 
raten ist und mit den Gerichten Bekanntschaft 
gemacht hat. Da? Strafregister nun wird bei 
den Staatsanwaltschaften der Landgerichte 
geführt, in deren Bereich der Betreffende ge- 
boren und aufgewachsen ist. Und wenn der 
etwa in Freiburg Geborene in Kiel vor dem 
Richter steht, dann kann er sicher sein, daß 
in seiner Akte ein Auszug aus dem in Frei- 
burg geführten Strafregister enthalten ist — 
sofern sich im Register dunkle Punkte finden. 
Denn alle Urteile, in denen eine Bestrafung 
enthalten ist, werden aus allen Teilen derBun- 
desrepubiilc dem Strafregister am Geburtsort 
des Betroffenen mitgeteilt und dort auch re- 
gistriert. In das Strafregister eingetragen 
werden dabei sämtliche Urteile und Strafbe- 
fehle, auch die Strafverfügungen von Verwal- 
tungsbehörden und sogar die Unterwerfungs- 
verfahren vor Zollbehörden. Nicht registriert 
werden Geld.strafen, die wegen Übertretungen 
ausgesprochen worden sind. 

Manche Strafen werden gestrichen 
Nach einer bestimmten Frist werden be- 

stimmte Strafen aus dem Strafregister wieder 
getilgt, und wenn das Register leer ist, gilt 
auch jener Bundesbürger wieder als nicht vor- 
bestraft. 

Nun ist das Strafregister der Alpdruck man- 
ches Menschen, der eine neue Stellung antre- 
ten will. Denn auch auf das zivile Leben kann 
sich diese „unheimliche" Register auswirken. 
Aber er kann beruhigt sein. Sein Arbeitgeber 
kann keine Auskunft aus dem Strafregister 
verlangen. Auskünfte erhalten — außer den 
Gerichten selbstverständlich — nur amtliche 
pienststeilen. Und auch für sie ist das gesetz- 

Ssregelt, damit mit dem Strafregister kein 
Mißbrauch getrieben werden kann. 

SavhverstSndigen-Überprafung der Brand- 
katastrophe in Darmstadt 

Im Zusammenhang mit der Brandkatastrophe 
des Emkaufszentrums Coop, Darmstadt, teilte 
der hessische Sozialminister Heinrich Hem- sath am Wochenende in Wiesbaden mit: 

Die erhöhte Brandgefahr in Warenhäusern 
habe ihn bereits im Jahre 1967 anläßlich der 
warcnhauskatastrophein Brüssel veranlaßt die 
Gewerbeaufsichtsämter des Landes HesseA zu 
cnarreren Überwachungsmaßnahmen anzu- 

weisen. Damals wurden die Gewerbeaufsichts- 
1^, "■ veranlaßt, innerhalb einer Woche schlagartige Überwachungsaktionen in den 

^rchzufi'ih^n «''ößeren hessischen Städte 
Grund der festgestellten Mängel haben die Gewerbeaufsichtsämter laufend Kontrollen 

durchgeführt. Allein in der Zeit vom 1. 1, 1968 
ms zum 30. 6. 1969 wurden Insgesamt in 178 
^ Revisionen durchgeführt. 
tPfo Beanstandungen von un- 
MBn» Betäeutung. Die Abstellung der Mangel konnte sichergestellt werden. 

Maatsminister Hemsath wies das Gewerbe- 
In die Unter- Brandursache in dem 

P w ,^'nltaufszentrum einzuschalten. ^Feststellung der Ursache des Brandes, 
erforderlich, Polgerungen gezo- gen werden. Insbesondere soll festgestellt wer- 

Pni ^^''"'sche oder organisatorische Män- gel vorgelegen haben. 

nFüruns 

ist jeder Lehrlii^ 

so wichtig 

wie ein Studentf 

Wir wollen, daß jeder seine Chance hat. Ohne ^ 

Rücksicht auf Herkunft und Geldbeutel. Bildung und T , 

Ausbildung unserer Kinder entscheiden über unsere ' 
Zukunft. —.4: 

Deshalb wollen wir noch mehr moderne Schulen 
und Universitäten. Deshalb sind wir für jede sinnvolle ^ 

Reform. Für die Förderung der Begabten. Jeder muß 
das lernen können, was er braucht. Um das Beste 

aus seinem Leben zu machen.        

Bundeskanzler Kiesinger weiß, was die Bildung unserer Jugend für den Fortschritl 
unseres Landes bedeutet Er hat das schon als Ministerpräsident von Baden-Württemberg 

bewiesen. Die CDU hat für dl© Bildungspolitik der kommenden Jahre ein klares Programtn^ 

Sicher in die 70er Jahre 
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Handschriften aus Frankfurter Klöstern 

400 Pergamentbände bislang unerschlossen / Alten Schreibern auf der Spur 

i 

V 

Seit 167 Jahren liegen In der SOOJShrigen 
Tranltfurter Stadt- und Universitätsbibliothek 
über 400 kostbare Kiosterhandschrlften aus 
dem 8. bis 16. Jahrhundert wohlverwahrt aber 
unbekannt und unersdilossen. Nie luvor wur- 
den diese Handschriften inventarisiert und 
hntalogislert. Niemand kannte den Inhalt der 
iii:ersetzlichen Pergamentbände, niemand 
v.ißte etwas Ober das Schicksal der Hand- 
fi.:iri(tcn oder deren Sdireiber. 

Im Rahmen einer großen Aktion der Deut- 
ichen Forschungsgemelnsdiaft, alle Hand- 

• schriften-Bestände In Deutschland zu katalo- 
Igisieren, wurden auch (ür FranMurt die er- 
forderlichen Mittel bereitgestellt. Vor einiger 
ffeeit konnte ein junger Gelehrter für diese 
("Aufgabe gewonnen werden. In einem Band 
'von 583 Seiten hat Dr. Gerhard Powitz jetzt 
die erste Ernte seiner intensiven Arbeit vor- 
eclegt. Zum erstenmal werden damit diese 
Handschriften für die Welt erschlossen, zum 
'.erstenmal erfährt man, wo sie entstanden 
'eind, wer sie geschrieben hat und was darinnen 
eicht. 

Die Haare zu Berg stehen, so scheint es, dem 
kleinen Scfaopf-Mangabe beim Anblick der 

Kamera. 

Es handelt sidi um alle etwa 430 Hand- 
sdiriften, die bii 1802 Im Besitz des Frank- 
furter Dominikanerkloiters, des Leonhard- 
Stiftes, BarthoIomBus-Stittes und Karmeliter- 
klosters waren. In der Folgt der BVanzösi- 
schen Revolution wurde Frankfurt viermal 
von den Franzosen besetzt Nach der dritten 
Besetzung durch Augereau, 1800, und dem 
Frieden von Lun^viUe, 1801, war es Frankfurt 
gelungen, 'vor allem durdi die geschidtten 
Verhandlungen des Banklers Simon Moritz 
Bethmann, sich nicht nur zu behaupten, son- 
dern durdi die SSkularisation der Klöster und 
Stifte einen betrSditlichen Vermögenszuwachs 
zu gewinnen. Damals kamen in den Jahren 
1802 und 1803 die Handschriften der genann- 
ten Frankfurter Klöster und Stifte In die seit 
18B8 bestehende Frankfurter Stadtbibliothek. 
Die wertvollsten und ältesten Handschriften 
— es sind 180 — kamen aus dem Bartholo- 
mäus-Stift. Die meisten Handschriften — 198 
— hatte das Dominikaner-Kloster, aus dem 
Karmeliter-Kloster kamen 35 Handschriften 
und aus dem Leonhard-Stift 14. 

In dem Jetzt vorliegenden ersten Hand- 
schriften-Kataiog-Band sind die 198 Hand- 
schriften des Dominikaner-Klosters und die 
14 des Leonhard-Stiftes enthalten. Das größte 
Interesse dürften die Handschriften bei den 
Theologen finden. Es sind überwiegend Texte 
über theologische Probleme, Kirdienrecht, 
späte Scholastik und liturgische Schriften und 
Gebet-Bücher. Daneben finden sich auch deut- 
sche Texte, medizinisdie Schriften, Rezepte 
gegen die Pest, Werke Ovids, Aussprüche von 
Seneca, Cicero und anderen. 

Ein Drittel der Handschriften des Domini- 
kanerklosters ist von Angehörigen des Klo- 
sters geschrieben worden. Dr. Powitz konnte 
<n der Ermittlung der Schreiber großartige 
Pionierarbelt leisten. So konnte er für acht 
Codices die Handschrift von Johannes Streler 
identifizieren, einem bedeutenden Theologen, 
1440 Prior des Konvents, danadi Theologie- 
Professor in Köln und später in Wien. 

Die Arbeit an dem zweiten Band, der die 
Handschriften des Bartholomäus-Stiftes und 
des Karmeiiterkiosters enthalten wird, hat 
sdiOD begonnen. Aus dem Biiriholomaus-Stift 
kommen die ältesten Handschriften aus dem 
8. Jahrhundert Bei dieser Arbeit konnte Dr. 
Powitz die Entdeckung machen daß ein Frank- 
furter Stadtarzt, Dr Sifridus Enemer. auch 
als Schreiber tätig war Dr Enemei war nui 
ein Jahr — 1452 bis 1453 — Stadtarzt in 
Frankfurt. 

Die Entzillerung, Datierung, Text-Zuwei- 
sung und Sicherung dieser Handschriften ist 
eine ungeheuer komplizierte und zeltraubende 
Arbeit. Deshalb wird auch der Band zwei, der 
ebenfalls eine Erstveröffentlichung darstellen 
wird, erst in vier bis fünf Jahren erscheinen 

UNSER HAUSARZT BERÄFSiE 

Wenn die Nieren versagen 
RediU und links neben der Wirbelsäule, eingebettet in )t 

ein« fettgefültte Bindegeivebsttucha, Hegen außerhalb der 
Bauchhöhle zwei Organe: die Nieren. Daß tie paarig angelegt 
sind, entspringt einer weisen Vorausstcht der Natur: denn 
trotz ihrer äußerst kompUztertirn Struktur und der entschei- 
denden Bedeutvnp als Regulatoren des Wasser- und Snlz- 
haushaltes kann der menschltche Klirper auch mif einer etn- 
zipen Niere voll funktionsfähig sein. 

Der Mensch hot ein weiteres vollbracht: 
Auch tt>cnn beide Nieren ausfallen, kann das 
Leben durch die Blutwäsche in der „künst- 
lichen Niere" oder eine Nieren-Transplantation 
verlängert werden Vor allem durch Verkehrs- 
unfälle ist in den letzten Jahren das akute 
Nierenversagen immer häufiger geworden. 

Bei hohem Blutverlust kann die Niere durch 
den eintretenden Schock in ihrer Funktion 
pestört werden Das ist wie gesagt vor allem 
bei Verkehrsunfällen der Fall, aber auch bei 
größeren chirurgischen Eingriffen mit erhöh- 
tem Operationsnsiko Zahlreiche weitere Ur- 
sacher. kommen in Frage: Starker Wasser- 
und BlefctToivtoerluit (Dehydration) durch Er- 
brechen oder Hittschlag, unverträglidie Blut- 
transfusionen, Vergiftungen mit Quecksilber, 
Phosphor, Chrom, Tetrachlorkohlenstoff, 
PiUe, Chloroform, Essigsäure usw., Arznei- 
mittel-Allergien (z. B. Antibiotika), Verlegung 
der Hamwege, z. B. durch Röntgenbestrahlun- 
gen, Steine oder Gicht, noch Infektionen (z. B. 
Hepatitis) und noch Verbrennungen. 

Das akute Nierenversagen verläuft, gleich- 
gültig wodurch es im einzelnen verursacht ist, 
pleichartip in vier uerschiedenen Phasen. Nach 
der „SASdigungsphase" folgt die „oligurische": 
Innerhalb von wenigen Stunden bis zu drei 
Tagen sinkt die ürinprodufction der Niere. 
Eine der größten Ge/ahren In diesem Stadium 
ist das Ansteigen des Blut-Kaliumgehaltes; 
auch die Ueberwässervnp des Kranken ist be- 
drohlich, da sie noch vor dem Auftreten von 
ausgesprochenen Oedemen zu einer Wasser- 
lunge führen kann. Hustenreiz und Kurzatmig- 
keit sind die ersten Anzeichen dafür. Oft be- 
steht auch eine Gefahr darin, daß der Patient 
aufgrund seines schlechten Allgemeinzustan- 
de.<i die geringere Harnausscheidung — und 
damit den Beginn des akuten IVierenversapens 
— selbst nicht bemerkt. In der dritten, der 
„poJyurtschen" Phase, kommt es nach ztoei bis 
33 Tagen zu starkem Hamandrang. Gefahr be- 
steht jetzt durch Wasserverlust und Kalium- 
mangel. Immerhin bedeutet dieses Stadium 
eine günstigere Aussicht, womöglich den 
Ueberpano in die „Reparationsphase", tn der 
die Nieren wieder ihre Funktionstiiihtigkelt 
erlangen können. 

DER MM» OSKE GKADE 

ROMAN VON CONCORDIA MERREL 
Dci-tsche Rechte bei DORNEB Düaseldorl, durch Verlag v Graberg u Göig. Wiesbaden-Frankfurt/M 

21. Fortsetzung 
„Ich kann großartig morsen, das aehen Sie 

mir gar nicht an, nicht wahr? Und in meinet 
Freizeit mache ich dann Experimente. Nun 
verdiene ich Geld und liege meiner Tante nicht 
mehr auf der Tasche", schloO er. 
^u wirst deinei Tante sehr fehlen", sagte 

Judith. „Sie ist dann ganz allein." 
JT at wohl, aber sie hat mit ihren eigenen 

Angelegenheiten genug zu tun. Besonder* 
letzthia Miß Connor. das ist einer dei GrUnde, 
weshalb ich mit Ihnen sprechen muQte. Neu- 
lich schimpfte Tante Ober Victor Jasoft, Ober 
den sie oatOrlich sehr verbittert ist.* 

„Dazu hat sie allen Orund, Davfcjr 
„FreOlch. aber sie spricht auch schlecht Ober 

Sie'" 
„Ich weiß es und ich nehme es ihr nicht 

Obel." 
„Ich hat>e versucht, es ihr auszureden, aber 

•s hilft nichts." 
„Das Ist doch verstfindlich, nicht wahr?" 
„NeinI Nidit wenn man Sie gesehen und mit 

Ihnen gesprodien hat!" Seine dunklen, hung- 
rigen Augen bildeten sie an; es lag so viel Ver- 
lehrung darin, da0 Judiths Herz schneller 
schlug. Lieiier Gott — was bahnte sich da an? 
Die ei-ste scheue Bewunderung eines heran- 
wachsenden Knaben, der ganz einfadi jeman- 
den sudite, üt)er den er das Füllhorn seiner 
nie tiegehrten Liebesfähigkeit aussdiütten 
konnte; der als Kind gedarbt hatte und nun 
kein Herz der ersten Frau zu Füßen legte, die 
seinen Weg lu«uzte? Gott sei Dank, daß idi es 
bin, dadite Judith. Er wäre verloren, werm er 
der Unrechten in die Hände fielel Sie hatt« 
immer nodi nicht gewagt ihn zu tragen, wie 
alt er wäre; nun ging es nicht mehr, dos wOrde 
ihn zutiefst verletzen. 

Die erste Liebe eines Knabenl Etwas mehr 
und gleichzeitig etwas weniger als die Liebe 
eines Mannes, denn hinter dieser JungenUelM 
stand keine Erfahrung, keine Erinnerung. Si« 
war sowohl ein geistiges »rie seelisches Er- 
lebnis. Judith fühlte sidi wundersam ange- 
rührt. 

Nun t>eugte sidi David zu ihr hlnül>er und 
senkte seine Stimme. 

„Tante sagt, daß Jason ein scfarecklidieri 
Mann ist. Miß Cotuior. Sie sagt, er wird Ihnen 
wehe tun, Sie furchtbar verletzen. Deshalb 
mußte ich heute mit Ihnen spredien, Sie war- 
nen. Miß Connor, Ich werde ihn töten, ganz{ 
gewiß I Kaltblütig werde ich ihn morden, wennl 
er Ihnen etwas antut!" Er hatte die Worte hur-1 
vorgestoßen. Tudith sah seine heftige Krre-' 
guiv ..Ich hin BPi nmmen um Ihnen zu sagen, 

däfl ich alles füi Sie tun werde, alies aut der 
Weltl Wenn ... wenn Sie Je Hilfe brauchen, 
wollen Sie dann zu mir kommen'" Seine 
Augen flackerten. „Ich weiß, ich sehe nach 
nichts aus, aber idi bin stark, ich haije Kräfte 
und .." 

.JDavid", unterbrach sie ihn, „du bist ein 
ganz großartigei Kerl! Aber niemand wird 
mir etwas tun, ich habe keine Angst vot Victor 
Jason. Aber was du da gesagt hast, das hat 
mir sehr gutgetan und Ich verspredie dir, daß 
Idi mich an didi wenden will, wenn idi je 
Hilfe brauchen sollte. Ich kann dir gar nicht 
sagen, wie dankbar ich dir bin." 

JSie braudien mir nicht dankbar zu sein", 
stieß er hervoi. 

Bevor sie sich trennten, fragte er, ob er sie 
wieder abholen dürfe. Judith zauderte. Ratty 
gegenüber war es Unrecht, al>er die dunklen 
Augen des Jungen bettelten so Inbrünstig, daß 
sie ihm nichts abschlagen konnte. So ium es 
denn, daß er sie bin imd wieder abholte. Sie 
fragte nadt seinen Ebcperimenton, er erzählte 
mit großem Emst, mit einer Art fanatisdier 
Besessenheit von einer Idee und damit war, 
wie sie hoffte, seiner Verehrung für sie vor- 
ei-st einmal der Boden entzogen, da sie sich 
auf seinem Niveau bewegten. 

Sie modite ihn gern und fühlte sich ein 
wenig für ihn verantwortlich; sie wußte, daß 
es ihn anspornte, von seiner Arl>elt zu spre- 
chen; und da er ohnehin demnädist seine erste 
Reise antrat, tröstete sie sich mit dem Ge- 
danken, daß diese Zusammenkünfte hinter 
Rattys Rücken ja bald ein Ende haben würden. 

Als sie eines Mittags im April vom Lunch 
kam, wartete David draußen auf sie. Aul dem 
Weg Ins Büro fuhr Jason an Ihnen vorbei. Er 
beugte sidi vor und blickte Ihnen beiden Ins 
Gesiebt, dodi sagte er nichts, als Judith später 
wieder in seinem Zimmer saß ... bis sie sich 
wenige Tage spSter alle miteinander vor dem 
Eingang des Jason-Building trafen. Jason warf 
einen sdiarfen Blick auf den Jungen, der die- 
sen Blick nicht nur auAielt sondern mit flam- 
mendor Empörung erwiderte. Oi« Wirkung 
auf Jason war aberrascfaendl S«kundenlang 
stand er ganz still, als habe ihn ein Schlag Ins 
Gesicht getroflen, dann ging er nadi oben, viel 
rascher als er sonst tu gehen pAagte. 

Trlumpfatermd sagte David zu Judith: 
„Nun keime Idi ihn. Er Ist ein Scheusal, aber 

idi habe keine Angst vor ihm — ich niditl 
Eher er vor mir!" In seinen Augen brannte die 
Clut des Fanatismus. 

„Still dodi, David!" raunte sie. „Ich muß 
■un gehen. Er wird böse, wenn idi mich ver- 
späte." 

Dieser Verlauf ist allerdings leider nicht 
zwingend. Während die Sterblichkeit an aku- 
tem Nierenversagen nodi ooi rund 20 Jahri'n 
90 Prozent betrug, ist tie heute, trotz erheb- 
lich besserer therapeutiicher Mittel, mit 44 
Prozent immer noch relativ hoch Ein neues 
Mittel gegen das akute Nierenversagen ent- 
deckten zu Beginn dieses Jahres die au.straH- 
schen Aerzte Kincald, Saker und Fairley 

Dr med. U, 

Mode und Statistilc 
Einheitskleidung für Mann und Frau 
Eine Betragun^übei die Mode, die man in 

den Vereinigten Aanten anstellte, ergab daß 
43 Prozent der Frauen die Meinung vertreten, 
daß es Im Jahre 2000 für Mann und Frau die 
gleiche Einheitskleidung gibt Eine sogenannte 
„Haute Couture". deren Zentrum heute Paris 
ist, existiert dann nidit mehr. 

Teenagerkleidung für reife Frauen 
Aus einer Untersuchung geht hervor, daß 

über 65*/i des jährlichen Textiiienverkaufs in 
Westdeutschland aus Teenager-Kleidung be- 
steht. In der Bevölkerung gibt es at>ei keine 
65«/« Teenager, denn die Zahl der Jungen und 
Mädchen zwischen 13 und 23 Jahren im Bun- 
desgebiet (einschilefliici' West-Berlin) beträgt 
knapp 9 Millionen, das sind noch nicht 20°/« der 
Gesamtbevölkerung Mann kann also sagen, 
daß die Mehrheit der Teenager-'<leldung. die 
jedes Jahr /erkauft wird gar nicht für Teen- 
ager bestimmt Ist Außei der TatSHche, daß sich 
immer mehr reife Frauen Teenager-Kleidung 
kaufen, kommt es audi sehi häufig vor daß 
die Muttei das Teenager-Kleid ihrer Tochter 
aufträgt, während sich die Toditer ein neues 
Kleid zulegt 

Für Millionen gestohlen 
Ein großer Teil Waren, die auf den Docks 

der amerikanischen Häfen auf Verschiffung 
warten, erreichen iht Ziel nie Wie aus einer 
Statistik det Schiffsgesellschaften hervorgeht, 
stehlen geschickte und oft mit La.st wagen aus- 
gerüstete Oietie jährlidi Güter im Wert von 
nuid 250 Millionen Mark. 

„Judith, Sie mögen ihn doch nicht etwa gut 
leiden?" 

„O nein! Das weißt du doch." 
„Hassen Sie Ihn wie Tante ihn haßt?" 
„Mein Junge, wir wollen gar nidit über ihn 

sprechen." 
„Atier Sie haben Angst vor Ulm?" beharrte 

er. 
„Manchmal — aber nun muß idi wirklich 

gehen", sagte sie. 
David lachte und reckte die Schultern. 
.rAngst brauchen Sie nicht mehr zu haben, 

ich helfe Ihnen doch. Nädiste Woche freilidi 
muß ich an Bord, aber idi komme ja wieder!" 
Das war mit solcher Zuversidit gesagt, daß 
Judith lädieln mußte und sidi dann rasch ver- 
absdiiedete. 

„Aber am Donnerstag treffen wir uns noch 
einmall Es ist das letzte Mal, ehe idi fort muß!" 

Als Judith in Jasons Zimmer kam, stand er 
am Fenster und blickte hinaus auf die Straße. 
Jäh wandte er sich um und fragte: 

„Wer ist der junge Mann, mit dem Sie unten 
standen?" 

Judith wollte nicht antworten, doch hatte sie 
den Eindruck, als ob er es sdion wisse. So 
sagte sie: 

„David Rattray." 
Die Nennung dieses Namens hatte wieder 

die gleidie Wirkung wie vorhin der Anblick 
des Jungen. Reglos stand er da, und dodi 
schien er Irgendwie vor Irgend etwas zurück- 
zuweichen. 

„Rattys Neffe?" Sein« Stimme hatte er gut 
in der Gewalt. 

„Ja." 
Er holte tief Luft und die Spannung in ihm 

sdiien sidi zu lösen. Langsam ging er zum 
Sdirelbtisdi und setzte sich In den Sessel. 

„Sie werden sich nicht wieder mit dem Jun- 
gen treffen, verstanden?" 

„Das geht nicht, Idi habe versprochen, mtdi 
am Donnerstag von Ihm zu verabsdiieden. Er 
verläßt London nächste Woche." 

„Sie werden nidit hingehen I" wiederholte 
er. 

„Das wird Ihm sehr leid tun. Er ist sehr ein- 
sam, und idi habe versudit ihm zu helfen. Er 
hält sehr viel von mir, idi kann ihn nidit ent- 
täusdien." 

Elr öffnete die geballte Faust und madite 
jene gräßlidie Bewegung nadi der Sdireib- 
tlsdilade. Einen Augenblidc war sie versudit, 
alles auf eine Karte zu setzen, ein für allemal 
mit dieser Tortur Schluß zu machen, aber 
dann hielt der Gedanke an die Mutter sie dodi 
wieder vom Aeußersten ab. 

„Nun gut, Ich werde nldit hingehen", mur- 
melte sie. 

Er lachte sdirill auf, legte dann plötzlidi die 
Hände vors Gesidit und stöhnte. Irgend etwas 
mußte ihn furAtbar erschüttert haben. Judith, 
die Ihn verstört anblickte, hatte Mühe das 
Herzklopfen zu besänftigen. Was war da ge- 
schehen? , 

Ebenso Jäh, wie er irgendeiner Oegtmg nach- 
gegeben hatte, hob er nun wieder den Kopf. 

-Sie werden ihm auch nidit sdureibesi" 

,liann wartet er vergeliens und wundert 
siÄ, weshalb Ich nicht komme." 

„Meinetwegen I Sie werden weder sdireiben 
nodi anrufen oder telegrafleren Ueberhaupt 
werden Sie sidi nicht mehr mit ihm in Ver- 
bindung setzen r Wie Keulenschläge fielen 
seine Worte; seine Augen lagen auf Judith, die 
seinen Blick aushielt. 

„Das ist so ungeflhr das Gemeinste, das 
selbst Sie Je getan haben! Ein Kind enttäusdit 
man nlAtr 

„Ich habe nur die Daumenschraut>en fester 
gezogen", war seine kalte Antwort. 

Vergel}ens sudite Judith nach irgendeiner 
MBglldikelt, sich mit David In Verbindung zu 
setzen. Sie hätte Ihm trotz Jasons Verliot ge- 
sdirieben, aber was würde geschehen, wenn 
Ratty diesen Brief annahm? So kam der Don- 
nerstag, so verging der Tag. Sie hatte David 
weder gesehen noch sidi mit Ihm verständigen 
können. Armer, llelier Kerl! 

Am nächsten Morgen fand sie im Büro einen 
Brief von ihm vor. Was er enthielt, erleichterte 
sie und fiUlte sie gleidizeitig mit düsterer 
Ahnung. David sdirieb unter anderem: 

„Idi habe bis zehn Uhr gewartet, aber da 
Sie nicht kamen, ging idi nach Hause. Idi war 
schreddidi enttSusdit, denn ich muß schon 
morgen in Grangemouth sein, wo die Jadit 
liegt, und wir gehen am Samstag sdion In See, 
statt nächster Wodie. Das alles wollte Idi 
Ihnen sagen Aber Idi weiß, daß es nldit Ihre 
Schuld ist, es ist seine! Irgendwie ha^ er es 
verstanden, Sie am Rommen zu hindern, das 
sah Ith in seinem Qesidit, als er mich er- 
blickte? Warum? Was hat er gegen midi? Idi 
habe Ihm doch nidits getan! Jedenfalls weiß 
ich, daß Sie gekommen wären, wenn Sie ge- 
konnt hätten. 

Aber wenn idi zurüdckomme — nun, dann 
soU er skji hüten! Die vier Stunden vergeb- 
lidien Wartens auf .3ie vergesse Ich ihm nicht 
so schnell!" 

Er schrieb noch viel mehr, ausfübrlidi, wie 
Jungen seines Alters sdireiben, aber dies war 
dodi das Wesentliche. Sie war erleichtert. 
Gleidizeitig fürditete sie, daß er irgendeinen 
finsteren Plan spann, was auch durchaus im 
Bereich seines jungen Gemüts lag. Sie glaubte 
ihn gut zu kennen; was er empfand, empfand 
er tief innerlich; seine Bewunderung für sie 
war schrankenlos, aber ebenso sdirankenlos 
war sein Haß auf Jason. 
— Einen Schlüssel nach dem anderen 

Es war ein Trost, daß er vorerst einmal fort 
war aus London. Die Seefahrt war ein neues 
Erlebnis für Ihn, sie würde ihn ganz gefangen- 
nehmen. Und wenn er zurückkam, schmerzten 
die vier Stunden vergeblichen Wartens viel- 
leicht nicht mehr so sehr. 

Sie vernichtete den Briet, nachdem sie ihn 
noch einmal gelesen — sie wagte nicht auszu- 
denken, was geschähe, wenn Jason ihn fand! 

Als er hereinkam, war sie bei der Durchsidit 
der Post. Aeußerlich ruhig, tobte dodi die Em- 
DOruoB In Dir. als sie seine Gelassenheit sah. 

Fortsetzung folgt 

t. ANGENKB ZKITONQ Freitag, den 22. August 1969 

■ n-*- 

mit dem 

wachsenden Zins 

DasWfertpapier, 

^ das keine Kurse kennt 

Sommernachrichten 

Sonnenge.stoihener Amoicläufer er- 
schlägt seine Familie — Krankenhäuser 
wegen Hitzofällen für Herzinfarkte ge- 
sperrt — Eisenbahnunglüdc wegen ver- 
bogener Schienen — Riesenbrand wegen 
Selbstenzündung — Wasserversorgung 
vor dem Zusammenbrudi — das Wetter 
morgen: Es bleibt heiter! 

Hans Kasper 

In einer Sturmnacht auf Schloß Ardenhall 

Ileitcre Gespenstergeschidite von Hnmbert Kuel 

Wir suchen: Schreiner, Hilfsarbeiter und Fachmann f. Oberflächen 

Ais Sir Robin MacArdcn auf Schloß Arden- 
hall in Schottland starb, zog et sich pusthum 
den Haß seiner ganzen Verwandtschaft zu; 
denn er binterlleO SdiloD und Vermögen einem 
wildfremden Studenten aus Oxford, nachdem 
er si(h vergewissert hatte, daß der junge Mann 
•In Waise war. Mit dem Schloß vermachte er 
eusdrücklidi auch das Schloßgespenst. Es 
(pukte seit Jahrhunderten auf Ardenhall. Bei 
Antritt der Erbschaft mußte sich der Student 
Sdiriftlidi verpflichten, nidits an dem Schloß- 
bau zu ändern, den alten Diener John in sei- 
nen Diensten zu belassen und das Sdiloß- 
gespenst liebenswürdig zu behandeln. 

Taddie Lesle;, der glOddlche Erbe, war auf- 
geklärt, hatte Naturwissensdiaft studiert... 
und glaubte nicht an Gespenster. Er fand das 
Schloß an der Meeresküste sehr düster, sehr 
verstaubt, mit zu vielen Ritterrüstungen, 
Ahnenbildern, Wendeltreppen und zugigen 
Kaminen. Aber der Diener .ohn war In Ord- 
rung. Er stopfte Lesley fadikundlg die Pfeife, 
erriet seine L.ieblingsspeisen und geizte nicht 
mit dem nachgelassenen Whisky Sir Robins. 
Vom Sdiloßgespenst war nie die Rede. 

Taddie lebte sidi allmählldi ein, angelte 
unten am Meer oder saß stundenlang auf dem 
SchloBturm. Da es sehr einsam auf Ardenhall 
war, erneuerte Taddie eine Gepflogenheit des 
verstorbenen Schloßherm; Er gab am ersten 
Sonntag eines Jeden Monats das Sdiloß zur 
Besichtigung frei. Sehr zum Mißvergnügen der 
adeligen Nachbarn, die eine solche Schaustel- 
lung alten Erbgutes als gesdimacklos bezeidi- 
netcn. John übernahm jeweils die Führung 
und erzählte von den zweiundzwanzig Ahnen 
und den zweiundzwanzig Belagerungen, die 
das Schloß schon erduldet habe, und von 
einem armen Ritterfräulein, das man habe Im 
Turmverließ verhungern lassen und das nun 
sich manchmal auf Ardenhall zeige, besonders 
in Sturmesnächten. 

Die Besucher waren meist Touristen. Die 
Einheimischen der Umgegend hielten sidi zu- 
rück. Einmal kamen die Schülerinnen eines 
Internats, das Im nahen Dundonald bestand, 
sdinattemde Junge Damen mit einer Direk- 
trice, lang und hager wie alle Direktricen der 
■Welt Taddie Heß es sich nidit nehmen, die 
Damen zu bewirten, übergab aber dann die 
Führung dem Diener John. Die jungen Dinger 
waren zu albem. Sie Interessierten sldi nur 
für das Schloßgespenst und hödistens noch 
für den Kudien, der mit sdiottischer Spar- 
samkeit verteilt wurde. 

Kurz darauf heulte nadits ein furchtbarer 
Sturm. Im ganzen Schloß wimmerte imd 
kradite es, und die Orgel der Hauskapelle 
stöhnte wie die Seele eines Verdammten. 
Taddie starrte beim Schein weniger Kerzen 
in das Kaminfeuer. 

Da — schlürften nicht Sdirltte... öffnete 
nicht Jemand die Tür hinter ihm? Das Blut 
erstarrte Taddie In den Adern, imd er warf 
plötzlidi seine naturwissensd^tlidie Sdiu- 
lung über den Haufen tmd glaubte an Ge- 
spenster. Im ersten Augenblick hatte er nicht 
den Mut, sidi umzudrehen, aber er sah, wie 
sicli in der Glasglodce der allen Rokokouhr 
auf dem Kamin eine weißwallende Gestalt 
spiegelte. Dann riß Ihn de: Mut der Verzweif- 
lung hoch. Er ergriff einen Feuerhaken und 
brüllte aus vollem Halse. 

John erschien mit einem Windlicht, den 
Dionerfrndt In der Eile über sein Nachthemd 
geworfen, so daß er selber aussah wie ein 
vpfkleidetes Gesnenst. Taddie entriß der 

nächsten Ritterrüstung ein Sdiwert und 
stürmte die Treppe hinunter zur Schloßhalle, 
Durch die weltoffen« Tür heulte der Sturm. 

„SdüleOen Sie denn nie die Eingangstür?" 
herrschte Taddie den Diener an. „Nein, Sir", 
antwortet« John, „nicht In Sturmesnächteiu 
Da will das Gespenst berein." 

Taddls nahm ihm wütend das Windlldit ab 
und durdisudite das Schloß. Als er In die 
Küdie sdiaute, fand er das ^ipenst zitternd 
In einer Ecke. In Abwehrsteliuug versuchte es 
mit einem Teil des langen Hemdes das Ge- 
sidit zu verbergen. „Please", sagte es mit einer 
ganz Jenseitigen Stimme, „please, drehen Sie 
sidi um." Es war ein schamhaftes Gespenst. 

Taddie war ein guterzogener junger Mann 
und folgte sofort dieser Aufforderung. 

„Madame", sagte er höfiidi. „Sie müssen 
entschuldigen. Idi habe das Sdiloß erst vor 
wenigen Monaten geerbt und das Sdiloßge- 
spenst dazu, und ich habe noch wenig Erfah- 
rung Im Umgang mit Gespenstern ... und da- 
bei drehte er sich unwillkürlich um und be- 

„Die Wahrheit richtet sich nicht nach uns, 
sondern wir müssen uns nach ihr riditen.'" 

Matthias Claudius 
M'cnii eine Frau ihren Mann zum Trinken ani- 

miert, dann will .vi'e vmllit h die Wahrheit wisscru 
Eine Frau, die kein Silber in der Ijide hat, 

sollte wenigstens Seide auf der Zun^c haben. 
Männer wissen mcifit nicht, Ftatien nie, tcaiin 

sie Schluß nutchcn .sollen. 
Wenn die I.,eiden.ichaft zur Türe hereinkommt, 

hriniit sich die Vernunft durchs Fenster in Si- 
cherheit. 

merkte, daß das. Gespenst blonde Haare hatte 
und eigentlich recht hübsch war. Sie schrie 
aber auf, und deshalb kehrte er sich gleich 
wieder um und sagte: „John wird Sie in Ihr 
Zimmer führen und Ihnen Kleider geben. Hm, 
vielleicht haben wir noch eine Krinoline der 
verewigten Mama Sir Robins. Im übrigen 
seien Slfe unbesorgt, ich bin schon durch die 
Annahme des Erbes verptliditet, das Schloß- 
gespenst liebenswürdig zu tiehandeln." 

Da hörte man Gepolter und Gesdirei. Von 
John angeführt, drangen eine hagere Dame, 
ein alter Mann und ein Mädchen mit einem 
Bünde] Kleider In die Küche. 

„Wo ist Miß Evelyne?" schrie die Hagere. 
Der Zwischenfall klärte sich schnell. Die 

Hagere war die Direktrice des Internats in 
Dundonald, und sie suchte eine entlaufene 
Schülerin. „H^ Ist sdirecklidi Sir", sagte sie 
zu Taddie Lesley, „aber Ich muß es Ihnen 
sagen! Nach einem ^larfen Verhör Uber das 
Ausbleiben zweier meiner Zöglinge habe ich 
erfahren, daß ausgerechnet in meinem Inter- 
nat seit einer Generation das Gespenst für 
Ardenhall gestellt wird ... gewissermaßen als 
Mutprobe I Eieanore" — und sie wies dabei 
auf das Mädchen mit dem Kleiderbündel — 
tiegleitete Evelyne, jene schamlose junge Dame 
dort Im Nadithemd, zu dieser Mutprotie und 
wartete als Zeugin vor der Tür mit den Klei- 
dern der Jungen Dame!" 

Als dann Evelyne etwas später in Beglei- 
tung ihrer heulenden Freundin, der Direktrice 
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und des alten Mannes, Oer siäi als der Sdiul- 
diener des Internats erwies, mit ein paar ge- 
murmelten Worten der Entschuldigung sich 
von dem SdiloOherrn verabsdiiedete, sagte er 
mit drohend erhobenem Finger: „Sie hSren 
hoch von mir, MIß Evelynel" 

Und so kam es auch. Kurze Zeit später 
bradite der Stadtanzeiger von Kilmtirnock Im 
gesellschattlidien Teil die kurze Notiz, daO 
Taddie Lesley auf SchloO Ardenhall geheira- 
tet habe... und zwar das blutjunge SdiloO- 
gespenstl j 
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Schachaufgabe Nr. 34 
Von Or E. Blrcfclil 
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Waagerecht; 1. Milchschüssel, S. Balkanstaat, 

11. diem Element, 15 Edelgas, 16 handwarm, 
17. Ferment, 19 kunstvolle Komposition, 20. 
Reisbranntwein, 22. Erdsdildit, 24. Nachteil, 
Verlust, 26. Adcerrand. 27. Qadies Boot, 28. 
Teil des Weserberglandes, 29. Nbfl, d. Weldisel, 
80. Ktz.-Kennz. t Kempten (AUg.), 31. Leu- 
mund, 32 Farbton. 33 engl Biersorte, 34. jap. 
Münze, 35. tschech. Reformator, 36. Fahrtridi- 
tung, 37 kl. Teldi, 39. fein. 40. wirtsch. Ertrag, 
42. Windstoß, 43. amerik. Diditer, t 1849, 44. 
ungekodit, 45 engl.; und, 46. Laut, audi Erd- 
art, 47. flüss. Fett, 48. Fadunann, 50. westl. 
Verteidigungsgemeinsdiaft, 52. Rundbeet, 54, 
Landsdiaft, b. Paris, 55. gr. Bauemhof, 56. 
Wappenvogel, 57. Quadrilleflgur, 58. griecäi. 
Göttin d. Zwletradit, 59 Abk, f. eine Him- 
melsrichtung, 61, Doppelmitlaut, 62. der Kos- 
mos, 63. Kf^-Kennz.: Brake, 64 Autorennstrecke 
In Berlin, 65. Lebewesen, 66. Mlttelmeerstaat, 
68. Bergkamm, 69. Kampfplatz, 70, Fluß In Spa- 
nien, 71. Nachkomme des Moses, 72. hol!.; eins, 
73. schledit, 74. Bad an der Lahn, 75. USA- 
Staat, 76. Papierbehälter. 

Senkredit: 1. steif, 2. Lohn- o. Prelstabelle, 
3. Fischfett, 4. dt Komponist, 5, auslösende 
Ursache, 6, Farbe, 7, Tlerlelche, 8. Augenblldc, 
9. Elen, 10, unweit, 12. Wärmespender, 13. 
Bankansturm, 14. Studienhalbjahr. 18, Stadt in 
der Sdiwelz, 21, Viereck, auch Pflanze, 23. 
weibl. Vorname, 24. Dienstsiegel, Abdruck, 25, 
Israel. Stamm, 27. Brotgetreide, 28. Gam- 
Icn&uel, 30. Heilverfahren, 32. getragen, 33. 
Stadt Im Erzgebirge, 34. Gewässer, 35. männl, 
Geflügel, 36. Lichtspieltheater, 87. Stadt In 
Nordsdüeswig (DSnem.), 38. Endpunkt der 
Erdachse, 39. Gebiet 40. Bandit, 41. elektr. 
Maßeinheit, 42. Gutschein, 44. trop. Getreide, 
46. Einfahrt, 47. nord. Männemame, 48. Ma- 
laiendoldi, 49. Stadt Im Ruhrgebiet, 51. Be- 
griff b. Fußball, 52. Sumpfhuhn, 53. grlech. 
Budistabe, 54 Mörder Casars, 56. Stadt In 
Südtirol, 58. die erste Frau, 59. Gesdiirr von 
Zugtieren, 60. lat: betet, 62, kleinstes Telldien, 
63, Spaltwerkzeug, 84. Fluß In Italien, 65. er- 
geben, 66, Wasteuropäer, 67, Strom In Inner- 
asien, 68. Erbfaktor, 69. Klostervorsteher, 72. 
Tierprodukt 

Mlxiatsel 
Die großbudistablgen Wörter sind (o zw 

fchUtteki und zu vermengen, daQ neue Wörtar 
der angeführten Bedeutiüigen entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen In gegebener 
Reihenfolge eine Form der Wlrtsdiaftsführung. 
HORDE + ILO ■> Edelstein 
MIENE + RAN "i Sowjetrepublik 
BAUM + SARA m Ber^and in Tansania 
KRA + SOEST B ^ech. Philosoph 
AMI + HÖREN m Zusammenklang 
RAND + SEEN •* dänlsdier Dichter 
TRAN + WILD ■ Bauer 
PIER + THEA - firztl, Behandlung 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu eri 

setzen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
staben. 
6 17 11 12 8 1 17 13 10 

Teil des Stakets 
5 19 10 14 17 10 14 19 18 

großer Zeltraum 
19 16 4 19 12 2 17 18 14 
deutscher Wunderdoktor 
18 9 14 13 16 18 4 3 13 
der König der Wälder 
15 17 18 7 19 18 9 2 19 
Kleiderablage 

4 8 16 19 10 13 17 13 12 
Federwild 

Die ersten und die fünften Buchstaben — 
von oben nach unten gelesen — ergeben den 
Namen einer Hunderasse. 

Auflösungen aus der 
Mixrätsel: 1, Ingwer, 2. niemals, 3. Drogerie, 

4, Orchester, 5, Nestor, 6. Elias, 7. sauber, 8. 
Island, 9. Eisenach, 10. NapoU. — Indonesien. 

Scfaüttel'ätsel: Blase — Laden — Ufer — 
Trab — Saum — Preis — Ebro — Norden — 
Dinar — Eifer — Rummel. — Blutspender. 

Drillingskreuzworträtsel; I Waagerecht: I. 
Traube, 6. Club. 7. Ne, 9. Ase, 10. Eden, 12. Sei, 
13. KE, 14. Irden, 16. Eris, 18. Narben. — Senk- 
recht: 1 Tunesien, 2. AC, 3 Ulan, 4. Bus, 8. Ebe- 
ne, 8. Eder, 11. Eider, 13. Knie, 15. ERB, 17. 
Sn. — II Waagerecht: 1. Pastor, 7. Maria, 8. St., 
9. Ost, 10. stet II Metz, 13. Ire, 14. EN. 15. eilen, 
17. leeren. — Senkrecht; 2. Amt, 3, Sa., 4, Trotz, 
5, Olse, 6. Ratten. 8. Samiel, 10. Stele, 12. Erle, 
14. Ene. 16. er. — III Waagerecht: 1. Wasser, 
6, Sago, 7. Ra, 9. Mal, 10 Met 12. 11, 13. Raa, 
15. ha, 16. Sao, 18, Depp, 19, Firnis, — Senk- 
recht: 1. warm, 2, SS, 3. Sam, 4, egal, 5, Roll- 
mops, 8, Aera, II. Ta, 14. Asen, 15, Huf, 17. Apl, 
18. Dr. 

Besuchskartenräisel: Konzertpianist 

Weiß zieht an und setzt in 3 Zügen matt. 
Kontrollstellung; WelO: Kc3, Tel, 

Lb3, Schwarz; Kai. Lbl. Ba3 

Silbenrätsel 
Aus den Silben a — blanc — de — dra 

e — ech — fre — freg — ge — ger — 1 — ke 
ker — le — lel — Ut — ma — nach — nl — no 
phl — sa — te — te — tel — ter — tl sind 
8 Wörter folgender Bedeutungen zu bildeni 

1. Tiroler Maler, t 1921, 2. Drama von 
Goethe, 3. Stadt In Luxemburg, 4. frz. Che- 
miker, t 1806, 5. Wiesenblume, 6. altägypt 
Königin, 7. Bühnendichter, 8. Erdbegleiter. 

Die Anfangsbuchstaben von 1—8 und die 
Endbuchstaben von 8—1 gelesen ergeben eine 
Operette von Ziehrer 

vorigen Nummer: 
Hier darf gestohlen werden: Viele Geschen- 

ke machen meistens gehorsame Gelenke. 
Im Handamdrehen; Alp — elf — anti — Akt 

Erz — Rnman — Raute — Inder. — Pfltzner. 
Großes Silbenrätsel; 1 Wldukind, 2. Erstau- 

nen, 3. Reibe, 4 Satellit, 5. Eselei, 6, Intervall, 
7. Niobe, 8, Elyslum, 9 Katze, 10. Agathe, 11, 
Schweinespeck, 12. Salamis, 13. Eboli, 14. Vor- 
arlberg, 15. Eberesche, 16. Regenbogen, 17, 
Slena, 18. Canberra, 19. Hannibal, 20. Laube, 
21. Idaho, 22. Einbedc, 23 Saffian, 24. Sirene, 
25. Telegramm, 26. Holofemes, 27. Ismene, 28. 
Lebhaftigkeit 29. Fabrikbesitzer, 30. Terrasse. 
— Wer seine Kasse verschließt, hilft seinem 
Nachbarn, ehrlich zu bleiben. 

Sctaadianfgabe Nr, 33; 1. Lbl—a2, Ldl—b3| 
?. Tg3—b3, Kh8—g8; 3, Tb3—b8 matt! 1. . . . 
Ldl—g4: 2, La2—f7, L bei.; 3. Tg3—g8 mattl 

Zahlenrätsel: Schlüsselwörter: du, Lek, 
Hang, Zwerg. — Lösungswort: Kurzwaren- 
handlung. 

Immer an einem Freitag 
Eine lustige Gaunergeschichte / Von Heinz Kampmann 

In die Praxis des berühmten Psychiaters und 
Nervenspezialisten kommt ein älteres, sehr 
distinguiertes Ehepaar. Während die Dame Im 
Vorzimmer bleibt, betritt der Herr das Sprech- 
zimmer des Arztes. 

„Meine Frau leidet an einer schrecklichen 
Krankheit", offenbart er sich dem Doktor. „Im- 
mer an einem Freitag wird sie plötzlich von 
einer nervösen Unruhe befallen. Wenig später 
hat sie dann einen dieser schrecklichen An- 
fälle ..." 

Der Arzt reibt sich bedächtig das Kinn. „Sie 
hat Anfälle?" 

„Kurz gesagt: Meine Frau ist Kleptomanin", 
fährt der Herr bekümmert fort „Es sind zwar 
Infimer nur Kleinigkeiten, die sie an sich 
nimmt. Aber Sie können sich vorstellen, wie- 
viel Unannehmlichkeiten ich wegen der un- 
glücklichen Veranlagung meiner Frau schon 
hatte Wenn der Anfall vorüber ist, erwacht 
sie wie aus einer Trance und kann sich an 
nichts mehr erinnern. Ruhig läßt sie sich die 
gestohlenen Gegenstände wieder abnehmen. 
Glauben Sie, Herr Doktor, daß eine Heilung 
möglich ist?" 

Rache ist süß 
Von Jens Lüttgen 

Was ein Logbuch ist und welche Bedeutung 
ihm zukommt weiß jeder Seemann. Das Log- 
buch ist das gesetzlich vorgeschriebene Schiffs- 
tagebuch, in das alle besonderen Vorkomm- 
nisse an Bord eingetragen werden müssen. 

Kapitän Feddersen vom Erzfrachter „Stina 
Mertens" nahm es sehr genau mit den Log- 
bucheintragungen. Als der Steuermann ihn 
abends auf dei Brücke ablöste, machte seine 
Nase eine Entdeckung „Hauchen Sie mich an, 
Steuermann!" befahl er. Steuermann Hansen 
gehorchte, „Aha", fuhr der Kapitän fort, 
„dachte Ich es mir doch gleich: Sie haben eine 
Fahne'" 

Steuermann Hansen verteidigte sich: ,j:s 
war nur elii kleines Glas Whisky, Käpten — 
bestimmt nur ein einziges GlasI" 

„Das bleibt sich völlig gleich!" sagte Kapitän 
Feddersen. „Im Dienst und vor Antritt des 
Dienstes ist das Trinken untersagt!" 

Er holte das Logbuch aus der Schublade des 
Kartentlschs und trug unter dem Tagesdatum 
ein: Steuermann Hansen war heute betrun- 
ken! Dann legte er das Logbuch in die Schub- 
lade zurücjc. übergab dem Steuermann das Ru- 
der und verschwand nach unten, um sich schla- 
fen zu legen. 

Steuermann Hansen wurmte es mächtig, 
und er sann die ganze Nacht auf Rache. AÜ 
der Kapitän am Morgen wieder auf die BrOcjce 
kam, um den Steuermann abzulösen, lag das 
Lobuch aufgeschlagen auf dem Kartentisch. 
Neugierig trat er näher, warf einen Blick hin- 
ein und las die Eintragung: „Kapitän Fedder- 
sen war heute nüchtern!" 

Der Arzt verspricht sein Bestes. Der Gatte 
hat noch einen Wunsch: „Bitte, Herr Doktor, 
lassen Sie sich nichts anmerken, wenn meine 
Frau, wie Ich befürchte, Ihnen etwas stehlen 
sollte. ldl komme nachher und bringe Ihnen 
die Gegenstände zurüdc. Ich kann mich auf 
Sie verlassen, Herr Doktor?" 

Der Gatte zieht sich zurück, und die Dame 
tritt ein. Der Arzt bittet sie, auf der Couch 
Platz zu nehmen und beginnt mit der Unter- 
suchung, Wenig später stellt er fest daß seine 
Armbanduhr verschwunden Ist Er läßt sich 
nichts anmerken. Nach einer Welle vermißt 
er sein wertvolles Zigarettenetui, ebenso seine 
Brieftasche. Er bemüht sich so unbefangen wie 
möglich zu sein, stellt harmlose Fragen und 
begleitet ihre etwas verworrenen Antworten 
mit einem verständnisvollen Kopfnicken. Daß 

sie Ihm nebenbei noch die BrlUantnadel aus 
der Krawatte zieht, regt ihn nicht sonderlich 
auf. 

Dann tritt er an seinen Schreibtisch und 
notiert die abhandengekommenen Sachen auf 
einem Rezeptformular und ruft den Gatten 
herbei, Ubergibt Ihm den Zettel. Dann ent- 
fernt sich das Paar. — Die Beute, die den 
gerissenen Gaunern in die Hände fiel, betrug 
etwas über dreihundert englische Pfund an 
Gold- und Wertsadien, die Brieftasche war 
schon etwas abgegriffen ... 

Wettkampf 
Frau Sautrbler schimpft wieder einmal den 

ganzen Tag. Herr Sauerbier betrachtet ge- 
spannt seine Uhr. 

„Was schaust du ewig auf die Uhr, wenn Ich 
mit dir rede?" zischte die Gattin. 

Da sagt Herr Sauerbier: „Ich verfolge einen 
interessanten Wettkampf: lA will wissen, wer 
früher stehenbleibt — dein Mundwerk oder 
meine Uhr!" 

/}i4hßes 

C^Lück 

uGratullere, Sie haben wirklldi einen ongewöhnllch spar- 
samen Sctawlegenohnl" 

»KBiuiei: Sie nldit lesen, wm auf 
dem BchUd itehtT' »Dkl ersten beiden Reiben sind Ibre''l 

Rasche Diagnose 
Von Hans Bentheim 

Zum Doktor In die Sprechstunde kam Herr 
Lobetritt. Elr klagte über dies und das 

Der Doktor untersuchte den Patienten. Dann 
blicjcte er bedenklich drein. 

„Ja, Ja", meinte er, „das macht das fette 
Essen!" 

Herr Lobetritt wehrte entschieden ab. 
„Ausgeschlossen!" sagte er „Ich mag ja gar 

kein Fettl" 
„Dann macht's der Alkohol i" sagte der Dok- 

tor. 
„Wie bitte?" entrüstete sich der Patient. 

„Alkohol? Wo denken Sie hin? Ich bin Anti- 
alkoholiker aus Ueberzeugung!" 

„Na schön", ließ der Doktor nicht locker, 
„dann macht's der starke KalTee!" 

Herr Lobetritt schnappte nach l.uft. 
„Ich und Kaffee trinken?" rief er. „Ich habe 

noch nie Im Leben Kaffee getrunkeö!" 
„Also bitte", brummte der Doktor, „dann 

macht's eben das Rauchen I" 
Jetzt geriet Herr Lobetritt gänzlich aus dem 

Häuschen. 
„Rauchen?" ereiferte er sich. „Ich und rau- 

dien? Noch niemals im Leben habe ich diesem 
Laster gefrönt!" 

Jetzt fixierte der Doktor den Patienten 
schart. 

„Also gut", sagte er, „dann .. .• 
„Dann...?" 
„Dann macht's 20 Mark!" 

Gute Nachricht für Johnny 
Von Rudi Rudolf 

Der Box^mpf war von vornherein eine un- 
gleiche Sache. Johimy war seinem Gegner 
keineswegs gewadisen. Aber Johnnys Mana- 
ger hatte seinen Ehrgeiz. 

„Du wirst es durchhalten!" hatte er Johnny 
ermahnt „Es Ist die Chance deines Lebens. 
Was tut's, wenn du den Kampf verlierst! Du 
hast auf alle Fälle gegen Charly Milton ge- 
kämpft, das bringt Publicity und Renommee) 
darauf kommt es an!" 

„Okay", hatte Johnny gesagt und war in den 
Ring geklettert In der ersten Runde ging er 
dreimal zu Boden. 

Das Publikum pfiff. Aber Johnnys Manager 
blieb eisern Johnny blieb es auch. Er war hart 
im Nehmen. Aber was zuviel war, war zuviel. 
In der fünften Runde trug man Johnny aui 
dem Ring. — 

Als Johnny eine halbe Stunde später in sei- 
ner Garderobe erwachte, klopfte Ihm sein Ma- 
nager llebevoU die bleichen Wangen. 

„Das geht vorüber, Johnny", sagte er, „in 
ein paar Tagen bist du wieder munter wie ein 
Fisch im Wasser, üebrlgens habe Ich eine gute 
Nachricht für dich." 

„Und die wflre?" «töhnte Johnny. 
„Ich habe mit Charlys Manager für den 

nächsten Monat einen Hevanchekampf verein- 
bart!" 

. . . . DIE HOSE OHNE PROBLEME 
Wir sind ein Unternehmen für Kinder-, 
Mädchen- und Knaben-Hosen und zäh- 
len mit mehr als 500 Mitarbeitern zu 
den größten Spezial-Betrleben. Entspre- 
chend dieser Bedeutung suchen wir zum 
weiteren Ausbau; 

e 7USCIINEIDKR 
männl. oder weibl. Mitarbeiter 

# MASCHINENNÄHERINNEN 
auch zum Anlernen 

# MASCHINEN- UND 
HANDBUGLERINNEN 
zum Vor- und Fertigbügeln 

# WEIBLICHE HILFSKRÄFTE 
für Lager und Versand 

e REINEMACHEFRAU 
für unsere Büroräume 

Ihre Bewerbung richten Sie bitte - noch 
besser - Sie rufen uns an - od. besuchen 
uns - an: 

ROBERT LOSCH - Bekleidungs- 
werk „Dreieich" GmbH. 
Zentraiverwalt: 6072 Dreieihenh., 
Landst. Str. 10, Tel. 06103/8373 

Wenn Sie eine saubere Arbeit suchen, 
dann rufen Sie uns bitte an oder stellen 
Sie sich am besten gleich persönlich vor. 
Wir suchen mehrere 
Mitarbeiterinnen 
für unsere Produktions-Abteilung und 
Soße-Abfüllstatlon. 

Männliche Arbeitskräfte 
für Lager und Expedition. 
Gute Bezahlung, verbilligter Mittags- 
tisch und Einkaufsvortelle sind unsere 
Gegenleistungen. 

Türk & Papst 
Alteste deutsche Feinkostfabrik GmbH. 
6078 Neu-Isenburg, Hans-Böckler-Str. 16 
Telefon 2 36 05 — 07 

Mitarbeiter 

für das Ersatzteillager 
und 

Auto-Schlosser 
gesucht. 

-Straub - Vulkswagenhändler 
607 Langen i. H. 
Darmstädter Str. 47, Tel. 2 37 87 

Tüchtige Friseuse 
In Dauerstellung gesucht. 

Friseursaion H. Fritz 
Langen, Nördliche Ringstraße 35 

Zuverlässige Bedienung 
oder Kellner mit Garantiegehalt stellt 
sofort ein 

Gaststätte „Zum Feldberg" 
Taunusplatz 3, Telefon 2 38 42 

Frauen 
auch für halbe Tage für leichte, saubere 
Arbeit und 

Rolladen-Monteur 
für sofort gesucht. 

Gebr. Schneider 
Langen, Außerhalb 56, Tel. 2 38 79 

Junge 

modebewußte Dame 
für Verkauf sofort oder später gesucht. 

HERTHA Modellhüte 
H. Seibüchler 
607 Langen, Wemerplatz 3 
Telefon 7 10 58 

Küchenhilfe 

für Ganztagsbeschäftigung 

bei sehr gutem Verdienst zum sofortigen Eintritt 

gesucht. 

ZAHNFABRIK WIENAND SDHNE & CO. 

G. m. b. H. 

Sprendlingen 

Eisenbahnstraße 180 

Wll sind ein bedeutend«» inl«r* nationale« Unternehmen der iUromatchineninduifri« ^ 
mit Haupttitz im neuen Industriegebiet von Sprend- 

lingen und teil über <6 lahren in Deutcchlaiid 
Für die Montage und Reparaturen unserer elek'r 

gesteuerten Multitilh-Kleinoffsetmaschlnen bzw. 
elektrostatischen Kopiergeräte suchen wir 

Elektromecdianlker und Mechaniker 
!Ferner suchen wir fUr die Anfertigung bzw. Repa- 
ratur von Stanzwerkzeugen und Fertigungsarbeiter 

an Werkzeugmaschinen mehrere 
Werkzeugmacher 

Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen iri hellen, modern eingerichteten Räumen, gute Ver- 
dlenstmöglichkeiten, betriebliche Altersversorgung,» ausreichenden Parkplatz, eine Betriebskantine und 

das Wichtigste — ein sehr gutes Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH ■ MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 

Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon: 0 61 03/ 60 11 

© 

•Orkert 

Die Firma 

CHRISTIAN BORKERT 
Bau elektrischer Geräte GmbH. 

produziert in ihren Werken Ingelfingen, Öhringen, Gerabronn, 
Triembach/Frankreich, Nenzing/Osterreich 
Magnetventile, Temperaturreglder sowie Regler für Olöfen. 
Der Verkauf findet in unserer zentralen Verkaufsabteilung, 
Egelsbach, Am Flugplatz, statt. - Ruf 0 61 03 / 2 20 11. 
Wir sind ein modern eingerichtetes Unternehmen. Unser 
wachsender Markt erfordert des öfteren zusätzliche Mitar- 
beiter. 

Zur Zeit suchen wir 

Maschinenschreiberinnen 

1 Bürohilfskraft 
für Material-Disposition und unsere Werbeabteilung 

Bewerben Sie sich bitte schriftlich oder rufen Sie uns an, da- 
mit wir einen Termin zu einem persönlidien Gespräch ver- 
einbaren können. 

wir sind ein bedeutendet intef» nationales Unternehmen der BUromatchineninduslrie mit Haiiptsiti im neuen Industriegebiet von Sprend 
lingen und seit Uber lahren in Deutschland 

Als Nachfolgerin für die Jetzige Sekretärin des 
Chefs unserer Verkaufsleitung, die infolge Wohn* Sitzverlegung in Kürze bei um ausscheidet, Ihre 
Nachfolgerin Jedoch noch gerne selbst in ihr in- • teressantes und abwechslungsreiches Aufgaben- 

gebiet einführen möchte, suchen wir eine 
Sekretärin 

' Die Bewerberin muß neben guten englischen Sprach- 
kenntnissen vor allem die Kenntnisse und Fähig- keiten mitbringen, die für die Tätigkeit in einer 

solchen Vertrauensstellung mit internationalem 
Publikumsverkehr unbedingt erforderlich sind. Wir bitten um ausführliche Bewerbung mit Lichtbild 

und Angabe Ihres Gehaltsanspruches bzw. Ihres 
frühesten Bntritlsdatums. 

ADDRESSOGRAPH • MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 

Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon 0 61 03 / 6011 

0 

Verkäuferin 

(halbtags) für Textilgeschäft bei bester 
Bezahlung gesucht. 

Off.-Nr. 1072 an die Langener Zeitung 

Kleinanzeigen 

bringen 

erstaunliche 

Erlolgel 

Wir sind ein bedeutendes inter* 
'nationales Unternehmen der lilromatchlrenlndustrte ^ mit HauptsMi Im neuen Industriegebiet von Sprend* lingen und seit Uber <0 lehren In Deutsehland 

Für unsere Fernsprech- und Fernschreibzentrale 
suchen wir eine 
Telefonistin 

und für unser technisches Büro eine 
Steno- oder Phono-Typistln 

Weilerhin suchen wir 
weibliche Bürokräfte mit Kenntnissen im Maschinenschreiben für unsei 

Versandbüro und unsere Kundenauftragsabteilung Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, modern eingerichteten Räumen, gute Ver- 
dienstmögiichkeiten, betriebliche Altersversorgung, 
ausreichenden Parkplatz, eine Betriebskantine und das Wichtigste — ein sehr gutes Belriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH • MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 

Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon: 0 61 03 / 60 11 

REGoodrich Ii 

B. F. Goodrich GmbH 
Flugzeugreifen Werk Dreieichenfiain 

In unserem Werk für Flugzeugreifen bieten wir 

Produktlons- 

arbeiter(innen) 
die wir belriebsintem zum 

GUIVliVIIWERKERN 
ausbilden, nicht nur hochinteressante, sondern auch gleich 
gutbezahlte Arbeitsplätze. Die Sozialleistungen entsprechen 
unserem Weltunternehmen. 

Bitte besuchen Sie uns an Werktagen, außer Samstag, In der 
Zeit von 8.00 — 17.00 Uhr. 

B. F. Goodrich Gmbi-i 
Werk Dreieidhenhain 
6072 Dreleldienhaln, Siemensstraße 4. Telefon Langen 83 20 

Werkzeugmacher 

Maschinenschlosser 

Mechaniker 

Fräser 

für den Vorrichtungsbau 

stellt ein 

Metallwarenfabrik Rolf Rodehau 
Moselstraße 3 (direkt am Bahnhof), Tel. 2 20 27 

Wir suchen fOr unsere Etlketten-Drudserei 

Druckhilfsarbeiterinnen 
die nadi Einarbeitung selb.stSndig an unseren Rollen- 
Druckautomaten tätig sein können, 

Buchdrucker 

angelernte DRUCKER oder Mechaniker 
zur Umsdiulung als EINRICHTER an unseren 
Spezlal-Druckmaschlnen. 
Wir arbeiten zwelsdiiditig; 

von 6.00 bis 14.00 Uhr 
von 14.00 bis 22.00 Uhr 

Wir bieten Ihnen einen Oberdurdisdinlttlldi bezahlten Ar- 
beitsplatz, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Weihnaditsgeld. 
Bitte rufen Sie uns an, oder kommen Sie In der Zelt von 
8.00 bis 14.00 Uhr zu uns. 

KARL GRONEMEYER KG 
607 Langen, TeL 7807, MSrfelder Landstr. 39 
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Wir gehören zu einem weltweiten Unternehmen der 
elektronischen Industrie und suchen 

Rundfunk- 

und Fernsehtechniker 
für unsere Produktionskontrolle 

Steno-Kontoristinnen 

für unsere Kundendienstabteilung (halbtags) 

Weibliche Bürokräfte 
für die Auftragsabwicklung 

Interessenten finden in einem sozial geführten Betrieb 
eine gute Dauerstellung. Bitte setzen Sie sich mit un- 
serer Personalabteilung in Sprendlingen, Robert-Bosch- 
Straße 32-38, Telefon 1077, in Verbindung. 

HEATHKIT GERATE GMBH 

Nähe Frankfurter Hauptbahnhof! 

Wir sudien zum baldigen Eintritt 

1 kaufm. Sachbearbeiter (in) 
für unsere Verkaufsabteilung 

1 Kontoristin 
für unser Druckereibüro 

Wir bieten krisenfeste Dauerstellung, 40-Stunden-Woclie, 
samstags frei, verbilligten Mittagstisd) im Hause, Fahrt- 
kostenerstattung, zusätzliches Urlaubsgeld und weitere soziale 
Leistungen. Einarbeitung wird geboten. 

Heinrich Reinhardt GmbH 
Buohdruckerei und Verlag 

6 Frankfurt Main • Taunusstraße 19 • Postfach 11 90 07 
Fernruf (06 llj 23 25 30 / 23 16 52 

Schallplattengroßhandel, bestens eingeführt, sudit je einen 

Verkaufsfahrer sowie Lageristen 

möglichst per sofort. Sie finden in unserem neuen Büro- 
Lagergebäude einen gutbezahlten Arbeltsplatz, 40-Stunden- 
Wodie und kostenlosen Mittagstisch. 
Wenn Sie ca. 35 Jahre alt sind, aufgeschlossen und gerne mit 
jungen Kollegen zusammenarbeiten wollen, schreiben oder 
rufen Sie uns an. 

W- D. Warren Comp. KG 
6079 Buchschlag, Im Steingrund 5, Telefon 6 19 71 oder 6 19 72 

Das Amtsgericht Langen 

stellt ab sofort ein; 

Angestellte 
für den Büro- und Kanzleidienst, mit 
Schreibmaschinen- und Stenografie- 

kenntnissen. 

Nachwuchskräfte 
(Jugendliche ab 16 Jahren) 

für den Kanzleidienst. 

Wir suchen 

FRAUEN 
für unsere Versandabteilung. 

HEGRO Eichler oHG. 
Dreieichenhain, Siemensstraße 3 
Telefon 83 31 

Welche junge Frau 
mit Kindern möchte wie ich wieder 
halbtags ihrem Beruf nachgehen und Ist 
bereit, im Wechsel die Kinder zu be- 
treuen? Garten vorhanden. 

Dreieichenhain, Telefon 8 17 46 

Hausfrauen 
die vormittags 4 Stunden Zeit haben, 
können bei leichter Tätigkeit ca. 

DM 350,- 
im Monat verdienen. 
Die Arbeitsweise ist eine freiberufliche 
Tätigkeit, so daß Sie keine Lohnsteuer- 
karte benötigen. 
Off.-Nr. 1085 an die Langener Zeitung 

Wir suchen 
PACKERINNEN 
und 
LAGERARBEITER 
zum baldigen Eintritt. 
HERMANN SEITZ, 
Nahrungsmittelfabrik, 
LANGEN, Frankfurter Str. 52—54, 
Telefon 22054 und 22055 

Bauingenieur 
für Entwurf und Bauleitung 

Bautechniker 

Bauzeichner(in) 
für sofort oder später gesucht. 

DIpl.-Ing. 0. Masuch 
Dipl.-Ing. G. Olbrisch 
Büro für Verkehrsplanung, 
Straßenbau und städt. Tiefbau 
6079 Sprendlingen 
Frankfurter Str. 60, Tel. 6 10 36 

Es lohnt sich auch für Sie im 

Gewissenhafte 

DAME 

für Anzeigenannahme und Kundenbedienung 

gesucht. Schreibmaschinen- und Stenokennt- 

nisse erwünscht, jedoch nicht Bedingung. 

LANGENER ZEITUNG 

Buchdruckerei Kühn KG 

Langen, Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 

In Erweiterung unserer Verkaufsabteilungen 
suchen wir zum sofortigen Eintritt 

KONTORIST (IN) 
auch Anfänger wird eingearbeitet, ferner 

STADTREISENDEN 
für Kohlen und Heizöl — Pkw wird gestellt, sowie 

KAUFM. LEHRLINGE 
männlich und weiblich 
zur Ausbildung als Großhandelskaufmann 
Lelstungsgeredite Bezahlung sichern wir zu. Wir 
haben die 5-Tage-Woche und geben Essenzuschuß. 
Auswärtige erhalten außerdem Fahrtkostenerstat- 
tung. 

M. STROMEYER 
6 Frankfurt/M., Neue Mainzer Str. 84, Tel. 2 07 66 

B.F.Goodrich / B. F. Goodrich GmbH 

Werk Dreleichenhain 
Reifen 

Wir sind einer der ältesten und größten Relfenherstellei der 
Welt. In unserem Werk für Flugzeugreifen bieten wir ab 
sofort einer 

BÜROGEHILFIN 

eine vielseitige Tätigkeit (eventuell auch halbtags), die außer- 
ordentlich gut dotiert wird. Die Soziallelstungen und die 
Sicherheit des Arbeltsplatzes geben darüber hinaus einen 
beachtenswerten Anreiz für diese Arbelt Englischkenntnisse 
würden die Zusammenarbeit mit den amerlkanlsdien Mit- 
arbeitern erleichtem. 
Bitte besudien Sie uns an Werktagen, außer Samstag, In der 
Zeit von 8.00 — 17.00 Uhr Wli" erwarten Sie. 

B. F. Goodrich GmbH 
Werk Urelelchenbain 
6072 Dreieichenhain. Siemensstraße 4. Telefon Langen 83 20 

ZU arbeiten 

Wir bieten 

allen aufwärtsstrebenden, modernen, aufgeschlossenen Menschen in unserem großen Selbstbedienungs-Warenhaus eine 
abwechslungsreiche Tätigkeit, die Möglichkeit zur selbständigen Entfaltung, die besten Chancen für eine zukunft- 
sichere Existenz. 

Wir suchen 

Kassiererinnen Kraftfahrer Plakatdrucker Gewerbegehilfen 

Bitte kommen Sie unverbindlich bei uns vorbei oder rufen Sie uns an. 

5-Tage-Woche und beste Bezahlung sind bei uns selbstverständlich. — Teilzeitbeschäftigung ist möglich. — Ungelernte 
Kräfte bilden w/ir gern aus I 

Kaufpark-Handelsgesellschaft mbH., 6079 Sprendlingen, Rob.-Bosch- Str,,Tel. 61057 

CmRK 

Wir gehören zu einem Internationalen Konzern 
und fertigen die qualitativ hochwertigen und in 
aller Welt, bekannten Gabelstapler mit dem 
Markenzeichen CLARK. 
Die erfolgreiche und stetige Aufwärtsentwiddung 
unseres Untemelimens stellt uns vor neue Auf- 
gaben. Wir mUsseii daher unseren Mltarbelter- 
itrcls erweitem und suchen zum möglldist baldi- 
gen Eintritt: 

Verkaufssachbearbeiter 
für Auftragsabwicklung 

jungen Techniker 
für Kundendienstabteilung 

Sekretärin 

auch Jungsekretärin 
für den Niederlassungslelter 

Karteiführer (in) 

Lagerist 
für Brsatzteilabwicklung 

Kfz-Mechaniker 

Motorenschlosser 

Baumaschinenschlosser 

Landmaschinenmechaniker 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir sehr 
gute Bezahlung und zeitgerechte Sozialleistungen. 
Bewerbungen können schriftlich oder telefonisch 
erfolgen. Persönliche Vorstellung nach Verein- 
^>arung.\ 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung''SUdwest 
607 Langen/Hessen, Mörfeider LandstraOe 53 
Telefon 78 61 

Wir suchen für unser Unternehmen in Langen 

Jg. Industriekaufmann 

für vielseitiges Aufgabengebiet. 

Bezahlung nicht unter DM 1500,- 

Sekretärin 

Bezahlung nicht unter DM 1200,- 

Ausführliche Bewerbungen erbeten unter Off.-Nr. 1092 an die LZ 

Orientieren: Langener Zeitung lesen! 

DEUTSCHE ^^2 w k. w ■ w u I > fc. ^ .t'' • .V*-* • ■ 

Hätten Sie Lust, in unserem Betrieb in Neu-Isenburg mitzuarbeiten ? Für 
unsere Motoren-Instandsetzungswerkstatt suchen wir 

Kfz-Schlosser 

Hilfsmechaniker 

Und für die Zusammenstellung von Kommissionen in unserem ERSATZ- 
TEILLAGER brauchen wir mehrere tüchtige 

Packer 

wir bieten gute Verdienslmöglichkeiten und würden uns über eine Kontakt- 
aufnahme freuen, am besten telefonisch unter (06102) 7043. Für die In- 
standsetzungswerkstatt bitte mit 
HERRN FELIX, für das Ersatzteiilager 
bitte mit HERRN LABITZKE-verab- 
reden 1 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH 
6078 Neu-Isenburg. Carl-Ulrich-Straße 92 

MERCK 

Wir sind eine weltweit orientierte Unternehmensgruppe 
der chemisch-pharmazeutischen Industrie. Für versdiie- 
dene kaufmännische imd wissenschaftliche Bereiche un- 
seres Hauses suchen wir 

Steno-Kontoristinnen 

Stenotypistinnen 

Phonotypistinnen 

Die vielfältigen Arbeitsgebiete in unserem Unternehmen 
geben sowohl erfahrenen Bewerberinnen als auch Nach- 
wudtiskräften die Chance, an interessanten Aufgaben mit- 
zuwirken. Sprachkenntnisse in Englisch oder Französisch 
sind für einige der Stellen notwendig. 
Neben leistungsgerediten Bezügen bieten wir günstige 
Sozialleistungen. Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an 

E. Merck AG, Personalabteilung I 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119 
Telefon 06151/2802677 

Für die Erweiterung unseres Werkzeugbaues suchen wir einige 

Schleifer und Fräser 
zur Herstellung von Einzelteilen von Schnitt- und Formwerkzeugen. 

Für unsere Produktion 

Mitarbeiter 
für Kunststoffspritzerei, Stanzerei und As.semb1age, 

1 ! 
sowie für unser Fertigwarenlager 

einige Lagerarbeiter 

Neben überdurdischnittlichen Bezügen, Urlaubs- und Weihnaditsgeld bieten 
wir Ihnen einen modernen Dauerarbeitsplatz, gute Sozialleistungen, Mittags- 
tisch und Fahrgeldvergütung. Außerdem werden Samstage nicht als Urlaubs- 
tage gezählt. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung oder besudien 
Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FÜR LOTFREIE ANSCIILUSSTECHNIK 
607 I.angen, AMPcrestraße 7 — 11, Telefun Langen 78 31 

Eine 
Maschine 

braucht Ihr Gefühl 

Ihr Formgefühl, Ihr Stilgefühl 
In erster Linie, Ihre Schrelt>- 
maschlnenkenntnlsse in zweiter 
Linie, Ihre Abneigung gegen 
Routine In dritter Linie. 
Auf den AM-Schreibsatz- und 
Fotosetzmaschinen tippen Sie 
leicht und schnell wie auf einer 
Schreibmaschine - aber mit 
QefOhL 
An Ihnen liegt es, einen Druck- 

satz z. B. mit Geschmadc und 
Formgefühl Immer wieder neu 
zu gestalten. 
Bei uns sitzen Sie in einem 
freundlichen Büro, zusammen 
mit Kolleginnen, die genau wie 
Sie nie „das von gestern" 
tippen müssen. 
Sie haben die Chance, sich zu 
vertiessem — auch gehaltilch. 
Wir suchen für unsere Repro- 
Abteilung 

mehrere junge Damen. 

(Maschinen-Schreiberinnen) 

Wir haben moderne Sozial- 
einrichtungen und ein wirklich 
angenehmes Betriebsklima. 
Rufen Sie uns doch an oder 

kommen Sie gleich selbst vorbei. 
Unser Herr Schickedanz wird 
SIs freundlich empfangen. 

AJJrEssograph - Multigraph CmhH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 5 

Telefon (0 61 03) 6 10 51 
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MIT KIND UND KEGEL ZU .ONKEl IMIl" INS 
Wunderland der Märchen Fronkfurter Straft# 156 
vroll»v0rau « d. » 44, a. WoJdrond 

600 m V. d. Autobaht auif. — Tel. 0 61 52/44 69 Bewegliche, •pr<' Jiende Märehentzenen 
in Großen Figuren ☆ el. Wettern-Exprett Vr Grofter Splelplatx mit Sdiaukeln« Wippen. Rutschbahnen. Koruttell v. vielen Uberrotdiungen. Unser ur* gemülllchet TnRAttfN.CAM« litTAURANT,.IMIrdient1«be-, itt 

voll bewirtschaftet, bietet alles, was das Herx begehrt, und Ist     speziell Mit Busse u. Oesellsd)afts- 
fahrten eingerichtet. Grofier Parkplatz (ohne GebOhr). 

IMU ZUR HEIDI UND FRAU HEliNI 

Preisvorteüe 

Kalbfleisch, wie gewachsen 
Sauerbraten . . i i > 
Speck, geräuchert . i . 
Flelschwürstdien . . . , 

500 g DM 3,S5 
500 g DM 4,20 
500 g DM 0,70 
600 g DM 2,38 

Langen-Oberllnden / Ladenzentrum 

111 WILLE-WURST...WUNDERBAR 

Viele 

Vorteile 

bietet 

»i Schach der Mark 
ff 

Feinkost-Margarine 
3 Becher ä 250 g nur -.95 

Heringsfilets ■ H   _ _ ■ 

Apfelsaft 
Literflaschen 
2 Flaschen o. Gl. nur 

Vogt & Wolf - 

Plockwurst 
einfach 

300-g-Stück nur 

VIVO deckt den Tisch 

GELD + BORSB 
Bevor „Investment-Fondg-Anlag«"» 
den unabhängigen Fadunann fragen 1 
Wirtsdiattsberater Gerd O. E. Fröhlidi 
607 Langen, Odenwaldstr. 4, Tel. 2 2613 

Waschmaschinenreparatur 
aller Fabrikate In Ihrein Haus, auch 
nadi 17 Utir. Anfalirt kostenlos. Ge- 

scfatdte Fadunonteure von 
CANDT, ZOFPAS, BRANDT UND 

PHILIPS 
Weiterstadt l>el Darmatadt 

Telefon OeiBO/2859 

VfslsRvs|sa sad BssCtrsritsaf 
Jnaua «. DsIpMnJP Kotlbfl V. roroll«! o«t «. ramnt* nöiMlallB. wngl Mir 17 ks. doh«r wirtclitfi bMlar HAmntMrt. 0«bt. tdiiwMtr, tantM4M, •. d. Inn ■ PoAiMnnlttfi« «. fraundUdi« ••roluno ■ 

Alle Sdirelb-, Rechen- und 
BOromasdilnen zu Groß- 
handelspreisen. Trocken- 
Kopler-Qeräte ab DM 146,- 
DIEHli, Langen, 
Gutenbergstr. 12, TeL 23929 

I Berufsbekleidung I 
für jeden Beruf 

QiHeinlg^ 
Ihrem Facbgeschtft fflr 

Berufskleidang und Wäsche 
Fahrgasse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

GRAVIEKANSTALT WERNER SGHODER 

Finnenscliilder, Masdiinensciiiliftr, tech.Schilder 

Knaus Wohnwagen - Koralle Boote 

GEBR. SCHNEIDER 
LANOEN/Süd a. d. B3 Ü6103/22807 

fachmännische und nette Beratung! 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernschspczialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Forbfernseh - Erfahrung 

Große Preissenkung 
b«l veRw ka«t«nloi*r GaranH*. AuOardam BIts-Haitn- 
kundamUmct mit SO KumlaiMilmtHahrxaugan. B«- 
■uchcn tia bitf* «in« iinsarar 12 FWalM, vargialchan dl« 
Pral*« iiimI kiMan akh bwaMn. Wir «IimI Obarzaugti 
Sie kaufen nur bei uns I 
linig« S«ispi*l« aus unseren Abteilungen; 

Mand« 428.-iBIoupkt.OS.' 
Mats 358.' Philips 458.- 
Leew* 168.- | Oraetx SS8.- 

lwlsch«nv«rkouf verb*halt*n SV-cm-Ti«ch- 
Famsehf 

59-cm-TlKlv 
farmahar 

^Fortifemselien mOlte monhaben^ 
16 unsarar MItarbaltar woran nir frOndUchan Colar 
Khulung In dan USA. Oaxu haban wir alnan «paslai- 
lan Cder-Malctar-Sarvlca, ahia «ugatprochan gute 
Color-Fiminzianins und var alami Mlnl-Celer-Pratoa 

mir 28-cm- 
BHdrehra 
788.-;;r 1388. •.Xdi 

mit S6«aii* 
•»SAx 1488 1588.;;,*" 

Alle Farbfernseher auch zur Probet 
•chofliilatten eb 
Trarwister MIttalweil* ab 13«* 
M^f p.m.Zarv« u.Haub« ab 58.- 

15-Kr«iM- 
Superrodlos 
Me.1«K 

30cmKoH«r- 
F«ffns«her 

OOfi e.a4x ab aOPa* 1»^ 

Casstttten* 
recerdftr 

A A e.lSx eb98.'9^ 

140-M(ompr. 
Kählschrfink. 
ab 148.* In bei 

■••»lel»« C^CoMetten eb 9.« 
TramlWor MW u. UKW •k39.— 
M.>Se.in«V«r*t.u.Lt«pr. ab 6t.- 

Tonband* 
9«rAfe 

A 0 ».ISK 
qb90.' 

Muslkschr. 

,>198.-7^!' 

27S-I-0UCCO 
nefkOMtruti. A|»A e.24a ab 000.* 

5*kg-Wcisch- 
vollautomot. 

.384.- 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

i I 

oder bei Barzahlung htfchstnildssiger Rabatt 
BStx-Rapatat.-Dianct mit Zantrolwarkst., 29 Spa- 
aiolwafkatattwasan u.biagas. SO Kundandlanst- 
Fahrzaugan, auch wenn Ihr OarAt nicht ¥on uns Ist 

Höchstpreise f. Ihr Aitgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2S674 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek ^ 

 ^ 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung Im 
Fachinstitut Piontek 

Frankfurt am Main 
Römerberg 15. Tel. 28 8196 

Aul Wunsch ilausbesuch 

EUiEO 
Supp-hose* 

der Bfiedäntrompf 

strafft and stfitst 
das Bein 

607 Langen, Fabrg. 23 
P direkt am Hause 

MIIIHIIIIiililllHIIIMnilllliilinMHjlH 

Wollen Sie auch zum Kreis nfieiner Kunden zählen? Lassen Sie uns 
darüber sprechen. 

Jürgens-Ölbrenner 

sind erfolgreich und preisgünstig. 
Perfekter Service, Heizi<esselreinigung und beste Referenzen runden 
mein Programm ab. 
Es ist schon was Wahres dran, mit dem Kundendienst von nebenan 
versorgt zu sein. 

W. Winkel jr. Orelelchenhaln, Ruf 8II94 
Olbrennerherstellung und Vertrieb 

liHiiiBiiiiiiiiiiiniiiiniiiHHitiuiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiitiNMiiiiiiiiiiiDiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiuiiiuiiiiii»^ 

1 

Ein besonders'schc- 
nes Schlafzimmer 
der .weißen Welle" 
'ÜT- Sie. Groftraum- 
•jChrank, fünttüng. 
verstellbare Böden 
Frisier'hommo^de mit 
dreiteiligem Rund- 
spieqel 

Netto^Spar-Preise 

Gratis-Vollser vice 

Qualitäts-Garantie 

Besuchen Sie uns, es lohnt sich! 

r 

S-ägÜch pü&ch 

auf. JAnem Jj&ctk 

I 

Speisequark . 
mager, Mt-g-Bediar 

^ * Waittaiitcha Katenrauchwurst, 

Cervelat und 

Salami, weiß 

'S 
IM g 

j. ^— Original 

Ardenner Schinken 
rah, beiandart magar, IM g 

Bücklinge 
taralfertig. In DI, IK-g-Dota 

165 

Helittfldischar 

Gouda-Block- 

Schmelzkäse 
4l*/< FaM I. Tr, 
2I7-g-ttOdi 

Heliandisdi« 

Erdbeeren 

SPAR-Europ 
au« neuer Ernte, Vi Dose 

Schwartau 

Konfitüre Extra 
mit den vielen FrUchten 

4$(-g-elat 

US 

158 

169 

Editei 

schwäbisches 

Obstwasserie 
40 Vol. Vs '/i F1. 

Original wetlfällidiet 

Vollkorn-, Grahant- 

und Leinsamenbrot ^ 
IM-g-Pdrg. ^ 

6,99 

I Span. 

Honigmelonen 
' eine köstliche Erinnerung an 
I Ihren Urlaub Im sonnigen SOden 

Stack 

Franz. 

Tafeltrauben 
zuckersüße Chatselas, dünn- 
schalig 500 g 

Franz. 

-,98 

,88 

^Golden Delicious 
Qeln knackig frischer Tafelapfel 

von besonderer Güte 1000 g ^ 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
im sc+iönen 

Waldrestaurant 
„Schützcnhaus" 

Langen- 
Otjcrlinden 

Ab 16 Uhr geöffnet 

Verticheruncen 
■Rw Art 

Kfz>Zul«s«unos- 
dienst 

BerlMTl Kirdihcn 
Lanxeo 

ScfaUlerstraSe 10 
Tel I2S9S Od SM04 

Transporte und 
UmzOg» 

Ugl Ffm. - Dannstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 
Telefon 49380 

HOECHST 

braucht Sie 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt einen 

ARBEITER 

für unser Arztemustcriager im Zeppeilnheim. 

Bei guter Bezahlung und sozialer Betreuung bieten wir 
Dauerbeschäftlgung,5-Tage-Woche, Mittagessen im IHause 
Vorzustellen im 

Arzneimittel-Kontor der 
Farbwerke HOECHST AG ■ 6 Frankfurt (M) 70 
Kennedyallee 76, Zimmer t03. Telefon 6067-215 

Das Chiffre 

geheimnis 

verbietet es uns. die 
Adressen dei OUerten- 
Anzetgen-Aufgctiei cd 
nennen. JedoÄ leiten 
wir auftragsiteTnafi Ilti 
Schreiben an die In- 
serenten weiter. Sie 
hraudien aui die tn 
lei Anzeige i{enanntf 
Nummei auf dem Om- 
sdilag tn rermerkes) 
'ind dieses Sdirelbeo 
In unseren Hausbrtet- 
irasten tu rtedtea 

+ Für den Herrn I 
Fromms, Blau- 
siegel usw. — 

34 St. Einf.-Preis nur 
DM 5,-. Alter angeben. 
Rekord-Vers. Abt. DZ 
28 Bremen 1. Pf. 1605 

JUNGE 

DAME 

FÜR 

DEN 

VERKAUF 

Wir gehören zu einer zukundsicheran Branche mit hohen Zu- 
wachsraten. Für eine junge Dame mit kaufmännischer Ausbildung, 
die bei uns rasch vorwärts kommen will, bietet sich in unserer 
Verkautsabteilung eine echte berufliche Aufgabe. Bereits nach 
kürzester Zelt soll sie eigenverantwortlich in die gesamte Ver- 
kaufsabwicklung eingeschaltet werden. Schreibmaschinenkennt- 
nisse sind daher erforderlich Rufen Sie uns doch gleich mal an I 

Dupol Rubbermaid GmbH. 
Gummi- und Kunststofferzeugnlsae 
6079 Sprendlingen, Frankfurter StraBe 135, Telefon 10 41 

Junger fleißiger 

TANKl/VART 
gesucht. 

Esso Tankstelle 
Gravenbruch, Am Autokino 

STENOTYPISTIN 
für dreiwödiige Urlaubsvertretung ab 
25. 8. 1969 dringendst gesudit Arbeits- 
zeit nach Vereinbarung. 

Architekt MUhlschweln 
Sofienstraße 5, Telefon 22809 

Wir suchen 

1 Techii. Zeichner 
für Sdialtpl&nc, 
nungen etc. 

Revisionszeidi- 

1 Techn. Zeichner 
oder 

Techn. Kaufmann 
für Büroarbeiten und Aufmäße 
von Montagedecken für eine un- 
serer Tochterfirmen. 

Wir bieten 
gute leistungsgerechte Bezahlung, 
Urlaubsgeld und verbilligtes Mit- 
tagessen. 

Bewerbungen richten Sie bitte an 

Ing. 
Altmann & Böhning KG 
Werk II — 607 Langen 
Moselstraße 9 — Telefon 2 20 81 

Glückwunschkarten 
liefert 

Buchdruckerei 

KQhn KG 

Hilfsarbeiter 
per sofort gesudit. 

STÖRMER KG. 
Sägewerk und HoirhandlunR 
I..angen, Außerhalb 56 
Telefon 22555 und 21188 

Wir suchen ab sofort oder zu einem späteren Termin 

Verkäuferinnen 

Bewerber aus fremden Berufen werden 
sorgfältig eingearbeitet. 

Wir bieten ein angenehmes Betriebsklima, Einkaufs- 
vergünstigungen und gute Bezahlung. 

Bewerber, die an einer Dauerstellung interessiert sind, 
bitten wir, ihre Bewerbung zu riditeh an: 

[fCÄÖFIHlÄy 

6070 Langen, Bahnstiaße 101-103, Telefon 2 20 88 

r~N^|V//1 I N I |~P Wir sind ein Unternehmen der Elektro- 
t-^ w I * I II N I I Industrie und suchen für unseren 

Innendienst 

JÜNGEREN SACHBEARBEITER 
mit elektrotechnischen und kaufmännischen Kenntnissen. 
Unser Ingenieurbüro befindet sich in ruhiger, schöner Lage 
Ecke Wendelsweg / BornemannstraSe, Nähe Henningerturm. 
DOMINITWERKE GMBH 
6000 Frankfurt/Main-Süd. BornemannstraBe 26 
Telefon 68 77 26 und 68 92 07 

Wir stellen auf der Leistungsschau Sprendlingen Heinrich-Heine-Schule aus! 

Möbel aus eigener Produktion 

und von führenden deutschen Herstellern 

MÖBELFABRIK + EINRICHTUNGSHAUS 
6079 Sprendlingen, Mainatrafi* 1 

)OH. GEORG SCHMIDT KG 
S«gr. 1882, Tel. (0«105) <7S1i 

Den 

Möbel- 

ManKG 

4 

i 

3 

I 
% 

-4 

l- 

'1 

fv 
$ 

1 

i 

Dei^ 

MöDel- 

Mai^Kt: 



Es ist schön! 

Fs ist schön, Orient-Teppiche und Brücken 
zu besitzen. • 

Haben Sie schon weiche? 

höta hat sie. eine große Auswahl. Gern 
machen wir Ihnen eine unverbindliche 
Heimvorlage. 

höta 

Dn iiitt FwhintMft Nr Mlum • TfjfMikNm • Ttpflclii 
OrlMttarpIcM • MetM • Tiptton BoMnbtUt« 

Ur^an, GirtenttrtB« 6 (»m Luth«rptatz), T«)«f9n 21291 

Münzsammler sucht 
Drei- und Fünfmarkstücke 
von 1874 - 1932 
Zahle für ein Dreimarkstück von 1916, 
1917. 1918 DM ROO.-. Für ein Füntmark- 
stück 1932 Goethe DM 400.—, DM 5,— 
Gedenkmünzen Germanisches Museum, 
Sdiiller. L. v. Baden. Eichdorff zahle 
ich DM 100,— pro Stück. 

Telefon 2 21 53 

Bäckerei — Conditorel 
I.aden mit Wohnung in guter Verkehrs- 
lage an tüchtiges Fachehepaar zum 
1. 1. 1970 zu vermieten. F.ilzuschrift unt. 
Off.-Nr. 1087 an die I.angencr Zeitung 

Regenschirme 
alla Art fflr Damen, 
HerretJ u. Ktnde^. audi 
Orlglnal-Knlrpse, alle 
Schirmreparaturen, 
audi Oartenschirme • 
sdinelL gut und prela- 
werl In elRener Werk- 
statt 

Schirm-Liska 
Laasen, Neclcarstr. 8 

Jalousetten 
In allen GrCOen 

und Farben 

Hch.Werkmann 
WeserstraQe 16 
Telefon 23468 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotlieenstr. 8-10 

Neu! 
Für viele wurden die Bausparprämien noch einmal kraf- 
tig erhöht Ehepaar K.hat seinen Vorteil schnell erkannt 

„Statt wie bisher 400 Mark 

jetzt 723 Mark 

Bausparprämie 

da werden wir auch 

^ Bausparer" 
f 
[Ehepjiar K., beide berufstätig und noch kinderlos,- 
,wollte es genau wissen: .Angenommen wir werden 
,Bausparer und sparen jährlich 1.600 Mark. Unsere ver- 
jifnögenswirksamen Leistungen In Höhe von zusammen 
,624 Mark werden ebenfalls auf unseren Bauspan/ertrag 
Cberwiesen. Wie hoch wird unsere Bausparprämie 
•sein?* 
WQstenrot hat et genau ausgerechnet: 
Für 1.600 Mark Sparieistung gibt --- 
es wie bisher 400 MafK Praillia 
Für 624 Mark vermögenswirk- 
Eame Leistungen beider Eheleute 
gibt es - und das Ist neu - Jetzt 
zusätzlich 156 Mark Prämie 

Zusammen also 556 Marie Priimie 
I Da beide Eheleute zusammen 

1968 weniger als 16.800 Mark 
verdienten, erhalten sie auf Ihre 
556 Mark Prämie - und das ist 

■ auch neu - jetzt noch eine Zu- . 
salzprämie in Höhe von 30%. Also lOf Mark Prämie 

Insgesamt 723 Mark Prämie 

Eingesparte Lohnsteuern und Sozialabgaben für die 
vermögenswirksamen Leistungen ergeben nochmals 
rund 200 Mark. Das Ehepaar K. erzielt also bei einer 
Sparleistung von 2.224 Mark einen Spargewinn von 
über 900 Mark. Dazu kommen noch die Guthabenzinsen. 
Wir rechnen Ihnen gern aus, Wieviel Sie Jetzt am Bau- 
sparen profitieren können. Wir machen das schnell, 
genau und unbürokratisch - und ohne Jegliche Ver- 
pflichtung für Sie. Wenden Sie sich am besten an 

Btzirktlelltr F. R. Kaller 
Ottenbach. Wiesenstraße 11, Telefon 85 43 06 

Beratungsttunden In Langen: Langenar Volksbank 
Ecke Bahn- / Friedrichstraße und Wernerplatz 

Montag und Donnertlag Nachmittag 

Deutschlands größte Bausparkasse 

Wüsten rot 

Aus meinem Angebot: 
Zur Vermietung: 
1 Zi Langen, möblert ab 200,- 
1 Zi Egoi.sbach, möbliert, inc). IJSO,- 
2 Zi Gfitzenhain, tellmöbl., zus. 250,- 
1 Zi Sadi-fenhaus., für Stud., leer 12.^,- 
1 ZW Langen. Dachwtig., möbl. 170,- 
2 Zi Langen, mit Küche 260,- 
IH ZW Langen, für 1 Person 200,- 
2 ZW Langen, mit Du.sdibad 220,- 
S ZW Langen, f. Werkwhg. gut 440,- 
3 ZW Erzhausen, Balkon, 1. 10. 320,- 
3 ZW Sprendling., Neub., 75 qm 375,- 
3 ZW Sprendling., Neub., fl4 qm 420,- 
3 ZW Dreieidienhain, 96 qm 420,- 
3 ZW Urberadi, Neub., 70 qm 310,- 
4 ZW Egelsbach. 120 qm, 1 11. 480,- 
.■5 ZW Egelsbach, 135 qm fiOO.- 
4 ZW Langen, komf., 120 qm 5.30.- 
5 ZW Sprendl.. m. Lager, Neub. \'B 
5 ZW Neu-Isenburg, 165 qm 72.">,- 
1 RH Ehs. Sprendlingen. 6 Zi. 770,- 
1 HS Waldacker. Bu.'.Mil 430,- 
1 FH nietzenbach-Steinberg SOO,- 
1 FH Neu-Isenbg.. 9 Zi., 240 qm 1400,- 
Zum Verkauf: 

Bauplatte 
Egelsbach. 6.50 qm 40 000,- 
Dietzenbadi, 600 qm 35 000,- 

Grundstücke 
Langen. Flur 19. 20. 21. 22 
„Im lx)h" u. Flur 4 

l-Familien-Häuser 
1 Rh l.angcn-West 
1 Bu Langen-West 
1 Rh Sprendl.-Hirsctisprung 

6 Zi., viele Extras 
1 BU Buchsdilag, b. erf. 
1 FH Offenthal, 5 Zi., 

140 qm WohntI, Garten 

IRMGARD KOCH 
IMMOBILIEN - VERMIETUNGEN 

607 Langen bei Frankfurt, 
Uhlandstraße 25 - Tel. 06103-22220 

VB 

130 000.- 
250 000,- 

1,30 OOO,- 
100 000,- 

140 000,- 

2 möbl. Zimmer, 
Langen ö 100,- 
1 leeres Zimmer mit 
Kochgelegenheit und 
Dusche, 160,-, ab 1. 9. 
Mehrere möbl. Zimmer 
mit Küche od. Koch- 
gelegenheit, Badbenut- 
zung ab 200,-, ab 1. 9. 
1 ZW, Langen, sofort. 

200,-, 220,-, 230,- 
2 Zimmer, Langen, 
40 qm 180,- 
2 ZW, Küche, Bad. 
schräg, Langen 210,- 
2 ZW, Sprendl. 270,- 
2 ZW, Erzhausen 180.- 
2"/i ZW,Er/.haus. 2.35.- 
3 ZW, Lg., Nb. ab 320,- 
3ZW, Erzh.. 90qm .360,- 
3 ZW, Langen, Einbau- 
sdiränke .375,- 
Möbl. Reihenhaus, 
Nieder-Roden 550,- 
4 ZW, Langen, NB 480,- 
Laden, 100 qm, mit 
Lagerraum 1500,- 
Lagerraum, Lang. 150,- 
Cewerberaum, 300 qm. 
mit Büro, Neubau In 
Langen, f. Fabrikat, o. 
Lager, qm DM 4,50. 
Wäscherei In Langen, 
sehr gute Rendite, Im 
Neub., wegen Wegzug 
für 25 000,- abzugeben 
Komf. Einfamilienhaus 
Egelsbach, 140 qm 
Wohnfl., Öl-ZH, Ter- 
rasse, Balkon, beste 
Ausstattung u. Wohn- 
lage, unterkellert, Gar- 
ten angel. 180 000,- VB 
Landhaus, Langen, 
6 Zimmer. Küdie, Bad 
Garage, 4000 qm 
Grund 175 000,-VB. 
2-Fam.-Haus, Walldorf 
Bj. 57, 165 qm Wohnfl., 
600 qm Grund, Terr, 
Balk., Öl-ZH 150 000,- 
Wohn- u. Geschift-shs., 
Langen, Hauptstraße, 
173 qm Wohnfläcäie, 
726 qm Grund, 

160 000,- VB 
Einfamilienhaus, 
Walldorf 135 000,- 
ReihenhiiUKer in Nie- 
der-Roden 73 000,-, 
100 000,- u. 105 000,- 
Komfort Bungalows, 
Götzenhain, Langen, 
Egelsbach. Waldacker, 
Preis n. Vereinbarung 
Bauplätze: 
Götzenhain, 100 qm, 
2'.'«gesdiossig ä 60,- 
Dreieichenhain, 844 qm 

ä DM 55.- 

PROFELD 
IMMOBOJEN 
l^angeD 
Breslauer Straße 6 
Bahnstraße 28 
Telefon 7 II 14 

möbl. Zimmer 100,- 
2 ZW, Urberadi koml. 
möbl., ZK, 1. 8. 250,- 
Appart., Langen 155,- 
1 ZW, Langen 200,- 
IVt ZW, Sprendl. 250,- 
2 ZW, Sprendling. 270,- 
2Vi ZW, Sprendl. 275,- 
3 ZW, Sprendling. .375,- 
3 ZW, Urberadi 315,- 
3 ZW, Sprendling. 370,- 
4 ZW, Offenth., 95 320,- 
4 ZW, Langen, 100 qm, 
ren. Allbau, ZH .350,- 
4 ZW, Sprendl.. 95 450.- 
Mod. Neubau-Läden in 
konkurrenzloser bester 
Lage in Langen, ver- 
schiedene Größen, 40 
bis 200 qm, DM 12,- 
bis 15,- je qm. 

Verkäufe: 
1-Fam.-Hs., Götzenh., 
5 Zi., 135 qm, mod. 
Neub., Garage, incl. 
Maklerhonor. 153 000,- 
Eigentumswohnungrn 
Götzenhaiii 
2ZW,63qn. 53 711,- 
3 ZW, 80 qm 68 204,- 
4ZW,83qm 70 516,- 
Eigentumswohnung 
Urberach, 3 Zi., 70 qm, 
ZH, Balkon 49 BOO,- 
2-Fam.-Haus, Walldorf 
2X3 ZW, Öl-ZH. Ga- 
rage DM 150 000,- 
Bnncalow, Langen, 
850 qm, 6 ZI., Kü., Bad. 
WC, Hobbyr„ Öl-ZH, 
Garage 220 000.- 
Bungalow, Langen, 
5 ZI., ZH, ca. 180 qm. 
Doppelgar., voUunterk, 
Grdst 1000 qm 240000,- 
Bonfalow, Egelsbach, 
Neubau 200 000.- 
2-3-Fam.-H8., Langen, 
Neubau, Garage, Öl- 
ZH, 2 X 3"/i ZW und 
2 ZW 210 000,- 
Gewcrbl. Grundstück, 
Sprendl., mit 4 grt)ßen 
mod. Hallen, Öl-ZH, 
Büro. Grundstück ca. 
380 000.- 650 000,- 

SACHS Immobilien 
RDM Langen 
BahnstraQe 113 

Tel 23248 u. 9/413257 

Orientieren: 
Langener Zeitung lesen 

Umzüge, Lasttaxi 
Telefon 2 31 19 
G. Wagner 
Helnridistraße 35 

auch samstags jeder- 
zeit fahrbereit 

35- ü. 50-Liter- 
Mülltonnen 

gemSC dei Qrtl. Müll- 
abfuhr. preisgünstige 

Qualitfit: 
Schränke u. Türen 

ALFRED SCHENKO 
Langen. Ruf 2 37 47 
Dleburgei Straße 42 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
Jedeneil • Tel. 2 13 23 

Suche in Langen 
in guter und ruhiger Wohnge.Rrnd 
WOHNHAUS 
mit c.T. 150 bis 200 qm Wohnfifirhe 

oder 
b.iureifen Baupliitz zwischen .'i(it) 
tmd 1000 qm. 
Off. unter 1084 an die LZ 

Hausbesitzer! 
Bei Vermietung Ihrer Wohg respektiere 
idi Ihre Wünschet Zwei^<s Lösung von 
Wohnproblemen nimmt man gerne die 

Hilfe einer Frau in Ansprudt 
Ich suche 

alle Wohnimgsgrößen, auch t. gewerbl 
Zwed<e in Langen und Umgebung, Bau- 
plätze und Häuser, für meinen seriöser 

Kundenkreis ' 

IRMG. KOCH, IMM. 
Telefon (P 61 03) i 22 20. jederseit 

VON EDEKA 

I. A N O K N M R ZEITUNG Freitag, den 22, August 1969 

Unzüchtige Handlungen 
an einem dreijährigen Mädchen 

Am 14. August gegen 15.20 Uhr ül>crra£cht« 
— wie erst jetzt liekaniit wurde — eine Haus- 
bewohnerin eines viergesdiossigen Wohn- 
blocks Am Belzt)om im Keller dieses Hausos 
einen unbekannten Mann, der an einem dort 
wohnhaften 3-jfihrigen Mädchen unzüchtiga 
Handlungen vornahm. 

Der Täter flüchtete sofort aus dem Haus 
und rannte durch die angrenzende Feldge- 
niarkung ..Im I>oh" In Ridttung der Kreis- 
•traße Langen — Egelsbadi. 

Ein im gleichen H.ius wohnender 14jähriger 
Junge verfolgte den Unbekannten mit seinem 
F.ihrrad bis zur Kreisstraße, wo dieser einen 
kleinen roten Sportwagen mit schwarzem 
Klappverdeck und auf dem Fahrzeughedc 
rnontierten schwarzen Reserverad l)estleB und 
in Richtung B 486 davonfuhr. Die genaue 
Marke, der Typ und das amtliche Kennzei- 
dien des Fahrzeugs sind nicht l>ekannt. 

Der Täter ist 25 bis 30 Jahre alt, etwa 1,70 
bis 1,75 Meter groß und sdilank. Er hat 
schmale, hängende Schultern, ein schmales, 
eingefallenes Gesicht mit hervoi-stehenden 
Badcenknodien und i.st sdiwarzhaarig. Er 
war t)ekleidet mit einem weißen Perlonhemd 
mit langen Ärmeln, die er zweimal umge- 
schlagen tnig, und einer dunklen Hose. Die 
Kriminalpolizei bittet um Hinweise. 

OFFENTHAL 

o wir gratulieren. Am heutigen Freitag 
kann Frau Elisal>eth Reitz, Sdiulstraße 11, 
Ihren 84. Geburtstag feiern, ebenso Herr Jo- 
hann Kefller, Phillpp-Bitsch-Straße 8, seinen 
61. Geburtstag. Am Montag, dem 25. August, 
wird Herr Heinrich Zimmer III, Langener 
Straße 39, seinen 73. Geburtstag l>egehen. Die 
Langener Zeitung gratuliert tierzllÄ. 

o XntlMien Sonntagsdienst hat am Wodten- 
ende in Offenthal Herr Dr. Engelbert, Bahn- 
hofstraße 1 (Telefon 5200). 

Fest der Hundefreunde 
o Der Verein der Hundefreunde hält am 

kommenden Sonntag wieder sein traditionel- 
les Hundefest auf dem ehemaligen Sportplatz 
ab. Unter Mitwirkung des Musikvereins wer- 
den auf dem Platz wieder Tisdie und Bänke 
aufgestellt. Für die Kinder gibt es wieder Be- 
lustigungen wie Eierlauf und Sackhüpfen. 

Genielndesteiiern sind fällic 
o Die Gemeindekasse weist auf die Fällig- 

keit der Gemeindesteuern und Gemeindege- 
bühren hin. Die Steuern und Gebühren kön- 
nen mittwochs und freitags von 9 bis 12 Uhr 
gezahlt werden. 

Gleichzeitig wird auch auf die Sprechtage 
der Gemeindeverwaltung jeden Vormittag von 
8 bis 12 Uhr und außerdem donnerstags von 
£0 bis 21 Uhr hingewiesen. 

Offenthaler rnSbalter «um ersten Punktspiel 
bei der TO Sprendlingen 

Nach Ober 20 Jahren werden die Offentha- 
ler FuOtwller am komTt^enden Sonntag wie- 
der zu einem Punkt.spiel bei der TO Sprend- 
lingen antreten. Für den Sonntag einen Tip 
abzugeben ist sehr sthwlerig. Die Gastgeber 
aus Sprendlingen haben sich In die.sem Jahr 
sehr verstärkt. Aber auch die Offenthaler, 
die In ihren Vort>eroltungsspielen, in denen 
sie ein Torverhältnis von 18:7 erzielten, sind 
ohne Zweifel stärker geworden. Ein Remis 
wäre sidier tjcreits ein Erfolg für die Offen- 
thaler. (ha) 

GÖTZENHAIN 
Pfarrer Willielm I.eites M Jahre 

g Pfairer Wilhelm T.oites begeht heute sei- 
nen 60. Geburtstag, „Nicht meine Person ist 
so wichtig, es geht mir Immer um die Sache", 
pflegt er oft zu sagen, und so kann ihm audt 
heute niemand in .seiner Gemeinde die Hand 
drüdten und persönlirh gratulieren, weil er 
mit seiner Gattin in Dänemark seinen Urlaub 
verbringt. 

Doch wenn er audi fern ist und avidi sonst 
sidi vielleidit liet>er in jugendlidtem Schwung 
zeigt, so kann doch nicht ganz an dem „run- 
den" Geburtstag vorübergegangen wrden. 
Statt einer ausführlichen Schilderung seines 
bewegten I»bensweges seien nur einige Sta- 
tionen festgehalten: AU ostpreuBlscher Bau- 
emsohn In Protnisdiken im Kreis Memel ge- 
boren, Ausbildung in oetpreußischen Schulen 
und anderen Ausbildungsstätten zum diako- 
nischen Missionar, theologische, pädagogisdie 
und psydiologisdie Studien in Berlin. Kriegs- 
dienst und Gefangen.ichaft. Mitarbeit im 
Fvangelischen Hilfsdienst in Frankfurt am 
Main, theologisches Examen in Friedberg, 
Missionsdienst und Aufbau der Jugendarbeit 
im Edertal bei Frankenberg. 1952 erste 
Pfarrstelle in Habitzheim, 1957 Pfarrstelle in 
Qeorgenhausen, ab 1964 in GOtzenhain. 

Wenn dazu noch vermerkt wird, daß er das 
harte Schicksal als Flüchtling erlebte und da- 
bei nicht nur die Heimat verla.ssen mußte, 
sondern dabei auch seine beiden Söhne ver- 
lor. so wird damit noch mehr unterstrichen, 
daß es ein Weg durdi Höhen und Tiefen war. 

Zugleich deutet seine Ausbildung zum dia- 
konisdien Missionar an, daß er in seinem Be- 
ruf die Möglichkeit sah und noch heute sieht, 
dem Menschen zu helfen. Dabei geht es ihm 
wohl um alle in seiner Gemeinde, dodi seine 
besondere I.iebe gilt denen, „die auf der 
Sdiattenseite des Lebens stehen" oder um die, 
,.die keinen Anwalt haben". Dies wird beson- 
ders siditbar daran, daß er als Pfarrer von 
Georgenhausen zugleich das schwere Amt 
eines Seelsorgers für die Gefangenen der 
Strafanstalt Dieburg versah und daß er sich 
von Gotzenhain aus, trotz der Btotig wadisen- 
den Aufgaben innerhalb der Gemeinde, weit 
über den Ort hinaus um die behinderten Kin- 
der müht und das Kuratorium für Behinderte 
im Dreieichgebiet ins I,eben rief. Um den 
Menschen geht es ihm aber auch, wenn er 
Jugendarbeit treibt, wenn er junge Mensdien 

Rheuma 
quälende Mink«- und 

Artliritit-l*ciiloi4(*fv«Hidiiii*n«R ROMIOAL hat atcll Mtt vtatan Jamn Mwllitt und hint twh tn hartutditowi Fdlltn. Eina glOckllche Kombination 
hodiwlrkum» Hellttoffe bahabtdurcfi Nirm krampnteWHlm und antiijji- 
gunaihinmwidaii EKakt atm groSa Zatil von SchnranuraacMn. liilMga von Umttlmmung und varlMSMrter 
Durchblutung wirkt ROMIOAL zu- dem baaondora Iwllungtferdamd. Mit 
ROMIQAL Warden Sla «In ruchea AbIdingen Itvar Beertwaidan und dl« Hebung Ihraa WoMbalMena MaMel- len, 20 Tabl. DM 1.90 In Apotheken. 

Murefret-rtndi wlrluam-he.  
Schmtrzfrtl dmdi lemlgiril 

Bau- und Möbeischreiner 
selbständig arbeitend, für den gehobe- 
nen Itmenausbau bei übertariflidier Be- 
zahlung gesucht. Wir bieten Sonderver- 
günstigungen und Dauerstellung in un- 
serem neuzeitlich eingeriditeten Betrieb 
Holz- und Kunststoffbau in Neu-Isen- 
burg, Hermannstr. 32, Tel. 06102'22542. 

Keller KG., Bautechnik 
Ffm., Darmstädter Landstr. 224 
Telefon 616028 oder 612064 

möbel 

ohne Anzahlung 

imd FormoliHilvn, Oodurch Itich^tr 
EiMuDvfl b(«fM mhr duRfh Gro6«}nlcovf und t{*rung, Z. I.t in modern. Slil ^ 

1, Kote 4 WccHm nach Liftftrung. Zu* v*rt<hiigtr Kundtnditmt« li«ftrung fr«! » Vcrlongtn Si« noch h*ut« mit foitkortt unteren oroO«n bunliilusfrler« ten 

Möbel-Passaoe 
Inhaber Alfred Röhse 

8750 Asdiaffenburg 
Heiniettr. 2-10, Tel. ^4840 
79 rThnuf«njfer k'p. Porlrplati tm Hof 
Einfahrt nur Heinsestraße 

Im Posaunenchor sammelt oder mit jungen 
Müttern pUdagogllche Fragen bespricht und 
die Alten der Gemeinde In tjeaonderer Wel.te 
In einem Altenkreis betreut Auf derselt>en 
Linie Hegt sein Bemühen um den Kinder- 
garten und die Diakonle-Station. 

Dienst am Men.^dien aber ist tjesondera 
."seine Mühe um neue Verkündigungsformen 
der von Ihm erkannten ewigen Wahrheiten 
christlichen Glaubens. Im Gottesdienst, in 
allen gemeindlichen Zusammenkünften, in 
vielen Einzclgesprächen und seiner wödient- 
llchen „Zeitunfl^iredigt" will er den Menschen 
von Innen her helfen aus dem Wissen herniu, 
die Welt kann nur heil werden, wenn sie sich 
von Christus heilen läßt und wenn sie das 
tut, was vor Gott Bestand hat. 

Für dieses Anliegen wünscht auch die Lan- 
gener Zeltung Herrn Pfarrer Leites noch viele 
Jahre Gesundheit und rechte Spannkraft. 

g Bnnter Aliend f8r ..Sorgenkinder". „Ak- 
tion Sorgenkind" wird eine Veranstaltung 
überschrlel)en sein, die die Gesangsabteilung 
der Sportgemeinschaft Götzenhain in Gemein- 
schaft mit dem „Kuratorium für Behinderte" 
am 18. September in der Turnhalle der SO In 
Gfitzenhain durchführen wird. Neben dem 
Männer-, Frauen- und gemischten Chor der 
SG Götzenhain wurde eine Anzahl auswärti- 
ge Mitwirkende gewonnen. Sie alle werden 
sich kostenlos in den Dienst der guten Sache 
stellen und den Reinerlös Herrn Pfarrer Leites 
zur Verfügung stellen, damit er ihn an das 
Kuratorium für Behinderte, Dreielch weiter- 
leiten kann. Ihre Mitwirkung sagten zu: Der 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.; öffentliche Ausadireibung 

Für die städtischen Wohngebäude Frank- 
furter Straße 23 und 28 werden die Dach- 
dedcerarbeiten öffentlich ausgeschrieben. 

Angebotsunterlagen können ab 25. 8. 1SG9 
l)eim Stadttiauamt Langen, Haus C, Zlmm. 24, 
abgeholt werden. 

Submissionstermin: Dienstag, 2. Seotemt)er 
1969, 10 Uhr. 
Langen, den 21. August 1969 

Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Akkordeon-Club „Ahoi" Dietzenbach und ei- 
ne Flötengruppe, die beide unter Leitung von 
Frau Helga Mlng musizieren. Dazu kommt das 
l)ertttene Parforce-Bläser-Chorps aus Frosch- 
hausen. Den gesanglichen Teil lieatreiten außer 
den einheimischen Chören von Herrn u. Frau 
Ming die „Motten" aus Langen, Mutter und 
Toohter Grlewosz und Karl Gerhart aus Drel- 
eichenhain, der Dietzenhacher Tenor .Takob 
Brückmann und der Götzenhalner Bassist 
Heinz Müller. Als Conferencier \\tirdo Werner 
Krause aus Neu-Isenburg gewonnen. 

Sonntag. 24. Angust (II. So. nach Trinitatis) 
Stadtklrche 
9.30 Uhr Gottesdienst (PIr. Dippel) 

Predigttext: Matth. (1. 38-48 „Gewaltloslg- 
keit als Form der Feindeslielie" 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Gemeiedchaua, BalinatraBe 46 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Herr H. Dedcer.Prediger, Da.-Ebcrstadt) 
Predigttext: Jes. 38, 9-13, 17-20 

Kein Kindergottesdienst 
Martln-Lather-Klr«he, Berliner Allee S1 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lautier) 

Predigttext: Jea. 38, 9-13, 17-20 
Kein Klndergottesdlenst 

Johanneskapell, Carl-UlrIch-StraBe 4 
8.30 Uhr: Gottesdienst (Dr. Barth) 

Predigttext: 2. Könige, 8, 1-15 
Kein Klndergottesdienat 
Kollekte; Für die diakonische Arbeit 

im Osten (EKD) 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 24. August, um 17 Uhr 

und am Dienstag, dem 26. August, um 20 Uhr 
Bibelstunde. 

Neuapoatollache Kirche. WIesenstraBe 6 
Sonntag 9.30 Uhr Gottesdienst 

16.00 (Jhi Oottesdientt 
Mittwoch 20 00 Uhr Gottesdienst 

LZ-Agentur 

Egelsbach 

Erhard Lösch 

Rheinstraße 52 

Tel. 4 9136 

Sarglager 

€0^ 

Überführungen 

Volkssparverein Langen u. Umgebung e.V. 

Die 

71. Auslosung 

des Volkssparvereins Langen und Umgebung e. V. findet am 
Mittwoch, dem 3. September 1969, 17.00 l/fir 

in der Schalterhalle der Langener Volk.sbank e. G. m. b. H, 6070 Langen, 
Bahnstraße 11 — 13, statt. 
Zunächst bitten wir unsere gesdiätzten Mitglieder höflich, den Kontrollabschnitt 
„C" der Sparkarten bis spätestens Freitag, den 29, August 1969, bei der Lange- 
ner Volksbank abtrennen zu lassen, damit die Teilnahme an dieser Auslosung 
garantiert Ist. Dies betrifft nur diejenigen Volkssparer, bei denen die Beauf- 
tragten der Langener Volksbank nidit kassieren. 

Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 
Der Vorstand 

Denken Sie daran I 
Nutzen Sie die finanziellen Vorteile durch Absdiiuß eines 
prämienbegünstigten Sparvertrages bei uns I 

Wir iieraten Sie gerne und frcuen uns auf Ihren Besuch. 

Langener Volksbank e. G. m. b. H. 
BANK FÜR JEDERMANN 

In Geld§aclicn 

blclen i^den 

^iifen Service 

WisaenSia, welche Möglich- 
keiten in Ihrem Girokonto stek- 
ken, welche Sparfonn für Sie 
besonders günstig iat, Uber- 
haupt, wie manOeldprobleme 
am besten löst? Nutzen Sie 
doch auch imseren Sei^ce I 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 Tel. Sa. 27 21 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 



Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied mein Ilebar Mann, 
unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder und 
Sdiwagcr 

Herr Josef Stolz 

Im Alfer von 67 Jahren. 

Die trauernden Hinterbliebenem 

Martha Stolz geb. Richter 
und alle Angehörigen 

Langen, den 20. August 1069 
Gcrhart-Hauptinann-Str. " 
Beerdigung: Heute, Freitag, 16 Uhr auf dem hiesigen Friedhof 

Danktagung 
Für die herzlidie Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Helmgang unserer lieben Entschlafenen 

Berta Krause 
geb. Sudcer 

sagen wir unseren aufrldittgen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Dr. Kratz, der Hausgemeinschaft, den Nadi- 
bam und all denen, die ihr das letzte Gelelt gaben. 

Die Hinterbliebenen 

Langen, Im August 1069 
Südi. Ringstraße 179 

Statt Karttn I 
Nadi schwerer Krankheit versdiled am 11, 8. 1969 mein Uebw 
Mann, unser guter Vater 

August Göckel 

Die Beerdigung fand In aller Stille statt 
Für die aufrichtige Anteilnahme danken 

Marie Göckel 
und Angehörige 

Langen, Friedrldi-Ebert-Straße 11 

Plötzlldi und unerwartet ist am 14. 8. 1960 unser lieber Vater, 
Großvater, Urgroßvater und Bnider 

Edmund Külp 

Im Alter von 87 Jahren verstorben. 

In tiefer Trauer: 
Walter KUIp und Frau 
Erika Abclmann geb. Külp 
Ellen, Eckhard und Oliver Rumpf 
Marie Külp 

Langen, im August 1960 
Die Beerdigung hat am 19. 8. in Offenbach, Alter Friedhof, 
stattgefunden. 

Danksagung 
Die überaus zahlreichen Beweise liebevoller Teilnahme an unserem Schmerz 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Johann Hch. Fink 

haben uns tief bewegt. Wir danken herzlich für die Heben Worte, für die 
Beileidskarten, Blumen und Kränze und das ehrenvolle letzte Geleit. Be- 
sonderen Dank sagen wir Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die trostreichen 
Worte am Grabe. Ferner danken wir den Schulkolleginnen und -kollegen 
des Jahrgangs 1902/03, der SSQ Langen, der SPD Langen, Freunden, Be- 
kannten, Verwandten, Nachbarn und Arbeitskollegen sowie der Direktion 
der Stadtwerke Ffm. und dem Personalrat des Kraftwerks Ffm. 

In stiller Trauer: 
Sofie Fink 
und alle Angehörigen 

Langen, KeimstraOe 9 

Danksagung 

Am 11. August 1969 starb plötzlich und unerwartet mein lieber Mann, unser 
Vater und Sohn 

Josef Weber 

im Alter von 38 Jahren. Für Beweise herzlicher Anteilnahme sowie für 
Blumen- und Kranzspenden sagen wir unseren herzlichen Dank. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Heidingsfeld für seine zu Herzen gehenden Worte 
sowie allen Verwandten, Nachbarn, Bekannten, dem Magistrat der Stadt 
Langen, der Gewerkschaft und der Fa. Schade & Füllgrabe und Belegschaft 
für Ihre herzliche Anteilnahme. 

In stiller Trauer: 
Anneliese Weber geb. Schettler 
oowle Kinder und Eltern 

Langen, Berliner Allee 49 

Allen, die zum Ableben meines gellebten Mannes, unseres guten Vaters 

Herrn Dr. med. Eugen Block 

durch Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspenden sowie durch Teilnahme am letzten 

Geleit ihre Anteilnahme bekundet haben, sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler, Herrn Landrat Schmitt und dem Kreisaus- 
schuß Offenbach, dem Magistrat der Stadt Langen, Herrn Bürgermeister Kreiling) und 
Herrn Alfred Oeder, Vorsitzender der NEV, der Landesärztekammer, der Bezirksärzte- 

kammer und der Kassenärztlichen Vereinigung, der ärztl. Verrechnungsstelle Büdingen, 
der Arztevereinigung Langen, Herrn Dr. Otto und Herrn Dr. Grelfer>steln sowie Herrn 

Schneider vom VdK. 

In tiefer Trauer: 

Maria Block 

Familien Dres. Biock 

Langen, August 1969 

Darrnstödter Straße 38 

Für die zahlreldien Beweise herzlldier Teilnahme und die 
vielen Kranz- und Blumenspenden bei dem Heimgang meiner 
lieben Entschlafenen 

Frau Katharina Steitz 
geb. Storck 

sage Idi meinen aufrichtigen Dank. Besonderen Dank dem 
Jahrgang 1899/1900 in Sprendlingen und Fräulein Brock für 
die Trortworte am Grabe sowie all denen, die sie auf Ihrem 
letzten Weg begleiteten. 

In stiller Trauer: 
Konrad Peter Steitz 
und alle Angehörigen 

Langen, Im August 1969 
Mainstraße 19 

Für die herzlidie Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entsdilafenen 

Frau Magdalena Lertz 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Dr. Kratz für die tröstenden Worte sowie allen 
Verwandten und Bekannten und allen, die ihr die letzte Ehre 
erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Familie Mlrkay 
und alle Angehörigen 

Langen, den 22. 8. 1969 
Riedstraße 18 

Ab Freitag — Montag ISglich 2()..30 Uhr 
Samstag 18.00, 20.30; Sonntag 18,00, 20.30 

Ein Nackter rebelliert K<'Ken die 
Gesellschaft. 

Willi Colombinl. Ttalnpr Bn-setiow, 
Edwige Fenedi, Mnrccila Mirhelangcli, 

Alexandra Marisciika u. v. a. 
Ein Breitwand-Farbfilm der 

PARNASS FILM. 

Sonntag. Ifi Uhr, Jugendvorstcllung 
Laurel u. Hardy 

Wir sind vom Schottischen 
Infanterie-Regiment 

Gut Abendessen bei HHhnchen-Erlch 
an der B 3, Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöftn«! 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Laden 
mit oder ohne Wohnung in verkehrs- 
reidier I..age (Mitte Stadt) zum .1 1. 70 
zu vermieten. Großer Raum für Lager- 
zwecke vorhanden. Eilzuschriften unter 
Off.-Nr. 1088 an die Langener Zeitung 

Teleluii 2 21 12 
Freitag u. Montag je 20.30 Uhr 

Siimstag u. Sonntag je 18.00 u. 20.30 
Oirspr Film geht über Sexreznple und 
die Technik der Liebe hinaus. Er zeigt 
die Wege zum rhormonisdien Zusam- 
menleben. Narh dem I. Teil Jeti,t der 

xweitc Schritt, 

Van de Velde; 

Das Leben 

zu zweit 
- Die Sexualität in der Ehe- 

Mit deut.sdien Spitzenstars unter der 
Regie von F. J. Gottlieb. 

Und dazu Sonntag 16.00 Uhr 
auf vielfachen Wunsch nochmals 

Planet der Affen 

Zwei zuverlässige 
Serviererinnen 

""""^eine Küchenhilfe 
ub 1. Oktober gesucht. 

Telefon 23602 

höta weist den Weg! 

höta weist den Weg zu Ihren neuen 
Gardinen und Dekostoffen. 
Durch ein breit gefächertes Internationales 
Angebot bieten wir Ihnen die Möglichkeit 
In einer angenehmen Atmosphäre, In 
modernen Verkaufsräumen unter Mit- 
wirkung unserer guten Beratung Ihren 
Geschmack zu vollenden. 
Sie präsentieren Tag für Tag Ihren guten 
Geschmack durch schöne höta-Qardlnen. 

höta 
Du giftf FMliimMIt Nr eardlnn • TipplolibWia • Tipfteki 

Orltattipplclii • IriltiH • TipitM und liMnMltt 
Ungin, Qvltnilrtl« t (im l.utharplit>), Trtfon 3129t 

AUTOKINO 
Gravenbruch bei Neu-Isenburg • Telefon 0 61 02 / 55 00 

Grill-Spezialitäten ab 19.45 Uhr im Restaurant 1 

Fr.: James Stewart - Dean Martin in Bundulero 
Sa: Jerry Lewis - Dean Martin in Jerry total verrückt 
So.: Peter Alexander - Hcintje in Zum Teufel mit der Penne 
Mo.: Frank Sinatra - Jill St. John in Der Schnüffler 
Die.: George Nader in Das Haus der 1000 Freuden 
Mi.: Audiey Hcpburn in Wie klaut man eine Million 
Do.: Omar Sharif - Peter O'Toole in der Nacht der Generale 
Fr. u, Sa. 23.30 Uhr: Er hing am Glockenseil 

t 

Xlteste» Langener 
Bestattungs- 
unternehmen 

Särge In allen 
Ausführunseo 
Selbständig« 
Überführung 
nadi und von 
allen Orten 

Karl L. Daum 
Fahrg. 1. am Rathaus 
Telefon 22968 

Wohnwagen 
2 Jahre alt, preiswert 
/:u verkaufen. 

H, Wolf, Landen 
WilhelmstralJo 63 

gewagteste schwedische Film 
Jahren I 

Zfirtiiche Liebe — explo.<iive Erotik I 
Sechs Mädchen und ein Mann. 

Fr. u. Mo. 20.30, Sa. u. So. 18.00, 20.30 

So. 16.00: Ein Heidenspaß für alt u. jung 
Das fliegende Klassenzimmer 

Neu zum schlanker werden 

Rabenhorst 
kalorienarm, Vltamln-C-reldi, für Jede 
Schlankheitsdiät, PunktdlSt, Leber- und 
Gallendiät. 
Sdiwarze Johannisbeeren , . DM 2,95 
Mittelmeerklridieii .... DM 2,95 
Wildfrucht  DM 2,95 
Tropenfrudit DM 2.95 
Orange DM 1,95 
Grapefruit .   DM 1,95 
Genaue Beratung durdi unser Fadi- 
personal. 

DROGERIEN 

Langen, Lutherplatz und Bahnstraße 
Fußpflege- u. Kosmetiksalon, Babystube 

Telefon 2 35 51 

Vom Urlaub zurück 

ab 26. August 1969 
* 

Salon Bechtel 
Langen, Sehretstraße 23, Telefon 2 14 27 

Dr. med. 
G. Rauschenbach 

Facharzt für innere Krankheiten 
Heinridistraße 2 

am 26. 8. 1969 vom Urlaub zurück 

Sprechstundcnbeginn ab 26. 8. üKül 

Ab Montag, 25. August 
ist mein Gesdiöft wieder Reöffnet. 

WILHELM SCHMIDT 
Fahrzeuge - Langen. Fahrgasse 0 

Wegen Todesfall 

Augenpraxis Dr. Schade 
vom 22. — 27. 8. 1969 geschlossen 

Augen-Notfälle: 
Dr. Dokter, Sprendlingen 

oder Universitätsklinik Frankfurt 

Wir suchen für kaufm. Angestellte (Ehp.) 

2-Zi.-Wohnung 
KOdie, Bad, 
sowie für einen Facharbeiter 

1 möbl. Zimmer 

DEUTSCHE SCHUHMASCHINEN CO. 
• tT LANGEN, Pittlerstraße 46, 
Telefon: 7757/7758 

Für einige neu einzustellende Mitarbeiter 
suchen wir 

mi>blierte Zimmer 
Angebote richten Sie bitte an 

Pittler 
Maschinenfabrik AG 
Personalabteilung 
6070 LANGEN/Hessen, Tel.: 06103/70562 

AUF ZUR KERB NACH WIXHAUSEN! 

Im Gasthaus zur Krone 

Großer Kerwetanz am Samstag, dem 23. 8. 1969 ab 20.00 Uhr mit der 
Kapelle Otto Benz. 

Sonntag, den 24. 8.1969 ab 16.00 Uhr Tanz für die Jugend 
mit my solid ground — the mersey new — the Coming generatlon. 

Sonntag, den 24. 8.1969 ab 20.00 Uhr Unterhaltungsmusik 
mit Karlheinz Lötz (Fidelios) im kleinen Saal. 

Kerbmontag ab 10.00 Uhr Frühschoppen 

Es ladet freundlictist ein: WILLI JOST 

Es geht nichts 

über Qualität! 

Das werden Sie auch schon oft festgestellt haben. 
Qualität bleibt eben Qualität. 
Das wissen wir. Deshalb bieten wir Ihnen nur 
erstklassige Möbelstücke an. 
Schlechte Qualität läßt sich auf die Dauer 
nicht verheimlichen. Wir kämen nie auf die Idee, 
minderwertige Waren zu verkaufen. 
Auf 12(X) qm Ausstellfläche zeigen wir Ihnen, 
woran man Qualitäts-Möbelstücke erkennt. (Das 
ist übrigens für einen Fachmann nicht immer 
einfach.) 

Kommen Sie mal vorbei. Ansehen kostet nichts. 
Ob Sie komplette Zimmereinrichtungen suchen — 
oder einzelne Ergänzungsstücke — bei uns 
finden Sie bestimmt das Richtige. Bestimmt. 

Langens 
größtes 
Möbelhaus 

/AAö bethaus 

Langen • Obergassa 

Ä- 
>■ 



Utnn«r«her 
LIEDERKRANZ 

}k-ulP, Freilag 
keine Sinnslumlc 

Jahrgang 1911/12 
Abfahrt z.u unserem 
Ausflug morgen früh 
7.00 Uhr an der TV- 
Tumhalle, Jahnplat?. 

Sonnia«. den 24. 8. 69 
MolstiTschattsspirl 

in Trebur. 
1. Miinnsch. 15.00 Uhr 
2. Mannsch, 13.15 Uhr. 

Sport- und 
Sing«rgtm*ln< 
ichaft 1889 «.V, 
Lanqen 

^>t. KuOball 
SonntuH, 24. 8. lOflO 

Mrislersrfiaftsspiel 
ßegen TV Hausen. 
Beginn 15 Uhr, vorher 
Reserve. 

FORDEBF.nKREIS 

für europäische 
Parlnersäiaften 

Langen E. V. 
VorslandssiUung 

Montag, den 25. 8. 89 
20 Uhr, Hotel „Deut 
sehes Haus". 

Der ModelKlugclub 
Langen e. V. 

teilt an dieser Stelle 
mit, daß das ehemalige 
Clubmitglied u. zwei- 
ter Vorsitzender Herr 
Günter Grund ab .so- 
fort nieht mehr be 
rechtigt ist, Geschäfts- 
erledigungen od. Ver- 
einbarungen irgend- 
welcher Art für den 
Club zu tätigen. 

Der Vorstand 
Fred Wacker 
1. Vorsitzender 

W^,.v OWK 
S OtTSGBU^M 

' LANGEN 
Sonntag, lien 24. 8. 69 

Nachmiltags- 
wandcrung 

Waldungen westl. von 
Langen. Wir treffen 
uns um 13.30 Uhr am 
Forsthaus Mörfclder 
Landstraße. 

Sudie 2X wöchentlich 
freundliche Hilfe 

für gepflegten Haus- 
halt In Langen-Ober- 
linden. 

Telefon 76 96 

Wer holt IX In der 
Woche 

Wüsche ab 
zum Bügeln 

für großen Haushalt. 
Rosen 
Telefon 2 27 80 

Haushaltshilfe 
für täglich vormittags, 
außer samstag.?, bei 
guter Bezahlung ge 
sucht. 
Ofl.-Nr. 1078 a. d. LZ 

Wer erteilt lOjährlgem 
Jungen 2X wüclientl 

Nachhilfe 
in Rechnen imd 
Deutsch ? 

Preisangebot unter 
Off.-Nr. 1073 a. d. LZ 

1.3jähr. Mädel sucht 
nachmittags ab 14 Uhr 

Beschäftigung 
(Einl<aufen od. Kinder- 
beaufsichtigen). 

Petra Winlt, Langen 
Im Biriten- 
wäldchen 41 

WiR HABEN GEHEIRATET 

TDierk Wetteuffet - IHfsula WettCHget geb. Haas 

21. August 1969 

Langen Lutherplatz 6 

Führe kaufmännische 
Tätigkeit In 

Helmarbelt 
gewissenhaft aus. 
Off.-Nr. 1090 a. d. LZ 

Friseuse 
perfekt u. zuverlässig, 
sudit ab Oktober für 
3 Tage Wochenend- 
Beschäftigung in Lan- 
gen. 
Off.-Nr. 1089 a. d. LZ 

Serviererin 
bei bester Ver- 
dienstmöglichkcit 
per 1. 10. 1969 ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 1093 
an die LZ 

Ich bin eine junge 
Frau mit 2 Kindern 
3 u. 5 .lahre, ii. suche 
dringend 

Arbeit 
Mir ist es gleich, wel- 
che Arbeit ich ver- 
richte. Kinder muß Ich 
mitbringen. Ihr Ange- 
bot nimmt freundlichst 
entgegen: 

Erika Bretterbauer 
6073 Götzenhain 
Langener Straße 6 

Suche 
Halbtags- 
beschäftigung 
als Verkäuferin. 

(Lebensmittelbranche 
au.sgeschlos.sen). 
Angebole erbeten unt. 
Off.-Nr. 1083 a. d. LZ 

Leitender 
Betriebseiektriicer 
(Elektrotecliniker) 

sucht neuen Job, denn 
leider ging die Firma 
hops. 
Hoch- und Nieder- 
spannung v. d. Steue- 
rung bis zur Tiefkühl- 
anlage, Tankstellenin- 
stallation, ges. Haus- 
haltsgerätesektor. Vom 
Leitungsbau bis zum 
Führerschein, da bin 
ich überall daheim. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1077 a. d. LZ 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

£,rHSt ü^tttzina ♦ Silvia Ü^atzina 
geb. Sauer 

23. August 1969 
Langen, Wilhelmstraße 7 Dreieichenhain, Tannenweg 8 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag um 16 Uhr In der 

Burgkirche zu Drelelchenhaln statt. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

werner müller ♦ Brigitta müller 

düsseldorf-gerreshelm 
dreherstraße 7 

geb. flock 
langen 
flachsbachslraße 40-42 

kirchliche trauung: samslag. den 23 8. 1969, 
Stadlkirche zu langen 

15 Uhr In der 

/" 

Techn. Zeichnerin 
mit perspektivischer 
Zeichenausbildung, In 
ungekündigt. Stellung, 
an selbständige Arbeit, 
auch in der Stark- 
stromelektr., gewöhnt, 
sucht neuen W irkungs- 
kreis. Gehaltsangebote 
erbeten unter 
Off.-Nr. 1076 a. d. LZ 

Turnverein 
1862 e.V. 

.Achtung ! 1)-Schüler I 
Beginn des Trainings 
am 26. 8, 1969. 

Techn. Zeichnerin sucht 
Heimarbeit 

oder möchte einige 
Stunden vormittags 
tälig .sein. Angel)ote u. 
Off.-Nr. 1082 a. d. LZ 

Ba.\ i-rn* rreir 
.Mlpcncoie" 

LantPO ' trgr 1921 
Wir erinnern an den 
Ausflug am Samstag, 
dem 23. 8. 1!)69. Ab- 
fahrt: 9.00 Uhr am 
„Rebenslock". 9.10 Uhr 
in Egelsbach. 

Der Vorstand 

Versammlung 
Freitag. 22. 8., fum- 
halle, 20 15 Uhr 
Redner; 
Dr. med. Wei.ser 
Unk -Beitrag 2,- DM 

Jahrgang 1924'25 
Der .lahrgang trifft 
sich zum Abschied von 
Alterskameradin Hann! 
Frank am Montag, dem 
25. Aug. 1969, 20 Uhr 
Im „Haferkasten" zu 
einer gemütl Plauder- 
stunde. 

Wer hilft mir jede 
Woche 4 Stunden als 

Raumpflegerin ? 
Im .Singes 32 
Erdgeschoß 

Baupläne und 
Bauleitung 

nebenberuflich u. 
sonders preiswert. 
Off.-Nr. 1113 a. d. 

be- 

LZ 

Suche tüchtigen 
Herrenfriseur 

f. Samstag, evtl. auch 
Freitagnachmittag. 

Salon Gaby 
Telefon 7 13 69 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^öftcci ♦ ^oset ^öctces 
geb. Zenkerl 

Langen, Schafgasse 10 Sprendlingen, Schäferpfad 34a 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 23. August 1969, 14.30 Uhr 

In der Kirche in Offenthal. 

912 Luri.lil • >1<a M • 
OraOcn 11-23 21,90 

960 Lurchl • «U 64 • Ctäßcn 18 23 20,90 

Lutthi-Lauflcrnschuiie. 
I^mit Ihr Baby nicht aufsteht, 
um wieder umzufallen. 

SALAMANDER 
Alleinverkauf: 

Langen, Bahnstraüe 27, Telefon 2 2i 02 
Das bekannte Fachgeschäft 

im Zentrum der Stadt 
Eigener Parkplatz 

Zufahrt Taunusslraße P 

Acker 
auf der Roßstätte, 
831 qm, zu verkaufen 
Angebote erbeten unt 
Off.-Nr. 1081 a. d. LZ 

Garage 
zu mieten gesucht, 
Nähe Feldstraße. 

Telefon 2 27 78 
ab 17.00 Uhr 

r- 
WIR HEIRATEN 

^Dolkmttt Stkolz ♦ Marlies Stfiolz 
geb. Ziege 

Langen Steubenstraße 53 
Die Trauung findet am Freitag, dem 22. August 1969 um 15.45 Uhr 

im Römer in Frankfurt stall. 
1 V. 

Für die anläßlich unserer Silberhochzeit 
zugedachten Aufmerksamkeiten und 
Geschenke danken wir recht herzlich 
unseren Freunden, Nachbarn und Be- 
kannten. Der besondere Dank gilt dem 
Männerchor Liederkranz für das schöne 
Ständchen und den Liederkranz-Frauen 
für das scliöne Geschenk. 

Willi Stolz und Frau 

Langen, Keimstraße 14 

Für die überaus zahlreichen Glück- 
wünsche und Geschenke anläßlich un- 
serer Vermählung sagen wir, auch Im 
Namen unserer Eitern, herzlichen Dank. 

Peter Püsche und Frau Ingrid 
geb. Pausch 

Langen, im August 1969 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer goldenen Hochzeit sagen wir allen Verwand- 
ten, Freunden und Nadibarn herzlidien Dank. Ganz be- 
■sonders danken wir Herrn Pfarrer Stefani für die feierliche 
Hausandacht und der ev. Kirche in Hessen und Nassau für 
die Widmung. Den Schulkameradinnen und Sdiulkameraden 
1896 97. dem Turnverein 1862 und der Alienkameradschaft 
herzlichen Dank für die schönen Geschenke. 

Friedrich Wilhelm Görich und Frau 
Katharaina geb. Schulmeyer 

Langen, Fabrikstraße 17 

Achtung 
Blllardfreunde t 

Truiningsbillardplatte 
(Karambolage) mit Zu- 
behör zu verkaufen. 

Telefon 06102 22813 

Für die überaus zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Ge- 
schenke anläßlich unserer goldenen Hodizeit danken wir 
allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nadibarn aufs 
herzlichste. 

Louts Qläsner und Frau Hulda 

Langen, Turmgasse 25 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich unserer Verlobung 
sagen wir, auch im Namen unserer 
Eltern, herzlichen Dank. 

Ursula Werner 
Rudolf Lechner 

I^angen, Im August 1969 

4 Zimmer 
j Neubau, ZH, Küche, 
Bad, ab sofort zu ver- 
mieten. Angebote unt. 

I Off.-Nr. 1075 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
I von jimgem Herrn ab 

15. Oktober 1969 in 
Langen od. Egel^bach 
gesucht. 
Off.-Nr. 1080 a. d. LZ 

Immobilien 
Monika Jahnke 
607 Langen 
Dieburger Str. 49 
Telefon 218 61 

Hilfe für Haushalt 
für die ganze Woche, 
außer Samstag, ge- 
sucht. Bei Bedarf kann 
auch Kleinwohnung 
gestellt werden. Au- 
ßerdem gute Elntloh- 
nung. 
Off.-Nr. 1079 a, d. LZ 

I Schönes 
möbl. Zimmer 

I m. Badbenutzung zum 
I 15 Sept. zu vermieten. 

Telefon 2 21 21 

12 große 
Leerzimmer 

34 qm, Parterre, fließ, 
warmes u. kaltes Was- 
ser, ZH, vollkommen 
separater Eingang, ab 
1. 10. zu vremieten. 

Ewald Stahr 
Egelsbach 
Riieinstraße 49 

Reklameausträger 
für die Orte Egelsbach, 
Erzhausen, Wixhausen, 
Offenthal, Messel. 
Götzenhain u. Dietzen- 
bach gesucht. 

Auto Woitkc RG. 
Langen 
Aug.-Bebel Str. 17 
Telefon 2 24 71 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer Vermählung sagen wir hiermit, auch Im 
Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Gerhard und Anita Woilke 
geb. Ibert 

Langen, im August 1969 
Vierhäusergasse 8 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
Vermählung sagen wii allen Verwandten, Nachbarn, Freun- 
den und Bekannten herzlichen Dank. 

Dieter Meldiior und Frau Elke 
geb. .Schmidt 

Langen, den 22, August 1969 
Lutherstraße 12 

Einfamilienhaus 
in Langen oder Um- 
gebung von privat 
gegen Barzahlung zu 
kaufen gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1074 a. d. LZ 

Kleines 
Einfamilienhaus 
od. Reihenhaus 

mit Garten für junges 
Ehepaar, kurzfristig, In 
Miete gesucht. Bevor- 

1 zugt Langen-Oberlin- 
den oder gute Stadt- 
lage. Angebote unter 

I Off.-Nr. 993 an die LZ 

1-2-Famillenhaus 
1 Bj. 1960, In Erzhausen 
für DM 90 000," zu 

I verkaufen durch 
Immobilienbüro 
Kelsterbach 
Frankfurter Str. 4 
Tel. 0 61 07/25 46 

in 

Für die vielen Glückwünsdie, Blumen und Gesdienke an- 
läßlich unserer goldenen Hochzeit sagen wir allen Verwand- 
ten. Nachbarn, Freunden und Bekannten unseren herzlichsten 
Dank. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Dr. Kratz für die 
schöne Feierstunde in der Kirche und für den Hausbesuch. 
Femer all denen, die uns durch Ihren Dienst behilflich zur 
Seite standen und zur Verschönerung der Feier beigetragen 
haben. 

Franz und Anna Uhltg 

Egelsbacher Straße 6 

Reihen- oder 
Einfamilienhaus 

Langen oder Um- 
gebung zu kaufen ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 1094 a. d. LZ 

Suche 
Einfamilienhaus 

in Langen auf Renten- 
basis oder gegen bar 
zu kaufen. Angeb, unt. 
Off.-Nr. 1086 a. d. LZ 

Junges Ehepaar mit 
Kind sucht 

Einfamilienhaus 
zu mieten bis 450.-, DM 
Off.-Nr. 1069 a. d. LZ 

Baugrundstück 
gesucht 

ca. 500 — 600 qm. 
Rüger 
6078 Neu-Isenburg 
DomhofstraBe 71 
Telefon 2 27 12 

lä nffcncr 2a tu nff ® 
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Atizcigenpreise: im Anzeigenteil 0,25 DM füi die aditgespallcne Milli- 
nielerzeile, Im TexlteÜ 0,76 DM für die vicrgcspaUene Millimelerzeile, 
znzüglidi !!•/• Mehrwertsteuer. Prelsnadilässe nadi Anzeigenpreisliste 
Nr. 7. • Anzeigenaufgabe bis vormittags 9 Uhr am Vortage des Er- 
sdieinens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlidi. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint ■wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis: monnilid) 2,.55 DM zuzUglicJi 0,45 DM Tr.Hgcrlc)hn (in 
(lie.sem Detrag «ind 0,14 DM Mclirwert.slener entliullen). Im I'iisl- 
I)cztig3,— DM nionatlidi, citisHil. Zustellgebühr (incl. o Mehrwcrt- 
sti-iier). Einzelpreis: dienstags 30 Pfg., freitags 40 Pfg. Dtiuk u. Verlag: 
Kühn KG, 007 I.aiigen b. Ffm., DitnnstUdler Straßr 20. Telefon 27 15. 
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»Deutsche Idealisten« 

blieben auf der Strecke 

12 Tarlcien zur Bundestagswahl zugelassen — 
8 GrUppchen abgelehnt 

(dtd) — In einer Art von notariellem Akt hat 
der Bundeswahlausschuß in Bonn über die Zu- 
lassung der Parteien zur Bundestagswahl am 
28. September entschieden. Auf Beschluß des 
Aus.schusses dürfen insgesamt 12 Parteien I.i- 
stenvorschlHge für die Bundestagswahl einrei- 
chen. Die bereits im Bundestag vertretenen vier 
Parteien, SPD. CDU. FDP und CSU, brauchen 
dazu keine Unterschriften mehr vorzulegen. 
Auch die NPD erfüllt diese Voraussetzung des 
Wahlgesetzes, weil sie in mehreren Landtagen 
mit mehr als fünf Abgeordneten vertreten ist. 
Von den 16 weiteren Vereinigungen, die sich 
beim Bundeswahlaii'ischuß um die Teilnahme 
an der Wahl beworben hatten, wurden acht 
die im Parteiengesetz geforderte „Ernsthaftig- 
keit" an der politischen Willensbildung teilzu- 
nehmen, bescheinigt, acht weitere erfüllten die 
im Parteien- und im Wahlgesetz geforderten 
Voraussetzungen nicht. 

Diejenigen Gruppen, die bisher weder im 
Bunde.stag noch in einem Landtag mit min- 
destens fünf Abgeordneten vertreten waren, 
müs.sen allerdings auch nach ihrer Zulassung 
durch den Bundeswahlausschuß noch 200 Un- 
terschriften für jede Landesliste und 200 für 
jeden Wahlkreis beibringen, wenn sie tat.säch- 
lich auf den Stimmzetteln erscheinen wollen, 
Letzter Termin für die Vorlage der Unter- 
schriften war der 25. August. Der Bundes- 
wahlausschuß. dem unter Vorsitz des Bundes- 
wahlleiters und Präsidenten des Statistischen 
Bundesamtes. Patrick Schmidt, je zwei Ver- 
treter der CDU und SPD wie je ein Vertreter 
der FDP und CSU angehören .prüfte die Be- 
werbungen der noch nicht in einem Parlament 
vertretenen Vereinigungen sehr sorgfältig, 
ohne besonders strenge Maßstäbe anzulegen. 

Aus dieser Gruppe wurden zugelassen; die 
Aktion Demokratischer Fortseiiritt. in derauch 
die DKP vertreten ist; die Fiayernpartei. aller- 
dings ohne den neu gegründeten Landesver- 
band Rheinland-Pfalz, die „Deutsche Viilks- 
partei" mit dem ganz knappen Stimmergebnis 
.3 zu .1, wobei die Stimme des Bundeswahllei- 
ters Schmidt, der sich für die Zulassung aus- 
sprach. den Ausschlag gab (ein Beisitzer ent- 
hielt sich der Stimme); das Zentrum; die Eu- 
ropapartei. die schon an der letzten Bundes- 
tagswahl teilgenommen hatte und dabei ganze 
1015 Stimmen erobern konnte; die Freisoziale 
Union demokrali.scher Mitten; die Gesamtdeut- 
sche Partei, die unter der Bezeichnung BHE 
von 19,')3 bis 1957 sogar einmal an der Bundes- 
regierung beteiligt war und die Unabhängige 
Arbeiterpartei. 

Eine Diskussion entspann sich um die Zu- 
lassung der rechtsradikalen NPD. Nachdem 
Bundeswahlleiter Schmidt festgestellt hatte, 
daß die NPD die formalen Voraussetzungen für 
ihre Zulassung zur Bundestagswahl erfülle, 
erhob ein Vertreter der „Aktion Demokrati- 
■scher Fortschritt" Einspruch. Er begründete 
ihn mit dem Hinweis auf Artikel 139 des 

Grundgeselzes. Dort heißt es, daß die „zur Be- 
freiung des deutschen Volkes vom Nationai- 
•sozialismus und Militarismus" erlassenen 
Rechtvorschriften von den Bestimmungen des 
Grundgesetzes nicht berührt werden. Der 
ADF-Vertreter meinte, das Potsdamer Ab- 
kommen und das KontroliratsgesEtz Nr. 2, 
durch die die NSDAP und deren Nachfolge- 
organisationen verboten seien, gehörten zu 
diesen vom Grundgesetz nicht aufgehobenen 
Rechtsvorschriften. Da die NPD auf Grund 
von Geriehtsbeschlüssen als „neonazistisch" 
bezeichnet werden dürfe, könne sie auch nicht 
zur Wahl zugelassen werden. Der Ausschuß 
stellte sich jedoch einstimmig auf den Stand- 
punkt des Bundeswahlleiters, daß darüber nur 
das Bundesverfassungsgericht entscheiden 
könne. Der Ausschuß habe nur die formalen 
Vorau.ssetzungen zu prüfen und müsse die 
NPD daher zulassen. „Leider," meinte einer 
der Beisitzer. 

Acht Splittergrüi)pehen, die sich um die Be- 
teiligung an der Bundestagswahl beworben 
hallen, konnten wegen fehlender Vorausset- 
zungen nicht zugelassen werden. * 

3,55 Millionen Wahlberechtigte In Hessen 
Nach einer Schätzung des Hessischen Sta- 

tistischen Landesamtes werden zur Bundes- 
tagswahl in Hessen rund 3,55 Millionen Bür- 
ger wahlberechtigt sein. Gegenüber 1965 be- 
deutet das eine Zunahme von etwa 35 000 
Wahlberechtigten. Die Zahl der wahlberech- 
tigten Frauen wird voraussichtlich 1.93 Millio- 
nen, die der Männer 1.62 Millionen betragen. 
An der Bundestagswahl können sich 206 000 
.Tungwähler beteiligen, die innerhalb der letz- 
ten vier .lahre in das Wahlalter hineingewach- 
sen sind. 58 000 davon haben seit den letzten 
Kommunalwahlen das Wahlaller erreicht und 
dürfen erstmals überhaupt den Stimmzettel 
ankreuzen. 

Idyll in der Nähe unserer Stadt 
Dieses idyllisch gelegene .\n\vesen, die Winkelsmiihle. liegt im Tal des Ilengstbaehes in 
Dreieiehenhain. Der Besitzer, ein Berliner Industrieller, gab es der Stadt Dreieichenhain in 
Krbpaeht. Ks soll nun nach enisprerhendem Aushau für Altenwohnungen betagter Ilainer 
eingerichtet werden. Photo: Pfannemüller 

DREI TAGE j^EITGESCHEHEN 

Frankfurter Herbstmesse UTid 
Offenbacher Lederwarenmesse 

öffneten ihre Pforten 
2 525 Aussteller aus 42 Ländern zeigen auf 

der internationalen Frankfurter Herbstmesse, 
die am Sonntag eröffnet wurde, vier Tage 
lang ihre Erzeugnisse. Bereits am Sonntag 
war ein reger Besucli zu verzeichnen. Wie 
erwartet, konnten viele Au.ssteller bereits am 
ersten Tag gute Aufträge buchen. Österreich 
stellt mit 103 Ausstellern das größte aus- 
ländische Kontingent. Der gesamte EFTA- 
Raum ist mit 225 Ausstellern vertreten. Acht 
Aussteller kamen aus den Ostblockländern 
Polen, CSSR und Ungarn zur Frankfurter 
Herbstmesse. Auch die DDR stellt Kunst- 
gewerbe aus. 

Einen Tag vor der Frankfurter Messe war 
in Offenbach die 41. internationale Leder- 
warenmesse eröffnet worden. Auch hier 
wurden bei den 347 deut.schen und 102 aus- 

Bauern wollen eine Milliarde mehr 

Einsprüche gegen die EWG — aber kein Vcr/iclit auf Agrarmarkt 
In ihrem viereinhaibstündigen Gespräch 

mit Bundeskanzler Kiesinger und Landwirt- 
.schaftsminister Hocherl haben die Mitglieder 
des Präsidiums des Deutschen Bauernverban- 
des. unter ihnen von Feury und .lakobs. ver- 
langt. für das deutsclie Agrarprogramm im 
Jahre 1970. für die Erhöhung des Altersgeldes 
und für die Strukturverbesserung der Land- 
wirtschaft insgesamt eine Milliarde mehr be- 
reitzustellen. Darüber hinaus soll das Agrar- 
programm 1971 mit 490 Millionen Mark mehr 
und 1972 mit 770 Millionen Mark mehr aus- 
gestaltet werden. Diese Forderung wird von 
Bundeskanzler Kiesinger, der CDU'CSU und 
der SPD im Prinzip bejaht. Sie sind bereit, 
für 1970 zumindest die Hälfte zu bewilligen, 
jedoch hoffen die Bauern auch noch auf die 
andere Hälfte Irn übrigen war diese Forde- 
rung jedoch nur eine unter weiteren, die nicht 
weniger wlditig sind; 

In dem längsten Gespräch, das jemals zwi- 
schen einem deutschen Regierungsdief und 
dem Präsidium des Deutschen Bauernyerban- 
des g^ührt wurde, verlangten die Bauern den 
pfirr. Benieinsame Preispolitik der es keine einheitliche Wirt- 
»wafts- und Währungspolitik der EWG-Mit- 
gliedstaaten gebe. Dieses Verlangen ist vor 
dem Hintergrund der Franc-Abwertung zu 
■jeh^, die bei den deutschen Bauern die Be- 
lüftung aufkommen ließ, daß Frankreich 
naai dem Kompromiß des EWG-Minisler- 

rates eine prakti.sch nicht kontrollierbare 
autonome Preispolitik betreiben könne. 

Obsclion Bundeskanzler Kie.singer niciit be- 
reit sein wird, die gemeinsame Preispolitik 
des Agrarmarktes zu opfern, sieht er natür- 
lich auch die Problematik von Ausnahme- 
regelungen, wie sie die EWG nun bereits 
zweien ihrer Mitglieder, den Italienern auf 
einem Teilsektor, den Franzosen generell zu- 
kommen ließ. Würde es zu einer Aufwertung 
der Mark kommen und noch zu einer Ab- 
wertung des belgisdien I'ranc. so müßten 
weitere Au.snahmen zugelassen werden, denn 
was Italien und Frankreich zugebilligt wurde, 
könnte Belgien und der die Hauptlast tragen- 
den Bundesrepublik nicht verweigert werden. 

Das Bestreben des Bauernverbandes ist 
klar; Er sieht jetzt eine Gelegenheit, von den 
von der EWG festgesetzten Preisen die die 
Deutschen auf einigen Gebieten, etwa bei 
Fleisdi- und Getreidepreisen, benachteiligen, 
wegzukommen Er verlangt kostendeckende 
Preise und ein System nationaler Abschöp- 
fungen, Dinge, die von der EWG freilich nach 
einheitlichen Merkmalen festgesetzt werden 
sollten. Die Bauern wollen jedoch keinesfalls 
einen Verzicht auf den gemeinsamen Agrar- 
markt. Bonn wird es .schwerfallen, zuglcidi 
europäische Politik zu betreiben und den 
deutschen Bauern gerecht zu werden. 

I Rolf Ante 

ländisciien .Ausstellern schon am ersten Tag 
gute Aufträge notiert. 

Harte Linie in Prag 
Ein neues Gesetz „zur Aufrechterhaltung von 

Ruhe und Ordnung" in der Tschechoslowakei 
ist die Antwort der Partei auf die Demonstra- 
tionen zum .lahrestag der Besetzung des Lan- 
des durch die Warschauer-Pakt-Truppen. Bei 
den Demonstrationen und blutigen Auseinan- 
dersetzungen sind fünf Todesopfer und meh- 
rere Verletzte bei den Zivilisten zu beklagen. 
441) Verletzte .soll es bei der Polizei, Armee 
und Volksmiliz gegeben haben. Nach dem 
neuen Gesetz können Verdächtige bis zu drei 
Wochen in Haft gehalten werden, um „Rädels- 
führer von Aktionen gegen die öffentliche 
Ordnung zu ermitteln". Unter anderen kön- 
nen Gefängni.sstrafen bis zu drei Monaten, 
Geldstrafen bis zu 5000 Kronen oder beides 
gegen Personen verhängt werden, „die den 
Frieden stören und solche Handlungen an- 
stacheln oder unterstützen". Mit dem selben 
Strafmaß werden Personen bedroht, „die sich 
weigern, ihre Pflicht zu tun, und dadurch die 
Bemühungen behindern, die öffentliciie Ord- 
nung aufrechtzuerhalten und einen störung.s- 
freien Arbeitsverlauf zu siciiern". 

Verteidigungsbereitschaft 
der Rumänen 

Arn Wochenende wurden die Feierlichkeiten 
auf dem Bukarester Friedensplatz aus Anlaß 
des 25. Jahre.stages der „Befreiung Rumäniens 
vom faschistischen Joch" abgeschlossen. Die 
Paraden in den größeren Städten des Landes 
standen im Zeichen der Verteidigungsbereit- 
schaft, wie es hieß, gegen jeden Angriff von 
außen. Zum ersten Mal marschierten neben 
dem Militär auch die „Patriotischen Garden" 
auf, die 1944 gegründet, erst wieder nach der 
Besetzung der Tschechoslowakei ins Leben 
zurückgerufen wurden. 

Bundespräsident Heinemann sandte Ceau- 
sescu ein Glückwunschtelegramm, in dem es 
hieß; „Mögen dem rumänischen Volke eine 
friedliche Zukunft und ein stetiger Fortsdiritt 
beschieden sein." Der Bundespräsident gab 
weiter in dem Telegramm der Hoffnung Aus- 
druck, daß sich die Beziehungen zwischen der 
Bundesrepublik und Rumänien „zum Wohle 
unserer Völker weiter festigen und vertiefen 
werden". 

Durch Wette in den Tod. Mit dem Tod be- 
7.ahlte ein junger Mann in Nürnberg eine 
Wette, in kürzester Zeit vier Fiaschen Sdinaps 
auszutrinken. Nach der ersten Flasche brad» 
er tot zusammen. 

Dr. Zinn begab sich noch einmal 
ins Krani<enhaus 

Der hessische Ministerpräsident Dr. Georg 
Augu.sl Zinn, der vor einer Woche von einem 
vierwöchigen Erholungsurlaub auf der Bühier 
Höhe nadi Wiesbaden zurückgekehrt war, hat 
sich, wie die Staatskanzlei in Wiesbaden mit- 
teilte, am Montag „wegen Lahmung der iiniten 
Hand zu einer Nachuntersuchung in das Nord- 
westkrankenhaus in Frankfurt begeben" 

Wieder Hinrichtungen im lral( 
In Bagdad wurden am Montagmorgen 

15 Personen hingerichtet. Ein Gericht in Bag- 
dad hatte sie wegen Spionage für Israel und 
den amerikanischen Geheimdienst zum Tode 
verurteilt. Unter den Verurteilten befanden 
sich zwei Juden. Sechs der zum Tode verur- 
teilten — fünf Soldaten und ein Polizeioffizier 
— wurden von einem Erschießungskommando 
außerhalb der Hauptstadt hingerichtet. Die 
übrigen neun wurden im Hof des Zentral- 
gefängnis.ses von Bagdad gehängt. Die Hin- 
richtung der 15 Menschen war die fünfte 
Massenexekution im Irak seil Anfang diese.s 
Jahres. 

Glockengeiäute über Paris 
Mit dem Läuten aller Glocken seiner ISO 

F'rchen gedachte Paris am Samstagabend des 
25. Jahrestages seiner Befreiung von der deut- 
schen Be.setzung. Mit dem gleichen Glocken- 
geläut waren am 23. August des Jahres 1944 
die ersten Truppen der alliierten Verbände 
begrüßt worden, als sie in die vier Jahre lang 
von der deutschen Wehrmacht besetzt gewese- 
ne französische Hauptstadt einrückten. 

Flucht in den Westen. In einem Ruderboot 
sind in der Nacht zum Montag drei junge 
Männer aus der DDR über die Ostsee in die 
Bundesrepublik geflohen. Ein westdeutsches 
Schiff nahm sie auf. 

Jetzt 4 Monate Gefängnis für eine Ohrfeige 
Auf vier Monate Gefängnis mit Bewährung 

hat am Montag das Berliner Landgericht die 
Strafe für die dreißigjährige Beate Klarsfeld 
herabgesetzt, die auf dem CDU-Parteitag in 
Berlin Bundeskanzler Kurt Georg Kiesinger 
geohrfeigt hatte. 

Toto- und Lottoquoten 
FuUballtuto: Ergebniswette: I.Rang; 13783DM; 
2. Rang; 535 DM; 3. Rang; 44,50 DM. 
Auswahlwette ,.6 aus 39": 1. Rang; 127 849 DM; 
2 Rang; 4 917 DM; 3. Rang; 640 ÜM; 4. Rang; 
18,40 DM; 5, Rang; 2,35 DM. 
Xahlenlutto: Gewinnklasse I; 500 000 DM; 
Klasse II; 65 000 DM; Klasse III; 3000 DM; 
Klasse IV: 55 DM; Klasse V; 3,30 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewahr) 
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SPD für den schrittweisen Ausbau 

des Erholungsgebietes Kiesgrube 

Langen, den 26. August 19B9 

Na. wie war's ? 
K.-; gibt in unserem Alltag viele festgelegte 

Redewendungen, die wir benutzen, ohne uns 
viel dabei z'i denken. Das unverbindliche 
„Wie geht es Ihnen?" bei der Begrüßung ge- 
hört dazu, das keinesfalls auf wahre Anteil- 
nahme am Ergehen des Befragten schließen 
läßt. Und jetzt nach der Urlaubszeit Ist uns 
8llcn die stereotype Frage geläufig: „Na, wie 
war's denn?" Ob es uns dabei wirklich so 
Interessiert, wie es der Nachbar oder der Kol- 
lege in .seinen Ferien getroffen hatte? Nun, 
darüber m.ig des Sängers Höflichkeit sdiwci- 
gen. Sicher aber ist. daß man mit einer sol- 
chen Frage eine wahre Schleu.se der Bered- 
samkeit öffnet, durch die in bunter Folge 
Fahrterlebnisse. Relssbekanntschaften, Speise- 
zettel und Besichtigungen auf uns einströmen. 
Natürlidi war auÄ das Wetter wunderbar ... 
und ganz reizende Mensc+ien hat man kennen- 
gelernt — wahrhaftig ein Urlaub, wie man 
Ihn sich nur wünschen kann! 

So war es also ... Ob es tntsächlich ganz 
genau so war, wie es der Zurückgekehrte 
schilderte? Vergaß er nicht, die Mücken zu er- 
wähnen, den lauthals schnarchenden Zimmer- 
nnrtibarn, den überfüllten Strand und die 
stets in Öl gebackenen Spei.sen, die anstren- 
gende Kolonnenfahrt auf der Autobahn und 
den .schmerzhaften Sonnenbrand bei der 
Oipfcitour? Nun, wir wollen gar keine Zwei- 
fel anmelden, denn auch unser Urlaub war Ja 
herrlich, haben wir allen gegenüber betont — 
(nur unter uns: im nächsten Jahr fahren wir 
bestimmt woanders hin!) 

Nachdem Bundestagsabgeordneter Dr. Horst 
Schmidt am vergangenen Donnerstsgnach- 
mittag sich über den Stand der Arbeiten am 
Brückenbauwerk über die Main-Neckar-Bahn 
informierte (wir berichteten bereit* in unserer 
Freitagsausgabe darüber), be.suchte er an- 
schließend mit anderen intere.ssierten Herren 
das zukünftige Erholungsgebiet „Kiesgrube". 
An Ort und Stelle konnte er sich einen Uber- 
blick über dieses Vorhaben verschaffen. Das 
Wetter war an diesem Spätnachmittag nicht 
allzu günstig, und nur wenige ,.Schwarz"-Ba- 
dende lagen am Ufer der Kiesgrube. „Vor 14 
Tagen sah es hier ganz anders aus," berichtete 
Georg Sehring von der Kiesbaggerei Sehring, 
„da lagen Tausende von Menschen hier am 
Strand. Eine so große und saubere Wasserflä- 
che in dieser Lage inmitten der Wälder, muß 
ja im Sommer Badegäste anlocken." Natürlich 
werde der Baggerbetrieb dadurch erheblich 
behindert, fügte Herr Sehring hinzu, aber für 
die Zukunft müßten eben die Voraussetzungen 
für einen geordneten und gefahrenfreien Ba- 
debetrieb geschaffen werden. Dazu gehöre 
auch das Problem der Parkplätze. 

In die.sem Zusammenhange verwies SPD- 
vorsitzender Karl Weber auf einen Antrag der 
SPD-Fraktion, der in der nächsten Stadtver- 
ordnetensitzung zur Debatte steht: „Wir sind 
der Meinung, das alsbald hier mit dem Teil- 
au.sbau begonnen werden muß. Bis zur Fertig- 
stellung des Erholung.sgebietes mit allen sei- 
nen Freizeiteinrichtungen werden noch einige 
Jahre vergehen, weil schließlich auch der aus- 
gebaggerte Kies umgesetzt werden muß. Des- 
halb empfiehlt sich ein schrittweiser Ausbau. 
Nach unserer Meinung müßte es möglich sein, 
einen Teil des Nordufers so herzurichten, daß 
schon im nächsten Jahr der Badebetrieb auf- 
genommen werden kann. 

Anhand des Bebauungsplanes erhielt Dr. 
Horst Schmidt einen Überblick über die Pla- 
nung des Erholungsgebietes Er war beein- 
druckt von der sorgfältigen Ausarbeitung die- 
ses Planes. „Hier wird eine Vielfalt von Erho- 

lungsmöglirhkeiten geboten, die dieses Pro- 
jekt zweifello» zu einem Anziehungspunkt im 
Rhein-Main-Gebiet machen wird," sagte der 
Bundestagsabgeordnete. „Gerade in einem 
wirtschaftlichen Ballungsgebiet sind solche Er- 
holungsgebiete für die Gesunderhaltung und 
die Freizeitbeschäftigung der Bevölkerung un- 
erläßlich. Wir werden uns in der nächsten Le- 
gislaturperiode des Bundestage« mit dem Prob- 
lem zu beschäftigen haben, wie wir im Rah- 
men einer sinnvollen Raumordnung solche Er- 
holungsgebiete fördern, das heißt, entspre- 
chend finanziell bezuschussen können," ver- 
sicherte weiter Horst Schmidt. 

Es sei »ehr wichtig, die.se Erholungsgebiete 
allen Bürgern zugänglich zu machen. Es dür- 
fen auf keinen Fall, so meinte Dr. Schmidt, 
Zustände eintreten, die nur wenigen Bürgern 
diese Möglichkeiten bieten, während die ande- 
ren nur Zaungaste sind, wie das an den bayeri- 
schen Seen der Fall ist. Dort hat eine unso- 
ziale Grundstückspolitik, die im Widersprucii 
zur bayerischen Verfassung steht, unter ande- 
rem dazu geführt, daß nur ein ganz geringer 
Uferstreifen des Starnberger Sees der Bevöl- 
kerung zugänglich ist. Hingegen biete das Er- 
holunß.sgebiet „Kiesgrube" allen Bürgern die 
entsprechenden Erholungsmöglichkeiten. Die 
Ausmaße dieser Anlagen und ihre Gestaltung 
werden es nach Meinung von Dr. Horst 
Schmidt möglich machen, daß die unterschied- 
lichen Sport- und Freizeitbetätigungen ohne 
gegenseitige Behinderung ausgeführt werden 
können. 

Mehr Xpfel als im Vorjahr. In diesem Jahr 
kann in Hessen mit einer Einte von gut 
100 000 t Äpfeln gerechnet werden. Wie das 
Statistische Landesamt weiter mitteilt, wird 
die Apfelernte damit voraussichtlich um etwa 
ein Zehntel höher als im Vorjahr ausfallen 
und auch noch über dem Mittel der letzten 
sechs Juhre liegen. 

Rürgermrlslrr Kreiling: 

Akute Gefahr 
..Bolm beNUn WÜlrn waren die xwei 

nutzend Bäume, dk In der verKingenen 
Woche in der Hüdlidien RingntraBe ge- 
fällt worden »Ind. nicht zu retten.** Dafl 
hat geHtern RUrgermeiKter llans Krei- 
ling erklärt. Kr wie» auf die akute Ge- 
fahr hin. die diese Bäume bedeutet 
hätten, nachdem ein Teil der Wuraeln 
wegen 8tra0enhauarbeiten abgenrhlagen 
worden war. Belm nächNton Sturm hät- 
ten die Räume umstürzen können. Mgte 
der Rürgermeiivter. Die Stadt sei de!«- 
halb gezwungen gewesen, no sehnell wie 
mögiirh XU handeln. !«ei d^halb nirht 
möglich geweiKcn. die Bürgerschaft 
früher über dir Prewe /u nnterrldilen. 
Her Magistrat habe slrh die Fntschel- 
dung keineNwegs leicht gemacht, ritmal 
einige MaglHtratsmltglicder um jeden 
Raum kämpften. 

Auf der Strafte b«»steht kein'» Mög- 
liHikclt mehr, neue Räume tu pflan7en. 
Die Stadtverwaltung würde es gerne 
sehen, wenn die Anlieger, Insbesondere 
dir Sledhmgsgescllscliaften. In den Xnr- 
gärten Räume pflanzen würden. 

Unser Bild: von rechts SPU-Stadtverordneler Reiner Wyszomlrskl. Bundestagsabgeordne- 
ter Ur. Horst Schmidt, SPD-Vorsitzender Karl Weber ei läutern gemeinsam mit Oberförster 
Jakobi u. den Herren Sehring «en. u. jun. den Bebauungsplan „Erholungsgebiet Kiesgrube". 

Geschäftsführer Heinrich Moser 60 Jahre 

tlber 40 Jahre im Dienst der gemeinnützigen Wohnungswirtschaft 

jP 

... Herrn Richard Kettwitz. Florian Geyer Str. 
]!), zum 79. Geburtstag am 28. 8.; 
.. . Herrn Johann Jorka, Forstring 71, zum 76. 
Geburtstag am 29. 9. 

Die Langener Zeitung wünscht den Geburts- 
tagsjubilaren alles Gute für das neue lx;bens- 
j.ihr und für die weitere Zukunft. 

Fernsehapparat für das DRK-Heim 
Am Freitagnachmitlag wird die Leiterin des 

stadti.schen Kindergartens im Hegweg, Frau 
Platzek, dem DRK-Heim für körperbehinderte 
Kinder auf Schföß WötfsgärteYCeltlert Ttrtiseh- 
apparat und andere Gegenstände übergeben, 
^le sich das Heim schon lange gewünsdit hat. 
Diese Spenden sind mit den Mitteln gekauft 
worden, die beim Sommerfest des Kinder- 
partens gesammelt worden waren. Ein.schließ- 
lich der Tombola waren rund tausend Mark 
eingegangen. 

Wirbelsturm schuld an Hessens Wetter 
Der Wirbelsturm „Camille", der in Amerika 

Millionenschäden verursachte, sei Schuld an 
unserem miserablem Wetter. Das ist jedenfalls 
die Ansicht der Meteorologen des Deutschen 
Wetterdienstes. 

Herr Heinrich Moser, kaufmännischer Ge- 
schäftsführer der Nassauischen Heimstätte 
GmbH, und Vorstandsmitglied der Gemeinnüt- 
zigen Wohnungsgesellschaft des Hessischen 
Handwerks AG, vollendet am 27. August 1969 
sein 60. Lebensjahr. Seit über 35 Jahren ist er 
in Langen wohnhaft. 
Uber zwei Drittel seines Lebens ist Herr Mö- 

ser in der gemeinnützigen Wohnungswirtschaft 
tätig. Nach dem Besuch der Höheren Handels- 
Bchule in seiner Geburtsstadt Darmstadt und 
dem Abschluß der kaufmännischen Lehre be- 
gann Herr Heinrich Möser seine Berufstätig- 
keit am 1. April 1928 bei der Wohnungsfürsor- 
gegesellschaft für Hessen in Darmstadt. Zwei 
Jahre später wechselte er zur Südwestdeut- 
schen Gemeinnützigen Wohnungsbau AG 
(Süvvag) über. 

In die Dienste der Nassauischen Heimstätte 
GmbH, trat Herr Möser am 1. April 1936. 13 
Jahre später wurde er zum Prokuristen, am 
1. Januar 1955 zum Geschäftsführer der Nas- 
sauischen Heimstätte bestellt. 

Während seiner Tätigkeit in der Nasaui- 
schen Heimstätte hat Herr Heinrich Möser 
an der Errichtung und Finanzierung von über 
100 000 Wohnungen — vorwiegend im sozialen 
Wohnungsbau — an hervorragender Stelle 
mitgewirkt. Auch in den finanzwirtschaftli- 
chen schwierigen Zeiten bewies er Geschick 
und Umsicht bei der Beschaffung und Dispo- 
sition der benötigten Finanzierungsmittel. 
Dank seiner umfassenden Sachkenntnis wur- 

de Herr Möser in mehrere wohnungswirt- 
schaftliche Fachausschüsse berufen, so z. B. in 
dem bei der Industrie- und Handelskammer in 
Frankfurt am Main eingerichteten Prüfungs- 
ausschuß für das Berufsbild „Kaufmann in der 
Grundstücks- und Wohnungswirtschaft", des- 
sen Vorsitzender er seit der Gründung Im Jah- 
re 1932 ist, sowie in den Fachausschuß für 
„Eigentumsmaßnahmen und Selbsthilfefragen" 
des Verbandes SUdwestdeutscher Wohnungs- 
untemehmen e. V., Frankfurt am Main. 

Neben seiner hauptberuflichen Tätigkeit als 
Geschäftsführer der Nassauischen Heimstatte 
ist Herr Möser seit 1SS9 auch nebenamtliches 
Vorstandsmitglled der Gemeinnützigen Woh- 
nungsgesellscbaft des Hessischen Handwerks 
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Heinrich Möser 
AG (Handwerksbau). In dieser Zeit hat die 
Gesellschaft über 2000 Wohnungen — vorwie- 
gend in Frankfurt/Main und Darmstadt — er- 
richtet 
An seinem Ehrentag dürften dem Jubilar eine 

Vielzahl von Glückwünschen von seinen 
Freunden und Bekannten aus dem Bereich der 
öffentlichen Verwaltung, der gemeinnützigen 
Wohnungsunternehmen, der wohnungspoliti- 
schen Spitzenverbände und der Kreditinstitute 
überbracht werden. Die Langener Zeitung 
schließt sich diesen Glückwünschen an und 
hofft, daß Herr Geschäftsführer Müser der 
maßgeblichen Anteil an der Verwirklichung 
der Wohnstadt „Oberlinden" hat, noch lange 
Jahre In Gesundheit und Zufrl^cnheit tat- 
kräftig wirken kann. 

Die CDU-Landtagsfraktion tagt in Langen 
Gespräche mit Kommunalpulitikern 

Die CDU-Fraktion des Hessischen Land- 
tages kommt am Donner.stag um 10.15 Uhr im 
„Deutschen Haus" in Langen zu einer Sitzung 
zusammen. Diese Sitzung außerhalb der Lan- 
deshauptstadt hat den Sinn und Zweck, einer- 
seits die laufenden Beratungen und Geschäfte 
fortzuführen, andererseits eine bessere Infor- 
mation über die regionalen Probleme des 
Kreises Offenbach herbeizuführen. 

Hauptpunkte der Beratungen sind das „Ge- 
setz über die Errichtung einer hessisdien Zen- 
trale für Datenverarbeitung und kommunaler 
Gebiet.srechenzentren" sowie eine Au.ssprache 
mit örtlichen Kommunalpolitikern. Im An- 
.schluß an die Sitzung findet eine Pressekon- 
ferenz statt, bevor die Abgeordneten an einem 
Empfang der Wirkwarenma.schinenfabrik 
Mayer in Obertshausen teilnehmen. Dort ist 
Bundessdiatzminister Schmücker zu Gast. 

Nahezu das gesamte Renovierungs- und 
Instandsetzungsprogramm in Langener Sdiu- 
len. das sidi die Stadtverwaltung für die Zeit 
der Sommerferien vorgenommen hat, Ist in- 
zwischen abgeschlossen. An der Fassade der 
Albert-Schweitzer-Schule im Oberlinden wird 
allerdings noch gearbeitet. Hier sind die Maler 
damit beschäftigt, die Fensterrahmen und 
Türen anzustreldien. Für diesen Auftrag hat 
die Stadt rund zehntausend Mark zu bezahlen. 
Ein früherer Beginn der Renovierung war 
nicht möglich, weil sich nahezu neunzig Pro- 
zent der Arbeitskräfte die.ser Firma im Urlaub 
befanden. Bauingenieur Wolfgang Endner vom 
Stadtbauamt versicherte, daß die über den 
Schulbeginn hinauslaufenden Arbeiten den 
Unterricht nicht stören werden. Der erste 
Schultag nadi den Sommerferien ist Donners- 
tag, der 4. September. 

In der Wall.schule Ist ein Saal, der bisher als 
Werkraum diente, als Klassenzimmer herge- 

Allen Mitarbeitern geIcUndigt 
I,iauldatinnsvrr(lrl<h drr Firma 

Hrinrich Dröll V. eingeleitet 
Wegen finanzieller SdiwieriBkeiten hat ri - 

Alleininhaber der Langener Firma Heinrich 
Dröll V.. Herr Hans Porth, beim Amlsaerlcht 
I/angen ein Liquidationsvergleiriisverfiihrcn 
einleiten la.ssen. Das Amtsgericht hat den 
I.angener Recht.sjuiwalt Dr Arno Rosenkranz 
Ben. zum Vergleichsverwalter bestellt. Die 
Firma, die sich mit d<mi Lebensmittclgroß- 
und - oinzelhandei befaßt, hat Filialen in Gie- 
ßen. Groß-Gerau. Heppenheim. Katzenfurt. 
I,angen. Offenbach. Petersberg bei Fulda. 
Wiesbaden-Dotzheim und Worms. Die Zen- 
trale des Unternehmens, das .seit Jahrzehnten 
besteht, befindet sich in Langen Die Firma 
bescäiäftigte rund dreihundert Mitarbeiter, 
denen unter Wahrung der gesetzlichen Fristen 
gekündigt worden ist. Der Verkauf Ist Milte 
August eingestellt worden. I>!diglich an der 
freien Tankstelle in der Lieblgstraße geht der 
Betrieb aufgrund einer Vereinbarung mit dem 
Mineralöllieferanten weiter. 

Über den Umfang der Forderungen gegen- 
über der Firma konnte der Vergleidisverwal- 
ter noch keine Auskunft geben, da er nodi die 
umfangreichen Unterlagen sichten muß. Das 
kostet vor allem deswegen viel Zeit, weil sich 
das Geschäft auf die ganze Filialkette auf- 
teilte. Zur Zeit werden Waren .die unter Ei- 
gentunisvorbehalt oder in Kommission ge- 
liefert worden waren, ausgesondert und von 
den Lieferfirmen abgeholt. Diese Arbeiten 
werden nach Auskunft des Konkursverwalters 
noch etwa zwei Wochen beansprudien. Dann 
sollen die Waren, die sich im Eigentum der 
Firma Dröll befinden, verkauft werden. 

Die Hitzewelle öffnete Einbrechern 
Fenster und Türen 

Die Hitzewelle der letzten Wochen hat sich 
auch spürbar auf die Kriminalistik ausgewirkt. 
Wie ein Sprecher der Kriminalinspektion des 
Regierungspräsidenten in Darmstadt am Frei- 
tag mitteilte, ist vor allem die Zahl der Ein- 
brüche sprunghaft angestiegen. 

Auffällig groß war in den vergangenen Wo- 
chen insbesondere die Zahl der Einbrüche in 
Büro-, Geschäfts- und Industriegebäude. Nach 
den polizeilichen Ermittlungen bedurfte es da- 
bei in vielen Fällen keinerlei größerer An- 
strengungen der Einbrecher, um in die Ge- 
bäude und an die Beute zu gelangen. Denn 
fast immer konnten sie sich darauf verlassen, 
daß in Gebäuden, in denen tagsüber wegen 
der Hitze die meisten Fenster geöffnet waren, 
am Abend einige F'enster oder Fensterläden 
nicht geschlossen wurden. So fanden die Ein- 
brecher oft Im wahrsten Sinne des Wortes 
„offene Fenster und Türen" und in den Ge- 
bäuden vielfach auch — wegen der besseren 
Durchlüftung — unverschlossene Innenräume 
vor. Leichtsinn und Sorglosigkeit gestattete 
ihnen somit eine schnelle „Arbeit" ohne be- 
sonderes Risiko. 

Die Kriminalinspektion des Regierungsprä- 
sidenten in Darmstadt richtet deshalb an Ge- 
schäfts- und Firmeninhaber die Bitte, die Er- 
fahrungen der letzten Wochen zum Anlaß zu 
nehmen, von sich aus geeignete Vorkehrun- 
gen gegen Einbrüche zu treffen. rp. 

richtet worden. Er wurde auch mit neuem 
Mobilar ausgestattet. Auf dem Bauprogramm 
steht noch der Ausbau des Lehrerzimmers, 
der jetzt beginnt. Die neuen Möbel für das 
lychrerzimmer können erst E^de September 
geliefert werden. Dann wird die Wallschule 
endlich ein ordentliches Lehrerzimmer be- 
sitzen. 

In der Ludwig-Erk-Schule ist Im Bau II 
das Treppenhaus völlig renoviert worden. 
Auch In den Verwaltungszimmern, also Im 
Rektorzimmer und Im Sekretariat, waren die 
Handwerker. Das Zimmer des Konrektors 
wird neu möbliert. 

In der Gesdiwlster-Scholl-Sdiule ließ die 
Stadtverwaltung vier Klassenräume völlig 
überholen. Zur Zelt sind die Handwerker 
nodi im Verwaltungstrakt der Schule beschäf- 
tigt. Sie sollen Ihre Arbelten bU zum Ende 
der Woche absdiließen. 

Handwerker nutzten die Schulferien 

Umfangreiche Renovierungsarbeiten nahezu abgeschlossen 
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Nach schwerem Unfall geflohen 

Splitter 
Am kommenden Wochenende Ist In Langen 

Kerb. Mandie Bürger möchten es gar nicht 
glauben. Detm die Kerb, die normalerweise 
am ersten Sonntag Im September veranstaltet 
wird, ist diesmal nicht bU zum darauffolgen- 
den Wodienende verschoben, sondern vorge- 
zogen worden. Allerdings spielt die Kerb im 
öffentlichen Leben nicht mehr die Rolle wie 
In früheren Jahren — ganz Im Gegensatz 
etwa zu Dreleldienhain, Egelsbndi und ande- 
ren Orten in der Nachbarschaft Langens. 
Woran mag es elgentlldi liegen, daß es In 
Langen keine Kerbborsdie mehr gibt? Haben 
die jungen I>eute hier keinen Mumm mehr, 
einen Kerbbaum aufzustellen? 

* 
Gorade in der Urlaubszelt hat es die Bun- 

despost mit der Briefzustellung nidit leidit 
Viele Bedienstete der Post machen mit ihrer 
Familie Urlaub, und die Aushilfskräfte kön- 
nen sidi nidit so gut auskennen wie der Brief- 
träger, der seinen Zustellbezirk wie seine Ho- 
sentasdie kennt. Hinzu kommt noch, daß auf 
mandiem Brief aus einem Urlaubsort die An- 
sdirift verstümmelt Ist. Da erinnert sldi je- 
mand an der Adria oder Irgendwo in Spanien 
daran, daß elgentlidi eine Postkarte an den 
und jenen fällig wäre. Aber: Wie war dodi 
noch die Hausnummer? Und der Straßenname 
Ist womöglidi audi in Vergessenheit geraten. 
So erreichen immer wieder Kartengrüße Lan- 
gen, auf denen die Adresse fehlt. Die Post 
muß dabei gelegentlidi wahre Detektivarbelt 
leisten. Kaum ein Brief, der seinen Empfänger 
nidit erreidit, mag die Anschrift audi noch so 
verstümmelt sein. Dafür soll an dieser Stelle 
den findigen Postbediensteten einmal Dank 
gesagt sein. • 

Einer Langener Bäckerei ist vor einigen 
Tagen die Geldtasche mit etwa 65 Mark ver- 
loren gegangen „Die kriegen wir nie wieder 
— und wenn sdion, dann ohne Inhalt", hieß 
es. Umso größer war dann allerdings die 
Freude, als ein Bürger aus der Westendstraße 
die Tasdie in der Bädcerei abgab — mit In- 
halt! Dank an dieser Stelle dem ehrlichen 
Finder. • 
Als „Schlaglöcher" sind die Vertiefungen in 
der jetzt zum Teil asphaltierten Fahrbahn der 
Mörfelder Landstraße nicht zu bezeichnen. 
Anlieger vermuten, daß diese unliebsamen 
„Löcher" durch Fahrzeuge bereits wieder auf- 
gerissen worden wären. Dem Ist nidit so, wie 
dem Chronisten mitgeteilt wird. Vielmehr 
liegen hier zum Teil Anschlüsse versdiiede- 
ner Versorgungsleitungen verborgen, die der 
Höhe der neuen Straßendedce angepaßt wer- 
den müssen. Erst wenn danach der letzte Be- 
lag auf die Decjce aufgetragen Ist, kann die 
Straße als fertig bezeidinet werden. 

Ein Sachschaden von mehr ala dreitausend 
Mark entstand in der Nacht zum Freitag ge- 
gen 0.15 Uhr bei einem Verkehrsunfall auf 
der Frankfurter Straße In Höhe des Hauses 
Nummer 52 Ein unbekannter Autofahrer be- 
fuhr (lie B 3 In Richtung Sprendlingen. Als 
er gerade zwei Personenwagen überholte, 
streifte er ein entgegenkommendes Auto, well 
er zu weit nadi links geraten war. An dem 
entgegenkommenden Fahrzeug wurde die ge- 
.samte linke Seite eingedrückt, der schuldige 
Kraftfahrer flüchtete, ohne sich um den 
Sdiaden zu kümmern. Die Ermittlungen der 
Stadtpolizei .die Bidi auch auf an der Unfall- 
stellc gefundene Zierlei.iten stützen, ergaben, 
daß es sidi bei dem flüchtigen Fahrzeug um 
einen Karmann Ghia handeln dürfte, der an 
der linken Seite erheblich beschädigt worden 
sein muß. 

Das Verkehrsunfallkommando bittet Zeu- 
gen, die den Unfall beobachteten oder einen 
erheblidi beschädigten Karmann Ghia gesehen 
haben, sich zu melden. Auch der kleinste Hin- 
weis könnte, so erklärte ein Sprecher der 
Stadtpolizei, zur Ermittlung des gewissenlo- 
sen Kraftfahrers führen. Auf Wunsdi sichert 
die Polizei vertraulidie Behandlung der An- 
gaben zu. Die Erfahrungen der Polizei er- 
gaben, daß Wagen von Unfallflüchtigen häu- 
fig nicht in normalen Reparaturbetrleben, 
sondern in privaten Werkstätten repariert 
werden. Deswegen können für die Polizei 
audi Hinweise auf solche Inoffiziellen Be- 
triebe von Bedeutung sein. 

Lastwagen gestohlen 
Der ZündsdilUssel steckte 

In der Zelt vom 21. bis 22, August wurde 
ein Lastwagen der Marke Tempo-Matador, 
der In der Fricdrldistraße geparkt war, ent- 
wendet. Der Fahrer des Lastwagens hatte 
versehentlich die Schlüssel stecken las.sen, so 
daß der Dieb leldites Spiel hatte. 

Das Fahrzeug wurde am Samstag In der 
Nähe von Dainrode Im Kreis Frankenberg 
(Eder) von der dortigen Polizei auf Grund der 
Fahndung aufgefunden. Den Zulassungsschein 
und die Autosdilüssel, die sich im Fahrzeug 
befunden hatten, hatte der Dieb mitgenom- 
men. 

Nach Unfallflucht ermittelt 
V9r einer Gaststätte in der Darmstädter 

Straße besdiädigte am Samstag gegen 1.30 
Uhr nadits ein Autofahrer einen geparkten 
Wagen. Der Fahrer setzte seine Fahrt fort, 
ohne sich um den Sdiaden zu kümmern. Weil 
ein Zeuge das Kennzeidien abgelesen hatte, 
konnte der Mann jedoch kurze Zelt später er- 
mittelt werden. Well der Verdacht der Trun- 
kenheit vorlag, wurde ein Alkoholtest vorge- 
nommen, der jedoch negativ ausfiel. Der Fah- 
rer wird sidi nun wegen Verkehrsunfallflucht 
vor dem Richter zu verantworten haben. 

Im Schnellverfahren 
Ein Unfall, der sich am Sonntag gegen 1.10 

Uhr nadits auf der Dieburger Straße in Höhe 
der Abzweigung nach Dreleldienhain ereignet 
hatte, konnte von der Polizei Im Schnellver- 
fahren aufgenommen werden, well der Sndi- 
Fchaden nicht mehr als tausend Mark betrug. 

Rätselhafter Einbruch 
In der Zelt vom 6. bis 18. August wurden 

aus dem Lager einer Firma In den Keller- 
räumen des Anwesens Bahnstraße 85 zwei 
Rollen weißer Tüll und zwei Rollen sdiwarzer 
Spitzenstoff entwendet, obwohl die Zugänge 
zu dem Lager gut gesichert waren. Bisher ist 
es noch ein Rätsel, wie der Dieb in den Raum 
gelangen konnte. Der Schaden beträgt etwa 
170 Mark. Ob der Tüll für ein Hochzeitskleid 
Verwendung finden soll, vermochte die 
Polizei bisher noch nicht zu klären. 

Grober Unfug oder Diebstahl ? 
Am Wodienende wurden von einem be- 

leuchteten Transparent an der Linden-Tank- 
stelle in der Mörfelder Landstraße die Schei- 
ben und die Leuchtstoffröhren abmontiert. 
Um Hinweise bittet die Kripo. 

Das Verdeck aufgeschnitten 
Am Sonntag zwischen 22.15 und 22.40 Uhr 

schnitten unbekannte Täter das Faltverdedc 
eines Autos, das in der Schafgasse geparkt 
war, auf und entwendeten aus dem Fahrzeug 
einen dunkelblauen Damenmantel, eine Wam- 
lampe und einen Werkzeugkasten. 

Am 16. August fand die zweite Ausspielung 
des Wanderpreises Im Pool-Turnier statt. Man 
besdiränkte sicii diesmal auf elf Teilnehmer 
mit 55 Spielen über fünf Stunden. Der Senior 
Barthe (60), der in zwei vorangegangenen 
Turnleren keine große Spielfreudigkeit ge- 
zeigt hatte, spielte voll auf und siegte, ohne 
eine Verlustpartie, glatt mit 10:0. Die Plätze 2 
bis 4 belegten Gosselke 8:2, Hans Müller 7:3, 
Spiker 6:4. Der Jugendliche Spiker spielte 
erstmals im Turnier und ließ mit dem sehr 
beaditlichen 4. Platz sogar den Sieger des 
letzten Turniers, W. Kühn, hinter sich. Ferner 
nahmen teil: Bauer jr., Bauer sen., Pfeffer, 
Pförtner, Ramolla und Sauer. Für die Sieger 
standen wertvolle Preise, von Gönnern ge- 
stiftet, zur Verfügung. 

Die große Überrasdiung des Tages war die 
Anwesenheit der Firma Photo-Porsit, Ver- 
kaufsabteilung im Kaufhaus Braun, vertreten 
durch Herrn Gaußmann, der den Ablauf des 
Turniers teilweise verfilmte und verschiedene 
Gesdiehnisse durdi Einzelaufnahmen fest- 
hielt, die in den nädisten Tagen einen Platz 

Ein Blick zurück 

Vor 80 Jahren 
Die Handwerkerschule l^angen wurde 1889 

von 149 Schülern besucht. 
Grsohiftsrrdffnuniten. Bäcker Jakob Leyef 

eröffnete Mitte August 1889 in der Obergasso 
eine Bäckerei. — Am 1. September 1889 über, 
nahm Zacharias Luley das Sattler- und Tape» 
ziergeschäft des verstorbenen Sattlers Karl 
Peter Küster (Lutherplatz). Außerdem eröff- 
nete am 1. September 1889 J. H. Horling in dor 
Rheinstrnße im früheren Haus der Gebrüder 
Simon ein Manufaktur- und Kurzwarenae- 
schfift. 

Kirchweihen vor der Jahrhundertwende 
Bei günstigem Wetter und starkem Markt- 

besuch beging Langen 1889 am I. und 2. .Sep- 
tember seine Kirchweihe. Damals wurde dl» 
Kerb noch ausgiebig gefeiert. Im „Adler" wur- 
de der neu von J. F. Dröll erbaute Saal einge- 
weiht. Zur Tanzmusik luden ein: Wilhelm 
Cont^ („Zum Rebstock"). Adam Fr. Keim 
(„Zum Darmstädter Hof"), Georg Ludwig 
Schneider („Zum Lindenfels") und Adam An- 
thes („Zum goldenen Löwen"). Anthes hatte 
ein Tanzpodium im Garten aufgeschlagen. Bei 
dem schönen Wetter wurde auf dem Podium 
viel getanzt. 

1894 (vor 75 Jahren) wurde die Langenei 
Kirchweihe am 2. und 3. September abgehal- 
ten. Auch damals fanden in allen Sälen Musik 
und Tanz statt. Karl Sallwey hatte seinA 
Gastwirtschaft zur Kirchweihe neu eingerich- 
tet. 

in den Auslagen des Kaufhauses Braun fin- 
den werden. 

Trotz der gelungenen Veranstaltung, hier 
einige kritisdie Worte: Für den intelligenten 
Sport des Billardspieles fehlt es einigen 
Spielern noch an dem notwendigen sport- 
lichen Geist. Sie haben nocii nidit erkannt, 
daß für eine gerechte Plazierung beim Wett- 
kampf nur die eigene Kunst der Berechnung 
der Bälle sowie die Geschicklichkeit des Spie- 
lers entscheidend sein können, nicht aber ne- 
benbei getroffene Absprachen; das geht dann 
meistens in's eigene Auge. Audi die böswillige 
Entfernung der Siegerllste aus dem Splelsaal 
sind Bubenstreiche und eines Wettkampfteil- 
nehmers nicjit würdig. Sie tragen nicht zuf 
Förderung des schönen Billardsportes bei, uta 
welche sich andere Spieler bisher tatkräftig 
bemüht habeti. 

Es bleibt zu hoffen, daß Bich schon bei der 
nächsten Ausspielung am Sonnabend, dem 
13. September, diese Unsdiönheiten nicht 
mehr wiederholen werden. 

Photo-Porst beim Billard-Turnier 

J. Barthe Turnlersleger mit 10:0 

Wir schaffen 

das moderne Deutschland. 

Ein Deutsdiland des Friedens, 

der Freiheit und des Fortscliritts. 

Wir «chaffen ein modernes Bilduntuyttera. 
In dem jeder die gleichen Chancen b»t. 

Wir schaffen ein Deutschland 
mit einer stabilen Wirtschaft, die 
jedem einen sicheren Arbeitsplatz 
und echte Aufstiegschancen bietet. 

Wir schaffen ein Deutschland, 
das in Wissenschaft und For- 
schung, Technik und Ausbildung 
wieder zu den besten in der Welt 
zählt. 

Wir schaffen ein Deutschland, 
in dem jeder die gleichen Chancen 
hat. Und voll Vertrauen auf eine 
sichere Zukunft sein Leben planen 
und gestalten kann. 

Wir schaffen ein Deutschland, 
das zu allea Ländern in West und 
Ost gutnachbarliche Beziehungen 
pflegt. Damit unserem Volk ein 
Leben in Frieden und Freiheit 
sicher ist. 

800U Im neue Autobahnen und Femitra&en 
Dii 1985. Eine immer tchncUere Bundesbahn. Neue Stadt- und U-Bahnen. Damit wir alte rchneli und lieber vorwttrtskommen. 

Sicliere ArbeitipUU«. Slabito Preite. Die nHKicrne-Wiit&chalUpolitik voa Frofeuor Schiller |ibl un« allen Sicherheit^ 

12 MiUiard«! DM bii 1972 fUr WiiMMchaCl und Foraduini. 
Nur dwio köanM ^r Sdiriit halten mil d>sm urhaitfh— Foiuchriu im im WeU. 

Dai itt Willy Brandts 
BuOenpolititchet Ziel: Freundschaft mit deia Westen. Ausgleich mit dem Osten. 

Wir habM 
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ein Dutzend zurück 
Ks Ist 1, in/, solbstvprpliindllch, daß wir 

nichts auf der Welt so wichtif? nehmen wie 
uns selbst, daß uns nirhts so ohwerwlecend 
dflnkt wie unsere Prot>lomc, nichts so ül^r- 
zpußend wlo unsere eißcncn Ansichten, tinrt 
unser Mitleilunnshetrleb bewirl^t.daß wir eben 
diesi^ Prnblome und SrhwieriRl^eilen nur allm 
gern vor nnderen ausbreiten Vielleicht mit 
dem ninter5edanl<en: seht nur. mit was ic+i 
mich herumschlagen muß. was ich m bew.ll- 
tiRon habi-, vielleicht aber auch nur deshalb, 
weil im Crspräch mit anderen sich manches 
klSrt imd duri+i die Anteilnahme des Gegen- 
übers leichter wird Als tröstend dabei er- 
weist sich auch oft die FeslstellunB. daß die 
anderen rbenfall.« ihre Kümmernisse und 
Probleme haben, noch dadurch Kcrät das Ge- 
spräch, das sidi doch eiEentlidi um die ciRc- 
nen Dince drehen sollte, dann 1eit+>l in ein 
völliK anderes Fahrwasser. 

Trage dein Übel wie du maRst. 
klage niemand dein Mißgeschidt; 
wie du dem Freunde dein Unglück klagst, 
gibt er dir gleich ein Dutzend zurück. 

 so hat es einmal der Dichter .lohann Wolf- 
gang von Goethe formuliert, und wir haben 
aus eigener Erfahrung dieser Feststellung 
nichts hinzuzusetzen. Denn es ist nun einmal 
so, daß jeder den anderen zu übertrumpfen 
sudit — und sei es auc+i nur mit Mißgesdiidc 
oder Unglück Übrigens: Am 28. August 
jährt sich zum 220 Male der Geburtstag des 
Dichters, der zum Inbegriff des Gesamtmen- 
schen deutscher Prägung wurde. 

WIR GRATULIEREN... 
.., Frau Katharina Pohl. Rheinstraße 60. zum 
82. Geburtstag am 27, 8; 
.. Frau Susanne Grein. Weedslraße 28, zum 
74. und Herrn Wilhelm Schroth, Rheinstr .71, 
zum 71. Geburtstag am 29. 8. 

Alles Gute, Gesundheit und Zufriedenheit 
wünscht den Geburtslagsjubilaren die Lange- 
ner Zeitung 

Silberhochzeit 
Am Mittwoch, dem 27. August feiern die 

Eheleute Johann I-orenz und Frau Maria, ge- 
borene Seiler, im Hause Am Berliner Platz 15» 
das Fest der silberne Hochzeit. 

Herzlichen Glückwunsch 

Kindergarten-Eltern eingeladen 
e Für heute abend hat der Oemelndevorstand 
alle Eltern, deren Kinder ab I. September in 
den KinderRarten aufsenommen werden sol- 
len. zu einer Versammlung in den BUrgersaal 

Schuleinweihung am 20. September 
e Der dritte Bauabsdinitt der Ernst-Reuter- 

Schule geht nunmehr langsam seiner Voll- 
endung entgegen. Mit Beginn des neuen 
Sdiuljahres wird dieses größte Bauprojekt 
der Gemeinde, das mit einem Kostenaufwand 
von 3,3 Millionen Mark veranschlagt wurde, 
den Schülerinnen und Schülern zur Verfügung 
stehen. Tn Absprache mit dem Vorsitzenden 
der Gemeindevertretung wurde im Gemeinde- 
vorstand festgelegt, daß die Schule am 20, 8. 
voraussichtlich um 14 Uhr offiziell eingeweiht 
wird. Für die Einrichtung der Schule hat das 
Land Hessen einen Betrag von 103 000 Mark 
als Beihilfe zur Verfügung gestellt, der Land- 
kreis Offenbach den Betrag von 20 000 Mark. 

Neues Verfahren erwogen 
e Der Gemeindevorstand will prüfen, ob 

beim Ausbau weiterer Bürgersteige nicht an- 
stelle der seitherigen Ausbauart eventuell 
Betonverbundpflaster gewählt werden sollte. 
Es wird sich audi in Zukunft nidit vermeiden 
lassen, daß — bedingt durch die technische 
Entwid;lung — infolge weiterer Verlegungen 
von Versorgungsleitungen Reparatur- und 
Flickstellen entstehen werden, die beim Aus- 
bau der Bürgersteige mit Betonpflaster ohne 
Schwierigkeiten behoben werden können und 
bei Beendigung der Arbeiten nidit mehr zu 
sehen sind. 

Kleines Proyic. .. 
der Egelsbacher Leichtathleten 

Außer den Meisterschnftsfahrem sind fast 
alle SGE-I.elchtathleten in Urlaub. So kam e.s, 
daß man mit vier Teilnehmern zum „Urlaubs- 
Sportfest" nach Friedrichsdorf fuhr. Uber 100 
Meter der Männer b»!lcgte Edgar Karg unter 
wenig günstigen Bedingungen mit der müßi- 
gen Zeit von 11,5 Sekunden den zweiten Platz 
Im Vorlauf. Zum Zwi.schenlauf konnte er hus 
Zeitmangel nicht mehr antreten, Karin Witt- 
mann, die unsi heinend noch nicht wieder ganz 
so in Schwung ist, wie vor dem Urlaub, kam 
im Weilsprung nur 4,31 m auf den 5. Platz. 
Mit 9,15 m sicherte sie sich den 2. Platz im Ku- 
gelstoßen der weiblichen .lugend B. Eine 
schwache Vorstellung gab der Starter bei den 
Vorläufen, wo er mehrere Fehlstarts ungeahn- 
di't ließ. Karin Wittmann kam so um eine bes- 
sere Zeit, als die erzielten 13,7 Sekunden. Trotz 
Rückstandes am Start, sicherte sie sich noch 
den 1. Platz. Kurz vor dem Zwischenlauf 
kami)fte sie mit einem .schmerzhaften Waden- 
krampf. Die erzielten 13.8 Sekunden sind nach 
diesen Umständen zu beurteilen. 

J..rgen Schimmel's Start noch ungewiß I 
Trotz intensiver ärztlicher Behandlung ist 

der Start des Hürdensprinters Jürgen Schim- 
mel (SG Egelsbach) bei den Deutschen Junio- 
renmeisterschaften Immer noch ungewiß. Ob- 
wohl er wieder ganz leicht trainieren kann, 
gibt sich der F.gelsbacher „Meistemchaftsim- 
wärter" skeptisch. Am Donnerstag wird es 
sich im Training entscheiden, ob Schimmel zu 
seinen ersten Deutschen Juniorenmeister- 
schaften fahren kann. Im Vorjahr hatte er mit 
einer ähnlichen Verletzung auch nur am Bild- 
schirm dabei sein können. 

UmstrllunK auf Karteien. Nach einer An- 
ordnung des hessischen Justizministeriums 
werden bei den Amtsgerichten die Genossen- 
schaftsregistcr, Handelsregister und Vereins- 
register in Zukunft auf Karteien umgestellt. 
Für die Geno.ssenschaftsregister ist die Um- 
stellung bei den Amtsgerichten in Langen, 
Dieburg. Groß-Gerau, Fürth und Michelstadt 
erforderlich geworden. Dies gilt audi für die 
Zweigstelle Rüsselsheim des Amtsgeridits 
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Wer jetzt nach Jahren zum erstenmal wieder nach Egelsbach käme, würde sich 
an vielen Stellen des Ortes nicht mehr zurechtfinden, so viel ist in den letzten 
Jahren gebaut worden Unser BUd zeigt den Eingang zur Gaststätte im Eigen- 
heim-Saalbau der in mehreren Bauabschnitten völlig umgebaut worden ist. Die 
Gemeindeve'rwaltung hat dabei großen Wert auf ein gepflegtes Aussehen gelegt. 
Nun ist in der Tat ein Schmuckstück entstanden. 

Vierzig Jahre Geflügelzuchtverein 

Aus der Geschichte eines Egelsbacher Vereins / Das Interesse läßt nach 
e Den Anstoß zur Gründung des Geflügel- 

zuchtvereins 1929 Egelsbadi gab eine kleine 
Gruppe MSnner, die, in ihrem Hobby vereint, 
im November 1929 einen Aufruf in den Egels- 
bacher Nachrichten veröffentlichten zur Grün- 
dung eines Geflügelzuchtvereins. Unter Vor- 
sitz von Philipp Anthes gründete man mit 
13 Mitgliedern den Geflügelzuchtverein Egels- 
bach. Bereits am R. Dezember 1930 wurde die 
erste Geflügelschau abgehalten. Mit dem 
Nachbarvereinen I^angen und Götzenhain 
wurde rege Freundsdiaft gepflegt. 

Schon 1931 besuchte man mit sechs Mitglie- 
dern die Provinzialgeflügelschau in Langen 
mit 31 Tieren; dabei konnten mehrere Ehren- 
preise verbuciit werden. Im selben Monat 
wurde auch eine Lokal&chau durchgeführt. Zu 
dieser Schau stiftete das Mitglied Adolf Zeyer 
eine silberne Plakette als Wanderpreis. Aber 
die politischen Ereignisse des Jahres 1933 
brachten dem jungen Verein keine Rosen; in 
den Kriegsjahren konnte von einem Vereins- 

Unterschiedliche Ernteerwartungen in Hessen 

Oute Qualltüt des Getreides Geringe Ausbeute bei Obst 
Die Getreideernte in Hessen wird aller Vor- 

aussicht nach gut ausfallen. Die Qualität ist 
nach Ansicht der Mühlen und des Handels im 
Durchschnitt gut. Wie der Hessisdie Bauern- 
verband dazu mitteilt, liegen die Erträge je- 
doch nicht so hoch wie 1968. Dies sei auf die 
ungünstigen Witterungsbedingungen des kal- 
ten und späten Frühjahrs sowie auf die plötz- 
liche Reife des Getreides infolge des trocke- 
nen Sommers zurückzuführen, der dazu 
führte, daß das Getreide nidit völlig aus- 
wachsen konnte und die Körner Infolgedessen 
klein blieben. 

Während im Süden Hessens die Ernte sdion 
weitgehend eingebracht ist, steht in Nord- 
hessen das Getreide noch meist auf dem Feld! 
Eine Folge der untersdiiedlicäien Witterungs- 
bedingungen. Sdiäden durdi Regen, Hagel 
und Wind sind nur aus dem Raum Limburg 
und dem Raum Melsungen gemeldet worden; 
hier liegt da.s Getreide jedodt auf großen 
Flächen am Boden. 

Aus dem Statistischen Landesamt in Wies- 
baden wUd gemeldet, daß bei Wein nach dem 
derzeitigen Stand und dem Traubenansati 
eine gute Ernte zu erwarten Ist. Vor allem 
sind die Verrieselungssd^Sden gerlnf. Über 
die Qualität des Weinet läßt sich aber jetzt 
jedoch noch nicht* sacen, da de vor allem von 

der Witterung während der letzten vier Wo- 
dien vor der Ijese, die Mitte Oktober einsetzt, 
bestimmt wird. 

Audi bei Gemüse erwartet das Statistische 
Landesamt eine normale Ernte. Während die Er- 
träge bei Spargel und Erdbeeren ausgespro- 
chen schlecht waren, entspricht die Kohlernte 
dem Durchschnitt der letzten sechs Jahre. Bei 
Erbsen wird sogar die beste Ernte seit 1963 
erwartet. 

Ausgesprochen schlecht steht es um die 
Obsternte. Mit Ausnahme der Apfelernte, die 
vom Landesamt als durchschnittlich bezeich- 
net wird, werden bei allen anderen Obstarten 
geringe Ergebnisse vorausgesagt. 

Einblick in ForstpflanxenzUchtung 
(hs) — Anfang August besuchten Studenten 

des Münchener Institutes für Forstwirtschaft 
das Hessische Institut für Forstpflanzenzüch- 
tung in Hannoversch-Münden. Das Institut ist 
eine in der Bundesrepublik einmalige Ein- 
richtung. Den Studenten wurde ein Einblick in 
die Züchtungstechnik der Forstpflanzen gege- 
ben. Besonderes Interesse fanden die Anbau- 
versuche mit Pappeln an unterschiedlichen 
Standorten. Pappeln haben als schnellwach- 
sendes Holz wachsende Bedeutung insbeson- 
dere für den steigenden Bedarf der papierher- 
itellenden Industrie. 

leben keine Rede sein. Doch die Liebe zum 
Federvieh war nicht verloren. Einige alte 
Mitglieder fanden nadi dem Krieg den Mut, 
den Veioln wieder aufzubauen. Fritz Ruths 
war es, oer auf einer Sitzung von sieben Ver- 
einen zuerst einmal den Kreisverband Drei- 
eidi und mit Wilhelm Kaiser 1947 auch den 
alten Verein in Egelsbadi ins Leben zurück- 
rief. — Durdi junge Mitglieder Ring es wie- 
der schnell aufwärts. Im Frühjahr 1948 
konnte eine Werbeschau im Hessi.schen Hof 
durdigeführt werden. Die Tiere wurden von 
Sprendlingen und Langen „ausgeliehen". 
Durch diese Werbeschau wurde dem Verein 
nicht nur finanziell auf die Beine geholfen, 
sondern auch viele Mitglieder geworben, die 
heute noch dem Verein die Treue halten. Die 
25jtihrige Jubiläumssdiau wurde im Eigen- 
heim in recht stattlicher Form abgehalten. 
Aber von den Gründern lebten damals nur 
nodi wenige, die von dieser Generation nicht 
vergessen werden. 

Heutzutage sind leider immer weniger Men- 
schen an diesem Hobby interessiert. Man be- 
fürditet, daß das 50jährige Bestehen nicht 
mehr erreicht wird. Deshalb werden „40 Jahre 
Geflügelzucht in Egelsbadi" gefeiert. Aus die- 
sem Anlaß hat der Kreisverband Dreieich 
den Züditerabend 1969 nadi Egelsbadi ver- 
geben. 

e Der Aushau des südlichen Bürgorsteigcs 
in der Bahiistraße wird demnächst beginnen. 
Die Arbeiten führt die Firma ARGE Erz- 
hausen aus. 

Millionen Tonnen Schmutz fallen 
vom Himmel 

Alarmierende Zahlen über die Luftverun- 
reinigung werden aus Bonn gemeldet; die 
jährliche Auswurfmenge an Staub, Schwefel- 
dioxid und Kohlenmonoxld wird auf 12 Mil- 
lionen Tonnen gesdiatzt, was einem vollbe- 
ladenen Güterzug von 60 Meter Länge ent- 
spricht. 

Zu den hauptsächlichsten Quellen der Luft- 
versdimutzung, insbesondere durdi Schwefel- 
dioxid, zählen die häuslichen Feuerstellen. 
Umso mehr Ist man bestrebt, staatliche Ge- 
genmaßnahmen zu treffen, um die Gesund- 
heit des Mensdien und die Erhaltung von Tier 
und Pflanze zu sidiern. In diesem Zusammen- 
hang wird darauf hingewiesen, daß Gas als 
ein faktisch sdiwefelfreier Brennstoff in 
häuslichen, gewerblichen und industriellen 
Feuerstätten verstärkt verwendet werden 
sollte. Die Stadtplaner setzten sich durdiweg 
für Energien ein, die die Luft reiner halten. 

Groö-flerau Die Umstellung von den Re- 
gisterbänden auf Karteien hat ah 1. Oktober 
zu erfolgen. 

Fußgänger meist selbst an 
Unfällen schuld 

An den Fußgängcrunfälien im Slraßenvt'r- 
kehr, die sidi 1908 in Hessen ereigneten, 
trugen nach Mitteilung des Statistischen 
Landesamtes die Fußgänger überwiegend, und 
zwar zu zwei Dritteln, die Schuld selbst. 
IflOi) wurden auf den Straßen bei Unfällen 
399 Fußgänger getötet, 2307 .schwer und 3558 
leicht verletzt. Bei diesen Unfällen handelte 
es sich zu 80 "/o um Kollisionen mit Personen- 
kraftwagen, bei 8 •/» der Fußgängerunfälle 
waren Lastkraftwagen, bei 5 "/o Krafträder 
oder Mopeds, bei 3''/ü Fahrräder beteiligt. 

Liebestragödie Im Auto ? 
Auf einem Parkplatz an der Autobahn 

Frankfurt — Nürnberg wurden am Freitag bei 
Elsendorf im Landkreis Höchstadt/Aisch ein 
32jährigcr Ingenieur aus Neu-Isenburg und 
eine 27jährige Korrespondentin aus Hofgeis- 
mar in einem Personenwagen mit starken Ver- 
giftungserscheinungen gefunden. 

Die beiden, die nach Mitteilung der Polizei 
nicht verheiratet sind, wurden in das Kran- 
kenhaus Höchstadi;Aisch gebracht, wo der 
Mann kurze Zeit später starb. Die Frau 
schwebt noch in Lebensgefahr. Das Paar hatte 
eine Überdosis an Beruhingungsmitteln zu 
sich genommen. 

Einer ganzen Familie gelang die Flucht 
Uber die Zonengrenze 

Eine zehnköpfige Familie aus Mitteldeutsch- 
land ist in der Nacht zum Samstag über die 
hessisch-thüringische Zonengrenze in die Bun- 
desrepublik geflüchtet. Die Familie — Vater, 
Mutter, sieben Kinder im Alter von sieben bis 
20 Jahren und ein Schwiegersohn, der mit ei- 
ner der Töchter verheiratet Ist — überwanden 
die Grenze ungehindert nach einem neunstün- 
digen Fußmarsch im strömenden Regen durch 
dichtes Waldgebiet. Erst am 13. August waren 
zwei Familien mit insgesamt neun Men.schen 
über die nIedersSchsische Zonengrenze ge- 
flüchtet. 

FOr die Erhaltung der Odenwaldbahn 
Bekanntlich haben dje langen Verhandlun- 

gen, die zwisdien der Wirtschaft und der 
Deutsdien Bundesbahn über die Erhaltung 
der Odenwaldbahn geführt wurden, zu einem 
Zwischenergebnis geführt. Danadi hat sich 
die Bundesbahn bereit erklärt, bis 1971 den 
Betrieb auf der gesamten Odenwaldbahn- 
strecke Wiebclsbach-Heubadi — Erbadi — 
Eberbacfa aufrecht zu erhalten. In dieser Be- 
währungsfrist soll festgestellt werden, ob die 
notwendigen Investitionen in die Bahnstrecke 
wirtsdiaftlich zu verantworten seien. 

Die Evangelisdie Blindenarbeit in Frank- 
furt/Main lädt für den 5, Oktober 1969 (Ernte- 
dankfest) zu einem Blindentreffen im Kinder- 
heim Reinhardshof in Nieder-Erlenbach bei 
Bad Vilbel ein. 
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OFFENTHAL 
o Srztlldier Notdienst. Am Mittwoch hat In 

Offenthal Dr. Engelbert, Bahnhofstraße 1. 
selbst ärztlichen Notdienst. Telefon 5200. 

o Am t. September Schulanfang, l^ie Volks- 
sdiule Offenthal gibt bekannt, daß der Un- 
terricht im Schuljahr 1969/70 am 2. September 
beginnt. Die Sdiule beginnt mit einem ge- 
mein.samen Kirchgang um 9 Uhr Die Schüler 
der Volksschule Offenthal versammeln sich 
um 8.30 Uhr In der Wingertschule in der 
Friedhofstraße Die Eltern mit Jen Schulneu- 
lingen werden gebeten, sidi 15 Minuten vor 
Beginn des Gotte.sdienstes im Hof des Pfarr- 
amtes zu versammeln. Im Anschluß an den 
Gottesdienst wertlen die Schulneulinge in die 
Schule eingeführt. Der Unterricht für die 
Kinder der Förderstufe beginnt ebenfalls am 
2 September. Die Abfahrt des Schulbusses 
ist an der Alten Schule, Feldstraßo 23, um 
9,15 Uhr. 
Zwei Autofahrerinnen stießen zusammen 

In Götzenhain gab es 2100 Mark Sachscha- 
den bei einem Verkehrsunfall auf der Kreu- 
zung B'rühlingsstraße und Feldstraße am letz- 
ten Samstag. Eine Autofahrerin, die angeb- 
lich die Vorfahrt nicht beachtet hatte, stieß 
mit einer zweiten Fahrerin zusammen. Eines 
der Autos prallte noch gegen eine Gartenein- 
friedigung. 

Bellacenhinweb 
In der heutigen Ausgabe liegt außer b«' 

Postbeziehem, eine Beilage der Firma Möbel 
Boehme bei. Wir bitten um Beachtung. 
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NACHRICHTEN 

Sprendlingen noch ohne Verlustpunkt 
an der Spitze 

In der Fußball-Gruppenliga Süd haben die 
S|)rendlinger mit etwas Glück auch den drit- 
ten Spieltag verlustpunktfrei überstanden, die 
SK Kelkheim war diesmal der Punktelieferant. 
Mit 4:1 verlor von der Verfolgung.sgruppe 
lediglich Germania Bieber beim Aufsteiger 
VfB Unterllcderbach. Germania Ober-Roden 
setzte sich dagegen mit 3;0 Toren über die SG 
Riederwald weiter an die Fersen von Sprend- 
lingen. Auch Germania Wiesbaden konnte 
sich beim SV Münster mit 3 0 beide Punkte 
holen und nimmt nun den dritten Tabellen- 
platz ein. Bereits Sorgen gibt es außer in Mün- 
ster auch beim FC Langen, der mit 2;1 Toren 
in Trebur verlor. Bei den nächstfolgenden 
Mannschaften ist wohl die Heimniederlage des 
FC Bensheim gegen Rotweiß Walldorf die 
schwerste Schlappe. Viktoria Kelsterbach 
hatte bei den Kickers Obertshausen mit ei- 
ner knappen l:2Niederlage das Nachsehen. Die 
einzige Mannschaft ohne Pluspunkte ist die 
SG Riederwald am Schluß der Tabelle. 

Die Spiele im einzelnen: 
FC Bensheim — SG Arheilgen 0:3 
TSV Trebur — 1. FC Langen 2:1 
SV Münster — Germania Wiesbaden 0:3 

Germania Ober-Koden — SG Riederwald 
FV Biebrich — RW Walldorf 
FV S|)rendllngcn — SG Kelkheim 
SV Unterliederbach — Germ, Bieber 
Obertshausen - Kelsterbach 

1. FV .Si-'rendlingen 
2. Germania Ober-Roden 
3. Germania Wie.sbaden 
4. TSV Trebur 
5. VfB U.-Liederbach 
6. SG Arheilgen 
7. Germania Bieber 
8. FV Hiehrich 02 
9. Kick. Obertshausen 

10. HW Walldorf 
11. Viktoria Kelsterbach 
12. FC Bensheim 
13. SV Münster 
14. SC Bürgel 
15. FC Langen 
16. SG Kelkheim 
17. SG Riederwald 

6:3 
8:3 
7:2 
7:3 
7:3 
4:1 
5:5 
1:1 
2:4 
3:4 
3:4 
2:5 
3:7 
2:4 
3:6 
3:6 
2:7 

3:0 
0:0 
2:1 
4:1 
2:1 
6:0 
5:1 
5:1 
5:1 
5:1 
3:1 
3:3 
3:3 
2:2 
2:4 
2:4 
2:4 
2:4 
1:3 
1:5 
1:5 
0:6 

und dann beim zweiten Versuch zum 2:1 
cinst+ioß. 

Im Vorspiel mußte die Reserve des Clubs 
nadi zwei eindeutiuen Siegen diismal mit 0:3 
(0:0) ihre erste klare Niederlage der Sal.son 
hinnehmen. 

Am kommenden Sonntag erwartet der 
1. FC Langen den Hessenliga-Abstelfier 
Obert.shausen und wird dabei die akustisdic 
Unterstützung zahlreicher Zu.sdiauer gebrau 
dien können, um in diesem Derby erstmals in 
dieser Sai.son beide Punkte zu gewinnen. 

Abwehrschwächen in der letzten Viertelstunde 

bei Egelsbach 

SKV BUllelborn — SG GgriNbaeh 4:1 (1:0) 

Am kommenden Sonntag; SG Arheilgen ge- 
gen Münster, Walldorf — Trebur, Bürgel ge- 
gen Benshelm, I^angen — Obertshausen, Rie- 
derwald — Biebrich, Kelkheim — Ober-Roden, 
Bieber — Sprendlingen und Wiesbaden gegen 
Unterliedert)ach. 

Club-Abwehr verhinderte höhere Niederlage 

Beinahe erwartungsgemäß kam der 1. FC 
Langen in Trebur um eine Niederlage nicht 
herum. Das 2:1-Endergebnis hielt sich jedoch 
sehr in Grenzen. Dem Spielverlauf entspre- 
chend hätten die Gastgeber, die sich einmal 
mehr in ausgezeichneter Verfassung präsen- 
tierten, allerdings durchaus höher gewinnen 
können. Die Gäste hatten es praktisch nur 
Ihrer diesmal redit gut eingestellten Abwehr 
zu verdanken, daß der enorm schnelle, gerad- 
linig und druckvoll operiernede Angriff des 
TSV Trebur nur zu zwei Treffern kam. Die 
Hausherren spielten aber auf ihrem für sie 
gewohnten Hartplatz nidit nur den kraft- 
volleren und moderneren Fußball, sondern 
zeigten sich audi tedinisch der Lnngener 
Mannsdiaft überlegen. 

Es half dem Club somit nichts, daß Köpp- 
chen und Wrede nach ihrem Urlaub erstmals 
in dieser Saison einsatzfähig waren. Beide 
konnten selbstverständlich keine Wunder voll- 
bringen und nur damit wäre eine Punkte- 
teilung möglich gewesen. 

In der Hintermannschaft der Gäste gab es, 
wie bereits angedeutet, kaum etwas zu kriti- 
sieren. Pawelka hielt, was zu halten war. Die 
beiden unhaltbaren Gegentore konnte er ein- 
fadi nicht verhindern. Vor ihm standen Wrede 
und Scheddel ihren gefährlichen und äußerst 
schußkräftigen Gegnern Lerdi und Tauschek 
beinahe ständig förmlich auf den Füßen, doch 
diesen routinierten Stürmern genügten wenige 
unbewachte Momente, um ihren Torinstinkt 
unter Beweis zu stellen. Dabei traf Lerch 
zweimal ins Netz und Tauschek zweimal den 
Pfosten. 

Reichert feiert z. Zt. ein kaum nodi erwar- 
tetes come-back. Den spurtschnellen und ele- 
ganten Außenstürmer Traupel hatte er, von 
ganz wenigen Ausnahmen abgesehen, fest 
unter Kontrolle; und nachdem dieser Gegner 
mit einer leiditen Verletzung vom Platz ge- 
gangen war, schaltete er sich geschickt in das 
Angriffsspiel ein und verkürzte schließlidi 
noch auf 2:1. 

Auch Herth wirkte als Libero recht sicher 
und klärte oft kompromißlos. Die Mittelfeld- 
spieler Dröll, Homann und Dohmen brachten 
dagegen zusammen beim Aufbau guter An- 
griffsaktionen nicht so viel zustande wie auf 
der Gegenseite Engel mit der Rückennum- 
mer 4 allein. Als Entschuldigung muß man 
allerdings anführen, daß sie von dem äußerst 
offensiv eingestellten TSV Trebur einfach zu 
überwiegend defensiver Einstellung gezwun- 
gen wurden und die eigentliche Abwehr nur 
durch ihre Unterstützung in der Lage war, 
dem gegnerischen Druck über weite Strecken 
standzuhalten. 

Der in vorderster Linie stehende Drel- 
Mann-Sturm mit Görg, Köppchen und Loffler 
kam somit lange nur bei gelegentlichen Ent- 
lastungsangriffen zum Zuge und traf dabei 
auf eine energische und routinierte Abwehr 
um Stopper Ewald, die ihnen nur wenig Be- 
wegungsfreiheit ließ. Am härtesten wurde 
Görg attadilert, was zur Folge hatte, daß sein 
Bewacher Volkmann schon in der 1. Halbzeit 

verwarnt wurde und der Langener Mittel- 
stürmer selbst später angesdilagen vom Feld 
humpelte und durch Groß ersetzt werden 
mußte. 

Nodi bevor eine Viertelstunde vergangen 
war, hatten sidi für die sofort auf das Tempo 
drückenden Gastgeber bereits vier gute Chan- 
cen ergeben. Zum Glück verfehlten Schenkel 
und der aufgerückte Engel das Ziel knapp 
und außerdem konnte Reichert seinem Geg- 
ner Traupel zweimal den Ball vom einsdiuß- 
bereiten Fuß schlagen. Nach einer halben 
Stunde nahm dann aber Lerch erstmals genau 
Maß und sdioß aus der Drehung heraus genau 
unter das Lattenkreuz. 

Auf der Gegenseite gab es während der ge- 
.samten 1. Halbzelt außer Femschüssen von 
Görg, einem plazierten Kopfball von Köpp- 
dien und einem zu hoch angesetzten Nach- 
schuß von Herth nichts zu sehen. 

Auch nadi der Halbzeit hielt die Über- 
legenheit des TSV Trebur zunächst an und 
das 2:0, das Lerch mit einem unhaltbaren 
Direktschuß nadi ausgezeichneter Vorarbeit 
von Traupel erzielte, ging somit voll in 
Ordnung. 

Erst in den letzten zwanzig Minuten konnte 
der Club die Partie einigermaßen ausge- 
glichen gestalten. Er hatte allerdings Glück, 
daß Tauschek zweimal nur den Pfosten traf, 
ehe Reichert in der 82. Minute eine Flanke 
von links erreichte, zunächst an den Pfosten 

Genau wie im Vi)rjahr mußten die Sdiw.nrz- 
weißen beim SKV Büttelhorn eine klare Nie- 
derlage hinnehmen, die wie dam.nls, allerdings 
erst in der letzten Viertelstunde zustande 
kam. Dabei spielte von der Elf des vorigen 
Jahres nur Stopper H. Jäkel, die restlichen 
zehn Mitspieler waren diesmal alles neue, 
meist jüngere Kräfte Diese Egclsbadier 
Mannschaft begann überrasdvnderweise sehr 
stark und die Abwehr der Gastgeber hatte 
viel Glüdc, daß den Schwarzweißen trotz einer 
Reihe guter Möglldikeiten bis zur Pai'se kein 
Treffer gelang. Das Gegenteil trat dann aller- 
dings kurz vor der Pause ein, als die Platz- 
herren b(?l einem Ihrer gefährlichen Steil- 
angriffe ihre Chance eiskalt nutzten. Bei 
der Aktion leistete Egelsbachs Abwehr ge- 
radezu Hilfestellung. Doch es sollte noch 
schlimmer kommen. Die anfängliche Überle- 
genheit der Sdiwarzweißen hatte Büttelborns 
Elf ohne Rückstand überstanden Sie lag bis 
zur Pause kaum verdient sogar in knapper 
Führung, I.,eider Heß die Kampfkraft der 
Egrlsbacher Mannschaft In der zweiten Hälfte 
nach. Bald nadi Wiederbeginn mußte der 
Egelsbacher Sdilußmann, bis dahin nur wenig 
besdiäftigt, zweimal sein ganzes Können auf- 
bieten, um einen größeren Rückstand zu ver- 
hindern, Der Ausgleidi, längst fällig, fiel dann 
doch noch, aber dies beeindrudtte den Gast- 
geber nldit mehr. Büttelborn spürte, daß die 
Sdiwarzweißen mit ihren Kräften am Ende 
waren und ließ dem Gast in der letzten 
Viertelstunde keine Versdinaufpause durch 
rollende Angriffe. AbwehrsdiwBdien bei 
Egelsbadi führten dann audi nodi zu drei 
weiteren Treffern der Gastgeber und damit 
zu einem klaren 4:l-Erfolg. 

Das Fazit dieser vermeidbaren Niederlage 
für die .Schwarzweißen fiel negativ aus. So 
sehr sidi auch der Einzelne bemühte, eine 
gute Gesamtleistung kam dabei jedenfalls 
nicht zustande. Büttelborns bessere Kampf- 
kraft entschied audi diesmal die Partie. Die 
Sdiwarzweißen begannen das Spiel furios und 
erzielten in den ersten Minuten bereits vier 
Eckbälle, wobei Rechtsaußen Graf mit seinem 
Abspiel nach einem Steilpaß von W. Werner 
an dem schon jetzt ausgezeidineten Sitte fm 
Tor von Büttelborn sdieiterte. In der 9. Min. 
rettete die Nr. 1 wiederum, nachdem W. Ant- 
hes geschickt seine aus dem Hinterhalt 
sdiießenden Namensvetter Dieter in die 
Schußbahn zurüdt gelegt hatte, diesmal auf 
Kosten der fünften Ecke. Nur eine Minute 
.später zog W. Anthes von der Strafraum- 
grenze ab, aber der harte Sdiuß wurde von 

1:2 Niederlage gegen TV Hausen 

Erstes HeiniKpiel der SSG-FuBballer nidit überzeugend 
Eine Enttäuschung bereiteten die jungen 

Spieler der SSG-Fußballer ihren etwa 350 
Zusdiauern. Das Spiel begann sehr schnell, 
und schon in den ersten Minuten braditeii die 
sdinellen Außen des TV große Verwirrung in 
die Hintermannschaft der Langener. Vorerst 
hielt jedoch die Verteidigung allen Angriffen 
des Gegners stand. Als ein schön vorgetrage- 
ner Entlastungsangriff von Lindenberger zu 
Hausmann die Verteidigung von Hausen nur 
mit Härte unterbinden konnte, pfiff der 
Schiedsrichter für die Langener einen Elf- 
meter. Das hätte die Führung für die SSG 
sein müssen, dodi es wäre zu schön gewesen. 
Der Pechvogel Pigalke besaß keine Nerven, 
sein Schuß ging über das Tor. Nun hätte man 
die schnellen Außen von TV Hausen mehr 
aufs Korn nehmen müssen, denn fünf Minu- 
ten später erzielte nach einem Ediball von 
rechts der Linksaußen der Gastgeber das 0:1 
für seine Mannsdiaft. An diesem Resultat 
konnte die Langener Mannsdiaft bis zur 
Halbzeit nidits mehr ändern. 

Wer geglaubt hatte, die zweite Halbzeit 
würde die große Wendung für die Langener 
bringen, sah sich getäuscht. Hausen trug im- 
mer wieder gefährlidie Angriffe über die 
Außen vor das Langener Heiligtum. Die Stür- 
mer der SSG hatten wohl ihre Schußstiefel 
zu Hause gelassen, denn die Zusdiauer war- 

teten vergebens auf den Ausgleich. Dagegen 
kamen die Gäste zu einem weiteren Tor. Als 
dio Hintermannschaft wieder einmal Schwä- 
chen zeigte, stand der Halbredite Bialeck von 
Hausen plötzlich 15 Meter allein vor dem Tor. 
Über Hausmann, der ihm entgegenlief, hob 
Bialeck den Bali, Hausmann wollte retten, 
was zu retten war, stieß Jedoch den Ball zum 
Schrecken der Zuschauer ins eigene Tor. 0:2 
also für Hausen. .Jetzt gab es Alarmstufe 3 
für Langen. Angriff auf Angriff rollte aufs 
gegnerlsdie Tor. Dodi keine Erfolge. Endlidi, 
in der 88. Minute ein Freistoß für die Lange- 
ner. Hausmann verwandelte ihn zum An- 
schlußtreffer von 1:2. Jetzt warf die SSG alles 
nach vorne, doch es war zu spät. TV Hausen 
hielt seinen Kasten rein und die SSG mußte 
die ersten zwei Heimspielpunkte abgeben. 
Das erste Spiel in der Verbandsrunde der A- 
Klasse war zu Hause verloren. 

Leider mußte Langen auf Spieler wie Betz 
(in England) sowie auf den bewährten Wun- 
derlich verziditen. Trainer Schedcer wird noch 
eine gewisse Zeit brauchen, um aus dem ge- 
wiß vorhandenen guten Spielermaterial eine 
Mannschaft zu formen. Es spielten: E. Haus- 
mann, Tulge, Emmer, Prühl, Schreiber, Pi- 
galke, Fiala, Jesdike, Hausmann, Starke, Lin- 
denberger und Jakobl. 

der T,alte aufgehalten Erst in der 13 Minut/' 
mußte Helfmann im Tor der Sdiwarzweißen 
ernstlidi eingreifen, rutschte jedocR bei seiner 
Faustabwehr etwas wog, dodi zum Nnchsdiuß 
kam auch Büttelborns Bütlner nicht mehr Im 
Gegenzug lag W. Werners S<iiuß nadi schöner 
Aktion mit K. H. Graf um einige Zentimeter 
zu hodi Die optlsdie Überlegenheit hielt audi 
in den nädisten Minuten für Egel.sbach an. 
Ein Warn.sdiuß allerdings fiel in der 18 Min,, 
völlig frei sdioß dabei Sturmspitze Herbert 
nach einem Steilpaß von Führer über das 
Egelsbacher Tor, Die Abwehr wurd« von die- 
sem plötzlidien Steilpaß völlig überro.scht. In 
der 24. Minute dann forderten die Schwarz- 
weißen Anhänger stürmisdi einen Elfmeter, 
als K. H. Graf bei einem Alleingang Im 
Strafraum von hinten klar gelegt wurde. Der 
bei Einwürfen und E^bällen und auch sonst 
sehr kleinliche „Unparteiische" Hohn aus Bad 
Vilbel ließ jedoch unver.itändlidierwelse die 
Pfeife ruhen. Dafür kam in der 36. Minute 
sein Abseitspfiff zu früh, denn hinter dem 
nach gescheitem Paß von Graf, freistehenden 
W. Werner stand noch ein Abwehrspieler der 
Gastgeber im Strafraum. Sdion glaubte man 
an einen torlosen Pausenstand, da mißglückte 
an der Mittellinie dem weit aufgerückten 
rediten Außenverteidiger H. Pietsdi ein Quer- 
paß, den Aufbauspieler Führer sofort in einen 
Steilpaß ummünzte. Der ungededct stehende 
Herbert ließ dem sldi zu spät von der Linie 
lösenden Helfmann keine Chance und es hieß 
1:0 für die Gastgeber. 

Zur zweiten Hälfte kam bei Egelsbach für 
H. Hühl D. Bedter. Die spielerischen Vorteile 
der Sdiwarzweißen wurden nun immer ge- 
ringer. Im gleidien Maße ließ audi die 
Kampfkraft nadi. So mußte Helfmann in der 
51. Minute zweimal großartig parieren, um 
bei einem Sdiuß von Büttner und bei einem 
Kopfball von Sdiilling aus dem Dreieck zu 
retten. Endlich und überraschend fiel In der 
58. Minute doch der Ausgleich. Im Strafraum 
nahm Innenverteidiger Klink die Hand zu 
Hilfe und diesmal kam der Pfiff riditig: Elf- 
meter. Libero Jäkel trat an, sein unplazierter 
Sdiuß aber wurde von dem sidi zu früh von 
der Linie lösenden Sitte abgewehrt, also zu 
Recht Wiederholung. Diesmal war W. Anthes 
der Sdiütze und ließ Sitte keine Chance. In 
der Folge begann zusehends der Abbau der 
Kräfte bei Egelsbadi. Im Angriff hatten sich 
die Außenstürmer Graf und Blödier an ihren 
unerbittlidien Gegnern Stotdt und Prapotnik 
fast aufgerieben. Trotz großem Einsatz blieb 
audi die Arbeit von Bedcer und Wannemadier 
erfolglos. Aus dem Mittelfeld kam immer we- 
niger Unterstützung. Zwar hieß das Ecken- 
verhältnis am Ende 13:2 für Egelsbach, aber 
die Tore schössen die Gastgeber. Es begann 
in der 76. Minute, als Lehnert seinen Außen 
wieder einmal ziehen lassen mußte, Jäkel 
eine unnötige H^e verursadite und Prapot- 
nik gegen drei Egelsbacher unter die Latte 
köpfte. Dieser Sdiodc sdilen audi bei Pletsch 
nodi zu wirken, denn sein überflüssiges Foul- 
spiel an Langendorf bradite einen Elfmeter 
für die Platzherren. Helfmann ahnte die rich- 
tige Edce, dodi Büttners Sdiuß war zu hart, 
also 3:1. Zwei Minuten vor Schluß ließ Bütt- 
ner nadielnander Lehnert und D. Anthes aus- 
steigen und seine Reditsflanke drüdtte Lan- 
gendorf aus kurzer Etitfernung über die 
Linie. Selbst die Büttelborner Anhönger hat- 
ten nidit mehr mit einem soldi klaren Erfolg 
gerechnet, wieder einmal hatte die Kampf- 
kraft der Platzherren den Aussdilag gegeben. 

Die sdiwarzweiße Reserve kam erst in der 
zweiten Hälfte zu einem knappen 2:l-Erfolg 
nach einem torlosen Pausenstand. M. Anthes 
und K. H. Fisdier sdiossen die Tore. Der Ge- 
gentreffer fiel audi hier unnötigerweise, zum 
Glüdi aber erst in der Sdilußminute. Die Re- 
serve konnte sidi bei dem ausgezeichneten 
Hans Peter Seng im Tor bedanken, daß sie 
beide Punkte erhielt. 

Langeuer Zeitung 
VerantwortUdi für PoUUk unä Lokaln«chrlci)tfii 
Friedriäi SchBdltch. für Unterhaltung u. Anielgun 
Ch. Kühn. - Druck und Verlag i Buchdrudteiei 
Kühn KQ.. Langen, DarnuUdtcr StraOe J9. RuJ «146 

Alfred Dregger 
Unser 1. Mann in Hessen 

Wo Sich da einige mehr 

Und StraBen blockieren. Autos umstilrzen, 
Konsulate und Rektorat« verwüsten. Und das 
Recht mit füBon treten. 

Wenn unierelner so etwa« tite, würde er 
hart bestraft. Aber elnläe glauben, «le könnten 
■Ich ungestraft alles leisten, Indem tia Ihrem Ra- 
baukentum ein weltansohaullches sozlallstlschee 
Minteichen umhängen. Und die SPD ist rat- und 
tatenlos. 

DI« CDU ab«r fordert! glalohes Recht lär all«. 
Wer gegen dl« Oeietz« verstfiSt, muB auch zur 
Verantwortung gezogen werden. Da darf es für 
niemanden Sonderrechte gaben. 

Und darum Ist die CDU die Partei für |«dan, 
der Recht und Bloherhelt In dietem Staate will. 
Recht und Sicherheit - dafOr steht Alfred Dregger. 
■r fOhrt dl« CDU In Heeeen. Gin Mann, dem man 
vertrauen kann. 

herausnehmen 

dürfen ' 

Utl»2 



LANOBNBB ZBITONO Dienstag, den 28. August 19<n 

FUSSBALLERGEBNISSE 
A-Klsuc, Gruppe West 

Sy Biebesheim — SKV Mörfelden 3:3 
TSG Wixhausen — SV 07 Raunhelm 1:3 
SKV Büttelborn — SG Egelsbach 4:1 
TSV Goddelau — KSV Urberach 1:1 
TSV Wolfskehlen — VfB Ginsheim O.D 
SV St. Stephan — SC Opel Amateure 2:4 
SF Bischofsheim — TSG Messel 1:2 
SV Klein-Gerau — VfR Rüsselsheim 4:4 

1. SC Opel Amateure 2 6:2 4K) 
2. SV 07 Raunheim 2 4:1 4K) 
3. SV Klein-Gerau 2 7:4 3:1 
4. SKV Mörfelden 2 6:5 3:1 
5. VfR Rüsselsheim 2 5:4 3:1 
6. SKV Büttelborn 2 4:2 2:2 
7. SG Egelsbach 2 5:4 2:2 
8. TSG Messel 2 3:2 2:2 
9. SV Biebesheim 2 4:4 25 

10. SV St. Stephan 2 5:5 2:2 
11. VfB Ginsheim 2 1:1 2:2 
12. TSV Goddelau 2 1:2 1:J 
13. TSV Wolfskehlen 2 0:2 1:3 
14. KSV Urberach 2 1:4 1:3 
15. TSG Wixhausen 2 4:6 0:4 
16. SF Bischofsheim 2 1:6 0:4 
Am kommenden Sonntag: Messel — Büttel- 
born, Egelsbadi — Klein-Gerau, VfR Rüssels- 
helm — Goddelau, Urberach — Wixhausen, 
Raunheim — Biebesheim, Mörfelden — Wolfs- 
kehlen, St. Stephan — Bisdihofsheim, Gins- 
heim — Opel Amateure. 

A-KlasM Offenbach 
SSG Langen — TV Hausen 1:2 
BSC 99 Offenbach — SKG Sprendlingen 3:0 
Spvgg. 05 Oberrad — SG Dietesheim 2:1 
K,-Krotzenburg — Spvgg. Weiskirchen 5:1 
TSG Mainflingen — Spvgg. Fechenheim 2:1 
TuS Fro.schhausen — Germ. Enkheim 2:1 
Teut. Hausen — FSV Ffm. Amateure 1:1 
Seckbach 02 — Tgm. Jügesheim 1:3 

1. Mainflingen 2 9:1 4:0 
2. TV Hausen 2 4:1 4:0 
3. 05 Oberrad 2 4:2 4:0 
4. Jügesheim 2 3:1 3:1 
5. Frankfurt Amateure 2 8:5 3:1 
6. BSC 99 Offenbach 1 3:0 2:0 
7. SSG Langen 2 4:2 2:2 
8. Fechenheim 2 6:3 2:2 
9. Klein-Krotzenburg 2 6:6 2:2 

10. Teut. Hausen 2 1:1 2:2 
11. Froschhausen 2 6:8 2:2 
12. Dietesheim l 1:2 0:2 
13. Weiskirchen 2 2:7 0:4 
14. FGS Seckbach 2 1:5 0:4 
15. Sprendlingen 2 1:5 0:4 
16. Germania Enkheim 2 1:9 0:4 
Am nächsten Sonntag spielen; TV Hausen — 

BSC 99 Offenbach, SKG Sprendlingen — 05 
Oberrad, SG Dietesheim — Germania Klein- 
Krotzenburg, Spvg. Weiskirchen —TSG Main- 
flingen, Spvg. 03 Fechenheim — TuS Frosch- 
hausen, Germania Enkheim — Teutonia Hau- 
sen, Seckbach 02 — SSG Langen, FSV Frank- 
furt Amateure — Tgm. Jügesheim. 

IIANDBALLERGEBNISSE 
Verbandsklasse, Gruppe Süd 

SV Darmstadt 98 — SSG Langen 12:17 
TG Nd.-Roden — TAV Eppertshausen 9:9 
TSV Mainaschaff — VfL Heppenhelm 10:6 
Langen 237:212 22:14 Schwh. 213:213 18:18 
Crmst. 217:205 22:14 Bieber 204:207 17:19 
N.-Rod. 204:109 19:17 Hepph. 196:181 16:18 
Mnsch. 192:199 19:17 Sulzb. 169:197 14:20 
Epphs. 206:203 18:18 Dst. 98 234:246 13:23 

Kreisklasse A, Gruppe West; 
TSG 1846 Darmstadt — TV Trebur 5:13 
TuS Rüsselsheim — TV Büttelborn 15:16 
TV Münster — TSV Braunshardt Ib 15:9 
TG Walldorf — TG Rüsselsheim Ib 17:16 
SG Egelsbach — SKG Erfelden 6:16 
Münster 227:163 27:5 G.-Zim. 190:210 14:18 
Walld. 229:184 24:10 Erfld. 179:200 13:21 
TSRüs. 219:176 21:11 TG Rüs. 1.55:166 11:19 
Trebur 203:171 21:11 Büttelb. 190:251 10:26 
46Dst. 221:211 20:16 Brnsh. 144:218 5:27 
Egelsb. 177:184 16:18 

Kreisklasse B, Gruppe Nord 
TuS Griesheim Ib — SSG Langen Ib 10:13 
TV Langen — TV Asbach 14:8 
SKG Schneppenhausen — TG Traisa 14:8 
Eiche Darmstadt — SG Weiterstadt 6:25 
Weitst. 227:124 28:4 Traisa 175:183 16:16 
Schpph. 193:132 28:4 Asbach 195:191 15:17 
SSGL 224:199 18:16 75 Dst. 154:170 11:21 
Arhlg. 191:171 17:15 Griesh. 203:247 11:23 
TVL 175:173 17:15 E. Dst. 157:304 1:31 

Saisonstart der Offenthaier Fußballer mit Niederlage 
TG Sprendlingen — SSG Otfenthal SKI (1:0) 

Der Start in die Fußball B-Klasse West Of- 
fenbach endete für die Offenthaler Fußballer 
mit einer Niederlage. Im Auswärtsspiel gegen 
die Turngemeinde Sprendlingen kamen sie zu 
als in der zweiten Hälfte für Reitz Groh ins 
Niederlage nidit herum. Allerdings ist zu be- 
rücksichtigen, daß die Offenthaler noch nicht 
auf ihre stärkste Mannschaft zurüdtgreifen 
konnten, da Seibert noch in Urlaub ist und 
Erb. Groh und Mittelhammer erst am Sams- 
tag aus dem Urlaub zurückgekommen waren. 
Erb und Mittelhammer mußten deshalb nodi 
In der Reserve spielen und Groh war der 
zwölfte Mann für die 1. Mann.^chaft. 

Die Offenthaier Destimmten in der ersten 

Hälfte das Spiel, sie waren schneller, eifriger 
und hatten einige gute Chancen, aber das 
erste Tor erzielten die Gastgeber, das ausge- 
rechnet in der 45. Minute, also kurz vor Sei- 
tenwechsel fiel. 

In der zweiten Halbzeit vergaben die Offen- 
thaler Spieler Schröder und Keller gemein- 
sam eine dicke Chance. Nach einer Haller- 
Flanke verpaßten beide den Ball. Wäre zu 
diesem Zeitpunkt das 1:1 gefallen, manches 
wäre evtl. nodi abzuwenden gewesen. Auch 
als in der zweiten Hälfte für Reitz Groh ins 
Spiel kam und Zeiske wieder in die Abwehr 
ging, änderte sich nicht viel. Sprendlingen, 
das das Tempo noch forcieren konnte, gelang 

mit einem harten Schuß Ihres Rechtsaußen 
das zweit« Tor, und aU In der 70. Minute 
Zeiske einen Sprendlinger Spieler Im eigenen 
Strafraum foulte, pfiff der Schiedsrichter Elf- 
meter. So kamen die Gastgeber zu Ihrem drit- 
ten Tor. Die Sprendlinger gewannen verdient, 
doch fiel das 3:0 zu hoch aus. 

Es spielten für Offenthal: Gerhard, Reitz 
(ab 46. Minute Groh), Hombach, Karach, Rath, 
H. Hoffmann, Haller, Sdiröder, E. Hoffmann, 
Keller und Zeiske. Für Sprendlingen: Lack, 
Schäfer, Romano Burion, Schmidt, Rynio 
Burion, Stei-zig, Slowik, P. Breitenbach, Gent- 
zen (Götz), Forster und Schaub. 

Die Reservemannschaft der Offenthaler 
siegte mit 3:1 durdi Treffer von Mittelham- 
mer (2) und Willi Halier. (ha) 

Milkana-Almschnitten 
45°/o Fett i, Tr.. Emmentaler, ehester _ m 
oder Gouda, pikant Im Geschmack, T ^1 
jede 200 Gramm-Packung jetzt nur I 

Frucht-Joghurt 
3 Sorten: Erdbeer-, Heidelbeer-und 
Kirsch-Joghurt, immer n Q 

O Becher m vr erfrischend und gesund 

„Hulstkamp" 
ein gut bekömmlicher Klarer, jedes 
Gläschen wird zu einem echten 
Genuß, bei SCHADE 1/1 Flasche nur f 

Brechspargel mit Köpfen 
aus Formosa, eine beliebte und vor- _ 
zügliche Gemüsebeilage, passend ^ 'S»! 
zu vielen Fleischgerichten, 1/2 Dose 

Bulgarische Pfirsiche 
halbe Früchte, ein feines Dessert 
oder idealer Tortenbelag (dazu || 
Neuburger Schlagsahne) 1/1 Glas 
Rindergulasch 
handgeschnitten, ein delikat schmelt- _ 
kendes Fertiggericht, nur wärmen T (2 
und servieren, 400/205 Gramm Dose I ■ ff 

SSG-Handballer erzwingen Entscheidungsspiel 

SV 98 Darmstadt — SSG I^angen 12:17 (6:10) — SV 98 Darmstadt II — SSGL II 18:14 (10:5) — TUS Griesheim III — SSGL Ib 10:13 (6:7) 

auf S® 

Am letzten Samstag zeigten die SSG-Hand- 
baller ihr wahres Können und besiegten den 
Absteiger SV 98 klar mit 17:12 Toren. Endlich 
kamen die Langener wieder zu ihren gewohn- 
ten guten Spielzügen und auch die Neuerwer- 
bung aus Egelsbach, R. Lorenz, fügte sich gut 
ins Mannschaftsgefüge ein. M. Kauf tat sich 
Im Torewerfen am meisten hervor und er traf 
allein sieben Mal ins Schwarze. Er war an 
diesem Tage neben Torwart Eberlein die Stüt- 
ze der Mannschaft. Von Hermann Schreiber 
konnte man in diesem Spiel keine Wunder- 
dinge erwarten, denn er wurde während des 
Spieles scharf bewacht, außerdem merkte man 
bei ihm wohl am besten den Kräfteverschleiß 
einer ganzen Saison, die an den Spielern zehr- 
te. Doch zum Spiel selbst: Eine große Anhän- 
gerschar aus Crumstadt wollte die Langener 
in Darmstadt verlieren sehen, doch allen zum 
Trotz steigerte sich die Mannschaft zu einer 
kaum erhofften Leistung und faustete die Elf 
von SV 98 regelrecht nieder. 

bach. Aber dies war nur ein Strohfeuer der 
jetzt ausgelaugten Darmstädter und die Stür- 
mer der SSG konnten durch herrlich heraus- 
gespielte Tore bis zum Schlußpfiff noch einen 
beruhigenden Vorsprung herauswerfen. 
Zum Schluß kann man wohl sagen, daß trotz 

dieses Sieges noch eine gewaltige Leistungs- 
steigerung nötig ist, um den SV Crumstadt im 
Entscheidungsspiel zu besiegen. Vor allem 
müssen die Stünr.er noch mehr versuchen, über 
die Flügel und ohne Ball zu spielen. Erst dann 
werden sie zu einer ernsten CJefahr für die 
gegnerische Deckungsreihe. 

Torschützen: Kauf (7), Schreiber, Lehr und 
V. Müller je 2, Lorenz, Riedel, Pernaß und M. 
Müller je 1. 

Hermann Schreiber im Sprungwurf zum 7:4 

Entscheidungsspiel morgen IMittwoch 
um 17.45 Uhr in Bessungen 
SSG Langen — SV Crumstadt 

Torwart Eberlein bei einer seiner tollen Pa- 
raden. 

Bereits nach 15 Minuten konnten die Lange- 
ner einen beruhigenden 5:2-Vorsprung erzie- 
len und wenn Hermann Schreiber etwas mehr 
Glück bei seinen Toraktionen gehabt hätte, so 
wäre eine 9:2-Führung durchaus möglich ge- 
wesen. In der Deckung war Rainer Eberlein 
voll auf dem Posten und hielt unter anderem 
zwei 14-m-Bälle ganz ausgezeichnet. Nach ei- 
nem Pausenstand von 10:6 glaubte keiner der 
Zuschauer mehr an eine Niederlage der Lan- 
gener, Doch nach einem Zwischenstand von 
13:7 kam der SV 98 bis auf 13:10 heran und 
man dachte schon wieder an die vorangegan- 
genen Spiele gegen Nieder-Roden oder Sulz- 

Auch die Reserve wußte zu gefallen, wenn- 
gleich sie einem besseren Gegner unterlag. Als 
Haupttorschützen traten hierbei Sparr und 
Jost hervor, aber leider war die Langener 
Deckungsreihe nicht immer Herr der Lage, 
denn nur so ist das Endergebnis von 18:14 zu 
verstehen. 

Erfreuliches ist von der Ib der SSG-Hand- 
baller zu berichten, denn sie gewann völlig 
überraschend in Griesheim mit 13:10 Toren u. 
dies, obwohl man dort nur mit 10 Mann antre- 
ten konnte. Die Tore teilten sich Rang, 
Kretschmann und Naumann. 
Am Abend trafen sieb die Handballer ohne 
Bali zum gemütlichen Teil im Naturfreunde- 
haua am Steinberg. Dort konnte sg mancher 
ohne Ball beweisen, wieviel „Kondition" er 
noch besitze. Bei ausgezeichneten Getränken 
und gegrillten Bratwürstchen oder Hambur- 
gern, vergnügte man sich bis in die frühen 
Morgenstunden. 

Was man leider nicht auf Anhieb vermoch- 
te, nämlich die bereits in den Händen erwähn- 
te Meisterschaft zu erringen, hofft man nun 
am kommenden Mittwoch gegen den SV Crum- 
stadt auf dem neutralen Platz in Bessungen 
zu vollenden. Das dieses Spiel weit schwerer 
werden wird als das am letzten Samstag in 
Darmstadt, darüber hegt mpn im Langener 
Lager keinen Zweifel. Man erinnert sich nur 
ungern an die skandalösen Vorfälle in Crum- 
stadt, die bald zu einem Spielabbruch geführt 
hätten. Man kennt die Schwächen jedes ein- 
zelnen Spielers und glaubt auch geeignete Ge- 
genmittel gefunden zu haben. Daß hierbei aber 
auch das .Glück" entscheidet, das weiß man 
aus früheren Begegnungen mit dem SV Crum- 
stadt, Auch auf die eigenen Zuschauer rechnen 
die Langener, wenn sie am Mittwoch in Bes- 
sungen zum alles entscheidenden Spiel einlau- 
fen werden. Von seilen der Verantwortlichen 
sah man auch keinen Anlaß, die Mannschaft 
zu ändern:Eberlein, Mühlhause, Metzger, Zim- 
mer, V. Müller, Röder, Riedel, Lehr, Kauf, 
Schreiber, M. Müller, Lorenz und Pernaß. 

Wünschen wir der noch sehr jungen Lange- 
ner Elf viel Glück zu ihrem Entscheidungs- 
spiel. Abfahrt am Mittwoch um 16.45 Uhr ab 
Clubhaus für Zuschauer und Spieler. 

SSG-Jugendhandball: 
Das Training für die Schüler- und Jugend- 

mannschaften beginnt diese Woche in der 
Sporthalle. Die Trainingszeiten werden beibe- 
halten. 

M. Kauf „tankt" sich durch. (Mitte) 

Altmeister-Kaffee „Rot Gold", der beste Kaffee von schade, mit feinem Aroma und gutem Geschmack, erfreut sich wachsender Beliebtheit, 250 Gramm 3.75 

Nr. 68 

Beweib 
In Schweden wollte eine Mieterin dem 

Hausbesitzei klarlegen, daß die WHnde dei 
Hauses viel zu dünn seien. Ihr Beweis: Sie 
hatte einen nachbarlichen Ehestreit auf Ton- 
band aufgenommen 

erst nach dem Unglück wieder zurückgekehrt. 
Derartige Angaben über Vorahnungen von 

Hunden und Katzen kommen übrigens kei- 
neswegs nur aus Taschkent. Audi vor dem 
trd^bebcn, das 1964 die an den Ausläufern des 
Hohen Atlas gelegene marokkanische Stadt 
Agadir rast v/illlg zerstörte, sollen zahllose 
Haustiere schon Tage vor der Katastrophe Ins 

J i?® seflohen sein. Weiter Ist von Hunden bekannt, daß sie Minuten vor dem tinschlag einer Bombe das Haus verlassen 
naben und daß sie bereits unruhig wurden, 
Minuten ehe überhaupt die Alarmsirene zu 
heulen begann. 

Phänomen besonderer Art schließlich können britische Wissenschaftler 
aufwarten Dr. Charles McCreery, Mitglied 

"^y^'^P^ysJkalischen Forsdiungsgruppe 
H"on wörtlldi- „Es Ist oBensiditlldi, aau Tiere, besonders aber Hunde, auf Ge- 
mnn '®"8'e«n..." Und welter: „Man muu ihnen deshalb wahrscheinlidi eine xu- 
saiziiche Sinneswahrnehmung zubilligen." 

Forsdier vom Geophysikall- 
nur einen eventuell wirklich vorhandenen sechsten Sinn der Tier« 

nn. kV®'®*"? vor allem. Ihn dwm nutzbringend auszuwerten. Weldjer Art dies« 
Auswertung sein wird, wird »Ich am Ende der 
Moskauer Versudio herausstellen. 

RUhR. 

gas RUHRQAS AQ ESSEN 

Tiere warnen vor 

Erdbeben 

OTGfQKSS heizt mit Superkraft 

nie Suche nach dem C. Sinn 
Betrachtungen In Taschkent und Adagir 

Wissenschaftler aus der Sowjetunion wollen 
Jetzt das Geheimnis des sogenannten sechsten 
Sinnes erkunden. Mitglieder des Geophjrsika- 
lisdien Instituts In Moskau haben mit Tier- 
versuchen begonnen, nadidem sie Jahrelang 
Berichte über das Verhalten von Tieren vor 
Erdbel>en studiert hatten Sollten sie heraus- 
finden, daß es den sechsten Sinn tatsächlich 
gibt und daß er zuverlässig funktioniert, dann 
könnten in Zukunft vielleidit lebende „Erd- 
bebenwarner" Katastrophen wie Agadir oder 
Tasdikent verhindern Disher gibt es trotz 
aller technischen Fortschritte keine Möglich- 
keit rechtzeitg vor Erdbeben zu warnen — 
auch die besten und modernsten Apparaturen 
zeigen sich dieser Aufgabe nicht gewachsen. 

Die Wissenschaftler der Sowjetunion, und 
ganz besonders die parteitreuen, sind für Ihre 
kompromißlose Erdverbundenheit bestens be- 

Hunde apOren schon Tage zuvor ein Erdbeben 
und nehmen Reißaus ?oto: Weskamp 
kennt. Dinge „zwischen Himmel und Erde" 
werden von ihnen unbesehen als Unsinn ab- 
gelehnt — oder wurden es vielmehr bis vor 
kurzem Noch vor Jahren mußten sich Psydio- 
logen und Parapsydiologen der westlichen 
Welt von ihren sowjetischen Kollegen sagen 
lassen, Gedankenübertragung zum Beispiel sei 
ein erfundener Hokuspokus. Um es zu bewei- 
sen, startete schließlidi eine Gruppe eminen- 
ter sowjetischer Psydiologen einen großange- 
legten Versuch. Damit schlugen sie sich selbst. 
Denn der Versuch brachte eindeutig den Be- 
weis, daß Gedankenübertragung zv/isdien 
zwei Mensdien tatsBdilich möglich ist. 

Mit der Suche nadi dem sedisten Sinn be- 
geben sidi die Geophysiker nun wieder auf 
das C>eblet zwischen Himmel und Erde, fadi- 
männlsch unterstützt von einer Gruppe Zoo- 
logen und Tierpsychologen. Als Vorstudlen- 
materlal dienten vor allem Berld^te von Zeu- 
gen des letzten Erdbebens In der nördlich von 
Afghanistan gelegenen sOdrusslsdien Stadt 
Tasdikent im Jahre 1966 

So berichtet unter anderem dus Personal des 
städtischen Zoos, daß sämtliche Tiere schon 
Wodien vor der Katastrophe unruhig wurden 
und Tage vor dem Erdbeben nldit mehr dazu 
zu bewegen waren, abends In die Tlerhfiuser 
zurückzukehren Ein Volksschullehrer gab an, 
daß er ungefähr eine Stunde vor Ausbrudi 
des Bebens einen Ameisenstamm beobachtet 
habe, der samt Eiern und Puppen den Amel- 
senhügel verließ und davonmarsdilerte. Zahl- 
reiche Hunde- und Katzenbesitzer idiUeOlIdl 
erklärten, ihre Tiere seien teilweise bis zu drei 
Tagen vor dem Beben bei einer günstigen 
Gelegenheit aus dem Haus geschlüpft und 

■ v •• f 1 

„Knoprchen 

muß man 

haben)' 

das ist die schon sprichwörtlich 

gewordene Meinung von 

Trixie Sonnenschein. 

nd an 200 bis 220 Tagen eine Sorge 

weniger, (die Sorge um's Heizen - 
dank ErcJgas mit der hohen Heizkraff. 
In Sekundenschnelle spenden die 

modernen Geräte, die man kaum nodi 
Ofen nennen kann, eine Wärme von 

besonderer Behaglic:hkeit. Weidi, rund, 
leicht. Eine erfrischende Wärme, 
nd daß man klug gehandelt hat, 

wenn man sich für Heizen mit Gas 

entscheidet, merkt man daran, daß man 
vom Heizen nichts mehr merkt. 
Nie mehr. 

Ein erster Schritt zu diesem bequemen 

Knöpfchen ist die nähere Information. 



J fTV*. r ir f^ajw.-'aeTj >wm 

Nr. 68 LANOINKB ZBITONG Dirnstag, den 26. Aii.-^iist 

Jens fand einen treuen Freund 

Auf seinem Schulweg lernte er Fido kennen / Eine Tiergesdiicfate, erzählt von Margarete Kubelka 

' Auf dem Heimweg von der Schule halt« 
Jens den Hund zum ersten Mal getroffen. Ei 
war ein großer Hund, ein Dobermann, wenn 
auch nidit rasserein; er stand am Wege und 
»dinupperte im Rinnstein. „Guter Hundl" 

iidimeidielte Jens aus einer Laune heraus und 
)lieb stehen. Oer Hund kam näher, und Jens 
egte vorsichtig seine Hand auf das weidie 
i-eU. 

Am nädisten Morgen, als Jens mr Schult 
ging, stand der Hund an der gleichen Stell*. 
Es sah fast so aus, als habe er auf Jens ge- 
wartet, denn er bellte freudig, als er den Jun- 
gen erblickte. Jens holte sein Frtihstüdcsbrot 
aus der Mappe und brach ein Stücjc für den 
Hund ab. Der Hund verschlang es gierig und 
trabte mit zur Schule. Von da ab holte er Jens 
jeden Mittag vor dem Schulgcbäude ab und 
begleitete Ihn. Der Junge teilte sein Brot mit 
mit dem Hund und sprach mit Ihm wie mit 
einem Freund. Er erzählte ihm seine Schul- 
erlebnisse. Der Hund schaute ihn an, als ver- 
stünde er Jedes Wort Jens wußte inzwischei^ 
daß der Hund keinen Herrn hatte. Er besaß 
kein Halsband, und er wurde immer magtrer. 
Jens hätte ihn gar zu gern mit nach Hause 
genommen, aber er wußte, daß sein Vater 
keine Hunde modite. Fido nannte er seinen 
neuen Freund. 

Eines Nachts wachte Jens davon auf, daß 
ein ungewohntes Geräusch, eine Art Heulen, 
die sonst stille Nacht erfüllt. Er lauschte ver- 
wundert, und etwas ängstlich, dann Sei es ihm 
ein; der Hundl Er saß draußen vor der Tür, 
wahrscheinlich auf der Fußmatte und rief nach 
ihm. „Ihm ist kalt", dachte Jens, und: „Er ist 
schrecMlcfa allein." 

Mit bloßen Füßen tappte der Junge vor- 
sichtig und wie ein Dieb die Treppe hinab 
und öffnete die Haustür. „Sei ruhig, Fido, ich 
bin ja bei dir." 

Der Hund verstummte augenbllddlch, aber 
als Jens die Haustür wieder säiließen wollt«) 
begann er wieder zu winseln. Der Gerät»* 
schuppen auf dem Hof Qel Jens ein. Er tappt* 
ängstlich und frierend in die Nacht hinaus 
und bereitete seinem vierbeinigen Freund im 
Schuppen ein Lager auf zwei alten Säcjcen. 
Um fünf Uhr morgens schlich er wieder dort- 
hin, um den Hund hinauszulassen. 

Der „Geschidclichkeits-Wettlauf' rr 
Dieses Spiel ist «in Wettlauf mit Hinder- 

nissen. Hier verhilft nicht allein die Schnellig- 
keit der Läufer zum Sieg, sondern auch deren 
Geschidclichkeit. 

Die Spieler bilden zwei gleichgroße Parteien. 
Zum Spiel sind noch einige Vorbereitungen 
tu treffen. Jeder Spieler braucht neun Reifen 
Von etwa 25 bis 30 cm Durchmesser. Die Rei- 
ten sind ohne Kosten aus Weidenruten oder 
anderen dünnen biegsamen Zweigen herzustel- 
len, indem man die Zweige zu Reifen biegt 

.d die Enden mit Bindfaden fest zusammen- 
indet. 
Die Parteien stellen sich hinter einer Grenz- 

linie nebeneinander auf. In Abständen von 
10 m werden vor Jeder Gruppe drei Holz- 
stäbchen von 30 cm Länge in den Boden ge- 
(tedct. Auf ein Zeichen beginnt der Lauf. Jede 

uni 
Dir 

Von da ab schlief Fido regelmäßig im Schup- 
pen. Aber Jens konnte nicht mehr schlafen, 
weil er fürchtete, daß sein Geheimnis ent- 
deckt würde, was ihm neben einer Strafpre- 
digt auch unweigerlich den Verlust des Hundes 
einbringen würde. Jens wurde immer blasser 
und immer stiller. 

„Du bist doch nicht etwa krank?" fragte die 
Mutter und faßte nach seinem Puls, Jens 
schüttelte den Kopf und wandte sich ab. 

In einer mondhellen Nacht passierte es 
dann. Jens trabte über den Hof beim Zurüdi- 
bllcjcen schien es ihm, als ob sich ein Vorhang 
am Fenster bewege. Als er durch die Hinter- 
tür schlüpfen wollte, stand der Vater vor ihm. 
,.Was suchst du hier In der Nacht?" 

Jens begann fassungslos zu weinen. All die 
aufgestaute Angst und all der Jammer um den 
Hund brach sich Bahn, und unter Schluchzen 
berichtete er die Geschichte von Anfang an. 

Aber es war merkwürdig, der Vater machte 
keine Anstalten zu schimpfen oder ihn zu 
schlagen. „Geb ins Bett, Jens", sagte er, „du 
brauchst nicht länger vor uns Versteck zu spie- 
len. Dein Fido darf bei uns Ulelben." 

In dieser Nacht schlief Jens zum erstenmal 
seit langem Uef und traumlos. Als er erwachte, 
saß der Hund an seinem Bett. „Aufstehen, 
Fido", riet Jens, „los, los, wir gehen zur 
Schule." 

Mit Rakete and Mondlandefanre — origmal 
von Kap Kennedy — spielen Jochen und 
Timm ihre eigene Mondlandung nach. Ob sie 
selbst mal auf den Mond fliegen wollen? 
»Na, klar!" Foto; Weskamp 

Was ein Torfstück alles erzählt 
Aus dem Moor lesen die Forscher, wie es bei uns in vergangenen Zeiten aussah 

Partei schickt einen Läufer vor, der drei Rei- 
fen In der Hand hält Die Läufer müssen nun 
aber nicht stehenbleiben. Läßt ein Läufer einen 
Reifen vorbeifallen, nimmt er ihn wieder auf 
und mul3 dazu natürlich seinen Lauf unter- 
brechen. 

Haben die beiden Läufer ihren letzten Rei- 
fen auf den dritten Stab geworfen, laufen si* 
schnellstens zu Ihrer Partei zurück. Wenn der 
Läufer die Mallinie erreicht hat, startet sofort 
der nächste mit drei Reifen. Die Partei, die 
zuerst alle Reifen abgelegt hat hat den Wett- 
lauf gewonnen. — Das Spiel kann auch noch 
erweitert werden. Wenn alle Reifen einer 
Gruppe auf den Stäben sind, holt jeder Läufer 
mit einem Lauf drei Reifen zurück, bis alle 
Reifen aufgehoben sind. 

Immer wenn ich an dem alten Fachwerkhaus 
im Moor vorbeigehe, bleibe ich stehen und 
sdmuppere. Von der Raudiwolke, die aus dem 
Sdiomstein kräuselt kommt der Geruch ver- 
brannten Torfes. Im Schuppen lagern die scho- 
koladenbraunen, steinharten Soden dieses 
Brennstoffes. 

Ich nehme einen der Torfziegel in die Hand. 
Er Ist federleicht und riecht würzig nach Qras 

und Moos, aus dem er entstanden ist. In Jahr- 
hunderten wachsen die Moore durdi abster- 
bende Pflanzen, die nicht vergehen, sondern 
aus Ma.igel an Luft vertorfen und so erhalten 
bleiben. Dadurch hat sich in den Mooren das 
Pflanzenleben viele Jahrtausende erhalten. 

In der untersten Schicht des Moores wur- 
den die Bläter von Silberwurz, Polarweide und 
2wergbirken gefimden, sie künden, daß hier 
20 000 Jahre vor unserer Zeitrechnung arkti- 

sche Kälte herrschte. In den höheren Sciilditen 
des Moores, die sich erst Sehr viel später bil- 
deten, stößt der Vorgeschichtsforscher oder der 
Biologe auf Wassernüsse, die über zwei Mov 
nate heiße Sonnensommertage verlangen und 
erst keimen, wenn das Wasser 22 Grad Wärme 
aufweist. Doch auch jene Tropenzeit ging vor- 
über, und allmählich zeigten sich auf dem 
Moor die Blume und Sträucher. die dort heute 
noch gedeihen. 

Die PoUenkömer, dieser männliche Blüten» 
staub, wurden In Milliarden von Tonnen ver- 
streut. Man kann sie heute noch im Torf fin- 
den, so daß die Gelehrten feststellen konnten, 
welche Baumart In den Jahrtausenden jeweils 
am stärksten vertreten war. iCiefer und Birke 
bildeten in Oberschwaben in den Jahren 18 OOÖ 
bis 9000 vor Christi Geburt große Bestände, 
später deckten Haseldickichte das Land, El- 
ciienmischwald löste das ab. Die Buche hatte 
die Vorherrschaft bis In das Jahr 1000 nach 
Ciirlsti Geburt mit annähernd 50 Prozent der 
Baumbestände und erst In der Neuzelt wurde 
sie von der Fichte verdrängt Alle diese Er- 
kenntnisse verdanke ich dem winzigen Blü- 
tenstaub, der audi in diesem Torfstü(k, das icK 
in der Hand halte, enthalten ist H. O. 

MMmOSKEGX&BE 
ROMAN VON CONCORDIA MERREL 

Deutsche Rechte bei DORNER Düsseldorf, durch Verlag v. Graberg u. GOrg, Wlesbaden-Franiifurt/M. 

j,, 

22. Fortsetzung 

Bo empört war sie nicht einmal gewesen, als 
er ihr verbot an Barry zu schreiben, denn das 
betraf nur sie. Hier aber hatte ein Junge stun- 
denlang gewartet gehofft und war dann ent- 
täuscht nach Hause gegangen — voll Haß auf 
den Mann, der ihm und ihr das angetan. 

Wenn sie doch nur einen Ausweg wüßte aus 
dieser Hölle! 

Unseiigerweise schien sici) diese Gelegenheit 
wenige Tage später zu bieten. Jason war zu 
Tisch gegangen und hatte seinen Sciilüsselring 
auf dem Schreibtisch liegen lassen. Judith sah 
es, als sie ^inen Stoß Briefe auf seinen Tisch 
legte. Stockstill blieb sie stehen, einen Augen- 
blick setzte ihr Herzschlag aus, als ihr ein Ge- 
danke durch den Kopf schoßt Unter diesen 
Schlüsseln befand sich auch der zu dem Fach, 
in dem Pats Geständnis lag — Jasons ewige 
Drohung, die Geißel, mit der er sie peinigte! 
Wenn sie die Schublade aufschloß, das 
schreckliche Schriftstück nahm ... Nahm? 
Stahl! Wie Pat gestohlen hattel Trotzdem — 
dann mochte Jason toben und befehlen, dann 
hatte et keine Macht mehr über sie, dann war 
sie frei! Wie iiypnotisiert starrte sie auf die 
blanken Schlüssel. Sollte sie... Waren Recht 
und Gerechtigkeit nicht auf ihre Seite? Maßte 
sie Skrupel habcm einem Menschen gegenüber, 
wie er es war? Hatte er Erbarme», Mitleid? 
Ließ er nicht sie leiden, weil sie die Schuld des 
Bruders auf sich genommen? 

Tief holte sie Luft, streckte die Hand aus 
und grilT nach den Schlüsseln. Im nächsten 
Augenblick schon kniete sie vor dem ominösen 
Fach probierte einen Schlüssel nach dem an- 
dern, bis sie endlich den rechten fand. Sie 
•chloß auf, zog das Fach heraus, suchte zwi- 
schen den Schriftstücken nach dem Geständnis 
ihres Bruders, hielt es in der Hand. 

Zerreißen, das furchtbare Ding in Fetzen 
reißen, daß es keinen Schaden mehr tun 
konnte. Mit bebenden Fingern faßte sie es an 
beiden Enden — da legte sich eine Hand 
»chwer auf ihre Schulter. Mit einem Schi-el 
fuhr sie herum und blickte in Jasons Gesicht 
Er nahm Ihr das Papier aus den schlaffen 
Händen und sie ließ es geschehen. 

Sein Lächeln war so grausam, wie selbst sie 
es nie gesehen; in seinem Bilde funkelte sata- 
nischer Triumph, als er sagte; 

„Stehlen sdielnt be! Ihnen in der Familie 
zu liegen I Ich kam zurück, um meine SchlUssel 
zu holen." 

Die* Schlüssel hingen noch im Schloß der 
•ffenen Schublade. Er sah darauf nieder. 

„Geben Sie sie mirl" befahl er. 
Judith bückte sich, zog die Schlüssel heraus 

und reichte sie ihm. 
„Es Ist wohl doch nicht so leicht wie Sie 

gedacht haben, durch die Maschen des Netzes 
zu schlüpfen, wie?" fragte er und steckte den 
Schlüsselring In die Tasdie. 

„Anscheinend nicht doch eines Tages werde 
ich schon einen Ausweg finden", murmelte sie 
mit heiserer Stimme. 

„Ich hal>e darauf gewartet, daß sich diese 
Familienschwäche des Stehlens auch einmal 
in Ihnen regen wtirde", höhnte er. 

„Wahrscheinlich haben Sie deshalb absicht- 
lich die Schlüssel auf dem Tisch liegen lassen?" 
rief Judith. 

„Möglich", entgegnete er gleichmütig. 
Dem Zusammenbruch nahe, wankte Judith 

auf ihren Platz und warf sich auf den Stuhl, 
legte die Arme auf die Tischplatte und barg 
den Kopf in den Händen. 

Seine triumphierende Stimme drang an ilir 
Ohr: 

„Eigentlich war ich überzeugt davon, daß 
Sie keine Diebin seien, daß sich nur Ihr Lump 
von Bruder diese Schwäche leiste." 

Da hob sie den Kopf. 
„Ich bin keine Diebin und Sie wissen esl 

Aber glauben Sie es meinetwegen — mich be- 
rührt es nicht mehr." 

„Ich überlege mir nur, was ich mit Ihnen 
anfangen solll Ich habe Ihnen eine Vertrauens- 
stellung gegeben und Sie haben mein Ver- 
trauen getäuscht." 

„Treiben Sie den Scherz ruhig auf die Spitze, 
wenn es ein Sdierz für Sie ist." 
— Hinausblldcen auf die Straße 

„Das ist esl" Er trat zu ihr. „Ich verlange 
das Ehrenwert von Ihnen, daß Sie nie wieder 
versuchen werden, sich In den Besitz des Pa- 
piers zu setzen! Ihr Ehrenwort, verstehen Sie?" 

„Das gebe ich Ihnen nicht! Ich weiß nicht 
einmal, ob man es einem Menschen, wie Sie 
sind, zu halten hati Sobald sich die Gelegen- 
heit bietet werde Ich den Versuch wieder- 
holen!" 

„Dann bleibt mir nichts anderes übrig, als 
Gebrauch davon zu madien, solange es noch 
in meinem Besitz ist" 

Sie war wieder gefangen; saß sicherer denn 
je in der Fallet Dumpf stöhnte sie: 

„Ich gebe Duien mein Wort aber ich gel>e es 
Ihnen unter Zwang." 

,J3as stört mich nicht solange Sie mir Ihr 
Wort — Ihr Ehrenwort gel>en. Ich lasse Si« 
leichten Kaufs davonkommen, nicht wahr?" 
Nie war sein Ton höhnischer, sein LSdieln 

grausamer gewesen. Er legte das Schriftstück 
wieder auf die Platte seines Schreibtischs und 
verließ das Büro. 

Und da lag est Vor ihren Augent Sie konnte 
aufstehen und es greifen, zerreißen I 

Was für eine Seele mochte in diesem Men- 
schen stecken? Was war das fifr ein Hlm, das 
sich diese Scheußlichkelten ausdachte? War er 
wirklich von Sinnen oder gab es das, daß ein 
normaler Mensch sich zu solcher Grausamkeit 
versteigen konnte? Wer hatte ihm das einge- 
impft? Wer hatte seine Seele vergiftet viel- 
leicht als er noch Kind war? Auf alle diese 
Fragen wußte Judith keine Antwort: Sie 
wußte nur eines: hätte sie das Ausmaß all die- 
ser Qualen voraussehen können, wie vrürde 
die Sciiuld ilires Bruders nicht auf sich ge- 
nommen haben. 

Oder doch — um der Mutter willen? 
Müde, zerschlagen erhob sie sich schließlich 

und ging zum Fenster. Hinausblicken auf die 
Straße, das weiße Blatt auf dem Schreibtisch 
nicht sehen müssen! Galt ein Versprechen, ein 
Wort, das man unter Zwang gegeben hatte? 
Rechtlich vielleicht nicht aber vor ihrem eige- 
nen Gewissen galt es. Ciewissen — einem ge- 
wissenlosen Menschen gegenüber? 

Sie trat an seinen Tisch — da lag das Schrei- 
ben, sie brauchte es nur zu nehmen, in dl* 
Tasche zu stecken und das Gebäude zu ver- 
lassen. Jason war zu Tisch, üin würde sie auf 
dem Weg nach draußen nicht treffen. Schon 
streckte sie die Hand aus — und ließ sie wie- 
der sinken. 

Nein, es war nicht nur eine Frage des Ge- 
wissens, es war die Achtimg vor sich selbst, 
die sie verlieren würde, wenn sie sich so weit 
herabließ, etwas zu tun, das ihrer nicht wür- 
dig war. Wie hieß doch das Bibelwort? ... 
Wenn er die ganze Welt gewämie und näm* 
doch Schaden an seiner Seele... 

Als Jason zurückkam, saß sie auf ihrem' 
Platz und sdirieb. Ihr Gesicht war undurch- 
dringlich, aber Pats Geständnis lag noch auf 
der Sdireibtisdiplatte — unberührt. Danebem 
hatte sie einen Stapel Briefe gelegt die zur 
Unterschrift bereit waren. Judith hatte nicht 
einmal den Kopf gehoben, als er eintrat; auch 
jetzt gewahrte sie nicht daß so etwas wie Be- 
wunderung in dem Blick lag, den er Ihr zU'« 
warf. 

Die Tatsache, daß sie der Versuchung wider- 
standen hatte, gab ihr Kraft, auch weiterhin 
all seine Demütigungen zu ertragen, mit denen 
er trotz allem nicht sparte. 

Sie dachte. Ich bin froh, daß ich vor meinem 
Gewissen bestehen kann — und vor James 
Barry, wenn er kommt Er bat gesagt, ich sei 
ein tapferes MSdel, und das soO er bestätigt 
finden, wenn wir uns wtederseheni Das wird 
nun sehr bald sein! , 

* 
Das wird nun sehr bald sein! An diese 

Worte klammerte sich Judith. Der sechsund- 
zwanzigste Juni, in einem eirzigen kleinen 
Monat! Regen, HageL Stuno oder Hochwassel 
— nichts würde sie hindem, cUese Verabredung 
einzuhalten. Das sagte sie sich immer wieder. 

wenn die Angqt sie packte, Jason würde es it^ 
letzten Moment zu verhindern wissen. 

Aber Jason schien es vergessen zu habed 
denn die Zelt ging hin, ohne daß er Datun 
oder Zusammentreffen je wieder erwäha 
hätte. Immer sicherer wurde sie In ihrei 
Ueberzeugung, daß er nicht mehr daraf 
dächte. Die HoSnungsfreudigkeit stand s( 
klar auf ihrem Gesiiht geschrieben, daß ei 
jedem auffallen mußte. Maud Taylor beobi 
achtete es mit geheimer Freude, wagte jedoci 
nicht nach dem Orund zu fragen aus Angs4 
Judith zu verwirren. Florence Paskey tragt( 
eines Tages, ob sie ein Vermögen geerbt hab« 
und der junge Mann In der AnmeldestelU 
meinte, ob sie Uun nicht das Rezept verratei 
könne, wie man rasch Karriere madie, oder oi 
das für Männer nicht brauchbar sei. 

Ihr Vater kniff sie liebkosend ins Ohr unc 
erklärte, seine Tochter sei so aufgeblüht dal 
er hoffe, sie werde ihm und dem edlen Blut inl 
seinen Adern doch eines Tages noch E.hr^ 
machen. Mutter natürlich war heimlich über« 
zeugt claß ein Mann dahinter stecke, und slf 
fragte Judith. 

„O nein, Mutter", erklärte Judith, 
dergleichen." i 

Mrs. Connor schien zwar enttäuscht, abe^ 
an ihrem heimlichen Glaul>en hielt sie fest j 

„Ich flihe dich gern versorgt und in gutetf 
Händen, Judith. Bin Mädchen muß helrateni 
solange sie jung Ist Seite an Seite mit einem 
geliebten Mann den Kampf ums Daseins auf« 
nehmen, in dem einer dem andern hilft. Geben 
und Nehmen, das ist die Ideale Ehe." 

Törlihtes Gerede, dachte Judith. Vater haf 
den Kampf ums Dasein nie aufgenommen. 
Laut sagte sie: 

„Du hast natürlich recht Mutter, aber die 
Schwierigkeit ist daß kein Mann im Spiel ist." 

„Unsinn! Im Betrieb gibt es doch Männer 
genug!" 

„O ja, aber es ist keiner darunter, den ich 
heiraten möchte." 

„Du darfst auch nicht zu wählerisch sein, 
Kind! Den idealen Mann gibt es nicht, mit 
irgend etwas muß man sich immer abfinden", 
meinte Mutter. 

„Das weiß ich längst, Mutter, aber der 
Mann, den ich heirate, muß mir doch wenig- 
stens gefallen, nicht wahr?" ■ 

„Didite ihm nicht allzuviel gute Eigenschaf- 
ten an! Wenn er dann einsieht daß er sie gar 
nicht hat, dann Ist die erste Mißstimmung da 
und er wird ärgerlich." 

„Ach Mutter, was bist du mit einem Male 
für eine weltweise Frau!" scherzte .Tudith und 
fragte sich heimlich, ob Mutter diese Erfah- 
rungen in ihrer Ehe gesammelt haben mochte. 

Mrs. Connor errötete, was sehr selten ge- 
schah. 

„Mein liebes Kind, für mich hat es in mei- 
nem ganzen Leben keinen anderen Mann ge- 
geben als deinen Vat^r, al>er ich kann dir eines 
sagen: die Männer sind alle gleich, einer wie 
der andere!" 

F.- 
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deslebens 

Musikalisches Zwischenspiel 
Da «t unter den Gemeindemttoliedern 

von Ellensburg (England) Immer Nadizüg- 
ler gibt, die zu spät zum GoUesdlentt <n 
die Kirdie kommen, sieht sich der Organist 
gezwungen, ein musifcoHsches Ztoischen- 
spiel einzulegen. Er bringt dabei regelmäßig 
das Lied ,J3ring mich pünktlich zur Kirche" 
aus dem berühmten Musical „Mp Fair 
Lady^' zu Gehör, und zwar in solch ab- 
gewandelter Form daß alle Kirchenbesu- 
cher glauben, ei handele sich um eine Fuge 
von Johann Sebastian Bach. 

Burger bauen befestigte Siedlungen 
Einziger Ausweg, um sidi gegen das wachsende Verbrechertum zu schützen 

Die Zahl der Verbrechen steigt st&ndig und 
dal Leben wird von Tag zu Tag unsicherer. 
Die amtlichen Stellen t>emühen sich, neue Wega 
zu finden, um die friedlichen Bürger vor den 
Untaten der Diebe und Mörder zu bewahren 
— eine Aufgabi, die den Verantwortlichen 
allmählich über den Kopf zu wachsen droht 
Zu welchen geradezu verzweifelt anmutenden 
Maßnahmen man sich entschließen muß, wird 
an einem Beispiel In den Vereinigten Staaten 
besondprs deutlich. 

In Potomac (Maryland) hat der „Zustand 
der Gesetzlosigkeit" seine höchste Stufe er- 
reicht Da man sich keinen Ausweg mehr 
wußte, sah man sich Jetzt genötigt hier, nur 
wenige Kilometer von Washington entfernt 
die erste außerstädtische „Festung" anzu- 
legen, die den Bewohnei-n ein gewisses Maß 
an Sicherheit gewähren soll. 

Insgesamt wird die befestigte Siedlung aus 
67 Häusern bestehen und das ganze Terrain 
Ist mit einem zwei Meter hohen Stadieldraht 
umgeben. Tag und Nacht patrouillleren be- 
waffnete Wäditer an dem Zaun, der außerdem 

mit Hilfe von Fernsehkameras kontrolliert 
wird. 

Für die Bewohner dieser befestigten Sied- 
lung gibt es besondere Verhaltensvorschriften. 
Wer die Umzäunung verläßt muß einen „Paß" 
vorzeigen. Fremde Personen, wie beispiels- 
weise Milchmänner, Kaufleute, Lieferanten 
usw., werden nur eingelassen, wenn sie einen 
Spezialausweis besitzen. Alles dies mutet an, 
als handele es sich um ein Gefangenenlager, 
aber in Wirklichkeit wohnen hier „freie" 
Menschen, die sich nur vor den Verbrechern 
schützen wollen. 

Das In Potomac entstehende „Camp of fear" 
(Camp der Furcht) soll das erste sein In einer 
langen Reihe ähnlicher Siedlungen, die man 
überall in den Vereinigten Staaten errichten 
wird. 

Nägel im Hammer 
Eici Erfinder in Baltimore ließ sich einen 

Hammer patentieren, dessen Handgriff mit 
Nägeln gefüllt wird. Durch Druck iiuf einen 
Knopf wird Jedesmal ein Nagel aus dem Hand- 
griff geworfen, genau an der Stelle, wo er ein- 
geschlagen werden soll. 

Schönheitskönigin auf „Brautschau* 
In Zeitungsanzeigen suchte eine 24jahrige 

Italienerin einen Ehemann. Was sie bot war 
einmalig: Alleinerbin der väterlichen Inclu- 
itriewerke, doppelte Doktorin. Schönheits- 
königin von Alassio, gutmütig von Charakter 
und auf Häuslichkeit bedacht Zudem wünschte 
sie sich viele Kinder Sie wollte einem Mann 
ihre Hand schenken, der intelligent gut und 
aktiv sein sollte Vermögen spielte keine Rolle, 

Menagerie der Briten 
Die Jüngste englische Statistik verrät daß 

die Engländer zur Zelt folgende Haustier« bei 
sicJi beherbergen; 6,5 Millionen Katzoi, 8,2 
Millionen Hunde, 4 Millionen Kanarienvögel 
und andere Vogelsorten, 1 Million Fische in 
Aquarien, 2000 ungewfihnliche Tiere, unter de- 
nen sich Affen, Adler, Bären; Löwen. Panther 
und Krokodile befinden. 

auch Habenichtse konnten sich bewerben. Eine 
Bedingung allerdings stellte die Signorina und 
doppelte Dottoressa: Ernsthafte Bewerber 
mußten 3000 Lire Bearbeitungsgebühr für 
ihren Heiratsantrag einsenden. So hieß es in 
dem vervielfältigten Schreiben, das jeder Ehe- 
kandidat erhielt. 

Ueber 300 wollten das Glück beim Schopf 
packen und schickten das Geld, einfache Ar- 
beiter, Ingenieure, Techniker und AnwÜte, 
ältere sowie jüngere Männer. Darüber freute 
sich der Stjährig* Osvaldo Ruggerl in Turin 
am meisten, denn die doppelte Doktorin und 
Schönheitskönigin von Alassio war seine ur- 
eigene Erfindung. Fast eine Million Lire kas- 
sierte er von Jtmggesellen, die davon träum- 
ten, an der Seite einer schönen Frau ertrag- 
nlch* Industriewerke zu verwalten und den 
Generaldirektor zu spielen. Bis dann die Poli- 
zei hinter den florierenden Heiratss(hwindel 
Buggerls kam und Ihn festsetzte. 

Gletscherbesteigungen von innen 
Eistunnel in Norwegens Tverrabreen-Gletscher sind begebbar 

Der Tverrabreen-Gletscher am Galdhöplng, 
mit 2470 Metern hödister Berg Norwegens, ist 
einer der wenigen Gletscher Europas, die man 
von Innen besichtigen kann. Aus der Eiszelt 
stammend, bat der Glie|s<her mit den anderen 
des Jotun Fjeld Im Massiv des Galdhöplng 
starke Erosionen im Felsen hervorgerufen und 
Täler mit Rinnen geschaffen. In den letzten 
200 Jahren Ist er längenmäßig um einen Kilo- 
meter, in den letzten 60 Jahren um über 700 
Meter zurückgegangen 

Im Eis des Tverrabreen-Gletschers bilden 
sich oft Spalten und Risse, durch die man sich 
abseilen kann. Mit einigem Glück gelangt man 
durdi sie in 15 bis 20 Meter Tiefe In reguläre 
Eistunnel, die durch hervortretende Felsnasen 
am Gletscherbett in das sich langsam vorwärts 
bewegende Eis gedrückt worden sind. Der 

Oletscher bewegt sich mit einer Geschwindig- 
keit von zwei bis drei Zentimetern am Tag* 
talabwärts. In den Eistimnel kann man, so- 
fern sie hinter den Gesteinsnasen bis an eine 
Seite des Gletscherbettes reichen, die Erosions- 
tätigkeit des schiebenden Eises beobachten. 

Es wirkt auf den Felsen wie sehr grobes 
Sandpapier, was auf eingeschlossenen Sand 
und Geröll zurückzuführen Ist und auf den 
gewaltigen Druck der Eismassen. Dieser wird 
unterhalb von 50 Metern Tiefe so stark, daß 
die entstandenen Eistunnel zusammengedrückt 
werden. Erreichen diese an flachen Stellen des 
Gletscherbettes den Boden, so kann man be- 
merken, wie sich das unter Druck stehende 
Eis zu Wasser verflüssigt. Es rinnt als Glet- 
schermilch unter dem Eis zu Tal. 

Königin Elizabeths eigene Zeitung 
Schon Charles II. inserierte in der „London Gazette" 

„The London Gazette", Englands älteste Zel- 
tung, hat noch eine Auflage von 2000 Exem- 
plaren und erscheint dreimal wöchentlich. 
„Niemand liest sie zur Unterhaltung" lautet in 
Fleet Street, Londons Presseviertel, ein 
Schlagwort über sie. Dennoch ist sie eine der 
Wichtigsten Zeitungen. Sie gehört der Königin 
und veröffentlicht alle amtlichen Mitteilungen 
der Regierung und des Hofes. Keine Regie- 
^ngsmaßnahme, keine Ernennung und kein 
Beschluß ist wirksam, bevor er In der „Lon- 
don Gazette" gestanden hat. 

Die guten Beziehungen der Zeitung zur 
Monarchie datleren aus der Zeit König Char- 
les n. Bei einem Spaziergang durch den St. 
James-Park waren Ihm zwei Hunde enUaufen. 
am Junger Buchdrucker aus der Offizin der 
pazette, den der König nach den Hunden ge- 
pagt hatte, riet ihm, eine Anzeige in der Zei- 

aufzugeben. Sie erschien am 13. Januar IBM und trug die Anschrift des Königs, der 
Hunde wieder erhielt Seitdem 

WeltM piglands Könige viel von der „London 
Vazette . Sie wird vom Statlonary Office her- 
J^egeben. Ihr Redakteur heißt schlicht Jim 
Thomas. Der Anzeigenteil steht nur Behörden, 

Anwälten und Kammern offen. Private In- 
serate werden nicht aufgenommen. Dennoch 
hatte das Blättchen im letzten Jahr einen 
Heingewinn von 15 000 Pfund. 

Gelegentlich herrscht auch in der Redak- 
tion und Druckerei der Gazette Hochbetrieb. 
Als bei der Pfundabwertung 1967 die Ban- 
ken schließen sollten, konnten sie das erst 
tun, als der amtliche Erlaß in der „London 
Gazette" erschienen war. Die ganze Nacht 
standen Setzer und Drucker bereit, bis end- 
lich das Schriftstück kam. Drei Minuten vor 
der normalen Oeffnungszeit der Banken liefen 
die ersten Exemplare aus der Rotation und 
wurden durch Kuriere zu den Bankdirektoren 
gebracht 

Sexstars in der Teekanne 
Es gibt bekanntlich kleine Teebeutel, die 

man in die Kanne hängt und dann mit hei- 
ßem Wasser übergießt Eine belgische Firma 
konnte Ihren Umsatz wesentlich steigern, als 
sie den Teebeuteln die Form von bekannten 
Leinwandlieblingen und Sexstars gab. 

Der praktische Tip 

. Wie man mühelos 
festsitzend« Radmuttem lös! 

mußte die ADAC-Straßen- 
twlfei ^ Reifenpann« 

J wurde sie gerufen, weU Auto- 
1, Radmuttern nicht aufbe- Tien. Die Strußonwachtfiihrer kennen dafür 

einen einfachen Trick: Man steckt den Rad- 
jnutternschlüssel so auf, daß sein Hebel waag- 
recht steht. Dann setzt man den Wagenhe- 
ber unter diesem Hebel an und drückt ihn 
hoch. Dieser Kraft ist keine festsitzencle Mut- 
ter gewachsen. Der ADAC weist darauf hin, 
daß man sich diese Mühe ersparen kann, wenn 
man die Radmuttern vor Wiedereinschrauben 
mit einem Tropfen öl vom Olmeßstab ver- 
sieht. 

Europacup der Schwimmer 
im Würzburger Haiienbergbad 

Mit 9000 Zuschauern war der erstmals aus- 
getragene Europapokal der Schwimmer in 
Würzburg gut besucht. Für Höhepunkte der 
zweitägigen Veranstaltung sorgten vor allem 
die Schwimmer aus beiden Teilen Deutsch- 
lands. Roland Matthcs (Erfurt) verbesserte sei- 
nen eig(>nen Weltrekord über 100 m Rücken 
von 58,0 auf 57,8 Sekunden. Hans Faßnacht 
(Mannhelm) sdiwamm mit 4:42,5 Min. über 
400 m Lagen neue europäische Bestzeit. 

Den Sieg um Europacup errang die Mann- 
schaft der DDK mit 136 Punkt' Hinter der 
UdSSR (124) belegten die Herren uer Bundes- 
republik Deutschland mit 117 den dritten 
Dalz, weit vor der übrigen Konkurrenz, in der 
Schweden mit 81 Punkten als vierte einen 

leichten Vorsprung vor Ungarn (65), Frank- 
reich (64) sowie den beiden Absteigern aus der 
A-Gruppe, Großbritannien (49) und Holland 
(32) gewann. 

202 belegte Brote 
Das bekannte Felnschmeckerlokal David- 

son in Kopenhagen brachte seine neueste 
Speisekarte heraus, die 147 cm lang ist 
Die vorletzte Speisekarte war „nur" 139 cm 
lang. Damit stellte das Lokal wiederum 
einen Weltrekord auf. was die Länge der 
Speisekarte betrifft Dabei enthält diese 
Karte nur „belegte Brote" in allen Varian- 
ten, insgesamt 202 verschiedene. Für die 
übrigen Speisen gibt es besondere Karten. 
Die längste Speisekarte der Welt Ist auf 
Perlon gedruckt 

iGELTO 
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Hallo Partner, weck Dein Geld auf! 
Beini Spärkässßfi-Computer-SeTvice. 

Ein neuer Service für alle, die jung sind und 
an die Zukunft denken. 
Unser Computer schreibt Ihnen, wie Sie Ihr 
Geld Geld verdienen lassen. 
Sie tun das schon? Um so hesser. Unser 
Computer sagt Ihnen, ob Sie Ihr Geld energisch 
genug aufgeweckt haben. 

COMPUTER 

wir halten Fragebogen für Sie bereit. Mit der 
Abgabe entstehen keinerlei Verpflichtungen. 

IHRE SPARKASSE 

NEUE 

KUNDEN 

schnell 

gewonnen 

durch ständige 

Werbung in der 

»Langener 

Zeltung« 

Wir suchen füi unsere Etiketten-Druckerei 

Druckhilfsarbeiterinnen 
die nach Einarbeitung selbständig an unseren Rollen- 
DrucScautomaten tätig sein können, 

Buchdrucker 

angelernte DRUCKER oder Mechaniker 
zur Umschulung als EINRICHTER an unseren 
Spezial-Druckmaschlnen. 
Wir arbeiten zweischichtig; 

von 6.00 bis 14.00 Uhr 
von 14.00 bis 22.00 Uhr 

Wir bieten Ihnen einen Oberdurchschnittlich bezahlten Ar- 
beitsplatz, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld. 
Bitte rufen Sie uns an, oder kommen Sie In der Zelt von 
8.00 bis 14.00 Uhr zu uns. 

KARL GRONEIVIEYER KG 
807 Langen. Tel 7807, MOrfelder Landstr. 89 
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Schluß 

mitdem 

Aufwertungs 

geredet 

Vor ein paar Monaten hat Prot Schiller vor dem Bundestag 
selber gesagt, daQ eine DM-Aufwertung unserer Wirtschaft schaden 
wQrde. Daß sie uns In die Rezession führen könnte. DaS wir In der 
Bundesrepublik nicht die Fehler wiedergutmachen können, die 
andere Länder Im eigenen Hause begangen haben. 

Aber dann fing der Wahlkampf an. 

Und plötzlich war Schiller anderer Meinung. 

Er wollte den'AusIandsurlaubem ein billiges Wahlgesdienk 
machen. Mit der Aufwertung. Auf Kosten unserer Wirtschaft und 
unserer Arbeitsplätze. 

Er wollte Bundeskanzler Klesinger polltlsdi schaden. 
Aus reiner Rechthaberei. 

Dafilr Sind Währun^fragen zu ernst. 

Daher fordern wir seit Wochen i 
Macht endlich Schluß mit dem Aufwertungsgerede 1 

Schiller ist dabei, uns In der ganzen Welt lächerlich zu 
machen. Denn nirgends werden Währungsfragen In aller Öffent- 
lichkeit diskutiert, nachdem die Regierung entschieden hat. Nur 
weil einzelne Minister keine Disziplin haben. 

Heute spricht praktisch alles gegen eine Aufwertung. Immer 
mehr Leute sehen das ein. Auch die Fachleute und die wissen« 
echaftlichen Institute. 

Darum Schluß mit den Redereien 

Uber unsere Währung. 

Schluß mit der gefährlichen Preishysterie. 

Die Entscheidung von Bundesloinzler 

Kiesinger vrar und ist richtig. 

Auf den lOinzler kommt es an 

Gäste von »drüben« 
Millionen Rentner kamen >na 

Mitteldeutschland 
Reisen von West nadi Ost sind kein Pro- 

blem. Die Reisebüros bestlltigcn es. Reisen von 
Ost nach West fallen dagegen statistisdi itaum 
Ins Gewidit. Aber audi in einigen Ostbiock- 
ländem werden die Grenzen etwas durdi- 
lässiger für die eigene Bevöil<erung Heute 
nodi vom „Eisemen Vorhang" zu spredion 
erscheint fibertrieben, und dennodi existiert 
er weiter — quer durch Deutschiand, in einer 
Länge von mehr als 1300 Kilometern. West- 
deutsdie, die Verwandte drüben haben, Itön- 
nen ihn überwinden. Für die Mitteldeutschen 
bleibt er undurdidringlidi. 

Es gibt Ausnahmen. Es gibt die Partei- und 
WirtsdiaftsfuniitionSre, die Wissen.schaftier, 
Künstler und Sportler, die mit Genehmigung 
und im Auftrag der mitteideutsdien Behör- 
den in den Westen reisen dürfen. Der nor- 
male Sterblidie hat zu warten, bis er im Ren- 
tenalter ist — Frauen bis sie 60, MHnner bis 
sie 65 Jahre alt sind. Erst dann läßt sie der 
Staat einmal im Jahr für vier Wochen nach 
Westdeutschland oder nach Westberlin. 

Rentner, die noch arbeiten, brauchen zu ei- 
ner „Westreise" die Genehmigung ihres Be- 
triebes. Wird sie verweigert, so kann der Be- 
troffene zwar die Arbeit ganz aufgeben, aber 
das bedeutet das Absinken seines Lebens- 
standards auf Existenzminimum. Wer nicht 
mehr arbeitet, braucht nur die Genehmigung 
der Polizeit>ehörde. Sie stellt den Paß aus und 
sie nimmt Ihn wieder in Verwahrung, wenn 
die Reise beendet ist. Der Rentner muß sein 
Visum bezahlen, darf 10 Mark zum Kurs 1:1 
umtaus.:hen und erhält, wenn alles gut geht, 
wenige Tage vor dem geplanten Reisetermin 
endlich die Genehmigung. Keiner weiß, warum 
sie erst so kurz vor der Reise erteilt wird. 

Mit dem Paß wird ein Merkblatt und ein 
Fragebogen ausgehändigt, der genau ausgefüllt 
werden muß. Was nimmt der Rentner an wert- 
vollen Sachen mit — einen Trauerring, eina 
Halskette, einen Pelzmantel vielleicht oder 
gar eine Kamera? Wieviel Geld nimmt er mit, 
welche Geschenke? Sie dürfen nicht mehr als 
zusammen 100 Mark kosten, und dieser Betrag 
ist schnell erreicht bei den mitteldeutschen 
Preisen. Aber was nimmt er nun mit? Was die 
Verwandten in Westdeutschland gern hätten, 
darf nicht mitgenommen werden: feuerfeste» 
Glas, Porzellan, optische Geräte. Auch Kin- 
derkleidung darf nicht „ausgefühit" werden. 
Neuerdings sind jedoch Schailplatten erlaubt, 
auch Bücher können als Geschenk mitgenom- 
men werden, aber nicht jeder fährt zu einen» 
Bücher- oder Schailplattenfreund. Was also 
soll man itaufen? 

Die 10 „Westmark" helfen auch nicht weiter. 
Wie der Reisende damit auskommt, ist sein 
Problem. Zehn Mark sind viel für einen, der 
weiß, daß es hier schon für eine Mark ein 
Paar Strümpfe gibt, daß ein halbes Pfund 
Kaffee für weniger als vier Mark, eine Tafel 
Schokolade für kaum eine Mark zu haben ist. 
Aljer sie sind wenig für den, der plötzlich vor 
dem verlockenden Warenangebot unserer 
Kaufhäuser steht, Qualitäten und Preise sieht 
und mit dem vergleicht, was er zu Haus be- 
kommt. 

Es sind oft schwierige Wochen — für beide 
Seiten, für den Besucher und für die Besuch- 
ten. Vieles bleibt ungesagt und unverstanden, 
wenn nicht alle den Mut zur Offenheit und 
Ehrlichkeit haben. Einfühlungsvermögen vor 
allem erwartet der Besucher in dieser ihm so 
fremden Welt, vielleicht auch ein bißchen 
Hilfsbereitschaft, einen zweiten Zehnmark- 
schein — und einen Blick in unsere Proble- 
me, die es ja auch gibt. Zu leicht entsteht der 
Eindruck, hier könne sich jeder alles leisten. 
In diesem Schlaraffenland von Autos. Bana- 
nen und Nylonhemden. 

Der Tag der Abreise naht. Die Gefühle sind 
oft zwiespältig. Der eine ist versucht, für im- 
mer hier zu bleiben (aber nur sehr, sehr we- 
nige bleiben), der andere sehnt sich zurück in 
seine bescheidenere, aber vertraute Umwelt. 
Der letzte Termin für die Rückreise ist vor- 
geschrieben, er muß eingehalten werden, es 
sei denn, ein Arzt bescheinigt Reiseunfähig- 
keit. 

Wieder wird das Merkblatt studiert. Ge- 
schenke im Wert von 200,— Mark dürfen mit- 
genommen werden, berechnet nach den Prei- 
sen in Mitteldeutschland. So manches hat sich 
angesammelt: zwei Paar Strümpfe: 24,— Marie, 
eine Tafel Schokolade: 4,80 Mark, ein Kinder- 
pullover: 45,— Mark, eine Strumpfhose: 32,—* 
Mark, ein halbes Pfund Kaffee: 16,— Mark, 
ein bügelfreies Oberhemd: 74,— Mark. Di» 
Enkel warten auf Bananen und Apfelsinen. 
Sie sind" vielleicht gerade noch in der „ZoU- 
freigrenze" von 200,— Mark unterzubringen. 
Das Kilo kostet drüben 5,— Mark, und wäh- 
rend der Kontrolle nimmt man es manchmal 
sehr genau. Besser, man wiegt schon hier. 

Bananen lassen sich schiecht schicken, also 
reisen sie mit. Anderes wird mit der Post vor- 
ausgeschickt. Päckchen und Pakete sind zoll- 
frei. Getragene Textilien müssen vorher de- 
sinfiziert werden. Die Bescheinigung gehört 
ins Paket — wieder ein Formular. 

Reisen von Deutschland nach Deutschland 
sind wahrlich kein reines Vergnügen. Trotz- 
dem kommen die Rentner, in jedem Jijhr rund 
eii»e Million. Vor den Behörden, dem Laufen, 
Hoffen, Warten, den Merkblättern und Be- 
stimmungen können wir sie nicht bewahren. 
Aber wir Icönnen versuchen, ihnen die weni- 
gen Wochen hier so angenehm wie möglich zu 
gestalten. st 

Wieder Zuclitviehauktion. Die nächste 
Zuditviehauktiou In Darmstadt findet am 
9. September statt. Zum Auftrieb gelangen 
100 Jungeber, mehrere Fledtviehbullen und 
50 tiagende Jungsauen. Es handelt sich durch- 
weg um gutes Zuditmaterial. Die meisten 
Tiere untierliegen dem Sdiweinegesundheits- 
dienst. 

\ B.F.Goodrieh / B. F. Goodrich GmbH 

Werk DralvIclMnhaln 
Reiten 

Wir sind einer der SItesten und größten Relfenhersteller der 
Welt In unserem Werk für Flugzeugreifen bieten wir ab 
sofort einer 

BÜROGEHILFIN 
eine vielseitige Tätigkeit (eventuell audi halbtags), die auBer- 
ordontiich gut dotiert wtrd. Die SoziaUelstungen und die 
Sicherheit des Artieltsplatzea geben darOber hinaus einen 
l}eachtenswerten Anreiz für diese Arbelt BngUschkenntnlsse 
würden die Zusammenarbeit mit den amerikanischen Mit- 
arbeitern erleichtern. 
Bitte besuchen Sie uns an Werktagen, außer Samstag, In der 
Zeil von 8.00 — 17.00 Uhr. Wir erwarten Sie. 

B. F. Goodrich GmbH 
Werk Drelrichenhaln 
6072 Dreieichenhain, Siemensstraße 4, Telefon Langen 83 20 

Bei Drucicsaclien... Telefon 2745 

Die Firma 

lü CHRISTIAN BORKERT 
BÜRKERT elektrischer Gerate GmbH. 

produziert in ihren Werken Ingeifingen, Öhringen, Gerabronn, 
Triembach/Frankreich, Nenzing/Österreich 
Magnetventile, Temperaturreglder sowie Regler für Olöfen. 
Der Verkauf findet in unserer zentralen Verkaufsabteilung, 
Egelsbach, Am Flugplatz, statt. - Ruf 0 61 03 / 41 12 
Wir sind ein modern eingerichtetes Unternehmen. Unser 
wachsender Markt erfordert des öfteren zusätzliche Mitar- 
beiter. - « 

Zur Zeit suchen wir 

Maschinenschreiberinnen 

1 Bürohilfskraft 
für Material-Disposition und unsere Werbeabteilung 

Bewerben Sie sich bitte schriftlich oder rufen Sie uns an, da- 
mit wir einen Termin zu einem persönlichen Gespräch ver- 

jij einbaren können. 

Wenn Sie eine saubere Arbeit suciien, 
dann rufen Sie uns bitte an oder stellen 
Sie sich am Ijesten gleich persönlich vor. 
Wir suchen mehrere 
Mitarbeiterinnen 
für unsere Produktions-Abteilung und 
Soße-Abfülistatlon. 

Männliche Arbeitskräfte 
für Lager und Expedition. 
Gute Bezahlung, verbilligter Mittags- 
tisch und Einkaufsvorteile sind unsere 
Gegenleistungen. 

Türk & Papst 
Alteste deutsche Feinkostfabrik GmbH. 
6078 Neu-Isenburg, Hans-Böckier-Str. 16 
Telefon 2 36 05 — 07 

Bekannte Versicherungs AG. sucht für 
die Plätze Langen bis Darmstadt- 
Arheilgen 

1 Kassierer (In) 
Die Tätigkeit wird nebenberuflich aus- 
geübt. Gut beleumundete Bewerber- 
(innen) wollen sid) melden bei 

Hamburg-Mannheimer Vers.-AG. 
Sonder-Abt. Famiiienhilfe 
Bezirksdirektion Wiesbaden 
62 Wiesbaden, Burgstr. 6, Tel. 37 40 70 

Wir suchen 

FRAUEN 
für unsere Versandabteilung. 

HEGRO Eichler oHG. 
Dreieiciienhain, Siemensstraße 3 
Teleton 83 31 

Mitarbeiter 

für das Ersatzteillager 
und 

Auto-Schlosser 
gesucdit 

-Straub - Volkswagcnhändler 
607 Langen 1. H. 
Darmstädter Str. 47, Tel. 2 37 87 

ObsU und Gemüsewerbewoche 

Deutsche 

Tafeläpfel 
„James Grieve" 2 kg-Tragetasche 

Holl. Zwiebeln 

5 kg 

Deutsche 

Tomaten schnittfest 1 kg 

Rinder-Rouladen, ä ä — 
ohne Beilage 500 g 3y95 

Gel<ochte Rippchen ^ 
500 g 3,95 

Schweinet<öpfe 
1000 g ".70 

Lambrusco ' 
ital. Rotwein _ 

Fl.2,05 Ltr. 2,98 

Der gute Eindruck 
in dergeschäftiichen 
Korrespondenz 
wird immer von den 
Geschäftsdrucksachen 
bestimmt. 
Deshalb legen wir stets 
Wert auf moderne 
Gestaltung, sauberen 
Druck u. gutes Papier. 
Buchdruckerei Kühn KG 
607 Langen 
Darmstädter Str. 26 
Telefon 27 45 

Wenn •• sowvH M, 
dann steht auch bald 

fest: Man geh^trOhzeltig 
zu uns und bespricht 
die AusfOhmng der 
Verlobungskarten 
Buchdruckerei 

Kühn KG- 

a HL 0812 
Komf. l-2-Fam.-Villa, Nühe Offenbadi 
BJ. 67, öizhzg., Garage, 6 ZI., ca. 240 qm 
Wohnfl., ca. 600 qm Grdst., grunder- 
werbsteuerfrel, erf. 120 000,- DM, Ver- 
kaufspreis 280 000,- DM. 

• MMOBtll« • VOM 

wiijrfeR 
61 Darmstadt, Liebigstraße 2 
Telefon 0 61 51 /26431, Telex 04-19483 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 
1 Stenokontoristin 
für unsere Redinungsabtellung, die alle anfallenden Büro- 
arbeiten selbständig erledigen kann. 
Auch interessante Arbeiten im Kähmen der kaufmännisciien 
Verwaltung gehören zum Aufgabenbereich. 
Für das Tecäin.-Büro suchen wir 

1 jüngere Kontoristin 
mit guten Schreibmaschinen-Kenntnissen für verschiedene 
Schreibarbeiten, 
zuverl. Reinemachefrauen 
sowie 
Elektrotechniker und Kunstrukteure 
Wir bieten einen modern eingerichteten Arbeitsplatz in un- 
serem Ende vergangenen Jaiires bezogenen Neubau. 
Bei einer 40-Stunden-Woche erhalten Sie ein gutes Entgelt, 
einen Zusdiuß zum Mittagessen in unserer werkseigenen 
Kantine sowie Uriaubsgeld und Weihnachtsgratifikation. 

INC. GÜNTHER ZIEGLER 
Industrie-Elektronik und Automatik 
607 Langen, Amperestraße 3 — 5, Telefon 7812 

Statt Karten I 
Nadi schwerer Krankheit verschied am 12. 8. 1969 meine liebe 
Mutter 

Frieda Kühn 

Die Beerdigung fand in aller Stille statt. 

Für die aufrichtige Anteilnahme danken 

Irma Frombgen und Mann 
Phoenix, Arizona, USA 

Nach langer, schwerer Krankheit ist am 23. 8. 1969 meine 
liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Oma, 
Schwägerin und Tante . . 

Rosina Bogner 
geb. Hehn 

Im 46. Lebensjahr von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Anton Bogner 
Anton Bogner, Solm 
Reinhold Bogner und Frau Ursula 
Enkelkind Gabi 
Mutter Elisabeth Hehn 
und alle Angehörigen 

Langen, Langestraße 4 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 27. 8. 1969, 10 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Requiem am Mittwoch, dem 27. 8. 1969, 19 Uhr In der 
St.-AIbertus-Magnus-Kirche 

Aus der Cafeteria: 
Rinderieber mit 
Zwiebein und 
Kartoffeipürree 3,95 

Westdeutsches 
Markenbenzin 
Normal (92 Oktan) Ltr. 49,9 
Super (98-99 Oktan) Ltr. 52,9 

Nac+i kurzer Krankheit verstarb am 25. August 1969 meine liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Cousine und Patin 

Schnell-Reinigung durch »Röver-Jet-Salon" 

825 
eigene 
Parkplätze 

Erna Manz 

geb. Luft 

im Alter von 73 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Erika Köllges 
Ernst KSIIges 
Rolf Köllges 

Langen, den 25. August 1969 
GartenstraBe 10 • Wolfsgartenstraße 8 

park Sprehdlingen, Offenbacher Str. 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 28. August 1969 um 14.00 Uhr 
In der Trauerhaüe des Langener Friedhofes statt. 
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Am kommenden Frei- 
lag beginnt wieder 
unsere 

Singstunde 
doch nidit im Vereins- 
lokal. Sie findet in der 
TV-Gaststätte, kleiner 
Saal statt. 

Der Vorstand 

ifc D R K ■ 
Orlsvereinigg. Langen 
Am Freitag, 29. 8. 69, 
20.30 Uhr findet im 
Gasthaus „Zum golde- 
nen Löwen", Frank- 
furter Straße, eine 

Milgliedcr- 
vrrsammlung 

statt. Da die Tages- 
ordnung eine sehr 
wichtige ist, bitten 
wir um eine gute Be- 
teiligung aller Mit- 
glieder. Der Vorstand 

Jahrgang 1897/98 
trifft sich am Don- 
nerstag, dem 28. 8. um 
17 Uhr in der „Rose". 
Dei Ausschuß bitte 
eine ',s Stunde früher. 

Langener Zeltung 
TELEFON 2 7 4 5 

Dienstag — Donnerstag, tägl. 20.30 Uhr 
Plötzlich spielte sie verrückt. . . und aus 
ihrem Liebesspiel wurde Pornographie. 

Der Mann auf den Aktfotos; 

' Skandal bei 

Scotland Yard 
mit Susan George 

Gut Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3, Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

CckteA 
macht unsere Klei- 
dung so modisch unri 
wertvoll. 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Speziol* 
geschäft für Lederkleidung 
Ffm., Hauptwach* u. Koi*«rttr. 1t 

£ 

V B.F.Goodrich 
I? 

B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreieichenhain Flugzeugreifen 

In unserem Werk für Flugzeugreifen bieten wir 

.Produktions- 

arbeiter (innen) 
die wir betriebsintern zum 

GUMMiWERKERN 
ausbilden, nicht nur hochinteressante, sondern auch gleich 
gutbezahlte Arbeitsplätze. Die Sozialleistungen entsprechen 
unserem Weltunternehmen. 

Bitte besuchen Sie uns an Werktagen, außer Samstag, in der 
Zeit von 8.00 — 17.00 Uhr. 

B. F. Goodrich GmbH 
U'rrk Drricichenhain 
C072 Dreieichenhain, Siemensstraße 4, Telefon Langen 83 20 

Telefon 2 21 12 
Ein Pctcr-Alrxandcr-Farbfilm. 

So prachtvoll, so frech, so kurvenreich 
wie nie zuvor. 

Bei Ami 2000 — oder wie verführt 
man einen Piayboy 

Rund um die Welt In Sache Liebe I 
Dienstag und Mittwoch je 20.30 Uhr 

Auslese; Donnerstag, 20.30 Uhr 
Nidit ohne Grund zeigen wir diesen 
Western nun zum 4. Male, denn dieser 

Western ist einmalig in seiner Art. 
C. Eastword, El Wallach, Lee v. Cleef In 

Zwei giorreidie Haiunicen 
Der beste italienische Farbwestem, der 

je gedreht wurde. 

Tel 22209 ' 
Auf vielfachen Wunscli nochmals 

Zur Sache Schätzchen 
Dienstag und Mittwoch, 20.30 Uhr 

Filmauslese; Donnerstag, 20.30 Uhr 
Ein Welterfolg mit den Spitzendarstel- 
lern Romy Schneider, Tom Tryon, 
Josef Meinrad, John Huston, Peter Weck, 

Wolfgang Preis u. V. a. 
DER KARDINAL 

Wegen der Länge des Films bitten wir 
um pünktliches Erscheinen I 

Inierieren bringt 
Gewinn 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

&teibi &teß * £,rkari) WeitiC 

Im August 1969 
Pfungstadt 
Pfarrgasse 28 

Langen 
Breslauer Straße 11 

Dr. Hans-Joachim Lembke 
Fadiarzt für innere Krankheiten 

607 Langen, Gartenstraße 5, Tel. 2 33 31 

Die Praxis ist vom 29. 8. bis 19. 9. 
wegen Uriaub geschlossen 

Vertreter: 
Dr. Rausrhenbach, Heinrichstraße 2 

Telefon 2 27 75 
und ab 1. 9. Dr. Wiikens, 

Elisabethenstraße 7, Telefon 2 28 28 
Hausbesuche bitte bis 9 Uhr anmelden 

Suche für vorgemerkte Kunden 

Wohnungen, Bauplätze, Häuser 
leere und möblierte Zimmer 
sowie Lagerräume 

alter Größen. 

Karin Medier 
Langen, Nordendsir. 37, Tel. 2 34 48 

Glückwunschkarten 
liefert 

Buchdruckerei 
Kühn KG 

Baugrundstück 
gesucht 

ca. 500 — 600 qm. 
Rüger 
6078 Neu-Isenburg 
Domhofstraße 71 
Telefon 2 27 12 

Samstag, 30. 8. 69 
großes 
Sommernacht- 
fest 
im Schützenhaus, 
Oberlinden. 
Es .spielt die 
Swinghoys Tansi- 
und Stimmungs- 
Kaprlle 

Verkaufe sehr günstig 
großen 

Schreibtisch 
mit Drehstuhl, Kartei- 
kastenschrank und kl. 
Archivschrank. 

Ravanello 
Telefon 7 12 00 

Gebrauchtes 
Wohnzi.-Büfett u. 
ATE-Kühischrank 

120 Ltr., zu verkaufen, 
zu verkaufen. 

Berger, Triftstr. 13 
Telefon 76 05 
Schlafzimmer 

besteh, aus Schrank, 
2 Betten ohne Matrat- 
zen, 2 Nachtschränk- 
clien, 1 Frisko (auch 
einzeln) zu verkaufen. 

Elbestraße 4 
2 Stock rechts 

.Möiii. Zimmer 
sep. Eingang, ohne fl. 
Wa.sser, zu vermieten. 
Off.-Nr. 1114 a. d. LZ 

Suche 
möbi. Zimmer 

in Langen ab sofort. 
Angebote erbeten unt. 
Gff.-Nr. 1095 a. d. LZ 

Garage 
nähe Riedstraße, zu 
mieten gesucht. Angeb. 

Tel. 2 27 18 mittags 

Am Egelsbacher Weg 
wurde 

1 Stallhase 
gefunden. Abzuholen 
im Tierheim, 
Leukertsweg 68 

Saubere, zuverlässige 
Putzhilfe 

2 X wöchentlich für 
Treppenhausreinigung 
gesucht. 

Telefon 2 39 97 
oder Postfach ) 27 

Guter 
Nebenverdienst 

Bedeutendes "Großver- 
sandhaus bietet sehr 
guten Nebenverdienst 
durch leichte kauf- 
männische Tätigkeit. 
Auch für Hausfrauen 
geeignet. Kein Eigen- 
kapital erforderlich. 
Bitte, kurze Nachricht 
unt. Nr. 6112 a. d. LZ 

Liebevolle Pflege 
tagsüber für Säugling 
gesucht. Angebote u. 
Off.-Nr. 1099 a. d. LZ 

Sämtl. Dacharbeiten 
sowie Kaminkopf- 
reparaturen 
werden sofort fach- 
männi.sch u. preiswert 
ausgeführt. 
Telefon 69326 o. 6!)428 
oder Postkarte unter 
Off.-Nr. 1097 a. d. LZ 

RESTE In Herbst- und Winterstoffen - Schöne Auswalil! 
Donnerstag, den 28. August 1969 von 9.00 — 16.00 Uhr In Langen Verltaufstag 

Gasthaus und Metzgerei 
von 

„Zum Lämmchen" (Saal), Schafgasse 29 

preis 
Herren-Schlafanzugstoff 
Popeline, 5 Meter. ca. DM 6,85 
Herren-Schiafanzugstoff 
satiniert, 5 Meter. ca. DM 8,90 
Damen-Nachthemdenstoff 
satinierte Finette, 
3 Meter .... ca. DM 
Herren-Nachthemdenstoff 
uni, ca. 4 Meter 

Selbstbedienung I 

4,98 

ca. DM 4,98 

BEISPIELE: BHi 
Rock-Rest 
Wollgeorgette 
Trevira-Poiyfan 
Rock-Rest 
Woli-Jersey 
verschiedene Farben, 
für 1 Damenkleid ca. 
Futtertaft 
140 cm breit . 

ca. DM 

ca. DM 

DM 

4,85 

4,20 

14,80 

ca. DM 1,90 
USW. 

Verkauf nach Gewicht I GroBe Auswahl I 

Kleinanzeigen 
bringen 
erstaunliche 
Crlolge I 

Die Zulas.sung, TtJV- 
Vorfahrt u. d. Verkauf 
Ihres PKWs im Auf- 
trag übernimmt 

Telefon 2 34 51 
Täglich 7.00 — 9.00 
u. 18.00 — 19.00 Uhr 

Umzüge, Lasttaxi 
Telefon 2 31 19 
G. Wagner 
Heinrichstraße 35 

auch samstags jeder- 
zeit fahrbereit. 

Kadett L 
Bauj. 1965, 48 000 km, 
mit Radio, TÜ Juni 71. 
zu verkaufen. 

Jungermann 
Elbestraße 7 

4 VW-Reifen 
„Dunlop B 7" 560 15 u. 

4 Fünflochfelgen 
für DM 120,- zu verk. 

Tel. 0 61 50 / 71 68 

ACHTUNG, 
HAUSFRAUEN ! 
NEBENVERDIENST ! 
Auch Sie können mo- 
natlich bis zu 1000,- 
DM verdienen durch 
die Einrichtung einer 
Heißmangelstube. 
Zimmer oder Garage 
genügt. Kein Bargeld 
erforderlich. Unver- 
bindl .Beratung durch 

Verholen 
614ß Heppenheim 
Postfach 345 
Tel. 0 62 52 / 26 94 

Ford P Ii 
Reifen, Lichtmaschine 
und Kupplung neu, 
billig zu verkaufen. 

Marienstraße 9 II. 

Q's' 

RESTIA - Spezialgeschäft für Reste 
Grete Frltsch, Iklarktheldenfeld/Maln 

Über Bausparen infoirmiert Sie: 
Bezirksleiter Landkreis Offenbach; 
Dipl.-Kfm.Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

die Baust  „ , 
der Hessischen Landesbank und der Sparkassen 

Dreiteiligen 
Kieiderschranit 
Liege 
Wäscheschleuder 
Fernseher 

alle Programme und 
diverses zu verkaufen. 

Fr.-Ebert-Str. 28 

Elegantes 
Complet 

Größe 38/40, in beige, 
Neuwert 300,- einmal 
getragen, für 100,- zu 
verkaufen. 

Telefon 2 91 07 

Kiappcouch 
mit Bettkasten zu ver- 
kaufen. 

Möldner 
Westendstraße 57 
Telefon 2 32 92 

HL 1 HL 

MARKT 

Ein Klasse Angebot in Obst und Gemüse 

„Williams- 
Christ" 

Tafel- 

Birnen 

Kl. II, 500 g 

Deutsche 

„James Grieve" 

Apfel 

Kl. II, 2 kg-Beutel 

italienische 

Trauben 

„Regina" 

Kl. I, 500 g 

Holländische 

Tomaten 

Kl. I, 500-g-Beutel 

Deutscher 

Blumen- 

kohl 

große Köpfe 

Suppenfleisch 
wie gewachsen 

500 g 1,78 

Schweineleber 
frisch 

500 g 2)95 

Knoblauchwurst 
beste QualltSt 

500 g 1,98 

H. LEIBBRAND KG 607 Langen (Hessen), Bahnstraße 29 

la nöcncr ZcTtu iitf ® 

D4449B 

H El/WT^TB LT^TT^ FV/R DIE PT LÄNGEN VND DEN DREIEICHCT^V 

Anzeigenpreise; im Anzeigenteil 0,25 DM fUi die achtgcspaltene Milli- 
meterzeila, im Textteil 0,76 DM für die viergespaltene Millimeterzeile, 
zuzüglidi ll'/t Mehrwertsteuer. Preisnadilüsse nadi Anzeigenpreisliste 
Nr. 7. - Anzeigenaufgabe bis vormittags 9 Uhr am Vortage des Er- 
scheinens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlidi. 

Allgemeiner Anzeiger 
AmtsverkUndungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis: monatlidi 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM Trägerlohn (in 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im Post- 
bezugs,—DM monatlich, einsdil. Zustellgebühr (incl. 5,S'/o Mehrwert- 
steuer). Einzelpreis: dienstags 30 Pfg., freitags 40 Pfg. Drudt u. Verlagi 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Dnrmstädter Straße 26, Telefon 27 45. 

Nr. 69 Freitag, den 29. August 1969 73. Jahrgang 

DIE WOCHE 

Eine Fluglinie im Wahlstreit 
Das deutsch-sowjetische Luftfahrt-Abkom- 

men ist in den Wahlstreit der Meinungen ge- 
raten. Die aus Moskau zurückgekehrten 
Sozialdemokraten erklärten, daß der baldigen 
Aufnahme einer Flugverbindung zwischen 
beiden Staaten Hindemisse nicht mehr ent- 
gegenstehen. Dagegen wird von anderer Seite 
eingewendet, daß trotz der grundsätzlichen 
Übereinstimmung beider Partner in dieser 
Sache eine Realisierung des Projektes noch 
nicht in Sicht sei. Was nun sind — unabhängig 
von diesen auseinanderstrebenden Stellung- 
nahmen — die Fakten ? 

Der Vertrag über eine Direktverbindung 
zwischen Moskau und Frankfurt'Main war in 
seinen Grundzügen schon vor Jahren ausge- 
handelt worden. Die russische Aeroflot wollte 
ihre modernsten Düsenklipper einsetzen, die 
Lufthansa wollte mit ihrem neuen Strahlgerät 
aufwarten. Die technischen Fragen waren also 
gelöst. Die Viermächte-Flugsicherungszentrale, 
das einzige noch funktionierende gemeinsame 
Organ der früheren Besatzungsmädite, könnte 
ebenfalls ohne weiteres die Voraussetzungen 
für die neue Linie in die schon bestehenden 
Flugpläne der westalliierten Gesellschaften 
über deutschem Boden schaffen. 

Aber es liegt am Problem der Zwischen- 
landung. Und dieses Problem ist ein politi- 
sches Problem. Natürlich wäre der kürzeste 
Kurs eine Nonstop-Verbindung zwischen 
Frankfurt/M. und Moskau. Das würde kom- 
plizierte Unterhandlungen wegen des Über- 
fliegens der DDR ersparen. Genau deshalb 
aber macht Ostberlin dagegen Front. Es will 
seinen Flughafen Schönefeld mitbedient wis- 
.sen. Auch Moskau ist dafür. Seine Absicht ist 
es, bei entsprechenden Berlin-Landungen die 
Drei-Staaten-Theorie zu untermauern und die 
alliierten Flugreohte in den I.uftkorridoren zu 
schmälern. Eine frühere Konzeption, der 
Deutschen Lufthansa eine Zwisclienlandung 
in Prag zu öffnen, ist von den politischen Er- 
eignissen inzwischen überholt worden. Alles 
in allem komplizierte Fragen. Vielleicht er- 
geben sich bald neue Möglichkeiten. 

Erst nach der Wahl 
Weder Bundeskanzler Kiesinger noch Vize- 

kanzler Brandt haben die Absicht, Einladun- 
gen nach Moskau In der nächsten Zeit anzu- 
nehmen. Erst muß sich das Verhältnis zwi- 
schen beiden Regierungen entscheidend geän- 
dert haben. Diese Erklärungen wurden in die- 
ser Woche amtlich abgegeben, nachdem auch 
die .SPD-Delegation aus der Hauptstadt der 
UdSSR zurückgekehrt ist. Zuerst war FDP- 
Parteivorsitzender Scheel mit seinen beiden 
Mitvertretern Mischnick und Genscher im 
Kreml zu Gast. Ende voriger Woche weilten 
Jer Vorsitzende der SPD-Bundestagsfraktion 
Schmidt und seine Vertreter Möller und 
Franke dort. Inzwischen verlautete, daß die 
.Sowjetregierung unverbindlidi bei Kiesinger 
als CDU-Vorsitzendem angefragt hat, ob er 
eine Einladung annehmen würde. Er hat das 
vor der Bundestagswahl abgelehnt. CDU/CSU 
kritisieren SPD und FDP wegen der Moskau- 
Reise. SPD und FDP verteidigen den Kreml- 
Besuch als eme notwendige Erkundung. Nach 
Helmut Schmidt (SPD) Ist Moskau an besseren 
Beziehungen zur Bundesrepublik interessiert. 
Nach seinen Verlautbarungen geht es aber vor 
allem um wirtschaftliche und kulturelle Fra- 
""11. 

Der „heilige Krieg" 
Nachdem ein Australier namens Rohan, Mit- 

glied einer christlichen Sekte, In der Al-Aksa- 
Moschee in Alt-Jerusalem (sie steht auf dem 
alten Bezirk des salomonischen Tempels und 
ist das drittwichtigste Heiligtum der Moham- 
medaner) einen Brand gelegt hat, der trotz 
arabischer Störungen von der israelischen 
Feuerwehr geldscht werden konnte, ist die 
Spannung im Nahen Osten erneut versdiärft. 
Die Araber glauben nidit, daß ein Christ den 
Brand gelegt hat, sondern schieben die Schuld 
den Israelis zu, die gar kein Interesse an dem 
Brand und an der versdiärften Lage haben. 
Die arabisdien Regierungen sind für eine Ko- 
ordmierung der arabischen Politik gegenüber 
Israel. Sie wollen den Kreis der Israel-Geg- 
ner noch vergrößern und wünschen eine isla- 
mische Gipfelkonferenz, zu der auch alle 
asiatisdien und afrikanischen Staaten mit vor- 
wiegend mohammedanischer Bevölkerung ge- 
hören würden. Einige arafoisdie Regierungen 
haben den „heiligen Krieg" gefordert. Dem 

, üf' Fahne des Propheten krie- geriSOT zu folgen, sind sclion seit Anfang die- 
ses Jahrhunderts alle Mohammedaner nicht 
mehr gefolet. 

M o 1 o t o w - C o c k t a 11 s In Wien 
Der 47jährige Kanadier Colman Losoney, 

inzwischen verhaftet, hat in der kanadischen 
Botschaft in Wien Molotow-Cocktails gewor- 
fen. Dadurch entstand ein Großfeuer, dem 
zwei Menschen zum Opfer fielen. 32 Personen 
wurden verletzt. In der Botschaft brach eine 
Panik aus, als das Feuer sich bis zum sieben- 
ten Stockwerk durchfraß und vielen Personen 
den Fluchtweg abschnitt. Sie mußten von der 
Feuerwehr über Leitern gerettet werden. Der 
Attentäter scheint ein nicht zurechnungsfähi- 
ger Fanatiker zu sein. 

Opfer des Lächelns 
Ein Lächeln stand auf dem Fernseh- 

schirm. Der offiziöse Herr aus dem Ge- 
sundheitsministerium strahlte milde. 
Nein, antwortete er, das mit der Jugend 
und dem Rauschgift sei mehr eine Mode, 
die verginge. Die Polizei? Nein, sie täte 
gut, nicht einzugreifen. Dann kamen die 
Bilder der Süchtigen in Frankfurts 
Grünanlagen. Zerstörte Opfer eines 
Establishments, das lächelt. Dieses Lä- 
cheln kann einen im Traum verfolgen. 
— Toleranz und Verstand sind eins, 
klagte def alte Voltaire, aber das eine 
ohne das andere ist nichts! 

Hans Kasper Drei Menschenleben und 32 Verletzte forderte eine Brandstiftung in der kanadischen Bot- 
schaft in Wien. Ein offenbar Wahnsinniger bat te die Molotow-Cocktails geworfen. 

Die CDU-Landtagsfraktion tagte in Langen zurück 

ErKtärung zufn Rücktritt von IMinisterpräsIdent Dr. Georg August Zinn 

Die CDU-Fraktion des Hessischen Landtages hat gestern im Hotel „Ueut^ches Haus" in 
Langen getagt, um nicht nur aktuelle Probleme der Landespolitik zu behandeln, sondern 
auch mit den kommunalen Mandatsträgern Informationen au.szutausvhen. Zugleich sollte 
die Sitzung eine Unterstützung des Direktkandidaten der CDU. Frau Dr. Hanna Walz, im 
Bundestagswahlkampf sein. Im Anschluß an die Fraktionssitzung fand ein gemeinsames 
Mittagessen mit der CDU-Stadtverordnetenfraktion und dem Vorstand des CDU-Ortsver- 
bandes .statt. 
Den Abschluß der Langener Tagung bildete 

eine Pressekonferenz, an der neben dem 
Landtagsfraktionsvorsitzenden Dr. Hans Wag- 
ner Frau Dr. Walz, einige Landtagsabgeord- 
nete, der Fraktionschef im Langener Stadt- 
parlament, Werner Heinen, der stellvertre- 
tende Stadtverordnetenvorsteher Claus Demke 
und der stellvertretende Langener Parteivor- 
sltzende Frank Müller teilnahmen. Im Mittel- 
punkt der Pressekonferenz stand eine Erklä- 
rung der CDU-Landtagsfraktion zum über- 
raschenden Rücktritt de.i hessischen Minister- 
präsidenten Dr. Georg August Zinn. Dort 
heißt es: 

„Mit dem Ruciitritt von Dr. Zinn ist früher 
als erwartet die große Wende in der hessi- 
schen Landespolitik eingetreten. Der Ent- 
scheidung Dr. Zinns ist weit über den partei- 
politischen Bereich und die aktuelle Tage.s- 
arbeit hinaus eine sehr große Bedeutung für 
die Weiterentwicklung des Landes Hessen 
beizumessen. Die CDU-Landtagsfraktion wür- 
digt die^ Leistungen und den hohen persön- 
lichen Einsatz von Dr. Zinn mit Respekt und 
Anerkennung. Sie blickt zugleich mit großer 
Aufmerksamkeit In die Zukunft die.ses f.andes. 

per bevorstehende Wechsel vom nordhessi- 
schenSPD-VorsItzendenZInnzumVorsiizenden der sudhessischen SPD. Osswald. in der Re- 
gierungsspitze dürife nicht nur einen perso- 
nellen Wechsel bedeuten, sondern auch mit 
weifreichenden landes- und bundespolitischen 
Veränderungen verbunden sein. Ungeachtet 
des persönlichen Schicksals und der eigenen 
Entscheidung Dr. Zinns wird die CDU-Frak- 
tion die landespolltLschen Au.seinandersetzun- 
gen mit dem hessischen Kabinett und der 
SPD-Mehrheitsfraktion fortführen. Mehr denn 
je sieht sich die größte Oppositionspartei im 
Landtag in der jetzigen Situation dazu be- 
rufen, für einen kontinuierlichen und allen 
Bürgern dieses Landes dienenden Fortgang 
der Regierungsarbeiten durch ihre konstruk- 
tive Mitarbeit im Parlament zu .sorgen. 

Die CDU-Fraktion wird auch mit Sorgfalt 
den nun anstehenden pei-sonellen Wechsel in 
vielen wichtigen Ressorts beobachten. Sie wird 
die neue Landesregierung auffordern, unver- 
züglich und in aller Deutlichkeit darzulegen, 
welchen Stellenwert sie den im letzten Jahr 
der Legislaturperiode des Landtages an- 
stehenden Fragen der Landespolitik ein- 
räumt." 

Der Landtagsabgeordnete Dr. Georg Lind- 
ner bemerkte zum Gesetzentwurf für die Ein- 
richtung einer Datenzentrale und kommuna- 
ler Gebietsrechenzentren, der Entwurf habe 
noch zahlreiche Lüdcen und Mängel. So sei 
kein Schutz vor einem unbefugten Zugang zu 
den gespeicherten Informationen berücksich- 

tigt und auch noch nicht geklärt, wer diese 
Daten abrufen dürfe. Wenn die kommunale 
Selbstverwaltung nicht zur Farce werden 
solle, müßten auch die Fraktionen der Orts- 
parlamente die Möglichkeit zur Information 
haben. Es sei völlig verfehlt, wenn der bis- 
herige Finanzminister und designierte Mini- 
sterpräsident Hessen.s, Albert Osswald, in der 
Errichtung der kommunalen Gebietsrechen- 
zentren einen Ersatz für die schon lange von 
der CDU geforderte und dringend notwendige 
Vei-waltungsreform sehe. 

Den Abschluß der Pressekonferenz bildete 
die Stellungnahme der CDU Landtagsfraktion 
zu kommunalen Problemen. Sie begrüßte es, 
daß die Langener CDU-Fraktion erneut den 
Antrag gestellt hat, die kommunale Polizei zu 
verstaatlichen. Dies sei im Intere.sse einer ein- 
heitlichen Regelung in ganz Hessen wün- 
schenswert. Der Langener Fraktionsvorsitzen- 
de Werner Heinen erläuterte noch einmal aus- 
führlich die Gründe, die für eine Verstaatli- 
chung der Polizei .sprechen. Claus Demke 
führte aus, daß die letzte NPD-Versammlung 
in Langen deutlich gezeigt habe, daß das von 
der SI^D vorgetragene Argument, bei einer 
kommunalen Polizei habe der Bürgermeister 
als Ortspolizei-Behörde größere Möglichkei- 
ten der Einflußnahme, nicht stichhaltig ist. 

Dr. Wagner sagte zum Abschluß der Presse- 
konferenz die volle Unterstützung der CDU- 
Landtagsfraktion für das geplante Erholungs- 
gebiet „Kiesgrube" zu, da dieses Projekt weit 
über die Grenzen der Stadt Langen hinaus 
große Bedeutung habe. 

Bargeid am Postschalter 
Das neue Postbarscheckverfahren, das am 

1. September 19ß9 allgemein eingeführt wird, 
bietet allen Postscheckkunden die Möglichkeit, 
während der Postschalterstunden bei ihrem 
Postamt oder ihrer Poststelle werktäglich so- 
gleich einen Barbetrag von dem auf ihrem 
Konto befindlichen Guthaben gebührenfrei 
abzuheben, und zwar montags bis freitags in 
der Regel zwischen 9 und 18 Uhr bis zum 
Höchstwert von 20 ÜOO DM und samstags zwi- 
schen 9 und 12 Uhr bis zur Höhe von 1000 DM, 
wenn sie am vorhergehenden Werktag kein 
Geld abgehoben haben. 

Rundestagskandidat mit Promille. Antrag 
auf Aufhebung der Immunität und Strafan- 
trag wegen Trunkenheit am Steuer hat die 
Benner Staatsanwaltschaft gegen den CDU- 
Bundestagskandldaten Alo Hauser gestellt. 
Bei einer Verkehrskontrolle wurden bei ihm 
1,33 Promille festgestellt. Hauser ist Gegner 
des umstrittenen früheren OB von Bonn, Da- 
niels, in der Hauptstadt. 

Der hessische Ministerpräsident Dr. Georg 
Zinn hat sich enlschlossrn. narh fast 19jäh- 
riger Amtszeit aus gesundheitlichen Gründen 
zurückzutreten. Als sein Nachfolger wird der 
.50 .fahre alte Finanzminister .Albert Osswald 
genannt. 

Zinn hatte seinen Entschluß am Donnerstag 
durch den Staatssekretär Willi Birkclliach 
bekanntgeben lassen. Er hatte am 10. .^pril 
einen Schlaganfall erlitten, von dessen Folgen 
der 68 Jahre alte hessische Ministerpräsident 
noch nicht völlig genesen ist. Er wolle jetzt 
wegen der unbestimmten Dauer der Nach- 
behandlung, zu der er Anfang dieser Woche 
ins Frankfurter Nordwest-Krankenhaus ein- 
geliefert worden ist, die für Oktober vorge- 
■sehene Umbildung des liessl.schen Kabinetts 
nicht vornehmen. In einem Brief an alle 
Regierungsmitglieder schrieb der Mini.ster- 
präsident; „Ich bin vielmehr der .Auffassung, 
daß es im Interesse der Sozialdemokratischen 
Partei Deutschlands liegt, wenn eine neue 
Landesregierung unter meinem in Aussicht 
genommenen Nachfolger gebildet wird." Sein 
Landtagsmandat will Zinn, dessen Gesund- 
heitszustand von den behandelnden Ärzten 
am gleiclien Tag als sehr gut bezeichnet wurde, 
behalten. Birkelbach betonte besonders, daß 
der jetzige Krankenhausaufenthalt Zinns nicht 
auf eine Verschlechterung seines Befindens 
zurückzuführen sei. 

Zusammenarbeit mit Rumänien 
Der rumänische Staats- und Parteichef Ni- 

colae Ceausescu und Bundeswirtschaftsmini- 
ster Karl Schiller haben am Mittwoch in einer 
eineinhalbstündigen Aussprache am Urlaubs- 
ort Ceausescus am Schwarzen Meer die Grund- 
sätze einer deutsch-rumänischen wirtschaftli- 
chen Zusammenarbeit abgestimmt. Ihr Ziel 
soll es sein, die deutschen außenwirtschaftli- 
chen Interessen mit den Ansprüchen des ru- 
mänischen Wirtschaftsplanes in Einklang zu 
bringen. 

Gedenken an Christian Stock 
Der frühere hessische Ministerpräsident 

Christian Stock wäre am 28. August 85 Jahre 
alt geworden. Der Regierungspräsident in 
Darmstadt legte im Auftrag der Landesregie- 
rung schon in aller Frühe Blumen in einer 
Schale nieder. Außerdem ließ die Stadt einen 
Kranz niederlegen. Nicht zuletzt gedachte der 
Seehelmer Bürgermeister Christian Stocks, der 
Ehrenbürger von Seeheim war. 

Revierförsterei „Kühkopf" aufgelöst 
Nach einer Anordnung des hessischen Mi- 

nlsteis für Landwirtschaft und Forsten wurde 
die Revierförsterei „Kühkopf" aufgelöst. Ihre 
Waldflächen wurden auf die angrenzenden 
Dienstbezirke aufgeteilt. 

Mini nicht ervtUnscht 
Die Polizei am römischen Petersdom achtet 

darauf, daß Besucherinnen nicht zu kurze Rök- 
ke tragen. Jetzt wurde Prinzessin Paola von 
Belgien wegen des Minikleides ihrer Freundin 
auf den Stufen zum Dom zurückgewiesen. 
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Der TV-Vorstand nimmt Stellung 

Beschädigungen und Schmierereien an der Turnhalle 

/u den VorkotnmniMrn anläßlirh rinrr Nrn-WahlvrriaminlunK am vrrganKrnrn U'ochrn- 
rndc im kleinen Saal der TV-Turnhalle am Jahnplalz haben der Kesrhätl.sfUhrende Vor- 
nitzende des Vorstandes, Herr Blinda, und der stellvertretende Vorsitzende. Herr Kret/sdi- 
mar, gestern Stellung genommen. Sie wiesen ausdrfirklidi darauf hin, daß der kleine Saal 
der Turnhalle nicht vom Turni-erein, sondern vom Pächter der (iaststiitte vermietet worden 
ist: er habe bisher diesen Saal an alle zugelassenen Parteien vermietet: Die Stellung- 
nahme hat folgeniien Wortlaut: Langen, den 29. August 1969 

' Man geht weiter... 
„E.s ginge manches besser, wenn man mehr 

ginge" — wird ein Schriftstellerwort auf den 
Kalenderzetteln der Sommermonate oft zitiert. 
Mancher Urlauber hat sich daran gehalten 
und bei seinem Aufenthalt in den Bergen wie- 
der das Wandern gelernt. Auch wenn man mit 
dem eigenen Kraftwagen zum Ferienort rollte, 
kam man nicht drum herum, über schmale 
Fußwege und felsige Pfade gipfelan zu wan- 
dern. Zuerst, man .soll es nur zugeben, kam 
man dabei mächtig außer Puste, ein leichter 
Muskelkater blieb selten aus ... Aber dann be- 
kam man plötzlich Spaß, die vorgezeichneten 
Wege unter die Füße zu bringen. Jeden Tag 
war's dann ein Viertelstündchen mehr, und 
schließlich kam man nach vierstündiger Wan- 
derung über Berg und Tal wieder stolz und 
glücklich zurück ins Hotel; Man hatte das Zu- 
trauen zum eigenen Körper wiedergewonnen, 
man fühlte sich jünger, gesünder und ... zünf- 
tiger. 

Nun sind die Ferien vorüber, man ist wieder 
zu Hause und fährt mit Kraftwagen, Moped, 
Bus oder Bahn zur Arbeit und zurück. Aber 
den Vorsatz trägt man doch in sich, ab und zu 
mal richtig zu wandern, kreuz und quer durch 
das Land und rings um unsere Heimatstadt. 
Freilich, der Alltag macht es keinem leicht, 
einen solchen Vorsatz auch wirklich durchzu- 
fjihren. Aber vielleicht lockt uns doch ein 
schöner Spätsommertag am Wochenende: Wir 
gehen weiterl Vermutlich werden wir dann 
entdecken, daß auch unsere Heimat wunder- 
schöne Wanderwege hat, die wir bislang über- 
sehen haben. 

; . . Frau Elifabeth Bensinger, Stettiner Str. 5, 
zum 77., Herrn Wilhelm Kalbhenn, Leukerts- 
weg 62, zum 75., Herrn Alfred Baumann, 
Bürgerstraße 16, zum 81. und Frau Else Ho- 
fer, Forstring 179, zum 78. Geburtstag am 
31. 8.; 
, . . Frau Susanne Rexroth, Forstring 48. zum 
92. und Frau Marie Biegler, Nördliche Ring- 
straße 7, zum 75. Geburtstag am 1. 9.; 
. . . Herrn Midiael Stampfer, Gabelsberger- 
straße 3, zum 82. und Frau Elisabetha Wa- 
dienhausen. Südliche Ringstr. 240, zum 77. Ge- 
burtstag am 2. 9. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagsjubilaren 
alles Gute für das neue Lebensjahr und für 
die weitere Zukunft. 

Goldene Hochzeit 
Das Fest der Goldenen Hochzeit feiern am 

Samstag die Eheleute Wilhelm Herth und Frau 
Elisabeth, geborene Herth im Hause Karlstr. 4. 
Die Langener Zeitung entbietet dem Jubelpaar 
herzliche Glückwünsche. 

StadtbUcherei wieder geöffnet 
Die Stadtbücherei ist vom Dienstag, dem 

2. September an wieder zu den bekannten 
Ausleihzeiten geöffnet. 

Herr Birken 
legte sein Mandat nieder 

Der 71 Jahre alte FDP-Stadtverord- 
nete Kurt Birken hat Sladt\'erordneten- 
vor.steher Friedrich .len.sen am 23. Au- 
Kust mitgeteilt, daß er mit lofortiger 
Wirkung sein Mandat niederlege. Zu 
dieser Entscheidung, die Herrn Birken 
sicher nicht leielit gefallen Ist, hat sich 
der Stadtverordnete aus gesundheit- 
lichen Gründen entsdilossen. Neun 
.fahre lang gehörte der rührige Kom- 
munalpolitiker unserem Stadtparlament 
an, in dem er der Senior war. 

Fünf Wochen lang hatte sieh Herr 
Birken im Dreieich-Krankenhaus auf- 
halten müssen. Es war gewissermaßen 
ein Test, daß er sich als Privatpatient 
in die dritte Klasse legen ließ. Herr 
Birken wollte selbst feststellen, wie es 
mit der Versorgung und Betreuung 
steht. Er berichtete, daß er vor diesem 
Experiment von Bekannten gewarnt 
worden sei. Nun stellte Herr Birken 
fest, „daß ich mit äußerster Sorgfalt 
behandelt wurde, es stets mit tuditigen 
Chirurgen zu tun hatte und mich be- 
sonders auch über das freundliche 
qualifizierte Pflegepersonal nur lobend 
äußern kann". 

Auf berufsbezogenen Kursen und Sprach- 
lehrgängen Hegt ein Schwerpunkt der Tätig- 
keit der Langener Volkshochschule in der Sai- 
son 1969/70, über die die Stadt ein „Langener 
Kulturprogramm" allen Haushalten zugehen 
ließ. In diesem Heft sind alle Veranstaltungen 
der Volkshochschule, der Kunst- und Kultur- 
gemeinde und des Kulturellen Dienstes ge- 
meinnütziger Wohnungsunternehmen „Wohnen 
und Leben" aufgeführt. 
Sprachkurse werden in Englisch, Französisch, 

Italienisch, Spanisch, Russisch und in Espe- 
ranto angeboten. Alle Englischkurse mit Aus- 
nahme eines Konversationslehrganges finden 
im Sprachlabor der Albert-Einstein-Schule im 
Oberlinden statt. 
Außerdem wird für Ausländer noch ein Nach- 

Die Überrasdiung war gelungen. Am Diens- 
tag, dem Tag seines 92. Geburtstages, wurde 
Herr Peter Kraft im Hause Friedhofstraße 7 
von dem Bundestagsabgeordneten Dr. Horst 
Schmidt und dem Vorsitzenden des SPD- 
Ortsvereins, Herrn Karl Weber, besucht. Sie 
maditen dem Zweitältesten SPD-Mitglied in 
L,angen ihre Aufwartung und hatten außer- 
dem einen großen Gesdienkkorb mitgebradit. 
Mehr noch freute sidi Herr Kraft (im Bild 
links) darüber, daß der vielbesdiäftigte Ab- 
geordnete die Zeit gefunden hatte, ihn zu be- 
suchen. Herr Dr. Schmidt (redits sitzend) war 
gerne gekommen, um dem „Geburtstagsiiind", 
das seit 66 Jahren der SPD angehört, herz- 
liche Glücjcwünsche zu entbieten. Das an Le- 
bensjahren und Mitgliedsjahren (69 Jahre) 
älteste Mitglied ist dagegen Herr Georg 
Philipp Schring, der jetzt im 98. Lebensjahr 
steht. 

„Am vergangenen Wochenende fand im 
kleinen Saal der Turnhalle des TV 1862 Lan- 
gen, der zusammen mit der Gaststätte ver- 
pachtet i.st. eine Wahlveran.staltung statt. 
Schon in der Nacht von Mittwoch auf Don- 
nerstag wurden die Außenwände der Turn- 
halle mit Farbe beschmiert. Am Freitagabend 
versammelten sich vor der Turnhalle rund 
200 Demonstranten. Aus der Menge wurden 
faustgroße Steine, Farbijeutol, Knallkörper 
und Stinkbomben geworfen. Dabei wurden 
eine Anzahl Scheiben in ver.stiiicdenen Räu- 
men zertrümmert. Glücklicherwei.se wurde 
keiner der im großen Saal trainierenden 
jugendlichen Turner und in Bereitschaft ste- 
henden Polizisten verletzt. 

Ermittlungen bezüglich der Täter wurden 
nur von Mitgliedern des Turnvereins sofort 
durchgeführt. Der Turnverein beabsichtigt 
aber rieht, Strafanzeige gegen die Ermittelten 

hilfe-Lehrgang in deutscher Sprache geboten, 
dessen Besuch kostenlos ist. In der Sparte be- 
rufsbezogene Kurse werden Lehrgänge in 
Technischem Rechnen, Industriebetriebs-Wirt- 
schaftslehre. Elektronischer Datenverarbei- 
tung, Kurzschrift sowie Maschinenschreiben 
offeriert. Außerdem sind Kurse über künstle- 
risches und handwerkliches Arbeiten wie „Ei- 
genes Gestalten" sowie „Malen und Zeichnen" 
vorgesehen. Das Kursprogramm wird durch 
einen Kp-?h- und Backlehrgang und durch ei- 
nen Literaturkreis ergänzt. 

Uber Vortragsreihen und Einzelveranstal- 
tungen, wie das weitere Programm, wird die 
LZ in den näclisten Ausgaben noch ausführ- 
lich berichten. 

Herr Kraft ist in Egelsbach geboren. Er er- 
lernte den Beruf eines Stukkateurs, gab ihn 
aber nadi dem Ersten Weltkrieg auf und 
wurde Schrankenwärter. Im Jahre 1900 hei- 
ratete er In Langen; aus der E^e gingen eine 
Tochter und vier Söhne hervor, von denen 
zwei im Zweiten Weltkrieg starben und der 
dritte bei einem Unfall tödliche Verletzungen 
erlitt. Schwere Schicksalsschläge mußte Herr 
Kraft hinnehmen. Seine erste Frau starb 1918. 
Die Frau, die er nach einem Trauerjahr ehe- 
lichte, war ihm bis zu ihrem Tod im Jahre 
1949 eine treue Lebensgefährtin. Zum dritten- 
mal ging Herr Kraft 1950 zum Standesamt. 
Seit vielen Jahren gehört Herr Kraft der Ge- 
werkschaft und dem Obst- und Gartenbau- 
verein an. 

Die LZ entbietet Herrn Kraft nachträglidi 
zu seinem Geburtstag herzliche Glückwünsche. 

zu erstatten. Wir bedauern jedocli außer- 
ordentlich. daß auf d.ns Verein.'ihiui.'i, das ein 
großer Teil der Bürger in SeU)sthilfe erbaut 
hat und den Bürgern Langens zur Zeit aucli 
als einzige Kulturstätte zur Verfügimg steht, 
.so wenig Rücksicht genommen wurde. Die 
Aus,'ichreitungen trafen nicht, wie vielleicht 
beabsichtigt, eine Partei, sondern das Eigen- 
tum eines nicht parteigebundenen Sportver- 
eins. Wir appellieren deshalb an die Vernunft 
der Demonstranten, von unüberlegten Schrit- 
ten Abstand zu nehmen, und ersuchen den 
Magi,strat der Stadt Langen. .stadtci;;ene 
Sehulturnhallen. die in gleicher Größe vor- 
handen sind, für Wahlveranstaltungen zur 
Verfügung zu stellen. 

Im übrigen sieht sich der Vorstand des 
Turnvereins 18C2 Langen e, V, veranlaßt, auf 
die zur Zeit be-stehende Rechtslage hinzu- 
weisen, Eine Vielzahl rechtskräftiger Ge- 
richtsurteile zeigt, daß der Vermieter eines 
großen Saales die,sen entweder an alle Par- 
teien vermieten muß oder aber überhaupt 
nicht vermieten darf," 

Abbruch der ehemaligen 
Feuerwehrstation 

In den nächsten Tagen wird mit dem Ab- 
bruch der Gebäude begonnen, in denen vor 
Jahren einmal die Feuerwehr und die Stadt- 
gärtnerei untergebracht waren. Die Bauwerke 
östlich der städtischen Wohngebäude Frank- 
furter Straße 23—25 gelegen befinden sich in 
einem halbverfallenen Zustand, so daß sie ne- 
ben einem nicht gerade ansehnlichen Äußeren 
auch eine Gefahr für die dort spielenden Kin- 
der bilden. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Für die Zeit vom 29. 8., 15.45 bis 5. 9. 7 l'hr, 

telefonisch zu erreichen Langen 27 71. 
Für Gas und Wasser: Karlheinz Bock, Lan- 

gen, Am Beizborn 9. 
Für Strom: Willi Felgenhauer, Egelsbach, 

Brandenburgerstraße 57, 

Kitdilidies Zeitgeschehen 
Aus der Petrusgemeinde 

Am Freitag, dem 12, September, beginnt für 
die neuen Konfirmanden der Petrusgemeinde 
der Konfirmandenunterridit um 15 Uhr Im 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46, 

Aus der Johannesgemeinde 
Bereits am Freitag, dem 5, September, be- 

ginnt im Jugendheim der Johannesgemeinde 
der Konfirmandenunterricht; um 15 Uhr für 
die Konfirmandinnen und um 16 Uhr für die 
Konfirmanden. 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Zu Beginn des neuen Schuljahres findet am 

kommenden Donnerstag, dem 4, Sept, 1969, 
um 8,45 Uhr ein Schulanfänger-Gottesdienst 
für die Schulanfänger der Geschwister-Scholl- 
Schule und der Wallschule in der Stadtkirche 
statt. Alle Eltern sind mit ihren Kindern selir 
herzlich dazu eingeladen. 

Aus der Martin-Luther-Gemeinde 
Frauenhilfe 

Der erste Frauenabend nach den Sommer- 
ferien findet am Mittwoch, dem 3. September, 
um 20 Uhr im Gemeindehaus, Berliner 
Allee 31, statt. 

Ärztlicher Notfalldiengt: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar 

30./31. August Dr. Rauschenbach, 
Heinrichstraßs 2, 
Wohnung: Gartenstraße 63, Telefon 22775 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
In der Praxis 
Zahnirztlicber Nolfalldienit: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar 

30./31. 8. — Dr. Block, Darmstädter Str. 38 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr 
Apotheken-Bereitscbaftadienst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnachmlt- 
tag nach dem allgemeinen GeschäftsschluS 

Vom 30. 8. bis 5. 9.: Braun'sche Apotheke, 
Lutherplatz 2 

StadtbUcherei: Zimmerstraße (im ersten Stock 
des Kindergartens). Die Bücherei ist geöffnet: 
Dienstags von 10 — 12 Uhr, mittwochs von 
14 —16 Uhr, donnerstags von 17 — 19 Uhr und 
samstags von 14 — 16 Uhr. Die Ausgabe ist 
kostenlos. 

Besuchen Sie den 

KREIS - ÜUGENDFEU ER WEHRTAG 

am Samstag, 30. August 1969 in Langen, Friedrich-Ludwig-Jahn-Platz, ab 9 Uhr 

Am Samstag Kreis-Jugendfeuerwehr-Tag 
Am Samstag findet in Langen der 

Kreis-Jugendfeuerwehr-Tag statt, zu 
dem zweihundert Teilnehmer im Alter 
von zwölf bis siebzehn Jahren aus dem 
gesamten Kreis Offenbadi erwartet 
werden. An der ZimmerstraBe werden 
die Jugendfeuerwehren gegenüber dem 
Finanzamt eine gemeinsame Schulfibung 
mit Wasserwand abhalten, an die sich 
ein Wasserballspiel der Langener Ju- 
gendfeuerwehr und eine Sdiaumübung 
der Steinheimer Jugendwehr anschlie- 
ßen. 

Zwischen 14 und 15 Uhr findet ein 
Festzug statt, der von der Zimmer- 
straBe durch die Wolfsgartenstraße, 
Karlstraße, den Leukertsweg, die Keim- 
straBe, das Wießgäßofaen, die MUhlstraBe, 
FabrIkstraBe, FlaihsbachstraBe und 
Jahnstraße zurück zur Zimmerstraße 
führt. FUr die nächsten beiden Stunden 
sind am Finanzamt sportliche Wett- 
kämpfe vorgesehen. Mit einem gemüt- 
lichen Beisammensein in der TV-Turn- 
halle wird der Kreis-Jugendfeuerwehr- 
Tag in Langen ausklingen 

Ein fahler Abglanz 

alter Bräudie 

Ai« Wocficnende ist Kerh. DoHi nac/i 
Kerhbtirsdien oder einem Kerbbaum mit im 
Wind fhfterndett bunten Bändern wird man 
in langen vergehlidi Aussdiau hatten. 

Von den alten Überlieferungen der Kirdi- 
tceih ist nichts mehr übrig geblieben ah ein 
Rummelplatz, der an der Südlidien Ring' 
Straße so wenig Lokalkolorit ausstrahlt, daß 
die Fahrgesdiäfte und Buden ebenso gut fn 
einer anderen Stadl stehen könnten. Ein 
bißen traurig stimmt das nidit nur die 
älteren Bürger, die in ihrer Jugend mit- 
erlebt haben, uiie zur Kerb alles auf den 
Beinen war, das große Fest vorzubereiten. 
Da wurde feste geputzt und gesdirubbt» 
Auf grofien Bledien wurden die Kerb' 
kuchen zum Bäcker getragen. Und als die 
Kirdiweih begann, trafen audi sdion 
bald Aibeit\kollegen von Langenem ein, 
die in Frankftirt arbeiteten. Es gab überall 
Solberfleisdi oder Rippdien mit Kraut. 

W(M sidi heute nodi tut, ist nidits als 
ein fahler Abglanz alter Bräudie. Audi 
junge Leute in Langen wundem $idi, 
warum man in Langen nidit ähnlidtes auf 
die Beine zu stellen vermag wie in Egels' 
badt, Dreieidienhain oder Sprendlingen. 
Ob sidt die Langener Kerb nodi einmal 
wieder belebt? 

Peter Kraft 92 Jahre alt 

Das Langener Kulturprogramm 1969/70 
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Ein Kofferraum voll Müll für rund zwei Mark 

Rampe und MUllgroBbehälter zur privaten Anfuhr geht In Betrieb 

Die baulichen Vorbereitungen zur Eröffnung 
der Rampe und des Müllgroßbehälters auf dem 
städtischen Bauhof in der Liebigstraße sind 
abgeschlossen. Vom kommenden Dienstag an 
steht die Anlage zur Müllanlieferung durch 
die Bürgerschaft zur Verfügung. 
Wie bereits berichtet, muß die Stadt die Nut- 

zung des Müllabladeplatzes am Steinberg aus 
hygienischen Gründen mit Ablauf des Monats 
September einstellen. Ein anderer Müllablade- 
platz steht nicht zur Verfügung. Auf dem städ- 
tischen Bauhof in der Liebigstraße wurde des- 
halb eine Anlage errichtet, die auch künftig 
die Möglichkeit einer kurzfristigen Beseitigung 
von anfallendem Müll durch private Anfuhr 
bietet. 

Der Zwang zur Abfuhr der angesammelten 
Abfälle zur Müllverbrennungsanlage in Darm- 
stadt verlangt jedoch einige Änderungen, die 
für die Stadt wie die den Müll anliefernden 
Bürger Auswirkungen haben: Durch die An- 
mietung des Müllgroßbehälters, die Abfuhr 
mit einem Spezialfahrzeug und die Verbren- 
nung in Darmstadt enstehen künftig Kosten, 
die auf die Anlieferer umgelegt werden müs- 
sen. Nach den Kostenermittlungen ergibt sich 
eine Gebühr von 8,50 Mark pro Kubikmeter 
Müll, die in der Satzung über die Müllbeseiti- 
gung in der Stadt Langen bereits festgesetzt 

ist, jedoch bisher nicht erhoben werden 
brauchte. 
Voraussetzung für diese Gebührenfestsetzung 

war die kosten- und gebührensenkende Be- 
schränkung der Öffnungszeiten der Müllkippe 
auf drei Wochentage, nämlich dienstags und 
donnerstags von 8 bis 17 Uhr und samstags 
von 8 bis 12 Uhr. Um eine unkomplizierte Ge- 
bührenerhebung an Ort und Stelle zu ermög- 
lichen, hat die Stadt Richtpreise ermittelt. So 
kostet die Anfuhr eines Autokofferraumes voll 
MÜH je nach Größe zwischen 1,50 und 2,50 
Mark. 

Selbstverständlich können in den Müllgroß- 
behSlter nur Abfälle eingebracht werden, die 
sich auf dem Verbrennungswege beseitigen 
lassen. Metallische Abfälle wie Herde, Fahr- 
räder, Eisen- oder Blechteile können künftig 
nur noch bei der vierteljährlichen Sperrmüll- 
abfuhr entgegen genommen werden. Unab- 
hängig davon besieht natürlich die Möglich- 
keit der Übergabe an einen Schrotthandel. 

Zur Beseitigung von Bauschutt und Erdaus- 
hub bittet die Stadt, mit einem der hiesigen 
Fuhrunternehmen oder dem Stadtbauamt In 
Verbindung zu treten. Wenn es sich dabei auch 
nicht um Müll im Sinne der Ortssatzung han- 
delt, so ist das Stadtbauamt doch jederzeit 
gern bereit, Abfuhrmöglichkeiten aufzuzeigen. 

Informationsstand zur Bundestagswahl 
MdB Dr. Horst Schmidt diskutiert mit Langener Bürgern 

RUNO UM DEN 

Vierrdhrenbrunnen 

Im Tunnel 
In wenigen Wochen wird die Straßenbrücke 

über die Main-Neckar-Bahnlinie hinweg ihrer 
Bestimmung übergeben. Der Tag der Ein- 
weihung, der noch nicht genau feststeht, wird 
ein Ereignis von geradezu historischem Rang 
werden, nachdem viele Jahre um den Bau 
dieser Brücke gekämpft worden war. Nach der 
Eröffnung der Uberführung wird die Bundes- 
bahn den alten Bahnübergang stillegen. Da- 
mit wird der Autoverkehr automatisch aus 
der Bahnstraße weitgehend abgezogen ja, der 
untere Teil der Bahnstraße, wenn die Schranke 
geschlossen wird, geradezu amputiert. 

Tobias findet es verständlich, daß sich des- 
wegen Geschäftsleute In diesem Teil der wich- 
tigsten Einkaufsstraße von Langen gewisse 
Sorgen machen. Seiner Überzeugung nach ist 
nicht zu befürchten, daß dort die Laufkund- 
schaft ausbleiben wird. Er teilt allerdings die 
Befürchtung vieler Bürger, daß Radfahrer und 
vor allem Mütter mit ihren Kinderwagen oder 
gehbehinderte Menschen Ab- und Aufstieg 
zum Tunnel nicht mühelos bewältigen können. 
Der Tunnel selbst dürfte etwas einladender 
und freundlicher gestaltet werden, damit er 
gerne benutzt wird. Die Wände Im Tunnel 
sind vor einiger Zeit gestrichen worden, so 
daß die Kritzeleien verschwanden. Trotzdem 
macht dieser Weg einen etwas tristen Ein- 
druck, zumal tagsüber nur wenige Lampen 
brennen, so daß man im Halbdunkel geht. 
Die Stadt sollte hier nicht an Stromkosten 
sparen, nachdem sie eine sehr hohe Summe — 
es waren nach der Erinnerung von Toblas 
weit über eine Million Mark — für den Bau 
des Tunnels ausgegeben hat. Zudem könnte 
der Tunnel ansprechender gestaltet werden, 
Indem an den Wänden flache Vitrinen ange- 
bracht oder Plakattafeln angeschlagen wer- 
den. Die Werbung In diesem Tunnel dürfte 
sich künftig auszahlen, weil er wesentlich 
besser benutzt werden wird als seither. 

Auch um eine Verbesserung der Kanalisa- 
tion sollte sich die Stadt bemühen. Bei starken 
Regenfällen nimmt die Entwässerung oft nicht 
die Wassermassen auf, die über die Rampen 
hinabströmen. Tobias weiß, daß sich Stadt- 
verordnete und Magistrat bereits um Verbes- 
serungen bemühen und ein diesbezüglicher 
Plan beim Stadtbauamt vorliegt. Nur er 
müßte bald verwirklicht werden. Es ist ange- 
regt worden, die Rampen zu überdachen. Das 
brächte auch im Winter wesentliche Vorteile In 
punkto Sicherheit. Bei dieser Gelegenheit 
sollte man auA überlegen, ob der Bürgersteig 
auf der Ostseite der Nassoviastraße nicht mit 
P^^tten belegt werden kann, zumindest bis 
zur nördlichen Rampe. Hier bilden sich derzeit 
bei Regenwetter einige unschöne Pfützen. An 
den flachen Rampen, die vor allem für Rad- 
fahrer und Mütter mit Kinderwagen gedacht 
waren, dürfte es sich empfehlen, die weiße 
Markierung an den Absätzen zu erneuern. 

Es wäre schön, wenn die Stadt bis zur 
Schließung der Bahnschranke den Bürgern 
ein neues „Tunnelgefühl" vermitteln würde, 
das auch den Anwohnern Oberlindens zugute 
•«äme. Ihr Tobias 

Ein ganzes Haus voller Teppiche 

rappIch-OraeiMMIIaiig H. «t, «Hllll 
■. 1, Hand*! 

« l»9*'pwlM. ««rlitiii am nchlatli. IpindllDMii, !•■. mit, I I 
Orttamgug ItehlaRg Ha. 

Auslosung des Volicssparvereins 
Am Mittwoch, dem 3. September, 17 Uhr, 

findet tumusgemäß in der Schalterhalle der 
Langener Volksbank eGmbH In der Bahn- 
straße 11-13 die 71. Auslosung des Volks- 
^arvereins Langen und Umgebung e. V. statt. 
Die Auslosung steht wieder unter der nota- 
nellen Aufsicht von Herrn Rechtsanwalt und 
Notar Hermann Barth aus Langen. 

Bei der Auslosung werden 3337 Gewinne im 
Gesamtbetrag von 27 350 Mark verlost. Unter 
diesen Gewinnen befinden sich wieder zwei 
Hauptgewinne zu 500 Mark. Außerdem sudien 
wieder viele Gewinne von 5 bis 100 Mark 
ihre Abnehmer 

Beim Volkssparverein Langen und Umge- 
bung kommt wieder jeder vierte Teilnehmer 
im Laufe eines Sparjahres mit einem Gewinn 
zum Zuge. 

Nachdem am vergangenen Wochenende die 
SPD mit ihrem großen Wahikongreß In Essen 
den Wahlkampf eröffnet hat, steigt nunmehr 
auch die SPD Langen aktiv in den Wahlkampf 
ein. So wird sie bis zum Wahlsonntag an 
jedem Samstag In der Zeit von 9,00 Uhr bis 
13,00 Uhr einen Informationsstand an Brenn- 
punkten der Stadt errichten. 

Hier sollen die Langener Bürger Gelegen- 
heit erhalten. Im unmittelbaren Gespräch mit 
Mitgliedern des SPD-Ortsvereinsvorstandes, 
der Stadtverordnetenfraktion sowie der Jung- 
sozialisten und Frauengruppe über sozial- 
demokratische Bundes-, Landes- und Kom- 
munalpolitik offen miteinander zu diskutieren. 

Ein Sprecher des SPD-Ortsvereins sagte: 
„Die Sozialdemokraten haben mit dem vorge- 
legten Regierungsprogramm ein klares Kon- 
zept für die'70er Jahre, von deren Beginn uns 
nur noch rund 120 Tage trennen. Es wird ein 

Die Langener Sozialdemokraten setzen ihre 
vor einigen Monaten begonnene und bis jetzt 
erfolgreich "erlaufende Veranstaltungsreihe 
dos „Politischen Frühschoppens" am kommen- 
den Sonntag fort. Diesmal Ist der Bundes- 
tagsabgeordnete unseres Wahlkreises und 
Kandidat der SPD für den neuen Bundestag, 
Herr Dr, Horst Schmidt, zu Gast, 

Der Themenbereich, der diskutieit werden 
soll, ist nicht begrenzt, so daß eine äußerst 
lebhafte Aussprache erwartet werden kann. 
In einem Gespräche mit der Langener Zei- 
tung wies Dr, Horst Schmidt darauf hin, daß 
sich die SPD — nach 36 Jahren und 9 Mo- 
naten der Opposition in Reich und Bund — 
als eine überaus leistungsfähige Regierungs- 
partei erwiesen habe. Dies gelte insbesondere 
für Ihre Wirtschaftspolitik und die Wieder- 
herstellung der Vollbeschäftigung durch den 
sozialdemokratischen Bundeswirtschaftsmini- 

Jahrzehnt mit der stürmischsten Entwicklung 
seit Bestehen der Menschheit. Mit die.ser Ent- 
wicklung wachsen auch die Aufgaben." 

Offen miteinander über diese Zukunft zu 
sprechen, das Ist das Anliegen der Sozial- 
clemokraten und die Aufgabe dieses Informa- 
tionsstandes. Über die vielfältigen Themen- 
bereiche aktueller politischer Fragen liegt 
aucli genügend Informationsmaterial bereit. 
Die Bevölkerung ist herzlich eingeladen, von 
dieser Einrichtung lebhaften Gebrauch zu 
machen. Sie hat Gelegenheit, bereits am mor- 
gigen Samstag In der Zeit von 11,30 Uhr bis 
12,30 Uhr am Informationsstand der SPD am 
Lutherplatz mit dem Bundestagsabgeordneten 
un,seres Wahlkreises und Kandidaten der SPD 
für den neuen Bundestag, Herrn Dr, Horst 
Schrnidt, über alle sie Interessierenden Fragen 
zu diskutieren (siehe auch besondere Anzeige 
in dieser Ausgabe). 

ster Karl Schiller sowie für die entscheidend 
von dem ersten stellvertretenden Vorsitzen- 
den der SPD-Bundestagsfraktion, Alex Möl- 
ler, erarbeiteten Konzepte zur mittelfristigen 
Finanzplanung und zur Finanzierungsroform. 
Vor allem sei aber der von den Bundesmini- 
stern Willi Brandt und Herbert Wehner ge- 
prägte Stilwandel in der Außen- und 
Deutschlandpolitik hervorzuheben, deren 
Friedens- und Verständigungswille In der 
ganzen Welt anerkannt worden ist. Damit 
habe die Sozialdemokratische Partei Deutsch- 
lands die Probe auf ihre politische Führungs- 
fähigkeit bestanden. 

Weitere Ausführungen zu diesen politischen 
Grundsatzfragen wird Herr Dr. Horst Schmidt 
im Rahmen des „Politischen Frühschoppens" 
am Sonntag in der Zeit von 10 bis 12 Uhr in 
der Gaststätte „Zum goldenen Löwen" In der 
Frankfurter Straße machen. 

Wissen Sie 

schon alles . . . ? 

Über den Arbeitsplatz 

Wir stellen Qualltäts-Drehmaschlnen her, 
die In der ganzen Welt einen guten 
Namen hat)en. Die Nachfrage nach 
PITTLER-Produkten Ist Beweis hierfür. 
Will man Qualität haben, muß man gute, 
moderne Arbeitsplätze schaffen. Bei 
PITTLER sind sie's I In allen Berelchen. 
Wenn Sie wollen: Schauen Sie sich ein- 
mal bei PITTLER um. Wir sind immer 
für Sie da. 

Übrigens: 
pittler sucht Mitarbeiter, denn 
PITTLER erweitert die Produktion 

Radfahrer gegen Auto geprallt 
Bei einem Verkehrsunfall auf der Dieburger 

Straße Ist am Dienstag gegen 12.15 Uhr ein 
Radfahrer erheblich verletzt worden. Ein 
siebzehnjähriger Schüler hatte die Dieburger 

aus Richtung Offenthal befahren. Er 
stieß dabei gegen einen ordnungsgemäß ge- 
parkten Personenwagen. Das führt die Stadt- 
polizei auf Unachtsamkeit zurück. Das Fahr- 
rad hat, wie es im Polizeibericht heißt, prak- 
tisch nur noch Schrottwert. An dem Auto ent- 
stand nur geringer Sachschaden. 

Die Wahl zum sechsten Bundestag 
Zur Vorbereitung der Bundestagswahl am 

28. September werden zur Zeit vom Wahlamt 
der Stadt Langen in Zusammenarbeit mit der 
Abteilung für Datenverarbeitung die Wähler- 
verzeichnisse für die Langener Wahlbezirke 
erstellt. Die Wählerverzeiclinisse werden in 
der Zeit vom Sonntag, dem 7. September bis 
einschließlich Sonntag, dem 14, September im 
Sitzungssaal des Ratiiauses öffentlicli ausge- 
legt. Jedermann kann während dieses Zeit- 
raumes die Wählerverzeichnisse während der 
allgemeinen Dienststunden der Stadtverwal- 
tung, also von Montag bis Freitag von 7.15 bis 
12,30 Uhr und von 13,30 bis 17,15 Uhr (mitt- 
wochs und freitags nur bis 16,15 Uhr) ein- 
sehen: an den beiden Sonntagen und am 
Samstag können die Wählerverzeichnisse da- 
gegen nur in der Zeit von 10 bis 12 Uhr ein- 
gesehen werden. 

Auf die öffentliche Auslegung der Wähler- 
verzeichnisse wird auch in einer amtlichen 
Bekanntmachung hingewiesen, mit der auf 
die Möglichkeit des Einspruches und des da- 
mit verbundenen Verfahrens hingewiesen 
wird. Mit dieser amtllclien Bekanntmachung 
wird gleichzeitig unterrichtet, unter welclieii 
Voraussetzungen ein Wahlschein erteilt wird 
und daß man auch durch Briefwahl von sei- 
nem Wahlreclit Gebrauch machen kann. 

Gestohlene Gummlkabel Im 
Stadtwald abgebrannt 

Am Montag gegen 13,10 Uhr beobachtete eirj 
aufmerksamer Passant, daß In dem Wald bei 
Schloß Wolfsgarten ein Feuer loderte. Er ging 
näher heran, um eventuell das Feuer zu 
löschen, und stellte dabei fest, daß ein Mann 
damit beschäftigt war, größere Mengen 
Gummikabel abzubrennen. Als er bemerkte, 
daß er beobachtet wurde, flüchtete der Mann 
sofort. Der Zeuge konnte sich jedoch noch das 
Kennzeichen des In der Nähe geparkten 
Kombiwagens notieren. 

Die Ermittlungen ergaben, daß das Kabel 
gestohlen worden war. Eine Anzeige lag be- 
reits bei der Kriminalabteilung in Neu-Isen- 
burg vor. Bei dem Kabeldieb handelt es sich 
um einen 43 Jahre alten Mann aus Frankfurt, 
der schon einschlägig in Erscheinung ge- 
treten ist. 

Schwerer Zusammenstoß 
Drei Verletzte und ein Sachschaden von 

rund 3500 Mark — das ist die Bilanz eines 
Verkehrsunfalls, der sich am Dienstag gegen 
17.10 Uhr auf der Kreuzung Annastraße / 
Westendstraße zugetragen hat. Ein die Anna- 
straße befalirender Kraftfahrer hatte nach 
Auskunft der Polizei nicht die Vorfahrt eines 
von rechts kommenden Personenwagens be- 
achtet, so daß es auf der Mitte der Kreuzung 
zur Kollision kam. Zeugen gaben an, daß der 
den Unfall verursachende Autofahrer mit 
überhöhter Geschwindigkeit gefahren sein soll. 

Am Wochenende ist in Langen Kerb. Auf dem Festplatz an der sadlichen RingstraSe rich- 
ten sidt die Schausteller und FahrgeschSfte auf. Sie hoffen, daB die Regenwolken bald 
weichen und während der Kerbtage ein sonniges Wetter herrscht. 

Dr. Horst Schmidt beim »Frühschoppen« der SPD 

Politischer Stilwandel 

Prägen Sie dodi mal die CDU, 

Wir sagen's Ihnen; 

SPD 

warum haben Kiesinger und Strauß die Aufwertung 

unserer DM abgelehnt und damit die Inflation aus dem 

Ausland in die Bundesrepublik importiert? 

Weil Kiesinger und Strauß die erfolgreiche Wirtschafts- 

politik von Prof. Karl Schiller zerstören wollen und damit 

die Stabilität unserer Währung und die Sicherheit der 

Arbeitsplätze aufs Spiel setzen. 

Informieren Sie sich über die SPD am 
Samstag von 9 — 13 Uhr am 

Informatlonsstand 

am Lutherplatz oder schreiben Sie an: 
SPD-Ortsv«r*ln L.«na«n 
und Minen 1. Vorsitzenden Karl Weber, 
607 Langen, Farnweg 85, Telefon 7 01 52 

Wir haben die richtigen Männer 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Gewicht und Geld 
Der Hausarzt lagt es mahnend zu manchem 

Patienten, der Badezimmerspiegel zeigt es vie- 
len von uns an jedem Morgen in peinlicher 
Welse, und die zaghaft betretene Federwaage 
bestätigt es: Wir «ind zu dick, wir wiegen zu- 
viel! Und jetzt gerade nach der Vollpension 
Im Urlaub haben sich BBuchlein und Hüften 
wieder recht gerundet. Was man sich vor der 
Reise mühsam abgehungert hatte, well man 
Im Badeanzug eine gute Figur machen wollte, 
Ist längst wieder angefuttert — trotz aller gu- 
ten Vorsätze. Aber wenn man schon das Geld 
ausgibt, und sich einen Hotelaufenthalt mit 
Ganzvcrptlegung leistet, dann will man 
schließlicli etwas davon haben! Auch wenn 
man jetzt das BSuchleln wieder abbauen möch- 
te. Übrigends: In welchem Zusammenhang 
Körpergewicht und Einkommen stehen, haben 
kürzlich einmal britische und amerikanische 
Arzte untersucht. Dabei kamen sie zu dem Er- 
gebnis. daß der Umfang der Brieftasche häufig 
dem Umfang ihres Besitzers entgegengesetzt 
ist. Bei den unteren Einkommensklassen wur- 
den 72 Prozent, beim Mittelstand 49 Prozent 
und bei der wirtschaftlichen Überschicht nur 
39 Prozent der Frauen als übergewichtig be- 
zeichnet; unter den M.lnnern dagegen führten 
die Gewichtsklassen des Mittelstandes mit 41 
Prozent. In den unteren Einkommensklassen 
hatten nur 37 Prozent, in den oberen '.ediglich 
26 Prozent ein Übergewicht aufzuweisen. 

7IR GRATULIEREN . . 
. Frau Else Keil, Niddastraße 67, zum 

70. Geburtstag am 31, 8.; 
. . . Frau Kunigunde Reinhardt, Langener 
Straße 17, zum 74. und Frau Alma Bauer, 
Schulstraße 66, zum 71. Geburtstag am 2, 9. 

Den Glück- und Segenswünschen der An- 
gehörigen und Freunde schließt sich audi die 
Lap"- "^r Zeitung an. 

Sommernachtsfest 
.3 Obst- und Gartenbauvereins 

e Mit einem bunten Programm wartete der 
Obst- und Gartenbauverein am letzten Sams- 
tag bei seinem Sommernachtsfest im Eigen- 
heim-Saalbau auf. Leider lag die Besucher- 
zahl unter der des Vorjahres. Trotzdem wurde 
dieser Abend ein großer Erfolg. Unter den 
Gfistcn befanden sich Bürgermeister Wilhelm 
Thomin und Gemeindevertretungsvorsitzender 
Walter Avemaria mit ihren Gattinnen. 

Der Obst- und Gartenbauverein hatte für 
die Veranstaltung als Ansager Herrn Erwin 
Lötscher verpflichtet, der sofort die richtige 
Stimmung in den Saal brachte. Etwas fürs 
Auge zeigte die Biebesheimer Volkstanzgrup- 
pe. Die scht-'npn Mädchen vom Rhein führten 
fünf Tänze in verschiedenen Kostümen vor. 
Das Publikum zollte den guten Leistungen 
viel Beifall, der Vorsitzende Hans Dörr über- 
reichte Pralinenkästen und der Leiterin der 
Gruppe, Frau Kemmler aus Mörfelden, einen 
großen Nelkenstrauß. 

Zu der Tanz- und Stimmungsmusik der Or- 
chestervereinigung Langen/Egelsbach schwan- 
gen die Besucher kräftig das Tanzbein. In den 
Pausen brachten sechs Gesellschaftsspiele 
manche heitere Überraschung. Den Gewinnern 
wurden Gartengeräte und den übrigen Teil- 
nehmern Trostpreise überreicht. 

Clubmeisterschaften 
Beic.is jetzt sei auf die Clubmeisterschaften 

der SGE-Rollschuhsportler hingewiesen. Die 
sicherlich wieder starkes Interesse findende 
Interne Meisterschaft findet am 7. Sept. statt. 

Der Staatssekretär kommt am 6. September 
Neuer Kindergarten im Brühl geht lelner Vollendnnc entgeKen 

e Entgegen den Presse-Mitteilungen wird der 
neue Kindergarten der Gemeinde EgeUbach 
nicht am 30. August 1969, sondern ent am 
Sonnabend, dem 6. September um II Uhr offi- 
ziell seiner Zweckbestimmung übergeben. 

Vom Ministerium für Arbeit, Volkswohlfahrt 
und Gesundheitswesen wird Staatssekretär 
Fritz Schmidt kommen, den neuen Kindergar- 
ten einzuweihen. 

Auch beim Ministerium hat die in Egels- 
bach gewählte Bauweise zustimmendes Inter- 
esse gefunden, zumal die von der Firma Küb- 
1er nach einem schweizerischen Patent herge- 
stellten Raumteile zum erstenmal für einen 
Kindergarten in Hessen verwendet wurden. 

Trotz der schwierigen Bodenverhältnisse, 
die bereits bei Verlegung des Kanals den ur- 
sprünglich vorgesehenen Einweihungstermin 
nicht einhalten ließen, wurde in der Folgezeit 
erreicht, daß der Kindergarten am 1. Septem- 
ber 1969 von den Kindern und ihren „Tanten" 
in Beschlag genommen worden kann. 

Wie uns Bürgermeister Thomin mitteilte, 
schien es manchmal so, als hätte sich alles ge- 
gen die rechtzeitige Fertigstellung verschwo- 
ren. Nun gehen die Arbeiten trotz aller nicht 
vorausschaubaren Schwierigkeiten ihrem Ende 
entgegen. Lediglich die AuBenanlagen können 
wegen der ungünstigen Witterung und insbe- 
sondere wegen der schwierigen Bodenverhält- 
nisse noch nicht fertiggestellt werden. 

Bürgermeister Thomin sagte, der zweite Ge- 
meindekindergarten in Egelsbach, der auf ei- 
nen Antrag der SPD-Fraktion zurückgeht, 
werde eine fühlbare Entlastung bringen. 

Mit den jetzt in Egeisbach neu geschaffenen 
KindergartenpiStzen liegt die Gemeinde über 
dem Kreisdurchschnitt hinsichtlich der zur 
Verfügung stehenden Plätze im Vergleich zu 
der Einwohnerzahl. 

Bürgermeister Thomin sagte, es müsse dahin 
kommen, daß die Kindergärten als Vorschule 
angesehen werden und dementsprechend fi- 
nanziell vom Staat getragen werden. 

Stanrlesamtliche Nachrichtan 
Monat Juli 1969 
Geburten 

Anja Stork, Außerhalb 45 
Angelika Lang, Thüringer Straße 19 
Thomas Christ, Messeler Straße 8 
Jörg Sdimith, Henri-Dunant-Straße 7 
Jürgen Roland Geiß, An der Schießmauer 3 
Manuela Salier, In den Obergärten 31 
Jessica Hadank, Georg-Wehsarg-Straße 1 
Marcus Meyer, Außerhalb 80 
Bettina Weiz, Karlsbader Straße 19 
Florina Bohlen, Frankfurter Straße 2S 
Michael Leiter, Rheinstraße 27 
Peter Engelking. Schulstraße 70 
Tanja Siegel, Mainzer Straße 29 

Eheschließungen 
Bernd Steuernagel, Langen, Forstring 211 

mit Gabriele Kirschniok, Egelsbach, 
August-Bebel-Straße 23 

Otto Meinken, Egelsbach, Bogenweg 7 
mit Alice Gabriele Grill, Erzhau.sen, 
Ludwig.straße 13 

Herbert Sirsch, Egelsbach, Schillerstraße 3!) 
mit Elfriede Sallwey, Egelsbach, Schulstr 54 

Dieter Müller, Egeisbach, Ernst-Ludwig-Str 20 
mit Regina Kroll, Langen 

Klaus Helfmann, Egeisbach, Wiesenstraße 12 
mit Margit Anneliese Hackbarth, Hanau 

Wilhelm Schwalm, Egeisbach, Schillerstruße 56 
mit Waltraut Christine Schaffert, Egelsbach, 
Außerhalb 59 

Sterbefälle 
Martin Kraft, Bahnstraße 38 
Johann Weidenfeiler, Goethestraße 3 
Karl Recktenwald, Schillerstraße 50 

Am Samstag Kreis-Züchterabend 
e Der Geflügelzuchtverein 1929 Egelsbach, 

am morgigen Samstagabend um 20 Uhr 
,iii Eigenheim-Saalbau den Krels-Züchter- 
abend des Kreises Dreieich ab. Ein gutes Un- 
terhaltungsprogramm und aie Stimmungska- 
pelle „Fidelios" aus Weiterstadt werden den 
Abend gestalten. Ein Besuch wird sich be- 
stimmt für diese Veranstaltung lohnen. 

Nachtübung bei den Hundefreunden 
e Am Wochenende veranstaltete der Verein 

der Hundefreunde auf seinem Dressurgelände 
eine Nachtübung. Die Figuranten H. Schweit- 
zer und G. Wellisch prüften das Verhalten der 
Tiere bei Nacht. Die zehn Hundehalter, die 
ihre Vierbeiner diesem Test unterwarfen, kön- 
nen mit den guten Ergebnissen zufrieden sein. 
Den Abschluß der Nachtübung bildete ein aus- 
gedehntes gemütliches Beisammensein im Ver- 
einshaus. 

Sonntagsdienst für Xrzte und Apotheken 
In Egelsbach 

Xrctlidier Dienst; 30./31. August 1969: 
Dr. Krttmer, Bahnstraße 21, Telefon 492B3 

Zaiiiiärztlirhpr Nntfalldirnst . untei Langen 
Apotheken-Dienst vom 30. 8. (mittags) bis 
einschließlich 5 9. (nachts): 

Egelsbach-Apothekc, Ernst-Ludwig-Str. 48, 
Telefon 49677 .letzt während des Umbaues 
Ernst-Ludwig-Str. 47 (Baudekoration Lötz) 

SCHLAGER 

Wie noch nie!! 

jugendliches Pumps- 
Modell aus Chevy oder Kunst- 

lack, kesse Gürtelschnalle, 
moderner 15 • mm • Absatz 

^enkmantt 

Evangelische Kirche Egelsbach 
vom 31. August bis 6. September 1969 

Sonntag, den 31. August 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfarrer Kletzig) 

10.45 Uhr Konfirmanden-Gottesdienst 
Kindergottesdienst fällt aus. 

Donnerstag, den 4. Septimber 
15.00 Uhr Frauenhilfe: Nachmittagskreis 
Alle sonstigen Veranstaltungen bitte aus den 
örtlichen Aushängen zu ersehen. 

Beilagenhlnweis 
Unserer heutigen Auflage liegt, außer bei 

den Postbaziehern, eine Beilage der Firma 
Möbel Becker, Steinheim bei. 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telefonische Feuermeldung! Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 
Poliiei-Rur dei für Egeisbach zuständigen 

Polizeistation Sprendlingen Wache 810 20 
Notruf (bei Verbrechen oder Unfällen; Tele- 
fon 2 23 33 oder 110 

Gemeindeschwester: Anna Kern, Kirchstr. 25 
Ortsrohrmelsteri Jakob Graf, Woogstraße 20 

(Bürgerhaus) 

Für die überaus zahlreichen Glück- 
wünsche und Geschenke anläßlich un- 
serer Vermählung sagen wir, auch im 
Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Walter Lorenz und Frau Gerd! 
geb. Herbert 

Egelsbach, Im August 1969 
Westendstraße 24 

Robert Schneider wurde Vereinsmeister 

e Die diesjährige Flugsaison der Brieftauben 
Ist abgeschlossen. Lediglich einige Jungflüge 
stehen noch aus. In der Zeit vom Mai bis Au- 
gust hatten die „Rennpferde des kleinen Man- 
nes" an 13 Sonntagen Flugstrecken zwischen 
200 und 630 Kilometer zu bewältigen. Daß hier 
nur die besten Tiere aus guter Zucht bestehen 
können, dürfte auch dem Laien klar sein. Wer 
diesem schönen Hobby die nötige Zeit und 
Aufmerksamkeit schenkt, wird auch Erfolg 
haben. 

Die Saison 1969 wurde zum Triumph für den 
einzigen noch aktiven Gründer des Brieftau- 
benvereins, Herrn Robert Schneider. Er konn- 
te die schönsten Erfolge in diesen Jahr für sich 
verbuchen. Mit den fünf schlagbesten Tauben 
Blcherte er sich mit 32 Preisen und 12 289 
prelskilometeni die Vereinsmeisterschaft, 
nachdem er von Anfang an in dieser Wertung 
vom lag. Welterhin errang er — wie schon im 
.Vorjahr — den Wanderpreis, der nun endgül- 
tig in seinen Besitz übergeht. Wieviel Ver- 
trauen dieser Züchter in seine Tiere setzen 
kann, zeigt sich daran, daß dieser Pokal an 
prel verschiedenen Flugtagen mit fünf vorher 
tu bestimmenden Tauben verdient wurde. 

Schließlich erhält Herr Schneider noch zwei 
biplome für den vereinsbesten Vogel mit 10 
Presen und 307S Preiskilometem sowie für 
das vereinsbeste Weibchen mit 9 Preisen und 
3839 Preiskilometem. 

In der Vereinsmeisterschaft folgen auf den 

Die Brieftauben-Saison Ist abgeichlossen 
weiteren Plätzen: Werner Schmidt, 28 Preise, 
11 472 Kilometer; Ludwig Trautmann, 23 Prei- 
se, 8623 Kilometer und Peter Lunova, 21 Prei- 
se und 7408 Prelskllometer. Die Verelnsmei- 
sterschaft der jährigen Tauben ging mit IB 
Preisen und 6925 Kilometern an den Vorsit- 
zenden Ludwig Trautmann vor Peter Lunova 
mit 11 Preisen und 3820 Kilometern. Der ver- 
einsbeste jährige Vogel mit 8 Preisen und 1762 
Kilometern befindet sich ebenfalls im Schlag 
de« Ersten Vorsitzenden, während das ver- 
einsbsste Jährige Weibchen dem Züchter Lu- 
nova gehört. Er gewann auch den Gemeinde- 
Ehrenpreii 1969, einen Wappenteller, mit zwei 
vorher zu bestimmenden Tauben. 

Insgesamt hat der Brieftaubenverein „Wie- 
derkehr" bei den 13 Prelsflügen 998 Tauben 
gesetzt und 206 Preise erzielt. Mit diesem Er- 
gebnis von 20,6 Prozent, kann die Vereinsfüh- 
rung zufrieden sein. 

Die besten Ergebnisse unter den Mitgliedern 
erreichten: Werner Schmidt, 107 Tauben ge- 
setzt, 34 Preise, 31,7 Prozent; Robert Schnei- 
der, 145 Tauben gesetzt, 49 Preise, 31 Prozent; 
Peter Lunova, 197 Tauben gesetzt, 42 Preise, 
21,3 Prozent; Ludwig Trautmann, 295 Tauben 
gesetzt, 60 Preise, 20,3 Prozent. 

Bemerkt sei noch, daß Vereinsvorsitzender 
Herr Trautmann bei einem Kreisflug eine 
Bronzemedaillie gewann, die für die fünf 
schnellsten Tauben vergeben wurde. 

LZ-Agentur 

Egelsbach 

Erhard Lösch 

RheinstraBe 52 

Tel. 4 9136 

WIR HEIRATEN 

ü'eter Sckreiöer 

*jHQe6org Sdireiöet 
geb. WInn 

Egelsbach, Soflenstraße Walldort, Ponsstraße 
Die kirchliche Trauung Ist am 30. August 1969 um 15,00 Uhr 

In der evangelischen Kirche zu Walldorf. 

c 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

%afthetHZ Senft ~ Tirana Senft 
geb, Schmidt 

29. August 1969 

Egelsbach, Bahnstraße 7 Neu-Isenburg, Ludwigstraße 48 

Zu verkaufen; 
Automatic-Ofen 
Warmluft-Of«n 
Bade-Otan 
KnöO, Lutherstr, 8 

Klappbett u. 
klalnan Tisch 

60 — 80 cm lang) In 
Egelsbach od. Langen 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1151 a, d. LZ 

WIR HEIRATEN 

^ink - Urmln 

Brandenburger Str. 59 Egelsbach Heidelberger Straße 17 
Kirchliche Trauung: Sonntag, den 31. August 1969 um 14.00 Uhr 

In der evangelischen Kirche Egelsbach 

L.    

Kinderwagen 
weinrotes Kunstleder, 
zu verkaufen. 

Egelsbadi 
Wiesenstraße 12 

Sommer - Somte' 

weisse Schiffe 

KOln-DUSSELDORFER deutsche RHEINSCHIFFAHRT AQ • Agenturen: 6 Franklurl am Main, A 

Mit MS FRANKFURT zur Loreley 
(täglich außer montags bis 31. August) 
7.15 Uhr ab Frankfurt / Eiserner Steg, zurück 21.50 Uhr 
8.10 Uhr ab Höchst / Bei der Fähre, zurück 20.40 Uhr 
Ab 1. September täglich bis Aßmannshausen 
8.15 Uhr ab Frankfurt, 9,10 Uhr ab Höchst 

Eisernen Steg. Telefon (0611) 28 24 20 • 623 Höchst, 

Täglich weitete Abfahrten ab Rhein- 
»lationer. Jtäglge MoieJpauschal' ' 
reiten Koblenx-irief 
Preiswerte Bordreitauratlor» (Mittageisen ab DM 3.M Endprei») 
Verbilligte TagesrUckfahrict>cine 
An Bord unlerhUlt Sie Philipp Erven 
ml! Akkordeon und Hammond-Orge» 

Bei dei Fahre. Telefon: (06 11)316101 
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NACHRICHTEN 
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Gelingt dem Club der erste Sieg ? 
Nach drei Spielttigen warten die Anhänger 

des 1, FC I.,imgcn noch immer auf den ersten 
.Sieg ihrer Mannschaft, Zweifellos hat die neue 
Saison ja gerade erst begonnen, und es wäre 
doshalb absolut falsch, jetzt schon von einer 
Vorentscheidung in der Abstiegsfrage zu spre- 
chen, Doch andererseits werden die Akteure 
und Zuschauer alimählich nervös, wenn der 
iT-ste doppelte Punktgewinn nicht bald unter 
Dach und Fach kommt. 

Trotzdem darf die Clubelf gerade jetzt nicht 
ihr Selbstvertrauen völlig verlieren, weil ihr 
sonst auch in Zukunft kaum etwas gelingen 
kann. Sie sollte vielmehr mit der Devise ..jetzt 
er.-^t recht" in das bevorstehende Derby gegen 
Kickers Obertshausen gehen, Die.ser Gegner ist 
aufgrund seiner Routine aus zahlreichen Hes- 
seniiga-Jahren bestimmt nur schwer zu schla- 
gen, doch schließlich verlor er in Trebur mit 
0:3 wesentlich klarer als der Club und außer- 
dem war die Langener Mannschaft vor reich- 
lich einem Jahr in einem Freundschaft.sspiei 
in Obertshausen erfolgreich. 

Diese beiden Tatsachen sollten genügen, dem 
Club etwas Mut zu machen. Mit guten Vor- 
sätzen und einer Portion Optimismus allein, 
wird der erste Sieg natürlich nicht gelingen, 
sondern die Punkte werden sehr hart erkämpft 
werden müssen. Die Abwehr muß ihre Aufga- 
be ebenso ernst nehmen, wie in Trebur, und 
der Sturm wird nur Erfolg haben, wenn er 
stärker von den Mittelfeldspielern unterstützt 
wird und mit ,schnellen Steiiangriffen über die 
Flügel die gegnerische Hintermannschaft aus 
dem Strafraum herauszieht. Nur so können die 
Innenstürmer freie Schußbahn bekommen, und 
es liegt dann an ihnen, die Chancen ohne zu 
zögern auszunutzen, 

Neuling SV Kleln-Gerau am Berliner Platz 
Nach zwei Spieltagen in der Darmstädter 

Fußball-A-Klasse West sind nur noch die 
Amateure des SC Opel und der SV R.iunheim 
ohne Verlustpunkte und .somit auch an der 
Tabellenspitze zu finden. Bereits auf dem drit- 
ten Platz ist mit dem Neuling SV Klein-Gerau 
eine Mannschaft vertreten, die schon im ersten 
Punktspiel mit dem 3:0-Sieg beim Bezirksliga- 
Ab.steiger KSV Urberach für eine echte Über- 
ra.schung sorgte. Auch in ihrem Heimspiel am 
letzten Sonntag bewies der Neuling Nerven- 
stärke und Kampfkraft, denn trotz eines 1:4 
Rückstandes in der 2. Hälfte, gelang im End- 
spurt noch der 4:4 Ausgleich. Diese Mannschaft 
stellt sich am kommenden Sonntag am Berli- 
ner Platz vor. Wie inimei", in den letzten Jah- 
ren. waren es die Aufsteiger aus der B-Klasse, 
die zu Beginn einer Runde für manches Aus- 
nahmeergebnis sorgten. Die Schwaizweißen 
befinden sich nach ihrer Niederlagr in Büttel- 
born hoffentlich wieder auf dem Boden der 
Tat.sachen und sind vor ihrem sonntäglielien 
Gegner nun genügend gewarnt. Die junge 
schwarzweiße F.lf hat au.s der Partie am ver- 
gangenen Samstag sicher ihre I-ehren gezogen, 
wobei das Ausschlaggebende wohl sein dürfte, 
daß man aus einer starken spieleri.'ichen Üb'.'r- 
li genheit wahrend einer Spielpha.se auch die 
zum Sieg nolv.endigen Tore erzielt und daß 
sich die Abwehr ihrer Aufgabe besser bewußt 
wird, in erster Linie Tore zu verhindern. Ge- 
gen den Neuling Klein-Gerau wird es. ähnlich 
wie schon in Büttelborn, ohne Kampfkraft 
wahrscheinlich wieder nicht gehen, wobei der 
riatzvorteil bestimmt am wenigsten ins Ge- 
wicht fällt. Deshalb sollte sich die Egel.sbacher 
Mannschaft nicht zu sehr auf ihre spieieri.schen 
Fähigkeiten verlassen, sondern gerade im Spiel 
gegen den Neuling beweisen, daß man aus der 
Niederlage in Hüttelborn gelernt hat; 

Spielbeginn am Berliner Platz um 15 Uhr. 
Vorher, 13.15 Uhr, spielen die Reserven 

Torreichcs SOMA-Treffen gegen Eberstadt 
Am letzten Wochenende unterlag die Egels- 

bacher SOMA auf eigenem Gelände der Elf 
von Qermania Eberstadt mit einem wahren 
Ilandbailergebnis von 8:6 Toren, Wie schon 
acht Tage zuvor, waren in erster Linie Dek- 
kungsschwächen der Schwarzweißen für die 
h()he Torausbeute des Gegners verantwortlich. 
Die Tore der schwarzweißen SOMA schössen 
dabei H. Kaiipes, W. Rühl, L. Benz und H. 
Kohl er. 

Morgen fährt die SOMA zum „Derby" nach 
Neu-Isenburg und tritt dort um 18 Uhr am 
Buchenbu.sch gegen die Elf der Spielvereini- 
gui^ ü,< in Freundschaft an. Im Vorspiel gab 
es bereits einen knappen Erfolg mit 4:3 für 

schwarzweiße »UMA schwer haben dürfte, den Spieß dies- 
mal umzudrehen. 

Abfahrt der Marmschaft morgen vom Ver- 
einslokal Theiß um 17,15 Uhr mit Pkw, 

SSG-FtjBballer zu Gast bei FG Seckbach 
Nadi dem verpatzten Heimspiel am letzten 

Sonntag Ist die Mannsdiaft der SSO nun be- 
strebt, diese Niederlage durdi einen Aus- 
wärtserfolg auszubügeln. Ob dieses Vorhaben 
aber in Seckbadi gelingt, ist fraglidi, weil die 
Mannschaft wieder nicht komplett antreten 
kann. So müssen die Spieler Betz und Ge- 
brüder Hausmann (beruflidi) sowie L, Zink 
(verletzt) ersetzt werden. Man hofft aber, daß 
die Späturlauber Woitinas, Franz und Wun- 
derlich ihren Training.srückstand aufgeholt 
haben, so daß mit ihrem Einsatz gerechnet 
werden kann. Abfahrt der Mannschaften mit 
Pkw ab Clubhaus: Reserve 11.45 Uhr und 
1. Mann.schaft 13.15 Uhr. 

Helmspiel gegen Sparta Bürgel 
In Offenthal 

Die erste Heimpremiere geben die Offcn- 
thaler Fußballer am kommenden Sonntag auf 
eigenem Platz gegen Sparta Bürgel. Beide 
Mannschaften, Offenthal und Bürgel, verlo- 
ren ihre ersten Spiele mit je 3:0, Für beide 
Mannschaften kamen diese Niederlagen un- 
erwartet, Die Offenthaler hätten es sich nicht 
träumen lassen, daß sie von Sprendlingen mit 
3:0 nach Hause geschickt werden. Auch die 
Bürgeler hatten nicht mit einer Niederlage 
gegen Dreieichenhain am Sonntag gerechnet. 
Am Sonntag werden beide Mannschaften ver- 
suchen .diese Scharte auszuwetzen. Wem wird 
das gelingen? Die Offenthaler haben Platz- 
vorteil, aber von einem Favoriten kann man 
nicht sprechen, (ha) 

Für Sie notiert; 

Die Bausparkasse Schwäbisoh Hall AG,. (31e 
Bausparkasse der Volksbanken un(3 Raiffeieen- 
kassen . kann auf elneßllanz8uinmevoD4.8Mrd.DM 
verweisen; sie kann auflertJemvon einem Bestand 
von 23,4Mrd. DM Bausparvertragen berichten. 

Zum Qesotiö f tsumf ang der Volksbanken-Bauti pa r • 
kasse sind die vereinbarten, ander Bilanz nicht 
erfaßbaren Bauspai vertrage m 11 zu rectinerj. 
Ebenso kann zum Geacbä f tsumf ang der Volkttbanken 
gezählt werden, was an Kreditenve i einba11 und 
bereitgehalten wird. 

Nach dem inzwischen veröffentlichten Jahres- 
aDschlufl zum 31. 12, 1968 sind Mitglieder und 
Betriebe mit über 70Mill. DMKrediten gefOraei t 
wordeü; außerdem waren und sind auch heute 
weitere Mill. DM Kredite vereinbait mit 

Ihrer Bank. der 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

SV Crumstadt entschied Sehlammschlacht für sich! 

SV Crumstadt - SSG Langen 11:5 (7:3) 
Die Würfel sind endgültig gefallen. Der SVCrumstadt holte sich im entseheidenden Spiel 

den Sieg und nimmt am kommenden Sonntagan den Aufstiegsspielen zur Südwestdeutschen 
Oberliga (eil. 
Die Platzverhältnisse waren alles andere als 

ideal, zumindest aber nicht in dem Zustand, 
um ein Entscheidungsspiel ordnungsgemäß 
durchführen zu können. Hier konnten nur ro- 
buste Spieler ihren Mann .stellen und die wa- 
ren auf der Seite Crumstadts. Der Verband 
hätte es sich zweimal überlegen müssen, auf 
solch einem Gelände dieses Spiel stattfinden 
zu lassen. Dies alles aber soll auf keinen Fall 
den verdienten Sieg Crumstadts schmälern. 
Die Mannschaft war auf allen Posten besser. 
■Sie war einsatzfreudiger und hatte in Mittel- 
stürmer Lokes einen wurfgewaltigen Spieler, 
der es verstand, aus der zweiten Reihp sieben 
Mal den Bali im Langener Tor unterzubringen. 
Dabei stand ihm allerdings das Glück zur Sei- 
te. denn fast alle seine Treffer landeten im 
Winkeldreieck. Hier war für Torwart Eber- 
lein nichts zu halten. Die Langener waren in 
diesem .Spiel in mancher Phase nicht clever 
genug. Sü standen ihre Stürmer nicht weniger 
als sechsmal frei vor dem Tor des Gegners, 
ohne daß diese Chancen genutzt wurden. Al- 
lein sechsmal trat man Pfosten oder Latte. Dies 
alles spricht von der Nervosität, mit der die 
Spieler der SSG fertig werden mußten. In den 
Allfangsminuten hielten sie noch einigermaßen 
mit. Sie führten 1:0 und 2:1. Aber nach dem 
Ausgleicli fehlte der Langener Mannschaft ein- 
fach ein Mann vom Format eines Lokes, Bei 
diesen Platzverhältnissen wären Bälle aus der 
zweiten Reihe erfolgversinechender gewesen, 
als sich am Kreis mit der gegnerischen Dek- 
kung herumzuschlagen, und die.se Deckung 
verstand es großartig, dem Langener Sturm 
den Wind aus den Segeln zu nehmen. 

Schon bei der Pause stand die Partie 7:3 und 

war zu diesem Zeitpunkt schon entschieden. 
Als dann nach dem Wechsel die Crumstädter 
sogar auf 11:3 davonzogen, war es ganz und 
gar um die Langener Mannschaft geschehen. 
Bei allen Unannehmlichkeiten, die die Lange- 
ner in diesem Spiel in Kauf nehmen mußten, 
der Sieg der Crumstädter war vollauf ver- 
dient, Sie sind die würdigen Vertreter im 
Kampf um den Aufstieg, 

Für die SSG gilt es jetzt, sich von den Stra- 
pazen dieser Feldrunde zu erholen, um bei Be- 
ginn der diesjährigen Hallenrunde (das erste 
Spiel wird am 27, 9. in Weinheim gegen den 
VFL Meppenheim ausgetragen) wieder alle 
Kräfte beisammen zu haben. Für die Erfolge 
der Langener zeichneten: Schreiber (2), Lehr, 
Kauf, Manfred Müller, 

III. Mannschaft gegen Kiche Darmstadt 
In der B-Klasse Darmstadt empfängt die 3, 

Mannschaft der SSG auf eignem Piatz am 
Sam.stagnachmittag um 18 Uhr Eiche Darm- 
stadt. In dieser Begegnung sind die Langener 
als Favoriten anzusehen, zumal man auch das 
Vorspiel für sich entscheiden konnte. So all- 
mählich geht auch hier die Feldrunde zu Ende. 
Die Langener spielten in diesem Jahr nicht so 
erfolgreich, wie man es von ihnen eigentlich 
gewohnt war. Dennoch hielten sie sich beacht- 
lich. Im Spiel gegen Darmstadl .stehen folgen- 
de Spieler bereit: R. Maul. E. Schäfei-, Jäh- 
nert, R. Müller, M. Friedel, Naumann, Kretsch- 
mann, H. Schäfer, Vetter, Sparr. 

In einem Freundschaftsspiel treten die D- 
Schüler der SSG-Handballer am Samstagnach- 
mittag um 15 Uhr bei der SG Traisa an. 

TV-Erfolg gegen Asbach 
TV Langen I — TV Asbach I 14:8 (7:4) TV Langen II — TV Asbach II 11:4 (5:1) 

Mit einem klaren 14:8-Erfolg wartete die 1. 
Mannschaft der TV-Handballer am vergan- 
genen Sonntagvormittag im Oberlinden auf 
und konnte sich dadurch in der Tabelle weiter 
nach vorn verbessern. 

Das Spiel begann zerfahren, denn beide 
Mannschaften wirkten sehr unkonzentriert. 
Besondei-s die Platzherren benötigten dieses 
Mal wieder eine viel zu lange Anlaufszeit, um 
zu ihrem Spielrhythmus zu finden. So war es 
nicht verwunderlich, daß der Gast in den An- 
fangsminuten sogar das Spiel bestimmte und 
nach fünfzehn Minuten mit 1:3 Toren in Füh- 
rung lag. Nur mühsam kam das Angriffsspiel 
des TV auf Touren, man benötigte immerhin 
eine geraume Zeit, um zum 3:3 bzw. 4:4 aus- 
zugleichen. Vor dem Wechsel rollte es aber 
dann doch etwas besser, die TV-Stürmer ka- 

men zu drei Toren und damit zu einem beru- 
higenden Vorsprung. 

Gleich nach Wiederbeginn verkürzten die 
Gäste aber auf 7:6 und gestalteten damit das 
Spiel wieder offen. Zum Glück für den TV 
ging diese permanente Schwächeperiode zu 
Beginn der 2. Hälfte ohne weitere Asbacher 
Treffer vorüber. Zehn Minuten nach dem 
Wechsel war der drei Tore Vorsprung des TV 
erneut herausgeholt, und damit schien der 
Widerstand des Gegners gebrochen. Die TV- 
Mannschaft setzte siclf nun immer besser in 
Szene und vor allem im Sturm klappte es dann 
wesentlich besser. 

Der Ball lief jetzt sehr schön durch die ei- 
gene Sturmreihe und die Asbacher Deckung 
hatte nun immer öfter das Nachsehen. Zwar 

verkürzten die Gäste in der 40. Minute noch 
einmal auf 9:7, aber damit hatten sie ihr Pul- 
ver auch restlos verschossen. Bis zum Spiel- 
ende baute die TV-Mannschaft dann ihre 
Führung in regelmäßigen Abständen auf 14:7 
aus, wobei sich der gesamte Angriff um die 
Tore teilte. Mit dem Schlußpfiff kamen die 
Gäste noch zu ihrem achten Treffer, der aller- 
dings in dieser letzten Spielphase nur noch 
statistischen Wert hatte. An dem klaren TV- 
Erfolg änderte er jedenfalls nichts mehr. 

Es spielten; Diesel; Heppner. Schmidt, .lost, 
Lenz, Hamm, Becker, .Stock, Beyer, Dachtler 
und Eulenberg, 

Die 2, Mannschaft kam im Vorspiel nach ei- 
ner 5:1 Pausenführung zu einem klaren 11:4- 
Erfolg. Die Gäste boten sehr wenig und schei- 
terten immer wieder an der aufmerksamen 
TV-Dockung, 

TV-lIandballrr gegen Traisa 
Im vorletzten Spiel der Verbandsrunde trifft 

die 1, Mannschaft der TV-Handballer in einem 
weiteren Heimspiel auf die TG Traisa. Diese 
Mannschaft spielte in der zurückliegenden Sai- 
son sehr stark auf und war für eine Uber- 
raschung jederzeit gut. Im Vorspiel kam die 
TV-Elf in Traisa zu einem knappen Il:10-Sieg 
und man darf gespannt sein, ob der TV-Mann- 
schaft auch im Rückspiel ein Erfolg gelingt. 

Spielbeginn 10,30 Uhr Sportfeld Oberlinilen. 
Die Reserve ist an diesem Wochenende spiel- 
frei, 

Egelsbacher Turner 
zum Frankenstein-Berg-Turnfest 

Am kommenden Wochenende werden die 
Turner der SGE wieder zahlreich bei dem 
traditionellen Frankenstein-Bergturnfest ver- 
treten sein. Bereits am Samstag um 13,30 Uhr 
fahren die Jugendlichen und die, die sich 
„noch zur Jugend zählen" zum Zellen auf die 
Odenwaldkuppe, Unweit der romantischen 
Ruine wird man wieder ein zünftiges T •opv- 
leben aufziehen. 

Die Schüler und Schlachtenbummler fahren 
am Sonntag um 6.30 Uhr am Bürgerhaus, mit 
dem Pkw ab. Der Spielmannszug wird diesmal 
nicht mit von der Partie sein, 

SGE-Spielmannszug in Bebra 
Am Wochenende weilen die Spielleute zu 

einem Freundschaftstreffen in Bebra. Anlaß 
hierzu ist das 10jährige Jubiläum der Zonen- 
grenzstädter. 

Jürgen Schimmel hat Wettkampfverbot 
Das diesjährige K, O. bedeutet das Wett- 

kampfverbot für Jürgen Schimmel. Wegen 
seiner Muskelverletzung wird er auch für di« 
Deutschen Juniorenmeisterschaften endgültig 
ausfallen. Nach einer mehrwöchigen völligen 
Tralningspause wird er mit dem Wintertrai- 
ning beginnen. 

t 
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JUGENDFUSSBALL 
Faiisthall Im Turnvrrrln: 

SSO .\bt. JugrndfuBball 

D-Ju(rnd SSG — SL'SGO Offmthal 
Am Samstng trafen bei einem Freundschufts- 

«piel die Kleinsten der SSG auf die Kleinsten 
aus Otfcnthal. Hierbei zeiRto sich, daß der 
Trainer imd Betreuer der Mannschaft ein gu- 
tes Stück Arbeit geleistet hntte. Mit viel Neu- 
»igöngen war ein gutes Team aufgebaut wor- 
den. Die recht gut eingespielte Mannschaft nua 
Offenthal konnte mit einem 2:2 Unentschieden 
n;>ch Hause fahren. 

C-JuRend SSO — Sl'SGO Offrnthal 
In einem sehr guten Spiel beider Mannschaf- 

ten. die allerdings nicht komplett spielten, 
stand es bis zur Halbzeit 0:0. In der zweiten 
Halbzeit kam die bessere Kondition den Lan- 
gener Buben zustatten, die 2:0 gewannen. 

R-Jiigend Götzenhain — SSG 
Am Sonntag trafen sich, ebenfalls in einem 

Freundschaftsspiel, die B-Jugend aus Götzen- 
hain und Langen. In diesem Spiel sollte es ei- 
gentlich um eine Revanche für die in der Ver- 
bandsrunde erlittene Niederlage im Kampf um 
den Gruppensieg gehen. Außerdem sollte es 
ein Test .sein, da die Götzenhainer B-Jugend 
in Zukunft in der Leistimgsklasse spielen wird. 
Leider aber konnten beide Mannschaften nicht 
komplett antreten. Am schlimmsten waren die 
Langencr betroffen. Mit fünf C-Jugendspielern 
imd dem Rest der alten B-Jugend mußten sie 
antreten. Daher die Niederlage von 3:1. 

.\-JuRPnd Dudenhofen — SSG 
Am Sonntag standen sich die A-Jugend aus 

Dudenhofen und die A-Jugend aus Langen 
gegenüber. Dieses Spiel war die vorletzte Pro- 
be für die kommende Verbandsrunde. Die A- 
Jugend aus Dudenhofen besaß im letzten Jahr 
eine sehr starke Mannschaft. In einem Durch- 
schnittsspicl gewannen dicLangener mit etwas 
Glück 1:0. 

Vorschau! 
Samstag — D-Jugend Neu-Isenburg — SSG, 

Spielbeginn: 18 Uhr. Abfahrt: 15 Uhr. 
Sonntag — B-Jugend SUSGO Offenthal — 

SSG, Spielbeginn: 10 Uhr, Abfahrt: 9.30 Uhr. 
A-.Iugend Neu-Isenburg — SSG, Spielbe- 

ginn: 10.30 Uhr. Abfahrt: 9.45 Uhr. 
Der Jugendvorstand weist nochmals darauf 

hin, daß das Training für alle Jugendmann- 
schaften auf Mittwoch festgelegt ist. 

Spiele der SG Kgelsbaeh 
Samstag. 15 Uhr: Dl-Schuler SC Griesheim 

gegen SG Egelsbach; 16 Uhr: Cl-Schüler SG 
Egelsbach — SC Griesheim. 

Sonnlag, 9 Uhr: B-Jugend SG Egelsbach 
gegen BC 99 Offenbadij 10.30 Uhr; A-Jugend 
SG Egel>baclt-£-3(TS!TOffenbach. Spiele am 

"^^laTz. 

TVL Faustballjugend fehlte ein Ball am Turniersieg 
Bereits am 16. 8. nahm der Turnverein mit 

seiner Jugendmannschafl am 17. Internationa- 
len Ziegelbuschturnler der TG 1875 Darmstadt 
teil Langens Gegner waren Wünschmlchel- 
bach und Breiten, 2. bzw. 3. In Baden-Wür- 
temberg, sowie Stromberg, der Rhelnland- 
Pfalz-Melsler. Folgende Ergebnise wurden er- 
zielt: 
TV Langen — Breiten 20:28 
TV Langen — Wünschmichelbach 24:28 
TV Langen — Stromberg 28:24 
TV Langen — Stromberg 21:22 
TV Langen — Wünschmichelbach 20:19 
TV Langen — Breiten 21:25 

Durch diese Ergebnisse wurde die mit Bek- 
ker, Fiebig, Sonntag, Rlchnow, Krienke und 
Kluge angetretene TV-Jugend 3. auf diesem 
gut besetzten Turnier. 

Am vergangenen Sonntag war die Langener 
Jugend Gast des WSC Aschaffenburg. Das er- 
ste Spiel bestritt Langen gegen den TV Kessel- 
stadt. In diesem Spiel konnte Langen zwar 
nicht überzeugen, gewann jedoch mit 32:26. 
Das nächste Spiel halte man gegen den TV 
Sulzbach auszutragen, auch hier blieb Langen 
mit 34:23 siegreich. Im dritten Spiel besiegten 
die Rot-Weißen aus Langen die Mannschaft 
von Neu-Isenburg mit 41:15. Der nächste Geg- 

ner der TVL-Faustballjugend war Elsenfeld. 
In diesem dramatischen und bis zum Abpfiff 
spannenden Spiel unterlag der TVL Elsenfeld 
mit 28:29. Das letzte Spiel hatte Langen gegen 
den hessischen Rivalen Rendel auszutragen. 
Hier konnte sich der TV mit 27:22rturch.setzen. 
Da I.angen ein bessere« BallverhSltnig als El- 
senfeld hatte, hätte der Langener Fünf ein Un- 
entschieden gegen Elsenfeld zum Turniersieg 
gereicht. So gesehen, fehlte den Rot-Weißen 
nur ein Ball am Turnlersieg. Sie können je- 
doch auch mit dem 2. Platz zufrieden sein, be- 
denkt man, daß die Mannschaft in diesem Jahr 
zum ersten Mal zusammen spielt. Bei der Sie- 
gerehrung erhielt Langens Spielführer H. 
Krienke eine wertvolle Plakette aus den Hän- 
den des Turnspiellelters, ferner wurde die 
Mannschaft zum Neu-isenburger Jugendlur- 
nier am 14. 9. eingeladen. 

Langen spielte mit: Helmut Krienke (Spiel- 
führer und Mittelmann); Herbert Becker 
(Schlagmann); Harlmut Kitzka (rechter Vor- 
dcrspieler); Wolfgnng Fiebig (linker Hinter- 
spieler) und Wilfried Rlchnow (rechter Hinter- 
spieler). 

Vorschau : Am kommenden Samstag 
nimmt der TVL mtt einer M I und einer M III 
Mannschaft am internationalen Nou-Isenbur- 
gt-r Faustballturnier teil. 

Kündigung mit der Stoppuhr In der Hand 
Bei Kntlii^üungen mnO die (ermlnitrreclile 

Frist genau eingelialten werden 
(hs) — Die Fristen, die In Tarifvertrügen 

oder Einzelarbeitsverlrftgen für Kündigungen 
vereinbart wurden, müssen exakt eingehalten 
werden. Auf diesen Grundsalz hat der zweite 
Senat des Bundesarbeitsgerichtes in einem 
Urteil hingewiesen. Wenn ein Arbeiter auch 
nur kurze Zeit zu spät kündigt, muß er es In 
Kauf nehmen, daß die Kündigung erst zu ei- 
nem späteren Zeitpunkt wirksam wird. Wenn 
die Arbeitsgerichte genaue Feststellungen 
über den Zeitpunkt des Ausspruchs einer 
Kündigung nicht mehr treffen können, trifft 
denjenigen die Beweislast, der aus der Kün- 
digung Rechte herleiten will. 

In dem verhandelten Fall ist das ein Ver- 
lag im Ruhrgebiel, der vor zweieinhalb Jah- 
ren eine von ihm herausgegebene Lokalzei- 
tung an einen Großverlag verkaufte und des- 
halb dem technischen Personal zum 30. 11. 
1980 kündigen wollte. Für die Setzer und 
Drucker dieses Verlags war eine einmonatige 
Kündigungstrlst zum Monatsende vereinbart. 
Die Belegschaft wußte nichts von dem Ver- 

Jedermannsturnen bei der SSG 

Vor der neuen Saison 

Sonntag BerflTicr""^'laT: 

Für die Mehrzahl der Bevölkerung Ist der 
Jahresurlaub abgelaufen, wahrsdieinlldi wie 
immer viel zu .schnell. Nun gilt e.s, die wäh- 
rend des Urlaubs gefaßten guten Vorsätze in 
die Tal umzusetzen. Hand aufs Herz — wer 
hat sidi während der Wanderungen im 
Schwarzwald, der Bergtouren in den Alpen 
oder während des Badens im Mitlelmeer 
nidit vorgenommen, künftig auch zu Hause 
in Bewegung zu bleiben? Einmal wöchentlich 
sollte man der Bildröhre absagen, einmal in 
der Woche etwas für seinen Körper tun, um 
fit zu bleiben. Die SSG Langen beginnt am 
3. September um 20 Uhr im Turnsaal des 
Realgymnasiums wieder mit dem Jeder- 
mannslurnen. Hier sind keine Aktiven und 
keine Spitzensportler »m Werk, sondern 
Männer jeden Alters und aller Berufe, die 
einmal in der Woche bei gymnastischen Spie- 
len sich bewegen, damit der nädiste Urlaub 
noch schöner, noch erholsamer wird. 

Hast Du es — dann kannst Du was 
Erwerb des Deutschen Sportabzeichens 

Es wird sidi wohl nie ganz vermeiden las- 
sen .daß sidi die Bewerber für das Deutsche 
Sporlabzeichen erst gegen Ende der Leicht- 
athletik-Saison vollzählig einstellen. So 
herrscht jetzt zum Beispiel auf dem Sport- 
platz der S.SG beim Training und insbeson- 

dere bei den Abnahmeprüfungen Hochbetrieb. 
Während für die regelmäßig Sporttreiben- 

den kaum eine Verletzung.sgefahr besieht, 
gilt es für die „Neuen", vorsi^lig zu begin- 
nen. damit nicht eine Verletzung das ge- 
steckte Ziel vorzeitig zunichte macht. Warm- 
laufen, einige gymnastische Übungen vor den 
eigentlichen Disziplinen sind ebenso wichtig 
wie warme Kleidung — am besten ein Trai- 
ningsanzug — an kühlen Tagen. Auch Spit- 
zensportler tragen wärmende Kleidung, die 
sie nur ablegen, wenn sie an den Start gehen. 

Übrigens wurden im vergangenen Jahr bei 
der SSG I^angen von über 40 Teilnehmern 
die Prüfungen für das Sportabzeichen mit Er- 
folg abgelegt. Nach den letzten Trainings- 
tagen zu urteilen, sollte dieser „Rekord" noch 
überboten werden. Wer möchte nodi mit- 
machen? Die Devise gilt: Hast Du es — dann 
kannst Du was! 

Noch ein Hinweis auf die Radfahrprüfun- 
gen: Sonntag, den 31. August, 8.15 Uhr, Treff- 
punkt: Bahnschranke. 

Langener Zeitung 
Verantwortlich fUi Politik und Lokalnacbrlchten: 
Friedrich Schädlldi »ür ünterhaltung u Anzeigern 
Ch. Kühn — Druck und _ VerUgi Burfidruckerel 
KUhD KO.. Langen, Darmstadter Straße 28 Ruf 2745. 

Was kostet 

weniger 

als 10,- Mark: 

Marion . 

kauf und wurde darüber erst während der 
Nachtschicht am 31. 10. 1966 Informiert. 

Der Geschäftsführer, der das tat. sprach 
offenbar etwas zu ausführlich: nach den Be- 
hauptungen der an dem Ge-spröch Beteiligten 
war es bereits eine Minute nach Mitternacht, 
als er schließlich die Kündigung zum 30. 11. 
1966 aussprach. Da somit die Kündigung nicht 
am 31. 10., sondern am l. 11. erfolgte, bean- 
spruchten die Kläger Weiterzahlung ihrer Be- 
züge bis zum 31. 12. 1966, da einwandfrei eine 
im November 1966 ausgesprochene Kündi- 
gung erst zum 31. 12. 1966 wirk.sam werden 
kann. „ . ^ 

Möglicherweise wird diese Entscheidimg in 
Zukunft manchen Unternehmer dazu verlei- 
ten, mit einer geeichten Stoppuhr in der Hand 
zu kündigen. Auf der anderen Seite ist es 
auch nicht besonders freundlich, Arbeitneh- 
mer plötzlich vor vollendete Talsachen zu 
stellen und ihnen buchstäblich In der letzten 
Minute zu kündigen. (-2 AZR 367 60-) 

30.Se|iL 

Zusatz-Vorteil 

bei Wiistenrot 

Bausparen bringt Steuervorteile oder holie 
Pränrtlert. Und neuerdings für viele auch noch 
Zusatzprämien. Wir rechnen Ihnen gern aus, 
was Sie am Bausparen profitieren können. 
Zu den Vergünstigungen des Bausparens 
kommt bei Wüstenrot bis 30. September 
noch ein Extravorteil, nämlich ein Interes- 
santer Zeitgewinn für schnell entschlossene 
Sofortbausparer. Darum fragen Sie Wüsten- 
rot am besten sofort. Ausführliche Auskunft 
und eingehende Prjlmi«nb«ratung erhalten 
Sie In der örtlichen WQstenrot-Bwatungs- 
stelle .Wenden Sie sich bitte an 

BczirktlcHar F. R. KvlUr 
OHenbach, WlesanslraB« 11, Ttlolon 69 43 06 

B«ratungutun<l«ii In Lang««: UuigMMf Volkabank 
Ecke Bahn- / FriadrichttraBe und Wamarplatz 

Montag und Donnaratag Nachmittag 

Deutsehlands gröBt« Bausparkasse 

Der gute Eindruck 
in der geschäftlichen 
Korrespondenz 
wird immer von den 
Geschäftsdrucksachen 
bestimmt. 
Deshalb legen wir stets 
Wert auf moderne 
Gestaltung, sauberen 
Druck u. gutes Papier. 

Buchdruckaral Kühn KG 
607 Langen 
Darmstädter Str. 26 
Telefon 27 45 

Das Chiffre 

geheimnis 

verbietet es uns, die 
Adressen der Offerten- 
Anzeigen-Aufgeber zu 
nennen, jedodi leiten 
wir auftragsgemäß Ihr 
Sdirelben an dl« In- 
serenten weiter. Sie 
braudien nur die in 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
sdilag lU vermerken 
und dieses Schreiben 
In unseren Hausbrief- 
kasten zu «tecken oder 
nüt der Post an un* zu 
senden. 

DasWertpapier, 

das keine Kurse kennt 

H- 5,5% 6% 7% 7% 7,5% 8% 

Jederzeitige Rückgabe schon nach einem Jahr 

H- Ohne Kursrisiko 

5f* Zwei Wahlmöglichkeiten; 
Bundesschatzbrief A mit jährlicher Zinsausschüttung 
Bundesschatzbrief B mit Zinsansammlimg 

Schon ab DM 100,— 

Verlangen Sie bei Ihrer Bank oder Sparkasse 
Bundesschatzbriefe Wüstenrot 

■if 
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AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 

Betr.; Ausirgunit der Wählerverzeichnisse 
zur Bundestagswahl am 28. Septem- 
ber 1969 

I. 
Das Wühlerverzcichnis zur Bundestagswahl 

für die Wahlbezirke der Stadt Langen liegt in 
der Zeit vom 7. September 1909 bis 14. Sep- 
tember 1969 während der Dienststunden, am 
Samstag (13. Sept. 1969) und an den Sonntagen 
(7. Sept. 1969 und 14. Sept. 1969) in der Zeit 
von 10 bis 12 Uhr im Rathaus, Zimmer 12 — 
Silztmgssanl — zu jedermanns Einsicht aus. 

II. 
Wer das Wählerverzeichnis für unrichtig 

oder unvollständig hüll, kann während der 
Auslegungsfrist, spätestens am 14. September 
1969 bis 12 Uhr bei dem Magistrat der Stadt 
Langen, Rathaus, Zimmer 12 — Sitzungssaal 
— Einspruch einlegen. Der Einspruch kann 
schriftlich oder durch Erklärung zur Nieder- 
schrift angebracht werden. Wählen kann nur, 
wer in das Wählerverzeichnis eingetragen Ist 
oder einen Wahlschein hat. 

III. 
Wer in das Wählerverzeichnis eingetragen 

Ist, hat in der Zelt vom 8. Sept. 1969 bis 6. Sept. 
1969 eine Wahlbenachrichtigung erhalten. Wer 
keine Wahlbenachrichtigung erhalten hat, aber 
glaubt, wahlberechtigt zu sein, muß Einspruch 
einlegen, werm er nicht Gefahr laufen will, 
daß er sein Wahlrecht nicht ausüben kann. 

IV. 
Wer einen Wahlschein hat, kann an der 

Wahl des Wahlkreises 144 Offenbach a. IM. 
durch Stimmabgabe In einem beliebigen Wahl- 
bezirk dieses Wahlkreises oder durch Brief- 
wahl teilnehmen. 

V. 
Einen Wahlschein erhält auf Antrag: 

1. ein in das Wählerverzeichnis eingetragener 
Wahlberechtigter, 
a) wenn er sich am Wahllage während der 

Wahlzeit aus wichtigem Grunde außer- 
halb seines Wahlbezirks aufhält, 

b) wenn er nach Beginn der Auslegungs- 
frist seine Wohnung in einen anderen 
Wahlbezirk verlegt, 

c) wenn er aus beruflichen Gründen oder 
infolge Krankheit, hohen Alters, eines 
körperlichen Gebrechens oder sonst sei- 
nes körperlichen Zustandes wegen den 
Wahlraum nicht oder nur unter nicht 
zumutbaren Schwierigkeiten aufsuchen 
kann; 

2. ein nicht in das Wählerverzeichnis einge- 
tragener Wahlberechtigter, 
a) wenn er nachweist, daß er ohne sein 

Verschulden die Einspruchsfrist ver- 
säumt hat, 

b) wenn sein Recht auf Teilnahme an der 
Wahl erst nach Ablauf der Einspruchs- 
frist enstanden ist, 

c) wenn sein Wahlrecht im Einspruchsver- 
fahren festgestellt worden und die Fest- 
stellung erst nach Abschluß des Wähler- 
verzeichnisses zur Kenntnis der Gemein- 
debehörde gelangt ist. 

Wahlscheine können von eingetragenen 
Wahlberechtigten bis zum 26. September 1969, 
18 Uhr bei dem Magistrat der Stadt Langen, 
Rathaus, Zimmer 12 — Sitzungssaal — münd- 
lich oder schriftlich beantragt werden. Nicht 
eingetragene Wahlberechtigte können unter 
den angegebenen Voraussetzungen den Antrag 
noch am Wahltag bis 12 Uhr stellen. Wer den 
Antrag für einen anderen stellt, muß nach- 
weisen, daß er dazu berechtigt ist. Der Grund 
für die Ausstellung des Wahlscheins ist glaub- 
haft zu machen. 

VI. 
Ergibt sich aus dem Wahlscheinantrag nicht, 

daß der Wahlberechtigte vor einem Wahlvor- 
stand wählen will, so erhält er mit dem Wahl- 
schein zugleich 
einen amtlichen Stimmzettel des Wahlkreises, 
einen amtlichen, blauen Wahlumschlag nebst 
Siegelmarke zu dessen Verschluß, 
einen amtlichen, mit der Anschrift des Kreis- 
wahlleiters versehenen purpurroten Wahl- 
briefumschlag 
und ein Merkblatt für die Briefwahl. 

Diese Papiere werden ihm von dem Magi- 
strat der Stadt Langen auf Verlangen auch 
nachträglich ausgehändigt. 

Bei der Briefwahl muß der Wähler den 
Wahlbrief mit dem Stimmzettel u. dem Wahl- 
si'hein so rechtzeitig an den Kreiswahlleiter 
einsenden, daß der Wahlbrief dort spätestens 
am Wahltag bis 18 Uhr eingeht. 

Der Wahlbrief wird innerhalb des Wahlge- 
bietes gebührenfrei befördert. Er kann auch 
In der Dienststelle des Kreiswahlleiters abge- 
geben werden. 
Langen (Hess), 27. 8. 1969 

Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

Betr.: Umlegung für das Gebiet des künfti- 
gen Bebauungsplanes Nr. 2 „Inda- 
strlegeblet Neurott, Abschnitt II" 
hier; Nachtrag zum Vmlegungsbe- 
schluB: 

Nachstehender Beschluß über die nachträg- 
liche Einbeziehung weiterer Grundstücke in 
die Umlegung für das Gebiet des Bebauungs- 
planes Nr. 2 „Industriegebiet Neurott, Ab- 

(Nachtragsbeschluß) wird hiermit 
öffentlich bekanntgemacht. 

„Im Anschluß an den Umlegungsbeschluß 
vom 6. 5. 1989 über die Einleitung der Umle- 
gung für das Gebiet des Bebauungsplanes 

2 „Industriegebiet Neurott, Abschnitt II" 
werden gemäß { 47 des Buridesbaugesetzes 
noch die folgenden Grundstücke In das Umle- 
gungsverfahren einbezogen: 

Flur 22: Nr. 47, 4«, 70, 71 und 378 
flur 3: Nr. 229 und «S/a 
Flur 6: Nr. 92/1 
Das Katasteramt Offenbach wlitl beauftragt 

p'nen Nachtrag zum Bestandsverzeichnis una 
°®*'andskarte anzufertigen." llt der Bekanntmachung des Nachtragsbe- 

-cniusses wird eine Verfügungs- und Verände- 
^ngssperre gemäß g 51 Bundesbaugesetz üt)er 

die nachträglich einbezogenen Grundstücke 
verhängt. Verfügungen oder Vereinbarungen 
über diese Grundstücke und über Rechte an 
diesen Grundstücken sowie Veränderungen u. 
bauliche Anlagen an diesen Gnmdslücken be- 
dürfen der schriftlichen Genehmigung der Um- 
legungsslelle. 

Weiterhin ergeht hiermit nach § 50 Absatz 2 
BBauG die Aufforderung, innerhalb eines Mo- 
nats Rechte, die aus dem Grundbuch nicht er- 
sichtlich sind, aber zur Beteiligung am Umle- 
gungsverfahren berechtigen, bei der Umle- 
gungsstelle (Magistrat der Stadt Langen, Sladt- 
bauamt) anzumelden. Werden Rechte erst nach 
Ablauf der vorgenannten Frist angemeldet 
oder nach Ablauf der In § 48 Absatz 3 BBauG 
gesetzten Frist glaubhaft gemacht, so muß ein 
Berechtigter die bisherigen Verhandlungen 
und Festsetzungen gegen sich gellen lassen, 
wenn die Umlegungsstelle dies bestimmt. Der 
Inhaber eines aus dem Grundbuch nicht er- 
sichtlichen Rechts muß die Wirkung eines vor 
der Anmeldung eingetretenen Frlstablaufg 
ebenso gegen sich gelten lassen, wie der Be- 
teiligte, dem gegenüber die Frist durch Be- 
kanntmachung des Vorwallungsaktes zuerst in 
Lauf gesetzt worden ist. 

Nach § 24 Absatz 1 Nr. 2 BBauG unterliegen 
die in das Umlegungsverfahren nachträglich 
einbezogenen Grundstücke für die Dauer des 
Umlegungsverfahrens dem Vorkaufsrecht der 
Stadt Langen. 

Der Nachtrag zum Bestandsverzeichnis und 
zur Bestandskarte (Teil II) wird gemäß 9 53 
BBauG in der Zeit vom 8. 9. 1969 bis 8. 10. 69 
im Rathaus Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 
3—8, Haus B, Zimmer 4, in der Zelt vom Mon- 
tag bis Freitag während der allgemeinen 
Dienslstunden öffentlich ausgelegt. 

Gegen diesen Nachlragsbeschluß, durch den 

die vorgenannten Grundstücke In die Umle- 
gung nachträglich einbezogen werden, Ist der 
Widerspruch zulässig. Er Ist innerhalb eines 
Monats seit der Bekanntmachung bei der Um- 
legungsstelle, dem Magistrat der Stadt Lan- 
gen — Sladtbnuamt —, Wilhelm-Leuschner- 
Platz 3—5, Haus B, Zimmer 4, schriftlich oder 
zur Niederschrift bei dieser Behörde zu erhe- 
ben.   

Betr.: Private Anfuhr von Müll 
Ab 1. September 1969 stellt die Stadt auf 

dem städtischen Bauhof in der Licblgstraße 
einen Großraumbehülter zur privaten Anfuhr 
von Müll bereit. 

Die Anfuhr kann dienstags und donnerstags 
von 8 bis 17 Uhr und samstags von 8 bis 12 
Uhr erfolgen. 

Für die Abnahme des Mülls Ist eine Gebühr 
zu entrichten, die 8,50 DM pro Kubikmeter be- 
trägt. Die Gebühr wird im Verhältnis zur an- 
gelieferten Müllmenge festgesetzt und bei der 
Anlieferung erhoben. 

Langen (Hess.), 27. August 1969 
Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

Betr.: Ersatzberufung für ausgeschiedene 
Stadtverordnete 

Der Stadtverordnete Kurt Birken (FDP) hat 
sein Mandat in der Stadtverordnetenversam- 
lung niedergelegt. An seiner Stelle ist Herr 

Dieter Bahr, 
Diplom-Mathematiker, 
Langen, Am Beizborn 13, 

gemäß § 31 Abs. 1 GKWG Stadtverordneter 
geworden. 

Gegen diese Feststellung kann jeder Wahl- 
berechtigte binnen zwei Wochen nach der Be- 
kanntmachung Einspruch erheben. Der Ein- 
spruch ist schriftlich oder zur Niederschrift bei 
dem unterzeichneten Wahlleiter einzureichen. 

Langen, den 27. August 1969 
Der Wahlleiter; Kreiling, Bürgermeister 

Amtlldie Bekanntmachung 
Wir machen darauf aufmerksam, daß am 

1. September (Kerbmontag) unser Betrieb ge- 
schlossen bleibt. 

Es ist dafür gesorgt, daß der Berell.schafts- 
dlenst der Sladlwerke Langen GmbH, der 
über die Polizei zu erreichen ist, bei Stö- 
rungsfHllen sofort zur Verfügung steht. 
Langen, den 28. August 1969 

STAUTWF.RKK LANGEN GMHIl 

331 Liter Wasser am Tag 
Die Geschäftslellung der Stadlwerke GtiihH 

hat dem Aufslditsrat über die Entwicklung 
des Wasserverbrauchs In den ersten sieben 
Monaten dieses Jahres Bericht erstattet Die 
Sladlwerke haben In diesem Zeitraum 1,3 
Millionen Kubikmeter Trinkwasser abnnse- 
bcn, also rund 100 000 mehr als in den Mona- 
ten Januar bis Juli 1968. Davon waren an die 
Gruppenwa-iserwerke rund 35 000 Kubikmeter 
abgegeben worden, davon allein Im Juni und 
Juli 24 500 Kubikmeter, um den Spltzenbpflarf 
In anderen Orten zu decken. Über Verbund- 
leitungen wird das Langener Wasser bei Be- 
darf nadi Egelsbach und Dreleldihain geleitet. 

Allein Im heißen Juli wurden von den 
Brunnen der Sladlwerke 222 500 gegenüber 
178 200 Kubikmeter Im gleichen Monat des 
Vorjahres gefördert. Ein Rekordwert wurde 
am 24. Juli mit einer Abgabe von 11 370 Ku- 
bikmetern erzielt, von denen 9 920 Kubik- 
meter in das Langener Trinkwassernelz ge- 
leitet wurden. An diesem Spitzentag bellef 
sich der Verbrauch je Einwohner auf 331 Liter. 

Obst- und Gemäsewerbewot^ 

Ital. Tafeltrauben 

grün „Regina Puglie" 1 kg 

Bananen i k9 

Deutscher Endivien 2 Stck. 

ACHTUNGI 
Unsere Cafeteria 

. Ist auch sonntags 
von 11-17 Uhr, 

geöffnet. 

Schweine-Kotelett ^ Aisfelder Camembert 
500 g 3,4p 2 Stck. -,90 

Landbrot von 
Schütten 1000 g "|95 
Kartoffelsalat ohne 

söo'g 1,98 Konservierungsstoff . _ 
500 g iiIIS 

Weißkrautsaiat ohne 
Schweine- ^ jtm Konservierungsstoff , __ 
Schulterbraten 500 g 1,49 600 g 1,95 

Hackfleisch 
1/2 Rind 1/2 Schwein 

Go-Kart-Rennen 
um den Preiö'des 
Kauf-Park 
au1 dem Parkplatz "y 
Sprendlingen 

Blitzsaubere Autowäsche In unserer neuen AutO-WatchsfraBe nur 3,50 
Westdeutsches Qualitätsbenzin Normal (92 Okt.) Uc. 49,9 Super (98-^ Okt.) Ur. 62,9 
Reifenmontage im Preis Int/egriffon 

825 eigene Parkplätze 

tSSSari.- — l 

kauf-park Sprendlingen, Offenbacher Straße 



wir bieten itrebiamen Jungen Oamen Im Alter bU zu 
30 Jahren 

Kostenlosen Schreibmaschinenunterricht 

während der vollbezahlten Arbeitszeit 

Nhc+1 Abuchluß des ersten Kurses bestehen weitere Aui- 
blldungsmnRltchkeilen. Betonder« Vorkenntniu« lind nidit 
orforderlldi 

He) uns erwarten Sie angenehme Arbeitsbedingungen, lel- 
stungsgerechte Bezahlung, Dauerstellung mit Aufittegsmüg" 
llchkeiten und botonders loziala Lelltungan. 
Sül/pn Sie iidi bitte «rfirlftllch oder telefonisch mit uni In 
ViTblndung oder sudicn Sie uns auf. 

Deutsche Revisions- und Treuhand- 

Aktiengesellschaft, Treuarbeit 

6 Frankfurt'M. 1, Bodcenheimar Anlage 19 
Telefon 72 08 01. App. 350 

Junge, flotte 

BEDIENUNG 

gatucht. Koat und LiOgle Im Hause 
ODarmstadt). 

Angebot« unter Telefon Langen 2 32 24 

Wir suchen 
Maurar und Bauhalfar 
bei sehr gutem Lohn. 

BaugatcMH Erich u. Joaaf ZIhrl 
Sprendlingen, Telefon 6 62 90 

Werkzeugmacher 

Maschinenschlosser 

Blechschlosser 

Montagearbeiter 

stellt «In 

Führendes Fachgeschäft sucht 

Fußbodenleger 

bei bester Bezahlung in Dauerstellung. 

Zuschriften erbeten unt. Off.-Nr. 1118 
an die Langener Zeltung. 

Möchten Sie 

A D A C- Straßenwachtfahrer 

werden, 

SU den „Gelben Engeln" der LandatraBc gcbSrenT 

Sie kommen herum Im Land. Sie stehen In ständiger Funk- 
verbindung, aber Sie sind selbständtg. Sie kommen mit dem 
Fahrzeug-Rückholdlenst Ins Ausland. Sie nehmen an tech- 
nischen Sonderprüfungen teil. Sie verdienen gut. Sie erhalten 
Spesen. 

Wenn Sie ein erfahrener Kfz.-Mechanlker sind, gesund, zwi- 
schen 29 und 39 Jahren, und Freude daran empfinden, mit 
Ihrem Wissen anderen Autofahrern zu helfen, dann schrei- 
ben Sie bitte an den 

.. .  

München 22, Köntginstraüe 9 - 11a, Abteilung StraOenwacht 

Wer kann In Heimarbeit 

Kabelbäume 

einlöten 7 

F. + W. Bender, Langen 
MoselstraBe 9, Telefon 2 19 SO 

Wir stellen ein 

Verkäuferin 
Halbtags- oder Ganztagskraft, und 

Haushaltshilfe 

Bäckerei Karl Götzelmann 
Friedrichstr. 19, Telefon 2 28 32 

Metellwarenfabrik 

ROLF RODEHAU 

MüseUtraß« » (direkt am Bahnhof), Telefon 2 20 27 

ARBEITER 

G 

E 

R 

verdienen 

bei uns gut 

im Zeitlohn 

VERKÄUFERIN 
gesucht. 

Wagner 
Oberllnden, Einkaufszentrum 

Für unseren Spezial-Druckmaschlnenbau suchen wir ab sofort 

Maschinenschlosser 

Bohre. 

Universalfräser 

Wir bieten: 
Krisenfeste Dauerstellungen, Höchstlöhne, Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld 

K. GRONEMEYER KG 

6070 Langen, Mörfelder LandstraBe 36, Telefon 78 07 

Versich« runoer 
allai Ar1 

Kt2-ZiilassunQS 
dienst 

Hrrberl Klr<*hert 
Lanieo 

9<hlUentraße 10 
l'ei 22«93 Od U904 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 
VOIGT &HAEFFNER Personalbüro 
•070 Langwi. CIIMb«h«iiHr 30-63, Tal. (OSIOJ) ?OII 

CONTI ELEKTRO 

Baupllna und 
Bauleitung 

nebenberuflich u. be- 
sonders preiswert 
Off.-Nr. 1119 a. d. LZ 

Wir suchen als Aushilfe 

eine erfahrene Locherin 
die für längere Zelt eine Urlaubs- und Kruiiktn- 
vertretung übemlirimt. 

Neben überdurchschnittlichen Bezügen bieten wli Ihnen »men 
modernen Arbeitsplatz. Mfttagatisch und Fahrgelderstattung 
Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Voritellungs- 
termlnes oder besuchen Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
fOr lötfreie AnsdiluDIcGlinlli 
607 Langen, Ampferestraße 7 — 11, Telefon 7L 31 

WIR SUCHEN 

Schlosser 

Dreher 

Maschinenarbeiter 

Lagerarbeiter 

Wir sind führender Lieferant der Fahrzeuginduatrie. 
Tüchtigen Mitarbeitern bieten wir alchere, krisenfeste ArbeiU- 
plStze bei bestem Betriebsklima u. hervorragerKlen Sozialleistungen. 

Wir zahlen Spitzenlöhne 
Durch e>n persönllchee Gesprüch werden Sie sich von den Vorteilen, 
die wir Ihnen Im einzelnen bieten, überwugen. 

Termin Vereinbarung über Neu-Isenburg (06102) 451, Apparat 234. 

JOST-WERKE GMBH 6078 NEU-ISENBURG 

deutsche 
SIIViCA 

Un»«r Unternehmen erweitert sich In zunehmendem Maße. Wir brauchen 
deshalb auch in unserem Rechnungswesen neue Mitarbeiter - mehrere 

Maschinen- 

Buchhalter (Innen) 

Es wäre von Vorteil, wenn Sie schon an einem Buchungsautomaten gear- 
beitet haben oder Schreibmaschinenkenntnisse mitbringen. Einen Teil Ihrer 
Zeit werden Sie bei uns selbständige Arbelten in unserer Buchhaltunq über- 
nehmen. Können wir Sie interessieren ? 

Wir würden uns über Ihre Bewerbung 
freuen: Entweder telefonisch bei 
unserem Herrn SCHWEIKERT unter 
(061 02) 7043 oder kurz schriftlich: 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH 
eC78 Neu-Isenburg, Csrl-Ulrich-Straße 92 

t 

Nr. 09 LANGBNER ZBITUNO Frettag, den 29. August 19M 

Da« groBe QIhnen . . . 
In einer Veröffentlichung, In der sich der 

britische Psychologe Radford mit den Prob- 
lemen des Famlllenalltags auseinandersetzt, 
wird festgestellt: „Das bequeme Leben hatvie- 
le Schattenseiten, eine davon Ist die zuneh- 
mende Unföhlgkeit des Menschen, sein Dasein 
— und besonders seine Freizelt — selbst zu ge- 
stalten. Er will sich unterhalten lassen. Bei 
Münnem und Frauen nimmt die Handlungs- 
Impotenz zu. — Das große Gähnen hat begon- 
nen." Damit Ist Im letzten Satz recht bildhaft 
ausgesprochen, was viele Menschen unklar 
spüren, die sich trotz aller materiellen Erfolge 
im Kreise ihrer Familie langweilen. Der täg- 
lichen Reizüberflutung durch Licht und Lärm, 
dem immer stärker zum Streß werdenden Be- 
rufsleben folgt am Abend meist eine nervliche 
Abspannung, die für viele Ehen eine ernste 
Bedrohung darstellt. Ein Zusammenleben kann 
und darf nicht nur z. B, im gemeinsamen pas- 
siven Betrachten des Fernsehprogramms be- 
stehen, wenn es zwei Menschen glücklich ma- 
chen soll. Erst wenn die Partner wieder zu 
handeln beginnen und sich bemühen, Aktivi- 
tät in das Familienleben zu tragen, wird das 
große Gähnen des Überflusses und des Über- 
drusses gebannt sein. Nicht die Floskel: „Was 
kommt denn heute abend Im Femsehen?" soll- 
te die Frühstücksunterhaltung bestimmen, 
sondern die Frage: „Was nehmen wir uns heu- 
te Abend gemeinsam vor?" Wobei dieses Ge- 
meinsame dann natürlich durchaus auch mal 
das Anschauen einer Fernsehsendung sein 
kann. 

Unser bester Freund 
Auch der Hund muß gesdiützt werden 

Der berühmteste Hund der Welt Ist wohl 
„Barry", Jener starke, ausdauernde Hund vom 
St. Bernhard-Paß, ein Bernhardiner. In den 
Jahren 1800 bis 1812 hat er mehr als 40 Men- 
f^en an der Paß-Straße in den Waliser Alpen 
das Leben gerettet. Nicht nur sein Name blieb 
der Nadiwelt überliefert. Auagestopft und prä- 
pariert steht sein Körper heute im Naturhisto- 
rischen Museum zu Bern und erinnert so an 
das ruhmvolle Dasein dieses Hundes. 

In der Literatur finden wir eine Fülle von 
Werken, die über die Tugenden des Hundes 
berichten. Angefangen bei Homer, der die 
Treue des weißen Spartaner-Hundes „Aros" 
zu Odysseus In seinem Epos sdiildert, bis zu 
Thomas Mann's „Herr änd Hund". 

Forsdiung imd Wissenschaft bemühten sich, 
Lidit in das Dunkel der Vergangenheit des 
Vorlebens der Hunde zu bringen. War der Wolf 
oder der Schakal Urahn des Hundes? — Wenn 
euch diese Frage bisher nicht eindeutig geklärt 
werden konnte, so blieb da.-; Thema „Hund" 
bis in unsere Zelt unverändert interessant. Vor 
allen ließ es sich die moderne Veterinärmedizin 
angelegen sein, die Gesundheit des inzwischen 
zum Nutztier und Freund des Mensdien „auf- 
gestiegenen" Hundes zu erhalten. Dabei spielte 
nldit nur die Behandlung erkrankter Tiere eine 
Rolle. Über die Mögli^keiten chirurgischer 
Eingriffe suchte man auch nadi Wegen der 
Vorbeuge gegen Jene Krankheiten, bei denen 
bisher ein Behandlungserfolg selbst mit mo- 
dernsten Heilmitteln ausblieb. Die gefährlich- 
sten Infektionskrankheiten des Hundes sind 
die Staupe, die infektiöse Leberentzündung 
(Hepatitis contagiosa canls) und die Stuttgar- 
ter-Hundeseuche (Leptospirose). Eine wir- 
kungsvolle Bekämpfung dieser Erkrankungen 
ist mit der Schutzimpfung gegeben. Heute ist 
es möglich, mit einer Spritze einen Schutz 
gegen diese drei Krankhelten zu vermitteln. 
Ob es zweckmäßig ist, eine Schutzimpfung zu 
wiederholen, vermag allein der Tierarzt zu 
entscheiden, der über die Seuchensituation im 
entsprechenden Wohngebiet informiert ist. Die 

Aas der Gemeinsdiaft dei Menschen mit «ei- 
nen Tieren erwichst ihm die Verpfllditang 
ffir Ihre Geannderhaitiuig. 
rechtzeitige Anwendung des Impfstoffes, die 
günstigste Zelt ist das Welpenalter von 7 bis 9 
Wochen, erspart dem Tier Sdimerzen und dem 
Besitzer Sorge und Mühen. 

Die Einstellung des Menschen zum Tier, 
insbesondere zum Hund, bat sich im Lauf der 
Jahrhunderte stark gewandelt. Aus dem Dul- 
den In der Lebensgemeinschaft hat sidi eine 
Art Unterhaltspflicht, eine Verantwortung 
herausgebildet D«r Hund, der vielseitige Hel- 
fer und Kamerad des Menseben hat einen 
Arupruch auf Schutz und HUfe erworben, die 
Jeder Besitzer ihm gewihren soUtc. Auch auf 
diese Weise kann man Dank und Anerken- 
nung zollen. 

Heina Dammer 

„Wir 

werden unser Land 

sidter indie 

70er Jahre führen.^ 

Am Sonntag eröffnet die CDU ihren Wahlkampf. 
Ihr Programm ist längst bekannt Jetzt sollen die 
anderen sagen, was sie wirklich wollen. Anstatt 
sich wie bisher in schillernde Formulierungen zu 
flüchten. 

Die Wähler müssen wissen, wo die anderen 
Partelen stehen, wenn es um das ganze Deutsch- 
land geht. Sie müssen wissen, wer von der SPD im 
Lager der Anerkenner steht Wie weit Ihre Jllu- 
eionen gehen. Wo die Trennungslinie zwischen 
dem SPD-Nachwuchs und der APO verläuft. 

Das Deutsche Volk muß vor den Wahlen erfafr- 
ren, wie die sozialistische Ordnung im Innern aus- 
sehen soll, die Sozialdemokraten und andere unter 

dem Stichwort 'Demokratisierung' propagieren,^ 
Links- und Rechtsradikalismus dürfen nicht 

noch einmal gefährden, was Generationen In harter 
Arbeit aufgebaut haben. 

Am 28. September entscheiden die Wähler 
über die Zukunft unseres Landes. Es geht darum, 
klare Ivlehrheltsverhältnlsse zu schaffen. 

Die CDU macht keine leeren Versprechungen 
für die 'beste Zukunff.wle die SPD es tut 

Das Programm der CDU für die nächsten vier 
Jahre Ist realistisch und garantiert unseren 
Fortschritt auf solider Grundlage. Bundeskanzler 
Kiesinger wird dieses Programm verwirklichen 
und unser Land sidher In die 70er Jahre führenel 

Auf den Kanzler kommt es ant 
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Ein Gürtel aus Antikleder 
ftlbt dleitem eleganten Wollmantel In 
«anflrm Beige die besondere Not«. Sehr 
nrhioh die grolle runde Srhnalle Große 
Revers »Ind der zweite Blickfang dleBe# 
Modell» mit breiten Steppnähten und ab- 
gerundeter Klnle. Foto; IWS 

Wie sehr für den beruflichen Aufstieg eine« 
Mannes seine Frau von entscheidender Bedeu- 
tung sein kiinn, Ist seit langem bekannt. Sa- 
gen wir es einmal Banz offen Eine Frau kinm 
einem Mann, der es weiterbringen will, unter 
Umstünden wie ein Klotz «m Bein hängen, 
wenn sie für die beruflidien Ambitionen dei 
Ehemannes kein Verständnis aufbringt Jenen 
Frauen geht die kleine materielle Sidierheit, 
die enge Gel)orgenhclt Ihrer vier Wände über 
alles. Dementsprechend sind sie dagegen, daB 
Ihr Mann etwa eine Stellung aufgibt, In der er 
für sidi keine Möglichkeit zum Vorwärtskom- 
men sieht, um eine andere anzunehmen, die 
mehr Chancen verspricht. 

Meist haben solche Frauen vom beruflichen 
K<)nnen Ihres Mannes nur eine vage Vorstel- 
lung. Ihr lähmender Einfluß al>er führt dazu, 
daß der Mann mit der Zeit resigniert, obwohl 
er es Im Leben vielleicht viel welter bringen 
könnte. 

Ein Experiment in Englund und den USA 
Auf der anderen Seile sind es die ehrgeizi- 

gen Frauen, die Ihre Männer in riskante Un- 
ternehmungen heizen. Sie wollen eine gesell- 
sdiaftliche Rolle spielen, die In der beruf- 
lichen Stellung Ihres Mannes elnfadi „nicht 
drin" ist Gelingt Ihnen das nldit, so findet 
der Mann bei Ihnen eine Hölle an Vorwürfen, 
wird als „Versager" tituliert und gerade des- 
halb Ott nodi unsicherer gemacht, als er es 
wäre, wenn er — die richtige Frau bekommen 
hätte. 

In den USA und in England hat man In den 
letzten Jahren bei einer ganzen Reihe großer 
Firmen sidi Gedanken darüber gemacht, in- 
wieweit eine Ehefrau auf die berufliche Lei- 
stung Ihres Mannes Einfluß nehmen, Ja dafür 
ganz entscheidend sein kann. Die Personal- 
chefs dieser Firmen haben den Slogan geprägt: 
„Schau dir die Frau eines Bewerbers an, und 
du weißt, wozu er Ijeruflicii Imstande ist." 

Zeugnisse spielen nur eine untergeordnete 

Der zweite Paß 
Impfbuch für den Notfall / International gültig 

Oer gute Tip 
Pulverlilerler Paprika verliert sein Aroma, 

wenn man ihn lange mit den Speisen mitkociien 
läßt Deshalb erst beim Abschmecken zufügen. 

Eine Prise Zimt gibt Aptelspeisen einen beson- 
ders feinen Geschmack Das gilt vor allem bei 
der Verwendung von Fallobst. 

Zw'lebclo. in etwas Weißwein eingekocht, geben 
einer Sauce einen feinen Zwiebelgesdimadc, 
ohne hervorzutreten 

Wenn der Kaffee trotz reldilichor Bohnen- 
zugabe Immer etwas fade schmeckt. Hegt es meist 
•m Wasser Eine Prise Salz oder eine Messer- 
spitze Butter oder beides zum Kaffee gegeben 
und er Ist noch einmal «o gut 

Bis zu Beginn des ersten Weltkrieges galt 
der Paß als ein Relikt überwundener Klein- 
staaterei. Man konnte sich In der Zelt des 
beginnenden Jahrhunderts, wann Immer man 
wollte. In die Elsenbahn setzen und sich In 
das Land seiner Wünsche fohren lassen. Der 
Mensch von damals trug seinen Identitäts- 
beweis In sich und damit mit sich. 

Noch dem ersten Weltkrieg änderten sich 
die Gebräuche. Man führte den Paßzwang ein, 
man sc^uf die Identitätskarte, die man heute 
Personalausweis nennt, man verlangte eigene 
Visen, wenn man zum Beispiel In den Jahren 
nach 1918 von Mainz nach Köln und von Köln 
nach Berlin reisen wollte. 

Die Welt drehte sich weiter, der Paß- und 
Visumszwang blieb Erst In unseren Jahren, 
zum Teil aus politischer Einsicht, zu nicht ge- 
ringem Teil aber auf Grund einer vollkom- 
men veränderten Struktur des Tourismus, hat 
man begonnen, zuerst den Visumszwang, dann 
den Paßzwang abzubauen. Zwar Ist das we- 
gen der politischen Blockbildung noch keines- 
wegs im gesamten europäischen Raum mög- 
lidi geworden, aber das Ziel bleibt, die Gren- 
zen zwischen den Ländern aufzuheben und 
damit auf einer neuen Basis einen schon ein- 
mal erreichten Zustand wieder herzustellen. 

Eltern nehmen Nachhilfestunden 
EUernsdiule? Daß Mütter in eine Sdiule 

gehen, wo sie mit der Säuglingspflege, Diöt- 
küdie und vielleidit auch nodi mit dem Nähen 
bekannt gemacht werden, sehen die Männer 
ja nodi ein. Wie will man aber die Eltern 
schulen? Seilen sie ihren Kindern bei den 
Sdiularbei^rn helfen, erteilt man deshalb für 
Eltern so'''n*' Ari ..NachhiUeunterriciit?" 

Zahlreiciie junge Mensdien werden Eltern, 
wenn sie selbst nod) unter der Aufsidit ihrer 
Eitern stehen müßten. Welche Probleme und 
unbeantwortete Fragen auf sie zukommen, 

Kostlidilceiten aus 

Himbeeren und Brombeeren 
Hlmbeer-Chaudeau 

V« 1 dicx eingdkoditen Himbeersalt, 1 kleines 
reinglas Malaga, 1 kleines Weinglas Weißwein, 

Eidotter, 4 EßlöHel klarer Zucker, eine Hand- 
voll frisdie Himbeeren. 

Eidotter mit Zudcer lo einem feuerfesten Topf 
verquirlen. Saft und Wein hinzufügen, über dem 
^euer sdslagco. bis die Masse tu SdilumeD be- 
ginnt, vom Feuer nehmer und welter sdilagen, 
bis sie ausgekühlt und didi Ist In Schflldien 
füllen und mit frlsdien Himbeeren garnieren. 

Himbeer-Sdinlttcfaen 
In Sdieiben gesdinlttene. von der Rinde befrei- 

te Mll(^brötcheo beliebiger Zahl, frisdie, reife 
Himbeeren, mit Zudcei und Semmelmehl ver- 
tnisdit. heiße Butter. Sdiiagsahne 

Mi)(^brot«d)eiben ml! Himbeermasse bestrei- 
dien, einzeln mit einem Schaumlöffel lo eine 
Pfanne heben in dem die Butter fingerhoch 
siedet, ausbadcen, ohne daß die Butter über die 
Himbeeren sdilägt Nach dem Erkalten mit 
Sdtiagsahne verzieren. 

Brombeer-Speise 
500 g Brombeeren, '/> 1 Wasser. Zitronenschale, 

Zucker nad) Geschmadc Zitronensaft. 50 g 
Stärkemehl 

Die gewasdienen Biumbeeren in Wasser mit 
der Zitronensdtale kodien. durd) ein Sieb strei* 
dien mit Zudcei und Zitronensaft absdimedcen 
und mit angerührtem Stärkemehl andidcen. In 
ausgespülter Form erkalten lassen, stürzen. 

Großmutters Rezepte 
gelten die leidigen Sommersprossen 

Grußinama schwor auf PetersUlensait Sie 
übergoß feingehackte Petersilie mit kodien- 
dem Wasser, ließ den Sud zehn Minuten 
ziehen, siebte Ihn durch ein Tuch, füllte ihn 
In eine Flasche und massierte die Flüssigkeit 
jeden Abend In die Haut ein. 

Der guten alten Hausmittel gibt es mehrere; 
einen Brei aus Rettldi, mit etwas BoruX ver- 
mischt, kun als Maske auflegen und danach 
mit klarem Wasser gut nachspülen. 

Oder: Gurken reiben, mit Zitronensalt und 
etwH.'. Borax mist^en, auftragen, einige Minu- 
ten em/.lehen lauen, mit feuchtem Wattebausch 
abwischen, die Haut gut einleiten. 

merken sie erst im Laufe der Zeit. Aber nicht 
nur für Junge Eltern wurden diese Sdiulen 
eingerichtet Erfahrene Mütter und Vater ge- 
hören ebenso zu dem Interessentenkreis. 
Durdi private Initiative wurden vor einigen 
Jahren in Hannover, Karlsruhe, Ulm, Stutt- 
gart und In Berlin sogenannte Elternsdiulen 
eingerichtet, die als gemeinnützige Vereine 
gelten. Sie liaben es sich zur Aufgabe gemacht, 
Rat und Hilfe bei der häuslichen Erziehung zu 
geben. In Diskussionsabenden und In der Ein- 
zelberatung werden die Eltern unmerklich „ge- 
schult", Ihr Kind richtig zu gehen. 

In Paris gibt es die .,F6d6ratlon Internatio- 
nale des Ecoles de Parents", wo Vertreter aus 
26 Nationen ihre Erfahrungen in Erziehungs- 
fragen austauschen. In bezug auf die Zahl der 
Elternschulen rangiert Deutschland mit Ab- 
stand an letzter Stelle hinter Frankreich, der 
Schweiz, Oesterreich, Belgien und Jugosla- 
wien. 
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Wir sagten eben schon, daß wir diesem Ziel 
vor allem durch die Ins Unermessene gestie- 
gene Mobilität de« modernen Menschen näher 
gekommen sind Die Motorisierung, die heute 
sdion als ein Allgemeingut angesprodien 
werden kann, hat das Raumgefühl verändert, 
aber auch die politischen Umstände in der 
ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts haben mit 
ihren abgesperrten Grenzen den Wunsch nach 
freier Beweglichkeit enorm gesteigert. Nidit 
zuletzt haben aber auch die neuen Verkehrs- 
formen, wie der Flugverkehr, und die neuen 
Organlsationsformen, wie der Massentouris- 
mus, ebenfalls einen gewlditlgen Beitrag zur 
Auhockerung des Grenzverkehrs geleistet. 

Noch vor einem halljen Jahrhundert waren 
Reisen gewissermaßen ein Privatvergnügen 
von einer wirtschaftlich gut gestellten Ober- 
schicht gewesen, heute ist der Fremdenver- 
kehr ein ganz bedeutender Wirtschaftsfaktor 
geworden, der staatlldierselts jede Förderung 
erhält. Drei Faktoren, und zwar Freizügigkeit, 
kurze und kürzeste Reisezelten und große 
Menschenmassen Im Urlaubsverkehr, haben 
aber der Einführung eines „zweiten Passes" 
gedient, der nicht einer Staatsautorität die 
Bürgeridentität nachzuweisen hat, sondern 
der eine dreifache Schutzfunktion erfüllen 
soll; er schützt den Reisenden, er schützt das 
Land, das er aufsucht, und er sdiützt die Fa- 
milie des Reisenden bzw. sein eigenes Heimat- 
land nach seiner Rückkehr. Dieser „zweite 
Paß", wie er z. B. vom Deutschen Grünen 
Kreuz als Internationales kombiniertes Impf- 
buch mit Notfallteil geschaffen worden Ist, 
dient sowohl als Nachwels für Sdiutzimpfun- 
gen gegen Pocken, Cholera und Gelbfieber als 
auÄ gegen alle anderen Impfungen, wie 
Wundstarrkrampf, Kinderlähmung und so 
welter. 

Außerdem kann man in ihn seine Blut- 
gruppe und Hinwelse auf besondere Krank- 
helten wie Diabetes, Allergien usw. eintragen 
lassen. Gegen was man bei Reisen geschützt 
sein muß, ergibt sich aus den Vorschriften der 
einzelnen Länder. Hier empfiehlt es sicii, 
rechtzeitig vor Antritt der Reise sldi zu er- 
kundigen, da der Impfsdiutz keineswegs so- 
fort In Kraft tritt, der Reisende aber bei Ein- 
treffen in dem Land, das diesen oder jenen 
Impfschutz verlangt, die wirkende Impfung 
nachweiser muß. Dr. Konrad Günter 

Rolle, denn daß der Mann die fachliche Quali- 
fikation mitbringt, ist letztlich t)et jeder Be- 
werbung Voraussetzung. At>er wie er diese 
Arbeit tun wird, ob mit Freude oder gehemmt 
durch seine Frau, zu üt>ertrlebenem Ehrgeiz 
aufgestachelt — alle« das hängt von der Ehe- 
frau ab Der Bewerber um eine Stellung wird 
deshalb eingeladen, sich zusammen mit «einer 
Frau vorzustellen In einem zwanglosen Ge- 
spräch. bei dem auch meist der Betriebspsy- 
chologe anwesend Ist, wird der Bewert)er ge- 
testet Gründlicher als Ihn selbst at)er sieht 
man sich seine Ehehälfte an Vor einer end- 
gültigen Entscheidung, manchmal auch schon 
vor dem Termin einer Vorstellung, holt man 
In der Nachbar.schaft Erkundigungen ein Die 
letzte Entsrfieldung fällt atier meist erst nach 
dem persönlichen Eindruck de» Betriebspsy- 
chologen cxler Personalchefs. 

Fällt der Eindruck, den die Ehefrau hinter- 
läßt, negativ aus, hat der Mann kaum eine 
Chance, die Stellung zu erhalten. Besonders 
bei allen gehobeneren Stellungen, wird hier 
sehr gründlich vorgegangen. Worauf man In 
erster Linie bei der Beurteilung der Ehefrau 
des Bewerbers Wert legt, ist eine gewisse 
Harmonie. Allzu energische Frauen haben we- 
nig Chancen, Ihrem Mann zu der gewünschten 
Stellung zu verhelfen. Auf das Süßere Aus- 
sehen wird kaum Wert gelegt. Mann und Frau 
«ollen einfach In jeder Welse ein harmonlsdies 
Paar bilden. 

Wenn sich die ersten Blätter fariien . . . 
wird es (Ur die Mütter Zeit, «ich auch Ge- 
danken über die Herbst- und Wintergarderob» 
der Junioren zu machen. Sie haben durcbaut 
ihre eigene Vorstellung davon und wisseu 
genau, was modisch ist, an kalten Tagen 
wärmt und sie, was besonders wichtig ist, in 
ihrer Bewegungsfreiheit nicht behindert. Das 
abgebildete Modell aus DIolen Cotton, zwei- 
reihig geknöpft, in Stutzerlänge bat einen 
schicke.a großen Kragen mit Acryl-Webpelz. 
Kugelärmel, schräge Taschen uod Ringsgurt 
Das Material Ist ein hochveredeltes Gemiscli 
aus Baumwolle und Kunstfaser. Foto: Sehlbach 
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^itei^Luki iiaUemschc /Heie 
Die „Alla Moda Italiarux" — wie «ich die italienische Haute Cou- D 

ture nennt —, läßt sich ntcht überspielen. Ihre Kollektions-Premie- H 
ren, die eine Woche vor Paria stattfinden, werden von allen begehr- Q 
ten' Einkäu/em und Modejoumalisten besucht. Vaienttno hat sich □ 
mit seiner Extravaganz und seinen Preisen beim internationalen J 
Jet-set fast ein wenig die Position des demissionierten Balanciaga 
erobert. Aber auch Mila Schoen, Patrik de Barentzen, Oalitzine. 
Forquet, Lancetti, Barocco, Antoneilt, Carosa und der aus Paris 
zurückgekehrte Capucci (Inden von lahr zu Jahr stärkere Beachtung 

Die Modelle sind häufig gewagt und ausgefallen, jedoch immer 
auch vom sicheren Geschmack der Italiener bestimmt. Je mehr sUäi 
Paris mit dem Konfektionsstil befaßt, desto betonter sucht man in 
Italien das einmalige Wobei gerade die Italienische Mode eine trag- 
bare und damenhafte Note zu wahren weiß. 

Dieser kommende Winter steht unter dem Zeichen der Pelz- 
verbrämungen, der üppigen Pelze, der Hosen- Ensembles, der Schals 
und Ponchos, die schlechthin zu allem getragen werden, der abend- 
liehen Glitzerhemden, orientalischer Vermummungen und besondert , , 
variantenreicher Rodclängen. Letztere bewegen sich zwischen hat- : . 
bem Oberschenkel und Ferse — also wahrhaftig genügend Möglich- 
keiten für individuelle Lösungen. ^ 

Große Vorliebe für Douöle-Face Wollstolfe. für reinseidenen ü 
Crepe mit Atlasabselte In leichter Qualität, für Samte, brokatohn- l 
liehe Chiffons und indisch gemusterte Seiden. Sehr aparte Regen- 
mäntel mit langen Strumpf-Stiefeln aus Vinyl - dem neuen Chemie- 
material. Die Farben zeigen eine Tendenz zu cremigen Tönen, von , 
Haferflocke bis Toastblond, Taubengrau, oft in» Lila schillernd j 
Rosa, Himbeer, Pflaumen und Purpruviolett, Aubergine, Braun und □ 
Schwarz. □ 

Modell-Beschreibung O 
1. Capucci entwarf ein «ehr originelle« Herbst- und Winter- p 
kostUm mit hüftlanger Jacke und breitem Ledergürtel. Der Boeh p 
ist wadenSang und bi« zur Taille geschlitzt und zeigt eine wollene ^ 

n n □ n n n 
ri ri 
L i n n 
B 

Strumpfhose. 
2. Von Laneetli i«t ein langer Abendmantel au« indisch gemu- 
sterter Heide mit passendem Kopftuch, dessen Enden bis fast zum 
Knöchel fallen. Ein typUcbe« Beispiel der orientalischen Mode- 
tendenzen. 
3. Der minikurze Regenmantel von Barfntien wird von einem 
Häppchen und Strumpfstiefein au« dem «ell>ed VInylmatertal 
begleitet. . _ •. 
4. Ein Uoaenanzug von Galitcine gibt der Maxi-Tunika mit 
Metaligfirtel einen passenden Rdial mit, der vom gtelctien Alienfell 
gesäumt ist wie die „pelzige" Ho«e. 

Der Bart 

Betrachtung von Johanne* Baudis 

Mein zwanzigjähriger Sohn — er «tudlert 
in Berlin und ich hal>e ihn «eit mehr als einem 
halben Jahr nicht gesehen — hat mir ein 
Photo geschickt, das ihn mit seinen Freunden 
zeigt. Ich bin Khwer erschütte;^ Mein Sohn 
trägt einen Vollbartl Und einen Schnurrbart 
dazu. Ich kann und kann mich an diesen Ge- 
danken nicht gewöhnen. Bekannte, mit denen 
ich darüber «pracii, fanden nicht« dat>ei. Bei 
anderen jungen Leuten stören mich Bart und 
lange Haar« auch nicht l>esonders. Nur t>el 
meinem eigenen Fleisch und Blut. Es ist mir 
noch wie gestern, daß Ich Ihn an der Hand 
führte oder auf meinen Sdiultem reiten ließ. 
Ich selbst habe nur eine ganz kurze Zelt In 
meinem Leljen mal einen Bart getragen. Da« 
war in den ersten Wociien der Kriegsgefan- 
genschaft, als man uns die Rasieridingen weg- 
genommen hatte. Es war ein ganz gemeiner 
Stoppolbart und ich sah damit aus wie ein 
Wegelagerer. Ich war froh, als der Bart wie- 
der ab war. Aus meiner Kindheit erinnere ich 
mich an das Bild meines früh verstorbenen 
Vaters, das Im Wohnzimmer an der Wand 
hing. Er trug einen Schnurrbart ä la Wil- 
helm II. und sah damit rec^it martialisch aus. 
Erst später habe ich begriffen, daß das nichts 
mit seinem Charakter, sondern nur mit der 
Mode der damaligen Zeit zu tun hatte. Mit 
dem Bart meines Sohnes allerdings kann ich 
mich nicht aussöhnen. 

Wenn man es geschichtlich betrachtet, sind 
die Jahrzehnte, in denen die Männer keinen 
Bart trugen, wahrscjieinli^ in der Minder- 
zahl zu den bärtigen Jahrzehnten. Fast in al- 
len Zeltaltern galt der Bart als Sdimuck des 
Mannes. Den Juden war durch das Gesetz des 
Mose sogar verboten, den Bart abzuscheren. 
Das galt als ein Greuel der Heiden. Orthodoxe 
Juden halten sich noch heute daran. Wenn 
man einem Mann einen schweren Schimpf an- 
tun wollte, schnitt man ihm den Bart ab. 

Vielleidit hat man im Altertum auch deshalb 
an der Bartmode festgehalten, weil das Rasie- 
ren so mühselig und zeitraubend war. Aller- 
dings erinnere Ich mich, daß Ich «elbst es als 
angenehm empfunden habe, als ich mir an je- 

Wer einen Menschen aus seinem eigenen In- 
nern heraus tätig machen kann, Begeisterung, 
Liebe zu einem Ideal in ihm erwecken kann, 
der hilft ihm. Ricarda Huch 

dem Morgen mit dem Dachshaar-Plnsel den 
Schaum ins Gesicht streichen konnte. Man war 
gezwungen, den Tag mit einer bedächtigen 
Tätigkeit zu beginnen. Heute fummelt man 
sich — meistens noch recht verschlafen —, mit 
dem surrenden Elektro-Rasierer im Gesicht 
herum. Dazu braucht man keine Konzentra- 
tion, nicht einmal einen Spiegel. Früher 
konnte man sich selber oder auch seine Fami- 
lie erheitern durc^ das eingeseifte Antlitz und 
die Grimassen, die nötig waren, um an die 
letzten Stoppeln unter der Nase heranzukom- 
men 

Beim Kommis war Ja Barttragen verboten; 
die Gasmaske hätte keinen dichten Sitz ge- 
habt. Die Unteroffiziere erklärten im Unter- 
richt Wenn ein Offizier einen Raum beträte 
und es wäre gerade einer aus der Mannschaft 
beim Rasieren, entfiele die Pflicht „Achtung" 
zu rufen. Der Rasierende könnte sich die 
Kehle durchschneiden Anscheinend hatte man 
eine Dienstvorschrift aus dem Jahre 1908 ver- 
gessen zu erneuern Ich habe jedenfalls nie 
einen Soldaten gesehen, der sich noch mit dem 
blanken Messer rasiert hätte. Zur Zeit Fried- 
richs des Großen trugen die Soldaten sogar 
noch Zöpfe. Ehe sie am Morgen zum Dienst 
auf den Kasernenhof heraustraten, mußten 
sie sich erst gegenseitig die Zöpfe flechten. 
Damals trugen Ja auch die Männer, die in Amt 
und Würden waren, Richter, Ratsherren, 
Pfarrer, breite, wohlgepuderte Perücken. Es ist 
doch wirklich alles sdion mal dagewesen. 

Die alten Maler und Bildhauer haben sich 
in ihren Darstellungen immer mit besonderer 
Liebe der Bärte der dargestellten Männer an- 
genommen Wie mächtig-wallend Ist der Bart 
des Muses, wie Ihn Michelangelo In Stein ge- 
h.Tuen hat' Albrecht Dürer hat Indem bekann- 
ten Bild ,,Die vier Apostel" die Bäcte der Apo- 
stel so wunderbar in der Variation dargestellt, 

daß man auf den Gedanken kommt, er wolle 
dadurd) auch etwas übe, das Wesen der dar- 
gestellten Personen aussagen. Nur den Apostel 
Johannes malte er bartlos. Daß er der Jüngste 
der Jünger war, wollte er damit sagen. Audi 
Jesus selbst, den Mann aus Nazareth, haben 
die meisten Maler mit Bart dargestellt. Das 
mag historisch richtig sein. Zu seiner Zeit tru- 
gen die Männer Bart und lange Haare. Sonst 
aber wissen wir von seiner menschlichen Er- 
scheinung nur, daß er ein Menscji war und 
aussah wie jeder andere Mensch. 

Ein Gutes hat es ja, daß die Barttracht heute 
wieder mehr zum Zuge gekommen ist und 
auch gerade junge Männer sich stolz im 
Schmucjce eines Bartes zeigen. Bis vor kurzem 
nämlich galt der Bart ganz allgemein als Sym- 
bol des veralteten, Senilen, der Verkalkung. 
„So ein Bart", sagte man, wenn man eine 

Sache als rückständig und antiquiert abtun 
wollte. Wenn nun besonders in der kirchlichen 
darstellenden Kunst, die Apostel, Kirchen- 
väter, Reformatoren als Männer mit Bart dar- 
gestellt wurden, kam zu leicht der Kurzschluß 
zustande, daß euc^ die Sache, die sie ver- 
traten, etwas „mit Bart" d. h. etwas Veraltetes 
sei. Dies ist heute nicht mehr möglich, da auch 
Jünglinge sich wieder mit Bärten schmücken. 
Die Gleichung: Bärtig — alt und schwach, 
bartlos •• jung und stark, gilt nicht mehr. 

Die Botschaft, die die bärtigen Apostel ver- 
kündet haben, ist alt und doch zugleich ganz 
jung, aktuell und in die Zukunft weisend 

Nun bin idi nur gespannt, ob mein Sohn, 
wenn er heimkommt, noch seinen Bart im Ge- 
sicht stehen haben wird oder ob er ihn vnrher 
abnehmen wird. Mir soll er so oder so recht 
und willkommen sein. 

Goldene Zwanziger Jahre 

Erzählung von Franz Hain 
Freunde der leichten Muse bezeldinen gern 

die Jahre zwischen dem ersten Weltkrieg und 
dem Börsenkrach an der Wallstreet als die 
goldenen. Mich ärgert das manchmal, denn idi 
habe sie als Bub erlebt und kann mich an 
materiellen Goldglanz nicht erinnern. Der da- 
malige Ruhm des deutschen Films blieb mei- 
ner Kindheit verborgen, und die Beine Mar- 
lene Dietrichs waren auf dem Lande kein 
Grund zur Aufregung. 

Einmal kam die Nachbarin Rosine zu mei- 
ner Mutter und bat, Ich möge ihr Brötciien 
holen, sie wolle Semmelknödel machen, denn 
es war Freitag. Sie setzte, wenn sie „ja" sagte, 
und das geschah oft, ein „n" davor, was sehr 
komisch klang. An Ihrer spitzigen Nase hing 
manchmal ein überreifes Tröpfchen. 

Froh, der Langeweile entronnen zu sein, 
hüpfte Ich In Erwartung eines Bonbons auf 
die Straße, schlenkerte vergnügt den Korb 
und verlangte beim Bäcker das Gewünschte. 

Die Bäckerin legte sechs knusprige Wedcen, 
die micSi anlachten und mir den Mund wäs- 
serten, In den Korb. 

„Hast du audi Geld?" fragte sie freundlich. 
„Das liegt drinl" sagte ich selbstbewußt. 
Die rundlldie Frau guckte hinein. 
„Im Korb ist kein Geld!" 
„Es war aber drinl" beharrte ich. 
Sie nahm die Brötchen heraus und unter- 

suchte die Ritzen. Aber es war kein Geld da. 

„Dujivirst es verloren haben I" 
Es mußte wohl so sein, wenn es im Korb 

nicht war. Ich erinnerte mich schwach, zwei 
Zehner gesehen zu haben. Mein Uebermut 
hatte sie herausgesdileudert. 

Ich zog mit wässerigem Mund und ohne 
Bonbon von dannen und nahm mir vor, be- 
stimmt nicht zu weinen, aber bis Ich alle Rinn- 
steine abgesudit und nldits gefunden hatte, 
kam ich mit Tränen bei der Mutter an. 

„Was soll Ich nun macäien?" jammerte sie. 
„Das war Rosines letztes Geld! Idi habe aucii 
keinen Pfennig im Haus und Vater bringt erst 
heute abend seinen Wodienlohn. Rosine muß 
dodi etwas kochen 1" 

Sie sah mich bekümmert an. Ich wußte kei- 
nen Rat, aber ihr fiel etwas ein. 

Sie brachte der Nachbarin Milch, damit diese 
Mehlklöße oder sonst eine Fastenspeise für 
den Freitag bereiten könne. 

„Nja, njal" seufzte die Nadibarin und be- 
gann den Teig zu rühren. Idi wachte Uber den 
Tropfen. Er fiel niciit in den Teig. 

Was es an diesem Tag bei uns gab, weiß 
icA nidit mehr, aber so waren sie, meine 
zwanziger Jahre. Bei Lichte besehen, haben 
sie einen unverwischbaren, goldenen Sc-him- 
mer, meine zwanziger Jahre: Wir waren Jung, 
wir waren ohne Aufbegehren jung und in 
aller Bescheidenheit zufriedene Leute. 

Stammvater 

einer Malerfamilie 
Zum 400. Todestag Pieter Brueghels 
Zwischen den Jahren 1566 und 1569 ist diese 

„Bauernkirmes" von Pieter Brueghel dem 
Älteren entstanden Es ist eines seiner letzten 
Werke. Am 4 September 1569 verstarb dieser 
bedeutendste Vertreter der niederländischen 
Genremalerei im 16 Jahrhundert, erst 44 Jahra 
alt. In Antwerpen von einem Romanisten ge- 
schult, hielt er sldi kurze Zeit in Rom auf, um 
dann in Brüssel ansässig zu werden Seinen 
Beinamen „Bauembrueghel" verdankt Pieter 
Breughel, Stammvater einer ganzen Maier- 
famille, seinem Schaffen auf dem Gebiet der 
bäuerlldien Genremalerei. Seine Darstellungen 
bäuerlichen Lebens und ländlicher Sitten über- 
treffen in Gestaltung und Farbkomposition 
wie auch in der Behandlung sozial und religiös 
bedeutsamer Gegenstände weit das Schaffen 
seiner Zeitgenossen Auf dem Gebiet der Land- 
schaftsmalerei zeigte sich die große künstleri- 
sche Empfindsamkeit Brueghels. mit der er die 
wechselnde Vegetation und Luftstimmung im 
Ablauf des Jaiires festzuhalten verstand Die 
großen Museen der Welt sind ohne seine Werke 
— zu den bekanntesten zählen „Bauernhoch- 
zeit", „Das Gleidinis der Blinden", „Heimkeiir 
der Jäger" und die „Jahreszeitenbilder" — un- 
denkbar. Eine der größten Sammlungen, zu der 
auch das Gemälde „Bauernkirmes" gehört, be- 
findet sich im Kunsthistorischen Museum in 
Wien. 

Jockeli kommt zu BesucH 

Meine Fi«u und ich waren bei einem be- 
freundeten Ehepaar eingeladen. Wir hatten 
uns seit zwei Jahren nicht gesehen und viel 
zu erzählen. Doch Immer, wenn IcJi etwas sa- 
gen wollte, berührte Jemand unter dem Tisch 
meine Schuhe, und Ich schwieg. Jetzt spürt« 
Ich, wie diesei Jemand sich an meinen Schnür- 
senkeln zu schaffen machte, die Schleifen löste 
und meine Socken betastete. Eine welche, 
Warme Hand schien meine Knöchel zu um- 
schließen Ich sah meine Frau an. Sie hatte 
beide Hände auf den Tisch gelegt Da neigte 
sIcli meine Frau zu mir und flüsterte: „Laß 

diese albernen Schei-ze unter dem TIschl" 
lOT machte wohl ein dummes Gesicht, denn 
s>e sagte beleidigt „Na, tu nicht so! Du hast 
mir docJi eben die Schnürsenkel aufgemacht." 

Unser Freund lachte auf. Dann beugte er 
t u i'"'' 'Ißn Zipfel des Tischtuches noch und sah unter die Platte „Was gibt's?" 
iragte Ich und blickte nach unten In dei Dun- 
kelheit konnte ich ein weiß-schwarzes Lebe- 
wesM erkennen „Nanu? HabI Ihr euch einen 

Er schüttelte den Kopl: mMII Löffelohren und langen Barthaaren? 
Bürschchen mal genauer anl" jm stand auf und bUdite mich: „Eine Katze? 

co f-. Kanlnchenl Wie kommt denn die- 
nung?" ' In eure gutbürgerliche Woh- 

Heitere Tiergeschichte von Helmut Runge 

„H^ hat sich vorhin durch die offene Tür 
eingeschlichen", sagte der Freund, „Jocäieli, 
wie wir ihn nennen, Ist seit einem Jahr unser 
Hausfreund. Ein etwas ausgefallenes Haustier, 
zugegeben Das kam so: Thomas, unser Enkel, 
hat Ihn von einem Schulfreund zum Geburts- 
tag geschenkt bekommen. In der kleinen Woh- 
nung unseres Sohnes konnte er nldit bleiben. 
So landete Jociceli bei uns. 

Es Ist ganz natürlich, daß ein Kaninchen In 
jedem Flelschesser kannibalische Gelüste 
wachruft Wir wollten das Kaninchen mästen 
und dann, wenn es so vier oder fünf Kilo wog, 
verspeisen. Wozu sonst Ist ein Stallhase gut? 
Also baute ich in der Laube ein Käfig und 
fütterte das liebe Tierchen wie die Hexe den 
Hänsel im Märchen Es wurde rund und groI3. 
Jeden Tag kniete Ich vor dem Gitter, ließ 
meine Finger besdinuppern, kraulte die lan- 
gen Löffel und schaute Ihm in die blanken 
braunen, fast menschlichen Augen Wenn ich 
frühmorgens ,Jockelr rief, erhob er sich aus 
dem Heu und machte zur Begrüßung Männ- 
(äien' 

Eines Mittags saßen Trudi ind ich hiei am 
Tisch Da erschien in der offenen Tür lockeli. 
Wahrscheinlich hatte Ich die Stalltür nachdem 
Säuiiern nicht recht geschlossen und ei hatte 
uns gewittert und war beim Klappern der Tel- 
ler und Löffel zum Essen ersi-hienen Er hup- 
pelle über den Teppich, baute sich auf oc n 

Hinterbeines auf und ließ sich mit einer Kar- 
toffel bedienen. Brotkrumen und Salat mochte 
er besonders gern. Das Näschen stand keinen 
Augenblick still. Nach der Mahlzeit blieb er 
im Zimmer. Er untersudite alle Winkel, 
sprang zwischen unseren Schuhen umher und, 
wenn wir ihn nicht beachteten, zog er an un- 
seren Schnürsenkeln. Er hat inzwischen eine 
vollendete Fertigkeit im öffnen der Schleifen 
erlangt. 

Er Ißt was wir essen. Am liebsten Süßig- 
keiten, vor allem Weihnachtsgebäck und 
Kekse. Da müssen wir aber aufpassen, denn 
ein Kaninchen muß auc^ Diät halten, damit 
es nicht dick und fett wird. Wir wollten es 
mästen, meinst du? Aber, mein Lieber, wie 
könnter wir unseren kleinen Hausfreund er- 
morden I" 

Spät abends gingen wir heim. Mein Freund 
begleitete uns ein Stück. Neben Ihm hoppelte 
Jockeli. das Kaninchen. „Er kommt Immer aus 
der Laube, wenn ich nodi zum Briefkasten 
gehe, und hüpft neben mir her wie ein Hünd- 
dien" meinte der Freund. 

Zwei Damen kamen uns entgegen. Die eine 
sagte laut: „Hunde sind hier an der Leine zu 
führen' Ist Ihnen das nicht bekannt?" „Nodi 
da/u eine solche Promenadenmischung i Mit 
langen Löffelohren und schwarzweiß ge- 
streift". zischte die andere. „Huh, man könnte 
den Bastard für ein Kaninchen haltenl" 

Der „Wesfall 

Glosse von Horst Wolfram Geißler 

Wer sich mit der deutschen Sprache be- 
sdiäftigt ~ und das sollten gelegentlich viele 
von uns tun —, der weiß, daß der „zweite Fall'', 
der Wesfall, der Genitiv, in den iVIundarten so 
gut wie ausgestorben ist und nur noch In der 
Schriftspradie gebraucht, in der Umgangs- 
spracii jedoch durch den dritten Fall ersetzt 
wird. Zwar schreiben wir: der Hut meines 
Bruders, aber wir sagen es niiiit, es würde 
uns fast geziert vorkommen; sondern wir sa- 
gen der Hut von meinem Bruder oder gar: 
meinem Bruder sein Hut. 

Ist das falsch? Diese Frage laßt sich nidit 
bindend beantworten. Denn die Sprache ist 
etwas Lebendiges, sie verändert sich, entwlk- 
kelt sich, sie stößt manche Form ab wie der 
Baum ein Stück alte Rinde, ohne daß es ihm 
sdiadet, und was unseren Wesfall betrifft, so 
begann er schon zu Luthers Zeit zu verdorren. 
Warum? Niemand weiß es. 

Wahrhaft seltsam Jedocii berührt die Be- 
obachtung, wie der lebendige Baum unserer 
Spracdie Immer wieder und auch gegenwartig 
neue Sprossen treibt; mandie von Ihnen er- 
scheinen allerdings nicht In der Krone, wo sie 
uns willkommen wären, sondern recht eigen- 
willig an Stellen, wo man sie weder erwartet 
noch begrüßt, also — um im Bilde zu bleiben 
— zum Beispiel dort, wo der Stamm aus der 
Erde kommt. 

Entschuldigt sich ein Schüler, daß ei wegen 
dem Wolkenbruch zu spät kommt, so verbes- 
sert ihn der Lehrer: wegen des Wolkenbrudis, 
denn das Wörtdien wegen erfordert den Wes- 
fall, aucäi wenn er nicht mehr sehr beliebt ist, 
und die vielfältigen Ermahnungen, nach „we- 
gen" doch nur )a den Wesfall zu setzen, führen 
offenbar dazu, daß aucii nach anderen Vor- 
worten (Präpositionen), die eine gewisse Ver- 
wandtsdiaft mit „wegen" haben, ebenfalls der 
Genitiv gesetzt wird, auch wenn das falsch 
ist Zu diesen gehört „trotz" obwohl es doch 
auf der Hand liegt daß dieses Wort den Wem- 
fall erfordert: lÄ biete Jemandem Trotz, icii 
trotze dem sdilechten Wetter also kon.me i<3» 
trotz dem sdilechten Wetter und nicht troti 
des schlechten Wetters, Sieh da: ein kleiner 
Genitiv, ein Wesfällchen sproßt hiei am fal- 
schen Platz aus dem Spraohbaum Wie lang« 
wird es dauern, bis uns zum erstenmal trotz- 
dessen statt trotzdem begegnet? 
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Amerikaner sind nüchterne Rechner 

Strom aus Kohle ist billiger - Bisher falsc-h kalkuliert 

    

w <nn ts um Hunderte von Millionen geht, 
bu' tint ni.jn auch im „Landi der unbesdiränk- 
tcn M6gl»iikeiten" scharf zu rechnen. Die ElektrlzilStsgesfllschaften der Vereinigten 
Sl» 'on bilden da keine Ausnahme, und dHS 
Ergebnis ihrer Kalkulationen zeigt sich dann, 
d ". die Bauauftrkge für Atomkraftwerke 1968 
um 50 Prozent hinter der Vorjahrszahl zu- 
rickblieben 

Das New Yorker „Foibes Magazine" schreibt 
darüber: „Die Kostenentwicklung hat die 
ELeklri/itäUgesellschaflen gtuUig gemacht. Sie 
varen in dem Glauben gelassen worden, daB 
die Baukosten für Atomanlagen 120 Dollar je 
Kilowatt bttri'gcn würden. Die Erfahrung 
reigt jedoch, daß sie t>ereiU heute bei 160 bis 
170 Dollai je Kilowatt liegen. Die Kosten der 
üblichen Kraftwerke sind in den letzten zwei 
J-^hren dagegen nur von 100—IlO auf 130 bii 
J40 rjollai je Kilowttt gestiegen. Beim Bau 
ein» - 75(J-MW-Kraftwerkf macht dieser Preis- 
untersdi.cd iber schon 25 Millionen Dollar 
a;:-- 

Daa aii.J 100 Millionen Mark beim Bau eines 
einzi^i-n Kraftwerks mit einer Leistung von 
7.ti; Millionen Watt, und so riesig diese Strom- 
er; ugiinp auch dem Laien erscheinen mag, 
s;. ist doch nur ein Tropfen auf den heilJen 
Stein di.-5 unaufhörlich steigenden Energie- 
bedarfs. Vi< !e dieser Stromgiganten werden 
foitlaufend in den Vereinigten Staaten gebaut 

Kriegsmarine vermietet Matrosen 
Die französische Kriegsmarine stellt ab so- 

foit ihre Matrosen der zivilen Bevölkerung 
zur Verfügung. Allerdings kann sich nidit 
jedermann so einen Seefahrer ausleihen, Vor- 
aussetzung ist, daß man eine große Jacht be- 
sitzt und gut zahlt. Die ungewöhnliche Idee 
zu diesem Geschäft stammt von der Stellen- 
vermittlerin Claude Bourg, die im Hafen von 
Cannes auf einer Jacht ein Dutzend dreispra- 
chiger Sekretärinnen für seereisende Ge- 
schäftsleute bereithält. Sie fragte beim Mari- 
neministerium nach, wo man nach gründlicher 
Untersuchung entschied, daß das Reglement 
nichts gegen eine Verleihung von Matrosen 
einzuwenden hat. Das ist ein harter Schlag 
für die Seeleute, die sidi auf Jachtdienst spe- 
zialisiert haben und vor allem in den Häfen 
der französischen Riviera ihre Dienste für 
sehr teures Geld anbieten. Für die blauen 
Jungs von der nationalen Marine dagegen ist 
diese Idee Claude Bourgs Grund für ein kräf- 
tiges Hurra. Denn sie können nun ab sofort 
auf den schönsten Schiffen der Welt mitfah- 
ren und kommen außerdem wahrend ihrer 
Militärzeit noch zu einem unverhofften Ver- 
dienst. 

werden mü»sen, um den Anforderungen zu 
genügen, und entsprechend vervielfacht sidi 
die Zahl der eingesparten Millionen. 

Sie werden t>erell» eingespart, denn die 
Amerikaner sind nüchterne Rechner und ha- 
ben schon die Konsequenten-daraus gezogen, 
daß Ihnen falsdie Zahlen (enannt wurden. 
Zwar werden nach den Fe8f?teHungen der 
US-Atomenerglekommlssion nodj Immer 
Atomkraftwerke in Auftrag gegeben, doch 
heißt es in dem Bericht, die Stromerzeugungs- 
geseUschaften seien erheblich wählerisdier 
geworden. 

Ein praktischei Beispiel dafür, wie sich 
diese wählerischen Ueberlegungen auswirken, 
lieferte ausgeredinet die ..Commonwealth 
Edison" In Chikago, eine ElektrizitaUgesell- 
sdiaft. die erheblich in Atomkraftwerke in- 
vestiert hat. Sie wandte sich wieder der Kohle 
zu und will im Staate Illinois ein 800-MW- 
Kohlenkraftwerk auf Kohlenfeldern bauen, 
auf die sie Optionen besitzt. Ihr Präsident 
e'-kiärte dazu: „Die Kohle kann Jetzt gute Ge- 
sdiäfte machen; sie muß in die Bresche sprin- 
gen." 

Wie anders klingt das als die Grabreden, 
die man der Kohle bereiU gehalten hati Die 
Atomgläubigkeit vergangener Jahre Ist skep- 
tisciien Ueberlegungen gewichen, die nicht nur 
mit den Kosten zusammenhängen, sondern 
auch mit der Tatsache, daß man noch nicht 
weiß, wann endlich die „schnellen Brüter" 
entwickelt sein werden, die erst Aussicht bie- 
ten. daß die Uranvorräte nicht In verhältnis- 
mäßig kurzer Zeit unrationell aufgebraucht 
werden. 

Dazu kommt, daß sich mittlerweile die Er- 
kenntnis durchgesetzt hat. wie sehr man den 
wachsenden Energiebedarf unterschätzte. 
Heute sind sidi Fachleute in aller Welt dar- 
über einig, daß es des Zusammenwirken* 
sämtlicher Energieträger — also der Kern- 
energie, des Erdöls, des Erdgases und der 
Kohle — bedürfen wird, den ins Ungeheure 
steigenden Bedarf zu ded«en. Und gerade bei 
der Stromerzeugung kommt auf die Kohle, 
wie das Beispiel der Vereinigten Staaten be- 
weist, eine sehr wesentliche und zudem ko- 
stensparende Aufgabe zu. 

Endlich ein Fatniliensdiirni 
Endlich einmal etwas riditig Neues auf dem 

Gebiet des Regenschirms! In Japan ist jetzt 
der Ehepaar- und Familien-Regenschirm her- 
ausgekommen. Er ist fast dreimal so groß wie 
die gewohnten Sdiirme. wiegt aber nur etwa 
250 Gramm. Er kann audi nur von einer ein- 
zigen Person benutzt werden, denn seine 
Größe ist durch einfachen Knopfdruck in drei 
Stufen verstellbar. 

900 Seiten Rekorcluniffaiig 
Oer Otto-Kstalott tat flertcitenstärkste deutsche Versandhauskatalug 

In zwei Jahrzehnten vom 
F.inmannbetrieb zu einem der 
größten und modernsten Ver- 
sandhäuser Europas — das ist 
der Weg, den der Otto Ver- 
sand, gegründet am 17. August 
ia4'J, in 20 Jahren zurück- 
gelegt hat. 

IJie stürmische Aufwärts- 
entwicklung ist durch hohe 
Zuwachsraten gekennzeichnet. 
Im Gesdiaftsjahr 1969 hat der 
Otto Vers.md mit einer Um- 
satzsteigerung von 23 Prozent 
im deutschen Versandhandel 
mit Abstand an der Spitze 
gelegen. Audi die Steigerungs- 
rate für das 1. Halbjahr 19B9 
liegt mit 21.9 Prozent wie- 
derum deutlich über dem 
Durdischnitt der allgemeinen 
Wachstumsraten. 

Zum 20. Jahrestag der Fir- 
mongründung präsentierte der 
Otto V rsand seinen neuen 
Katalog — Herbst/Winter 
1969.'70 — mit einem Rekord- 
unifang von ODO Seiten. Er ist 
damit wiederum der seitenstärkste deutsche 
Versandhauskalalog. 

Neben dem großen Otto-Katalog erscheinen 
Sonderkataloge mit Fachgeschäftsdiarakter. 

Gretchen-Frage immer noch aktuell 
AI.TMANN; Gleiche Ronfession — wichtig für die richtige I'artnerwahl 

..Nun sag', wie hast du's mit der Religion?'* 
fragte Gretdiün ihren Geliebten in Goethes 
„Faust" Diese Frage ist, wenn es ans Heiraten 
geht, heute noch Icein alter Zopf. Obwohl viele 
Menschen keine regelmäßigen oder überhaupt 
keine Kirdiganger mehr sind und Im Alltag we- 
nig religiöses Verhalten zeigen, sind sie bei dei' 
Wahl des Ehepartners in diesem Punkt sehr 
streng. 

Wie Professor Dr. Dr. Hans W. Jürgens, Mit- 
glied des Wissenschaftsbeirates des größten Part- 

1 DIE „NEUE MASCHE" FCU DEN HERRN | 
E Ist bei den Damen schon eine alte Masdie. Zumindest kennen und schätzen sie den Jer- | 
= sey-Stoff — und darum dreht es sidi — schon seil langem für ihre Bekleidung. In Köln, | 
I wo alljährlich in der zweiten August-Hälfte die Internationale Herrrn-Mode-Woche statt- = 
= lindet, haben Jetzt allerdings auch die Herren der (.MiHle-jSchöpfung den Jersey-Komfort | 
= cnldedit. t'nsere beiden Fotos zeigen, wie vielliiltig verwendbar Jersey-SlofT In der | 1 Herrenbekleidung ist: Links ein extravagantes Modell für den Mode-mutigen jungen | 
= Mann, rechts der korrekte Anzug mit Weste, der so aussiebt, als ob er aus einem geweb- H 
1 ten Stoff wäre. Tatsächlich wurde dafür Crimplene-Jersey verwendet, eine vollsyntbetisdie | 
i Wirkware mit Eigenschaften, die Frauen und Männer gleichermaßen schätzen: Sie ist 5 
I waschbar, knitterfrei und bügelfrei. Etwas für Anhänger „dienstbereiter" Bügelfalten! | 
    IIIIIIIII   

So sparsam und Millionär 
Als Norman Engles erfuhr, daß sein Vertre- 

ter bei der Chicago City Bank and Trust Com- 
pany Bettwäsche und Handtücher in zweiter 
Wahl und zu ermäßigtem Preis von einem 
Großhandelsunternehmen bezog, ließ er sich 
die Adresse geben. Die Sparmaßnahmen Didt 
R. Codwells, der seinem Sohn selbst die Haare 
schnitt statt ihn zum Friseur zu schicken, 
konnte Engles leider nicht befolgen, da seine 
Söhne bereits groß waren. Norman Engles ist 
Präsident der Chicago City Bank und Millio- 
när, und zwar einer der sparsamen, die gar 
nicht so selten sind. 

Von Amerikas Erdnußkönig Lecameron 
Trent weiß man, daß er ein Bücherwurm war, 
aber aus Geiz nie ein Buch kaufte. Er las in 
der Stadtbibliothek eine Literaturzeitschrift 
und machte den Direktor auf Neuerscheinun- 
gen aufmerksam, die dann angeschafft wur- 

in Hamburg-Bramfeld befinden sich die weithin sichtbaren 
Verwallungs- und Betriebsgebäude des Otlo Versand. Oas 
1969 in Betrieb genommene neue große Versandlager ermög- 

licht die Auslieferung von lUÜ 000 Paketen pro Tag. 

Mit insgesamt 1400 Katalogseiten unterbreitet 
der Otto Versand heute das wohl umfassend- 
ste Waren- und Dienstleistungsangebot aller 
deutschen Versandhäuser. 

den. Trent, der als Literaturkenner bekannt 
war, ohne es zu sein, las sie dann zueist. Ais 
er 1950 entdeckte, daß die Daten seines alten 
Notizbudies aus dem Jahre 1939 mit denen 
des neuen Jahres übereinstimmten, benutzte 
er das alte Budi zum zweitenmal, um nidit 
ein neues kaufen zu müssen. 

Haralson Lafayette Hunt, der texanische 
Oelmillionär, laßt Hosen- und Rocktaschen 
doppelt füttern, damit er kein Kleingeld durch 
ein Loch verliert. Jean Paul Getty hat in sei- 
nen Heusern für Gäste Münzfernsprecher in- 
stalliert, fährt selbst aber auch zum nächsten 
Telefonkiosk, wenn er bei einem Freund zu 
Besuch weilt, um diesen nicht zu belasten. Der 
englische Millionär ..Mister Fünfprozent" Gul- 
benkian zerschneidet nie einen Strick, sondern 
wickelt ihn auf, und glättet Seidenpapier, um 
es nochmals zum Einwickeln zu benutzen. 

pub!ic rtlotio<i$/anzf <96!! 

Der Hausfrau mehr Freude, mehr Freizeit 
Am Gewohnten festzuhalten, .weil es einem 

seit vielen Jahren ans Herz gewachsen ist, 
muß nicht unmodern sein. Und wer seinen 
Kohleofen liebt, ist noch lange kein Mensdi 
von gestern. Nur darf man von einem „Vete- 
ranen". der 15 Jahre und mehr seine Pflicht 
getan hat, nicht mehr erwarten, daß er den 
Anforderungen an modernes Heizen gerecht 
wird. Wer leiditer. bequemer und sparsamer 
heizen will, dem ermöglicht dies die moderne 
„Generation" der Automatik-Kohleöfen, 
Leuditfeuerüfen, Univer.'^al-Dauerbrenner und 
Kachelöfen. Sie alle bieten übei zeugende Vor- 
teile. 

Formsd.'in und schmuck in den Karben; für 
jeden Gesc-imack und Wohnungsstil gibt es 
den „riditigi n". Tag und Nacht halten sie mit 
einer Brennstoffüllung Dauerbrand, Bis zu 
einem Drittel weniger Kohlen braucht man 
mit den „neuen" gegenüber den treuen und 
braven „alten". Das bedeutet bares Geld spa- 

ren. Die Hausfrau merkt es an der Brennstoff- 
rechnung und damit im Portemonnaie. 

Und was besonders widitig ist: Nur ein klei- 
ner Dren am Automatik-Knopf und die 
Wärmeabgabe bzw. Raumtemperatur paßt sich 
schnell jeder Witterung an. Wollen Sie nach- 
mittags einen Einkaufsbummel madien, 
abends Freunde besuchen ... keine .Sorge. Sie 
werden bei der Rückkehr stets ein mollig 
warmes Heim vorfinden. Ganz gleich, ob drau- 
ßen naßkalter Herbst oder klirrender Frost 
herrsdit. Die neuen Automatiköfen braudien 
eben keinen Aufpasser. Die Kinder fühlen sich 
in dem gesunden Raumklima pudelwohl, wäh- 
rend z. B. der Leuchtfeuerofen zusätzlich mit 
den sichtbar lodernden Flammen den Eltern 
die Gemütlidikeit eines Kamins ins Heim 
zaubert. Wer möchte nidit die Vorteile des 
technisdien Fortsüiritts genießen? Welcher 
Hausfrau niödite man nicht die Freude gön- 
nen, Arbeitserleichterung und mehr Freizeit 
zu haben? 

Nescafe koffeinfrei immer beliebter 

Jiuig», AUrftkllv« Dmb« bflm Tr«ff nlt »Uim* 
la BttluihoiaiftUt. foXoi AtTMANN 

nervermittlungsinstituts der Welt, der Altmann 
GmbH und Co in Hamburg, in einer wissen- 
sdiaftiichen Untersudiung kürzlidi festgestellt 
hat, heiraten auch heute noch 75*/« der katholi- 
sdien und evangelisdien Bundesbürger einen 
Partner gleicher Konfession. 

Es ist weitgehend bekannt, daß Misdiehen 
mehr Probleme mit sich bringen. Sehr oft ent- 
zünden sich überraschenderweise Meinungsver- 
schiedenheiten In der Ehe an konfessionellen 
Fragen, besonders, wenn es um die Erziehung 
der Kinder geht. 

Professor Jürgens: „In jedem Fall dürfte es 
sidi für eine Partnerzuordnung eis erforderlich 
erweiseHi Partner gleicher Konfession zusam- 
menzuführen, um Komplikationen in diesem Be- 
reld). die sidi auf den Erfolg der Ehe auswir- 
ken Könnten, tu vermeiden.** 

Das Haus AUmann mit seinen über 600 Mit- 
arbeitern befolgt in seiner Arbeit sehr streng 
diesen Rat des Professors. Der Computer, den 
das Institut zur Auswahl der Partner einsetzt, 
ist so programmiert, daß er nur Partner gleidier 
Konfession zuordnet, außer dl« Bewerber wün- 
schen es auftdrüdclich »ndfirs. 

Diplom-Volkiwirt MIdiael Paula, GesditifU- 
lührer des Unternvbmens: »In 12 Monaten haben 
fildi durdi vmseren Con^^uter 13 000 Menschen 
gefunden; davon gaben inzwlsdien 2520 ihre 
Verlobung bekannt, 21W spradien das entsdiel- 
dende „Ja^-Wort. Wir sind der Überj^eugung, 
dskO der Faktor „Gleidie Konfession* ein we- 
cenilidiÄr GrundsUla dafür ist, das OlUdc diasur 
jungen Paara tu aicharii. 

Deutsdjiand» Kaffeetrlnher «»ben 1B68 für Ihr Lieblingsgetränk rund 3,S Milliarden DM 
»lU, 76« Millionen davon gehen auf das dea 
Markt lUr koffelnfrelen Kaffee und damit au«h für koBeln^elen 
letzten Jahren aiändig fCiUegen. 1968 gaben dl« Verbraudier In Deuibdiland 280 Mlliiüiien 
Mark für koHeinfseien Kaffee aus und KO Millionen Mark für sofortiasllAen 
Kaffee. Gegenüber dem Vorjahr ist das immerhin eine Steuerung von ** 
der Gesarotverbrauch von Kaffee glelcb blieb. Hier haben besonders 
Nescaf« Gold koHeinfrei und Ne«oaf4 koBetafrel % 
herigen Formaten, der 3,5-Gramm-Tnbe und den 25-, 60- und 200-Gramm-GIMern oringi 
die Deutsehe Nestle GmbH Jetit den Neseatt koffeinfrei m und 
Markt. Audi für Nescafi Gold koffeinfrei ist jetat ne^n '»«»•',Xn- 
100 Gramm ein lusStiliebei Format, da« g#0-Gramm-G^. er»«*Uli«fc. pidkun«- 
■ebot-Palett« geMliaffcn, dl« dem Wunicii de« VerbrauAer» na«to der bellebteaUn Paoku 
■r6S« eatMBcnkommt. Und da« WlehUfit« »H* KaBettrtalt«« die beldra »otortiyi*«» 
NiMiaf« koffeinir«! und Nnwaf« G«Id 

driin nodi besMdcn beMmmltck. „Ri«« Tas«« auf» Examfel" ■•trookra. iMweUt «fc 
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Der Länn als Plage nnserer Zeit 

(ögK) In meiner Vaterstadt Frankfurt ging 
es ehedem sehr beschaulich zu. Man fuhr 
vierspännig, war entweder selbst wohlhabend 
€>der hatte einen wohlhabenden Nachbarn. Wir 
hatten einen wohlhabenden Nachbarn. Es war 
Konsul K., dessen Villa eine Nachahmung der 
Wartburg war. Alle Jahre wieder stellte iich 
des "lorgens die Blasmusik in seinen Garten, 
der an unseren grenzte, auf und ■■spielte: „D^" 
Ist der Tag des Herrn" und „Anndien von 
Thriau". Dann hatte nämlich Frau K., — sie 
hieß mit Vornamen Anna, ihren Geburtstag. 

Annchen von Tharau war das Musikerleb- 
nis meiner früheEten Jugend. Wie fieberte ich 
das 2anze Jahr diesem Tag entgegen, voller 
Anc ;, vielleicht das große Ereignis zu ver- 

Es mag anderthalb Jahrzehnte später ge- 
wesen sein, da betitelte Heinrich Spoerl in 
seinem Bestseller „Man kann ruhig darüber 
sprechen" ein Kapitel; „Hilfe. Musik!" Nur 
eine kleine Zeitspanne, aber welch eine Wand- 
lung! Der Mensdi begann die Musik als Be- 
drohung zu empfinden. Das vielfältige Getön 
um uns herum bereitete uns fast Schmerzen. 

Wieder sind 15 oder 20 Jahre vergangen. 
Heute gibt es einen Arbeitsring für Lärmbe- 
kämpfung. Wir sind enger aneinandergerückt 
Die Technik feiert laute Triumpfe. Die Mu- 
sik plärrt oft quälend dazwischen. 

Es gibt ausgesprodiene L>ärmbetriebe, bei- 
spielsweise die Mühle, die Weberei, die 
Schmiede, die Sensenfabrik. Die Arbeitsmedi- 

zin kennt als Berufskrankheit die Sdiwer- 
hörigkeit, die schon nadi zwei Jahren eine 
Verminderung der Hörkraft von 20—iO% dar- 
stellt. Nach acht bis 10 Jahren kann sie zur 
völligen Erlaubung führen. 
SchwrrhSrlgkelt als Berufslelden 

Neben den dironi.sdien Ohrschädigungen 
gibt es die :;kulen: Ohrblutung, Zerreißung 
des Trommelfells, Schwindel und Ohnmadit. 
Worum e? aber hier vor allem geht, ist, daß 
nicht nur das Gehörorgan, sondern der 
ganze O ganlsmus von der Sdiallwir- 
kung heimgesucht wird. 

Das Nervensystem leidet sie welter und 
bewirkt, auch ohne unseren Willen und sogar 
ohne unser Bewußtsein, eine Abwehrspan- 
nung, Herz, Kreislauf, Gallenblase, Magen, 
aber auch nodi andere Organe, registrieren 
getreulldi mit, was das Ohr aufnimmt, auch, 
so weiß man heute, beim Schlafenden, beim 
Narkotisierten und beim Bewußtlosen. 

Die kritische Belastungsgrenze bei Dauer- 
einwlrkung Hegt sdion bei 65 Phon. Mehr als 
die Lautstärke eines gemäßigten Gesellsdiafts- 
raumes, vermögen wir auf die Dauer nicht 
ohne Schaden zu ertragen, sonst geraten wir 
in die Gefahr, Störungen des Kreislaufes, und 
der Gallensekretion, Herzattacken, allgemeine 
Erschöpfung und anderes zu bekommen. Diese 
Feststellung soll uns aber nicht wehleidig 
machen. Was für das Ohr gilt, gilt auch für 
den ganzen Körper: Was den gesunden Orga- 

nismus trifft, wirkt sich lange nicht so schna- 
lich aus. Geräusche, die in unser Leben ge- 
hören, tun weniger weh, al.« die fremden. 

Wenn audi der körperlich und secli:ü 
Kräftige dem Ansturm des Lärms besser 
standzuhalten vermag, so enthebt uns die« 
nicht der Pflicht, die Stille zu pflegen, nicht 
zum eigenen Nutzen nur, sondern auch zum 
Wohle des vlellcidit schwädieren Mltmen- 
.'^'tien. Es gilt al.'^'i Stille zu schaffen; Schall- 
schlucker unter die Schreibmaschine, Gummi- 
.^ohlen auf die Schuhe, Teppiche und Gardi- 
nen in die Räume, notfalls Dämpfplatten an 
die Wände, beachten der ortsüblichen Ruhe- 
stunden, behutsames Schließen der Türen ut-v. 
Angst vor der Stille 

Oftmals stehen wir aber auch der Stille 
hilflos gegenüber. Da Ist der Urlauber, der 
nicht schlafen kann, weil sein Wecker, auch 
auf Urlaub geschickt, nicht tidtt und er im 
friedlichen Dörfchen den Pulssdilag der 
Großstadt vermißt. 

Stillesein ist ein Zeichen der Reife. Der 
Jugendliche braudit das Mopedkonzert oder 
den Bierdeckel am Fahrrad, um seine Un- 
sicherheit zu kompensieren. Der Erwachsene 
sollte hinausgewadisen sein über das Hoch- 
gefühl, ein brausendes Fahrzeug zu fahren 
und die Bremse schrill kreischen zu lassen. Er 
sollte es auch nicht nötig haben, die Stille des 
Waldes mit einem Kofferradio zu überdecicen. 

gibt eine Kultur der Stille. Sie lebt in 

den Gärten des Chinesen Lttalpe, in aenen 
Dichter über kleine Brücken aus Jade «direi- 
ten und Verse niederschreiben. Sie ist in Po- 
«eidon« Fichtenhain, In den der Sterbliche mit 
heiligem Schauder eintritt. 

.Aus der Stille muß die Ruhe wadisen. Ruh« 
Ist nidit negativ, nicht passiv, nicht zur Ab- 
wesenheit von Lärm. Ruhe ist gesammelt« 
Kraft, ist Mutterboden, auf dem die guten 
Gedanken und die guten Taten gedeihen. 

Dr. med. Maria Vogel 

D.is Urteil; 

Bei Unfällen: Auch die rollz«;! kann bestraft 
werden 

Müi--en immer Autofahrer an Verkehr.'- 
len schuld sein? Der ADAC macht auf i-In Ur» 
teil des OberlandesgerichtL.. Nürnberg (4U 
22/68) aufmerksam: Danach können auch Poli- 
zisten in diese Lage kommen. 

Zwei Pollzeibeamte hatten nacht um 0.30 
Uhr die Ampel an einer Kreuzung nicht ab* 
gestellt, obwohl sie den Verkehr dort »'.-ibst 
regelten. Sie hatten dabei nicht einmal ihr* 
weißen Mäntel angezogen. Während sie nun 
einen Autofahrer bei „Rot" durchwinkten, 
übersah ein anderer im Querverkehr die Po- 
lizisten und fuhr bei „Grün" in die Kreuzung. 
Prompt stießen beide Wagen zusammen. Den 
Schaden von 2000 Mark mußten die Polizei- 
beamten bezahlen. Allerdings hatten sie Glückt 
Die Gemeindekasse sprang für sie ein. 

Aller Schulanfang sei süß« 

CWenn's auch manchem sauer ankommt«) 

kauf-park 

bietet cfesixt) 

süßeFVeis-Bonbons 

schultütenweise. 

\ /I✓ttMchen-Vistramrock ^ 1 Knaben-Parker-Coat / 
1 X \X pflegelftldit Ir^ vielen 
Mjf ▼ Großem 104-146 I1.50 H 

Diolen/Bv/., vollwasdibar. Ausknöpfbares / 
,Nfno-Lan*-Teddyfutter. Größen: i04-164 Tb 3^® / 

nädchenklcid ^ _ __ 
Polyesiar texturi, vollwasdibar. 
Größen. 104-134 

Hädchen-Pulleirer 

I.90 
Dralon Boucli-Strelch, 1/1 Arm. 
In vielen Farben und Größen. üb 

Hüdchen-Schuhe 

ob I9.7S 

I4.90 

fuSgeredit noch AK 64, 
In vielen Größen 

Beok^case 
Skol, geräumig, 
mit RelßverscWußvorlaschen. 

Combi-Schulranzen 
absdiließbar/ 
abnehmbare Tragriemen, ^ 

Crearaum-Schulranzcit 
edit Lsder, 
2 Slcherhalis-leuditsdilfisser. 

SchUler-E^ui 
Kunstleder, auswasdibar, 
komplett gefOllt. 

I1.90 

1.95 

Knabcn-Hese' 
Polyesler/Wolle, pflegeleldit. 
Farben; marine, anthrazit, broun, oliv. 

Knaben-Schuhe 
Rindleder, fußgerecht nadi AK 64. 
In vielen Größen ob 

17.50 

18.90 

Klnder-Anerah ^. __ 
Teteron/Bv/., vollwasdibar. 
Verschiedene Farben. Größeni 104-164 

I8.90 
Kinder-Janker 
Dralon, gestrickt 
Größonj für 6-12 Jahre. ob 

Patronen-FlillhaHer _ 
Quswechselb. Sdireibkopf, elast, QK 
Edslsiahlfeder, 10 Ersolzpatronen 

SchuHiite .mein ersler ScJiultag' 
1.95 

mit bunten Motiven und 
Goldbändern, 

Schulhefie 
3 Stüde ä 16 Bl., 
llneaiur 0-9 für alle Schulklassen. -35 

o 
M 

im 
Shopping isfuni 

Ecke Robari-Bq»ch:Straße lan der B461 
Onenbacher Stralia 
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Werden die Londoner Polizisten bewaffnet? 
Forderung an das Parlament / Bericht von Polizeidief Sl* John Waldron 

Sir John Waldron, Chef der Polizei von 
London, hat dem englischen Parlament einen 
Bericht zul<ommen lassen, in dem er seine 
Besorgnis über die Entwicklung der Krimina- 
lität in der britischen Metropole zum Aus- 
druck bringt. Nach den Angaben ist Im Jahre 
1968 die Zahl der Verbrechen, die mit Feuer- 
v.affen ausgeführt wurden, im Vergleich zum 
Jahre 1967 um 17 Prozent gestiegen. Sir John 
Waldron -erwähnt zum ersten Male die Mög- 
lichkeit, die Polizisten in London mit Sdiuß- 
waffen auszurüsten „Um die Sicherheit der 
Bürger garantieren und ihr Eigentum schüt- 
zen zu können, muß daran gedacht werden, 
eine ilfe Trndition aufzugeben, die verlangt, 

fahrung madien, daß immer mehr Feuerwaf- 
fen benutzt werden. Bei Straßen-Manifesta- 
tionen müssen dl« Polizisten Immer hSuflger 
gegen bewaffnete Dpmonstranten vorgehen, 
ohne selbst entsprechend ausgerüstet zu sein. 

„Jedes Land hat diejenige Polizei, die seine 
Bürger verdienen!" lautete das Prinzip, auf 
das man sich In Großbritannien bisher berief. 
„Diese Entwicklung hat nun einen Punkt er- 
reicht, wo in England die unbewaffnete Polizei 
abgewirtschaftet hat Nur eine bewaffnete 
Polizei ist diejenige Polizei, die das englische 

Volk heute verdient. Ich sage dies mit einem 
gewissen Bedauern I" erklärte Sir John 
Waldron. In seinem Bericht hebt der Polizei- 
chef ausdrücidich hervor, daß die bewaffnete 
Polizei in keiner Weise Machtgefühle zur 
Schau tragen will und daß die Waffen in erster 
Linie rum Schutz der Beamten gedacht sind. 
Es wird besonders darauf hingewiesen, daß 
auch in Zukunft auf die Benutzung von Trä- 
nengas und Wasserwerfern verzlditet wird, 
da dies von der Bevölkerung als Provokation 
empfunden werden könnte. 

UNSER HAUSARZT BERAFSIE 

Dtr Haushalt - eine „Giftküche" ? 
Wohl jecJe« Kind hat In einem bestimmten Alter den Drang, 

aus jeder herumstehenden Flasche zu trinken, all« zu kosten, 
ujas erreichbar Ist. Unter Umständen l*t eine Vergiftung die 
Folge, Groß Ist cjie Zahl der Gefahrenquellen. Kinderärzte 
warnen und mahnen die Eltern: Während der letzten 20 Jahre, 
besonders aber In den letzten fünf Jahren, hat die Zahl der 
Vergiftungen von Kindern in erschreckendem Maße zugenom- 

Englische Bobbys. bislang die einzIgeD PoU- 
ilsten In Europa, die keine Waffen (ragen. 
daß Polizeibeamten unbewaffnet sindl" heißt 
es in dem Bericht Die Tatsache, daß die eng- 
lischen Polizisten — Im Gegensatz zu den Be- 
amten in allen anderen Ländern — nicht be- 
waffnet sind, beruht auf einer „historischen 
und erzieherischen Entwicklung" der Bürger 
des Veremigten Königreiches Die Polizei muß 
unbewaffnet sein weil auch die Bürger keine 
Waffen besitzen 

Nichtsdestüwemgei scheint dieser Gedanke 
hellte überholt, denn die Bürger sind in unse- 
ren Tagen durchaus nicht mehr ohne Waffen: 
Trotz der gesetzlichen Einschränkung des 
W.-,fTenverk«u4#-kann man die aUtägliche Er- 

Bel dem Wort Gift denkt man wohl unwill- 
kiirlidi an Stoffe wie Zyankali urui Arsen. Sie 
spielen jedoch bei Vergiftungen eine unter- 
geordnete Polle. Bei mißbräuchlicher Verwen- 
dung kann nämlich jeder beliebige Stoff zum 
Gift werden. Dl» Fachleute rechnen mit etwa 
2i 000 Vergiftungen von Kindern pro Jahr in 
der Bundesrepublik. 70 bis 80 Kinder müssen 
in jedem Jahr sterben — ein großer Teil uon 
Ihnen stirbt om Leichtsinn oder on mangelnder 
Sorgfalt ihrer Eltern oder der Aufsichtsperso- 
nen. Gut die Hälfte der Gi/top/er ist erst 
18 bis 30 Monate alt Die Gefahr steigert sich 
nach der Statistik bis rum Vor.schulalteT Die 
Unglücksiälle mit Giftstoffen ereignen sich 
überwiegend in der Zeit zwischen zehn und 
dreizehn Uhr sowie nachts, von 19 bis sieben 
Uhr: Das sind also jene Zeitspannen, In denen 
die Kleinen erfahrungsgemäß am wenigsten 
heaufsiditigt sind 

Untersuchungen uon erfahrenen Kinderärz- 
ten zeigen eine deutliche Entsprechung zwi- 
schen der zunehmenden Arzneimittel-Produk- 
tion und der Vergiftungsrate mit Medikamen- 
ten. Etwa 5 Prozent oller VergiltungsfliUe im 
Kindesalter werden durch Phnrmaka verur- 
sacht — zum Beispiel durch Warzenentfer- 
nungs- oder Rheumaeinreibemittel. Oft kom- 
men In letzter Zeit aufgeregte Mütter zum 
Arzt und berichien, Ihr Kind hfibe /Inltbflby- 
Pillen Beschluckt; diese uerursochen ollerdlnps 

keine Symptome und erfordern auch keine Be- 
handlung. Immer häufiger schlucken die Klei- 
nen barbituratfreie Sdilaf- und Schmerzmittel 
sowie Psychopharmaka — die immer ge- 
bräuchlicheren „Seelendrogen". Ein Tip des 
Kinderarztes H. Heltoig (Köln); „Die meisten 
Vergiftungen ereignen sich tlann, wenn die 
Substanzen sich nicht an Ihrem Üblichen Auf- 
bewahrungsort befinden." 

Vor allem Mütter sollten ihre nächste Um- 
gebung mit kritischeren Augen betrachten — 
eine Vielzahl von alltäglichen Dingen kann zu 
Vergiftungen führen RelniBungsmittel, Forben 
und Ladce, Salzsäure, Formalin, Salmiakgeist, 
Lysol, Schädlingsbekämpfungsmittel, Photo- 
chemikalien sind oft im Haus. Eine schlimme 
und überfiüsstge Vergiftungsgefahr Ist die Es- 
sigsäure, die der Hausfrau wohl eine kleine 
Ersparnis, aber für die Kinder ein unuertret- 
bares Risiko bringt Häufig von Kindern ein- 
genommene Gi/(-Substanzen sind auch; Aet- 
zende Stoffe, die zur Kesselreinigung, Reini- 
gung von Toiletten und Geschirrspülmaschi- 
nen verwendet werden; Waschmittel, Benzin, 
Petroleum und Terpentin. Schwere Vergiftun- 
gen durch Waschmittel sind Ubrißens seltener 
geworden, dafür müssen die Aerzte uor Ma- 
genspülungen erst einmal Entschäumungsmit- 
tel uerabreichen, da sonst durch Einatmen des 
ScÄaumes Erstickungsgefahr besteht. ■ Dr. med. U. 

Die Kurzgeschiciite; 

Gewissensfrage 
Der erfolgreiche Geschäftsmann war unge- 

halten. „Dorothy", zürnte er, „ist es wahr, daß 
du wieder eine Villa gekauft hast, ohne mich 
zu fragen?" 

„Gewiß", lächelte die Millionärsgattin. 
„Mein Gott", stöhnte Mr. Miller, „v.'ann 

endlich wirst du lernen, sparsam mit dem 
Geld umzugehen?" 

„Muß ich denn das?" fragte sie erstaunt. 
„Aber natürlich I Vergiß nicht, daß Ich ein- 

mal als Tellerwäscher angefangen habe!" 
„Wie reizend, John!" 
„Ja! Und dann wurde ich Liftboy und ver- 

diente zwei Dollar fünfzig die Woche." 
„Wunderbar, John!" 
„Man beförderte mich zum Kellner, und ich 

bekam zwanzig Dollar In der Woche. Nach 
einem Jahr war Ich Oberkellner, nach einem 
weiteren Jahr Geschäftsführer, und nach fünf 
Jahren gehörte der Laden mir!" 

„Wirklich fabelhaft, John!" 
„Nach zehn Jahren trugen drei weitere Ho- 

teü meinen Namen, nach fünfzehn Jahren 
besaß ich drei Fabriken, und nach zwanzig 
Jahren pumpten Dutzende von Bohrtürmen 
unter meinem Namen Erdöl ans Tageslicht!" 

.Einfach hinreißend, John!" 
„Mein Leben ist eine schnurgerade Straße 

zum Erfolg! Aber nur deshalb, well ich nie 
einen einzigen Dollar unsinnig verschleu- 
derte!" 

„Du faszinierst mich, John!" 
„Ja", richtete sich der erfolgreiche Ge- 

schäftsmann auf, „ich habe es geschafft! Aber 
du — was hast du dem Leben abgerungen?" 

Jetzt lächelte die Junge Frau selbstbewußt 
„Na, was schon?" sagte sie. „Einen millionen- 
schweren Mann natürlich — ist das nichts?" 

Claus Kleh 

Fernsehen gegen Werbetricks 
Das britische Fernsehen hat der schwindel- 

haften Reklame auf dem Bildschirm einen 
scharfen Kampf angesagt In Zukunft werden 
keine Propagandafilme von Scheuer- und Rei- 
nigungsmittel-Fabriken zur Vorführung gelan- 
gen, die das Publikum täuschen, indem bei der 
Herstellunü der Filme gläserne und plastische 
Ueberzllge über die Fußböden und Möbel- 
stücke gelegt werden um auf diese Welse 
einen erhöhten Glanz vorzuspiegeln, den da« 
betreffende Reinigungsmittel In Wirklichkeit 
gar nicht bewirkt 

m MMK OM GKAOE 
ROMAN VON CONCORDIA MERREL 

De Ische Rechte bei DORNER Düsseldorf, durch Verlag v Graberg u Görg, Wiesbaden-Frankfurt/M 
23, Fortsetzung 

„O nem'" fuhr Judith auf. „Da kann Ich dir 
nicht rech) geben!" Wie war es möglich, daß 
eine Frau wie Mutter Jason und James Barry 
sozusagen in einen Topf warf, wo doch ein 
himmelwellet Unterschied zwischen beiden 
war' Aber Mutter wußte weder vom einen 
noch vom anderen! 

Mrs Connor biß sich auf die Lippen. 
„Warte, bis du ein paar Jahre verheiratet 

bist. Judy dann wirsi du finden, daß ich recht 
habe " 

„Das heilit mit anderen Worten, man kann 
ebensogui den erstbesten heiraten, wenn sie 
jor' Iii 'ptf+i sind Wo bleibt denn da die 
srolte Liebe, auf die jedes Mädchen wartet. 
Mutler? Auf die du auch gewartet hast?" 

Nun sali Mutier in der Klemme. 
„So hahe Ich es doch gar nicht gemeint 

Kind' Wenn du den Mann bekommst den du 
liebst so ist das ein großes Glück, aber Ich 
glaube, auch dann wirst du schon bald Hnden, 
daß er nicht ganz dem Ideal entspricht das du 
dir von ihm machlest Und dann erst kommt 
die Zeit. In der du dich bewähren mußt um 
das beste aus deiner Ehe herauszuholen." 

W.II es das? Hatte Mutter nach kurzen Ehe- 
jahren die Unzulänglichkeit des geliebten 
Mannes erkannt ur.d suchte sie nun In ihrem 
Sohn die gleichen guten Eigenschaften, die 
dem Vatei fehlten? Hatte Pal darum nie etwas 
fal.'^ch machen können war er darum Ihr Lieb- 
ling gewesen? Judith hatte einmal Irgendwo 
gelesen, daß Mütter im Sohn den Vater liebten, 
und Väter in der Tochter die^ Mutter. Stimmte 
das? Dann war Judiths Opfer nicht vergeblich 
gebracht, dann hatte sie der Mutter die Mög- 
lichkeit erhalten, den Sohn weiterzulieben! Sie 
sagte 

..Mutter, was sind das für zynische Worte! 
Idi denke, eine Ehe soll von Jahr zu Jahr 
glücklicher werden?". 

Aber MUtters weiche Stimmung war offen- 
bar sction wieder verflogen oder sie fürchtete, 
bereits zuviel gesagt zu hat>en, denn sie 
meinte: 

„Manchmal sagst du merkwürdige Dinge, 
Judith! Weder Vater noch Pat haben mir vor- 
geworfen, daO Ich synisdt mL Und nun sage! 
du. 

Raacfa ichluB Judith die larta Frau in dl« 
Arme. 

„Gar nlcbta aage Idt, als daB du meine liebe, 
lüi)«, kleine Mutter btotl Ich habe nur nicht 
gewuSt, daa du auch ao waiaa leln und deiner 
Tochter gute RatachUg« ftir die Bhe geben • «t " 

„Nun, ich wäre beruhigter, wenn ich dich in 
guten Händen wüßte. Manchmal meine ich, ich 
hätte nicht mehr lange zu leben", flüsterte sie. 

„Mutter!" schrie Judith ehrlich entsetzt auf. 
„Nun Ja, bei meinem schwachen Herzen ... 

Oft hämmert es Ja doch, daß Ich meine, es 
wollte zerspringen." 

„Aber Doktor Parsons hat gesagt wenn du 
dich schonst und nicht arbeitest, dann könntest 
du uralt werden." 

„Mag sein, Kind — wer will das sagen? Und 
deshalb möchte Ich dich versorgt wissen. Bei 
Pat Ist das etwas anderes, er Ist ein Mann, er 
nimmt den Kampf ums Dasein auf und wird 
seinen Weg in der Welt machen. Das glaube 
ich ganz sicher, aber du ..." 

O ja. Put setzt sich durch, nimmt den Kampf 
auf, dachte Judith voll Bitterkeit Pat Pat und 
noch einmal Pat! Ihm gehört ihre ganze Liebe 
— wie meine ihr gehört. Nun, es Ist besser, 
Liebe zu geben als zu nehmen. Es war besser, 
sich wieder auf sicheres Gebiet zu begeben. 

„Ist es dir denn nicht letzthin viel besser 
gegangen, Mutter?" 

„O doch, nur, weißt du, der Schwindel macht 
mir Sorge, und Ich habe es doch so gut, seit 
Pat und du beide so gute Stellungen habt. Nur 
wünsche ich dir eben doch einen guten Mann!" 

„Das Ist verständlich", scherzte Judith, „und 
Ich werde mir alle Mühe geben, ihn möglichst 
bald zu finden. Bist du nun zufrieden?" 

„Ja — aber bist du ganz sicher, daß er nicht 
schon da Ist? Du bist so anders In der letzten 
Zelt. Auch Vater ist es aufgefallen. Da — nun 
errötest du gar! Wer Ist es, sag's dodi?" 

„Niemand, Mutter. Aber wenn so be- 
harrlich von Männern sprichst wie toll ich da 
nicht erröten?" 

„Du siehst so glücklich aus, Judith 1" 
„Ich bin glücklich — oder könnte es sein, 

wenn es dir gut ginge." 
„Ach, nun habe ich dir einen Sdirecii einge- 

jagt, und las wollte Ich wirklich nicht Ich 
freue mich, daß du glüdUlch und zufrieden 
bist, ganz ^elch, ob nun ein Mann dahinter- 
steckt oder nicht." 
— Ihre Augen starrten den IMann an 

Judith dachte. Ich bin so froh und glücklich, 
weil der sechsundzwanzigste Juni so nahe istl 

So t<ah«, Jal Und lann ... 
Ctnes Nachmittags rtorote Judith gegen Ge- 

sdiAltMciüufi Qir6 SACticn mgawiroit und 
suimnta dabei kaum vikrnehinUcfa vor lich hin. 
Jason wat aus mIiimd Sessd autgestandea; « 
nahm Mtam Hut van Baken tan Waodstteanh 
und waadt« akh unwülktlrUch two, als Mla 

scharfes Ohr doch diesen ungewohnten Ton 
vernahm. . 

„Sie scheinen heute ja sehr fröhlich zu sem , 
meinte er. . , 

„Ja" antwortete sie, gab aber weiter keine 
Erklärung. 

„Haben Sie etwa Geburtstag?" forschte ei 
weiter 

„Nein." Eine düstere Ahnung t>eflel siel Er 
hat es nicht vergessen, dachte sie. Er weiß ge- 
nau, daß Ich auf den sechsundzwanzigsten 
warte. Zum ersten Male erschien ein Wölk- 
chen am blauen Himmel ihrer Hoffnungen und 
ihres Glücks. 

Jason setzte sich wieder, zog das Scheckbuch 
aus der Tasche, füllte einen Scheck aus, riß 
ihn heraus, stand auf, trat auf sie zu und 
reichte ihn ihr. Sie nahm Ihn, da sie glaubte, 
es sei etwas Geschäftlldies, das er vergessen 
hatte, doch da er nichts sagte, blickte sie auf 
den Streifen Papier und sah, daß der Schecäc 
auf Ihren Namen lautete. „Zweihundert Pfund. 
Zahlbar an Miß Judith Connor". las sie. 

Verblüfft starrten ihre fragenden Augen den 
Mann an. 

„Sie sollen sich damit eine Ausstattung kau- 
fen. die der Würde der Gelegenheit ent- 
spricht", erklärte er und um seine Lippen 
ütand das grausame Lächeln, das sie zu hassen 
gelernt hatte; seine Augen blickten düsterer 
denn Je. Angst, unerklärliche Angst pacitte sie. 

„Der Würde der Gelegenheit..." wieder- 
holte sie fassungslos. 

„Unserer Hochzelt", sagte er. 
„Unserer..." Welter kam sie nicht die 

Stimme versagte Ihr, ihre Knie bebten, als ob 
der Boden unter ihr zu wanken begänne. 

Gelassen, als ob es sich um eine geschäft- 
liche Angelegenheit bandele, sagte er: 

„Sie werden mich am sechsundzwanzigsten 
Juni mittags um zwölf Uhr heiraten." 

Judith griff nach einem Halt Das war Wahn- 
sinn! War zu phantastisch, als daß es Wahr- 
heit hatte sein können! Gab es das noch, daß 
man ein Mädclien in eine ungewollte Ehe 
zwingen konnte? Voll ungläubiger Empörung 
starrte sie Ihn an und stammelte: 

„Aber Sie... Ich gelte Ihnen doch nichts!" 
„Sie gelten mir nichts? Wollen Sie damit an- 

deuten, daß Ich Sie nicht liebe? Nun, damit 
haben Sie recht obwohl Sie ein ungewöhn- 
liclies Mädchen sind, Judith. Es lohnt sich, Sie 
zu bilden, und der Fortschritt den Sie machen, 
müßte Interessant sein. AulJerdem habe ich 
Sie gern um mich." 

„Das Ist keine ausreichende Grundlage füi 
eine Ehe", sagte sie, als sie erst einmal be- 
griffen hatte, daß dieser Wahnsinn Ernst warl 

„Mir genügt es", widersprach er. 
„Und wie ist es mit mir?" stieß sie hervor. 

„Werde ich überhaupt nicht gefragt?" 
„Habe ich Sie sonst gefragt. Judith? Können 

Sie sich enUlnnen, daß Sie auch nur ein eln- 
zigesmal um Ihre Meinung gefragt worden 
sind?** fragte er mit atzender Ironie. 

„Nennen Sie mich nicht Judlthl" fuhr st« 
auf. völlig am Ende aller Selbttbeherrachung. 

„Oacf Ich meine zukünftige Trau nldit ein- 
mal beim Vornamen nennen?" 

„Ihre zukünftige Frau? Es Ist Ja barer Un- 
siii'n. was sie da reden! Nichts auf der Welt 
kanri micti dazu bringen, Sie zu heiraten!" rief 
sie aufgebracht. 

Der Anflug eines Lächelns kam um seinen 
harten Mund; in seinen dunklen Augen fun- 
kelte so etwas wie ingrinuniger Humor. 

„Das haben Sie schon mehr als einmal ge- 
sagt, daß nichts auf der Welt Sie zwingen 
könnte, dies cxler jenes zu tun — und nachher 
taten Sle's dodt. Erinnern Sie sich?" 

,,Das schon, atier da handelte es sich um 
Dinge, die nicht von solcher Tragweite waren! 
Meine Mutter — nicht einmal Pat würde die- 
ses Opfer von mir verlangen. Dies geht zu 
weit Mutter wird Verständnis haben und Pal 
auch." 

„Im Gefängnis?" fragte er kalt 
„Sie werden Ihn nicht ins Gefängnis schik- 

ken, nachdem ich fast ein ganzes Jahr Ihre 
Grausamkeiten ertragen habe, das ist selbsl 
für Sie der Unmenschlichkeit zuviel!" Sie 
wollte gehen, wandte sich dann aber noch ein- 
mal um und sagte: „Jedenfalls weigere Id 
mich Sie zu heiraten! Ganz gleich, was aua 
geschehen mag, heiraten werde Ich Sie nicht 
Sie haben die Dinge auf die Spitze Betriebe 
und verloren. Ihre Drohung schrefckt mich 
nicht mehr. Ich weigere mich, ganz entschieden 
weigere ich mich. Sie zu heiraten!" Ihre Wan- 
gen waren flammendrot Ihre Augen sprühten, 
als sie schloß: „Nun werden Sie wohl wieder 
das Geständnis aus der Schublade ziehert 
nicht wahr?" 

Und Gebrauch davon machen — Ja! Denn 
dazu Ist es ja da", antwortete er Im gleichen 
Ton, mit dem ei auch sonst jeden Widerstand 
In Ihr gebrochen hatte, aber diesmal verfing 
es nicht, sie schien seiner Macht entglitten zu 
sein. Wenn er Bitten, wenn er gar Aufsös^- 
kelt erwartet hatte, so sah er sich getäuscht 
denn sie sagte' , . , 

„Dann müssen Sie tun, was Sie nicht lassen 
können. Machen Sie mit dem Schriftstück, wai 
Sie wollen, mich schert es nicht "J®'}'"' 
mich ist das Maß Ihrer Unmenschlichkeiter 
voll, Ich habe mich von Ihnen gelöst." 

Noch stand sie da, sehr schön, sehr hoch- 
mütig in ihrem Zorn, tind de» Mann, der sH 
zum ersten Male in so flammender Empöruni 
sah, schloß einen Moment die Augen, um sw 
gleich darauf wieder zu öffnen War das noa 
die scheue, nacaigiebig demütige Judith Con- 
nor, die noch Jedesmal vor seiner Drohunj 
nachgegeben hatte? Er glaubte seinen Auger 
nicht zu trauen, als «l« '*"^S«in 
Mantel nahm und zur Tür ging. Sein Bild' 

gebe Ihnen drei Tage Bedenkzeit!" rie! 
er ihr nach. » , . 

Ohne sich umzudrehen sagte »le. 
„Meinetwegen bis In (Ue Ewigkeit! 

Fortsetzung folgt 

„Für meinen Mann war divi 

ein Lebensmittelhaus. 

Für mich ein Warenhaus. 

Dann sind wir samsta^ hii^iefahren. 

Und seitdem ist dhri für uns beide 

ein phantastisches Warenhaus 

mit einer phantastischen 

Lebensmittel- 

Abtäiung^' 

„Wir kamen beide aus dem Staunen nicht 

mehr raus: in einem einzigen Haus 

alles zu finden, das ist schon eine tolle 

Sache, Und dann noch zu diesen 

günstigen Preisen. 

Ich war noch nie mit meinem 

Wocheneinkauf so schnell 

fertig wie im divi, und noch nie 

hatte mein Mann beim 

Einkaufen so gute Laune. " 
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Schachaufgabe Nr. 35 
Von J. BrnskI 

Waagerecht: 1. Monatsname, 8. Berg Im 
Böhmerwald, 10. bronzezeltL Blasinstrument, 
12. Kartenspiel 14. VorsUbe, 16. blbL Frauen- 
festalt, 17. StaaUgut, 21. Zuckersorte, 23. Kü- 
ftensUdt In Marokko, 25. Koranabsdmltt, 27. 
tngl. Blerart, 28. Nebenfl. der Warthe, 29. 
Sdioltenrodt, 31. flink, behende, 32. kegel- 
förm. Zapfen, 34. Kurort an der Riviera/ 2 
\y., 36. Getränk, 37. KOrpergUed, 39. Gä- 
rungsmittel, 41. Donauzufluß, 42. Sitteulehre, 
44 Zähren 

Senkredit; 2. HacWrucbtschSdUng, 3. 
Zahlwort, 4. Strom In Sibirien, 8. Abk. lür 
besonders, 8. Identlflzlerungszeldtien des Sol- 
daten, 7. Knäuel 9. Abk. für Santa, 11. Binde- 
wort, 13. lat Grußwort, 18. gekocht, 18. Mo- 
natsname, 19. Gefrorenes, 20. Stadt In Japw. 
12. in Austern gefundener Scfamu<^, 24. Kali- 
fenname, 26. Stadt bei Teheran, 30. Erdart, 
81. feuchte Niederung, 38. Abk. für Netto- 
reglstertonne, 34. Gewässer, 35. Wind an 
Gardasee, 38. engL ArUkel, 38. Tapferkeit, 40. 
grledi. Budistabe, 41. Normenieichen, 43. Zel- 
5ien für Helium. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter Ist eta 

Budistabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nadh gelesen, einen 
Bpruch ergeben. 
Amok — Plan — Geier — kein — Not — M^n 
Dieb — um — Set — Halle — Hund — Anden 
rar — Eden — Aden — mein — Schein. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den SUben: a — ap — ber — brief — e 

er — fei — fung — ga - ge — gen — gra 
in _ ket — le — Un — mer — mus — nat 
on — po — rl — rö — sdiaf — sten — te — tl 
ti — ü sind 8 Lösungswörter nachstehender 
doppelsinniger Bedeutungen zu bilden. 

1. für einen Wachsoldaten bestimmtes 
Schmucäcstück, 2. schriftliche Nadiridit eines 
Weinglases, 3. sid) seibst übertreffender dt. 
Filmkomiker, 4. aus wertvollem Mineral be- 
stehende Kernfrucht, 5. von einer böhmlsdien 
Stadt ausgestoßener Eseisruf, 6. von einem 
Vermäditnis stammendes eiektr. geladenes 
Teilchen, 7. Herstellung eines persönlichen 
Fürworts, 8. seht vertraute Vereinigte Staaten. 

Die Anfangsbudistaben der Lösungswörter 
•— von oben nach unten gelesen — ergeben 
„ein um sich schlagendes Nahrungsmittel". 

SchUttelrätsel 
Tal — AUer — Sieger -- Stern — Aron — 

Noten — Niere — Regen — Senl — Bela — 
Dornen. 

Diese Wörter sied 30 zu sdiütteln, daß Be- 
griffe anderer Bedeutungen entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann ein südame- 
rikanisches Land. 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Budistaben zu er- 

setzen. Gleiche Zahlen bedeuten gleidie Budi- 
staben. 

10 16 19 16 2 16 14 
österreichisdier Dirigent 

8 20 6 21 10 21 14 
Volk In der SU 

14 8 21 20 9 21 19 
Nasenlodi des Pferdes 

20 21 20 9 21 19 4 
römlsdis Münz« 

9 S1 1 11 14 18 10 
Ingenieurwissenschaften 
T 21 11 18 21 19 14 

Kopfscbmudt des Rehboda 
21 9 8 21 12 21 14 

musikalische Uebungsstüdce 
16 18 17 11 21 17 S 

deutscher Kaisemame 
21 17 21 3 16 14 9 

Dickhäuter. 
Die ersten und dritten Budistaben ergeben 

— jeweils von oben nadi unten gelesen — 
eine Fadilehranstalt. 

Mixrätsel 
Die großbuchstabigen Wörter sind so zu 

schütteln und zu vermengen, daß neue Wörter 
der angeführten Bedeutungen entstehen. Ihre 
Anfjmgsbuchstaben nennen — von oben nach 
unten gelesen — eine Stadt In Japan. 
HÄTZ + NUTE - Teil des Auges 
DAN + MUSEN = norw. Polarforscher 
AALE + LIGA - bibl. Landsdiaft 
ROBE + TAND = Naturerscheinung 
GANS + LECH - Krieditier 
AST + BARON = Waldstaude 
KERN + LAUS - Einsiedler 
ILIA + TEIN «r gr. Anfangsbuciistabe 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte Jeweils den Anfangsbudistaben und 
fiigen einen anderen Endbudistaben hinzu, 
so daß sich neue sinnvolle Wörter ergeben. 

Die Budistaben, die Sie anhangen, ergeben 
hintereinander gelesen, einen Botaniker und 
Vererbungsforscher (1822 — 18B4) (Augustl- 
nennöndi). „ 

Esau — Kahn — Seher —Igel —KeU — Rega. 
Rätselgleichung 
(Gesucht wird x) 

(a—b) + 0 + (d—e) + (f—g) + (h—I) + 
(k—1) + (m—n) + o - X 

Es bedeuten I a) klrdü. Musikinstrument, b) 
span. Artikel, c) Kuchengevirürz, d) ital. (3ei- 
genbauerfamllie, e) Zeichen f. Amerlclum, f) 
Stadt in Nordfrankreich, g) frz. best. Artikel, 
h) GradeinteUung, i) Stadt in SüdUrol, k) 
Stadt In Polen, 1) Wagenteil, m) Monat, n) 
Kfz.-Kennz. f. Mannheim, o) arom. Getränk. 
>— X - anderes Wort f. Planungsaussdiuß. 

Auflösungen aus der 
Kombtnationsrätsel: Jeppe vom Berge. 
Großes KieuiwoTträtsel: Waagerechti 

1. Satte, 5. Albanien, 11. Bor, 18. Argon, 16. lau, 
17. Lab, 19. Fuge, 20. Arrak, 22. Llas, 24. Scha- 
den, 26. Rain, 27. Kanu. 28. Ith, 29. San, 30. 
KE, 31. Ruf, 32. rosa, 33. Ale, 34. Sen, 85. Hub, 
36. Kurs, 37. Tuempel, 39. zart, 40. Gewinn, 
42. Boe, 43. Poe, 44. roh, 48. and, 46. Ton, 47. 
Gel, 48. Kenner, 50. NATO, 82 Rondell, 84. 
Erle, 55. Gut, 56. Aar, 57. Ete, 58 Erls, 89. SSO, 
61. SS, 62. AU, 63. BRA, 64. Avus, 65. Tier, 66. 
Italien, 68. Grat, 69. Arena, 70. Ebro, 71. EU, 
72. een, 73. uebel, 74. Ems. 75. lUlnols, 76. 
Tuete. — Senkrecht: 1. starr, 2. Tarif, 
3. Tran, 4. Egk, 5. AnlaiJ. 6. Blau, 7. Aas, 8. Nu, 
8. Eldi, 10. nah, 12. Ofen, 13. Run, 14. Semester, 
18. Basel, 21. Raute, 23. Ina, 24. Stempel. 25. 
Dan, 27. Korn, 28. Ile, 30. Kur, 32. rund, 33. 
Aue, 34. See, 35. Hahn, 36. Kino. 37. Tondem, 

Weiß zieht an und setzt in 3 Zügen matt. 
Kontrollstellung; Weiß: Kb8, Ld9, 

Lg5, Bb7, c4, d2, d6, f6, g4. Schwarz: Kd4, 
Bc5, d3. f2. 

Kombinationsratsel 
Die Selbstlaute 

a a e e e 1 
sind den folgenden Mitlauten 

nthndrws 
so beizuordnen, daß sich ein Schauspiel von 
Lessing ergibt. 

Konsenantenverhau 
Nach Ergänzung dieses Verhaus durch di# 

riditigen Selbstlaute lesen Sie einen Vers von 
Theodor Kömer Ober Leben und Tod; 
wrdslbnibtnddntdnchtsch» 
ghtfrhlchhndrchdsnkndzli 

vorigen Nummer: 
88 Pol, 39. Zone, 40. Gangster, 41. Watt. 431 
Bon, 44. ReU, 46. Tor, 47. Ole, 48. Krls, 49[| 
Essen, 51. Aus. 52. RaUe, 53. Eta, 54. Brutu% 
56. Ala, 58. Eva, 59. Siele, 60. Orate, 62. Atot& 
88, BeU. ftl Arno, 65. treu, 66. Ire, 67. lU. 89. 
Gen, 69. Abt, 72. El. 

Mixrätsel: HeUodor — Armenien — Usam- 
bara — Sokrates — Harmonie — Andersen -• 
Landwirt — Therapie. — Haushalt. 

Zahlenrätsel; Zaunpfahl, Weltalter, Eisen« 
hart, Rothlrsdi, Garderobe, Spielhahn. -• 
ZwergspanleL 

Schadiaofgabe Nr. 34: 1. Tel — el, a3 — a2t 
2. Lb3 — dl, L — bl; 3. Ldl — c2 matt. 

SUbenrätsel: 1. Defregger, 2. Iphigenie^ 
3. Editemach, 4. Leblanc, 5. Akelei. 6. Nofre< 
tete, 7. Dramatiker. 8. Satellit. — Die Land^ 
streldier. 

Der zartfühlende Boß 

Eine heitere Geschichte, erzählt von Jeremias Reisig 

Der Boß ließ den ersten AngesteUten zu 
sidi rufen 

..Hören Sie, Mr. MiUer", sagte er, ..ich habe 
eine Frage an Sie und bitte um eine offene 
Antwort; Haben Sie Jemals mit meiner Sekre- 
tärin geflirtet?" 

Der erste Angestellte senkte den Blick. 
„Ich muß gestehen, Mr. Baxter, daß idi..." 
„Danke, Mr. MiUer", sagte der Boß, „da* 

genügt! Sie können wieder gehenI" — 
Der Boß ließ den zweiten Angestellten zu 

lid) rufen. 
„Hören Sie. Mr. Smith", sagte er, „idi habe 

eine Frage an Sie und bitte um eine offene 
Antwort. Haben Sie Jemals mit meiner Sekre- 
tärin geflirtet?" 

Der zweite AngesteUte fuhr sidi verlegen 
mit dem Finger hinter den Kragen. 

„Wo Sie midi so direkt danadi fragen. Mr. 
Baxter, da muß idi Ja wohl . ■" 

„Danke. Mr Smith", sagte der Boß, das ge- 
nügtl Mehr woUte .di nicht wissenl" — 

Der Boß ließ Harry, den Lehrjungen, zu sidi 
rufen 

„Höre mir zu. Harry" sagte er, „idi habe 
eine Frage an dich und erwarte eine ehrlidie 
Antwort Hast du Jemals mit meiner Sekretä- 
rin geflirtet?" 

Harry wurde feuerrot. 

..O bitte. Mr. Baxter", stammelte er, „Icii..." 
„Half den Mundl" zisdite der Bol3. „Und 

versdiwlndel" — 
Der Boß Ueß Henry, den Laufjungen zu sidi 

rufen. 
„Gib Obacht, Henry", sagte er, „idi habe 

eine Frage, und du wirst mir ohne Umschweife 
anworten; Hast du Jemals mit meiner Sekre- 
tärin geflirtet?" 

Henry schüttelte den Kopf. 
„Wo denken Sie hin, Mr. Baxterl" sagte er. 

„Ausgerechnet mit Miß Cluny? Nein, nein, die 
ist nicht mein Typl" 

„Okay, mein Junge", sagte er, „so werde ich 
dir den Auftrag zumuten kötmen. Du gehst 
also Jetzt zu meiner Sekretärin, um Ihr..." 

„Um ihr was...?" fragte Henry. 
„Um Ihr die Kündigung zu bringen!" sagte 

Mr. Baxter. 

„Wie heißen Sie?" — „Splerankewlrxlekowrty, 
Herr Wachtmeister.* — »Hm — für heute will 
idi es nocfamal durdigehcn lassen, aber das 
cädiste Mal kostet es Sie ein paar Markl' 
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EadM des kleinen Mannest 
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VersdiSrfter Arrest 
' Es sagte der eine GamnUer zum anderen: 

„Ich habe einen sdireddichen Traum ge- 
habt; Zu zwei Jahren (Sefängnls bin Idi 
verurteUt worden — versdiSrft durdi ein 
Wannenbad monatlich!" 

Frisdb vermählt 
Paul und PauUne hatten geheiratet und 

gingen zum Bahnhof, um ihre Hodizeita- 
reise anzutreten. Da sagte PauUne: „Paul, 
laß uns versudien, die Leute nidit merken 
zu lassen, daß wir ein Junges Paar find!" 

„Das Ist mir redit", strahlte Paul, „dann 
also trage du die beiden Koffert" 

Warnung 
„Idi glaube. Ith errate dein« Gedanken, 

Liebste!" ^ , 
Sie ersdirak. „Weim du es tust, sdireie 

ldl!" sagte sie rasch. 

Bestens zu empfehlen 
„Können Sie mir das Haarwudismlttel 

wirklich empfehlen?" 
„Und ob! Vor kurzem sind mir nur ein 

paar Tropfen auf meinen Bleistift gefallen, 
und seit gestern benutze idi ihn als Zalm- 
btlrste!" 

EnttMuscht 
Der MmionBr führt die FUmdlva, die er 

■oeben geheiratet hat. In seine pnmkvoUe 

yUIa und sagt: „So, mein Liebling, das Ist 
dein Helm!" 

Sie sdiaut sidi etwas enttäusdit um und 
fragt: „Das kommt mir aUes so bekannt 
vor — soUten wir sdion elmnal verheiratet 
gewesen sein?" 

Wer die Wahl hat 
„Was soU leb machen", fragt« die Medi- 

zinstudentin ihre Freundin verrwelfat, 
„studiere Idi weiter Medizin und werde 
Säuleln Doktor, oder erhöre Ich meinen 
Dozenten und werde Frau Doktor?" 

Genaues Datum 
Religionsunterrldit. Der Lehrer fragt: 
„Kötmt ihr mir sagen, bla wann Adam 

und Eva im Paradies bUeben?" 
„Bis zum 15. September!" meldet sid» ein 

kleinar Jtmge. „Warum bis zum 18. September?" 
„WeU die Aepfel nldit früher reif slndl" 

Deshalb 
„Frltzciien, was Uest du denn da?" 
„Ich weiß nicht, Mama." 
„Aber du Uest dodi ganz Uut " 
„Ja, Mama, aber Idi höre inlf nldit zul 

Mildemde Umstände 
-Nimm es mir nldit Übel, aber deine 

Braut ist wirklich sehr bfißUdil" 
„Gewiß, gewlfl, aber dafür hat sie vierzig- 

tausend mUdemde Umstände!" 

Schottische Großzügigkeif 
Von Urs Benjamin 

McBunny, der Schotte, hatte sich verlobt. 
Und er hatte sich seine Verlobung etwas ko- 
sten lassen. Was die Gesdienke für seine Braut 
anging, hatte er an gar nidits gespart. Mary 
war entzückt gewesen über den Ring, das 
Armband, die Haiskette und die Brosche, die 
er Ihr geschenkt hatte. 

Indes — das Glück auf dieser Welt ist un- 
beständig. Auch in Schottland. Sdion acht 
Tage später war es aus mit der Verlobung, 
Mary woUte elnfacäi nicht mehr — das soU el 
audi bei sdiottlschen Märithen geben. Mary 
hatte es sich anders überlegt. McBunny was 
doch nicäit der Richtige. Sie sagte es Ihm Inl 
Oeslcdit. „ , . 

„Du willst also die Verlobung lösen?" fragt« 
McBunny, nachdem er sidi vom ersten Schrecft 
erholt hatte. 

„So ist es", antwortete Mary. „Es ist aui 
und vorbeL Und den Ellng, den du mir ge- 
sdienkt hast, kannst du zurückhaben!" 

Jetzt winWe McBunny ab. 
,4Ju darfst Ihn behalten 1" sagte er groß« 

zügig. 
„Und das Armband?" frage Mary. 
„Kannst du auch behalten." ' 
Und die Halskette?" 
„Sie sei dein!" 
„Und die Brosche?" 
„Nimm sie hin!" 
Mary war gerflhrt. 
,J3u bist wlrklldi sehr anständig", sagte m 

„aber das ändert trotzdem nldits an mein^ 
Entschluß, die Verlobung zu lösen. Immerhin 
danke Idi dir sehr für deine Großzügigkeltl« 

McBunny lächelte entsagungsvoU. 
.JJichts zu danken", sagte er, „die ^ten« 

Verträge lasse Idi dir In den nächsten Tagen 
lugehen!" 

Konkurreuül 

■im 
1* ja*«"» •».{' tn 

10 Kfz-Mechaniker 
7.11 besonders hohen Fesllühncn stellt ein 

AUTOHAGE 
F r a n k f u r t / Main, Schmidtstraßr 47, 

Telefon 0611/73 01 11 

Mitarbeiter 

für das Ersatzteiliager 
und 

Auto-Schlosser 
gesucht. 

-Straub - Voikswagenhandier 
607 Langen i. H. 
Darmsfädter Str. 47, Tel. 2 37 87 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

ffXOHA 

Firmenschilder, Maschinenschiirfer, tech.Schilder 

Wir gehören zu einem weltweiten Unter- 
nehmen der elektronischen Industrie 
und suchen für halbe Tage 

1 Stenokontoristin 
für unsere Kundendienst-Abteilung. 

Interessenten finden in einem sozial 
geführten Betrieb eine gute Dauer- 
stellung. Bitte setzen Sie sich mit 
unserer Personalabteilung in 

Sprendlingen. Robert-Bosch-Str. 32-38. 
Telefon 1077. in Verbindung. 

HEATHKIT GERATE GmbH. 

Erfahrene 

M T A 
für internistische Arztpraxis 
mit Labor zum 1. 11. 1969 in 
LANGEN gesucht. 

Off. unter Nr. 1115 an die LZ 

TEXTII-VERKAUFERIN 
für ganze und halbe Tage 

sucht 

Kaufhaus Wally Kuilmann 
Neu-Isenburg. Bahnhofstraße 1, 
Fernsprecher 2209 

Verkäuferin 
für halbe Tage zu günstigen Bedingun- 
gen zum baldigen Eintritt gesucht. 

August-Bebel-Straße 22. Telefon 23576 

Maschinennäherinnen 
für leichte Näharbeiten an Uniform- 
Mützen auch für halbtags stellt ein 

Johannes Heinrich 
LANGEN, Elisabethenstraße 55, 
Telefon 2 98 02 

2 Kraftfahrer 
Führerschein Kl. III zu besonders hohen 
Festlöhnen - 5-Tage-Woche - stellt ein 

AUTOHAGE 
Frkokfurt /Main, SchmidtstraOe 47, 

Telefon 0011/73 01 11 

Wir suchen für unsere Etiketten-Druckerei 

Druckhilfearbeiterinnen 
die nach Einarbeitung selbständig an unseren Rollen- 
Dnickaiitomaten tütlg sein können, 

Buchdrucker 

angelernte DRUCKER oder Mechaniker 
zur Umschulung als EINRICHTER an unseren 
Spfezlal-Drurkmasdilnen. 
Wir arbeiten zweischichtig; 

von 6.00 bis 14.00 Uhr 
von 14.00 bis 22.00 Uhr 

Wir bieten Ihnen einen überdurchschnittlich' bezahlten Ar- 
beitsplatz, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Weihnaditsgeld. 
Bitte rufen Sie uns an, oder kommen Sie in der Zelt von 
8.00 bis 14.00 Uhr zu uns. 

KARL GRONEMEYER KG 
607 Langen, Tel. 7807, Mörfeldet Landstr. 35 

Wir suchen: 
Telefonistin 

rtür unsere Fernsprech- u. Fernschreibzenirale ' 
Steno- oder Phono-Typistln 

für unser Technisches Büro. 
Sa(^bearbelter(in) fOr die Lagerverwaltung 

Weibliche Bürokräfte 
mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben für 
unser Versandbüro und unsere Kunden-j 

auftragsabtellung. 
Maschinenschreiberinnen 

zur Bedienung unserer eieldrischen Büro- 
setzinaschlnen. Anlernung erfolgt. 

Sift finden b«l um angenehme Arbeitsbedingungen In hellen, modern elngerichleten Räumen, gute Ver- dienstmöglichkeiten. betriebliche Altersversorgung, 
ausreichenden Parkplatz, ein« Betriebskantine und 

das Wichtigste — ein sehr gutes Betriebsklima. 
ADDRES80GRAPH - MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon; 0 61 03 / 6011 

0 

Küchenhilfe 

für Ganztagsbeschäftigung 

bei sehr gutem Verdienst zum sofortigen Eintritt 

gesucht. 

ZAHNFABRIK WIENAND SOHNE & CO. 

G m. b. H. 

Wir suchen: 
Männl. Hilfskraft 

zum Bedienen der Mischanlagen bzw. Abfüllen 
unserer völlig unschädlichen Chemikalien 

Packer 
für unseren Versand 

Lagerarbeiter 
ür die Ausgabe von Zubehör und Ersatzteilen 
lie finden bei uns angenehme Arbeitsbedin- 
jungen in heilen, modern eingerichteten 
Räumen, gute Verdienstmöglichkeilen, be- 
triebliche Altersversorgung, ausreichenden 
Parkplatz, eine Betriebskantine und das 
Wichtigste — ein sehr gutes Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH • IMULTIQRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 

Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon 0 61 03 / 60 11 

0 

B.F.Gbodrich 
B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreieichenhain Flugzeugreifen 

In unserem Werk für Flugzeugreifen bieten wir 

Produktions- 

arbeiter (innen) 
die wir betriebsintem zu 

GUIVIIVIIWERKERN 
ausbilden, nicht nur hochinteressante, sondern auch gleich 
gutbezahlte Arbeltsplätze. Die Sozialleistungen entsprechen 
unserem Weltunternehmen. 

Bitte besuchen Sie uns an Werktagen, außer Samstag, In der 
Zeit von 8.00 — 17.00 Uhr. 

B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreieidienhain 
6072 Dreielciienhaln, Siemensstraße 4, Telefon Langen 83 20 

Sprendlingen 

Eisenbahnstraße 180 

Wir suchen: 
Elektromechanlker und Mechaniker 

für die Montage und Reparaturen unserer 
eiektr. gesteuerten Multillth-Klelnoffsetmaschl- 
nen bzw. elektrostatischen Kopiergeräte. 

Werkzeugmacher 
für Anfertigung bzw. Reparatur von Stanz- 
werkzeugen und Fertigungsarbelten an Werk- 

zeugmaschinen. 
Einen Kraftfahrer 

mit Führerschein Kl. 3, zur Auslieferung un-' 
serer Erzeugnisse Im gesamten Bundesgebiet.' 
Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen In hellen, modern eingerichteten Räumen, gute Ver- 
dienstmöglichkeiten, betriebliche Altersversorgung ausreichenden Parkplatz, eine Betriebskantine unc 

das Wichtigste — ein sehr gutes Betriebsklima. 
ADDRESSOGRAPH . MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-StraBe S 
Telefon: 0 61 03 / 6011 

fAls Nachfolgerin für die jetzige Sekretärin des' 
Chefs unserer Verkaufsleitung, die Infolge 
Wohnsitzverlegung in Kürze bei uns aus- 
scheidet. Ihre Nachfolgerin Jedoch noch gerne 
selbst In Ihr Interessantes und abwechslungs- 
reiches Aufgabengebiet einführen möchte, 

suchen wir eine Sekretärin 
Die Bewerberin muß neben guten englischen 
Sprachkenntnissen vor allem die Kenntnisse 
.und Fähigkeiten mitbringen, die für die Tätig- 
'keit in einer solchen Vertrauansstellung mit 
internationalem Publikumsverkehr unbedingt 

erforderlich sind. 
Wir bitten um ausführliche Bewerbung mit 
Lichtbild und Angabe Ihres Gehaitsanspruches 

bzw. Ihres frühesten Eintrittsdatums. 
ADDRESSOGRAPH - MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Roberl-Bosch-Straße 5 
Telefon- 0 61 03 / 60 11 

0 

Lies Deine Heimatzeitung! 

0 

Transporte und 
UmzOge 

tfigl Etm. - Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 
Teletoa 49880 

Berufsiutblliliiiig zan Fabrltiireri 
Qbenül mdglloh. Aller 23,Fahrpr.3 Jahr».^ AMtemtlion uiogMchloaten« Auskunft» Fahrl«lir«r>F«ctitchule Udorf, PottfMh 4017, Telefon 0627 oa 

Ifftirgengsbeflliiii: D«fmsladt M. f. IMt 

VOIGT UND 

HAEFFNER 

In unserem Gerätewerk Langen 
suchen wir für den Vertriebsbereich 
für das Ausschreiben von Ormig- 
Matrizen nach vorbereiteten Unter- 
lagen 

Maschinen- 

schreiberinnen 

Bitte bewerben Sie sich schriftlich, 
oder rufen Sie uns an. 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 
VOlQT&HAEFFNEi» Personslbüro 
eoro Ungin. EIMbuhimlr.SO'SITtl (»103/201323 

CONTI ELEKTRO 



NOCH DREI TAGE! 

Waren Sie schon auf der 

Leistungsschau 

der Sprendlinger Betriebe 

in der Heinrich-Heine Schule ? 

Haben Sie schon unsere neuesten Modelle gesehen, die wir Ihnen 
noch an folgenden Tagen auf unserem Stand in der Turnhalle durch 
unsere Hausmannequins vorführen ? 

Freitag, den 29.8.1969 v 15.00 Uhr 

lonn^'ag,' den 31. 8.1969 ' je 10.30 Uhr, 14.30 Uhr und 16.30 Uhr 

Haben Sie nicht Lust, an unserem modischen Produkt mitzuarbeiten ? 
Zweimal im Jahr geben wir eine neue Kollektion heraus. 

Zweimal im Jahr bringen wir neue Modelle, die dem neuesten Stand 
der Mode entsprechen oder auch schon um eme Nasenlange 
aus sind. 

Wir stellen ein: 

Buchhalterinnen 
für Kontokorrent- und Finanzbuchhaltung 

Kunden-Sachbearbeiterinnen 

für In- und Ausland 

Kontoristinnen 
für Fakturierabteilung 

Mitarbeiterinnen 
für Versandabteilung 

für die Produktion 

Maschinen-Näherinnen 

Falls Sie keine Fachkenntnisse haben, sind wir gern bereit, Sie für 
unsere Abteilungen 

Näherei - Bügelei - Zuschnitt 

anzulernen. 

! 

Wir suchen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen für unsere Elektroabteilung 
und stellen ein: 

Elektriker 
für Installation und Inbetriebnahme unserer Drehmaschinen Im Hause 

Älteren erfahrenen 

Elektriker 
für die Prüfung von Schallschränken 

Montagehelferinnen 

für Bestückung von gedruckten Schaltungen und Verdrahtungsarbeiten 

Interessenten, die in einem modern geführten Großbetrieb bei guten Ver- 
dienstmöglichkeiten mitarbeiten wollen, werden gebeten, sich bei unserer 
Personalabteilung schriltlich oder mündlich zu bewerben. 

PITTLER IVIaschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 
6070 Langen, PittlerstraBe 
Telefon 0 61 03/7 05 62 

(D PITTLER 

Bei Drucksachen... Telefon 27 45 

Wollen Sie ab und zu mal 
nebenbei etwas Geld verdienen ? 

Haben Sie früher schon mal bei einem Kreditinstitut gearb^et 7 
Sind Sie Hausfrau oder Rentner(in) 7 Möchten Sie manchmal 
wieder ein bißchen Büroiuft schnuppern 7 (und dabei natürlich 
auch Ihre Kasse etwas aufbessern!) 
Dann haben wir den richtigen „Job" für Sie ! 
Bei uns als Großbank fallen ab und zu Arbeiten an, die inne^ilb 
weniqer Tage - neben dem üblichen Geschäftsgang - erledigt 
werden müssen. Dafür brauchen wir einen Stamm von freien 
l^itarbeitern, die auf einen telelonischen Anruf oder kurzes 
Schreiben hin für ein paar Tage (oder haiipe Tage) b®' ® 
springen. Wenn Sie das eine Mal keine Zeit haben soll'e"' 
klappt es vielleicht beim nächsten Mai (es besteht \a keine Ver- 
pflichtung für Siel). 
Wir brauchen als „stille Reserve": 
Alpha-Locherinnen 
Bedienung für Additionsmaschinen 
Schreibkräfte 
sonstige Fachkräfte 
Wenn Sie Interesse haben, dann setzen Sie sich bitte telefonisch 
mit uns in Verbindung oder schreiben Sie uns ein paar Zeilen. 
Wir können dann alles Weitere mit Ihnen vereinbaren. 
6 Frankfurt am Main 1, Neue Mainzer Str. 32-^ 
(Ruf 2 86 21, Hausapparat 3 34) oder Postfach 3954 

COMMERZBANK 

Ab 1 September 1969 haben wir wieder eine Anzahl von schul- 
entlassenen Mädchen eingestellt, die unter Anleitung von erfahrenen 
Fachkräften eine l'/ajährige Lehrzeit mit Abschluß als Industrie- 
Näherin absolvieren. 

Haben Sie sich bereits für einen Beruf entschieden ? Wenn nicht, so 
haben auch Sie die Möglichkeit, diese- Lehrlingsgruppe noch beizu- 
treten. 

Bitte kommen Sie zu uns. Der Leiter unserer Personalabteilung gibt 
Ihnen gern über alles Wissenswerte Auskunft. 

Ihre 

BEKLEIDUNGSWERKE 

lu^deM0 

6079 Sprendlingen, Frankfurter Str. 127, TeL 610 81 

Eine 
Maschine 

braucht Ihr Gefühl 

Ihr Formgefühl, Ihr Stilgefühl 
in erster Linie, Ihre Schreib- 
maschinenkenntnisse In zweiter 
Linie, Ihre Abneigung gegen 
Routine in dritter Linie. 
Auf den AM-Schreibsatz- und 
Fotosetzmaschinen tippen Sie 
leicht und schnell wie auf einer 
Schreibmaschine — aber mit 
Gefühl. 
An Ihnen liegt es, einen Druck- 

satz z. B. mit Geschmack und 
Formgefühl immer wieder neu 
zu gestalten. 
Bei uns sitzen Sie in einem 
freundlichen Büro, zusammeri 
mit Kolleginnen, die genau wie 
Sie nie „das von gestern" 
tippen müssen. 
Sie haben die Chance, sich zu 
verbessern — auch gehaltlich. 
Wir suchen für unsere Repro- 
Abteiiung 

mehrere junge Damen. 

(Maschinen-Schreiberinnen) 

Wir haben moderne Sozial- 
einrichtungen und ein wirklich 
angenehmes Betriebsklima. 
Rufen Sie uns doch an oder 

kommen Sie gleich selbst vorbei. 
Unser Herr Schickedanz wird 
Sie freundlich empfangen. 

Addressagraph - Multigraph CmbH 

6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon (0 61 03) 60 11 

© 

Alle reden 

vom Aufwerten 

wir halten 

die Möbel- 

preise stabil 

Es gibt eine Möglichkeit, sich beim Möbelkauf 
dem aligenfieinen Preisauftrieb zu entziehen, 

ohne auf die Annehmlichkeiten fachmännischer 
Beratung, frei-Haus-Lieferung und voller 

Qarantieleistung verzichten zu müssen; WESNER 
bietet sie Ihnenl Die unten wiedergegebenen 

Beispiele stehen dabei nur für eine Fülle 
von preiswerten Möbelangeboten In der 

„Möbelcity". Sie wissen doch, daß es !n der 
Möbefcity auch echte Exciusiv-Möbel für Wohn-, 

Schlaf-, Junioren- und Speisezimmer zu 
Preisen gibt, die man sonst für AllerweKsmöbel 

zahlen muB7 »Möbel Im WESNER-Style", 
hergestellt In der größten Möbelfabrii< 

Frankfurts, gibt es nur In der „Möbeksity*. 
Farbkataloge über diese ungewöhnlich wert- 
vollen und doch vom Preis her so normalen 

Edelholzmöbel erttalten Sie auf Wunsch 
kostenlos per Post. Gutschein anbei. 

Wohnzimmer- 

Schrankwand 

„Burgund*' 

In vollendeter Symmetrie, der die vitale 
Maserung echten französischen Nußbaums 
und attraktive Intarsienverzierungen Ihren 

. eigenwilligen Rhythmus entgegensetzen, 
eine großzügig bemessene 2,90-Meter- 
Wand mit beleuchteter Bar, Lautsprecher- 
Gittern für Stereo, Lichtband aus 
Kathedralglas etc. Die Schubiadenzargen 
sind aus Kunststoff, der sich nicht ver- 
ziehen kann, so daß die Schubladen nie 
klemmen. Nettopreis nur 

DHII34.- 

 — 

Katalog-Gutschein 

Bitte ausschneiden, auf eine Postkarte kleben 
und mit IhrarAiwdvm versehen an Möbelcity 

WESNER-Hfichet, 623 FranMbrt-Höchsl; 
I Ktjrmalnzsi Strato 18-88 einsenden. 

mm 
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Schreibtisch 
„Student" 

Schreibtisch 

y^erat" 
Ein gediegenes Schreib- : 

möbei im klassischen .Sekretir'-Stil, gearbeitet 
AUS Macorö-natur oder .. 

echtem NuBbaum-natur. : Dia günstigen Nettopreise . 
sdilieBen frei-Haus-1 

Lieferung und Garantie ein. ^ 

Ein preiswertes, zweck- 
mäßiges Studiermöbel aus 
Macorö-natur. nwdern in 
der Form, stabil verarbei« 
tet. Ein Modelt, das auch 
gut ins Wohnzinuner 
zeltgemfiS eingerichteter 
junger Familien mit 
Nußbaum- oder Teak' 
möbein paBt. Nettopreis Macore-natur ^ 

DM98.-; 
NuBbaum-natur - 

DN iia- 
DN85. 

Wohnzimmer- 
Schrankwand 

,,Copacabana" 

Das begehrteste Edeiholzmaterial unserer 
Tage: echtes Rio-Palisander, hierzu einem 
prachtvollen 3-Meter-Schrank verarbeitet 
Ein wahres Prunkstück, wuchtig, komfor- 
tabel, praktisch - und doch fOr Jeden 
erschwinglichl Einige Details; Lichtleiste, 
Bar, Besteck-Einbau; alles zusammen 
kostet Sie bei WESNER frei Haus geliefert 
und fachmännisch aufgestellt nur netto 

DNim- 

Nr. 

Berufsmöglichlceiten für Schwerhörige 

Rechtzeitige Bemühungen um berufliche Eingliederung 

VIm üen hörgeschädigten JugendliAcn eine 
rechtzeitige, sinnvolle berufliche Eingliede- 
rungshilfe geben zu könn-^n, müssen schon 
während der Schulzeit durch lachärztlidie Un- 
tersuchung Art und Umfang der Hörbehin- 
derung festgestellt und die nötigen medizini- 
sclion und technischen Sdiritte zur Aktivierung 
noch vorhandener Hörreste vorgenommen wer- 
■werden. Eine weitere Voraussetzung für den 
erfolgreichen beruflichen Start ist eine gute 
Schulausbildung. Hier beginnen allerdings 
sdion die ersten Schwierigkeiten. Hat das 
iKind keine Möglichkeit, eine Sondersdiule für 
IBchwerhörige zu besuchen, wo es die beste 
Ausbildung und Vorbereitung für das Be- 
S^fsloben erhält, — muß es also eine Nor- 
finnlschule besuchen —, so sollten die Eltern 
[unbedingt mit dem Lehrer Rückspradie neh- 
ftnen und Ihn auf die Behinderung ihres Kin- 
[des aufmerksam machen. Nur so dürfte es 
FmügliA sein, die Nachteile, die durch die Be- 
ihinderung gegeben sind, von seilen der Schule 
'zu berOdtsichtigen und auszuschalten. 
i Der Ideatrall bleibt jedoch der Besuch einer 
Sondersdrale. Bereits hier werden alle tech- 

'nisrhen Hörhilfen einsesetzt und erprobt, um 
eint gute Vorbereitung für die Berufsausbil- 
dung und -ausObung zu erlangen. Auf Jeden 
'Fall aber mnB eine optimale Versorgung der 
'kehörgeschädigten Jugendlichen In Zusam- 
menarbeit mit Elternhaus, Facharzt, Schule 
[and Bemlsberatung angestrebt werden. 
I Natürlich steht für begabte hörbehinderte 
uugendliche auch der Besudi einer Realschule 
Mer eines Gymnasiums offen. Der Übergang 
[von der Normalschule ist allerdings nicht im- 
[iner problemlos, da bei den 10—lljährigeö die 
^Schulung im Ablesen von Mund nodi nldit 
[den für eine mühelose Verständigung nötigen 
tGrad erreicht hat. Dieser Sdiritt sollte erst 
nach reiflicher Überlegung und nadi Rüdt- 

spradie mit dem Klassenlehrer, Arzt und 
Sdiulpsychologen erfolgen. In vielen Fällen 
wird der Besudi der Aufbau-Realsdiule oder 
anderer Einrichtungen des zweiten Bildungs- 
weges die glücklichste Lösung darstellen. 

Bei uer Berufswahl sind dem Hörbchinder- 
ten durch die Art seiner Behinderung einige 
Einschränkungen auferlegt, die berücksichtigt 
werden müssen. Berufe, die auf mitmensch- 
lichen Kontakt eingerichtet sind, wie kauf- 
männische Berufe im Einzeihandel usw., eben- 
so Verkehrsberufe, sind für den Hörgeschä- 
digten nicht geeignet. Da Hörgeschädigte 
t^turgemäß auf Zuruf nicht schnell genug 
reagieren können, ist von allen Berufen mit 
erhöhter Unfallgefahr abzuraten. Auch Tätig- 
keiten mit arbeitsbedipgtem Dauerlärm sind 
nicht lu empfehlen, da auch der Hörljehin- 
derte lärmetnpflndlidi sein kann und zusätz- 
liche lärmtiedingte Hörschädigungen in jedem 
Fall vermieden werden sollten. 

Die berufliche Situation ffir Scfawerhflrigl 
und ertaubte Jugendliche hat sich in den letz- 
ten Jahren erheblich gebessert. Vor allem 
wurden von selten der Arbeitgeber manch« 
Vorurteile gegenüber HörgesdiSdigten abge- 
baut. Heute steht diesem Personenkreis ein« 
groBe Anzahl von Berufen offen. Die Erfah- 
rungen, die bei der Benifsansbltdang and 
-eingliedemng von HSrbehlnderten in dei 
BandesrepaUlk In den letzten Jahren ge- 
macht worden sind, kommt bente diesem Per 
sonenkrels ingute. Im Einzelfall sollten aller 
dlngs Immer die persönlidien VerbSItniss« 
Art und Umfang der Schädigung, Ausgleichs 
möglidikelten, KompensatioBsftthigkelt, Intel 
ligenz wie auch die AusbildungsmSgUcfakei 
ten in der Srtlicben Wirtschaft berücksichtig 
werden. 

Michael Kurtz 

Freitag, den 29. August 1969 

„Unbrauchbar?" brauste der Gast auf. „Rabe 
Ich auch nur ein einziges Stück davon her- 
untergeschnitten?" 

Der Ober war seiner Sadie sicher. „Neim 
das haben Sie nicht", stellte er fest. „Aber .. .*• 

„Aber...?" 
„Aber Sl« haben dieses herrliche Steak völ- 

lig vertwgen!" A. E. Golla 

Entwöhnungskur 
Georges Pompidou, neuer französischer 

Staatspräsident, führt zur Zeit eine Entwöh- 
nungskur durch. Der Nachfolger von General 
de Gaulle will es seinem Vorgänger gleichtun 
und ebenfalls das Zigarettenrauchen vollkom- 
men aufgeben. Bisher rauchte Georges Pom- 
pidou täglich durchschnittlich sechzig Zigaret- 
ten. Eingeweihte Kreise wollen wissen, daH 
die Entwöhnungskur nldit zuletzt auf die 
Initiative der energischen neuen „First Lady" 
von Frankreich. Madame Pompidou, zurück- 
geht! 

Hätte er sich die Hände 
gewaschen... 

Ein Landstreicher überfiel eine Greisin und 
versuchte, sie zu würgen. Auf Ihre gellenden 
Hilferufe hin ergriff er die Flucht, Nach 14 
Tagen griff ihn die Polizei auf. Unter seinen 
Fingernägeln fanden sie Spuren von Fasern 
de« NacfaUiemdes der Greisin. Somit konnte 
der Landstreichei überführt werden. 

Diese wirklich wahre Geschichte zeigt, daS 
Unsauberkelt auch ihr Gutes baben karm. 
Sonst hätte sld) vermutlich sein« Untat nicht 
mehr nachweisen lassen können. Sie zeigt 
aber auch, wie lange sich verhältnismäßig 
„große" Teilchen bei unsachgemäßer Pflege 
unter den Nägeln halten. Wieviel länger erst 
Krankheitserreger, die Ja größenmäßig in gar 
keinem VerhSltnl» zu Gewebefasem stehen 

Die Kurzgeschldite; 

Das schottische Steak 
Der Tourist der Im Schottischen Hof In 

Aberdeen eingekehrt war. setzte sich an einen 
freien Tisch und l)cstellte ein Steak. 

Der Ober kam, brachte Teller und Besteck, 
legte Steak nebst Zutaten auf den Teller und 
verschwand. 

Der Gast griff nach Messer und GabeL Er 
hielt das Steak mit der Gabel fest, setzte das 
Messer an und schnitt Bi hätte es nicht tun 
sollen. Das Steak schlug einen Salto und lag 
dann wieder ruhig und Mediich da wie zuvor. 

Als der Gast sich von seinem Schreck er- 
holt hatte, rief er nach dem Ober. 

Der Ober kam. ,3ltte. mein Herr?" 
„Ich muß Sie bitten, mir ein anderes Steak 

zu bringen. Dieses bier Ist zSh wie Ledert" 
Der Ober war ein schottischer Ober, er ver- 

zog keine Miene. J3a» geht nicht mein Herr!" 
„Aber auf diesem Steak können Sie reltenl 

Ich «rill ein besseres haben P' 
Der Ober verzog Immer noch keine Miene. 

Er servierte schon zwanzig Jahre Im Schotti- 
schen Hof und war hart Im Nehmen. 

„Es tut mix leid, mein Herr, aber ich sagte 
schon, daß es nicht gc!htl" 

Jetzt lief dem Gast die Galle ins Blut. „Und 
warum", zischte er wütend, „wollen Sie diese 
Elefantenhaut, die Sie Steak nennen, nicht 
zurüduiehmen?" 

Der Ober blicäcte eisig. „Weil Sie dieses 
Steak unbrauchbar gemaÄt haben!" entschied 
er. 

Sprendlingen 
Oltentracher Straße 
Telefon 61523 



Aus meinem Angebot: 
ZDr Miete; 
2 Zi Egelsbach m. Bad iSO,- 
1 ZI Sachsenhausen 125,- 
2 Zi Langen und Küche 260,- 
IH ZW Langen, 47 qm 1. 9. 220,- 
2 ZW Erzhausen 200,- 
2 ZW Dreieichenhain 350,- 
2 ZW Neu-Isenburg 290,- 
3 ZW Walldorf, 2 Balk., NB 380,- 
3 ZW Sprendlingen, Altb. 100 q 350,- 
3 ZW Sprendlingen, sp. 4ZW 400,- 
3 ZW Sprendlingen, NB., sehr. 375,- 
3 ZW Dreieichenhain, 96 q 420,- 
3 ZW Götzenhain, 88 qm 1. 11. 365,- 
3 ZW Dietzenbach-He. 350,- 
3 ZW Offenthal, 90 qm 320,- 
3 ZW Urberach, NB 310,- 
3 ZW Ober-Roden, oh. Bd. 160,- 
3 ZW Seligenstadt, NB 310,- 
3 ZW Offenbach, Ofenh. 250,- 
4 ZW Langen, 120 qm 530,- 
4 ZW Langen-Egelsbach 480,- 
5 ZW Egelsbach, Ende 1969 600,- 
5 ZW Neu-Isenburg, 165 qm 725,- 
1 RH Sprendlingen-Hirschs. 770,- 
1 FH Neu-Isenburg, 9 Zi 1400,- 
1 RH Offenbach-Lauterb. 700,- 
1 FH Waldacker, 4 Zi 430,- 
1 FH Urberach, 3 Zi., 120 qm 450,- 
möbliert: 
1 Zi Langen, sep. f. Dame 85,- 
1 Zi Langen, mehrere, ab 200,- 
2 Zi Götzenhain, teilm. 200,- 
1 ZW Langen, Dachgesch. 170,- 
2 ZW Langen, part. 350,- 
2 ZW Mörfelden, m. Garage 360,- 
3 ZW Langen-West, komf. 600,- 

1 BiumengeschSft 
gute Lage per 1. 10. 

in Sprendlingen 
420,- 

Znm Verkauf: 
Bauplätze: 

Egelsbach, 650 qm 40 000,- 
Dietzenbach, 600 qm 35 000,- 

Grundstückei 
Gemarkung Langen 
Flur 19, 20, 21, 22 25,— 
„im Loh" 1000 u. 2500 qm 25,— 
Flur 27 744 qm qm 7,50 
Flur 16 900 qm qm 7,50 
Flur 16 103 qm qm 8,— 

1-Fam.-Häuser: 
1 RH Langen-West, ausgeb. 

Kellergesch. 130 000,- 
1 BU Langen-West, ausgeb. 

Kellergesch., 10 Zi 250 000,- 
1 LH Langen, Stadtr. 

3500 qm Areal 175 000,- 
2 FH Erzhausen, 600 qm 

2X3 ZW, je 78 qm 140 000,- 
1 FH Offenthal- 650 qm 

6 Zi. 140 qm Wohnfi. 140 000,- 
1 BU Buchschlag, 1300 qm 

Waldn. m. PaviL erf. 100 000,- 
1 LH Sprendlingen, m. 3500 qm 

Areal, Baugel., g. Hyp. 950 000,- 

IRMGARD KOCH 
IMMOBILIEN . VERMIETUNGEN 

607 Langen bei Frankfurt, 
Uhlandstraße 25 - Tel. 06103-22220 

Für einen leitenden Angestellten 
suchen wir eine 

3-Zi.~Wohnung 
mit Küche und Bad. 

Angebote erbet, a. d. Personalabteilung 
DUPOL RUBBERMAID GMBH 
Fabrik für Gummi- und Kunststoff- 
erzeugnisse - 6079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße 135, Telefon 10 41 

1 mttbl. Zimmer, 
Langen, 1. 10. 150,- 
lZW,Egelsb.l5.9. 170,- 
1 ZW, Lang., 1.12. 198,- 
3ZW, Langen, 15. 9., 
81 qm 
SZW, 
86 qm 
SZW, 
71 qm 
SZW, 
66 qm 

Langen, 

Langen, 

Langen, 

320,- 
15. 9., 

365,- 
1. 11., 

350,- 
1. 9., 
280,- 

an Ehepaar o. Kinder 
SZW, Erzhausen, 1. 9., 
Ofenheizung 250,- 
Gewerberäumc Langen 
60 qm, Neubau, als 
Büro oder Wohnraum 

DM 200,- VB. 
Bungalow, Egelsbadi, 
150 qm Wohnfläche, 
6 Zimmer, voll unter- 
kellert, Garage, 595 qm 
Grundstüdc 200 000,- 
Bungalow, Langen, 
150 qm Wohnflädie, 
Grundstüdc 1100 qm, 
5-Zi.-Wohng., Garage, 
Hobbyraum 225 000,- 
Reihenhaus, Langen, 
5 Zi., 100 qm Wohnfl., 
315 qm Grdst. 125 000,- 
2-Fam.-Hau8, Langen, 
i. Erstellung, 2X3-ZW. 
Küdie, Bad, 2 Hobby- 
räume, mit Dusdie, 
160 qm Wohnflädie, 
Grundstüdc 300 qm. 
Sonderwünsche kön- 
nen nodi berüdcsich- 
tigt werden, 160 000,- 
Suche für vorgemerkte 
Kunden Zimmer, Woh- 
nungen, Häuser imd 
Grundstüdce. 

Karin Medier 
Immobilien, Langen 
Nordenstraße 37 
Telefon 2 34 48 

Komf. Ed(hs. 1, Langen 
4 ZI., Kü., Bad, 2 WC, 
Hobbyr., Hzg., Grund- 
stüdc 335 qm, Wohnü. 
108 qm, Prs. 130 000,- 
Anz. n. Vereinbarung. 

Büro Schramm 
Frankfurt/M., Zell 43 
Tel. 06 11 / 28 29 67 

GRABSTEINE 
direkt vom Hersteller. 
Oranitwerke Kreuzer 

614 Bensheim 
Telefon 0 62 51/3 84 77 

Möbl. Zimmer 120,- 
t ZW, Urberadt, koml. 
möbl., ZH, 1.8. 250,- 
Appart, Langen 1S5,- 
1 ZW, Langen 200,- 
IV« ZW, Sprendl. 250,- 
2ZW.Sprendling. 270,- 
2'/« ZW, SprendL 275,- 
SZW.Sprendling. 850,- 
3 ZW, Urberadi 315,- 
S ZW, Offenthal 320,- 
4ZW,Offenth.,95 320,- 
4 ZW, Langen, 100 qm, 
ren. Altbau, ZH 850,- 
4 ZW, Sprendl., 95 450,- 
4 ZW, Sprendl., 92 380,- 
VerkSnfe: 
l-Fam.-Haus, Budi- 
sdilag, 5 Zi., Kü., Bad, 
Grundstüdc 1200 qm, 
gepflegt DM 155 000,- 
1-Fam.-Hs., Götzenh., 
5 Zi., 135 qm, mod. 
Neub., Garage, tacL 
Maklerhonor. 153 000,- 
Elgentumswohnungen 
Götzenhain 
2 ZW, 63 qm 53 711,- 
3 ZW, 80 qm 68 204,- 
4 ZW, 83 qm 70 516,- 
Elgentumswohnung 
Urberadi, 3 Zt., 70 qm, 
ZH, Balkon 49 800,- 
2-Fam.-naiu, Walldorf 
2X3 ZW, Öl-ZH, Ga- 
rage DM 150 000,- 
Bnngalow, Xjangen, 
850 qm, 8 Zi., Kü., Bad. 
WC, Hobbyr„ Öl-ZH, 
Garage 220 000,- 
Bungalow, Langen, 
5 ZI.. ZH, ca. 180 qm. 
Doppelgar., voUunterk., 
Grdst. 1000 qm 240000,- 
Bangalow, Egelsbacfa, 
Neubau 200 000,- 
2-3-Fam.-Hs,, Langen, 
Neubau, Garage, Öl- 
ZH, 2 X 3Vi ZW und 
2 ZW 210 000,- 
Gewerbl. Grundstücke, 
Sprendl., mit 4 großen 
mod. Hallen, Öl-ZH, 
Büro, Grundstück ca. 
2350 qm 650 000,- 

SACHS Immobilien 
RDM Langen 
Bahnstraße 113 

Tel. 23248 u. 9/413257 

1 ZW, Langen, sofort, 
DM 195,-, 200,-, 220,- 
2 Zimmer, Langen, 
40 qm 180,- 
2 ZW, Küdie, Bad, 
sdiräg. Langen 210,- 
2 ZW, Spreng. 270,- 
2 ZW, Erzhausen 180,- 
2'/i ZW,Erzhaus. 235,- 
3ZW,Lg.,Nb. ab 320,- 
3 ZW, Erzh., 90 qm 360,- 
3 ZW, Langen, teil- 
möbliert 375,- 
Möbl. Reihenhaus, 
Nieder-Roden 550,- 
Laden, 100 qm, mit 
Lagerraum 1500,- 
Lagerraum, Lang. 150,- 
Wfischerel in Langen, 
sehr gute Rendite, Im 
Neub., wegen Wegzug 
für 25 000,- abzugeben 
1-Zi.-Eigent.-Wohng., 
Langen, 30 qm, erfor- 
derlich DM 13 000,- 

Komf. Einfamilienbaus 
Egelsbadi, 140 qm 
Wohnfl., Öl-ZH, Ter- 
rasse, Balkon, beste 
Ausstattung u. Wohn- 
lage, unterkellert, Gar- 
ten angel. 180 000,- VB. 
2-Fani.-Haas, Walldorf 
Bj. 57,165 qm Wohnfl, 
600 qm Giund, Terr, 
Balk., Öl-ZH 150 000,- 
Wohn- u. Gesdiäftshs., 
Langen, Hauptstraße, 
173 qm Wohnfläche, 
726 qm Gnmd, 

160 000,- VB. 
Reihenhäuser In Nle- 
der-Roden 73 000,-, 
100 000,- u. 105 000,- 
KomforL Bungalows, 
Götzenhain, Langen, 
Egelsbach, Waldadcer, 
Preis n. Vereinbarung 
Bauplätze; 
Götzenhain, 100 qm, 
2'/«gesdiossig & 60,- 
Dreieichenhain, 844 qm 

ä DM 55.- 

PROFELD 
IMMOBILIEn^ 
Laugei) 
Breslauer Straße 6 
Bahnstraße 29 
Telefon 71114 

Für unsere Betriebswerkstatt sudien wir qualifizierte 

Maschinenschlosser und 

Elektriker 

Wir bieten eine interessante u. abwedislungsreiche Tätigkeit. 
Ihre Fadikenntnisse können Sie bei der Instandhaltung un- 
serer Druckmaschinen, aber auch bei konstruktiven Neu- 
entwidclungen vervollkommnen. 

Leistungsgeredite Bezahlung, keine Schichtarbeit, 40-Stund.- 
Wodie, Werkskantine. 

MASA-DEKOR GMBH 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 145 - 147 
Telefon (06103) 61041 

JmmoöUien 

Monika Jahnke 
607 Langen, Dieburger StraBe 49 

Kostenlose und Individuelle Beratung bei An- und Verkauf von Grundstucken und 
Häusern. 

Aus meinem Angebot: 
Verkauf: 
BaugrundstUcke in Egelsbach für 1'/:geschosslge Bebauung 

in Langen für mehrgeschossige Bebauung 
In Offenthal für 2geschosslge Bebauung von 40,- DM/qm und VB 

20 000 qm Baugelände, Nähe Hanau, 2geschosslge Bebauung, parzelliert - VB — 
1-3-Famlllen-Häuser In Langen und Umgebung (Alt- und Neubauten) von 130 000,— 

bis 250 000,- DM. 
Bauerwartüngsgelinde In Langen ab 20,- DM/qm 
Gepflegtes Gartengelflnd* (900 qm), Nähe Langen, mit Gartenhaus (neu), Sträuchern, 

Bäumen, Rosen, WasseransciiluB, an ausgebauter StraBe, am Wald gelegen, 
nach Preisvereinbarung auf VB. 

MIetobiekte: 
1-, 2-, 3- und 4-Zlmmer-Wohnungen In Langen, teils sofort, teils zum 1. 12. 1969 

von 185,- DM bis 400,- DM. 
Sind Sie an elnor marktgerachten Vermietung Ihrer AH- bzw. Neubauwohnung 
Interessiert 7 
Suchen Sie solvente Käufer für Ihren Grundbesitz, Ein- oder Mehrfamilienhäuser, 
Eigentumswohnungen oder BaugrundstOcke ? 
Meine vorgemerkten Kunden könnten auch Ihre Partner sein. Ich berate Sie gerne. 

Rufen Sie an — ganz gtolch wann 

Telefon Langen 218 61 

Wenn es soweit Ist, 
dann steht auch bald 

fest: Man geht frühzeitig 
zu uns und bespricht 
die Ausführung der 

Verlobungskarten 

Buchdruckerei 

Kühn KG. 

+ Für den Herrn I 
Fromms, Blau- 
siegel usw. — 

34 St. Einf.-Preis nur 
DM 5,-. Alter angeben. 
Rekord-Vers. Abt. DZ 
28 Bremen 1, Pf. 1605 

HägiicA pdAch 

out Jütem JjAcfi 

Speisequark ^ 
mager, lOO-g-lacher * 

wesHaiudi* Katenrauchwurst, 

Cervelat und 

Salami, weiß 

100 g 

Original 

Ardenner Schinicen 
' rah, beiondera moger, 100 

Bücliiinge 
tafelfertig. In Ol, 

US 

HoliandUfher 

Gouda-Block- 

Schmelzkäse 
4I</« Feit I. Tr. 
127-g4tilck 

Hellflndliche 

Erdbeeren 

SPAR-Europ 
au* neuer Ernte, *h De«e 

Schwartau 

Konfitüre Extra 
mh den vielen FrOchten 

450-g-G1a( 

135 

158 

169 

Echte* 

scilwäbisches 

Obstwässerle 
40 Vol. •/•, Vi Fl. o 

Original wertfälltdiei 

Vollkorn-, Graham- 

und Leinsamenbrot m 
SOO-s-Pckg, 9 

BJNg 

e 

Itai. Tafelbirnen 
2-kg-Köibchen 

Deutsche James - 

Grieve Apfel 
2,S-kg Trogetaidie 

Ital. Trauben 
wB echte Regina, In Getdimack 
Ound Auslohen «Ine 

SpItienqualÜtil tOO g 

1,48« 

1,88 

Suche in Langen 
in guter und ruhiger Wohngegend 
WOHNHAUS 
mit ca. 150 bis 200 qm Wohnfläche 

oder 
baureifen Bauplatz zwischen 500 
und 1000 qm. 
Off. unter 1084 an die LZ 

Wir suchen für einen Angestellten 

möbliertes Zimmer 
mit Heizung. Angebote erbeten an: 

CHRISTIAN BORKERX 
Bau elelctrlscher Geräte GmbH 
Zentrale Verkaufs-Abtellung 
607S Egelsbadi 
Am Flugplatz, Telefon 4112 

Wir sudien für 0 Monate zur Unter- 
bringung eines Gastes aus der CSSR 
(Dipl.-Ingenieur) 

ein gut 

möbliertes 

Zimmer 

mögl. Obcrlinden oder N&ho Bahn. 
Angebote erbeten an 

I Honu-Fensterbau 
GmbH A Co. 

PittlentraSe 43.4B, Ruf 7841-7844 
Personal-Leltimg 

    S   

Wir sind die deutsdie Tocfatergesellsdiaft eines internationalen Unter- 
nehmens der Eieictro-Industrte und sudien 

Verkaufs-Sachbearbeiter 

Aufgesdiiossenen jungen Bewerbern mit tedinisdiem Einfühlungsver- 
mögen bietet sidi eine interessante Aufgabe. 
Engiisdie Spradilcenntnisse wBren für spätere Aufstiegsmögiidilceiten 
erwünscht, sind Jedodi nidit Bedingung. 
Es handelt sidi um ein auOerordentlidi vielseitiges und lebendiges 
Arlieitsgebiet, das umfangreichen Einbiidi in weite Zweige der deut- 
sdien Elektroindastrie eröffnet. 
Wir bieten Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, überdurchschnittliche 
Bezüge, gute Sozialleistungcn mit Altersversorgung, Mittagstisdi und 
Fehrgelderstattung. 
Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorsteiiungstermines 
oder richten Sie Ihre Bewerbimg an die Personalabteilung der 

Deutsch« AMP GmbH fUr lötfr«!« AnKtiiu6t«chnik 

807 Langen - AMPerestraQe 7-11 - Telefon: Langen 78 81 

Für die Erweiterung unseres Werkzeugbaues sudien wir einige 

Schleifer und Fräser 
zur Herstellung von Einzelteilen von Schnitt- und Fomiwerlczeugen. 

Für unsere Produktion ' 

Mitarbeiter 
für Kunststoftspritzerei, Stanzerei und Assemblage, 

sowie für unser Fertigwarenlager 

einige Lagerarbeiter 

Nel>en überdurdisdinittiichen Bezügen, Urlaubs- und Weilinachtsgeld bieten 
wir liuien einen modernen Dauerarbeitsplatz, gute Sozialleistungen, Mittags- 
tisch und Fahrgeidvergütung. Außerdem werden Samstage nfdit als Urlaubs- 
tage gezöhlt. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung oder besuchen 
Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FÜR LOTFREIE ANSCHLUSSTECHMK 
607 Langen, AMPerestraBe 7 — 11, Telefon Langen 78 31 

Motorseilwinden, 
150 kg Zug. 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Kraftfahrzeug-Fahrer 

mit Führersdiein Kl. 2 für Lkw sof. gesudit. 

Willi Hunkel 

Langen, iliedstraBe 80, Telefon 21148 

Möchten Sie als Dentaiwerkerin zu uns kommen 7 
Wir würden uns sehr freuen I 

Ein Informationsgespräch In unserem Hause unterrlditet Sie ausfühiild) über 
alle Einzelheiten. Hierzu stehen wir Ihnen vun mmtags bin donnerstags voq 7.30 
bis 18.30 und freitags bis 15.00 Uhr zur Verfügung. Aul Wunsdi auch auiSerhalb 
der Art^tszeit In diesem Falle rufen Sie uns bitte an taiter der TeL-Nr. 10 54 

■vChriii,^ 

arenhaus m 

SPRENDLINGEN 

Robert-Bosch-StraOe 

Kassiererinnen 
Wir bilden Sijg aus. Sie erhalten eine sorgfältige Ausbildung 
durdi unsere erfahrene Kassentrainerln. Teilzeitbesdiäftigung 
zum Wochenend« (Donnerstag, Freitag, Samstag) oder täglidi 
nachmittags mOglich. 

Mehrere 

Gebäck-Verkäuferinnen 
Ungelernte Kräfte bilden wir gerne aus. Teilzeitbeschäftigung 
zum Wodienende (Donnerstag, Freitag, Samstag) oder täglidi 
nachmittags möglich. 

Verkaufshilfen 
für versdiiedene leidite Arbeiten im Laden. 

Wurst-Verkäuferinnen 
Wir zahlen Höchstgehalt! 
Teilzeitbesdiäftigung zum Wochenende (Donnerstag, Freitag, 
Samstag) möglich. 

Fleisch-Packerinnen 
für unsere moderne Fleisdipadterei. Günstige Arbeitszeit. 

Abteilungsleiter 

für Obst und Gemüse 

Wir stellen uns einen jüngeren Fadimann vor. 

Beiköchin 
für unsere Cafeteria. 

Ungelernte KrUfte, Arbeiterinnen u. Hausfrauen bilden wir aus. 

Teilzeitbeschäftigung ist möglich. 

Wir bieten sehr guten Verdienst, die Fünf-Tage-Woche sowie 
die in einem Großbetrieb üblichen sozialen Vergünstigungen 
Kontakt können Sie mit uns wie folgt aufnehmen: 

Telefonisch 

Persönlich 

unter der Nummer Ffm. 4 30 92 28. 

bei unserem Herrn Gabriel in der 
Cafeteria des Kauf-Park-Warenhauses 
am 30. 8. 1969 in der Zeit von 8.00 bis 
14.00 Uhr und am 3 9. 1969 in der Zeit 
von 13.00 bis 19.00 Uhr. 

Schriftlich indem Sie Ihre Bewerbung an die un- 
tenstehortde Anschrift senden. 

BEI WIENAND 

als Dentaiwerkerin in guter Position 

gleich nach der Schule 
In gutem Milieu Jahre oder ein Leben lang 
mit bester Betreuung an sicherem Arbeltsplatz mit zusätzlicher 
durch erfahrene Vorgesetzte in angesehener Firma Altersversorgung 

von Beginn an mit hohem Verdienst 

bei günstiger Arbeitszeit (freitags nur bis 15.00 Uhr) 
und vorbildlichen Sozialleistungen (kostenloses Mittagessen usw.) 

Die spezielle Ausbildung erhalten Sie bei uns. 

Zahnfabrik Wienand Söhne&Co. G.m.b.H. 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180 
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Kaufmännische 

Krankenkasse Halle 9. 
ERSATZKASSE • GEGR. 1890 

Wir haben In Langen eine 

hauptamtliche Zweigstelle Bahnstr. 85 
errichtet 
Kassenstunden: Montag, Mittwoch, Freitag von 6 13 Uhr 

Dienstag außerdem von 16 —18 Uhr 
Postscheckkonto: Franltfurt/Main Nr. 268 67 
Banklionten: Bezirkssparkasse Langen 212-10050 
Telefon: 2 31 77 

Zuverlässige Kraftfahrer 

Klasse II und III, In Dauerstellung gesucht. 
5-Tage-Wodie, betrieblldie Altersversorgung. 

H+HHeilKG   
Fllesenfachbetrieb 
6079 Sprendlingen, Maybachstraße 28 
Telefon (06103) 61031 

AushlUsbi^diäftigung t 
Für ca. 4 bis 5 Wochen suchen wir zur Aushilfe eine 

KANTINENHIIFE 
für dfe Ausgabe von Kaffee und Mittagessen bzw. zum 
Gesdilrrspülen bei gutem Stundenlohn. Persönlldie Vor- 
stellung erbeten. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 0 61 03 / 6011 

Wir suchen zum sofortigen Blntrltt, evtl. auch später 

1 Stenokontoristin 
für unsere Rechnungsabtellung, die alle anfallenden Büroarbelten 
selbständig erledigen kann. Auch Interessante Arbeiten Im Rah- 
men der kaufm. Verwaltung gehören zum Aufgabenbereich. 

1 jüngere Kontoristin 
mit guten Schreibmaschinenkenntnissen für verschiedene Schreib- 
arbeiten Im techn. Büro. 

1 Kontoristin 
für unsere Abteilung Einkauf, möglichst mit einschlagigen Kennt- 
nissen. 

Welterhin suchen wir 

Elektrotechniker und 

Konstrukteure 
für Interessante Planungs- und Konstruktlonsberelche der elektro- 
nischen Steuer- und Regelanlage, sowie 

zuverl. Reinemachefrauen 

Es envartet Sie ein modern eingerichteter Arbeitsplatz In unserem 
Ende vergangenen Jahres bezogenen Neubau. Bei einer 
40-Slunden-Woche erhalten Sie ein gutes Entgelt, einen Ziwchuß 
zum Mittagessen In unserer werkseigenen Kantine sowie Urlaubs- 
geld und Weihnachtsgratifikation. 

IN6. GÜNTHER ZIEGLER 
Industrie-Elektronik und Automatik 
6070 Langen, AmperestraBe 3-5, Telefon 7812 

Stenokontoristin 
für sofort Frankfurt/Main, Nähe Haupt- 
bahnhof, ganztägig gesudit. 

Leistungsgerechte Bezahlung u. sonstige 
Soziallelstungen werden zugesichert. 

Bewerbungen bzw. persönl. Vorstellung 

ARGE S-Bahn 
Los 1-3 
6 Frankfurt/Main, Poststraße 8 
Telefon 238583 und 237850 

Arzthelferin-Lehrling 
zu praktischem Arzt gesucht. 

Dr. Schlapp 

Sprendlingen, Wingertstraße 53 
Telefon 6 78 88 

VW-Transporter 
mit Plane und Spriegel, Baujahr 1965, 

TÜA bis Juli 1970, zu verkaufen 

F. & W. BENDER oHG 
607 Langen/Hessen, Moselstraße 8. 

Die weiche ... 
Die welche Wohnwelle durch Teppichboden 
von höta. Sie wissen doch. Wir haben 
Ober 4000 qm sofort am Lager vorrätig. 

Schon ab 

DM 7,80 
per qm 

Sie können Ihn selbst verlegen oder auf 
Wunsch durch höta verlegen lassen. 

höta 

Ow Ht» Hf Qirtiiiw -TiwIiIiIiMm -Tiwltt* 
W«tllit>»l • BrtctMi - Tipilw mj BiiliiiMlii 

Ungti^ OaitaMlrte* 0 (un LuIhwpIttO, TaMon S12M 

Gestern bestellt • 
heute geliefert 

In besonders eiligen Fällen können wir 
kurzfristig liefern. Es sollte aber Aus- 
nahme bleiben, denn es kommt Ihrer 
Drucksache zugute, wenn fOi die Her- 
stellung mehr Zell zur Verfügung steht 
Bestellen Sie daher Immer rechtzeitig. 

Buchdruckerei 

KÜHN KG. 
607 Langen 
Oarmstfidter Straße 26 • Telefon 27 45 

Wir fahren immer 

deshalb brauchen wir ständig neue Mitarbeiter als 

Omnibusfahrer 

Metall- und Elektrofacharbeiter auch als Lokführer 

Rundfunk- und Fernsehtechniker 

Fernmeldemechaniker 

Mitarbeiter für den Rangier- und Zugschaffnerdienst, als Zugmelder, Fahrdienstleiter 

Frauen und Männer zur Bedienung von schranken, für den Schalterdienst 

Gabelstapler- und Elektrokarrenfahrer 

Güter- und Gepäckumladearbeiter 
(rasches Aufrücken zum Vorarbeiter möglich) 

Arbeiter für weitere Interessante Tätigkeiten (z. B. S-Bahn-Bau) 

Fernschreiberinnen, Stenotypistinnen, Locherinnen 

Einarbeitung auf Kosten der DB, leistungsgerechter Lohn- Kinder- und Sozlalzuschläge, sonstige be- 
triebsübliche Vergünstigungen, für jüngere Mitarbeiter Obernahme In ein BeamtenvarhSItnle möglich. 

Beratung beim Bundesbahnbetriebsamt Frankfurt (M.) 1 

6 Frankfurt (Main) 1, PoststraBe 6 
Zimmer 76a, II. Stocl<, Telefon 2 65 57 68 
(iVlo. - Fr. 8.00 -15.00 UhrV 

oder bei der Bundesbahndirekilon Frankfurt (M.) 

6 Franl<furt (Main) 1, Friedrich-Ebert-Anlage 35 
Zimmer 164, Tel. 2 65 51 34 (Mo. - Fr. 8.00 -16.00 Uhr, 
auch samstags von 8.00 - 12.00 Uhr) 

• : V , ... 

* . 

Sie können mit Ihrem Auto Geld verdienen! 

Fahren Sie ganz einfach zum Möbelkauf nach 

Aschaffenburg zu Möbel-Schwind, denn Möbel-Schwind 

ist berUhmt für günstige Preise. 

Außerdem sehen Sie hier eine der interessantesten 

Möbel-Ausstellungen, die es je gab. 
Eine Fülle neuer Ideen und wertvoller Anregungen 

haben Sie bei Möbel-Schwind gratis nebenbei. 

MOBEL-SCHWIND aschaffenburg 

VichK3 Ur Si.: Unsp Laden.inggng und.unier Parkh.f sind nur In Jer Boj.l^hwInahitroBe. nichf in der Hein.«lraSe 

Montag bis Freitag, durchgoiiend von 8-18 Uhr geöffnet! / An Samstagen, von 8 bis 

^ Uhr geöffnet! / Am 1. Samstag jeden Monats, durchgehend von 8-17 Uhr geöffnet! 

f 
ü 

Voranzeige! 
Ab 1. November in Langen, 
Bahnstr. 83 - Ihr Fachgeschäft 

HAUS DER 

MUSIKFREUNDE 
Musiitinstrumente 
Noten - Reparaturen 

•"J •'J Musik- 
Instrumente 

Noten 

Reparaturen 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr F^rnsehspeiialist mit 1Z Fachgeschäften 

großen Farbfernseh - Erfahrung 

Große Preissenkung 

die kaufen nur bei uns* 
Einige Beispiele aus unseren Abfangen 

Mande 428.- j Blaupkr.438.- 
M«tx 358.-j Philipi 458.- 
Loewo 368.-|Graetz 388.- 

59-cm-Tisch- 
femsehCf *wl«ch«nv«rkoul verb^haHan 59-cm-Tisch- 

_ferns«har 

^Farbfernsehen müBte man haben© 

schüluna'ln di'n USA® n*""®!." f"' gründlichen Color- 
Color-Hnonriarung und vor aHcmi Mlnl-Color-Prais« 

mit 28-cin- 
OildrÖhre 

Hilf 48«cm* 
Bildröhr« 
1388. 

•Hit 56-cm* 
Bildröhr« 
i488.-;i'" 

mit 63-cm» 
Bildröhr« 

Alle Forblemseher auch zur Probe! 
tchollplottan ob f,— 
Transistor ob 13,. 
>l^ip.m.lorf u.Houb« ob St.- 

1S*Kr«istt. 
Superradfos 
Mo.l4ii .-9.. 

••spl*lf« C-Coss«Han eb 
rronsieter MW u. UKW ob 39 -. 
>l«->p«m.Vor«t.u.if»pf. ob ÖS«— 

Cass«ttaif 
r«cord«r 
ob98.-».^ 

Tonband- 
gerät« 
.>98..;:."'' 

Musfkschr. 
mitlO-PI.-Sp. 

30cmKofff«r- 
f«rns«h«r 
,k3ll6.-S;"" 

I4044{oinpr. 
KOhlschränh. 

14a-.n. 

27S-l-Ou<c«. 
Tl«fkahltruhe 
UM-r."- 

S-kf-Wosch- 
Yoteutomot. 

SotorHgeUeferungohneAfixahlung 

m ersteZahhingiinDeieHber 

• ^hrx«U9«n.ouAw^lhro«(«tiyd„,onun»l»» « 
How^reise I. Ihr Altgerät 

R A D IQ HA U P T W ACH E 
langen, BqhnstrqßQ 16, Telefon 2 56 7f 

Regenschirme 
aller Art für Damen 
Herren u. Kinder, audi 
Orlglnal-Knlrpse. alle 
Sdilrmreparaturen, 
audi Oartensditmie 
schnell, gut und preis- 
wert In eigener Werk- 
statt 

Schirm-Liska 
Langen. Neckarstr. 3 

Umzüge, Lasttaxi 
Telefon 2 31 19 
G. Wagner 
Hefnrlchstraße 35 

auch samstags Jeder- 
zeit fahrbereit 

Jalousetten 
tn allen Größen 

und Farben 

Hch.Werkmann 
Weserstraß« 16 
Telefon 23468 

Fahrräder 
tn allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. S-10 

35- u. 50-Liter- 
MOIItonnen 

gemSE der Brtl Müll- 
abfuhr. preisgünstige 

Qualltst; 
Schränke u. TQren 

ALFRED SCHENKO 
Langen, Ruf 2 37 47 
Dieburger Straße 42 

® 

ELBEO 
Supp-hose* 

der Ifiedorstnimpf 

■tram wid itdtzt 
dM Bein 

HS'ch 

607 Langen, Fahrg. 23 
P direkt ain Hause 

PreFs a.W., Inkf. UmsolzitVMr. 

Warum ausgerechnet der Käfer 
Deutschlands meistgelcauftes Auto ist."* 

Weil er läuft und läuft und läuft. 

Weil er nicht verrät, wieviel Geld Sie verdienen." 

Weil es allein in Deutschland 2424VW-Werlcstätten'gibt. 

Weil er nicht geändert wird um des Änderns willen. 

Weil er neuer Ist als manches neue ÄutoT 

Weil man ihn alsVW1200 sdion für 4525 Mark kaufen kann. 

^ Ihre VW-Dienste. 

i 



verschönt jede Frau / 

Vom 1. bis 3. September findet in unseren Räumen durch 
unsere Fermina-Kosmetifcerln eine 

kostenlose 

Beratung 

statt. Bitte melden Sie sich rechtzeitig an. Eine halbe Stunde 
Zeit wird sich für Ihre I<osmeti.schen Fragen lohnen. 

Löwen-Drogerie 
Rud. Ilochhrimor - Bahnstraße 34, Telefon 2 35 06 

VIELE 

VORTEILE bietet 

„Leckermäulchen" 

VIVO 

Heringsfilet 

in Tom. 
2 Dosen ä 100 g nur 

Holl. 

Würstchen 

10x40 g Glos nur L98 

Holl. Gouda 

in Scheiben 
150-g-Packung 159 

„Gringo-Nuts" 
Kokos-Sandgeböck 

Packung nur -.78 

Preisvorteile 

la Rinderbraten .... 500 g DM 4,80 
la frische Ochsenleber . . 500 g DM 3,45 
Suppenfleisch w. gewachsen 500 g DM 2,35 
Dörrfleisch  500 g DM 1,95 
Mettwurst einfach, Stücke ca. 180 g DM 0,98 

Langen-Oberlinden / Ladenzentrum 

III WILLE-WURST...WUNDERBAR 

OVERDICK-LEUCHTEN 
In 100 Jahren nocb neo 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 

mit 
die besten der Welt I 
GroBe Aaswahl In Club- a. Lese- 
lampen, Kronen- o. Wandleaditen 

J.OVERDICK 
Neo-Isenburg, TaunusstraBe 89 
Telefon 25 65 
Verkauf i. Fabrikpreisen an Privat 
Auch samstags geOttoet 

Einen Aufsatzschrank 
auf Ihren vorhandenen Kleiderschrank 

Einbausdiränke - Raumteiler 
Wohn-Schrankwände 
Ileizkörperverkleidung 
in modern und antik 
alles nach Maß und Wunsch 
liefert: 

Möbelwerl(stätte Schmidt 
605 Offenbach am Main 
Frankfurter Stralie 80 
Telefon 0811/87658 

Angebot und Beratung kostenlos. 
Wir führen audi ebenso gern Ihre übri- 
gen Schreinerarbeiten aus. 

Knaus Wohnwagen - Koralle Boote 

GEBR. SCHNEIDER 
LANGEN/SUd a. d. B3 06103/22807 

fachmiinnische und nette Beratung I 

iathtnfieljmäHtei 

(Pelzvelours) 
AuOen Leder, Innen 
dos gewachsene Fell. 
Herrlich vweich, leicht 
und bequem. Nicht 
mal teuer, natürlich 
von 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft fOr Lederkleidung 
Ffm., Hauptwodi« u. KaUarcU. II 

£ 

Gut Abendessen bei Hähnchen-Ericfi 
an der B 3, Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum t^ditnehmen 

Übernehme Tonbänder, Werbe- 
briefe und ähnliches in Heimarbeit 
Pkw vorhanden, Material kann abge- 
holt und gebracht werden. Evtl. nach- 
mittags stundenweise Beschäftigung in 
Anwaltsbüro oder dergleichen. Schicib- 
mascliine vorhanden. 
Antwort bitte u. Off.-Nr. 1100 a. d. LZ 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
Jederzeit - Tel. 2 13 23 

Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 

Unseren sehr geschätzten Mitgliedern und Freunden zur gefl. Kenntnis, daß 
unsere 

71. Gewinn-Auslosung 

am Mittwoch, dem 3. September 1969, 17 Uhr, in Langen in der Schalterhalle 
der Langener VolUsbank eGmbH, 607 Langen, Bahnstraße 11-13, stattfindet. 
Die Auslosung steht unter notarieller Aufsicht, Der Gewinnplan sieht einen 
Betrag von DM 27 350,— vor und gliedert sich wie folgt: 

2 Hauptgewinne 
10 Gewinne 
40 Gewinne 

275 Gewinne 
560 Gewinne 

2450 Gewinne 
3337 

zu DM 500,— 
zu DM 100,— 
zu DM 50,— 
zu DM 
zu UM 
zu DM 

20,— 
10,— 
5,— 

DM 1000,— 
DM 1000,— 
DM 2 000,— 
DM 5 500,— 
DM 5 600,— 
DM 12 250,— 
DM 27 350,— 

Im Auslosungstopf befinden sidi ca. 14 200 Sparkarten, so daß also praktisch 
auf jeden 4. Voikssparer ein Gewinn entfällt 

Eine außergewöhnliche Gewinnchance! 
Interessierte Mitglieder smd freundlichst eingeladen, an dieser Auslosung 
teilzunehmen. 

Der Vorstand 
gez.: Atfred Oeder (Vorsitzender) 

AUTO-LEIH-DIENCT 

RUF 22288 
Rolf Grabnar. 8Udl. RIngttr. 13 

Waschmaschinenreparatur 
aller Fabrikate in Ihrem Haus auch 
nach 17 Uhr Anfahrt kostenlos Ge- 

schulte Fachmonteure von 
CAND*. ZOPPA9. BRANDT UND 

PHILIPS 
Weiterstadl bei Darmstadt 

Telefon 06150/2359 

Nr. 69 LANOBNKB ZBITONQ Freitag, den 20. August ISCS 

Bekunden Sie Ihre Verbundenheit mit dem Nachwuchs der Freiwilligen Feuerwehren, 

besuchen Sie ihren Kreisjugendfeuerwehrtag am Samstag, 30. August 1969, ab 9 Uhr in Langen 

ERZHAUSEN 
m Ehrraabcnd der SPD. Die Sozialdemo- 

kratische Partei Deutschlands — Ortsverein 
Erzhausen — veranstaltet am Samstag (30.) um 
20 Uhr, einen Ehrenabend Im Gasthaus „Zum 
ErzhBuser Hof". Im Mittelpunkt der Veran- 
staltung steht eine Jubilarenehrung, verbun- 
den mit der Vorstellung des Bundestagskandi- 
daten Güntor Metzger. Dabei wirkt derMustk- 
zuß der Sportvereinigung Erzhausen mit, der 
vorher um 19 Uhr ein Platzkonzert auf dem 
Kerbplatz gibt. Am Ehrenabend findet auch 
eine Verlosung statt. Außerdem wird ein Wahl- 
bus mit Günter Metzger Erzhausen l>esuchen, 
wobei kleine Ges<-henke zur Verteilung gelan- 
gen. 

Nach dem offiziellen Teil des Abends ist 
Tanz. Es spielt dabei die Kapelle der Musik- 
freunde Erzhausen. 

C7. Schul»n(»ng nach den Kommerferien. Der 
Unterricht beginnt am Montag, dem 1, Septem- 
ber, 8 Uhr, mit einem Gottesdienst für Lehr- 
kräfte und Schüler der Klassen II bis IX. Die 
Einschulung der Schulneulinge erfolgt am 
Dienstag, dem 2. Sptemljcr. Die Eltern werden 
gebeten, sich mit den Kindern um 10 Uhr in 
der Turnhalle der Less(ng.«!chule einzufinden. 
Auch der Einschulung der SchuIanfXnger ge- 
hen Gottesdienste voraus, die eine Stunde frü- 
her beginnen. 

GÖTZENHAIN 
g Schulanfang. Die langen Sommerferien ge- 

hen am Montag zu Ende. Am Dienstag beginnt 
das neue Schuljahr. Um neun Uhr finden für 
alle Schüler der ersten bis vierten Klassen 
Gottesdienste in beiden Kirchen statt. Die 
evangelischen Schüler versammeln sich hierzu 
Im Schulhof, die katholschen Kinder finden 
eich gleich an ihrer Kirche ein. Die Angehö- 
rigen der Schulanfänger werden gebeten, sich 
mit ihren kleinen Schützlingen den alteren 
Schülern anzuschließen. Nach den Gottesdien- 
sten werden die Kinder aus den zweiten und 
dritten Klassen den neuen Kameraden einen 
fröhlichen Willkomm in der Schule bereiten. 
Die Genossenschaftsbank Götzenhain hat wie 
im vergangenen Jahr wieder gelbe Mützen u. 
Kopftücher gestiftet, so daß jeder Abc-Schüt- 
ze damit beschenkt werden kann. 

g Wir gratulieren. Hohe Geburtstage feiern 
In dieser Woche: Am 25. August Frau Marie 
Wölfinger, Forsthausstr. 13 (74), am 26. Au- 
gust Frau Marie Engel, Rheinstraße 47, (80), 
am 31. August Herr Josef Stolle, Goldgruben- 
straße 7 (75). Mag den lieben Ortsbürgern auch 
im neuen Lebensjahr rechte Gesundheit und 
Gottes Segen beschieden sein. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Sonntag (31. 8.) kann 

Herr Johann Köppen, Bahnhofstraße 8, sei- 
nen 74. Geburtstag feiern. Herzlldien GlUdc- 
wunsch. 

o Xrztlidier Sonntagsdienst. Über das Wo- 
chenende hat in Offenthal Dr. Leyerer aus 
Messel, Roßdörfer Straße, ärztliciien Sonn- 
tagsdienst. Telefon 06159/277. — Der Offen- 
thaler Hausarzt Dr. M. Engelbert, Bahnhof- 
straße 1, befindet sich in der Zelt vom 1. bis 
21. September in Urlaub. Die Vertretung wird 
von Dr. Leyerer aus Messel übernommen. Die 
Spredistunden sind Montag bis Mittwoch und 
Freitag jeweils in der Zeit von 16 bis 19 Uhr. 
Die Hausbesuche sollen nadi Möglichkeit bis 
B Uhr bestellt sein. 

Ein Blick zurück 
Die Langener Kirehweihe fand 1899 am 2. 

und 3. September statt. In vielen Lokalen wur- 
de getanzt. Die Gaststätten ohne Tanzsäle lu- 
den vor allem am Kirchweihmontag zu Früh- 
konzerten und zu Frühschoppen mit Haspeln 
und Rippchen ein. Das Wetter war günstig. 
Der Kirchweihmarkt auf dem Lutherplatz war 
nicht sonderlich beschickt. 

200-Jahrfeier von Neu-Isenburg 
Neu-Isenburg beging am 23. und 24. Juli 

1899 das 200. Jahresfest der Gründung. Das 
Fe»t wurde In der Hauptsache auf einem Fest- 
platz im Walde abgehalten. . 

Gaskessel vorzeitig in Pension geschickt 

Der Behälter der Stadtwerke Langen wird zur Zelt abgerissen / 512 Einschüsse 
In den letzten Kriegswochen 

Die Stadtwerke Langen haben ihren Gasbehälter — wie es der technische Ge- 
schäftsführer Werner Wienke scherzhaft formulierte — .vorzeitig in Pension ge- 
schickt'. Der Oasspeicher war 1007/8 gebaut worden, ist letzt also 82 Jahre alt. 
In diesem Alter können Beamte vorzeitig pensioniert werden. Nun hat der Behäl- 
ter ausgedient. Er wird jetzt abgerissen und verschrottet. 
Vor kurzem war der Behälter, der 1500 Ku- 

bikmeter Gas faßte, noch in Betrieb. Mit dem 
Beginn der Erdgaslieferungen Im nächsten 
Jahr wäre er ohnehin nicht mehr zu gebrau- 
chen, weil das Erdgas aufgrund seiner anderen 
Brenneigenschaften mit einem zwelelnhalbmal 
so hohen Druck ins Netz geleitet werden muß. 
Dieser Belastung hätte der alte Gaskessel nicht 
standgehalten. Die Versorgung Ist, wie Herr 
Wienke versicherte, weiterhin einwandfrei si- 
chergestellt. Die moderne Oastechnik benötigt 
keinen solchen Speicher mehr in Langen, zu- 
mal diese Reserve, gemessen am Verbrauch, 
doch von Jahr zu Jahr geringer war. 

Herr Wienke plauderte gestern etwas aus 
der Geschichte des Gasbehälters, der zu einer 
Zeit gebaut wurde, als Langen rund siebentau- 
send Einwohner zählte, während es heute gut 
dreißigtausend sind. Am 20. März 194S war 
der Gasbehälter durch Tiefflieger außer Be- 
trieb gesetzt \vorden. Genau 512 Einschüsse 

wurden gezählt. Einige Löcher, die durch 
Querschläger hervorgerufen wurden, hatten 
Faustgröße. Durch den BetchuO war das Gas 
In dem Behälter in Brand geraten. Der Spei- 
cher brannte aus. Bis August 1945 hatten ihn 
die Stadtwerke wieder in Betrieb genommen. 
Am 9. November nahm auch das Gaswerk 
wieder seinen Betrieb auf — aber unter wel- 
chen Umständen. Eine Holzentgasungsanlage 
lieferte die Energie. Die Abgabe war auf die 
Stunden von 6 bis 7 Uhr, von 11 bis 12 und 
von 19 bis 20 Uhr rationiert — Beschränkun- 
gen, die heute für uns beinahe unvollstellbar 
geworden sind. 

Für den Kubikmeter Holzgas hatten die Ab- 
nehmer 50 Pfennig zu bezahlen, obwohl dieses 
Gas einen wesentlich niedrigeren Heizwert 
hatte als das Ferngas, das heute benutzt wird. 
Jetzt kostet der Kubikmeter Gas je nach Ta- 
rif zwischen 10,2 und 29 Pfennig. 

Abgewradct wird zur Zeit der Gasbehälter der Stadtwerke, der zu Beginn dieses Jahr- 
hunderts gebaut worden war. Die Stadtwerke haben nun für den Kessel keine Verwendung 
mehr, so daß er verschrottet wird. 

Fest des Vereins der Hundefreunde Offenthal 
Am Sonntag hielt der Verein der Hunde- 

freunde auf seinem Übungsplatz am Alten 
Sportplatz sein diesjähriges Kinderfest ab. Es 
war wieder ein voller Erfolg. Um 14 Uhr hat- 
ten sich die Hundeführer mit dem Musikver- 
ein an der Ecke TaunusstraBe / Dietzenbacher 
Straße versammelt. Der Zug ging dann durch 
die Taunusstraße auf den Hundeplatz. Ihm 
schlössen sich auch zahlreiche Kinder an. Auf 
dem Hundeplatz stellten die Hundeführer im 
abgezäunten Übungsfeld eine Gruppe zusam- 
men, die auf das Kommando des Abrichte- 
wartes Voltz mit den Dressurvorführungen 
begann. Vorbei hatte der Beisitzer des Ver- 
eins, Herr Heuser, die Anwesenden herzlich 
begrüßt. Alle Tische und Bänke waren rest- 
los besetzt. Im Clubhaus und auf dem Hunde- 
platz sorgten eifrige Vereinsmitglieder für 
das leibliche Wohl der Gäste. Interessierte 
Zuschauer fand vor allem der spektakuläre 
Sprung eines Hundes durdi den brennenden 
Reifen. Abrichtewart Heinz Reitz hatte ihn 
mit seinem Rüden geprobt. Dann folgte das 
Hetzen: Ein gut mit wattierter Jadce und 
Hose gesdiützter Mann wird auf der Flucht 
von einem Wadihund verfolgt. Rechtzeitig 
kommt das Kommando vom zweiten Ab- 

Langen: 
Mit dem Messer bedroht 

Ungewöhniidier Zwtadienfall in der 
DieselstraBe 

Zwei ausländische Jugendliche haben am 
Dienstagabend In der Mörfelder Landstraße 
einen Mann aus Walldorf angegriffen und mit 
einem Messer bedroht. Dieser Vorfall wurde 
gegen 20.30 Uhr von dem Angegriffenen der 
Polizeiwache mitgeteilt. Der Mann gab an, 
daß er mit seinem Fahrrad unterwegs ge- 
wesen sei und tn Höhe des Hotels Scherer 
beobachtet habe, wie zwei Jugendliche gegen 
ein in der Dieselstraße geparktes Auto ge- 
treten haben. Der Mann stellte die Jugend- 
lichen zur Rede, worauf diese ihn sofort an- 
gegriffen haben sollen. Der Walldorfer setzte 
sich zur Wehr und sdilug einen der jungen 
Leute, der daraufhin ein Messer zog und den 
Mann bedrohte. Der Walldorfer nahm das 
Fahirad dieses Jugendlichen und fuhr weg. 
Er gab Ijei der Polizeiwache an, seiner An- 
sicht nach müsse es sldi bei den Tätern um 
fünfzehn bis siebzehn Jahre alte Italiener 
handeln. 

Eine Funkstreife machte den Fahrzeug- 
besitzer ausfindig. Gemeinsam mit ihm konn- 
ten die Polizisten bei der mäßigen Beleudi- 
tung keinen Sdiaden an dem Personenwagen 
feststellen, dodt der Autobesitzer behielt sich 
einen Strafantrag wegen Sachbeschädigimg 
vor. Gegen 22 Uhr erschien dann ein junger 
Türke mit seinen EHtem auf der Polizeiwache, 
um sein Fahrrad abzuholen. Er gab an, sein 
Freund habe mit den Schuhen gegen das Auto 
getreten WMl audi den Mann aus Walldorf 
mit dem Messer l)edroht. Nachdem die Be- 
amten die Personallen der beiden beschuldig- 
ten Jugendlichen notiert hatten, wurde'das 
Fahrrad dem Jungen wieder ausgehändigt. 

Personenwagen gestohlen 
In der Nacht zum Mittwoch wurde ein in 

der Südlichen Ringstraße vor dem Haus Num- 
mer 174 geparkter dunkelblauer Opel Admirai 
mit dem amtlidien Kennzeichen OF — MX 189, 
Baujahr 1964, entwendet. Die sofort einge- 
leitete Fahndung führte bisher nicht zum 
Erfolg. 

riditewart Oskar Voltz. Der Hund läßt von 
dem Flüditenden ab, er nimmt „Platz". 

Während die Sdiutzhundevorführungen zu 
Ende gingen, begann der gemUtUdie Teil bei 
Bier und Wurst audi für die Hundeführer. 
Unterdessen hatte sidi hinter dem Vereins- 
haus eine große Schar Kinder um die Frauen 
Engler und Reitz versammelt. Für die Teil- 
nahme am Eierlaufen und Sackhüpfen gab es 
Bonbons und andere Süßigkeiten. Die größe- 
ren Buben versuchten eine Stange zu erklim- 
men. Für den, der es sdiaffte, gab es eben- 
falls eine Belohnung. Dann war aber die 
Überraschung perfekt: der 1. Vorsitzende des 
Vereins, Friedrich Seibert, teilte mit, daß die 
Kleinsten einmal mit einer Pferdekutsdie 
über den Platz fahren dürften. Die Familie 
Karow aus Offenthal hatte ihre beiden Fjord- 
pferde angespannt und sldi den Hundefreun- 
den zur Verfügung gestellt. Am Abend 
tauchte ein Feuerwerk den Übungsplatz ab- 
wechselnd In farbiges Lidit. Die Kapelle des 
Musikverelns spielte auf imd eine Kette von 
Lampions zog mit Ihren Trägem durdi die 
Nacht. Leider mußte das Feuerwerk durch 
den Regen frühzeitig beendet werden. Man 
feierte in der Halle weiter, nidit weniger ver- 
gnügt. 

Bexuaiverbrechen. Mit durchschnittener 
Kehle wurde die Leiche eines fünzehnjährigen 
Mädchens aus Lichtenfels in Bayern gefunden. 
Nach Ermittlungen der Kriminalpolizei fiel es 
einem Sexualverbrechen zum Opfer. 

Sonntag, den 31. Aug. 1969 (13. So. n. Trinit.) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst mit anseht. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext; Jes. 38, 9—13. 17—20 

11.15 Uhr Kindergottsdienst 

Gemeindehaus, Baluutraße 46 
9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Weber, Sprendlingen) 
Predigttext: Matth. 6, 1—4 

Kein Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Atiendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Matth. 6, 1—4 

Kein Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Cari-Viridi-StraBe 4 
8.30 Uhr Gottesdienst (Dr. Barth) 

Predigttext: Matth. 8,1—8 
Kein Kindergottesdienrt 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Freitag, den 5. September 
Martin-Luther-Kirdie, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Schulanfänger-Gottesdienst 

(Pfr. Lauber) 
Stadtmission Langen 

Am Sonntag, dem 31. 8., um 17 Uhr und am 
Dienstag, dem 2. 9., um 20 Uhr Bibelstunde. 

Neuapostoliscbe Kirche. WlesenstraBe 6 
Sonntag 9.30 Uhi Gottesdienst 

16.00 Uhi Gottesdienst 
Mittwoch 20 00 (Jhi Gottesdienst 

In fieldsachcn 

bicfenwlrdcii 

jurcn Service 

Wissen Sie, welche Möglich- 
keiten in Ihrem Girokonto stek- 
ken, welche Sparformfür Sie 
besonders günstig ist, über- 
haupt, wie man Geldprobleme 
am besten löst? Nutzen Sie 
doch auch unseren Service I 

mündelsicher 

Tel. Sa. 27 21 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 
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SAMSTAG 

30. 

AUGUST 

Freiluft-Diskothek 

Auf dem Gelände der 

Naturfreunde am Steinberg 

veranstaltet vom STADTJUGENDRING LANGEN 

Beginn 20.00 Uhr Eintritt 2,- DM 

Spanferkel am Spieß - Schallplattenverlosung 
Sollte sich das Wetter nldit bessern, wird die Veranstaltung auf einen späteren Termin verlegt. 

SAMSTAG 

30. 

AUGUST 

SPD 

Wir laden Sie herzlich ein zum 

POLITISCHEN 

FRÜHSCHOPPEN 
Sonntag, 31. August 1969, 10 bis 12 ITlir, 
Gasthaus „Goldener Löwe", Frankfurter 
Straße 26. 
Ihr Gesprachspartneri 
Bundestagsabgeordneter 
Dr. Horst Schmidt 
ORTSVEREIN 
LANGEN/HESSEN 

Federkern- 
Matratzen 

Marke „Profllia", 100 
X 200. grJln, zu ver- 
kaufen. 

Karlstraße 14 

Ailgas-Juno- 
Außenwandofen 

4000 WE, günstig zu 
verkaufen. 

Rettig, J.-von- 
Eichendorff-Str. 14 

Runder 
Ausziehtisch 

1 m 0, billig abzugeb. 
Sprungk 
Südi. Ringstr. 151 

Paldi-Kinderbett 
60 X 120 cm, zu kau- 
fen gesucht. Angebote 
mit Preisangabe unter 
Off.-Nr. 1147 a. d. LZ 

Kupfer-Badeofen 
mit öluntersatz preis- 
wert abzugeben. 

Im Singes 29 II 

Kühlschrank BBC 
200 Liter 

Badewanne u. 
Küchenherd 

billig abzugeben. 
Telefon 7 16 32 

Polstergarnitur 
zu verschenken. 

Forstring 56 

Kinderwagen 
blau, preiswert abzu- 
geben. 

Götz, Erzhausen 
Elisabethenstr. 10 

Gebrauchtes 
Kinderfahrrad 

zu kaufen gesucht, 
Größe 24. 

Telefon 710 22 

Guterhaltenes 
Knabenfahrrad 

Größe 26, z. verkaufen. 
Lortzingstraße 11 
Telefon 7 24 86 

Gebraudite 
Gehwegplatten 

rot, 50 X 50 cm, billig 
abzugeben. 
Off.-Nr. 1128 a. d. LZ 

Wohnzi.-Ofen 
(Kohle) guterhalten, 
zu verkaufen, DM 50,- 

Wichtrey, Gerhart- 
Hauptmann-Str. 22 

Modernen, guterhalt. 
Heißluftkachelofen 

Höhe 104 cm, Tiefe 
35 cm, Breite 67 cm 
preiswert abzugeben. 

Winkelmann 
Nordendstraße 16 
Telefon 218 51 

Gebraucht zu verkau- 
fen: 

Klappcoudi, Tisdi 
Stühle, Staubsauger 
mit EIcktrobohner 
Klein-Grill 

Anzusehen Samstag ab 
10 Uhr. 

Elisabethenstr. 56 I 

Kohlebadeofen 
Kupfer, gebraudit, 
günstig abzugeben. 

Wilhelmstraße 20 

Barhocker 
Propangasherde 
Gläser 
Spielautomaten 

und Verschiedenes zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1125 a. d. LZ 

Komplette, gebrauchte 
Kücheneinrichtung 

u. 1 Eiektro- u. Kohle- 
Beistellherd 

umständehalber günst. 
zu verkaufen. 
Telefon 4 96 36 oder 
Off.-Nr. 1146 a. d. LZ 

Neuwert. Couch 
zu verkaufen. 

W.-Rietig-Straße 38 
2. Stock redits 

Jimger Bildhauer sucht 
gebraudite 

Schmiede- 
Werkzeuge 
Tel. Ffm. 54 31 20 

2 Räder 
für Motorrad, Zün- 
dapp 200 (Chromfel- 
gen), bere'ft 3.00 X 19 
u. 3.25 X 19, Lenker 
u. V. a. m., zu verkauf. 

Eggert 
Rheinstr. 7 II. St. 

Gebrauchtes 
Herrenfahrrad 

zu kaufen gesucht. 
Dreigang. 

Telefon 47 10 

Ditank, 750 Ltr. 
Olauffangwanne 
Diofen, Kohleofen 

billig abzugeben. 
Breidert 
Gartenstraße 12 

Von Privat 
VW 1300 

Garagenwagen, 17 500 
km, Bestzust., Stahl- 
schiebed., Radio, Rück- 
fahrscheinwerfer, 
Wamblinkanlage, Ab- 
lage vom vmd hinten, 
Sportschalthebel, Volt- 
meter, Ampermeter u. 
Extras, zu verkaufen. 

Telefon 2 14 26 

Sarglager 

O\0^ 

-355»- 
ÜberfüHrungen 

Bestattu ngs-i nstitut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 
Ruf 2 37 80 oder 2 24 89 

Großes Sarglager • Überführung mit Spezialkraftwagen 

Nach längerer Krankheit und einem arbeitsreichen Leben ist am 26. August 
1969 mein lieber Mann, Bruder und Vetter 

Otto Bohnenkamp 
(Pat Bönen) 

im Alter von 64 Jahren von uns' gegangen. 

In tiefer Trauer: 
Erna Bohnenkamp 
Helene Beck 
Familie Belnhard Kelle 
Familie Emst Opitz 
und Elisabeth Opiti 

Langen, Vor der Höbe 4 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 29. August 1969, um 14 Uhr auf dem 
Liangener Friedhol statt. 

Opel Rekord R 3 
Bj. 1963, für 1700,- DM 
zu verkaufen. 

Emil Krumrein 
Egelsbach 
Aug.-Bebel-Str. 1 

Opel Rekord C 
BJ. 1967, 1,7 Ltr., SSD, 
TÜV 1971, 79 000 km, 
von Privat günstig zu 
verkaufen. 

Telefon 7 24 01 

Fiat 600 
für Bastler oder zum 
Ausschlachten billig 
abzugeben. 

Fenzl, In den 
Tannen 26 

Opel Rekord 
1500 ccm, Bauj. 1967, 
TÜV 2 Jahre, Preis 
4500,- DM. 

Otto Ift 
Nordendstraße 52 
Telefon 2 29 63 
von 16 — 18 Uhr 

BMW 700 C 
für DM 1600,- zu ver- 
kaufen. 

Trautmann 
Im Singes H 

VW 1200 
mit Schiebedach, Au- 
tomatik, Baujahr 1964, 
1. Hand, zu verkaufen. 

Hartmann 
Gabel-sberger Str. 40 

Ford 17 M P 3 
1,5 Liter, 80 000 km, 
weiß, TÜV 7/70, ge- 
pflegter Zustand, gute 
Bereifung, Radio und 
Stahlkurbeldach, für 
DM 2200,- zu verkauf, 

Ritter 
Südl. Ringstr. 123 

Borgward Isabella 
TÜV bis 8/71, billig zu 
verkaufen. 

Im Singes 41 

VW 1200 
Bauj. 1962, mit neuem 
Motor, zu verkaufen. 

Moritz, Bayerseich / 
Egelsbach 
Darmst. Ldstr. 64 a 

Prinz IV 
Bj. 1964, TÜV bis 7. 70, 
Verkaufspreis 1550,- 

Rehwald 
Annastraße 58 

DKW 1000 S 
Bj. 1961, TÜV 10/1970, 
ATM. 32 000 km, Ra- 
dio, Gurte, MuS-Rei- 
fen, für DM 750,- zu 
verkaufen. 

Arelt, Langen 
Forstring 55 

Austin-Healey* 
Sprite MK II 

TÜV 1971, Motor gene- 
ralüberholt, 59 PS, 
1100 ccm, Gürtelrelfen 
80 o/o, Schalensitze, m. 
abnehmbarem Dadi, z. 
verkaufen. Preisidee 
3500,- DM, Teilzah- 
lung möglich. 
Anfragen Samstag od. 
Sonntag von 8.00 bis 
12.00 Uhr bei 

W. Adelsberger 
Florian-Geyer-Str. 1 

¥ 

Glückwunschkarten 
liefert 

Buchdruckerei 
Kühn KG 
607 Langen 

Darmstädter Str. 26 
Telefon 27 45 

EMI||miimiiimim fc.i H.iiin   
Overaunn Daraiien Prosttkilrii 
I 7S17 EoDlnom Tel. 0 72 62/716 T 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme beim 
Heimgang unseres lieben Entsdilafenen 

JOSEF STOLZ 

sprechen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank aus. 
Besonders danken wir für die vielen Kranz- und Blumen- 
spenden, die zahlreichen Karten und Briefe und allen, die 
ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 

Martha Stolz 
und alle Angehörigen 

Langen, Gerhart-Hauptmann-Straße 3 

Nach längerer Krankheit und einem arbeitsreichen Leben Ist am 28. 8. 1969 
mein lieber Mann, Bruder, Schwager und Onkel 

Herr Georg Glück 

Im Alter von 74 Jahren von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Luise Glück geb. Deissenberger 
und Angehörige 

Langen, Gartenstraße 73 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 2. September 1969 um 15.00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Für die herzlidie Teilnahme vmd die zahlreidien Kranz- und Blumenspenden 
beim Heimgang unserer Ueben Entsdilafenen 

Frau Rosina Bogner 
geb. Hehn 

sagen wir unseren aufriditigen Dank. Besonderen Danlc Herrn Pfarrer Dr. 
Kratz für die tröstenden Worte sowie allen Vorwandten und Bekannten und 
allen, die ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Familie Bocner 
and alle AntehSrigen 

l<angen, Langestraße 4 

Ab Freitag bis Montag tägl. 20.30 Uhr 
Samstag 18.00 u. 21.30 Uhr 
Sonntag 18.00 u. 20.30 Uhr 

Ein Breitwand-Farbfilm 
Schnell wird geschossen und noch 

schneller gelebt 

John Garko, William Berger, Sidney 
■Chaplin und Klaus Klinski 

Sonntag 16.00 Uhr Jugendvorstellung 
Lachsalven ohne Pause 

A und C 
als Gangsterschreck 

Telelun 2 21 12 
liier ist der richtige Film 

für die Lanxeiirr Kerb 
Nadi den „Nichten der Frau Oberst" 

jetzt das tolle Lustspiel 

Samstag 
und 

Jes ■ 
Herrn j le.oo u. 

General ■ •"4 20.30 Uhr 

Immer Ärger mit den Neffen 

und dazu Sonntag 16.00 Uhr 

Winnetou im Tal der Toten 
Der neueste Karl May Farbfilm 

Samstag, 30. 8, 69 
großes 
Sommernacht- 
fest 
Im Sdiützenhau.s, 
Oberlindcn. 
Es spielt die 
Swingboys Tanz- 
und Stimniungs- 
Kapclle 

Sämtl. Dacharbeiten 
sowie Kaminkopf- 
reparaturen 
werden sofort fach- 
männisch u. preiswert 
ausgeführt. 
Telefon 69326 o. 6942G 
oder Postkarte unter 
Off.-Nr. 1097 a. d. LZ 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
Im schönen 

Waldrestaurant 
„Schülzenhaus" 

Langen- 
Oberlinden 

Ab 16 Uhr geöffnet 

Kaufe laufend gebr. 
Haushalts- 
KUhlschränke 

Telefon 2 92 88 

NACH DEN SOMMER-FERIEN 

KINDERBALETTSCHULE 
MEIN BALLETTUNTERRICHT BEGINNT AM 4. SEPTEMBER 1969 
IN DER MODERNEN TURNHALLE DER GESCHWISTER-SCHOLL- 

SCHULE ZU LANGEN. 
TANZSTUNDEN DIENSTAGS UND DONNERSTAGS 
INTERESSIERTE ELTERN WENDEN SICH BITTE AN 

RENATE KRXMER - 607 LANGEN - WESTENDSTRASSE 48/111 
TELEFON NR. 2 37 05 

Nach über zwanzigjährigem Bestehen meines Maier- und 
Weißbinderbetriel)es möchte idi mein Geschäft erweitern. In 
Kürze eröffne Idi in 

Langen, Neckarstraße 19a 
(am Jahnplatz) 

ein Farben- und 

Tapeten - Fachgeschäft 

Ich werde Sie stets zu Ihrer Zufriedenheit bedienen. 

Fritz Lehr, Malermeister 

Langen, Neckarstraße 19a 

Denken Sie daran 
Sie finden Ihren 

Schlüssel- u. Schleifdienst 
in Langen 

Mainstraßo 4 / Ecke Gabclsbergerstraße 

Dr. Saehrendt 
Zahnarzt 

Bahnstraße 81, Telefon 2 37 38 

Wiederaufnahme 

der Praxis 

am 1. September 

Neue Sprechzeiten: 
Mo., Di., Do., Fr. 9—12 und 15—18, 

Mi. 9—12 

LICHTBURG-TEL. 22209 

Dr. med. H. Kropf 
Facharzt für Chirurgie 

Durdigangsarzt 
Waiter-Rietig-Straße 16 

ab 1. 9. 1969 wieder Sprechstunde 

Arztpraxis 

Wolfgang Streck 
Bahnstraße 69, Telefon 2 26 16 

Sprechstundenbeginn; 
1. September 1969, 8.00 Uhr 

Dr. med. Heinz Hancke 
Gartenstraße 72 

Sprechstundenbeginn ab 1. 9. 1969 

Hausbesudle bitte bis 9 Uhr bestellen 

Wie eine dämonische Spring- 
flut voll Lust und Qual bro- 
deln In den Tiefen mensch- 
lichen Begehrens elementare 
Triebe und Gelüste. 

Das Strandhaus 
Freitag u. Montag 20.30; Samstag u. Sonntag 18.00, 20.30 Uht 

Sonnt. 16.00: Hier i.st er wieder, der Freund aller Filmfreundc 
Donald Duck's tollste Abenteuer 

Massagen - Bestrahlungen und Packungen 

HORST ZIELKE 
staatl. gepr. Masseur u. med. Bademeister 

Mitglied im Verband Deutscher Physiotherapeuten 
Langen, Darmstädter Str. 16 / Ecke Vor der Höhe (Biishaltest.) 

Telefon 2 28 36 

VOM URLAUB ZURÜCK 

Behandlungen ab Montag, den 1. September, außer Mittwoch- 
und Samstagnachmittag u. nach Vereinbarung. - Alle Kassen 

AUTOKINO 
Gravenbrudi bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 

Grill-Spezialitäten ab 19.45 Uhr Im Restaurant I 

Täglidi 20.43 Uhr bis Montag: 
Sie trippelt aus der Rue Casanova direkt nadi Gravenbrudi ! 

Shirley MacLaine und Jack Lemmon in Billy Wilder's 
Irma La Douce 

Die souverän freche Geschichte „einer solchen Dame" — 
festgehalten In einem Scope-Farbfilm ! 

Freitag u. Samstag, 23.30 Uhr: Die Nächte der Würgerin 
Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr bis Donnerstag: 

Unvergeßlicher Film eines Unvergessenen ! 
James Dean mit Natalie Wood in 

... denn sie wissen nicht, was sie tun 

TANZSCHULE W. JOST 

Beginn neuer 

Tanz-Kurse 

Anmeldung und Auskunft für Teilnehmer 
aus Egelsbach, Langen und Umgebung am 
Freitag, dem 5. September, um 20 Uhr in un- 
serem Tanzstudio Wixhausen, Gasthaus „Zur 
Krone". 

Bei Drucksachen.. .Telefon 2745 

Das Reich 

der Hausfrau 
Sie wissen was wir meinen: die Küche. 
Ob Sie nur über eine kleine Kochstelle verfügen — 
oder in einer Großküche die Leibspeise Ihres 
Mannes anrichten — in Jedem Fall finden Sie bei 
uns die richtigen Möbelstücke. Von der kompletten 
Einrichtung bis zum Ergänzungsstück I 
Auf 1200 qm Ausstellfläche zeigen wir Ihnen 
Cualitätsmöbel, die wir Ihnen mit gutem Gewissen 
verkaufen können. 
Möbelkauf Ist Vertrauenssadie. Das wissen wir. 
Deshalb können wir es uns einfach nicht leisten, 
minderwertige Ware anzubieten. 
Besonders bei Küchenmöbeln legen wir den 
größten Wert auf erstklassige Qualität. 
Wir wissen schlleBlich, was wir den IHausfrauen 
schuldig sind. In ihrem Reich gibt es keine 
halben Sachen. Das Beste Ist uns für Sie gerade 
gut genug. 

Langens 
größtes 
Möbelhaus 

Langen - Obergasse 
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Uannariher 
LIEDERKRANZ 

Houte, Freitag, 20.15 
SlnK^tunde 

in der TV-Gaststatte, 
kleiner Saal. 

Der Vorstand 

Am Sonntag, .31. 8. 69 
Mristeradiaftsnplcl 

gegen Obertshausen. 
1. Mannsch. 15.00 Uhr, 
2. Mannsch. 13,15 Uhr. 

Sport- und 
SIngcrgwntln- 
•ch«niea9*.v. 
Langen 

Sorna-Mannschaft der 
SSG Langen hat am 
29. 8., 20,30 Uhr 

General Versammlung 
im Klubhaus. Um voll- 
zahl. Erscheinen wird 
gebeten. 
.4bt. Fußball 
Sanntag: 1. u. 2, Mann- 
schaft in Seckbach, 
Beginn 13,15 u, 15,00, 

^kt- ^iLda 

Das Abendfest am 
30. 8. auf der Distel- 
Ranch findet wegen d. 
schlechten Witterung 
nicht statt. Dafür wer- 
den wir am 13. 9. 69 
eine Busfahrt z. Wein- 
probe an den Rhein 
machen. Näheres in 
unserer nächsten Ver- 
sammlung am 5. 9. 

Q«w*rbev«rein 
Langen 

Am Dienstag, 2. 9. 60, 
um 20.00 Uhr 

Stammtisch 
in der Westendhalle, 
Bahnstraße 134. Wir 
bitten um zahlreichen 
I^such. Der Vorstand 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, dem 3. 9. 69, 
17 Uhr im Rebenstock, 

1, A, Hill 

Nach der 
Urlaubszeit 

an Ihr strapaziertes u. 
sonnentrodcenes Haar 
denken 1 
Sie finden bei uns mo- 
dernste Pflegemittel, 
Haarfarben, Tönungen 
und Haarkuron. Große 
Auswahl in Haar- 
Modeschmuck. Unsere 
geschulten Mitarbeiter 
beraten Sie gerne. 

Langen, Luthcrplatz u. 
Bahnstraße, Tel. 23551 

Kosmetik- und 
Fußpflegosalon 

Spezlal-Babystube 

r 

KelmstraBe 21 

WIR HEIRATEN 

£fiefhafh ^riedricfi 

y^atief;ß.uise ^riedritfi 

607 Langen 

geb. Böhm 

Zimmerstraße 16 

Kirchliche Trauung am 30. August 1969 um 15.45 Uhr in der 
Stadtkirche zu Langen. 

Turnverein 
1862 e.V. 

VorstandssUzung 
mit Abtellungsleiteni 
am Montag, 1. 9. um 
20 Uhr im Klubhaus 
Oberlinden. 

0R1SCRUPPE l«N6EN 
Die Sprechstunden Im 
September finden 

Dienstag, den it. 9. u. 
23, 9, 1969 

jeweils ab 19 Uhr statt 
Der Vorstand 

2 Jungen, 11 und 12 
Jahre, suchen 

Neben- 
beschäftigung 
Telefon 2 37 64 

Zuveri. Putzhilfe 
1X wöchentl. gesucht. 

Telefon 2 34 41 
nach 1B.30 Uhr 

Wer verlegt 
Gehwegplatten neben- 
beruflich 7 

Dresdner Straße 12 

Welcher 
Junge Mann 

würde gerne gutgehen- 
den Verbrauchsartikel 
a. Privathaushalte ver- 
kaufen und dabei 306, 
pro Woche verdienen. 
Freie Mitfahrt wird 
geboten. Anfragen u, 
Off.-Nr. 1138 a. d, LZ 

Maier- und 
Tapeziererarbeiten 
werden .schnell und 
preiswert au.sgeführt 

unter Telefon: 
Vorwahl 06074 /' 5552 

Für die vielen Glückwünsclie und die schönen Geschenke an- 
läßlich unserer silbernen Hochzeit sagen wir allen Verwand- 
ten, Nachbarn, Freunden und Bekannten herzllclisten Dank. 
Ganz be.sonderen Dank der lieben Hausgemeinschaft. 

Erich Klitzke und Frau Marie 
geb. Malsel 

Wilhelmstraße 53 

Der OTTO VERSAND 
Hamburg bietet 

Hausfrauen 
durch nebenberufliche 
Mitarbeit lohnenden 
Nebenverdienst. 
Interessenten schrei- 
ben bitte an den 

OTTO VERSAND 
2000 Hamburg 1 
Postf., Abt. AB/6115 

Dringend 
Suche ältere 

unabhängige Frau 
welche meinen Sohn 
(5'/i Jahre) tagsüber 
betreut. Unterkunft 
kann gestellt werden, 
Anrufe ab 18,00 Uhr. 

Tel. Langen 74 63 

Zuverlässige 
Putzhilfe 

2X wöchentlich halb- 
tags gesucht. 

Templiner 
Weißdornweg 63 
Telefon 7 11 88 

Erf. Sauglings-Klnder. 
Pflegerin, verh., mit 
2jähr. Kind, nimmt 

Säugling oder 
Kleinkind 

morgens in Pflege. 
Off.-Nr. 1116 a. d. LZ 

Ihre Buch- 
haitungsarbeiten 

werden sorgfältig und 
preiswert au.sgeführt. 
Off.-Nr. 1137 a, d. LZ 

Krelszüi'hterlrrffen 
d. Geflügelzüchter am 
Samstjig, 30. August, 
in Egelsbach, Abfahrt 
mit PKW um 19 Uhr 
bei Gg, Werner, Schaf- 
gasse und Südliche 
Ringstr. Ecke Goethe- 
str. Um pünktliche u 
zahlreiche Beteiligung 
wird gebeten 

Der Vorstand 

Jahrgang 1895/96 
Wir treffen uns am 
kommenden Donners- 
tag, dem 4. September 
um 17,00 Uhr in der 
Ga.ststätte „Zum Re- 
benstock", Um guten 
Besuch wird gebeten 

i. A. Koib 

Lehrer, Speziali.st für 
Förderstufe u. Real- 
,schule, erteilt 

Nachhilfe- 
Unterricht 

in Englisch, Mathema- 
tik und Deutsch. Auch 
Aufgabenüberwachung 
Off.-Nr, 1140 a, d, LZ 

Verputzer 
f. Außenputz gesucht, 

Telefon 06074'50426 

Lohnenden 
Nebenverdienst 

bietet Ihnen das Ver- 
sandhaus Witt-Weiden 
durch nebenberufliche 
Tätigkeit als Sammel- 
besteller. Be.sonders 
geeignet für Haus- 
frauen. Kurze Nach- 
richt erbeten (Post- 
karte genügt) an 

WITT, 3480 Weiden 
Abt. SB 6 

Welcher Gymnasiast 
erteilt meiner 14jShr, 
Tochter Anfang der 
Schulzeit 

Nachhilfe- 
Unterricht 

in Mathematik? Preis 
angebot unter 
Off.-Nr. 1117 a, d. LZ 

Neben- 
beschäftigung 

Frau zum Bügeln mei 
ner Wäsche gesuclit. 
Telefon 0 61 50 / 75 08 
Off.-Nr. 1096 a. d. LZ 

Fachgehilfin 
in wirtsch. u. steuerb. 
Berufen sucht Inter 
essante Tätigkeit. 
Off.-Nr. 1126 a. d. LZ 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer Vermählung 
danken wir allen Verwandten, Freun- 
den und Nachbarn, auch im Namen un- 
serer Eltein, recht herzlich. 

Alfred Göckes und Frau Rosel 
geb. Zenkert 

Langen, Schafgasse 10 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meines 80. Geburts- 
tages allen Verwandten, Bekannten und 
Nachbarn, sowie den Motten der SSG 
mit ihrem Dirigenten Karl Dieter, für 
das Ständchen meinen herzlichsten Dank 

Katharina Hohlfeld 
Langen, 
Lerchgasse 31 

NEUEROFFNUNG eines 

Rasenmäher- 
Spezialreparaturbetriebs 
Reparaturen aller Art - zwischen Lan- 
gen und Egelsbach, linker Hand, an der 
B 3, bei Finna Pohl, Telefon 06103/4313. 

Inh. H. Karthaus 

Geschäftsübernahme! 

(^umbtfStübdteH 
am 31. August 1969. 
Es freuen sidi auf Ihren Besuch 

Dietrich Buchberger und Frau 

Langen, Teichstraße 24 

Pflegestelle 
für Kleinkind gesucht, 

Telefon 7 22 83 

Wer betreut 
nachmittags von 13 bis 
18 L'hr vierjähriges 
Mädchen ? 

Geli, Langen 
Wassergasse 4 
vormittags 

Buchhalter 
übernimmt noch 
belten. 
Off.-Nr. 1131 a. d, 

Ar- 

Wer streicht 
nebenberufl. Fenster ? 
Off.-Nr. 1127 a. d. LZ 

Suche 
Reihen- oder 
Einfamilienhaus 

ca. 100—120 qm Wohn- 
fläche. Max, Grund- 
stücksgröße 600 qm, 
oder baureifes 

Grundstück 
ca. 500 qm, bis 30 000,- 
DM Im Raum langen, 
Sprendlingen, Drelel- 
chenhain o. Egelsbach. 
Off.-Nr. 1134 a. d. LZ 

Komfortables 
Relhen-Endhaus 

und Garage, Längen- 
Neurott, direkt am 
Wald, 108 qm Wohnfl., 
335 qm Grundstück, zu 
verkaufen. 

Telefon 7 15 18 

Suche 
1-2-Famllienhau8 

(auch Altbau) In Lan- 
gen oder näherer Um- 
gebung zu kaufen. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1139 a. d. LZ 

Älteres 
1-3-Famiiienhau3 

mit Grundstück von 
Geschäftsmann bar od. 
auf Rentenbasis zu 
kaufen gesucht. Ange- 
bote m, Lage u, Preis u, 
Off,-Nr, 1141 a, d, LZ 

Suche 
Hilfe für Haushalt 

in Dreieichenhain, ca. 
5 Stunden L d. Woche, 
Fahrgelderstattung, 
Kind kann evtl. mit- 
gebracht werden. 

Telefon 815 55 

Gelernte 
Textilverkäuferln 

zum baldigen Eintritt 
f, halbe Tage gesucht, 

Modehaus Freisens 
Bahnstraße 8 

Fahrer 
täglich von 10,30 bis 
12,30 und von 14,30 bis 
17,00 Uhr gesucht. 

Telefon 2 37 98 

IX wöchentlich 
Hilfe für Haushalt 

gesucht. 
Telefon 2 37 98 

DM 39,90 

moderner Herren- 
Slipper aus werlvollem, 
welchen Chevroleder in 

sportllciier Modellgestaltung 

Langen, Bahnstraße 27, Tel 22102 
Das bekannte Fachgeschäft 

im Zentrum der Stadt 
P Elg. Parkplatz, Zufahrt Taunusstraße 

Tausende... 
Tausend verschiedene Gardinen- und 
Del<ostoffe warten aul Ihren Besuch, 

Worauf warten Sie noch 7 

höta 

In gut! Fichgiiohsn fUr Sirdlnin • Tepplohbllilin • Ttpploht 
Oriinttepploht • BrDokin • Tipitan unil Boiltnbtlligi 

Langen, Gartentlrafis 6 (am LiiUierplali), Talafon 31381 

Junges Ehepaar mit 
1 Kind .sucht baldigst 
schöne 

3-4-Zi.-Wohnung 
in ruhiger Lage. 
Off.-Nr. 1122 a. d. LZ 

Jung, kinderl. Ehepaar 
sucht in Langen 

2-ZI.-Wohnung 
mit Bad oder Dusche, 
auch Altbau. 

Telefon 212 57 

Suche zuverlässige 
Putzhilfe 

1 X wöchentlich. Zelt 
nach Vereinbarung. 

G, Scholz 
For.string 203 
Telefon 75 22 

Für meine Ange.stellte 
(verheiratet, 1 Kind) 
suche ich eine 

3-Zi.-Wohnung 
mit Küche, Bad, ZH, 
ca. DM 300,- 

Apotheke am 
Lutherplatz 
Ingeburg Ullrich 
Am Lutherplatz 9 
Telefon 2 33 45 

Wer gibt 
Nachhilfe- 
Unterricht 

in Mathematik für 
12j8hr. Realschüler 7 
Off.-Nr. 1130 a. d. LZ 

Erteile 
Nachhilfe- 
Unterricht 

in Latein für Anfän- 
ger. Mathematik, Phy- 
sik, Chemie u. Sozial- 
kunde. 

LZ Off.-Nr .1132 a. d. LZ 

Serviererin 
gesucht für samstags u. 
sonntags. Vorzustellen 
ab 19 Uhr im 

Cafe UT 
Rheinstraße 34 

Junger Mann mit Füh- 
rerschein KI, III, techn. 
und kaufm. versiert, 
sucht 

Neben- 
beschäftigung 

abends von 18 oder 
19 Uhr bis 22 o. 23 Uhr 
sowie samstags ganz- 
tägig. 
Off.-Nr. 1145 a. d. LZ 

Theater- 
Abonnement 

(SA. Gem., Städtische 
Bühnen, Ffm.) abzu- 
geben. 

Telefon 2 37 64 

Junge Frau sucht 
Helmbeschäftigung 
gleich welcher Art. 
Off.-Nr. 1135 a. d. LZ 

Lehrer erteilt indivld. 
Unterricht 

in Englisch, Franzö- 
sisch, Italienisch für 
Erwach.sene u. Kinder. 
Off.-Nr, 1142 a. d. LZ 

Vorhangstoffe 
von Kultur und 

Qualität 1 

9ACH 

Wegen Auflö.sung der 
Wohnung diverse 
Schlafzimmer- und 
Wohnzimmermöbel 
zu verkaufen. 

Schroth 
Goethestraße 27 
Telefon 2 19 53 

1-ZI.-Appartement 
m. Kochnische, Dusche 
u. WC, separater Ein- 
gang ab sofort zu ver- 
mieten. 

Tel, 0 61 03 / 2 98 23 

Möbi. oder 
Leerzimmer 

f. deutschen Betriebs- 
angehörigen gesucht. 

Firma Rodehau 
Telefon 2 20 27 

Bau-Ing. sucht sep. 
möbl. Zimmer 

mit Dusche. Anfrage 
Telefon 2 32 08 

Ingenieur sucht 
möbl. Zimmer 

mit Parkmöglichkeit f. 
PKW (evtl. Garage) 
baldmöglidist. 
Off.-Nr. 1121 a. d. LZ 

Junger Mann sucht 
Leerzimmer 

mit fl, Wasser. 
Off,-Nr. 1144 a. d. LZ 

4 Zimmer 
Neubau, ZH, Küche, 
Bad, ab sofort zu ver- 
mieten. Angebote unt. 
Off.-Nr. 1120 a. d. LZ 

Suche 
2 Zimmer 

mit Küche, auch Alt- 
bauwohnung. Ang. u. 
Off.-Nr. 1118 a. d. LZ 

Pachtgarten 
mit Gartenhütte gegen 
Entgelt abzugeben. 

Metzger 
Zimmerstraße 8 

Grüner 
Wellensittich 

entflogen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben bei 

Bartl, Langen 
Lorscher Straße 8 

. Garage 
Umgebung Südl. Ring- 
str./Goethestr. gesucht 
Off.-Nr, 1150 a, d, LZ 
oder Telefon 2 31 31 

Junger Beamtet sucht 
Einfamilienhaus 

gegen bar oder auf 
rtentenbasls z. kaufen 
Angebote erbeten unt 

Möbl. Zimmer 
an einen jungen Herrn 
ab 1. 9. zu vergeben. 
Nähe Bus-Haltestelle. 
Off.-Nr. 1143 a. d. LZ 

Möbl. sep. Zimmer 
zu vermieten. Auch 
2 Personen. 

Leukertsweg 101 

Zu vermieten: 
Gut möbl. Zimmer 

Neubau, ZH, fl. w. u. 
k. Wasser, Badbenut- 
zung, an berufst. Dame 
od. Herrn ab 1, 10. 69. 
Off.-Nr. 1129 a. d. LZ 

2 schöne 
Leerzimmer 

an berufstätige Dame 
zu vermieten. Anzus. 

Langen 
Wiesengrund 11 
Sa. u. So, vormittags 
von 8 bis 12 Uhr. 

2 Zimmer 
Küche, Bad, bis 250,- 
Miete. bis 1. 10. ge- 

, sudit. 
Off.-Nr. 1133 a. d. LZ Off.-Nr. 1148 a. d. LZ 

Auf 

zur 

Kerb 

. . . vom 30. August bis 2. September 1969 auf dem Fest- 
platz SiJdliche Ringstraße. Täglich ab 14 Uhr 

JUBEL-TRUBEL - HEITERKEIT 

Grol^er moderner Vergnügungspark - Dienstag. 2. Septem- 
ber von 16 bis 18 Uhr Kinderfest mit ermäf^igten Fahr- 
preisen auf alle Fahrgeschäften. 
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